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Mercedes-Fliegermotor 115 PS 
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.K. W. IIP. 

Militärluftschiff, Englisches, .Beta“. 

Münden-Schloss. 

Möller auf Sommer-Eindecker. 

Motor, Delfosse. 

Motor der Deutschen Fluggesellschaft .... 
Müller, Karl, Der zertrümmerte Doppeldecker 
der sächsischen Flugzeugwerke von . . . 

N 

Nationalluftschiff, Das gestrandete britische . . 

Navire Aörien. 

Neuengamme, Füllung. 

Neuengamme, Füllung mit Erdgas. 

.Nordhausen“, Unfallstelle des Ballons .... 
Nordmark, Aus der, Gut Klincken bei Oldesloe 
Notre Dame du Platin. 


O 

Oberrheinischen Rundflug, Organisationsaus¬ 
schuss des. 

Oberrheinischen Vereins, Zielfahrt des . . . . 

Oidtmann +, Hauptmann von,. 

Orientierung, Leuchtfeuer zur, für Flieger. . . 

Orientierungspunkte, Wichtige. 

Osnabrück, Ankerplatz bei. 

Oesterreichisches Luftschiff Mannsbarth-Stagl, 

hintere Gondel. 

Oesterreichisches Mannsbarth-Stagl-Luftschiff . 
Oesterreichisches Militärluftschiff ,M. 3“ . . . 

Otto-Doppeldecker. 

Otto-Doppeldecker, Der neue. 

Otto-Eindecker. 

Otto, Gustav, Der neue Eindecker von. . . . 
Otto-Maschine, Verstellbare Dämpfungsflächen 
der. 


P 

Paris—Puy de Döme. 

.Parseval V“, Fahrt im, verfolgende Autos . . 

Parseval und Taube. 

Passagierluftschiffs, Frühstück in der Kabine des 

Paulhan-Doppeldecker. 

Paulhan-Militärflugzeug. 

.Phantom“, Eigenartige Flugmaschine . . . . 
Pietschker, der Sieger der Johannisthaler Flug¬ 
woche . 

Pischoff, Eindecker des Oesterreichers . . . . 
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Prier, Pierre, flog als erster die Strecke London- 
Paris ohne Zwischenlandung. 
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Deutsche 

Zeitschrift für Cuftschiffabrt 

^[Uoftrlirtt Herontotiscbe (XKtttUungen. 

XV. Jahrgang 12. Juli 1911 14. Heft 


Deutscher Luftsdjiffer-Verband 


1. Der Neunte ordentliche Deutsche Luitschiffertag findet am Sonntag, den 8. Oktober 
in Breslau statt. 

2. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Nr. 91. Lauterbach, Felix, Oberleutnant im Kgl. Bayr. Eisenbahn-Bataillon, München, geb. 11. Mai 
1881 zu Nürnberg, für Zweidecker (Euler) am 6. Juli 1911. 

Nr. 92. W i rth, Wilhelm, Oberleutnant in der Kgl. Bayr. Luftschiffer-Abteilung, München, geb. 9. Oktober 
1874 zu Würzburg, für Zweidecker (Euier) am 6. Juli 1911. 

Nr. 93. Qraf Luitpold Wolffskehl von Reichenberg, Oberleutnant im 1. Bayr. schweren 
Reiter-Regt., München, geb. 20. Januar 1879 zu München, für Zweidecker (Euler). 

3. Als Sportzeugen sind bestätigt: 

für den Aachener Verein für Luftschiffahrt: Kurdirektor Hey 1, Prof. Dr. Kutter, 

E. Lochner, Hauptmann Rauterberg, Prof. Dr.-Ing. Reissne r, Prof. Dr.-Ing. Rötscher. 

4. Wetter - Warnungsdienst. Die dem Physikalischen Verein angegliederte öffentliche Wetterdienststelle 
Frankfurt a. M. gibt auf Wunsch regelmässig vormittags von IOV 2 Uhr ab und nachmittags von 5 Uhr ab eine Luft¬ 
schifferprognose aus; falls besondere Pilotballonautstiege gewünscht werden, sind die dadurch entstehenden Mehr¬ 
kosten von 3 Mk. zu tragen. Wegen Lieferung von regelmässigen Luftschiffahrtsprognosen ist eine besondere Verein¬ 
barung erforderlich. 

5. Der Deutsche Photographen - Verein veranstaltet vom 21. bis 25. August 1911 in Dessau 
seine 40. Wanderversammlung. Zu der hiermit verbundenen Ausstellung hat Seine Hoheit der 
Herzog Friedrich II. von Anhalt einen Ehrenpreis in Gestalt eines kunstgewerblichen Gegenstandes 
gestiftet, der für die besten eingesandten Photographien, welche während der Fahrt 
aus dem Freiballon, dem Luftschiff oder dem Flugzeug aufgenommen sind, ausge¬ 
schrieben ist. Die Bewerbung ist offen für alle Mitglieder des Deutschen Photographen - Vereins und des Deutschen 
Luftschiffer-Verbandes. Nähere Bedingungen durch die Geschäftsstelle des D. L. V. 

Der Geschäftsführer: 

Rasch. 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 


Im Juli und August fallen die Vereinsversammlungen aus Nächste Sitzung am 4. September im Künstlerhaus. 
Um neueintretenden Mitgliedern die Beteiligung an Freiballonfahrten unseres Vereins zu erleichtern, sind vor 
Antritt einer Fahrt nicht mehr wie bisher zwei Jahresbeiträge, sondern es ist nur noch ein Jahresbeitrag an den 
Fahrtenausschuss zu entrichten. 

Der Katalog 1911 der Büchersammlung wird auf Wunsch seitens der Geschäftsstelle zugestellt. Ein Nach¬ 
trag, enthaltend die Neuanschaffungen sowie die Mitarbeiter an den in der Bibliothek enthaltenen Werken, liegt in der 
Geschäftsstelle zur Einsicht aus. 

Der Vorstand: 

i. A.: Miethe. Krause. 


Verein für Luftsehiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 63, Kleiststrasse 8. 

Fernspr.: Amt VI 16691/16582; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 


Niedersächsischer Verein für Luftsehiffahrt 
(E. V.). 

Bitz: QOttlncen. 


Digitized by Google 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Prinz One Ile, Bremen. Bischofsnidel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Mfiller, Oeorg-Oröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Braunschweigisch. Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Brannsdhwelf. Angusttorwall 5. 


Hamburger Verein für Luftsehiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapltän a. D. Meinardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Oruppe 5, 2562. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 
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Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt (e. v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902: Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Major von Abercron. Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 635. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


In der Fahrtenausschuss-Sitzung vom 1. Juli 1911 wurde Herr Dr. Qrebe, Privatdozent für Physik, an der 
Universität Bonn als Führeraspirant vorgemerkt. Zu Führeraspiranten ernannt wurden die Herren Dr. Oustav Martin, 
St. Ingbert (Pfalz), Ingenieur E. Barthelmess, Neuss a. Rhein, Rechtsanwalt Kozmiensky, Forbach i. L., Oberleutnant 
Tobien, Mülheim a. d. Ruhr und Fabrikant Otto Schroeder, Crefeld. Nach bestandenem praktischen und theoretischen 
Examen wurden zu Ballonführern qualifiziert die Herren Brauereibesttfcer Ruthemeyer, Duisburg, und Hauptmann 

Schüler, Jülich. Der Vorsitzende des Fahrtenausschusses: 

Prof. Dr. Bamler. 


Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H f Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äussdjusses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Fahrten-Aufstellung. 


Nr. 

Tag 

Ballon und 
Aufstiegsort 

Führer 

Mitfahrer 

Landung 

Dauer 

Zurück¬ 

gelegter 

Weg 

Durch- 

schnitts- 

geschwin- 

digkeit 

Grösste 

Höhe 

Be¬ 

merkungen 

59 

Juni 11 
18. 

„Olückab“ 

Weissig 

Ing. Qruhl 

Dr. Möller 

Schloss Norgau 
b. Breslau 

526 

250 

46 

1700 


60 

25. 

„Hilde“ 

Schwarzenberg 

Otto Korn 

Max Korn 

Ing. Woerlen 

Rietz b. Treuen- 
brietzen 

554 

190 

173 

31,66 

2500 


61 i 

i 

25. 

„Elbe“ 

Schwarzenberg 

1 

0. Voigt 

Frau Nellen 

Ing. Nellen 

Prehm 

Krossstädt 

6 or ‘ 

165 

158 

27,5 

2000 

i 

i 

62 

j 

18. 

„Heyden II“ 
Weissig 

Ing. Lehnert 
Zahnarzt Scheel 
Inspekt. Ordnung 

bei Wiesa, Kreis 
Sagan 

3 08 

! 

120 

! 39,5 

2800 



Kartell der SUdwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Kettenhofweg 136. 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Prelbors i. B. Gegründet 1906. 
Geschäftsstelle: Eisenbahnstrasse 2. 

Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon: Amt II, 1142. 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe I. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Kurhessischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Marburg a. d. Lahn. Gegründet 1909. 
Geschfi'tsstelle: Physikal. Institut d. Universität. 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt Zfihringen. 

Silz: Mannheim. Gegründet 1908. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mittelrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Mainz. Gegründet 1905. 

Geschäftsstellen: Mainz, Welsenauer Strasse 15, 

Wiesbaden, Adelheids'rasse 35 ptr. 


Oberrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Strassburg 1. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St. Peterplatz 6. 
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Freiballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 


M . 

M 

Lfde. Nr. der Fahrt 
in 1911 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


12.5. 

„Lillie“ 



Frankfurt- 'l 



Griesheimp 

Ost V. 

12./13. 

„Kolmar“ J" 


5. 

Königsbg. i. P. 

Sch. V. 

13.5. 

„Schlesien“ 



Breslau, 



Gasanstalt III. 

Ns. V. 

13. 5. 

„Segler“ 



Göttingen 

Sä. Th. V. 

13.5. 

„Altenburg“ 



Altenburg 

; 


vom Anger 


Od. V. io 13.5. „Graudenz“ 
I Qraudenz 


Nü. V. M 13./14. „Lauf“ 

5. Ottensoos 

(Nacht¬ 

fahrt) 

Sä. Th.V. 13 /14. „Thüringen“ 

5. Altenburg, 

(Nacht- S.-A. 

fahrt) 

Bi. V. 13./14. .Harburg 2“ 

5. Bitterfeld 


Lei. V. 

10! 14.5. 

i 

„Leipzig* 

Leipzig 

K. C. 

14. 5. 

„Elmendorf“ 



Köln a. Rhein 


14.5. 

„Hannover“ 


! 

Hannover 



Major v. Abercron Bestwig östl. 7:54 144 16,7 2000 

Bankdirekt, v. Dresky Arnsberg in I 

Frau v. Dreskyj Westfalen 

Frau Bötticher I 

Dr. Wirths Out Menlöse 10:00 520 I 1000 

Dr. Bürgers b. Helmstadt (525) 1 

Gizycki i. Schweden 

Felix Przyszkowski Plötze, Kreis 1:50 35 24 370 

Buchdr.-Bes. Hampel Strehlen 
Dr. Schweig 

Franz Peter Defregger Ebstorf, nordw. 7: 24 165 23 2900 

Hans von Caron Uelzen (170) 

Willy Bachmann 
Richard Rosenbusch 

Richard Qerhardt Fienstedt, Bez.|l4:20 77 7 2400 

Stephan Oeibel Halle a. S. I (103) 

Fischhändler Steudel j 


Leutnant Krey Tuchler Heide, 2 35 17 1000 

Oberlt. d. R. Druschky 12 km von 
Oberlt. Heidrich Schmentau 

Frau Rabe 

E Ramspeck Bamberg 13:30 52 ca. 12 800 

F. Wölfel (158) 

H. Barth 

Carl Roltsch, Jena Domnitz (Saal- 14:38 70 12 l /a 2500 

Rieh. Dannemann, Jena kreis) (175) 

Arno Hoffmann, Jena 

Stabsarzt Dr. Koschel Kemnitz bei 13:20 160 13 660 

Ingenieur Qebauer Salzwedel (170) 

Oberpostsekr.Schubert 
Oberpostsekr. Liebich 
Prüfungsfahrt(Führer-1 
Prüfung f. Ingenieur] 

Qebauer) 

Ad. Qaebler I Westeregeln 1 0 l /2 100 12 2300 

Jost I bei Stassfurt Std. (120) 

Jost II 
Wolf 

Führer: Marten und Lünen i. Westf. 2 85 

Schade 

Mitf.: Referenda Engels ; 

Dii. Dr. ing. Fusch Bissenstorf 3:45; 18 8,9 1500 

Dir. W. Siericke Pr. Hannover | (33) 

Bankdirektor Magnus j 

A. Winter I I 


: 400 km Aber Ostsee. 


Bei Aufstieg, Fahrt und 
Landung oauemd Regen. 
Zwi chenlandung und Aus¬ 
stieg eines Passagiers 

Staike vertikale Luftstöme 
und deshalb Steiggeschwln- 
digke ten bis zu 6 m. Der 
Ballon war mit einer 
funkentelegraphischen Em¬ 
pfangsstation ausgerüstet 

1. Zwi-chenlandung Mitter¬ 
nacht b Suecktn machen 
Fesselballonaufsii, ge. 

2. Zwischenlandung 7 Uhr 
früh bei Mer e urg mit 
zweis'ündlgen Fesselballon- 
aufst legen. Nach dem 
Mit agessen eine kurze 
Freifahrt mit zwei Dorf- 
brwohnern zirka >000 m 
hoen nach zehn Minuten 
ganz glatte Landung 1 km 
von Fun tedt 

Waldland mg. Korb hing 
3 m Aber Eide. Oewitter. 


Anfangs westliche Fahrt¬ 
richtung, ging wSlirend der 
Nacht ln eine Östliche 
Über. 

Wegen zu geringer Fahrt¬ 
geschwindigkeit und Ge¬ 
witterstimmung . Landung 
beschlossen. 

Von 40 Sack Ballast für die 
Fahrt nur 4 verbraucht. 
Wegen » Gewitterbildung 
gelandet. 


Wegen Gewitter. 


Die Fahrt ging zuerst in südl. 
Richtung bis Nordatemmen, 
dann Stilist d. Bali., so dass 
der Aufstiegsort Aberflogen 
Fo: tsetzg d. Fahrt nach NW. 


Qrossherzog Wilhelm Ernst von S a c h s e n - W e i m a r-E i s e n a c h, der Protektor der 
Sektion „Thüringische Staaten“ des Sächsisch-Thüringischen Vereins für Luftschiffahrt, unternahm Montag, den 13. Juli 
vormittags von Jena, dem Sttz der Sektion aus, eine Freifahrt mit dem Sektionsballon „Altenburg“. Die Führung des 
Ballons lag in den Händen des Vorsitzenden der Freiballonkommission des deutschen Luftschifferverbands Major 
von Abercron. Der Aufstieg fand um 9 Uhr 23 Min. bei schönem Wetter statt Die Fahrt ging in mässiger Ge¬ 
schwindigkeit nach Osten und führte zunächst über die landschaftlich schöne und waldreiche Gegend zwischen Jena 
und Gera, dann weiter über Sachsen-Altenburg und das Königreich Sachsen. Die Landung erfolgte 2 Uhr 40 Min. bei 
Hainichen, nordöstlich von Chemnitz. 
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Ausschreibung 

für die 

Nationalen Ballonwettfahrten des Hamburger Vereins für Luftschiffahrt 

am Sonntag, den 13. August 1911 und Dienstag, den 15. August 1911 
in Neuengamme bei Hamburg. 


I. Allgemeines. 

Die Ballon-Fuchsjagd findet nach den Gesetzen der 
Föderation Aöronautique Internationale statt; sie ist 
offen für deutsche Ballone, geführt von deutschen 
Führern. 

Die Dauer und Länge der Fahrt wird nach der 
Wetterlage eine Stunde vor dem Start bestimmt. Sie 
wird nicht länger als ca. 2% Stunden dauern und nicht 
über ca. 100 km vom Start beendet werden. 

II. F ü 11 g a s. 

Als Füllgas wird das Erdgas der Erdgasquelle in 
Neuengamme verwandt. Das Erdgas besteht aus 95 pCt. 
reinem Methan und hat ein spezifisches Gewicht von 0,55. 

III. Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je drei Ballone 
wird ein Ehrenpreis ausgesetzt. 

IV. ZulassungderBallone. 

Zugelassen.sind Ballone der Klassen III. IV und V. 
Die Ballone aller Klassen bewerben sich gleichmässig 
um die zur Verfügung stehenden Preise. 

V. Einsatz. 

Der Einsatz beträgt für jeden Ballon 100,— M 
Ganz Reugeld. 

VI. Nennung. 

Nennungen sind unter Einzahlung des Einsatzes an 
die Geschäftsstelle des H. V. L., Hamburg 21, Zimmer¬ 
strasse 37, zu richten. 

Nennungsschluss: 25. Juli, 12 Uhr mittags. 

Nachnennungen sind bis zum 29. Juli, 12 Uhr mittags, 
gegen Zahlung des doppelten Einsatzes gestattet. 

Die Namen des Führers und der Mitfahrenden sind 
bei der Nennung mitanzu^eben. Vorgeschrieben wird 
mindestens ein Mitfahrer für Klasse IV und zwei Mit¬ 
fahrer für Klasse V. 

VII. Annahme der Ballone. 

Die Ballone werden vom 1. August ab angenommen 
und vom H. V. L. kostenlos auf Gefahr des Besitzers 
verschlossen untergebracht. Die Untersuchung und Ent¬ 
scheidung über die Zulassung findet durch den Orga¬ 
nisationsausschuss statt. Das Gerät muss zur Revision 
gemäss Kap.' III des Reglements der F. A. I. spätestens 
am 8. August in Bergedorf (Strecke Hamburg—Friedrichs¬ 
ruh) eingetroffen sein. Die Adresse für die Ballone 
lautet: 

Bahnspediteur Herrn. Kock, Bergedorf. 

VIII. Luftschiffergerät. 

Jeder Teilnehmer hat mitzubringen: 

1 UnterlegeDlan für den Ballon. 

50—80 Sandsäcke je nach Grösse des Ballons, 

1 Füllschlauch von mindestens 20 m Länge und 
250 mm Durchmesser mit Fülltülle, 

1 Barographen. 

Vorschriftsmässige Bordbücher werden den Führern 
am Start ausgehändigt. 

IX. Bereitstellung der Ballone. 

Die Ballone müssen am 13. August von morgens 
9 Uhr ab zur Füllung bereit liegen. Mitbringen eines 
Ballonmeisters ist erwünscht. 

X. F ii 11 u n g. 

Jeder Führer ist für das Auslegen, Füllen und 
Fertiemachen seines Ballons persönlich verantwortlich. 
Die Füllung beginnt um 10 Uhr. Jeder Ballon muss eine 
Nationalflagge und seinen Vereinsstander führen. 

XI. Wetterlage und Führerversammlung. 

Die allgemeine Wetterlage wird eine Stunde vor 
Beginn des Startes bekanntgegeben und darauf Pilot¬ 
ballone aufgelassen. Wird während der Füllung oder 
vor dem Start bei der Erdgasquelle eine Flagge gehisst 


oder ein Trompetensignal gegeben, so versammeln sich 
die Führer sofort auf dem vorher angegebenen Platze. 

XII. Start. 

Der Start beginnt nachmittags 1 Uhr. Der Fuchs¬ 
ballon erhält je nach Windgeschwindigkeit ca. 3—5 Min. 
Vorsprung. Die Ballone werden möglichst gleichzeitig 
gestartet. 

XIII. Landung. 

Die Landungsstelle muss durch die vorher bekannt- 
gegebenen Preisrichter in das Bordbuch eingetragen 
werden. Sämtliche Geräte müssen bis zur Ankunft der 
Preisrichter, mindestens aber 1 Stunde, genau auf der 
Landungsstelle verbleiben. Erscheint wegen weiter Ent¬ 
fernung binnen einer Stunde kein Preisrichter, so muss 
die Landungsstelle und ein genaues Croquis derselben 
durch einwandfreie Zeugen und die Mitfahrer beglaubigt 
und ein sichtbarer Pflock mit der Startnummer des 
Ballons auf der Landungsstelle des Korbes eingesohlagen 
werden. 

Landet kein Ballon näher als 1000 m am Fuchs¬ 
ballon, so erhält dieser den ersten Preis. Landen 
mehrere preisberechtigte Ballone näher und weiter wie 
1000 m von der Landungsstelle des Fuchsballons, so ran¬ 
giert dieser auf der 1000 m Grenze zwischen den Preis¬ 
trägern. Das Bordbuch ist am selben Abend persönlich 
im Klubzimmer des H. V. L., Restaurant Deeke, Grosse 
Bäckerstrasse 6/12, I. Stock, abzuliefern oder spätestens 
binnen 24 Stunden nach der Landung an die Geschäfts¬ 
stelle des H. V. L. abzusenden. 

XIV. Zurückbleibendes Gerät. 

Das zurückbleibende Gerät ist deutlich zu kenn¬ 
zeichnen, um Verwechselungen vorzubeugen. Der H. V. L. 
übernimmt keine Haftung für evtl. Abhandenkommen ein¬ 
zelner Stücke. 

XV. Kosten. 

Das Füllgas und die erforderlichen Mannschaften 
werden kostenlos gestellt. Der H. V. L. ist bereit, auf 
Antrag des Bewerbers das Kleben der Ballone gegen 
Erstattung der entstehenden Unkosten (ca. 15 M.). jedoch 
ohne Gewähr, zu übernehmen. Bahnfracht und Rollgeld 
von der Bahnstation zum Füllplatz und das Rollgeld für 
das zurückbleibende Gerät hat der Bewerber zu tragen. 
Für den Rücktransport erhält jeder Ballon einen vom 
Luftschiffer-Bataillon abgestempelten Frachtbrief. 

Es empfiehlt sich, diejenigen Ballone, welche auch 
am 15. August an der Weitfahrt teilnehmen sollen, als 
Passagiergut oder Expressgut nach Bergedorf zurück¬ 
zusenden. damit sie bestimmt am 14. August früh zum 
Kleben und evtl. Revidieren dort sind. Besondere Vor¬ 
kehrungen mit den Eisenbahn-Verwaltumren werden 
hierfür getroffen. Die Führer müssen den Gepäckschein 
für den Ballon nach ihrer Rückkehr nach Hamburg am 
Sonntag abend im Klubzimmer des H. V. L. (Rest. Deeke) 
abliefern. 

XVI. Probefahrten. 

Probefahrten können jederzeit von der Erdgas- 
quelle in Neuengamme aus gegen Erstattung der Un¬ 
kosten stattfinden. Anmeldungen hierzu sind spätestens 
5 Tage vorher an die Geschäftsstelle des H. V. L. zu 
richten. 

Der Vorstand des Hamburger Vereins für Luftschiffahrt. 

Prof, Dr. Voller, I. Vorsitzender. 

Frhr. v. P o h 1, II. Vors. u. Vors, des Fahrtenausschusses. 

Weitfahrt am Dienstag, den 15. August 1911. 

I. Allgemeines. 

Die Weitfahrt findet nach den Gesetzen der Föde¬ 
ration Aeronauticnie Internationale statt: sie ist offen 
für deutsche Ballone, geführt von deutschen Führern, 
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II. F ü 11 g a s. 

Als Füllgas wird das Erdgas der Erdgasquelle in 
Neuengamme verwandt. Das Erdgas bestellt aus 95 pCt. 
reinem Methan und hat ein spez. Gewicht von 0,55. 

III. Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je 3 Ballone wird 
ein Ehrenpreis ausgesetzt. 

IV. Zulassung der Ballone. 

Zugelassen sind Ballone der Klassen IV und V. Die 
Ballone jeder Klasse bewerben sich nur unter sich um 
ihre Preise. 

V. Einsatz. 

Der Einsatz beträgt für jeden Ballon 100 M. Ganz 
Reugeld. 

, VI. N e n n u n g. 

Nennungen sind unter Einzahlung des Einsatzes an 
die Geschäftsstelle des H. V.L., Hamburg 21, Zimmer¬ 
strasse 37, zu richten. 

Nennungsschluss: 25 Juli, 12 Uhr mittags. 

Nächnennungen sind bis zum 29. Juli, 12 Uhr mittags 
gegen Zahlung des doppelten Einsatzes gestattet. 

Die Namen des Führers und der Mitfahrenden sind 
bei der Nennung mitanzugeben. Vorgeschrieben wird 
mindestens 1 Mitfahrer. 

VII. Annahme der Ballone. 

Die Ballone werden vom 1. August ab angenommen 
und vom H. V. L. kostenlos auf Gefahr des Besitzers 
verschlossen untergebracht. Die Untersuchung und Ent¬ 
scheidung über die Zulassung findet durch den Organi¬ 
sationsausschuss statt. Das Gerät muss zur Revision 
gemäss Kap. III des Reglements der F. A. I. spätestens 
am * 8. August in Bergedorf (Strecke Hamburg— 
Friedrichsruh) eingetroffen sein. Die Adresse für die 
Ballone lautet: Bahnspediteur Herrn. Kock, Bergedorf. 

VIII. Luftschiffergerät. 

Jeder Teilnehmer hat mitzubringen: 

1 Unterlegeplan für den Ballon. 

50—80 Sandsäcke je nach Grösse des Ballons, 

1 Füllschlauch von mindestens 20 m Länge und 
250 mm Durchmesser mit Fülltülle, 

1 Barographen. 

Vorschriftsmässige Bordbücher werden den Führern 
am Start ausgehändigt. 

IX. Bereitstellung der Ballone. 

Die Ballone müssen am 15. August von morgens 
10 Uhr ab zur Füllung bereit liegen. Mitbringen eines 
Ballonmeisters ist erwünscht. 

X. Füllung. 

Jeder Führer ist für das Auslegen, Füllen und Fer¬ 
tigmachen seines Ballons persönlich verantwortlich. Die 
Füllung beginnt um 2 Uhr. Jeder Ballon muss eine 
Nationalflagge und seinen Vereinsstander führen. 


Pommerscher Verein für Luftschiffahrt. 

1.Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kttr.-Regt. 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Qaibel, Stettin. 
Gr. Lastadie 56; Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. 

We8tpreussischer Verein für Luftschilfahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Qeschlfttttelle: Dr. Schuch t. Danzig, Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisser6e, Danzig, Kleine Qasse 12/13. 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene 
(Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Oberleutnant Hopfe 
(Art-Regt. 22); Geschäftsstelle: Architekt Muths, Zumsandestrasse 19, 
_Fernruf 447. 


Frankfurter Flugsportklub E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Neue Mainzer Strasse 76. Tel 11634 
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XI. Wetterlage und Führerversammlung. 

Die allgemeine Wetterlage wird eine Stunde vor 
Beginn des Startes bekanntgegeben und darauf Pilot¬ 
ballone aufgelassen. Wird während der Füllung oder vor 
dem Start bei der Erdgasquelle eine Flagge gehisst oder 
ein Trompetensignal gegeben, so versammeln sich die 
Führer sofort auf dem vorher angegebenen Platz. 

XII. Start. 

Der Start beginnt nachmittags 5 Uhr. Die Ballone 
starten klassenweise, Klasse IV zuerst. Die Startfolge 
der Ballone in den Klassen wird nach Meldeschluss 
durch das Los festgestellt. 

XIII. Landung. 

Zwischenlandungen sind verboten und disqualifi¬ 
zieren. Die Landungsstelle und die Landungszeit 
müssen gemäss Art. 146 des Reglements der F. A. I. amt¬ 
lich beglaubigt werden. Nach der Landung ist sofort der 
Geschäftsstelle des H. V. L. ausführlich zu telegraphie¬ 
ren. Das Bordbuch ist eingeschrieben spätestens vier¬ 
undzwanzig Stunden nach der Landung an die Geschäfts¬ 
stelle des H. V. L. abzusenden. 

XIV. Zurückbleibendes Gerät 

Das zurückbleibende Gerät ist deutlich zu kenn¬ 
zeichnen, um Verwechselungen vorzubeugen. Der 
H. L. V. übernimmt keine Haftung für evtl. Abhanden¬ 
kommen einzelner Stücke. 

XV. Kosten. 

Das Füllgas und die erforderlichen Mannschaften 
werden kostenlos gestellt. Der H. V. L. ist bereit, auf 
Antrag des Bewerbers das Kleben und Revidieren der 
Ballone gegen Erstattung der entstehenden Unkosten, 
jedoch ohne Gewähr, zu übernehmen. Bahnfracht und 
Rollgeld von der Bahnstation zum Füllplatz, und das 
Rollgeld für das zurückbleibende Gerät hat der Bewer¬ 
ber zu tragen. Für den Rücktransport erhält jeder 
Ballon einen vom Luftschifferbataillon abgestempelten 
Fachtbrief. 

XVI. Evtl. Aenderung der Wettfahrt. 

Die Weitfahrt kann bei Windrichtung auf die See 
um einen Tag verschoben oder in eine Zielfahrt umge¬ 
wandelt werden. Bei Umwandlung in eine Zielfahrt 
beginnt die Füllung um 10 Uhr, der Start um 1 Uhr. 
Eine evtl, notwendige Aenderung wird möglichst schon 
am Abend vorher bekanntgegeben. 

XVII. Probefahrten. 

Probefahrten können jederzeit von der Erdgas¬ 
quelle in Neuengamme aus gegen Erstattung der Un¬ 
kosten stattfinden. Anmeldungen hierzu sind spätestens 
fünf Tage vorher an die Geschäftsstelle des H. V. L. zu 
richten. 

Der Vorstand des Hamburger Vereins für Luftschiffahrt. 

Prof. Dr. Voller, I. Vorsitzender. 

Frhr. v. Pohl, II. Vors., Vors, des Fahrtenausschusses. 

Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V ), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 1906. 

Sitz: Nürnberg. Geschfiftsstelle: Marienstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend im Cafd Kusch. 

1. Präsident: Vacat. 2. Präsident: Vacat. Vorsitzender des Fabrten- 
ausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marienstrasse 8. Tel. 
Nr. 282. Schriftführer: Richard B a r t h , Grosskaufmann, Prinzregenten¬ 
ufer 7. Kassier: Bankier Martin Kohn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

Geschäftsstelle: Berlin N. 65, Seestr. 30. Telephon: Amt Moabit 7193. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner“ 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Willy R. Strauch, Ingen.; 2.Vorsitzender: Redakt. Alfred Schultze; 
Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Ad. Gerd es; Schriftführer und 
Kassierer: Max Hed icke, Steglitz, Albrechhtr. 14 a; Beisitzer: Ober¬ 
leutnant a. D. H. v. P o s e r, Bernhard R Ö s c h k e , Max S c h fl p e 
Paul J u r e t z k y, Herrn. Katsch. 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Berlin W 30, Holtendorf - 
platz Tel V|; r 36öS u, 6099, 
Fahrteo&Usschüse; BitferfefcL. Tel. 94. 
Clubhaua^ dohaomsthsl. Tel. Qb^Scböne- 
weide 420*427- 


Anmeldungen za Fahrten mit Leuchtgas 
8»hd ftrr die Geschäftsstelle in Berlin, 
solche zu Fahrten mW Wasserstoffgas 
nach öliterfeld zu nchten 


Jahresabonnemertlskarlen zum Startplatz des Flugplatzes Johannisthal, gültig zu allen Veran$iaHurcgen r 
sind zum Preise von 25 M. pro Stück heim Clubburea» crtiällllclt* 

Zur LerglHmalion Ist nehen der AbomicmefiteKarte stets eine vom Club abgestempelte und mH den* 
LcgtllmnUonsvermerk versehene Photographie an der Kasse des Flugplatzes vorzuzclgeo, 

/Mitglieder des Clubs, welche Jahresabotmcrnenfskörten lösen wollen, werden gebeten, Ihre Photo¬ 
graphien dem dubburcaru zur Abstempelung und Vornahme des tegltinratlonsrermerkes vorzulegcn* 


Auf genommen auf «inuiü von £ 5-der Satzungen als küsse rKrdeätlfche Mitglieder die• Herren 
.Oberleutnant Adolf v o n TI a u t c i rri ;i n n , Berlin NW* 87. TiIn-\Vardettl*ergStrasse 1 
Leutnant Willy Frischer, Lriedenau, Nicdstrasse 15. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes 

Geschäftsstelle; Bitterfeld, Linden-Strasse 

Magdeburger Verein für Luftschiffahrt. 


L Vreis Ballon 'Harburg 
ü. .. Delitzsch 

Bofdbnchpreis .Leute: vVjti#. Schramm, vorn 

Balten Klbe. 

b) V n C it S ; 0 £ d 3 m 7. M ;i i 1011, 

L Preis Da (Infi Bride LThrer F Lohnen 
H. ., Colmar’ l! Or. Ulms 

}U, „ „ !). A K. 1 TV. Lverth 

Jir Führer, Hörndl tev nicht Preisträger sind, 
erhhltei! silberne- iVimrormigsbccfoer, desgleichen die Mit¬ 
fahrer iin siegenden Ballon JiitibuhT, die Herren Pr. Poch 
mul (iehuirer. Lbenste exteclt Herr Ouidn E&iih teud* 
Llinneiti : y*0»echer. eKl1 £ rd £ u Fuchshailon. mit- seinem 
Aufumtibif v erftetgfe' urrd -7 Mm ute n nach der Land uh;: 
ioi der Landungsf.teile-ymtidf. 

/um I*ivii-.,iItem(fhrvr erj»u u rit: Dr. Max Jaegcr. . 

Zu Liilncii^i-uvnvn vmanut: Architekt .0 <Mhr- 
man ff. Ingenieur C Strudel, Pr au Lmihe laegtr 

Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet,- 2. 190:). 

Geschäftsstelle. ßrfun-, I5*ft»r0swe.^ H'-y ’t^Kphön 1016 
rahrten-AHwehRssr Sed*njitf c 4l Teiephafti ^ ‘ 1903. 


OcßrÖnclet 27 A^irt 

GeSchSf-Ostelle; Mngdehurg Wctn'rwnrte,' ÖjiUristr, f7. fetepfcoh HSß4. 
räUrteu-Auss.cfnis$ ; ZoJUte V. Teffphön 6.4, 


Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt. 

pJegTftncfet: l. NoWmhtr 1309* 

::';.7fÄJsÄhtfUaste‘tft * tter-vä«. AmoUisftensU. 92n. Typten 37. 

; Tbhntiv Atfi3C;t» r Ltes ,\1, At»ft;iäettenjfPi 52 a7 Telvphbii 37 


Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 


Chfgrttmht: T# fepruar 1909, 

Geschäftssteller BifUrfeld, AVeatsir. 5. Telephon 4. 
Kj»fut( i ii*A|iS , »chUMJ: Sftterteldy f.uiserisir. 15. Telephon 05 u, 175.' 

_ Oas i'ich-gerivlif; über cbe Wettfalirt vom d. und 


7 Mai V.n I hat rolgfmde* LrgCbms. festgesteüt 
a) \V «.• i i Li hrt am i» Mai Jdll. 

1. Bahn« Harburg Führer F: Sglufbert . 

2 . .. Delitzsch .. -f. Bauer 

3. ,, Tiflie il 07 P Alaun 

•t , Anhalt .. von (Juast . . 

*%: F7.lhc „ l.cniiiont Schramm 

4 .. Hewald ... Dr. Prager 


Rhein.Westf.Motorluftschiff-GesellschaftE.V. 

Qrjrfiffdct km 0yt>earw»toe» 1900. 

OeschSIrssteüe: £ 1 h e s f e f d x Kfpdoif 85. Telephon 1274. 

Ltrichhög^n, Töltobort iZ. 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

Sifr df s fslnfjs. P I tu p 1 a * ! < i o n s U a jr r- n 

.Vot«tun*l V!t-‘.rh3ft*KlHrtHilt*r Vr.rs»‘kendej •. FhokitU Im«. ' S t ö f *.i f. 
UtttjtHzer:: piv£tlenhapiihn; Hage-clßrn*. SyodfUus: A^ssm, 't>i* futt? : 

SChr.tirütireT; Tilg.. KiVifen, Kiel, P.lgyprlälis .Krbtv«itif|j«u,'''3< ! ifsrsii/ci;7 
Itenrer Ha c ^3 o rn ; Vor.fi/eU'.läi tles lecliu. Äm.NU.o.^ts. fwyeitSMU 
' T re i f i t h k e. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luflsehiffahrt 

G«grünöet I, November 1908. GeBChäftsstello: Weimar, Belvedere-Allee 5; 

Vorstand: Major z. .0, Knopf, Weimar; Vorsitzender; Prof. Or.. Gocht, Halle a. S M Bergrat Boehnjscb. 
Aüonourgj Oberieutnant 'Riemann, Naumburg a. S., Fabrtenwart. 

.5 e k t nxn H a 1 \ fr ö. S. ffl. V.) S e k f i tr n T h ü r i n k i s c h e S t a a t e U. IP, V.) 

• - SK.->-vwvg .10 u . (ie^cJI»flH>slef!e: VV^Knar, BerveUcm'Aiiee C *' . 

/ Oarlohsin-)?. PeUftcriaUä^L'fjusi: Jena, 2. 










Der Deutsche Rundflug 1911 

Erfolge und Erfahrungen. 


Fine Woge von IVgciMqnmtf ist über die deut¬ 
schen Lunde hmu eggeguugeu. Huridcritun^eride; 
haben ihre Nachtruhe gdopferL imi lüuanszhsirnmeir 
nach den Phmpktmem wo die neueste Frudo der 
Technik. s>idi dunm öheuburko HundertunisemJe 
haben ihre Arbeit du Stiche gelassen nitd sind 
iUnausgezdgen uns der Stadt auf die Hohen und 
Felder, nm die grossen Weisstrft \ dge) im Morgen- 
Kehre zu bewundern und stell an dein Triumph der 
Technik zu berauschen. Per Zweck des- Rund- 
Huges ist erfüllt Hie Plugsaehe.bM in die grossen 
fassen hmciugeiragen, und na>.h der echten Pc- 
geisrerung atich in dar klciHstCh Hbf fern 'wird sie- 
ihchf wieder erlöschen. 

Alle sind bei diesem Run düng auf ihre Kosten 
gekommen: Fhe hochherzige .Spenderin, welche-: 
die kKHioo Mark stiftete, um die Sieh als Kent-xjfc- 
Preise knciulijsierteu, weiche in uneigefuiutzigsterj 
Weise die deiimUK-u ^»adtverwnitunecH zur Verb 
Higung stt"Ihen, hur ebenso wie diese die <icmig- 
ttfulig; mit Huer StiTiinig eine nationale Sache ge- 
ne de ft zu -eben. hie ( b tsaiissjumsc, welche 


nicht unbeträchtliche harantiesurnmeii fjir die Ver- 
austultung zglcloietcti, sind überall auf ihre Kosten 
gekommen und haben au vielen Stellen uicln uu- 
betritcTdliehe Tfeberschusse zu verzrefejuid'Vi, ,dk 
weiterhin im bleuste der Luft.Schiffahrt verw endet 
werden sollen, Pie Flieger und Fabriken Kuba» 
namhafte Preise gewonnen., welche, vvetngstcns im 
ganzen betrachtet, die mtfgeweurief e \\ TJ*i tkbsfen, be i 
weitem übersteigen. Oe?m 1 tafinei man pro Flug¬ 
zeug und l ue die Summe von fiou Mark für Lmcr- 
haltmlg, Reparaturen, Heglmrmauuschub nsw , und 
nimmt inan 10 Fing/cuge au., welche die ganze 
Strecke nu Finge yyrüdkgefegt ItUbetf; st» würden 
die Unkosten der Fnbniwo» swli etwa. auf l5nonn 
Mark behüben; Ikb einet ibwissommg von idvr 
ailM'bO Mark aber nie du demnach als reiner pK 
WhOFdte MUfORhc SkHruiuv*von 0()0 Müfk ilbrig. 
dm a l s ,<verhendeS .KaptFctl in unsere FluptraschitVen- 
iudtistrie geworfen'ward. Per veranstaltende Verein, 
der Verein deutscher Fhig Techniker, kann am diese 
seine YFrahSniinmc. die er in ingcndhclu. m Schneid 
nur nur g.w/ geringem Kaudal mein o!mg fter/S 
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klopfen unternommen hat, mit Stolz zurückblicken. 
Er rückt damit in die Reihe der grossen Vereine 
ein, welche praktische Förderung der Luftschiffahrt 
treiben. 

Erfahrungen sind viel auf dem Fluge gemacht 
worden. Sehen wir von den rein organisatorischen 
ab, lassen wir alle die Fragen der Instandhaltung 
der Maschinen und Heranschaffung von Ersatz¬ 
material sowie der Ausschreibung ganz beiseite, da 
diese ja keine praktischen Folgen für die Entwick¬ 
lung der Technik haben, so ist das meiste zu lernen 
aus den Stürzen und Beschädigungen, die während 
des langen Fluges vorkamen. Abgesehen von dem 
bedauernswerten Sturz Müllers in Magdeburg, bei 
welchem anscheinend ein Landungsfehler vorlag, 
sind unseres Erachtens die übrigen Beschädigungen 
von Apparaten darauf zurückzuführen, dass das 
richtige Verhältnis zwischen Flugzeug und Not¬ 
landungsplatz, welches in der konstruktiven Durch¬ 
bildung der Lande- und Abflugvorrichtung seinen 
Ausdruck findet, noch nicht hergestellt ist. Die Zeit, 
in welcher der Flug stattfand, war ja insofern un- 
günsig, als die Aecker mit hohem Getreide bestan¬ 
den waren. Ein Flugzeug, welches mit grosser Ge¬ 
schwindigkeit, dabei sich nur sehr langsam senkend, 
in ein Kornfeld gerät, wird sich genau so über¬ 
schlagen wie ein Automobil, das von der Strasse 
auf das Feld springt. Die plötzliche Hemmung der 
untersten Teile der Maschine und die Unmöglichkeit 
des Auslaufes bricht das Landungsgestell ab und 
stellt den Apparat auf den Kopf. Andererseits 
mussten, besonders in Westfalen und Schleswig- 
Holstein, die Flugzeuge auf den kleinen Koppeln, die 
von Knicks, Wallhecken und Gräben eingefasst sind, 
aufsteigen und hatten oft nicht genügend Platz zum 
Anlauf, so dass beim Aufstieg das Untergestell be¬ 
schädigt wurde. In der Luft, das können wir mit Be¬ 
ruhigung feststellen, sind irgendwelche Beschädi¬ 
gungen der Maschinen nicht vorgekommen, und 
auch die Verletzungen der Flugzeuge beim Aus¬ 


setzen des Motors und bei Bodenberührung hatten 
ihren Grund nur in dem noch nicht genügend durch- 
gebildeten und für das Terrain noch nicht ent¬ 
sprechend hergestellten Fahrgestell. Hier wird der 
Ingenieur ansetzen müssen, um Besseres zu 
schaffen. 

Eine Erfahrung, die für die Heeresverwaltung 
von der grössten Bedeutung ist, liegt darin, dass zu 
den festgesetzten Tagen und zu den festgesetzten 
frühen Morgenstunden eine Anzahl Flugzeuge 
Strecken von 100 bis 200 km, zum Teil mit vorge¬ 
schriebener Zwischenlandung, zurücklegen konnte. 
Was diese Erfahrung für eine Bedeutung hat, wenn 
man bedenkt, dass bei Sonnenaufgang die Kolonnen 
sich sammeln und in Marsch setzen, das braucht 
nicht besonders hervorgehoben zu werden, sondern 
ergibt sich für jeden, der auch nur einmal ein 
Manöver als Zuschauer gesehen hat, ganz von 
selbst. 

So hat nun der grosse Spaziergang der Flieger, 
„La promenade des aviateurs allemands“, wie man 
ihn in Frankreich spöttisch nannte, sein Ende gefun¬ 
den. Es sollte nichts anderes sein, als ein Spazier¬ 
gang, es sollte kein grosser Sport geboten werden, 
es sollte unseren kalten Norden aufrütteln aus seiner 
Lethargie und sollte die Initiative und das Kapital des 
Westens hinreissen zur Betätigung im Flugwesen. 
Beim nächsten grossen Flug wird lediglich Sport 
geboten werden, und allen denen, welche jetzt zum 
Gelingen des Rundfluges beigetragen haben und 
welche sicher das nächste Mal nicht fehlen werden, 
sei es nun, dass sie hoch in der Luft um den Sieges¬ 
lorbeer kämpfen, sei es, dass sie im Auto hinterher¬ 
rasen, um Ersatz heranzuschaffen, sei es, dass sie 
als Schiedsrichter Streitigkeiten schlichten, oder 
dass sie schliesslich im Dienst derPresse demLande 
von den kühnen Flügen erzählen, allen denen rufen 
wir für die Zukunft den neuesten Fliegergruss zu: 
„Gut Holz!“ 

Elias. 


e-^*vvi 


Die Sieger im Deutschen Rundflug. 


1. König mit Leutnant Koch 

2. Vollmöller mit Oberleutnant Bertram 

3. Büchner mit Leutnant Steffen 

4. Lindpaintner mit Leutnant Hailer 

5. Wittenstein mit verschiedenen 

6. Wiencziers 

7. Schauenburg mit verschiedenen 

8. Laitsch mit Leutnant Bliitgen 


Albatros-Gnome 

1 506 km 

1 873 Pass, km 

E. Rumpler-Mercedes 

1 470 „ 

1 838 „ 

1? 

Aviatic-Argus 

1091 „ 

1 364 „ 

M 

Farman-Gnöme 

978 „ 

1 222 „ 


M. Farman-Renault 

840 „ 

941 „ 

n 

Morane-Gnöme 

751 „ 

751 „ 

u 

Wright-N. A. G.. 

497 „ 

585 „ 


Albatros-Gnome 

458 „ 

573 „ 
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Münster - Hannover- -Köln Dortmund Kassel -Nordhansen 
Halberstadt—Berlin. 


iutl P» f (I i i'e r , der n<>d> früher tu Minden ab- 
erfahren v, r, verirrte sich in fern dichten Neheh der 
über den? Teittuhorcer Waid herrschte und flog etwa 
ü km weher. bis er schlivs^Hcb in Steinhs&evr in dCi* 
Nh.be 7J<?r ältesten Fabriken des. 'Steinhäger Korps, 
ahi eine Wiese ntecfergUiK mid sidj orientierte. Bevor 
.ilirji- Hiife m Automobil gebrächt werden konnte, war er 
schon.wieder äiifeeötieeün mul landete in Bielefeld punkt 
5 Uhr. Lindfuuntner ür&Udtc über - seihe fahrt 
^chveckensdinke. Atif• der ganzen Strecke des 4 ,U. K L- 
Plüges* 1 M : iht» noch keilte Etappe so schwer gpWchrcten« 
wie dte.küne, noch nicht einmal 50 km lange Strecke 
Ff pg mit sÖ&e)&t Apparat gfeicfc- 
in sehr grosse Hohmi und richtete, sieh nur nach dem 
KompasW Itebe» dem Teutoburger WcilO ^inir er in 350 m 
iiohe, Er hbente den Wald in nächster Nähe dos grossen 
Kaiser-MTihchn-Tarms, der out der )tühiwnbnr£ steht,-' 

Wette? hatte- .sich schliesslich süteftklört und Und- 
pamteer stteg um 6 Vhr 2 Min., wieder auf, Nachdem er 
steh gestärkt haut, 

Vrw The U fl, dt?r m Mimten a»festigeh war* 
war man ? Stunden ohne Nachricht. itisn ilir ein 
gutes &?teheh hielt; $£bfie$Slkft aber .die.'Kunde, 
dass et M km vor Bielefeld irreibeoi .KoiVifekl. gelandet 
war. Thekm rchuinerie die Feuerwehr eines hepach- 
harten Dorfes, die den Apparat wieder'aut die Chaussee 
schaffte. Schliesslich fand man in einem Rübem$ehU& 
ein geetgüeie^ Aufsitegsgelände. Port stieg Thelen. urn 
7 Uhr 45 Min. wieder auf, machte, eine Riesenkürve, ojrn 
iiher die Stadt Bielefeld zu kommen und auf den Flug- 
piuüf zu gelangen. 


mit dem Motor und einem Fjjigel in die Wiese. Mit dem 
andern Flüge! fcfieb er in einem Roggenfeld hkfl&en, tln* 
durch wurde der Apparat herumgenssen. Thelen flog 
heraus, der Apparat lief weiter und wurde total zer¬ 
trümmert; das Uhtergpstell, die untere Tragfläche und 
der Propeller sind zerbrochen. Die obere Tragfläche 
enthält gl dubia ils Löcher, Ob der Motornoch intakt ist. 
konnte noch nicht feStgesteHt werden. Thelen selbe! ;st 
unverletzt: Pr muss nun leider die Etappe, tlmniover- -- 
Mlmstcr auf geben, 

V' o l i m ri II e r ist. heute um 5 Uhr 23 Mini mit 
Oberleutnant ßenfam als Begleiter auf seinem Efricli- 
Rumpter-Eind«ck&r in ^t?t dem fTuRpfat 1 ein- 

getroffen. Der Fing von ötetefeld nach Münster wurde 
glatt in durchschniUHcTjerTPihe von d 5 b m zurück gelegt, 
Pte FenDteht litt durch dichte. Regenwolken, die bis aut 
35o m über dem Boden hingen. The Ankunft in Münster 
erfolgtG he» leichtem .Reggp.. 0h> 7 Ohr 4 Min. landete 
Umipamther auf Semem färmuiwDbppcideckcr mit Leut- 
rtapU Hader Passagier. 

. Beide Plmver hallen stark nufer der fcuditefl Kalte 
gelitten, Dje Kftrfgft. Kletdimg war diirchiiüsM. Die Oneiw- 
horniiK war ihnen;sehr, Schwei gefaltete Nur von Zeit 
gu Zeh sähen che Pücccf durdi den Nebel. das Bahngleis, 
das ihnen als'Führung dieiHe. Der llohenrrjesser zeigte 
als irrerehto Höhe $Stk ro*, dte.erforderlich war, 

uni evn l-eüirdHirgVjv WaJd air überfliege?;. Liiidpamtiier 


braiidue für den Flug- Münster—Bieteieid die gleiche 


Vom Deutschen Ruodflug: VV4*«cz.itn» ffägel}«btn<r fcUnUftck&r wird aai die iielnc gestellt. 
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Vom Deutschen Kundftuff: Lang« auf gtrlch startbereit ia Hannover. 


Zeit wie Yoilu»miej, I Suk 3 Mm. Ahziiv^Hcli der 
ZvviseljeuiandiHigßü U f atfcllhe ; VfiUmnUcf .V Std. 13 Min., 
Lindpaimner 3 Stdfidcn 25 Miünteiv für die IHM km lange, 
Strecke. 

Auf dem FiügjMalitMiaUen sich trotz des trüben, 
nasskalten Wetters bereits in der vierten Mörgenstmidv 
i ausende, von Menschen: eingefuiideu. Voilmrdivt MnftR 
von Oberbürgermeister Diekmann und Oberleutnant von 
Sclnken empkiügep und vom Publikum stürmisch bc- 
grösst. 

7$. i ii ni. Am frühen Morgen war das Wetter 
nicht übermässig gut, aber auch nickt schlecht. Nebel - 
Schwaden^r^e-n in geringer Höhe über Münster,, ; .vros*v 
km je • des Oimmek w aren Vollständig a ufaeb röche h..' und 
es wär immerhin nicht unmöglich, dass die Clpentbfimg 
vMüetnil feidfaUeti werden kuppte. Lrud|Wirttm&r f der Wie 
mimet Dkmk hatie und ab erster starten konnte, h?au>u. 
m seiner gewohnten erstklassigen Horm ab und Vvk~ 
schvvamf rmch kurzer Zeh im Nebel. Vnitmdiler, dir 
medfiger zog, konnte etwas langer verfolgt Ay^dem 
'beidfc kmiieu jgdodk in einen derartig, dfekui Nebek dass 
es thiie.n unmöglich war, weiter zu fahren, und sic lan¬ 
den mussten. Hierbei wurde Vollmblters Apparat /mm- 
lieh sbuk be^eliädigf, erhielt jedoch in kurzer Zeit Milte 
von seinem Auto, so dass er gegen 6 Uhr abends wieder 
mdsieige.M kuimtc. Auch Lrmipainhmjr hatte seine Motor* 
m heuen gefeit Abend beendet und flog kurz vor 7 Uhr 
auf. Uegjn HUhr wurde er hei Ha de tu Westfalen ge-. 
MChkk ging: aber bald irS der Nähe von Schermbeck 
üa. der Wind derartig zu genommen hatte, dass, 
ent Voi wort Wammen unmöglich war. Ur gab dann dm 
rj;nme mo nnd schied damit; leider als einziger, der’tns- 
htv ajlb Strecken tadellos znnickgelect hatte, aus. 
Büchner versuchte nachmittags, abztnfivgeiu er konnte 
ietlodi des stark.cn Widers wegen >kfi -meht in Afe l?ohe 
wagen, und startete b (ihr Ab Min. abends formell'. König, 
welcher bei Bielefeld gelandet v\ar, stieg wieder auf. und 
landete immifteibar vor der Stadt auf einer freiliegenden 
Strasse, Es war ihm u»möghdb Münsicf bis 9 Uhr 
abends zu erreiche^ Uml er musste duner die 'Etappe 
Münster—Köln auch aüfebtm, 

In Kohl hatten gegen Abemi kurz Vor H Uhr' die 
Scbauflüge begönnern' die von Oe Je rieh eröffnet wurden; 
HS flbg duiju mich SeituligBurfr, de y ;:tn einer medngca 
Höhe daJiinstrieh. 

Kitifö Sensation bildete der Eindecker der Aviatik- 
Gesellschaft,'der. von "Leninnt gesteuert wm*dt\ Ihn; 
Flugzeug hat eine. eunritte. > /es'cbwmd iekeih' imif wkUt im 
späteren Rennen ein ^trr-iau-beachtender (IpKner sein. 

29. j ü u l the Lvdtmg dc> Ruiidilucc* haue für den 
Ätk dep siu ilurcti did - 


\Y ekel. wo er üfnEMciaet h^tle, äK U i \r 4> Uhr 23 Milk 
auf de nt Flugplätze Nmiss/AbaelMu dort tfie vor^chn^Tv 
bene Zw isciienlaudüng, und scizfe kurz, nach 7 Uhr die 
Reise Mach Kol fr fort, Wo er um 7 Uhr 23 Min. gfatl. 
landete, ln 'Kohl fand tu am .Abend wieder Schaut !ii ge 
stäkt, Es starteten Moffmuim auf Harlan, der einen 
sehr hübschen Hing um' ca. tffiü m Hohe rruteüK», Wentl- 
gen, der bis auf ca. 2UU in Hohe stieg* bei dt? Landung: 
aber seinen Apparat beschädigte. 

1. Juli. Das Wetter für die Etappe KobD-Dort- 
mnml war morgens nicht ungünstig. Udueh etwas IrUbe 
und unsichtig, so dass sich die Flieger cnt^hlüss^tu trHf - 
geged» A bei ul äbziiiliegeu. Um A Uhr 47 Mm. startete 
jedoch als erster jluhmami mit Lcutnam AmiUMm. als 
Passat*ier v kehrte jqdocli kürz; nach 5 Ulit wieder xmücn 
umi landete a.uf dem Ulugpfatz. Sehäuenburg mit Ober-' 
iciiiMUHt /. S. Kagerali, stieg km / nach 5 Uin auf, kam 
aber ebenfalls bald wieder zurück. Am Naclmiutäg jh?g 
dann Hoifmami ab, verirrte sicii jedoch am Rheim ifivd 
musste wegen Uenzi'nmärtgels gegen .8 Uhr, nur 5 Km von 
Dortimiudi eiftferut. landen. 

2. Juli. Sei ran in den frühesten Morgen.standen 
war Moffmamt wieder startbereit und beendete das 
letzte Stück seines kluges nach Dortmund. Auch Voll- 
fwbjier; mit Ho t rum als Passagier, stieg in Köln auf , 
haltm den .direkten Weg auf Dortmund tu imd laudute 
nach einer HJugzeit von nur 49 Min. iu Dortmund. 
König »nit (.eutnant Koch und Dr, WftteiisAem aitein 
wählten dem Weg über Hamborn, gingen jedoch in der 
Nähe von Hamborn nieder, da sie bereits in .dk. Mitfl&s- ■ 
bnen h mein kamen. In. Dortimmd begannen anr Nash- 
mittag Scbaürin&c, Es starteten SchuD und Eyrifig, dre 
hübsche Flüge ausfiihrteu. Als vier Schluss dieser 
augeKUndigt war, erschien arti Horizont der grosse /.w^L 
deck er Dr. WUteriHtcin.s uhd kaum Kelandeb kam auch 
als Zweiter Kah»x in Üofimund an, beide begeistert be- 
•grösst von grossen Menschenmengen, die sieh trotz des 
höchst ungünstigen Wetters auf dem Platz eiugeftimlmi 
hatten. 

3. J ü, 1 i. Um 4 Uhr morgens auf dem StartpläDtv 

war das Werfen mcUi ungünstig. VoUmöHer nüd Koük 
maclHctr Pri*berunden, fiherzeturtert sich ledbdh hierbei* 
dayoru dass der Dünsit, weicher jrber. der Erde lagert^. 
In geTiogei ff/iUe so dicht \var, duss eine OneDtlerwng 
auf weitere : S^cJteiL erschien. : Sie starteten 
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Vom Deutschen Rund f lug: Thclcn auf Au Astra^Wclght gibt in Hannover ila* Xcicheo zum Andrebeo. 


w a:dt if'iut v euer..- \ ers11c11L' verhüt. Vtiii viöjr ausjtt;- 
> './ICH f \«'* I ,Mj»K t J lvisc‘M KCWaiMl ScllHinMÜMMV, l’Uial 
-Mf>0 AA. utUJ M imtsutke MIM) ty 

> J .! ! j: :\m -Man. in Kussel hatten sich r I*heuen 
% msodmdeu.. \i: Lr-.h.f kam Wecne/ien* ah eine Vurra 1 !- 
stmnje summ sMircm SshrtueiilTtiri» mit Passagier* kan» 

jedoch mdu hov.fi und ••-‘«•.vhhisv sich, Jeu Mul. nui/i: 

Lehen. NdCch w eueren Minuten stieg König auL 
WfihHV LdlueÜ Ha kl hü'r utit>:r ^efien Urmkiieifcaf nach 
König vlnjt A oJImhüer ab und etwa ’h Ntuiidcn späten 
%fa V r ytiHii Schluss k hu hnnnschke kurv n-mh 
Ms Mdr fcoül und flog hl dgr PkUtung m<k Munden 
•ikVvhr«:." MMjmmm machte Murt\ersuche. entschluss sieh 
L'!"v4. i’ weil des Ncht-ls lieft MhIik tisi nhaiid-s vor- 
/:u.u ime.u. ln Nitftl]<ftir>cn M neu am iriilitnj iYM'ecn 
•het et/s wM 1 Mu* uuL auf, J« tu Mugjdjl/. v vr>.Jmmelt, 
uaJ hl: 1 . f‘>s\ iriHHVf VUO'de flieh» cciüuscht. Kur/- JUcll 
ly i-lfr n.M \oHnndkr »uni eme Stunde *.r>:'ikn Büchner 
naMi ahüer Muu { c*io, Kr hatte Iki die hmve wnmeke 
Vimi JjfßTkm nur I ä)#. h Mm. ul* haucht. AVhenezier* 

\v ; ti ummHelk-H Vor dem PjiHfpIfitÄ ruü-iki'gCKajiKoji fmd 
Hess dc?r kleinen Alrntttbklpr auf dam ffu-gpfou ?cw* 
I iv7 eil. Von li*»rt :ü!N ÜUihiL er d:pm die \M WgCS.C tiefe- 
neue l-mrurnlunv tlivs LarnkfULSfiLat/f'-'- und kehrte zum 

MeM ziirikk. Ajtsh WitttMiMem kr c.w k luk *v Ulm 

ahcntlv in Uortmuud nukestiesen wMr n;u! «iucli V UM 
lit l i n<jMUvt' Halte PiUk-rlmrn ghkmdef w *jf, trot kprz 
vor S Uhr. xm», s.n dass »h Nondluinsc’ii y H'tku dne g.r'<#$sc 
Anzahl Micvci vrivmimcH waren. Am N •ndmiühnc, kurz 
rn >i klü. p-ivsiei U' IL-mu-iun, def sich: venimtou iiaitc. 
dis /rdhuHd, *üud uhrnirrdMir daiw* atreh Koch, der 
cccvm oM vint Kurse! kHcctlo^mi war. Maituschkc »»aut 
Sieh hei .MiiiidtM» vcnloucm mussk h\i fjoxter nieder- 
•wellen vfuti hcvschadiL-tc: 1 'ulvUui. d.w Achse Uns falic- 
ccsiclis s.i des-., er. den’ Uc. { U^!lnk U h Niirdliausui 
nnurheii n<;)s.s}{.. I »r. AViliv'KKin u MlU' cecen MC ! div 
vnii Kns.sL-! wcUerliicLcn, ivsidrädtciL itdoclj wc.vien fies 
utk-hcucM) Ph.ti/CH venkfi Annuoi m- sckvei. dass Cf 
ftir den Weile»l !ml ic.th Nr*fdnousew uicld mehr in fVdu'b* 
kam. I he lokalen WcHkev. vrh- m Nm dhausen hatum 
v;rossen Mhde. Ks ?h>vui L-misdh Lktckm-r. Vnllrndikr, 
Ni die. Peev/r, >vh\\andL H-.-de* e, h* um> >vlin!/r, mch 
Jeanniif kam mil smineu» W i.jdk-MmkMar iimnus, der 
eine enorme »re JiM.i.dlLkn cfV'dtc' 

n. J n I r Ihn >ci»arihif^' m N07.dk.msvn wurden 
nur wcii's iwseliKki. da dm KN^duiee. •* mU* dir den 
nochMen De'. 'vjr eich gehen 
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Vö«0 Rundflug: Köitig pnf Albatros-Doppeldecker mit «einem Fahrgast Leutnant Koste, 


welchem: Uit' Fuhr er sich über das Qc-blrRe vva^teii. Kürz 
weh 4 Uhr braustc Büchner Ins. neuer Apparat 

überraschend Schnell utiü j?ut stefeL 3 .Minuten spute r 
folgte Wicmczic'r.V nach w&U&m ? Mlmdcm VoHrnftUirF 
Wienczictrs kehrte jedoch zurück, weil sein Motor nicht 
In OriJnunjrwar, »ml ebenso VollmüHer,: dessen Ma¬ 
schine ebenialis nicht gut stieg. Um I Uhr Minuten 


sohle, schonen. Fs flogen Nölle, Roever und Schwandt, 
sowie II e-ide »reich, der l Stunde 30 Minuten in der 
Luit blieb, 

7. j ulir Der Ueberharzflug, die schwierigste 
Etappe. mV gan/Cfr Rund finge, wurde zu ejmM* der glän¬ 
zendsten Veranstaltungen zum 1 eil durch das gijnsii.ee 
Wetter, zum grösste.» Teil über durch den Schneid, mit 


Erring 

beim Schaufliegen 
ih Hatberatadt. 





























Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


K J «-U: Das sc Mm« Wetter des Vomges war 
smtera wMTigen, regnerischen und trüben Tage;gevrtehfm 
und boi k$lne jrute^f Au$$idii.eo für den SottjD^ag, den' 
letzter» Tag des Rundtluges. feine Meine Whuipause be¬ 
nutzter. Nolte .und Roever, um einige kurze finge amp 
zufühmiv feMifitv ulfewiaffll; seinen ApparöFaüTlieiem 
Tage riskieren. 

P.J.uii; Um 3 .Uhr 30 Minuten morgens. aU IVoU- 
kirn* ilnd ..Flieger auf dem Startplatz eintrafem Uürnde 
cs ii? Flälbarsfadt TU auch Dessau und joliaonisUia* 
•W>«Ugu'Sgh\vm digK*iUm.'.von' 1 2. m meldeten, so \vurdc 
der Klärt vorläufig auf H Ulli, später. als sieh keine 
kesseame zeigte, am 4 Uhr uacItmUtag verschoben 
Da der Wind auch zw dieser Zeit noch nicht ime-hliess, 
it) v/ii rde de r ßtz rt tür Ten $ oh nta g i ihe rhiutpt ahgesagt 
und-auf Montag, frai* U- Uhr verlegt. In Johaumsthah 
Wir sid> trotz der frühen Morgenstunde wieder eine ge¬ 
waltig»-: MsHsubennierHce eiJUstifim'tfcn Ipitlm führten feit- 
geihartl lljfiti iitiü Tyriitg Flüge um Fxtrafneise aus» 
iii*d als die imikuOigc \ erlwuinu des Startes oekanru 
wurde. Oevmlv sich das Pqhbkimv weiches geienu hafte, 
döss zum Fliegen Geduld gebpH und hei W#d ijtfeKF 
geflogen werden kann,, in guter Ordnung" nach Ff düse. 


Vorn Deutsche« Rundflutf; König und Le»Uo&ßX Xoch frisch<«w 
nach der Ankunft dfe Lebeasgrefst*»- mit *imr Twi»b hsL*«en 
Keftees wieder*«**» 


Büchners Doppeldecker startbereit am frühen Morgen Xa KafberMradl. 


flog auch Laiisch uK HoftVrmno und .Jeühniir machten 
ebenfalls Rrpheflüge. kmmtcri sich aher uiclU. ent- 
>u ; h0iksstTt. ahzu fliege ft. T,iti »ihangLmehnreT Zwisehcntal} 
ereigneie sieh beim Start von NViencziem. seine. Ma¬ 
schine seUvychfc npmheb heim Anlauf nach links ln 
Königs Happe Uleek et hindn und beide Apparate wurden 
besclukiigf, jedoch wurde die Reparatur mit Hochdruck ■ 
heüfitiTe n - «o J c ügtm Abend waren beide Apparate fing- 
brr vH; fit FhjibersPult kam ak ferster fliieltvier. nach 
en^tkfefft&c \m hürSfeMjmtieji. au. Als Zweiter kßttmVf 
LmtsJ; m Kich.1v dam» Nolle um Grude, der m Hassel- 
leide eine Zw mcliculäpduuv. gcm.tcln hatte» um seinen 
Motor nuebzusehem und NchiRsUkb. uudi VoSlrnöller-. 
Gteeu Abend stieg In' ftördbaitseh- ; »och; Wiencziers auf 
und ubsrfltöc -d#n Harz ui nur 3a Minuten. Dann startete: 
HofftminH und sehbessheh Fbtnusc.hke. und als Letzter 
König, der Punkt o Uhr gerade hei Kfartsehluss atu Ziel 
Olntrat. 1t hi (mal m und Harnisch ke koriufen leider wegen. 
Ifemkeiiielt den Flugplatz flicht erreichen und gingen 
michUUmajccnme des Harzes in der Nähe von Fried- 
rmhshruHn heZW {llaukcnhurc nieder. Uie >v:hamHice 
in tkilhersiadl 'iumen einen seimm-n Frioiu. F.s st p reten 
KehaifeHhurg,. Fyriug, Kchidze. und Voiltmilitr» A-on denim’, 
der erste .dem Femm rtdc der letzte den Mi'Owumoh;. 
gewann 


Vom Deutschen Rundflujr: Wieociier> umyekippter Morflinc 
Eindecker «ach deis St«m bei Lübeck. 




•'R‘?i ’ : 














Vollmöllen» Start in H&lbersUtdL 


Itf. .1 u l i* Am dem U'alher.sUiiltt? Plir^piHtz winde 
hei hiipMlirü dtu letzte- Tatfesstfecke' mobil Re* 
macht. Um 3 Uhr 3(« Miiü \nir &sj Start frtivjeircbvf!. 
3 t Mir 31 Mm. bereits eins: KnuiR mit Leutnant- Koch 
hoch, i l 1 1 ? 34 Min. io'lRte Volhiiidicr mit OberlerMhUh* 
Bertram. 3 Ölir Sh Min, ft Helmer -mit Lentoäni ^iiicvis 


■3 Uhr 39 Min, matlvfe iedoc.h wieder, 

wie in Notdhm’^cii. -.-ek bedimk liebe tjnkssdiwenKiiMR. 
wodurch der SfmakU i.U Mopen drohte wild ein PHieet 
beMddU;i v*. iijde. VS wkSicrs ROh diese Strecke daher 
mi.: ■} Üb/ -IS Moi. siaH.eie SelunkMiburR mit Ohertc.Ut- 
na/i K/tferaU km iiHhidv s echt hoch «ad im/üeic. 


Vom UeuUchen Rundfiu? 


Leutnant Jahoow's Harlan-Eindecker nach dem Stur* ln kiel. 
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am Rande des Flugplatz es«, ff fJhf 44 'Mim gl&f Laifsvh 
i?)H LeufnoM Blutgen Im die Butt litte hoer- zog Tn 
glatter Föbrl aut Dessau los, wo ^ 4 Uhr 5S Min. *bt~ 
ir:ii Bereits um 5 Uhr 1 Muk startete tr von neuem, 
kur? ehe Künjg, der den S.ebtejtehiiug üJbor Ä.seh.efs- 
lubnt iiftsggfübrt hatt^ landete Auch Lausch flog Hhtft* 
AwliersiebeM und führte dann die Zwischenlmidtmg iu 
Dessau aus. Ko nie ging l.ndd nach 6 Uhr ih der Niiüe 
von Trcuenhrid/.(M> iiermdcr, da es zv böig wnrdi?, and 
ebenso landete ütitsoh m der Nähe von Bcl? 1 g v ' 
Motfrrscliwierl^kelteiK Büchner wollte in gianer bahrt 
Berlin erreichen, bekam jedoch in der Nähe von Potsdam 
•so viel Luitxvirhei. dass Cr Sich zu einer, kur^ü Rast 
entschloss. Um n Uhr 4*1 Min. landete er dann vor den» 
ZjelnchterliaüK u\ jnbaumsthal. Fine Münzende Le ist »mir. 
Weiche an die bestem der ausfändtiehen Flieger her¬ 
an reicht. Vohmüllm■ -v:insc nach etwa ffi km Flug her¬ 
unter, da der: Motor, w elcher vorher schon Funken wart, 
nicht mehr ziehen wollte, stiesi aber nach kurzer Repa¬ 
ratur wieder tuuY (lug gegen 9 Uhr über Aschcrsk-K-n 
und landete gegen :i » Hl Uhr in Dessau. 

fn Berlin hatten sich aut Grund der Lrfahnmg; ries 
Sonntag die ersten FruliaHrsleher uRIU SO zeitig auf 
den Weg gemachte Frsi nach 5 Uhr begann sich der 
Platz zu fidlen. Gegen ’-o Uhr ntlifchr die Prinzen 
Friedrich Sigismund, Friedrich Kur! und Prmz Leopold 
mit ihren Adjutanten vor, niul von nun 311 nahm der 
Besuch des Platzes von Mündt zu Minute zu Hirtii. 
Uudoaiiilnvr und Jenunin. waren zur Begrnssiuig ihres 
Kollegen erschienen, die Fhigwhulerm Fräulein Böse er¬ 
regte in ihrem schicken Fiiceerviress mit richtigen Bein¬ 
kleidern gewaltiges Aufsehen tuic beabsichtig0. Um- 
rissen und Ly ring frjäcJjJeti auf ihren Doppeldeckern 
einte Runden, auch ein W^Mu-ffajf^etiar sich 


in der Luft. Als bekannt wurde, dass Büelmer. Volt- 
rnüller, Laitsch und König unterwegs sind, dass Dessau 
■erreicht ist. wuchs die Spannung- von Minute zu Minute, 
und Ms Büchners Doppeldecker in der Luft hoch oben 
gesichtet wurde, kannte der Jubel keine Grenzen. Dass 
der Augenblick seiner Landung eine Bedeutung hat, dar¬ 
über war sich jeder klar, welche grosse einschneidende 
Bedeutung Ittf- die ZtikübU sic aber wirklich hat, - das 
kann tnemahd eUMssvit, Lorbeerkriin zi\ goldetre - 
rettföidosvu. Huebs und Bur/as hagelten aut die Gijidk- 
i'chcn focdci. die sieh der Glückwunsch». kaum zu er¬ 
wehren vermochten. ' ’ 

■De» Mittag bedeutete Ruhe iiir die auf der Strecke 
be.genden, Frst gegen Abend, als der ziemlich .irische 
Nord unten miehhcss, starteten Volbnöiler ü Uhr 41 Min. 
in Dessau und König 7 Uhr M Min., hei TreueHbrieucn. 
Beide richteten cs so cm, dass sic iu ganz kurzen Ab-. 
StühdeiK so knapp ‘WoV. sie ihre Siege prrunggn haben, 
endiekm, König K Uhr Ts Mm. abends, VoKinöllcr 8 Ohf 
4P .Milg, Ciidbeli. erlöst von ihren langen Strapazen. Von 
L*dtsc>i liegt bisher keine Nachricht vor, dass ci auf- 
gestiegen jsb er küiripff YbU Theten um den achten Platz. 


Vom Westeuropälwhen Ü»odf!ug: Utrecht. Aufnahme aua dem FJugseuff *<>« Qarro*. 
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Hellmuth Hirth gewinnt den Kathreiner=Preis 


Beinahe könnte Olwütgfcüleur Iiir(h mit Julius 
Cäsar aüsrufen• vetö, $0% v&L Er kam in der Nacht 
vorn': Sam#«« 7 a'«f .Somit** Uhr 4s) Min.-nach Mün¬ 
chen und war wenige- Tage später schon Gewinner des 
KafbremerDreises. Allerdings hafte er sieh die Fahrt 
nocH XchueÖ^jr gedacht. Er wollte schürf km Soimtkg 
iriili wcglbegeu. Seine Momente batten die bereits uni 
Mittwoch (21: IhnO cdngetrofknc ,,-T&ubs'*. vo.Ukönrmegi. 

gsmaebU Hirth JdeB sich fttycti. keineswegs im 
Hotel auf, jvoodertr fuhr eme 'Munde.' nach .seiner An¬ 
kunft schon im Aülb nach dem eulf ex^itSen ■■*tfäb 20 km 
cntlcnfKMf Flugfeld Puchheim. Der. K.£L B a-J'^T i s eh e 
A u t o m o h i 1 - Cd 'i b war nicht g.»mau benachrichtigt' 
worden, daher War kem dndson.Peuvd Funktionär zur 
SictteT zQ&s Flugfeld war mit JWigerh Kränzen wuchs 
liedeckt. nur eine kurze Aniaufhaltn war zunächst aus- 
gemüht. Hirth nvuddte« dass ilim die genügen \viirde 
jjum Aufflug it! iI Pas&igrer und stieg zu ewem Ver¬ 
suchs »lug auf. 

Ara Montag, den >6. Jmii, abends. war die 
Maschine flughereil, - Aber das Wetter Sali gritni- 
jfeii. drein. Von Süd und Südwest nahten O.e- 
wÄBer, mt NordOSl.en stand eM Regenbogen, Dort fei?, 
itete e& also hereltü. Die SOortkommissjon des Ktä; 
B. ;A, C. war: zut Stelle*. Major Gze r m-a k , Komm er* 
ziemet A »s f (L fa Katdremers jM&izkaifeefabnR&v 
die Pre!$s0teHn)r Dr, Frhr. v. Hl r s;ch, Intendantur* 
rat Sehedl 4hd GenetaBekretnr Haupt mahn En- 
d« ei lue Anlaufbahn war her ge richtet Trotz heilig 
einsetzenden Rexehguskfcs flog Mir t b mit seinem Flug¬ 
gast OlerlaiTim iirn o Uh» -50 Min; weg. Er halte 
gehofft, nordwärts besseres Wetter zti iindem geriet 
aber in immer heftigere Güsse.. Dagegen sicherte ihm 
der Rückenwind - eurem schnellen Fluge Nach; 40 Mi¬ 
nuten erreichte er; schon die Donau bei higpistadi (zirka 
75. km). Obwohl hier der reinste Wolken!) ruch herrschte, 
flog ofe kltfme .Führer weiter; doch ajimMfch merkte 
er. dass der Motor nächüess. Aüfs Qefatewähl stiess 
ce im Nebel beruh, und vollbrachte nach dem ‘thrteit 
von Sachverständigem die smiter an *.«r( »ml Stelle 
kamen, eine wahre Kunsthmdung in einem Rogxeh- 
kLie* Das Nachlassen des M^lor^. war auf ein Lecken 
der' Kukhmg /:>» »ickznhilio:-»?. die mibsrgumäss eine 
Deberhitznüg zur Folge hatte, flirib mul Dreriämm 
waren bis auf die Haut durchnässt, aber gut eh Mutes. 
Was heute nicht ist« geht Vielleicht .morgen. Das Ver¬ 
trauen- zu sich und seinem Flugzeug verlor HirMt -nicht. 
Er liess den Kgl. Bayerischen Automobil-Club .wissen, 
dass er von neuem zu starten gedenke.; womit ader- 
dings ein zweiter Einsatz von 500 M. . fällig' wnrdt> da 
Tauberfeld nur ca. bo km (Luftlinie) vom AuHJugsort 
Puchheim entfernt ist. Eirt zweiter und dritter Ver¬ 
such ohne NentiKeld-Entrjchtung war nur bei einem 
Flug über mindestens iUO km Entfernung in der Aus¬ 
schreibung vorgesehen. In der Geschützgiessere! In¬ 
golstadt wurde der Kühlerschaden behoben, nachdem 
Births Monteure noch am Montag nacht im Auto nach 
Tauberfeld geeilt waren, wozu .sie* nebenbei bemerkt, 
über 4 StündCil gebrauchtet!, da die Strasse zirka 
W km entfernr ist; die BalmUnie. an die Sich F0tlft; 
wegen dür sclrlechten Orientierung gehalten hatte, ist 
sogarnoch länger. 

Am Mittwoch abend war das Flugzeug wieder in¬ 
stand gesetzt, Mau hatte Hirth telenhomsch geraien, 
die BA!m zur Rückkehr naüi Mtoivhen zu benutzen, da 
us sehr StMfmte. ui wolii^ aber davon nichts wissen. 
Ihm vmlr es, du:. MaSuhme auvzupH-düercn. Abends 
legte sich übrigens der .Wthd, Um 8 Uhr 12 Min. bei 
aubrecltendür lEinoiterang flog Hirth mit Dierlämm in 
Tauberfeld weg. um 9 Olir» bei schon etngebrochenei 
i iuukfähcdtv. kam er über Elwgbbl£ Puchheim in 

Sicht, Ein fehersge.mftdes ÜhgViyt.uftr, das mir als 
Silhouette; steh v on. der- Hühkelhert *abliebend icetucr. 
Maschine und keinem. Riesenvogt-i glich* sondern eher 
eijitrm ftirchtcrllcheu Drücke ii Der feurige Auspuff 
wirkte nvtfblvzü iiniic.;mdtch. ,Ejmc lvhbn v Faiirrtu-irriteHie 


be/ciclmcie Hirth. der den Flugplatz erst wahrnahm, 
als er sich über ihm betaink die Landimgsstelle. Er 
landete baärschüri au i der. ausgemühten Aprautbahn und 
hielt direkt vor symcm Sclomptik obwohl er — Polizei 
h^re und entse^c dich!-' --„ohne Laterne'* geflogen 
war. 

Kaum angekommen, verabredete er schon seinen 
zwerten Start auf den nächsten Tia#: Donnerstag, den 


«>^risis9H(et»f tifrth, der Qewlnper de» SOOOO M«rk.Kathrelner 
Prefires <ür di.it PUiir München • Berlin, ar« Bord «einer ..Taube*' 


29 iuni, abends. Per Peter- and PanlstM ist Tn Mün¬ 
chen ein Feiertag. e$ kamen ualier m diesem Tage siem-* 
IVüH^ vidc ^cnrd-r^Ti. 

den Schuppen Births umlagerten. Vorn Kgl. Bayer, A. C 
whren Hnuinrnann Ehürc? 5 ; der besorgte, thtd 
Komme rzienrät A u s t, der Preisstifter, zag eget» Die 
„Taube“ wurde allgemein bewundert, auf ihrem Höhen* 
wiener hatten sich die Bewohner von Taub erleid »md 
Umgebung verewigt. Man ins. da die berühmtesten 
Hamen, vom Ackcrmiillcr bis zuhi HhU* 

forderte scherzend E mi 1 K n e ) > s . dc7i hekaaiütoh 
stets heiteren KünstleV auf, auch etwas zur D.ckorufiou 
der „Taube“ hcVku'tragen, Kneiss zeichnete nun auf die 
eine Seite der ChassisverktehiioiK c-incn • ,Ho.fb.räuhau.s- 
4er, der in die Fnhrtrlehtmig {ühikemt ;uisruft; ».A h. 
Ja zielir's!'’ Auf der anderen Seite erklärt eine 
vm\guiigte Kaffeeschw eS|tr; ,M d d \ a vs 1 Kafhrci - 
n e t hilft e i ti t in ü b c i a 11 vv c hU iVt der T;o, 
d i- e s c r, auf vlas Elug/eug; ^cmidüxdicn Rzittecver- 
ehrerin half der Ka Mir einer ülfer • nlles weg/ sogar über 
den Prahkeuwuld, den. nebenbei bemerkt, ein Ber- 
fmet Fe* ichu-i Maile;, h i nicht dabvi vvar. für das 
Fichielvcb'rrgc hielt.'-/ 

Nach n Uhr wurde 4>v .G aulle“ aus dem „Schlag 5, 
x^uont'tncn. 6 Uhr P» Mjfy CfinHc stt fhegeh, nachdem 
Hirth zuvor den Motgy ahsprobier.» .tfntf Fluggast 
Difrlamtn seine,' AU‘m’.rir!s{ah.skaftC sich zur.Ptht- 
ecjvul .luifT .HhciiiL'Vh i*r lK<Ch .zWe? Kreise fibgi dem 
FlhKÜluD )>gS‘.hOt'heu uüd MCh dui etWa ,400 io Jhr>- 
^flTcKSirnobj'* hdue, winkte Hirth - AbscftiM und zog iil 
mutysrmBche'm hinge bfiew ‘ düs PEiidfoifer Mroev da- 
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ttlrtfcs to'rf <«rlRufnpi?ef-Etrkh-i3lDii»ck<!f iT*ube> Ik Puchfadi&t bei München tum Pe?nflujr nnch Berlin. 


Walde-zu laufen aufhörte. Ls gelang aber schliesslich, 
noch übel den Wald hinwegzukommen und in einem 
Qersteufcld zu landen Noch aufregender war die..Lan* 
düng auf dein Nürnberger Flugplatz WO etwa 2O0QQ 
Menschen der Ankunft fiirths harrten, Die Menschen- 
menge durchbrach, wie, Hirth smsshaulieb schilderte, die 
militärischen Absperrungen, so dass cs erst der energi ¬ 
schen Mas^regein des’ Piatefymimsdnia.rtfpn bedurfte, 
um ein schweres. Unglück bei der Lundung vir- 
melden. Die Fahrt von Nürnberg nach Leipzig 
King, Wie crWilftht, in sifc- 650 rr» tlohe bei sehr gutem 
Wetter giatv vonsiaitei?, brächte aber ä«di eiPen auf- 
regenden Zwischenfall,- Line; pi'chtiihg an der KuhlUM 
der Maschine: hielt nicht, worauf sich Hirtbs Passagier* 
Herr Dicrlamm, bemlihte, den Schaden zureparieren^ Fr 
erhob sich, v/clt vMrnftb£fKebeugt, zuckte aber plbtzbU) 
infolge eines elektrischen Schlages von einer Zhudkerrc* 
zusammen- HMb Kldubto im Moment dass sein Pa$KH- 
gier herähsttitz«'!. •wOrde, fei giug aber alles noch gut 
vonstatterr Anschaulich schilderte H(r|b ? wie sie’ im 
120 km^Teoipo dahifisegeHeu. manches ...Zügle'* und 
manche^ verfolgend« Automobil hh'Nii hinter sich dessen 
Am schwierigsten sc« die Etappe Leipzig idh.ä tin ist ha!. 
gewesen, die in ca. nur 1 Stunde $ Minuten dindiflogfrü 
Wurde. Zu guter Jetzt noch wurde die Maschine zwischen 
Tellw iaid .lohümiili^l und he! der hsiidmtg durch 
sehr widrige Winde seitwärts gefasst und hedenkhfh 
ins Schaukchi gebracht. Die gesamte Strecke München-: • 
Berlin v zu der die besten SdutelDüue beet etwa Ui Stujv 
der» gebrauchen, wurden von Mirth in 5 Sfhmfon. 
4t Mirmten feiner Fahrzeit zuruckggje.gr. die Landungen 
und Aufenthalte mit eingerechneL in Stumlen Ua 
die Oesamfentfermmg des Starts, und Ziels 535 km be¬ 
trage legten die Flieger in der Stunde die respektable 
Strecke van etwa. 100 km zurück. 
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Der Westeuropäische Rundflug. 

(Von unserem Brüsseler und Pariser Mitarbeiter.) 


Die Abreise dei französischen Flieger aus Holland 
hatte sich durch böses Wetter und Ränkespiele in der 
Fliegerzunft arg verzögert. Die Holländer — sonst sehr 
fischblütige Leute, oder als diese verschrien — ver¬ 
loren schliesslich die Geduld. Publikum und Presse 
begannen den „Rundflug“ nicht nur langweilig, sondern 
auch töricht zu finden, und die Franzosen werden mit 
dem frostigen Abschied aus Holland nicht sehr zufrie¬ 
den gewesen sein. Bei diesem Rundflug der Flugzeug¬ 
fabriken batte man ganz besondere Leistungen in Aus¬ 
sicht gestellt. Bisher sind die Leistungen aber nur 
mittelmässig, vielleicht bessern sie sich aber zum 
Schluss. Am sympathischsten von allen Fliegern ist 
Train. Der arme, brave Kerl macht auf eigene 
Kosten, nicht die einer Flugzeugfabrik, mit, und da seine 
Mittel recht bescheidene sind, kann er sich kein Ge¬ 
folge von Automobilen, die Ersatzteile und Mechaniker 
befördern, leisten. Sein Schwager fährt deshalb mit 
den Ersatzteilen im Sack im Eisenbahnwagen nach, und 
wenn auch Train dadurch im Nachteil gegen die besser 
gestellten Konkurrenten ist, so verdient so viel Mut 
und Energie doch alle Achtung. Train wird kaum klas¬ 
siert werden und verdient sich sein saures Brot bei 
den Etappenflügen. 

In Brüssel hatte man einen Heidenlärm für den 
Rundflug gemacht. Es war schon zu viel Reklame. Um 
dem Publikum etwas zu bieten, waren Olieslagers, Lau¬ 
ser usw. engagiert worden und sollten Schauflüge, um 
das Volk zu unterhalten, ausführen. Wegen des nicht 
guten Wetters aber blieben die Herren Flieger meist 
in ihren Schuppen. Nur Olieslagers, dieser brave Ant- 
werpener Draufgänger, traute sich heraus und führte 
hoch über Brüssel einige glänzende Flüge aus. In diesem 
Olieslagers steckt sicher so viel wie in jedem der 
Franzosen. Man erinnere sich nur der sensationellen 
Siege des Belgiers bei der letzten Reimser Woche. 

Warum er beim Rundflug nicht mitmacht? Weil 
dieser ein Fabrikfliegen mit engagierten Fliegern ist 
Und Olieslagers nicht engagiert sein wollte. 

In Utrecht warteten und zankten die Franzosen 
drei Tage. Endlich wurde die Geschichte für Beau¬ 
mont doch zu langweilig und er benutzte die erste Ge¬ 
legenheit zum Start. Schön war das Wetter nicht, 
aber dass man trotzdem fliegen konnte, bewies ja die 
Folge. Beaumonts Eindecker schwankte stark hin und 
her, kam aber bald aus dem gefährlichen Bodenwind 
heraus und fuhr nach Brüssel ab. — Den anderen Flie¬ 
gern war der Spass nicht geheuer, — aber bar Geld 
lacht. Es währte nicht allzulange, da startete auch Gar¬ 
ros, dann Kimmerling, Tabuteau, Duval, Vedrines, Train 
und Vidart. Die anderen Flieger bauten noch. Erst 
als telephonische Meldungen aus Breda, wo eine 
Zwischenlandung stattfand, vom erfolgreichen Eintref¬ 
fen Beaumonts und Kimmerlings berichteten, starteten 
auch Renaux, Barra und Wynmaelen. Weymann gab 
auf. da er angeblich keine Zeit mehr zum Weiterfliegen 
hatte. Er muss nach England zum Gordon-Bennett- 
Rennen. 

In Breda trafen alle in Utrecht aufgestiegenen 
Flieger ein. In Brüssel trafen am selben Tage noch 
ein: 1. Beaumont, 2. Kimmerling, 3. Vedrines, 4. Gar¬ 
ros, 5. Gibert, 6. Duval, 7. Renaux. 

In Brüssel wurden die Flieger sehr gefeiert. Train 
blieb in Breda, Prevost hatte eine Panne bei Turn- 
hout, Wynmaelen in Braesshaet. Barra stürzte in 
Lierre. Tabuteau verzichtete in Breda auf die Weiter¬ 
fahrt und Vidart war eine Weile verschollen, bis er 
im Auto ankam und erzählte, er habe bei Lönsen eine 
Panne gehabt. Der Apparat blieb im frischgepflügten 
Acker stecken und Vidart musste in Brüssel Hilfe 
holen. 

Am Morgen kam Wynmaelen um 9 Uhr 4 Min. 
an. Dann kam Vidart und Prevost. 

Der junge Belgierkönig beehrte übrigens alle 
Flieger durch Ansprachen, und muss man sich über 


das sichtliche Interesse, das der König Albert beson¬ 
ders der Fliegerei entgegenbringt, wirklich freuen. Die 
Belgier dürfen mit diesem König zufrieden sein und 
sind es auch. 

Die Zeiten der 4. Etappe sind folgende: 


1. Beaumont . . 5 Std. 27 Min. 4 /5 Sek. 

2. Kimmerling . 5 „ 44 „ 48 2 /5 „ 

3. Vddrines . . 6 „ 23 „ 57Vs „ 

4. Garros . . . 6 „ 55 „ 54 3 5 „ 

5. Gibert ... 6 . 56 w 5 

6. Duval ... 7 . 43 w 49Vs „ 

7. Renaux. . . 8 „ 3 * 39 :? f> „ 

8. Wynmaelen . 9 „ 4 * 38 * (Dienstag früh) 

9. Vidart ... 10 38 B 22 „ * 

In Brüssel war das Wetter nicht gut, wenn cs sich 
auch gegen Abend aufklärte. 

Im Gesamtklassement stand in Brüssel: 

1. Beaumont.45 Std. 9 Min. 37 Sek. 

2. Garros.47 „ 58 „ 57 1 /r> „ 

3. Vidart.60 „ 50 . 52 2 /ö * 

4. Vedrines.65 , 8 „ 36 2 5 „ 

5. Gibert.68 „ 6 „ 27* 5 * 

6. Renaux.69 „ 14 „ 1 „ 

7. Kimmerling.72 „ 59 „ 35 2 ,'r» * 

8. Duval.74 „ 44 , 14V:. „ 

9. Barra. 99 * 28 „ 54 „ 

10. Wynmaelen.110 „ — „ — „ 

11. Train .113 „ — — „ 

12. Prevost. 119» — » — » 


Am Mittwoch machte der Flugplatz in Berchein 
gute Geschäfte. Um 9 Uhr 59 Min. startete der erste 
Flieger für die 5. Etappe Brüssel—Roubaix. Zuerst 
flog Beaumont, 2 Minuten später Garros ab, es folgten 
Vidart, Vedrines. An Stelle Giberts startete dann Re¬ 
naux. Prevost hatte sich den Apparat vom Grafen 
d’Hespel geliehen und startete hinter Renaux. Dann 
erhob sich Wynmaelen in die Luft, kehrte aber, weil 
sein Motor nicht recht funktionierte, bald zurück. Es 
startete ferner Prinz de Nissole — der in der 2. Serie 
ist, d. h. unter den Fliegern, die nicht die bisherigen 
Etappen mitmachten. In derselben Serie startete auch 
Valentine, ein Engländer. Gegen Mittag flog auch Train 
ab, der sein eigener Mechaniker ist und besonders her¬ 
vorgehoben zu werden verdient. 

In Brüssel blieben am Mittwoch noch Wynmaelen 
und Barra. Tabuteau sass noch in Holland, kam aber 
am Donnerstag gegen 11 Uhr früh noch in Brüssel zur 
rechten Zeit nach einem Fluge bei sehr schlechtem 
Wetter an. Am Donnerstag zerbrach Duval seine Ma¬ 
schine. Barra und Wynmaelen verschoben wegen dich¬ 
ten Nebels den Start, beide flogen erst abends ab. 

F. O. Waldmann, Brüssel. 

Unser Pariser Mitarbeiter schreibt uns über den 
Fortgang des Fluges in Ergänzung obiger Zeilen 
folgendes: 

Die Teilnehmer des Europäischen Rundfluges sind 
auf dem Luftwege am 28. Juni mit der Etappe Brüssel- 
Roubaix wieder auf französischen Boden zurückgekehrt. 
Vedrines landete als Erster in Roubaix, nachdem er diese 
Etappe in 58 Min. 46 Sek. zurückgelegt hatte. Ihm 
folgten Kimmerling, Garros, Beaumont, Valentine, der 
nur an dieser Etappe teilnahm, Renaux und sein Passa¬ 
gier Senoucque, Vidart, Gibert, Train und Prevost. 
Duval, Barra und Wynmalen beendigten die Etappe nicht 
am selben Tage und kamen erst einen Tag später an. 
Die Etappe war alles in allem eine Spazierfahrt, und 
die Flieger sind am Tage darauf über Dunkirchen nach 
Calais geflogen. An diesem Tage war ein Unwetter, und 
ist es ein Wunder, dass den Fliegern kein Unglück ge¬ 
schah. Der Wind erreichte eine Geschwindigkeit von 
60 km/Stunde, und der glückliche Ausgang ist vor allem 
auf die gute Qualität der Flieger zurückzuführen. Noch 
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Vom Westeuropäischen ftuudflug Psrif 'Brüssel tomlon.Pari*; 

tJiöert aur BleHot aui 4#f 3. Etappe aut dem Fluge nach Utrecht tö tieif&ml. 


vor drei Monate» hafte wohl -keiner ge^lmrbtt dass malt 
bei solchem Vcllm Hieben könnte. 

Vedrines war >n Calais FrMer, eine Viertelstunde 
nach ihm kam Vidart an, dann Heaumoiit. Gibert. 
KnmntrÜrUD Garnes und gagen abend Renauv. An den 
tollenden Tagen w erden and? Idna. Tabnteau. W An¬ 
muten. • David und Train Oireti Kameraden stpssen. 
Das Wetter war am Kanal die letzten Tage immer sehr 
schlecht. und der Huk konnte d.*ili;*r erst ;»jn lub seinen 
Portgang nehmen. Man Konnte den Fliegern daher Ruhe, 
besonders auch wegen des UüröojwBtmuetW ihr Flug- 
inaschinen, das am Sonnabend, den L Juji, nt England 
statüand. Das (itsamtklassenieht .des. Rimd/luges w ar 
in Calais folgend cs; 

). BeäUrnont (Bleriot) .... 15 Sfd- 8 Mül. 41 Sek. 

2. Garros (Blenot) . . . . 51 4Ä , 55 * 

3. Vidart (üepcrdussml , . - UV 21 , 15 , 

4. Vedfuies (.Moräne) . ... bl; , W3 * 33 „ 

5. Oiheri dVet» ...... /i „ 52 , . 28 „ 

6. Kimmernrig tSommer) . . . 76 „ H \ 12 

7. Reaaux (M Farman) . . , 78. * 25 ■ 28 * 

Ar» .1 Juli sei£t#'ndie . Flieger ihren Flag Ght Cahm 
über; deti Kanal nach Dover in England fort. Z&r Vor« 
snrgo- .hatte: man vier Torpedoboote ausgesundL Weiche 
sich, auf der Flugstrecke postierten und den. Fliegen? 
durch periodisch ansgeMosseng l'Drnpfsrralileii den Weg 
weiten solljcn. Ausserdem waren noch sehr viele 
andere Schilfe auf dem Kanal, so dass den Fliegern so 
leicht k&ir.schwerer UpM ziistosssp Lotnue. Die Flug¬ 
apparate. waren ferner samt lieh uni Svhw immv orrieli- 
tuitgen verseilen. 

Alle diese Vors ich. ts/nasst^elu envieseu sich 
jedteph als ufrenhd.ssig. da nicht \Vgingg? Wie. U Flieger 


ohne den geringsten Zwischen)iah die Fahrt über den 
Kanal glatt absolvierten. Als Erster -startete in Calais 
um 4 Uhr früh Vcdrmes auf seinem M?tfane-Findccker. 
Ein leichter Nurdost wehte, und m AliMünden von. drei 
Minuten folgten Yidart tDcperdussili), Bcaumont 
(ßlermtb KLmrneriine (Smrmrtrh Gibert (Rep) Etwas 
spater folgten dann öafros iBlßriot)* Renaux i;M. Far~ 
manb Tabnteau i.Bristol). Barra (M. Farman F /ultDf 
kamen Vhltmline und Train. Fine ungeheure Menschen* 
Tttenige empfing mUhrauscHdem Jubel an der e ng buche n 
Küste die kühnen Piloten. Als Erster landete in Dover 
VedriH.es;- er war von edlen am sGiiicliste» (58 Mim) 
übe? den Kanu) geflogen. HaKl folgten ihm ubch alle 
tduigefi oben erwähnten. Um b Uhr 5 Min. früh flog 
Afßdriues voif DoVer ans Weiter über Brigthbib wo er 
eilte Z wisch en! an düng vor nahm, nach Heu dom dem FJug- 
nlaD bei London, wo er um 8 Uhr dt» Mim glücklich 
landete. Audi die anderen folgten Kahl. Dieser 
i rri poiiier ende Masse n fing do k tj nie 11 1 ic r t a u sec zeitImei 
die grossen Fortschritte des Flugwesens, wenn man au 
die woepeniängen Vorbereitungen und, missglück ten 
Flüge Latharns und die einst vielbe\pimdcrtc Leistung 
Bleilots zuriiekdenkt. 

!he letzte Strecke voh Ca kos mich Dari- »und am 
'frühen Morgen X Flieger am Sfpff. : JhepBgülHeo Weh 
küder einige DuKille, so stürzte YDiGüesüpU bx:fcHad)Äid 
seinen Apparat volLslündte. \l.s iGstev knm m'. 1%!* 
Vidart am der stürrmsch begrü^sj-. svitfdc. b.n gaiGeü 
haben 8 Flieger sämtliche V Strecken durchflcrgerr. 

•Es-Dia ziert e« slcltr l. B e ' A-^roo/ 

2. U u < r bi ; 17 ‘ T ü% X VjdAU TL I. Ve- - 

Äs-' so. 88*4 ; 3/. x. (.dbert : 42; Kmnnevb»»^ 

Ö.L:. fo ; 24 . ; ifehänx 1 tu ; 44 : S Durra t?» 

ibh ; Mr ; VS'W ■ - . y - ■ 
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Das Gordon-Bennett für Flieger. 

Weyraann (Amerika) Sieger, 


Zum driften Male fand äm L Juli d. J $, das FHup 
ros&tfifn&bReuntd um den Qnrdon-BefniettrPokal statt. 
Darüberwaren sieb* nach einem Berte bl der'„B, Z. am 
Mif tagte die auf dem Flog fei de von Baste hu r c h an- 
wesciiden Fachleute einig; Dieser Wettbewerb hat iteh 
rn seiner •gegenwärtigen .ftöffh überlebt# .-er -entspricht 
nicht mehr den Antordcrurfgeu der Plugtcehmk. Die 
Konstrukteure müssen für das Reimen besondere Maw 
schimm bauen, die eine mH iiusscrslfc : retaiettc Ober¬ 
fläche und einen mächtigen Mölöf haben. Diese Apparate 
ktiüucu sieb mit abgesieiHem Motor utcht eine Sekunde 
in der Luit mr Sehwtebcfluge halten und bedeuten keinen 
Fiirtscbritt für die praktische Flugtechntk. 

Der Start für das WettiTiegen sollte dm l f Uhr 
di) Minuten gegeben wer dem aber Wirui und Rt 
wachten.. Jede,«- Aufstieg imrnugheh Die zahiloseü Zu- 
schauerroassmi mussten sich, einer kkme-u Geduldsprobe 
unterziehen, Lu den Schuppen bereitete -maß'müssen- . 
U Apparate, 3 B J «3 r U> t , 3 NUb p>rt,*- J lUper- 
ü u s s 1 n > 1 B r i ■$ t a | und 1 W r i # h t für der».. Flug; 
vor. Der Buglander Hamei haric gehört, dass die 
Niuufwt-Apparate eine Qeäeh Würdigkeit von 130 km rn' 
der Stunde erreichtem um! .nndeite noch in Jet letzten 
Stunde Seme Maschine. Br lies* die Flügel seinem UUuqI- 
HimtecUm - um 30 ; Zentimeter kiomn ihre Spamrw'eite 
war somit- auf 0,50 m reduziert, Während einer kirnen: 
Windstille ...probierte Hamei den veränderten Apparat, 
und inan stellte eine <je-seh\Vin.digkeit von 135 km fest. 

Gegen 3- Uhr endlich bessert sich das Wetter. 
Schnell wollen die Fltege,r von dem Umschlag Nufega 
ziehen, und die f’ngnmschinen werden -wieder auf die 
Bahn gezogen, AD Erster fliegt Hamei mit. Sein 100 PS- 
Gnonu*fiioior bringt den Apparat schon nach wenigen 
Metern vom - Boaeu'frei, um! mit a nsserordent i ich er Ge-' 
selHvinütekd! zieht Harne) dayotc Aber er höU sich 
dicht über dem Boden und begeht die unbegreifliche 
Unvorsichtigkoit. die erste Kurve m geringer ! Höhe ans-, 
ihhren zu wcdlem Der linke Flüge! berührt den BMem 
der Apparat ühersehUmt sieh und begrübt den Führer 
unter sich. Der Unfall, ist bhUsehrmH vor Ach gegangen, 
und .sekundenlang starren die Zuschauer den Trümmer, 
hauten au. unter dem sich nichts regt. Dann miirzl man 
herber; aber kaum reisst mau den Haiden von Lein¬ 
wand, Druh ten und verbogenen Röhren au seinpuder;, da. 
windet sielt schon Hamei daraus hervor. Der Flieder ist 
unverletzt, aber ein Arzt zwingt ihn doch in einen Trag- 
•sessel hinein, und -Jas mit Recht, denn der Nfe.rvenchok 
übt seine W irkung, und Hamei verliert die Bc$jmnmte 
Pr kommt aber bald Wieder zu sich, uud ehre herum* 
getragene Tutel mit der Aufschrift „All right“ beruhigt 
das autteeregte Publikum. 

Dieser Uitfull hat die allgemeine- Heg et.sie 


ahgeflogen hat, steigt mu i Uhr M- Mim der jiMgläbder 
A iec Ofc i I v (\V i i g h 0 auf. Ihm folgen A Uhr 
40 Min, N t c um O r t tNieuoort .pindecker. 70 PS ibmfmte 
tuofor) und 5 Uhr 3*1 Mm. L<; b ) a n c (Biöriot'Bmdecker* 
1 00 PS Gnomeinotork Der. BiigUiridc*r steigt kehr hoch 
und fliegt regelmässig Runde für Rande ab. Seine Ma¬ 
schine ist abet nicht schnell genug, und unter ihm über¬ 
holen ihn die schnellen Findecker mehrere Male* Nach 


Weymaftr;, welcher ln BoeUod den Gordcn* BeoHßtt-Pr-el* tüf 
Plugmaschtnen Auf Nleuport-Elndecker mit 10O PS OndrtiemotQ?* 
ffir Amerika gfewenn. 


gedätripft; aber 20 Minuten später befindet sich Schob 
ein •'•anderer Flieger in der Luit. Cb e v u i i e r zeigt 
den außerordentlichen Nut/effckt, den sein Nieuport- 
Bimleckcr und sein 30 PS Nienporirntdor ergeben. Br 
orfOteht 31/ knr bi 19 Miii.. 734 Sek, yjat 6ii ip T7 Mim. 
ööte Sek,* aber in der zwölften Runde schwächt sein 
Motor üb, und der Flieger muss mitten in einer Hammel* 
herde ländere 

UptcrdesAen ist um 3 Uhr 35 Min. W e y nt 3 n it 

(Nicuport-Fiodcckcr, lOo PS Onomemotnr) aufvesiiegen; 
Wteynraun har vien tranzösischvu RimtUluz' Fd Utrecht 
aiifgcgebcik um im BenneU-Hiegen rite amerikanhchcit 
Farben zu vvvteiditecn. W ie cip Vh'ell springt der hcldanke 
Llpdecker in die Luft; Wcymahn u\eiss die Zeit äusUu- 
uutzen und führt an den Pyloneri sehr $dmrie Kurven 
aus, Smiter ca hebt sich ein Wind, und dm ‘Kurv c-u wer¬ 
den KfÖ-säiir. Die Ahfanmteiko deshälb 

besser als die S4tiu5szeiten. Mr mach>'3U km ör 14 Min. 
7en Sek.ybO km in j» Min. 2l u . SUv; 90 km in 42. Min. 
51^Sek.; 1?o km itt 57 Mi.n. 17 Sek. und 150 km Ui 
] Stilnde } J Miri. 3t)U. $gk. W e f itt 4 tut e i: 1 e i c kt c 
eine S t u n d c 11 g e $ c h vv i n d \ g k c 11 v 0 n 125*^00 
K i i 0 in t t r r r». Wühf end W'evniLUMt fasl die 15t« i.m 


120 km muss (dgilvie landen, uni Benzin und Ott eium- 
Br beendet dte i§0.km in 1 Stunde 49 M ixt. 


nclimcn. 

10 % Sek 

Der Apparat Nieupbrls ist mit seinem schwächeren 
Molar fast ebenso sdlmulL wie dtr \Veyniaim.A. Dfe 
Zeiten bfieuißofiS 'Sfnd du km in 14': 14, (Ut krn in 20:52, 
9n ürirr 59 : 40 und 150‘km in l Std. 

H Mm, d/% Sck ; Lr ist also nur drei Minuten hinter 
Wevmaun zuriickgebbelun. 

Trier Start Lcplanes was zweifelhaft gewesen^ da 
der Blc; iotlühru geucnwurtlg an' eitler Intfuenza leidet, 
Sciit Aufstieg war. deshalb vom Publikum mit lebhaftem 
Bei lud begnte-st worden, mid mit Siunuimg folgte mati 
dem Kampf, den cf den Nmmmrülteeern lieterie. Mat» 
berne>kL dnvs seine MaSidiine; ulWä^ schneller aix die 
gleichz-eifig fhegende Niyuporis ist, aber der tbiterschted 
isI nur sehr eeriiivr und rd um lieh kann Lebianc. den Kou- 
kurreuten nicht tVb(.nd!«>iC!P Lcbjnne fiU-gt 00'km in 29! 29; 
90 km in 44; 23%; 120 km in 5% 6 und Achbesslich die 
>;am:e St»-eckv iv» 1 Sui. 12 Min. 4b f k Sek Das KlasKCmcut 
stellt sich aKo wie loteri’ 
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Weymana *wf Nt^wport^Elöd^cker {tmt |>S ünoorscrnoto^), ipflgigfeftt ?m Q^rdon-Beunesi-Ösw^fb f^r FlujjpoftBr.bin eo 
Rafttchurch ^England) den Proi* für Amerüka $4W*tix> t feasaim tfss Ziztbmad, 


Freiballon!ährten in Rio de Janeiro 

Von. H^üptroann a. 0, The \y ul t. 


können, die. eri,te Hälbnia.hri; Uvö*f<i‘^efde Nm'ven wiedm 
in Sof?u iiiKtink. 

Der. verstorbene $3WiL : t$J ; r 

einmal : „Wenn ich vor der AlriaiifT cLüb Publik um i/ber- 
bjicke, erkenne ich. arh AM* vite Leole Herauf die U\r 
mich als Passagiere in Präge kommen. hier/ulancle 
kann man laiigc am deuimee Au*en fahnden. Nie I.UH- 
schitfahrt «eniesst hier ein tii-i tun gewürfeltes Miss¬ 
trauen. Nachdem der erste brusiiiy bische LtbtsehiiTc' 
Fenumento vor den Augen seu-er hmeen Frau an 
der- kahlen Felswand des ../uekv? hur' den SGnnki 
brach, der zweite bei Bahia ins Meer getnchcii v-nrde 
und ertrank, hatte man Junge fahre nher Brasilien 
keinen Naikw mdo ccsclw-u. W ca. zwei Jahren kaufte 
dann die MHibirbehördv m. I'mm hi;n fvanxöfStsches 

bafitseinfiertnärcriah Abc; iiuch über diesem Ankauf lüg 
kein - Segen; tTettlf\ J1 ; ;vlVtH Kiihük 

der hlidsdiim rä(f feie t Jhc tn ihm da Pmiseea grösste- nach; 
herab, stiiirrt (iüjhf diur idotrttch Ah iu«d;hbeb sofort es»f ; 
Fm Defekt dos V.em<K -soU der-üvidul g-e Wesen- soin. Seit- 
her' lag das icesU-zie Maimod nf^-vpdiyi und verkam, 
AvvfeiL b.iW'AyN'vkurze-, 
Xvdt eeuuei , vu. rnm Vh fdiic/c nur ftodi ein dunkle! 
Misch »wo r.-m cm v.o-in/- LpL >:.-~n wo*‘flieh im /oolovri-. 


„Odeiri snlrc iian jrejtsu, miern freu so it 3 h\#F'j sä?J 
ein brasilianisches.. Spriehsvori. „Wer tifoe-rJm, strfet 
nicht m die Luft,■ wmf «*. vijy Luft, steigt- hhe.rlt^r nicht/’ 
Gottlob denken !uUd alle Brasilianer so, sonst ubi.re 
meine hiesige Mission vou vornherein ausGcbislos./ Ich 
befinde mich nämlich hier als Instruktor bras'iUamscber 
Offiziere in der l: ? reiHahonHihrani;, um dem KncKsmim- 
sjertiim eine Luttschifferfruppe zU be^vnrtden und dir- m- 
mosphämehen Verhältnisse für B'cs&ltaffimg Von j’arse- 
val-B;dUrnen zu sfudimvn. 

Tatsadie Meibt aber dass kaum cid Spmt -y-v» 
Auhaneei so scharf Ausscheider, w ie die Luffe'eluriahn. 
Ls gibt Menselicii; die das Grauen vor dneni Baliomi uL 
Stieg nie Überwinden, andere, die mein über die erste' 
Fahrt hiuauskoimrien und manche, weiche die Passion -nie 
mehr Idsliisst, nachdem sie einmal dys btdubende Gefühl 
einet' Luftrei.se durchlebten. Lins sieht fesi,' auch für den 
blasiertesten Lebemann bleibt die erste Freifahrt eine an- 
Verweichliche Sensation. Md« diur du Lebrtfsket^e 
noch >o leicluieftiv von Ir/klou Seiten migePramd babum 
$0 dass' Pdft! Menü -;H 4 feCh , keaf Stier^yiedit 

Wirte Nerven, kem Bssehtvch seme Traume mehr beein- 
ffttssi, mag e» .ether ‘Pdfevn ‘stunde Tifektrisieröns be- 
. intri 'Msh für-, hir«: -ehtuw Li';ih Pmdsteril zu 
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Rftt de 


liiffi.L'jj k&j&zti mit halskreehensckäm 

M;i kruH Bafjohfah r teii aus. >ofmki -er Von yiiemcr 4k-L 
siclu tTiiiUi, >11 Rm Aufstk’j.'L 1 zu machen, siebte mr sich 
m«r als« Koited vor mfd gab; mir mUzljcbe Wttjkc; tf-jg; 
•Jas jTmmttsv>eM zu ytrmefirctt f,ei- KV zweiudtV offen¬ 
bar an meinem VcrsuuM, als ich itmi erklimm, dass- icn 
die Aushiktumi der Offiziere ohne Fauch- übernommen 
und den Ausschluss der Oeitemiichken hei dt'tt Lebdk- 
<ei< M^ac zur BedimuMe nemaclit luiltc. bkuor Ln* hat 
14 Ballmiinhrten gemacht. dabei ehmmi ciVicif Anu, ein 
anderes Mal ein Bein irt&rocher» ihbf viermal ,tm Meer 
xdeeen. Kr meinte, ein AerwKiijt ertrinkt nicht er.ivird: 
»hüncr wieder ans Land ^cj riehen. Ich habe midi \ut|H 
sem .schönes «Litt vertrauen aus der Uuhtlh 


ausscrorclentlich iscnoecn W imlstaikem die him MM» 
Mai Ins Oktober und spater iw Huehsoirmiei mimemhm 
herrschen, kam. üi.ih .sei tum Landimesplitt/. nicht nnerHeW 
bcli am Schleppseil korrigieren, wenn man in dev Muhe 
von Wevcw und hilfreichen Arm nlmma lamM. Ziemlich; 
aussichtslos ist cs allerdings, wenn man nn D rwal.de 
selMi mederedtb wozu reichlich ( ielec'cnheit, denn 
7 b pCt. der Umgeh h»k Rws ist Urwald., Der Ballon wird 
dann in der Regel verlören sein, denn da? Uestnipp der 
Lianen und Luftwurzeln isi so dicht, dass kaum ein ein¬ 
geborener Waki Hinter sich inlt dem AYMdmcssci einen 
We$r hindurch zu bahnen yerrmuL Aufmerksamkeit beim 
Landen erfordern auch mehrere weit HmsZedkbMc S’urnjif- 
strecken an) Ufer der Bai SOW»V fast sdmfiicliu Amt Meer 
voreclaeei tun Lammen. Besonders !m/twe sehen von 
oben Seht einladend zm Landung ans, Mil weiten 
\V lesenflaclJCii und ganz, niederem WtfldheBMoL Wehe 


Statistik urBeres Landes zu w ide.rlefe.em Uehrmem sollte: 

Fuhr km ./temücJi. recht, bik 


er auch fd lit&wt Mif meine: , ,...__ _ .... . 

halten, und hier befinde ich mich vor rwmw Rätsel, wenn 
ich die vielen rnisseliKktui Aufstiege mnnw Lm^/mcm 
und die eieetieri um den hier für die Liihscblmdnf 
vunstiven \erhaitnissc w Bezug bnnee. Ich' lasse um* 
iiictir wdmn-w dass die \ erhnUui.sve hier tin FieihaiMm 
A*fbisike ditr. Lemkbüthdte getadezu ideal sind. Selbsf 
we«m ich uhsö dk Anta nksSdisvieH.uk eiten und Hmmm 
ins.se. .die fraglos bestehen und die eigene Lri/iWimHich• 
keil Imeh Itt- Anschlag brmxe. bleibt noch immer gmitu 
des Idh !Ivkirbareil, Line SeiiiMerline: der liier tffnvniie» 
den HctUnkuhken. und Beispiele einzelne! KalnteH wm- 
den das •devicte b es sei erhübe Ul, 

:Rto ist voit inner fmi m das l and such imtseUcmdcm 
Bergkette mH l ; vw aldbedeckiüm. dhrdizoKcn om ddH 
HSscnen 'intern mit meist sieden AMölkst, ene emec- 
schlnsM'u. Wl'idt dm e.m/e Hui ist tu» umgeben. Ntt'r 
;:.»s Lkh weiches, sich mteh NAV. ins fidmee zidd idirf 
ben Rio veru'citert. Im*h er nach emopinschen Beettik-o 
vet-i^uelc irrtoriierf aber diircii • die 

•i.'di,'.: Bedecknue. mH tkböudtm tstarkstrnrrdeituncr <» 
iisw . krosse Aufiuerksumlu’H beim N.inJutielu n Ihr 
tdnclilandeinswhrdlle rines Ujü vfie Bai sü<d w ve.eu ihres 
sinnpitVcfj' Charakters /'in !.undui;v mmst unvccienei. 
•AAVisums muss man dicht am Meer am emem ^Teiiabhanc 
i.'.'-'.leii, w o mau sieh eme Rodi>u< /\v isvhvn den CrwahL 
ÖSillökm. d«!i cmcii Wem oder den Hot emm ‘Wem 
inito- mU \ niuboifsn! iD *vt v in.n muss, wen» mm? dem: 
Ha 1km hicM uueb Hanse .brummi wUl Das klinkf selAuiW 
ricen :dv .ey in WnMiehkeu ea. .Jean b»-, d.'eh mm-d 


dort iiicder^Ähb ha( ditk dTdemlichu Take?a‘i?c zu 
machen, ehe er durch den Bmnpf aufs- Festland zu. Mem 
sLiren kommt; und kiosse 'hw ierickeib um/mit deren 
Milk sein Material zu berken,. Ha man alter, bei der meist 
sehr £eringen Mdfi'koschwduchkkeit auskiebik Müsse hat, 
sich >eine Landnuc zw idmriecem und da ausserdem die 
IJift/hcc fortwährend imtsmhmdik so lassen sich diese 
vt nckeikm imsciieer verthetden» j' , di '.RcrhiV.vn- 

AVhidsturken und dem hnuhHOu Wmdwcchsvi ist nes y/u- 

Zuschruben. dass cs nm >>;d zwmjh Kahneu co». y.we* 
bis sechs Stunden Daum flieht celnmk mich ul'er An me. 
von Rio- /.u cmfenmu. Diesem Umstande verdanke ich 
.mich das (ielmvcM einer kleine»i Zu bahrt, itie in der ine* 
“iceeii I-‘resse eany untierechMüU:'-. .Letschen machte, weit 
sic - mit cmcnreimadieii Frci'ballcm ausueb^hrl wurde, lei: 
{jaLtc bcmtirkH, ihvss tachcii v l, ceu .p UM von», trm koch- 
ter W «ml mil die Ii,ii stand und ‘dkb ».fort ;>•, Versehiericnei. 
Mole: .nach allen Seiten vertisteliw k-i-»ier. >Iüsä Keceu 
f-IJhr ^AAÄdffnbdi ilic. Mecrhrem xcke,u da.s .Land z\\ ei?t- 
seizi.m XiU diese Hcnb.telnmm -.vsprach icit 

dam hfvMüen AVjrmemnnster, um BaMon ..Udm 

an v,e ; . am d^j Ha» ankernde Kt icv;w hin „M»nas bviaeC 
dmt mmvc Maureoi/iiK im KessekiuL 
nur hocIrZmicdmuMi. um ithmu üit atiiL 

•ök-j; 'HiVtfe .-M» >’3iscci>. tfttvl datm itv trmdr Fahrt wmdCr.imL- 
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y.u .mhuleni, bljeb enmiglos, xiificJL 
4ü MisVrer Hcslili zutui nahmen 
wie wahr* dass unser Bej'ldd- 
böoi irnmer Weiter zuri.ckldi'eie 
Da wir schon weh liurtet der 
teudittijrmnisei, also liher ’(> 
Meilen in Sec waren, »lass 
glcitboot sduni zeit webe- ver¬ 
schwend. Idieb nichts übrig. als 
den Korb aii ter Wasser zu brin¬ 
gen. nih unsere verhimgmsvolic* 

i iesc 1 1 w!• njjvikeü a h zub re msc ii. Hs 

war eine erwaMimgsvplie Vier¬ 
telstunde, bis wir erkanmem dass 
das Manöver geglückt und das 
Boot naher harn. Hme Stunde 
dauerte es aber. bis .es sieh gang 
herangekumpit hatte. Wniireud 
dieser Zeit warf uns die hncli- 
ohende See unsanft hii> iiiid her, 
riss die samt liehen Instrumente, 
l^fetge ’ yon der Zfeifährt des 
XhiiXdtm - Beimett - Fabrems, weer v 
utni manche. See ging über un¬ 
sere Köpfe. Das hatte aber inso- 
10ui sehr Hufes, als die heilig aufs 
Wasser sehlugende Mulle die in 
dieser Hegaud hiebt seltenen 
Haifische abhielt. Inzwischen 
turnen die Alar rasch iisse des 
I 1 -ater]sperr?»vrts efh IWrp^didKwl 


mwm* 


Fertig machen üc% Ballon«, 


Hand zun'iehzjihehreu. Mit- einer 
Meinen Korrektur am: Sehleppscjk 
durcii eine Hinasse vier Hurrtivurg- 
Amerika-Urne, die van der rie¬ 
sigen Zii.sdtaHenuen.ee kaum be- 
snerkt wurde. gehmg das Manö¬ 
ver vollkommen. Die Dresse, Ute" 
hier ein m allen ijuftsehilfahüls 
atrgelegealteileit reeId Ieich tgIam 
higes Publikum bah machte um 
verdientes - Aufheben v«*u dieser 
Fahrt, die zu drei V teile! Zu ml! 
Ware. in mehrt - ! du Zeitungen 
w tu de mein Meiner rmbulMii 
..DirmcMde' evennm. der beson¬ 
ders ent hnsius tische „FcemlvM 

lieieichnufe' ihn sogar als Amte 
Pilot'' hätte 


nähme vfi11 *■ iju;t*f Passagier und 

||p S,<ch MafSasi. Nur die Huek- 

s»cht auf die teuere HuHune. die 

I) »er zu lande mit h«) MiiYeis bc- 

zahlt wird, verimlussie iniölii die Fuhrt übedumpt 

mderneithieu. 

Mein MegieUer. der Adjutant des Knegsmmistcrs. 
Capitam» Esteifiki. Weniof, hatte mir vCrsicheri, dass am 
Hingaue der Hai cmc. Hv>ehseckumch von 23 Kirnten Ge- 
Sehw-mdigheif zu unserer Aufnahme, im Halle des Ahge- 
triehehA erdejts, von der Marine bertrUg'estelll sei, PhD 
sachlich sollen wir, als wir bereits nach acht Mumien 
den MafOiirmgang passiciieu, eine Hamich dort aut mm 
warfen am! Zeichen geben. Ich tniftdjfoss mich daher, 
nicht, wie vielleicht mich möglich gewesen wäre, die 
Ha HM flach zehn Mwutfcn auf dem HnKmsperMOrt s.u* 
liui».» Zu beenden, Sondern. vennuwrn!- am die Heb weihe-- 
keif des uiis jolgemie.it Bootes, noch etwas hr'dcW HDv'iu 
hinausztifhlirem. Kaum hat Um wir ahoi die Haferiforts 
passiert, als uns ein plötzlich umspringender Sturm ci- 
i^riff ifitd Pirs, RiehtuhK Afrika, in.*Meer huidustfleim .Der 
Versuch, mit Wassernnkm unsere HahrgescbwmdtükeU 


»Oiück ab V 


IJhvasftir £ie! 


HAt' «V W' 5 6.810 

BR ■» : 'l p«:is 

HmbIA 

„Yeuidzc" 

-■ ' Tish- Htafto D/»55dwo 

Erhältl. in d, Cigarrenjteschaften, wodieses Plakat sicht bans) I 
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haben sich in Fliniapnäratcin und Luftschiffen hervorragend bewährt 
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Eon- 

sfrnkttons- 

Materlol 


EISEMANN-ZÜNBUNG 

TEVES-KÜHLER 

FISCHER 4- GF-h AUTO-STAHLGUSS 

BRACKWEDER RAHMEN 

KUHN-ZYLINDERGUSS 

ESSL1NGSR LAGERMETALL 

OSTHOFF-TEMPERSTAHLGUSS 

RAPID-SPULEN 

F. & S« KUGELLAGER 

DERIH0N-AUHSEN and 
ZAHNRARMATERIAL BND 


Armaturen, Vergaser, Ketten, Kotflügel, 
s Benxtnkflslen, Messlng-PressteUe, « 
:: Bebmtedetetle. Kurbelwellen etc. » 


ALFRED TEVES, Franklnrt 

===== Filiale BERLIN BW, 


Charlottenstrasse S, 
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Dm aewe Zeppeitatuttgchlff , t Scfewaben“ bet der Probefahrt. 


zu Wagcu und zu Pißcde gefolgt waieu, erschienen. !m 
Handumdrehen War der Ballon Vmt den ßiiimicn und 
wurde mit angekneheltcm Korb durch Uns Gestrüpp ge- 
tragen mit der Geschicklichkeit, die 'mir Fmeeborem: 
halten. Wahrend ich noch im Grase ineminj Kompass 
s-uelite. karn der Baum, auf dem ich gelandet war. UereUV 
hi den Bef eich des FeU&rsv Mir mein Material war es 
also die höchste Zeit getobpfean. 

Die übrigen .rVthrlen verdienen keine Erwähnung 
wegen ihrer genügen FahrzGton und FahrtlähRen. Pie 
Nähe des Mecre'si/dit I<;lugin;he Beschaffenheit des Gases, 
welches uv einer vor 54 J ahren erbauten Fabrik in iumz 
vßrgltfefyrv Retorten gewotmeit wird, \ erhindßrteo ißdt* 
nc..une ns wem- Pubftausdehunng. Von allgemeinerem: 
hhci'vvse.sind dagegen emige lokale Beolntvhtiuiget}. 

Alle Balioniustrutneme iünktlomßren hier stark ub> 
weichend. was sich beim Fahren im NßfeL ohne. Orten- 
fierniiR, störend gehend macht. Oie Kapitäne der tue» 
anlaofenden Ozean dann der wissen aas Erteil, i uitg. dass 
die Angilben ihrer Bimmie h:r liier; oft nkftt JUtfeifenc 
Während eines *t ihrigen Marken Regens gvcim Ende >ejc 
tember z. IF zeigten ntle ßnropäisßbvu Barometer aus¬ 
nahmslos liier in Rio .„trockcmmodcr „sehr trocken 1 * mhj 
stiegen unausgesetzt ’wühumd es mnmafarl regnete. 
Ganz unverwandte}/ wegen fern teteeheu Angaben 
waren AMatoskoPe iRidntid), die ich liier vorfand, u äh- 
rßnd ein Barogntf derselben Finna meist richtig an- 
schrieb Ta dritte hmkfmüierte nach’ Nciiregullcrupic der 
Pcimleiunfwllimg das BivsUdmoycrsdm Variometer, Oie 
lu&trumvnte sind Offenbar auf eUimpii (selten Lhf,tdruck 
regulier! und schteetn .liier abweichend aus. Teilweise 
nimmii dijpse 4I j w eichtmgeu a uoh versehn Idet seif t du roh 
den Hiesigen Strichregen den ich k.o üu-kcspo »dien an 
keinem Punkt der Erde erlebte.; Fs kann passt er en, dass. 


Hafenbom von nur 8 Knoten uns verfolgt hatte. 

Von den Übrigen Fahrten vcKÜcnt höchstens noch 
eine der Hrwähnung, weil sie zeigt welchen /ulälhg- 
keiten man hier durch den schiclUenweiseu AYiud Wechsel 
4U$gesejz.t ist, ich hatte (vTage und 5 Nächte versuche, 
einen ahßn. Verwitterten französischen WasserstoH- 
erzßUger in Realetigo wieder in Betrieb zu bringe». Nach 
b Ta geh war .tdli.Äik: der; ..fthtk-niftten Unterstützung des 
bd der 'hiesige» G$$a»Üi Schaft Kommandierten Leutnants 
Vogi U) weit* dasK der .Balten drittelvoll war Uift ihn 
zwischen den teueritejuhr liehen Baulichkeiten der Müh 
täVPatrm\enfabrik heraus umringen, stieg ich allein, ohne 
SchlcPPseii und■’Vcrpäckungsplati auf, mit einem Sack 
BuMaM. In Brasilien pflegt man Wälder zu rodenV indem 
mäh /ie de i - Mau kann im Friihtahr off aneitrem 

Abend den Himmel an drei Stellen von VV.ahibrufideu 
.gerötet Aßferi • Unter Opferung meines letzten Ballastes 
flog ieji .auf Röi rn filier einen kleineren derartigen Brand 
\vcv,\ und schritt, als ich mich ca. 30) m dahinter glaubte, 
r jMi Ufndimg. Während des Fallen* drehte sich der Wind 
volkstfiKdigv und als ich es bemerktü, trieb ich in zirka 
I5o m Höhe scnkrtwld auf den Brand zu. Zum Heraus- 
werieh balle ich nur Revolver, Halieleinc und Kleider.. 
TmsMtebißn rmV zu ungewiss, sb riss ich .dem Baltno ahf 
Jou m W)!l:4.oi*j!R auf und landete etwas unsamv aber 
hime toi 4 Sc4mdc.fi z« tun, auf eintm Baum. Ich >Var niir 
noch c<t. m vom Feuer entfernt^ gab mein Mater bl 

schon verloren, als plötzlich ca. 40 Negmmdaten. die 
mir unter tb'ihrung erm Leutnant Vogt und Semmr Lutz 


fv- wwtimwPl 

•f«äC (Vb: ■ 
Str. r**l)rB'*dtonuw&; , 
Eoac«* t ■■1 
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um den Kathreiner-Preis von 


50000 Mark 


Oberingenieur Heimuth Hirttr, der Sieger im 
Oberrheinischer» Suveyiässiykeitaflüg umt hv 
haber des Deutschen Höhenrek«>fds, benutzte 
zu seinem glänzenden Fluge; von München nach 
Berlin bei eüte? reinen Flugzeit von 5 Stunden 
41 Minuten einen Einen- Rumpler - Eindecker 
„Taube^ f dessen Tragflächen bespannt sind mit 


Continental 


Continental-Caoutchouc- u. Gutta - Percha-Compagnie 

Hannover. 


Go gle 
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höchsten Gipfeln, d. h. utii ca. 7^0- Wm m. halten. Ander¬ 
seits darf er aber auch nicht zu hoch durch das Wolkcu- 
biimJel jiimlurdistossen. muss vielmehr iinTer UmstuiTddii 
darin bleiben, denn wenn der Wind den Haiion gegen «la* 
Meer treibt.; kann ihm leicht der rmiW mked,. der ihm Jan 
Landung vor der Küste verbleibt, m huAI werden. Man 
kann ein recht verblüffies U^ViChi nvadiem <yonn man 
aut 8tMKm aus dem Wolkenrand heraustaucht» sich kaum 
lOn m vor der Brandung: des Ozeans sieht und nun in be¬ 
schleunigtem fall nach unten muss. 

Meistens kann man im letzten Augenblick am S«eül 
die Landung doch noch vermeiden, weil man hier in 
Brasilien dicht über dem Bodcm gewvihubch doch noch' 
irgendeinen einsichtsvollen Tujwind ?r wischt, der einen 
atu reibt i Damit ist aber auch nicht viel, geholfen, denn 
w man -nicht sehr viel Ballast zu opfern bat, befindet 

rniiu sich nach kurzer Zeit wieder in derselben Wolke 
.und dann - Repetition des Absclmdrs A. • Hin Mangel, 
der sieh hier tasr liocb sliirker gebend macht, wie in 
AfUCfUdiKoe ist das fehlen ieüw eder iuverlässigen 
Kurte, Bier ist dieser Mannet erklarhdier,-w ie in dem 
'a/sremituschen Fhieldand, weil nrcfcm hiesigen Urwald- 
gebirg*: du? Aufstellung von Vennessinigsinstrunicnt£ 1 i 
meistensAmmoglich ist. Dabei sind gute Karten für die 
utlciilhalbeii hier im Bau bejftfdttchctv Wöge, Fisern 
häfinen. ‘Starkstromleitungen für die Bewdeltmgs- und 
Minen tm i e r ne hm u u gen von geradem-« ymiteir Bedeutung: 
Rechtsstreite' nrn Landkonzessionem die- mangels einer 
Karte. zweimal an verschiedene Figemümer• .vergeben 
w. urden, sind hier dmelums :ili tag lieh, leb hielt ns daher 
für meine Pt licht, da-/, hrasibamsdie Ministerium aut die 
k;c seihmographmche Lubdcsütd nähme mich dem System 
des K. K/Österreich. Hahpimamts Sc heim pflüg» die vom 
Ballon aus erfolgt aurrntTksa'm m machen W enn dabei 
auch Dhgehatiigketto -m werden 

miissen. so SchehU cs doch für die hiesige mtdmelvjrimp 
liehe DiAvaldvVildnis die weitaus, geeignetste-' Art der 


inan bei einer einstundigen AuroinobiUahhi dureIV Rio 
>:w et mal durch starken .Regen, zweimal durch alif- 
wirbelnden Staub fahrt. Typisch, zeigte sich diese Er¬ 
schein img am ‘l äge der Ünablu'ingigkeUserkia t ung. Auf 
der Avenida war grosse Truppemevue durch den Präsi¬ 
denten aogesel/t. Leichter Sprühregen riesebe nieder, 
T«ur wenige Menschen hatten die Schirme geöffnet. Da 
wurde plötzlich die Präsidial Verfügung angeschlagen, 
dass die Revue w egen schlcehtetj Wetter-., dusbele. Zw ei 
Regimenter hauen sich w egen schlechten W etters ge¬ 
weigert/ mtszurückcH, •'•Abgos.eh.cn von .der mild ii rischen 
/wauglosigkeii. befremdete mich der um diese Zeit wirk¬ 
lich ganz geringfügige ' RegenlaiL der Sie begründen 
SolUe. Ich ■ begriff übet, den .VöF&fl. besser, als: ich fünf 
Minuten spater an der nahe bei der Avenida hegenden 
Kaserne der beiden Regimenter vorbeifuhr Dort war 
ein. wolkenbiiicharüger Strichregen tucdergegangeiu von 
dem mau hi der Avenida nichts- gemerkt hiuie.;■ The 
5üassep standen fiisshoch unter; Wasser, die Keiler 
waren voUgdanfeih und aller Verkehr stockte. -..De»' 
.Brasiliatier aber ist sehr empfindlich gegen: Regen, ver¬ 
tragt ihn auch gesundheitlich schlecht/ Organisierten 
Wetterdienst gibt es nicht in Rio. Das besonders Un- 
aügenebm. hinsichtheü der überraschemi vom Meer eiin 
seUemleu Stürme. RegengiisHc imd Nebeliah zeigen sich 
aber meistens seium einige Stunden vorher, dadurch am 
dass Cmcoyado, Gavca und Zyckerhuu wie Knödel auf 
den Gabelzinken, dicke Widkenhiirjdel festhaUcn. Hier¬ 
bei möchte ich eine merkwürdige Ersehermmg erwähnen. 
Wenn man an derartigen Tagen nach mit ganz -entgegen¬ 
gesetzter Windt Mi tung juifstetgt, darf man fest über - 
&eugt sein, sich nach ‘w Stunde* in irgendeinem dieser 
Wotkenbündel w jede rzuf indem vorausgesetzt natürlich, 
dass man hiebt von vornhereinweit darüber hinausstieg. 
Dm Situation des -Führers ist dann keine ganz einfache. 
Nathrifch ist er im dichten Nebel, hat daher zunächst 
itaraiif Bedacht m nehmen, dass er nicht gegen die Fels- 
Schroffen getrieben \v.ird. Fr muss sich- also über den 


August Soliultze SeilFabrilt, Berlin SO. 33 , Köpenicker Str. 190 

Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


Bureau: Förststr. 8 
Fabrik: Haiostr. m 


J. Schneeweis, Ing, inemniiz i. sa. 

(Ttiiegramtn'Aaresse: MotörschaeeW/lai 

baut und liefert als Spezialität unter Verwendung 

bester QualitSts^MaterTalien als Präzisionsarbeit 


von 50 • 200 FS mit 4» & u, ß SyUtnSer' 

von znyerUiSsigsier Konstruktion, grösster Lin 
fach heit und Betnebssfcheihcit 

Kürzeste Motorje«it 




Komplette Flieger* und laftscbiff-Sondeln, L-ifiscitiaeiieft und Kühler 

OÜnsülgsto Seau@quoMe Ule Wiederverkäuti»? wid Exporteure» 


•nngtnaichtnta 4ia<<( k l) fl votlf«än4> ftii v< iöft—400 m \ttt\ fiiMy 

50 cm lang, <2 etn f?rfeö4 r« CiuftimirfUilü^ u. SchriHbü Seht 

«otide- Alutiünium-Komtt'ela ;At*t v. Bmlen attUleiKÄiicl 

Studienapparat I. tfjj.. ?Öm3i preinjekr., Ä.S<- trtkk Porto u. VotpacH««^, 
F. EUWK.WEM*, f>o»W/»r« «. Äl. 28. üoetboilrätat, H. 

Neu ersciilenfinar AviaiiK-KaUitoc Über freUUeg. HugtnascUlH<jO*MoäeÜtf. 
l.ultKclirauben ti. KpnwruKtionfidjftWiiat züm SelbwiUaufen iiaw. k<»sf<;Rnnfc( 
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Hellmut Hirth 


■der deu'tfu*|i& 

Refeordfflcisier, der 'PteisiiAggr yppvÖberrh&ifi-Ffiit» (M)t 40000, ) 
dtr Gewinne KatlutdiK-r -Preises '.-‘{Mk» ftOOOO. \ penut/t 

Metzelei* Fliegerstoff 

Flugwoche Johannisthal 

Von Mk. 30.800. an Preisen beleft Mk VT8O0: auf Apparate nut 
Metzelei FliegerstoP. Vön den 18 £1 rn lj c n Win eri / w üJ i 

Metzelei* Fliegerstoff 


Flugwoche Kiel 


Von den Verteilten Mk. 44400. an Preisen catf teilen Mk. dtVSOo. - 
auf Apparate mit Metzelet FUegerstöfL Von den 1! Fliegern 
/be.nuhüfert acht 


Deutscher Rundflug 1911 


Die Piloten Hittli. VollmfiHer, Jahnow, Hoffmami. 14 r.AViUeiistein, 
Schalt, Rover, Wemtgen, Löw, Nölle, Heid&rtteieh, Sch^Mndt 
Suyciack. Lange besitzen Apparate mit Mieger.stöff der 


München 



Ein Blick in die FUcfleraoffabriKeillon 

der Akt>ö*s. Metseler & Co., München 
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Ein weiterer grossartiger Erfolg der Eisemmin-Zjin- 
dumt iti den Lüften. Beim Ferttflüg MmTChe:h—££•- 
wano htkjiuudicli Obcriiigeuieur liirth auf 
Rumpler'* ih-ii Kalb reiner preis, Mk. Hessen 7U PS 

Lk}nn 1 ef -Me i ceties-FIicg e rmotor war mit f'iKeninims 

tmoiiuviikcher Ziind rmmient verstell urig- ausgerüstet 


(Üäittemfer Erfolg der Eisemann-Zündung in den 
faiften. Am 12. Jim* stdlir O'bffrin.gs.rtieor' tiirtb ni'il 

Etndi-LiJinnpU-i-Enn.R-c'ker „Tätige“ uinen neuen 
üdbeurekAmi vmi Meter imiL Dessen f komlerrnotm 

war mit Eisemmms Ziinilappurit .mit automatischer Zitml- 


Der Weltrekord 


10800 rö. erfordert^' bei 2 Personen ÜesMzum? einer! 8400 cbm grossen Ballon 

Der frühere- WeHrC-kcrd, 9150 m, erforderte bei 1 Person Besatzung 
einen 2630 cbm grossen B'UIon 


2200 cbm 


er reiften Prof. D r. Sür'mg ü.Stn !>s- 
arzi Dr.Flemming mit einem nur 


großen 

Balloti 


der Vereinigten Gummiwaaren-Fabriken 


HARBURG - WIEN 


Harburg a. Elbe 

ein Beweis für den enormen Forlichritt, den die Horburger Ballons gebracht haben, 


Kolben 


Verbrennungsmotore 

sowie 

Getriebe-Gehäuse für Automobile etc. 

j—■ in Grangus« in anerkannt vorzüglicher Qualität 


BASSE & SELVE, ALTENA 


Holzpropeller o Aluminium-Kühler o Aluminium-Riffelbleche. 
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ist. Aui-it ni diesen r w ird un imniCTjiiGr (*i y PS 

.A\ ;uian"-Mutm eingebaut. 

Hcs weiteren landen w ir Motoren im Bau mul mich 
ei nitre vor »Irrer unfntUelbufeiir 01t eine ^r<»s> _ 

l.urt^c}uit i Mir».'ese!lsetiatr m 'Smiieumvjdmid f's wmeu m 
Arbeit: .drei Motortmit 15Ü PS mit je set{is5C.vl\nv-ivr.ii f drei 
Motor oi ! a 200 PS not je acht Zylindern. zwei 
• von zirka ä lt!0 PS mit je sechs Zyfmdc.ro um] sechs 
Stuck FlfeKernimorewä Sü- M PS- mit je vier ZyrhfkbÄrm 
Herr inxejiieur Sctmecweis erklärte uns sämCinHiV F&- 
tuils Seiner Motoren. und es war viel Imc.re.sswntcs und 
Bemerkenswertes /ii soherr. 

Besonders Ci w ahne ns wen w aren die vereiitfaeJtven 
Zy.liitüfefkoitstrbktirfi jen: •. trützdc'ijt <jhe$e1b£t| ijUt-y 
schobern: n blank imlierten Kupte»»ruimxbr- Verseiien ..sind. 
sind doch jegliche kjltistjiXdje AlHhChUm&eb \ ei «nieder.. 
Nachdem • der Zylinder ii a und fertier bimebdje» ist w it H 
der iertikc Kupferauuiiel miiiihSetzV UpU . miMcl* Wmw 


Eta Besuch seitens einiger Mitglieder des flugtech¬ 
nischen Vereins *Avia*a* Leipzig ln der Luftfahrzeug- 
irmioreniabrlk J, Sebneewels ta Chemnitz. Am 2i\ Juni 
hauen der L und h Vorsitzende des Vereins ,»A viain'*, 
diu Herren Kurl Weiter timf Emil MiilieN' im Beisein 
einiger Fierreiuins Ldpfcte und Chemnitz Oetegenheit,,die 


Fabrik und Fabrikate der obengenannten Firma keimen 
zu ienum, und zwar wurde ein mit einer Mühlenbremse 
uj’v:heuer Laftiali! zeueniotor von GO PS Vierzylinder im 
Betrieb vor geführt, weicher bereits- tags darauf- or dem 
ne heu Hoptu: (decke r System Farman des luge Kien ns 
Aildl.mii.ilh in Chemnitz; cincebaiit wurde, Ferner hatten 
wir (telegen heit.. ein neuartiges FiiiggesfcH eines mo- 
dcijK-u Fiudeckers zu selten, welches der bekannten 
Hnlitlit.lzfoliivmubrik des Ingenieurs Karl Mutter in Wr • 
w dil cHtstaitimi. Das Fahrgestell unterscheidet sich älixm 
anderen gegenüber, düdurd«. dass es olme .jegliche 
Sga/md«äbtw Klaminersctn'atiiiem Anker und derd. ans- 
Wdhhr.t:tSF’d»te k#fas$ale Stubiiitüt besitzt und sehr leicht 


Iphonse Sinei & Cie. Paris 

6 * Rue de Jarente 

Tftiilbalph-Pari*) 

liehranl«* dir mmwf'Mi* ffifixi 6 kiA» iaRttr 9 kteire 
, Katalog gratis 


Vr /1 wuo*de?b«m Spafnnfcyaft s nd metrhj neu 
lufuJiMJen, 3iUVi FaletK ang meidtien 


ELASTIKRIPPEN 


liir Tragflächen etc. behäbige ßfcgiing. beliebig* Feder- 
krjo, leicht und fiberall anwendbar (lh-!trmOUhrungi 

Elfi V#r»«i5h tlbeprascHi! 

Un»pf- ik wßi örei» mem ieiciib&ü 5tabn?Uloi*l>aaUnifltefi'al 

Karl Mutter, Holzbandröhren-Werke 

Qörwlhf. Baden. 


Rehen Sic nicht durch schöne (legenden — 

ohne einen KODAK mitzu nehmen! 

p'fC in «|acw tvOÜAVv-Atkuir, jjtmondti’' Brlt-ire vcrdlsr; \Sbu« dt« Et- 
'att., 1%% Vertiiuiitn dtr RxWe iiXutriiä iFS.-Pvl X f.fc, 

Kodak 4 %/U>gr;(ph ie ljtl PjmTngrapliieofme DnnkdF ämmyr, 

Ä/tfc HirUff iir ivift «rt RODAk - A.av>t«C ti 

; 'hn Ma'V “KODAK Wiener Kod 'X.hil ,K‘ - 

Kodak; JV^chti|-«n'autt *w»tl. f>4*i|>v 

KuhAk l\i: :sf frtmfawr-.: hOOAfi Ges. m.'b. H. 

«■<;«> Wk-n. Crj^cp S9. “ 


BflrliP, Mart T J'-.W V!-Tr 


Gustav Otto, Flugmaschinen werke 

MÖNCHEN 


{vorsnats Otto & Älbc-rti) 


Scfyieisshelmer Str. 


Ein- und Zweidecker 

bewährter Eonat^ktion 


Pilötfta: 

Gustav Otto* Dr, Llssaußr, Josef Auer 
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Schrumpf rmge- (IX tX M.) hur dein Zylinder k\si- 
xshatien. 

Aüdr dfe dieser TählfX fasst nichts zu 

vvim^neü übn^ t «Je^m dic>dhs ist mit uen 

nseue&fcn und besteh’ S£eskt^mscMh^uJ. WXiche alle föe 
ciCfi morfe.rmr Lif{tf^r&$tJ£l?äu.’ e'rfprdiidlcb -SW, Eirf- 
richumR von Afimmdum-Ldt- und -Sehwei&sv ertahrcn 
und üerkleidieu war vorhanden. 

Wir haben unter altert UmkUinden die UeberzeugmiK 
KewnrjMen, dass das, was wir gesehen haben, voll und 
yanz dem heutigen Stand der modernen Motorentechnik 


ehtsprjdil. Der in Betrieb befihÜNehfc Motor arbeitete 
dauernd zuverlässig und lief mit einerOescftv. imiigkeii 
von 14fHn- : I55U Touren pro Minute hei voller Bäia&jyjtfg, 
wahrend der Motor mir mit einer Tourenzahl vom ISuO 
bis 1300 arbeiten sollte. 

Zürn Schluss wollen wir noch erwähnen, daiswir 

auch OdceönhXit hatten, den «ejien AOeitnmuischbo 

Doppeldecker zu besichtigen* und de t Konstrukteur des- 
reiben hat ums versprochen, aus auf dem .Luftweg«. aui 
miserem Lemzlger Ffugfelde. einen B^irCn,. ftbzästäftOiX 


Fljjgtnasohinönteiie aller Art 

Frankfurt a. Main - ! 

Telefon; 3755. 


Sämtliche Zubehörteile 


Nahexu 


zum Flugmaschinenbau 


Spann-, Öesen- und Mutier- 
$chrauben„Aluminiürnschuije ? 
Proiii- u. Manftesnm atma hIrohce, Kupfer- u. Hoi» 
rühre, StahMrhhixK^viersattendfÄht, Drahtseile 


Siegerin Besitzt alle 

mm» Welt Rekords 

und alle deutschen Rekords 


Steuerräder 


Laufräder 


AEROFUANSTOFFE 

e In allen Prelalagm : 

Spezialität; Dynamometer zur Bestimmung 
dee Schraubenzuges. Aviatikerausrüstungen. 


Weymann auf Nieuport 1 50 km 


= Saehsen-Rundflug = 

Laitsch auf Albatros-Apparat 

Passagier - Weltrekord 

Hirth auf Etrich-Rumpler- Apparat 


L.Chauvräre, Ingenieur 

Frankfurt a. RR. 

Büro und PabDk: QÜnderodestrasse 5 

PARIS LONDON 


Wer bUdel geb Kaufmann. 24 J. a k Hits äüt AI n loten- u Maschtaen- 
tiMiu-h«,- »rill Beziehungen zu ^joflussTsichert Personen, zum 
Filmten aus. Selbiger ft-flrde sich vtrplljch-e«. mehrere jatue 
bet seinem Lehrmeister titUg zu sti/r tjr, a. cyb-Vfi Hambu g a. a. 
anderem Plätze eine. Fliegerschule mit itlih zu grümien. 
Suchender yerfltgt äugen dicklich Uber genüge MM!*!, hai jedoch 
naChweiJrlTcJr später grosseres Ver.iuögeu. LHML Q'iterfen unter 
S. 6971 fii) div i-xpedttion diVv,*BäUie* sVbelen. 


VertrlBb «. Lager trat „Phot" Flugtertf/n Geaefiaehaft, Jobannlathal. 


Zu kaufen gesucht LichtbiUl^r-Rcclit von 

Ballon-Auf nahmen 

Ed. Liesegang, Düsseldorf, 

Fabrik * für P^c'kb : 0{Ls'ö|iparait ; I 


Bor tm O.y Prenzlauer Str. 30; 


Katalog gratis und franko* 












Seite 33 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Die ..Deuts che 2 c i ipt hrittlUr huft sch lljsfir v 
(.Illustrierte Aeronautische Mitteilungen) erscheint ond 

zwar Mittwoch*. — Verlag, Expedition, Verwaltung ßnd Druck.- 
Vereinigte VärlagaaaaiÄlteij Gustav Brauebeck & ü Ü i %«» * 
borg* Druckerei Aküeageselischah, Berit« \V, -iS* 
LIHzowsir, IÖ3. — Chefredakteur: Dr. H EtlÄity Ötertiu SW. 
Preis des Jahrgangs (26 Hefte) 12.— M. Ausland 16,^ M gittiet« 
preis fflr jedes Heft 50 Pfg, 

Alle Rendite für sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. ■— Nachdruck Verboten. — Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet 


Inhaltsverzeichnis 

Der (kutsche Rundling J'rti ..... 
ff. fiirth gewinnt den KathrtmerDreis 
Der Wesieuinpäische Rmidflüg . . 

Das .QmfUo'n-Be.miett für Flieder . . . 
Freibalioufabriken in Rio de Janeiro . ... 


Seile 


lA®«rate 
werden billigst nach Tarif berechnet. 
Inseraten -Annahme durch die Vereinigten Verlags- 
anstalten Gustav Braunbeck & Gufenberg 
Druckerei Akt.-Ges., Berlin W. 36, und durch 
sämtliche Annoncen-Expeditionen 


Ed)te Panamaljüte 


Sotiderverkuüf für Herren und 
(auch einzeln m Import- 
preisen). Mk. O, II. 15, m 25.30. 40. 
9\ A J0O fctf 1000 Mk. pro stock. 
(§fi%firip8rultü 4 imtausch gestatt. 

Depot der »jcbcrseelsctien 
Fa namahnt Großindustrie 

Berit«, Wltheimstrasse 40 a, III 
Kein taden. 


fasJtatsel f|ft ftfii töte» tute |j 
ist ggfcstl | jebe^ Ättberc SJtetnÜ 

Aluminiumtot D/R. P.» Ausl-Pat. 

Alumlnium-‘Flussmittel''i M Grubelin << * 

Alumintum-SchiiveUspuivep«. 

Schweißpulver für sämti. Metaiis. tratet säurefrei« Lüt-Salba. 


Intersstenfen stehen augfühilfehe Pr«srö«Mc und Gutachten von 
ersten industriellen thnernehmiyigert kostenlos zur Verißgnng, 


Ballonhallen 


Fliegerhallen 


-$ -j ■■ 


Berlin 59 * flamifer 8 Öh. 


Bambusrohr 


direkter Import 

Brandt & Oeneker, Bremen IX. 


KÖt*M-.&HRENF£JL0 

•Model) für Maschint-ohMr : M.v.?deli für Lcm^y 
•H^fzpiopejißr*m?. gr&ppttr Zu&krärt und t rrg'yi&^.G.ewt<^vf 

Sfc.tö m nur 4‘-z Kilo 

Bau ;<*<n Flugapparaten nöth etgeoer w Iremdsr Kimstruktton 
»owje tärolUcftgr £ttbfchv>Mt?Hk 


Die erste dem Preiisstecfcen Kriegsmlnisterfum durch aas 
konstruierte and gelieferte transportable Luttsciiiftii&lie* 
Gelegentlich des Kaiserasaßövers, September hat sich 
die Halle im schweren Gewittersturm vorzüglich bewährt. 


Flug garantiert Preis M* 5000 

fabriziert als Spezialität. 

G. Schulze, 8«rg b, Magdeburg, Bruelistr.17 


■eig wen „KaiscHiage lur amoner. 

i«i sotclien ersoWenen und gsM Interessenten 
auf Wunsch kosten!©» iy. 

Ingenieur Robert Ptncuis, Berlin' SW, Öl 
Oitaohtner S«r. i, gegenüber dem Ka^erK Partehtemb 


Vertreter gebucht 





























ftarma- 

Prätisiom- 

HugeVu.Rolten 

L Lager A 


r e’m-b-ö- 
Cannstatt - Stuttgart 


yysUftO» ■ 
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VlelatiindlgerDftuer^uT 

voller Belastung 


üfotoreufabrik Steffen 

Kiel, Knooperweg 10 S/ 107 . 


Unionwerk Mea G.m. b.H. 

Feuerbach-Stuttgart 

Fi I» ale: 

Chariottf*nburg. Wlfmersdorftr StP* 60 61 

Vertreter' ftVr-Deutschland u. <Üe Schweiz: 
Arthur-M^endiör & Cie-, ffewfl NW 40 

Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn • 

Carl L. Tha'., Ingenieur Wollzelle 25 Wien I 
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Letzte Erfolge der 


Rhein-Uundftüa; 

(ranitiit .-.viut ÄVifritf* KkuK»ifi,«r*)* ty‘vyyi'nl 

du' riciimrruv ; 

Sadjäcnftuif; 

Jftiününxit _.iw> 4yi$&y- sjilyftn Prft*. ah 
I fif'tjfitr»; OrsMinJft.ii <uM> **lu« M ■«viitivi - 

' i r ! i /ti'tv !v; -t: 

fVolhunim . iy«f ??f( <;0»uA?u< <lt «*> > tdr 

i*iwi : i «iWto 

Dänischer f U\xi: 

Pouiaiii »ul .pnuHur- »{l/wfUViil' <leif hnrui \rm 
'• \ >ov» 1 . 9 ) Kii 5 ! (TreiskitlvV 


berliner MuOwodie: 

OniWMi HU il; (•}./i, , S|.-. r , i.Jiii |<m 


P>.~ 7..-4 lug: 

bKchmrr ’k djn 

iniMi .th I !*•.!',*< oft. 

-ASt dt** IM'ifl I 

%\#i A^iitinv Und J fi* *r^ 1 in*--»*/u f ‘1 «.»»V«*1 * 

dritvCt~tt<'HH'HUH«» iiU' -* hi ujrit'l 
Hi)ffnuji»n Kufitfnf nt dt i 1‘tojjh* Kt>Ki~i 
’/ v - ah t »0<?r-art ., / •.'. : ' - 

biidjner lOih dir f'.l-jpur lvi.«s«-i — V»ahivisi.-ii m 
dl-1 Kui7f\sr«*n &‘H /«(mk S^(iiirii , nije v ciivvi.U(lii}kv)l 
tf*> !\il(*r.ii tri 


machte Oberingenieur H IR T H in Kiel am 2Ö : 


Jubf. seinen neuen 


Mi rlh gewann ferner am oCUtini aut dem FernfiügM (Inch 


nur Daimler-Motor mit Ljseniauu'Zimdimg, 


Vertretung Lra n k hirt n. M : XlüeJ Teves, H^heuaglrntpivU/ 10; bcrlu«: Ai.Ücd, Twcv vhariwecnst» *. 
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THEO TROCKEN FEUERLOSCH-APPARAT 


bewährte steh wiederum glänzend auf dem Flugplätze Johannisthal 

bei Gelegenheit des Deutschen Rundflugess Der am Start in Brand ge¬ 
ratene und m Flammen eingehtülte Acropten der Fliege Büchner und Leut¬ 
nant Stfcf fm Würfe. durch; des,. 

Theo Tpocken -Feaerläsehapparates 

aui d^r Stelle vor der sicheren Vernichtung jbowmbHL Vertreter werden 
an allen Platzen gesucht. 

Preise: Norfr/aRype M, 15,—« Industrie-, Auto-, Aeroplan-Löscher M, * 


Altona (Elbe) 

Am Brunnenhof 

Atelier o. Konstruktions- 
Werkstätten für Aviatik 


Berlln-WIlmersdorf ” * ** Gfinlielslrasse 48 

Patent und Musterschutz in allen Kuiturstaaten angexneidet 


Vorrichtung zur sofortigen, sichersten und bequemsten 
Verankerung von Luftschiffen und Freiballons. 

Von deutschen Militärbehörden anerkannt und vonr'Lufp 
schttter Verein erprobt — Ersparung von Hilfskräften bei 
Landung. — Aul dem BallanaufstiegpUte Schmargendorf ist 
unter Beaufsichtigung des Herrn l>r. Bröckelman n die 
Luftschiff'-Vefänkerung eingebaut und in Benutzung und 
hat sich selbst bei Sturm bewährt. 

Erklärung und Prospekte stehen Reflektanten zur Verfügung. 


latente 


fteie frau ’ä SchMjmg 


Acroplan** Stoffe» fScrelftmg, Laufrade r, 
Spannschrauben, Spanndraht, Fittings,. 
Chassis» Tragfläche«, Steuerungen, 
Molare etCv Werkzeuge und Werkzeug¬ 
maschinen. 

- Katalog feföffo und franko. . 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. --••• Stähl- <und Holzrohrrümpfe. 


Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestell* für Eindecker mit patent* 
amtlichem Schutz liefern zu Conourrenzprelsen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b. H. u Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


Monoplane 

sind leicht, einfach, elegant 
und unverwüstlich. Dieselben 
benötigen keine Drahtver- 
spatmungen mehr. 
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iinische flerowerke jgt 

Düsseldorf« Oberkassei 7 

ffjtt 


töasehinenfa&rik und Eisfcnytexeersf 

äetfründet 1879 


Jelftjp.. Aor^erfc^-OhsaeuJorf 


äegrOnticK lfi70 


Spezialität 


Sämtliche 


Bisher geliefert; 

fih die deutsche« 
russteciten 
schwedischen 
rumänischen 
japanischen 
itäiieniscbch 
Heeres -Verwaltung cn 


Uttgesami 

tihcr n 


Wir bitten unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freundlichst auf die 
„Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt*' Bezug 
nehme« zu wollen. 


Soeben erschienen! 


Äeroplan« und Propellerbau 

Anfertigung von Apparaten nach Zeichnung 
u. Entwurf. Sämti. Ersetz- u. Zubehörteile. 

Spezialabteiiung für Propeiler bau. 

Propeller an Güte und Zugkraft von keinem 
in- und ausländischan Fabrikat übertroffen. 

Solide Arbeit, billigste PnÄ (VUetU* stets zu Diensten- 


über sämtliches Flug- 
xeug-Zubehör ü Bau * 
material r der eidem 
tfd$äd;1kh bestehenden 
starken Bedürfnis -wt- 
spruM und bei stieri 
Fliegern die beste Ruf- 
nähme finden wird.-';;: 


seit reinen fm Dürikekf mH dem 

lotieliteoden 


hiunt^hrüfiH 

eIcktHscl»«i Lampen 

mit 20-2-10 Stunden. Urenndaner 
•• Kat&ioy 83 Gratis 
Erhättikri in allen ei nsc.ii> ri¬ 
ngen Oesciläftön-ddef durch 

M El*, 8«fllr,?r »eiallwiirffti-lfHlusfrie 

0efHn f Eltterstm« 2i 


Gesellschaft für Plugmaschinen- und 
Apparatebau m. b. H., Cöln-Oss. 100. 



















s mmm m. 

:o: hHR£& 

öäMj 

'd H BM B 




Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 38 


63. Boulevard Haussmann (nahe Qpfcra) 


zu w|38iSrt>chäftijch6A uftcJ sportlichen 
Zwecken tÖr d|e Arme«, dte drahtlose 
TelegrepWe, Meteorologie .und Reklame 


REP - Bleriot - Farman 


REP 'Gnome - Renault 


Dynamometer, Anemometer, Geschwindti 
keiraanzeiger. Luftschrauber,. Simms-Bösel 
Spezial-Magnetes — . ■■ . 


.OÖQjy^'- 

Automobile« Motorboote aller Marken neu u. gebraucht 

I s::3^^35:ss Verlangen Sie Katalog 4 für Aeroplane und Drachenflieger I 


errang im 

Internationalen Wettbewerb dan f. u. II, Preis 


Nachweii 
4«r 'Leistung am 
Versuchsstand. 


Spezial- 

fabrihaf 


Snezlaifsbrlk 
für Schrauben* 
propetl$»r 

Altona a. E. 


14 gangbare- Tvpeit für Wage«, Boole. 
—• Luftscmffe iiudft -n«ch Sktat« — 


Slaasa & Sachtlebe», Magdeburg 


Vertreter 

FraniC.HöW 

Berti« W. »7 


Komplette Füllanlagen 


fiir Luftschiffe jeder Grösse 

Tr ansportable W assersto ffgas-Ent wickle r 

Wasseretoffgas Ventile eigenen Systems,in behördlich anerkannter bester Ausführung 

Bisher ausgeftibnete Füllanlagen: 

König!. Luftschiff orbataHion ; Luftschiffbau 2sj&miih' Siemens-Schuckort-Wsrko 

Reichaluftschiffhaiie j Motonuftschiff-Studien-GeseHscnafi i Motorfuftechiffhalle Lan2-$chÜito 

- Richard Gradenwitz. Berlin S. 14 . —-= a ' 
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rtcticn-Gcsellschaft für ninUin>FabrU<ation, Berlin SO., „Agfa 


Ballon auf nafmie 
auf „Agfa“- 


Cljromo 

Isolar- 

Platte 


eignen sid> bmwragend für 

R allon~ p i)otocfrapt)ie 

Bpzutj ditfob Plioto^cinrUcr 


16 scittge ilJUSirkrte 

gfa“ - Prospekte 

(mit N<?$eTiii<rit gratis! 


ALUMINIUMGUSS 

in allen Legierungen 


rnljL hÖ'chsier f^JitJgVefi und ptliriyng. J 

Albert Schreiber 


« Falterütrasse 13 / 15 . 
aUoatrlerte Preisliste gratis und franko. 


Fernspr.: IV, 10835 


Die Güte und Leistungsfähigkeit der Moiora haben die neuen Erfolge 


. des Aviatikers. Gustav Schotee in Burg-Magdeburg bewiesen 

Derselbe gewann: am/SB.. 6; den Preis von Hannover 
am>30. 6‘- den Preis von 
j§m $ 7 - den Preis von Dortmund. 

:: Wer *.u Pffoigen kommen will, der kaufe Hiiz-Flugmctoren. 


Jfilz-Jftotorenfabrik e. n. b. j<., Düsseldorf 43 
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Flugmotorcn 

4, 6 und 8 Zylinder bis 200 PS 

ZaV.eHus^igste Konstruktion bei Ver¬ 
wendung rfer hoch wertigsten Mate¬ 
rialien irr PräzisionsarbeitjatUSgefuhrt 

atiwdßks fniointtfvtip tetnftJftrurua öU« tu» 1 wet« 

leres n«bu$r«i@hend0n 4 2yflo4ctr weicher 

effoküv W*Vf* : 8 t«l*tet and title'*<««*• *« m ' 2900. 

Spezial - Ffugmütoren - Fabrik 

n. W. Schulz, Frankfurt«. M. 

Wrlfleler Strasse 3 Q 


alle tetb sbrpbotograpMf 


ötlc exiftorendeft $orm«t« ( 


alle» 


Sind in gleicher Weise für 
L&ftsdjiJf e lüid Rügzjgpge ge¬ 
eignet Zutn Nsdjwets der 
Betriebs - Su^erbeit werden 
■alle Motoren auf dem Prüf- 
stände auf Wtmfd} in Gegen¬ 
wart des Bestellers einer 
10 slBodigeu ununterbrochen. 
Belastungsprobe unterzogen 


unfttattroffeott ppttfif)« 
^usßaiiüRS, 


ttlUtt preMogcu, 


P laßen, $la<V «* UnU/Hm». 


»tyjB «unb f«4w 
* WtK ru * 


JUu^riule ft 

flr.ui teil*»!®»! 


1 7 WH«u 0 tfcltf<f|oft 

-%4 Dtcsdf«'/I.21 

Critflt JöWf 6« 

«Camrxafcrandfyctn 


Man verlange unsere Druck sad?e.T?l 


19000000 : 
Aktseftkapitül. 


lieber SOOÖ Beamte 
: und Arbeiter. ; 


L uf tfd> iff Ijalleit 


„Sto- r,8«hfurt a. M. I- Preis für Ufl- 
■•**7. fd>!ffl)ai.en und -Tore. 

” ^ßoSdeae’aiedUtte.’- 

W*Wffafert-’fti>speKuag , ll^^roSi|yn J3t0: 

Luftfd)lffr/8\ie Düsseldorf wehrend des Baues. Et)rGBdip]om. 

Gesellschaft Stephansdach, o. m. b. h., Düsseldorf 4. 
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^Uüfrtrurt* .H*roii*utiscb« {Dittcilunoen, 



Deutscher Luftschiff er-Verband 

Berlin W. 30, Nolietidorlpiatz 3, Fernspr. Amt 6, 3605 u. 5999, 


f; Der Neunte ordentticiic Deutsch# Luftschiffertag findet am Son n t a p , d e o B. O tc t ob e r, 
in Öres I ä u statt. 

2. Als Sportzeugen sind beseitigt: 

für den K a is# f t \ c h c* a A fc r 6 * G Lu b; Kapitän leuf.tia.nt o IX H r» r m e i, 

„ * Verein Deutscher fiu g't #.c>bin k erV Felix Ra Si nge r. 

Der 0 e s c ti a i t $ f ü lue r; 

R a s c h. 


Berliner Verein für Luftschiffahrt (E. V.). 

ß^^häiiSSteH«: „Fugggfhays^ Berlin W, 9, Unkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a. 19770. 

Gegründet 3h August 1381- 


Jm Juli fallen die Veretosverj^mTnliJugeu aus* Die Fniladuugeu tnolgen künftig direkt per Post und uidu 
mehr durch die »J, A. M.* Nlichsrte.^äit^ung- am «n,-.Kb-Uitkt*hads^. 

Um neu emtretenden Mitgliedern die Beteiligung an■'FreibaHonfatittt'» unseres Vereins, zu erjeictrtefhi sind 
vor Amrttt einer fährt nicht mehr wie bisher zu ei jaiuesbeitfage,- sondern es ist. nur noch; cm Jahresbeitrag än den 
Fahrferaasschuss zu entrichten. 

Üet. Katalog der Büchersarnmliing i9il wirdum Wunsch seitens der Geschäftsstelle zugestellt. Km Nacft- 
bagf enthaltend die Neuanschaffungen Sowie' die Mitarbeiter an den in der Bibliothek- enthaltenen• Werkt»* liegt in 
der GeschOifssteile zur Fmsiehf aus. 

Den Herren Ballonführern zur gefälliger* Kemntn>suä!mie: Der Hamburger Verbln für Luflsdtnfmtbt üherseftäG 
hns die Ausschreibung für eine Internationale BalloioWelifahri atu Sonntag, den 13. und Dienstag, den 15. August, an 
der Lfdgasqüclie in Neuengamme bei- Hamburg. 

Desgleichen erhielten wir eine Ausschreibung oes Brombetger Vereins für Lidischiffahrb welcher ebeffalls 
am 'Sonntag, den 13. August, eine BallonweUtahrt ahlialu 

/ '■ Wir erlauben ans, die Metren Ballonführer auf diese Wettfahrt#« -aufmerksam zu machen. 

1 . Der Vo rstand: 

I Ad Mlethc, Krause. 

Die Führer versamrolu-Bg im Juli tätlf amv per FfHtreraussGbussr Elfte ' 

in der 308. Versammlung des Vereins am 12. Juni fhugers iüi deshalb, nach Friedigüng der theoretischen 

wurde nach Aufnahme von 21 neuen MttgEö&teru *uuädi$& Lfatenveisno»; derart sjzks. ihm zunächst 

•ein Antrag des Stabsarztes IV; Flemmmg zum Beschluss Gelegenheit nun Ausfuhren kleiner Soriihgc, dann massig 

erhoben. wonach die Mitnahme; von VGfbainbtfPng im hohe? Fluge gegeben 'Wink vor allem eher, dass er das 

Balionkorli für alic: Balh.maufstieg# Y'eriiflicftfehd gemacht Anfahren und Landen gehörig ube und ariente. Wer güt 

werden soll, Fine Kmnmi?öübn aus dreiMitgliedern wird aubteigt: unvt gnj landet, kann , aficii pi Themen! Irn 

den Gegenstand -tu Form eines, Zusatzes zum ReKlemc-rtt wetteren werden die Anforderungen ad den Schulet darm 

ordnen. Dyun erhielt Ingenieur flu ns Grade das Wort. aUmühlich gcBUigen Fr wird angebaHen, Zu sirtt^efert 

ern über „Die Gefahren bcDÜeherland- und Hbheiiflibccm V Hohen änisustGgem kleine Hmdefmsse* wie Banmgrmmen 

und ihre Vermeidung*’' • zu • .sprechen, Der Vortragende: und Hügel zuAfherV utdeu, volle Sicherheit iri der Führung 

begann mit einem Rückblick auf die Forwieklung der ues Flugzeuges ?u gewannen., Die Bediogunggn -fet 

-FJugtechntk irn Jishm i&fkL die Jifeeraifs igbbafk w ar und führerprti.tuug veHahgen ;femfc ; :N^|tift!ausl.HjUun^. Im 

erkemien lässt dass das gesamte Flugwesen doch nicht. ülofeen aber .iitchi schwer, weii mit Recht angenoimfien 

wie noch immer viele glauben, rach auf den Sport bc- wird, dass die vdüige Ausbilihmg, die Vm, Gewährüng des 

schranke, sondern zu ciocm Verkehrsmittel heran wachsen' Ffihrerzcugub.sca keineswegs beseheinigl werden Volk 
w ird, befähigt. Praktisch für Aden mJernhar zu sein und t-isl erreicht wird i« : selbständiger W oitercotw icklmik 

schnelle, getahrioke ,.libberlandfiiigG v aHszuliihren, Dies des Fhcgerv, der Gdi *Ghsf äitt die Probe sfdldT muss, 

Zick dieser einstige Daurdzw Cv k, rcchttcriwt es.wenn inw ieweit er seiner ßeobachiung. sdmdien Auffassung 

vorübergehend vielleicht dem .Spur! eine /u groB^e Rolle urrd Geisresgegonvari vertraurtt kam«: 'Ls ist in diesem 

/ ugcicitt ersclicint Diese .Weib . und Kunst-, Höhen- Stadjuni geraten, selbst leichte Gdahreu hervorzunuen. 

und Gescfrw indfliig« sind als Vorbei etttrug, als gute Vor- beim fliegen alle Möglichkeilen 'herb* ; >uztel>eu. um Ihrer 

bildurig für den iAberiumiriuc micnibeimimh. Von diesen Herr Zu w cfdfen, heim Landen / K ebenso imt aussCr. 

Lrwägtittgcn ausgehend, iiitiss der Umerricht in de; Betrieb gesetzten, wir rrrif w-eiiej fatnendem Motor zur 

fbegekunst dnraut goi'chtct scm. dem Aciiiiici bei gc- F.rdo /ii kommen Pie l’Cbcrwmdung tmi allerlei Ge* 

nauc-k. albn ZU ybrniiltelrtder KennfpfS des Apparnres und fahr&o zu ienten, ist unter allih Dnist’ä.mkn eine Haupt- 

.gehöriger Deining in der Tccloiik .dbs Fticgcjis, die Fähig- Sache bc» der An.miicUnn;. \ i»r dem \utstmgcr. m grossere 

■ koit- n.nzner/äelien, ulten .Aituufmncn Herr zu werden. Höhen unbedingt ddiscc)‘\äg iM A den Ghtttfluu tritt 

wird die Gefahren des A ertikaN. wie des HnnzomaffbigeS ubgesudbem Motoe grimdheb zu nbem bmc wichüge 

kenueu ui«d .vermeide», y.n i<-» nen. Die Lehrzeit des Au- Rege? jioeVtcii l'hreer ist cs K re"-. dass er vor Jedem 


Go gle 






Seite 2 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 15 


Niederrheinischer Verein für Luftsehiffahrt (E. v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I.Vor8itz.: Major von Abercron t Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3.Weetf.) Nr. 16, MQIheim a. Rhein. Regentenetr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee. Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Aufstieg sich „persönlich“ davon überzeuge, ob an 
seinem Flugzeug alles in bester Ordnung ist. So zu¬ 
treffend es ist, dass jeder Apparat Fehler hat, der beste 
Motor versagen kann und es keine absolute Sicherheit 
gegen Konstruktionsmängel gibt, so gibt es dem Flieger 
doch das für die Flugführung überaus wichtige Gefühl 
der Sicherheit, wenn er sich selbst davon überzeugt hat, 
dass sowohl Motor, als Steuer, als jeder einzelne Kon¬ 
struktionsteil in richtiger Verfassung ist. Von der Not¬ 
wendigkeit dieser Selbstprüfung den Schüler zu über¬ 
zeugen, auf dass es ihm in Saft und Blut übergehe, ist 
von hervorragender Wichtigkeit. Denn fast alle durch 
Schaden am Flugzeug hervorgerufenen Unfälle sind bis¬ 
her auf Mängel zurückführbar gewesen, die vor Flug¬ 
antritt hätten gesehen werden können. Da war eine über 
Rollen laufende Kette an einigen ihrer Glieder schadhaft, 
ein Spanndraht hatte an einer Stelle einen Sprung, oder es 
w r ar übersehen worden, an einem Punkte, wo es durch¬ 
aus angängig, zur Vermehrung der Sicherheit etwa die 
Verdoppelung eines Drahtes anzubringen. Nötig ist es 
auch, die gleiche Revision nach jeder Landung oder 
Zwischenlandung vorzunehmen, weil hierbei leicht 
Schädigungen der Teile eintreten. Nicht jeder Führer 
eines Flugzeuges ist mit sich über die zulässige Bean¬ 
spruchung seines Apparates im klaren, wie über die 
richtige Verteilung mitgeführter Lasten. An diesem 
Punkte aber setzt eine Hauptgefahr ein, eine Verringerung 
der an erster Stelle im Auge zu behaltenden Stabilität 
des Flugzeuges. Es gibt Apparate, die dauernd unange¬ 
nehme Kippmomente bieten und, während sie meist ganz 
gut fliegen, wie auf einer Billardkugel balancieren. Einen 
solchen Apparat zu lenken, hiess vom Flieger zuviel ver¬ 
langen. Die Sicherheit des Fliegers durch die denklich 
höchste Stabilität des Flugzeugs zu erhöhen, ist unbe¬ 
dingtes Erfordernis. Wichtig ist ferner, dafür zu sorgen, 
dass die zur Verfügung stehende motorische Kraft nicht 
durch den normalen Flug erschöpft werde, sondern für 
besondere Fälle noch ein Kraftüberschuss verfügbar 
bleibe. So wenig in Zukunft vielleicht bei der praktischen 
Verwertung der Fliegekunst für Ueberlandflüge es er¬ 
forderlich sein wird, grosse Höhen zu erreichen, so ist 
der Höhenflug als Uebung und seine Beherrschung doch 
unbedingt nötig. Hierfür spricht auch ein psychologi¬ 
sches Moment: Nichts gibt dem Anfänger in der Fliege¬ 
kunst ein so stolzes Gefühl, als wenn er zum erstenmal 
auf die bescheidene Höhe von 10—15 m gestiegen ist. 
und nichts verleiht ihm später in solchem Grade das 
Gefühl der Sicherheit in der Führung seines Flugzeugs, 
als glücklich ausgeführte Flüge in grösseren Höhen. Liegt 
der Horizont tief unter einem, dann erst stellt sich das 
erhebende Gefühl der Beherrschung einer nicht gewöhn¬ 
lichen Kunst ein. Es wird bei solchem Höhenflug auch 
sehr viel gelernt: Mit der Neuheit der Sache, der neuen 
Situation ergeben sich auch neue Eindrücke, die nicht 
ohne Einfluss auf die Führung des Flugzeuges sind. Es 
gerät leicht ins Schwanken, zwingt den Flieger zu er¬ 
höhter Aufmerksamkeit, um die richtige Lage zu behaup¬ 
ten, zumal es vorkommt, dass man ganz verschiedenen 
Luftströmungen begegnet und der Apparat dauernd seine 
Lage wechselt. Es ist eine Uebung, ein Fortschritt in der 
Gewinnung des „Feingefühls für die rechte Lage“, das ist 
in Wahrheit eine vom Flieger erst allmählich erworbene 
Eigenschaft, die ihn unbewusst das Richtige treffen lässt. 
Die vom Vertikalflug gebotene Uebung im seitlichen 
Ausweichen vor irgendwelchen Hindernissen, irn Rechts¬ 
und Linksflug, kommt dann auch der wichtigen Er¬ 
gänzung des Höhenfluges, dem Gleitflug, wesentlich zu¬ 
statten. Denn auf diesem Abflug, bei dem die Handhabung 
von Höhen- und Seitensteuer die Hauptrolle spielt, ge¬ 
langt man, sei es, dass man in einer Spirale abwärts gehe 
oder gradlinig in einem Winkel weit unter 45 Grad zur 


Horizontalen, glatt nur bis in die Höhe der Baumkronen, 
dann beginnen die Schwankungen, und es bedarf grosser 
Gewandtheit des Fliegers, um sicher zu landen. Diese 
Erfahrung lässt es manchem Flieger sicherer erscheinen, 
mit nicht abgestelltem Motor zu landen, weil man das 
Flugzeug dann besser in der Hand hat, während bei der 
Landung im Gleitflug die Erde im Winkel erreicht wird, 
und es zuweilen schwierig ist, den Apparat im geeigneten 
Augenblick abzufangen. Die Erfahrung lehrt, dass man 
am besten in diesem Fall das Flugzeug in einem halben 
Meter Höhe stehen lässt, und dann in ganz flachem 
Winkel 2 bis 3 m weit fast horizontal auf dem Erdboden 
landet. Diese letztere Form der Landung muss solange 
geübt werden, bis man sicher ist, sie auch in schwieriger 
Lage zu beherrschen. Der Redner schloss hiermit, sein 
besonderes Thema für erschöpft erklärend, seinen Vortrag 
darüber und bezeichnete zusammenfassend folgende dem 
Flieger nötige Eigenschaften als unerlässlich: Gutes, 
sicheres Auge, fester Entschluss, fester Wille, gute Be¬ 
obachtung, gute Ueberlegung, vor allem aber äusserste 
Ruhe. Denn das Fehlen der letzten Eigenschaft ist bei sonst 
vorhandenen Qualitäten geeignet, einen Rekord noch im 
letzten Augenblick zu vernichten. Zu dem guten Auge zählt 
auch vornehmlich der richtige Blick für das Wetter, der 
angeeignet und beständig geübt werden will. Es ist 
leider der Fehler vieler Flieger, dass sie nur ungenügend 
mit den Witterungsverhältnissen vertraut sind, z. B. 
sich nicht Rechenschaft davon geben, dass man Höhen¬ 
flüge nicht bei starkem Wind, auch nicht bei Vorhanden¬ 
sein von Wolken vornehmen soll, ebensowenig in greller 
Sonnenglut. Die grossartigste Flugzeit sind die Abend¬ 
stunden nach einem sehr heissen Tage, in denen ein ge¬ 
waltiger Auftrieb in der Luft herrscht. Solche Chancen 
müssen ausgenutzt werden. Natürlich muss man, auch 
wenn man seiner Sache gewiss ist, vor allem beim nach¬ 
folgenden Gleitflug das Sicherheitsgefühl nicht zu mächtig 
werden lassen. Gewitter. Nebel, Regen sind sehr ge¬ 
fährliche Feinde des Fliegers, denen map am besten aus 
dem Wege geht, dem Regen namentlich deshalb, weil er 
den Flieger, sei er bebrillt oder nicht, blind macht. Der 
Redner verbreitete sich dann noch unter Anführung 
eigener Erlebnisse über Orientierung mittels Kompass 
und Karte und die Möglichkeit, sich in diesem Punkte 
durch einen mitgenommenen Begleiter unterstützen zu 
lassen. Gewiss kann so eine grosse Erleichterung ge¬ 
wonnen werden, aber das Sicherste für den Flieger ist, 
sich selbst zu orientieren, vor allem bei Ueberlandfliigen 
sich Kenntnis von den Gebirgs- und Waldverhältnissen 
vorher zu verschaffen. Ingenieur Grade schloss hieran 
noch den Wunsch, die Flieger möchten höchste Sorgfalt 
nicht nur um ihrer selbst willen üben, sondern auch mit 
Rücksicht darauf, dass die Fliegekunst nicht in den Miss¬ 
kredit komme, allzu gefährlich zu sein. Das Wort 
morituri te salutant darf nicht auf die zum Fluge Auf¬ 
steigenden Anwendung finden, das Fliegen darf kein 
Hasardspiel sein, nicht durch Uebertreibung der Rekord¬ 
sucht künstlich angestachelt werden. Nichts wäre der 
guten Sache schädlicher, als wenn Zweifel an der 
Existenzberechtigung der Fliegekunst wach würden. Ver¬ 
fahren wir also mit der Umsicht, wie sie praktischen 
Männern ziemt. 

In der sich anschliessenden Aussprache hatte auf 
erfolgter Anfrage der Vortragende noch Anlass, sich über 
die Vorbedingungen eines Gleitfluges auszusprechen. Er 
erinnerte daran, dass der gradlinige Abstieg unter so 
kleinem Winkel erfolge, dass man, in 100 rn Höhe den 
Gleitflug beginnend, 8UU m in der Horizontalen bedürfe, 
um ihn zu enden. Dann habe man in der Peripherie 
eines Kreises von 800 m Radius, um den Punkt auf der 
Erde vertikal unter dem Punkt des Gleitflugbeginns her¬ 
um, die Wahl der Landungsstelle. *1. F. 
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Königlieh Sächsischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äusscbusses Otto Korn. Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Fahrten-Aufstellung. 





Führer 

Mitfahrer 



Zurück- 

Durch- 

1 r 


Nr. 

Tag 

Ballon und 
Aufstiegsort 

Landung 

Dauer 

gelegter 
Weg j 

schnitts- 

geschwin- 

digkeit 

i Grösste 
Höhe 

Be¬ 

merkungen 

50 

3/4. 

„Elbe« 

0. Voigt 

Schieder (Lippe- 

17J5 

320 

18,5 

800 

Nachtfahrt 


Juni 

Weissig 

Ing. Nellen 

Prehm 

Richter 

Detmold) 


310 




51 

3./4. 

„Hevden I“ 

Lt Baldauf 

bei Weddingen 

12“ 

230 

18,4 

1850 

Nachtfahrt 


Juni 

Weissig 

Max Millington- 

b. Gosslar 


200 






Herrmann 







52 

7./8. 

„Hilde“ 

Frl. M. und E. 

südl. v. Kisszallas 

14™ 

740 

50 

2310 

Nachtfahrt 


Juni 

Weissig 

Grosse 

b.Szabadka.Ung. 


732 




53 

7./8. 

„Heyden I“ 

Hptm. v. Funcke 

Gr.-Wisternitz, 

11 

326 

29,6 

950 

Nachtfahrt 


Juni 

Weissig 

Magerstädt,Lehrer 
Maul, Musiklehrer 

südöstl. Olmiitz 


320 




54 

11. 

„Elbe“ 

v. Posern 

Dobra b. Dürr¬ 

4 

60 

15 

650 



Juni 

Weissig 

Graf Castell 

Graf Hohenthal 
v. d. Buhsche 

öhrsdorf 


52 




55 

11. 

„Heyden II“ 

Ing. Lehnert 

bei Schildau 

13 ir * 

202 

15,5 

1500 



Juni 

Weissig 

Lt. Kretschmar 

Lt. Blümich 

Dr. Vogler 

b. Hirschberg 


170 





56 

13. 

„Heyden I“ 

Otto Korn 

bei Gröden 

2 .43 

24 

9 

1200 



Juni 

Weissig 

Paul Korn 

unweit Elster¬ 


22 






Dr. Strauss 

werda 







Bei der am Sonntag, den 25. Juni, in Schwarzenberg im 
Erzgebirge (neue Wasserstoff-Fiillstelle) stattgefundenen 
Wettfahrt starteten die Ballone „KAC II“, Führer Leut¬ 
nant Baldauf, „Elbe“, Führer Otto Voigt, „Hilde“, Führer 
Fabrikbesitzer Korn, bei prächtigstem Wetter. Es war 
eine Weitfahrt mit beschränkter Dauer von 6 Stunden 
festgesetzt, und erhielt Ballon „H i I d e“ mit einer Ent¬ 
fernung von 173 km Luftlinie den 1. Preis. Die Fiill- 
anlage Schwarzenberg funktionierte sehr gut, und dürfte 
speziell von den sächsischen Führern häufig benutzt 
werden. 


Entscheidung der Preisrichter über die Gewährung der 
Preise der Dresdener Flugtage. 

1. Der Ehrenpreis Sr. Majestät des Königs 
Friedrich August von Sachsen und 1500 M. ist dem 
Flieger Lindpaintner zuzusprechen, weil derselbe mit 
einem Fluge von 20 Minuten 22 Sekunden die gestellte 
Aufgabe als erster löste. Der Preis des Kriegs¬ 
ministeriums wird dem begleitenden erkundenden 
Offizier, Leutnant Kormann, zugesprochen. Die übrigen 
für diesen Preis genannt habenden Flieger Büchner. 
Laitsch und Rover erfüllten die Aufgabe nicht, es 
konnte ihnen daher ein Preis nicht zugesprochen 
werden. 

2. Den grossen Preis der Stadt Dresden bestritten 
die vier Flieger Hoffmann, Lindpaintner, Schauenburg 
und Laitsch. Der I. Preis 5000 M. ist dem Flieger 
Hoffmann zuzusprechen, welcher in 41 Minuten 31 Sek. 
seine Aufgabe erfüllte. Der II. Preis 3000 M. hat dem 
Flieger Lindpaintner zuzufallen, welcher 43 Minuten 
31 Sekunden zu der Strecke gebrauchte. Der III. Preis 
1000 M. ist dem Flieger Schauenburg zuzusprechen, 
welcher die Strecke in 53 Minuten 25 Sekunden zu¬ 
rücklegte. Der Zusatz-Preis 1000 M. hat dem Flieger 
Hoffmann zuzufallen, da sein Flugzeug sowohl in 
Deutschland gebaut als auch mit deutschem Motor 
versehen ist. Der Flieger Laitsch gebrauchte 1 Stunde 
I Minute 16 Sekunden. Die für in Deutschland ge¬ 


baute Flugzeuge und Motoren gewährte Zeitvergütung 
von je 5 pCt. der gebrauchten Zeit, sowie die Zeitver¬ 
gütung für mitgenommenen Fluggast ändern nichts an 
dem Resultat. 

3. Preis des Ministeriums des Innern. Für den 
Belastungspreis stiegen auf die Flieger Büchner und 
Pr. Wittenstein. Den I. Preis 3000 M. hat -der Flieger 
Büchner zu erhalten, welcher mit 68.7 kg Belastung 
28 Minuten 51 Sekunden in der Luft blieb. Der 
II. Preis mit 2000 M. ist dem Flieger Dr. Wittenstein zu¬ 
zusprechen, welcher mit 65 kg Belastung 23 Minuten 
20 Sekunden in der Luft blieb. Ein Zusatz-Preis von 
600 M. hat dem Flieger Büchner zuzufallen, weil er 
seinen Sieg mit deutschem Flugzeug und deutschem 
Motor errang. 

4. Um den Höhenpreis bewarben sich die Flieger 
Grade. Lindpaintner, Laitsch und Rover. Den I. Preis 
von 3000 M. hat der Flieger Lindpaintner mit einer 
Höhe von 1095 Meter zu erhalten, während der 
II. Preis von 2000 M. dem Flieger Laitsch bei einer 
Höhe von 690 Meter zuzusprechen ist. 

5. Um den Panzerschiff-Preis bewarben sich die 
Flieger Kahnt und Grade. Ein Preis konnte den Fliegern 
nicht zugesprochen werden, da Kahnt nicht die vorge¬ 
schriebene Höhe während des Wurfes hatte und Grade 
vorzeitig, landen musste. 

6. Um den Preis für den kürzesten Anlauf be¬ 
warben sich die Flieger Kahnt, Grade, Schauenburg, 
Büchner, Lindpaintner, Laitsch. Rover. Der I. Preis 
von 600 M. ist zuzusprechen dem Flieger Laitsch, 
welcher mit 34,7 Meter den kürzesten Anlauf machte. 
Lindpaintner, welcher 41,9 Meter an zweiter Stelle 
kam, verzichtete auf den II. Preis von 400 M., so dass 
derselbe dem Flieger Schauenburg mit 42.5 Meter zu¬ 
zusprechen ist. 

7. Um den Landungspreis (Gcschicklichkeitspriifung) 
bewarben sich die Flieger Grade und Kahnt. Der 
I. Preis von 800 M. ist dem Flieger Grade zuzusprechen, 
welcher die Landung mit 29 Meter Auslauf bewerk¬ 
stelligte. Der II. Preis hat dem Flieger Kahnt zuzu- 
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Kartell der SUdwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidierender Verein z. Zt. Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 


Breisgau Verein für LuftschifTahrt. 

Sitz: F r e 1 b n r c I. B. Gegründet 1906. 
Geschäftsstelle: Elsenbahnstrasse 2. 


Frankfurter Verein für LuftschifTahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon: Amt II, 1142. 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe i. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Kurhessischer Verein fDr LuftschifTahrt. 

Sitz: Marburg a. d. Lahn. Gegründet 1909. 
Geschäftsstelle: Physikal. Institut d. Universität. 


Mannheimer Verein für LuftschifTahrt Zähringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1906. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mittelrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Mainz. Gegründet 1905. 
Geschäftsstellen: Mainz, Welsenauer Strasse 15, 

Wiesbaden, Adelheidstrasse 35 ptr. 


Oberrheinischer Verein für LuftschifTahrt. 

Sitz: Strassburg 1. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St Peterplatz 6. 


Verein für LuftschHTahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa M Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 

Motorluft8chiir-Studien- Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Fernspr.: Amt VI 16591/16592; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff BerUn. 


Bremer Verein für LuftschifTahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz 0 ® e 11 e. B r e m e •. Blacholsnadel 12. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Orosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Oeorg-Oröning-Strasse 30. Fahrten* 

ausschuss: Direktor Dr. S c h fl 11 e, Gasanstalt. 


Braunschweigisch. Verein für LuftschHTahrt 

Sitz: Brannacbwelg. Aaguattorwall 8. 


Niedersächsischer Verein für LuftschifTahrt 

(E.V.). 

Sitz: Q 011 i n g e n. 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


fallen, welcher die Landung mit 32 Meter Auslauf be¬ 
werkstelligte. 

Liste der besonders gewährten Prämien aus Anlass der 
Dresdener Flugtage. 

Qemäss Schlussbemerkung der Ausschreibungen 
wurden an besonderen Prämien verliehen: 

1000 M. dem Flieger Schauenburg für hervor-, 
ragenden Flug bei böigem Winde von Chemnitz nach 
Dresden und sehr gewandte Landung daselbst. 

1000 M. dem Ingenieur Qrade für hervorragendes 
Fliegen während böigen Windes zur Erkundung der 
Wetterlage vor dem Elbetal-Ueberlandflug. 

1000 M. dem Flieger Kahnt für hervorragendes 
Fliegen während böigen Windes. 

Ein Ehrenpreis dem Flieger Qrade für eine ge¬ 
wandte Landung im Qleitfluge. 

Ein Ehrenpreis dem Dr. Wittenstein für sehr ge¬ 
wandte Landung m Dresden. 

Ein Ehrenpreis dem Leutnant Jahnow für hervor¬ 
ragenden Flug von Chemnitz nach Dresden. 

Kgl. Sachs. Verein ftir Luftschiffahrt. 


Eine Zielfahrt fand Samstag, den 27. Mai, nach¬ 
mittags um 4 Uhr, vom Hurlingham Club bei London 
statt. Die Wettfahrt war vom Royal Aero Club of the 
United Kingdom nur für Mitglieder arrangiert, und es 
beteiligten sich im ganzen 8 Ballone. Der Startplatz 
ist in einer sehr hübschen parkartigen Anlage gelegen, 
zu welchem ungefähr in 20 Viererzügen die fashionable 
Welt auffuhr, so dass der Ballonplatz, zumal bei dem 
sonnigen Wetter, ein sehr elegantes Bild bot. Das Ziel 
wurde eine halbe Stunde vor der Abfahrt nach der 
Windrichtung bestimmt, und zwar Challo Station, süd¬ 
lich Oxford, welches einen O.S.O.-Wind voraussetzte. 


In Wirklichkeit war aber O.N.O.-Wind, so da.ss die 
Ballone alle eine Richtung nehmen mussten, die am 
Ziele weit vorbeischoss. Da böiger Wind herrschte, 
so fand die Abfahrt der Ballone unter etwas erschwer¬ 
ten Umständen statt. An zweiter Stelle stieg der ein¬ 
zige ausländische Ballon „Hannover“ unter deutscher 
und englischer Flagge, leider mit nur 7 Sack Ballast, auf, 
überflog Richmond sowie Windsorpark und landete um 
7 Uhr 45 Min. sehr elatt bei Brown Candover, nördlich 
Winchester. Hier mussten die nötigen Feststellungen 
für die Wettfahrt gemacht werden, bei welcher eine 
Zwischenlandung nicht gestattet war. so dass die Wett¬ 
fahrt hier als beendet galt. Nach Aussetzung eines 
Passagiers (Dr. Qlanz) fuhr der Ballon um 8 Uhr 5 Min. 
weiter und landete um 10 Uhr abends sehr glatt bei 
Dean in der Nähe von Salisbury. Der Ballon wurde 
durch die Bevölkerung ins Dorf gebracht und auf dem 
Platze vor dem Hotel für die Nacht befestigt und be- 
beschwert. Die Weiterfahrt fand Sonntag um 8 Uhr 
früh mit denselben Passagieren statt, bei ungefähr 
gleicher Windrichtung wie tags zuvor. Um 10 Uhr 30 
Minuten bot sich den Balloninsassen ein wundervoller 
Blick auf die See in der Nähe von Beaminster. Da der 
Wind rein östlich wurde, so fuhr der Ballon nun 3 Stun¬ 
den in 5 Meilen Entfernung parallel mit der Küste. 
Exeter wurde um 1 Uhr überflogen, und fand die glatte 
Landung wegen der guten Bahnverbindung um 2 Uhr, 
7 Meilen westlich Exeter im Colow Park des Herrn 
Byrom, statt. Die Luftfahrer fanden liebenswürdige 
Aufnahme, um so mehr, als Mr. Byrom als Cumberland- 
scher Kammerherr über den Ballonnamen Hannover 
sehr erfreut war. Die Luftlinie der ganzen Strecke be¬ 
trug 190 Meilen. 

Führer war Gustav Stollwerck. Mitfahrer Kurt 
Schmidt, Dr. Qlanz und Leutnant Frese, kommandiert 
zur deutschen Botschaft. 
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Sächsiseh-Thüringiseher Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Majorz* ö. Knopf* Weimar, Vorsitzender, Prof. Dr. Gocht, Halle a. S M Bergrat Boehnisch, 
Aftenburg^ Oderleutnant Riemann, Naumburg a. S M Fahrtenwart, 

Sektion Halle a, S 4 (E. V.) Sektion Thüringische S in a t 1 n. (E, V.) 

Geschäftsstelle: Hatte st S., Mhhtweg IQ «. Poststr, 6. .Geathftflsstelle WdfnarcBelvedere-Allee S, 

Fahrtenausschuss: Naumbtifg. üafienatt, 12. Fahrtenaum’huss:. Jena, BoLtsU.'2. 


Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V. 

Ckirttadei*a» 12. Deset&btt iSKÄ. 

Geschäftsstelle: Eibe rl e t d. Kipdorf 88. Telephon 1274. 
LnUscliltfbaUe: Leichlingen. Tefepho» 32, 


Die Rhein,-Wesü. Mntorluftsc1)iff*OeseUscliaft und 
d&r Niederrhjffl^rji$phe Verein f. L, haben ihren fünf am 
13. Juli 191.il. init dem .Luftschiff ..Erbsldh' 1 verunglück¬ 
tem Mftftftetfern an . der unfiiHstelie elften würdigem 
Denkstein fcßsetzt, dessca EtViluillung am ili Juli siatt- 
geturnten ■ hin. Per: üetoifcsieirt i$d vor» Herrn Prot, 
iansscn in Düsseldorf entworfen und beste ht aus einem . 
MmmlUheii, 'tu dessen f \m ein herai:me$turzter • Aater 
aus Bronze item, der in seiner Klaue vtftei) Lorbeer- . 
hrunz. iifiU.. Line Bnit^etüvei trägt dte Widmung der 
beiden Vereine für 'ihfe fm Kampf um. die Herrsclmit tier- 
Lufi gefallenen Mitglieder, 

Zw Einweihung: hatte sich eine zahlreiche, CT:- 
Seilschaft aus Mitgliedern der beiden Vereine einm:- 
fundeu. sowie Tausende vow Zuschauern aus .Leichlin¬ 
gen und der weitetsu Nachbarschaft. Npchdcm dte 
Kapelle die Hymne „Wb treten mit Beten vor Gott dem 
Öerecbteri" gespielt hätte* erdflftete der Vorsitzende der 
Rhein-WesV. Molor.luftsch tf i*X Herr H A. 
Bciirdder. Ls-stfi, die Leie», in der er die V-'ersammlunjj- 
begriissfe. Besonder^ hless er :*fe Vl'ftWvr der Kßl 
SiMUtztfwunü willkommen. Herr»» Reg-Par De Freus^ 
hefß, Herrn Lanurut Dr Uwmw sowie rite Vertreter 
des NW. f. L» Herrn jVbbor von Altere nm und Herr«! 
Professor LX Bumter, dgsiftetchet! die Herren der Luft- 
veHichrs-Qeseil$db$fL Henri . Oberteittibsüfi Stelling, 
Herrn Huüptttiami von Kiekst uiftl Herrn Oberleutnant. 
Emrslieek. Er führte wüte dass das- Denkmal das tU?« 

V efVtdr he um gesetzt worden sei ein Knt^r&mferftal 
sei, da sie wie Knetete m der Schlucht gdallen seien, 
irn Kamm uni 'die Eroberung. dm* Luft,, in tenem Kamm, 
der nir dte ffubürwclt und nnScf deuHche^ Vuierlaotl 
geführt' Wordeü xui. in diesem Sunw soll das Denkmal, 
die ^fÖtkgebHeheifPn ermuhjjem mit Aterenden- Kräften 
7fifi m dem bagjjjtheii^n Werfe. 'Wc|fwx.uarfeö$feii, stirn 
.“Wbftl tief Oesumtheif nml besonders zpm Wbbl unseres 
Vaterlandes, ’ . p-. ' te ,* V -■ • ; * 

Nachdem ulsdähu die Hfelie' gefätfei ergriff der . 

Pegierujigsvcftreter das Wort und vefgiehtHc. dass die 
Regierung du: Tätigkeit der idiitsehifkr um AuimcWk- 
satdktit und Interesse v er toi ge. und düss die Vereine 


Pommerscher Verein für Luftsehiffahrt. 

I- Vorsitzender:'. Rittrtft&tär Freiherr ^ W« cbUtf eFM t r Im Kfif rRegt. 
Kdhigfn, Pasewalk; §?hatswieteierS Kömwwilenmt' Ö * f t> el, Stettin. 
■Cr. J^sUdie 56; Schrlhhihrer: -Assessor v. Püttknmmer, Stettin, 

Neuwestena; Vorsihreeder des C^hrtKOsüsstbussea: Leßtaaot v. Stü lp- 
najged <m KdUispn# .Pasewatju 

ögsch aft«ste)i<t- dPasewaik,- Witheimdfrä'fts« 16a. 

Wßstpreussischer Verein für Luftsehiffahrt 
zu Danzig (E. V.). ; 

QeßHodet: 27 . Hovttmber tV99 ? Sri*; öa tf * jt *. 
ÖfcwiftJtsidellez Or, SehocbtT Danzig, Sfadtffraben fJ, Fern. 
sDrecber 333 und 22^4. 

Vorsitzender' Hoctischulprotassor S c h U11e. X»anz»g-Langfwhr, JSschken- 
t4i*r Weg 47t-. Vorsitzender des Fahrtenausscnusses: Hauptmatin 
ßotsserÄe, Danzig, Kleine Gasse 12 13. 

Laftschifrahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

J., Vors» tZeifdef; l.ärule:»nrt Fels. Schriftführer: RedoHUur K o mi * 
tfcnimf 264);' Vociitxeade/ de* Fahrtenansschusses: Obede.ntnant Hopfe 
(Art.U?e§f./ ?2)-; Öeachßftssteüe: Afchiiekt M u t h s, 2umsahdest,*ass^ IV, 
:' V'. Fertmif 447. 


gewiss sein Umnem in ulen Liuw-n, wo cs li-’itg sefe md 
die Ifrfterstiitzmm der Rvcicrmtg z» ree]men — Im 
AmTrag des'N V. legte Herr von Abcrcroh gincn Kr;Mr/ 
an den» DenkÄt viv'Üet^ Äl^dTun ilbet-gu!» 




DdUtßiUaag des ..Rrbftlöh“ - Denkmal.«« bet Leichtingen. 

das Dimfemal der Obhut der OemciiKle: !cichlIngen, deren 
VciiretVG Hcrj Hüfgernrelster Klein« es in schwurig- 
v»»ller Rede iilieiuiilnt». out dem Ausdruck der Dank¬ 
barkeit und Zusichcrimg. dass cs der Städtischen Ver¬ 
waltung -und.; de»- gesamten nüfgerscIDo (.etcIllingens 
ulleMcit iibcltsfe Pflicht %c-m v-erdw fjtcivfe Wahrzeichen 
der I tank bar keit. des Fortschrittes und M'annesmutes in 
Würdiger Weise zu DfJegeu. linmler. 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

OegrQndet um 29. August 1908. 

. Sitz: Momberg. Geschäftsstelle: Marfeiiatrasie 8. Telephon: Nr, 282. 

Zosavrmenküßtte jede» Moal^g Abet’tl Im Cafü Kusch. 

J,dMsldetit: Vjicat- 2« ptlat-ftent: Vecat Vorsltz^uder des Fattrten- 
aassenussea: Jailits B e r l i n r ürosskautniawi, Mariensrratse b. Tel. 
Nr, 28Z Scl»rtflffil»rei . Rfcharrl ß ü r Ui, GfaäaluntrfuUin, Pünzregealew- 
ufer 7. K/tsÄier: toMer Martin Kfün, KOtilgstrayse 26, 


Bertmer Flugsport-Verein (E.Y.). 

Gescijäftsstidie: Ö m > i fl N. tlo, Se-isn. 3‘ >. Tt-lepnoo' Amt Mop hi; 7193. 
Zu# 4 m»ntink{\n?Vi jfcde« Mittwoch rm „f Dnziskaner* f 
,11» Bahnhof FOsdrichstr^ssß. 

'Bfire«vf.»rj»itz«ßÜ*t; Boomeiatei. Gäst.-Jv LJ 1, ; n Oh jj t; !. \Wisitzender-: 
WlUy R. S { r a vi c b , tn^en. ; 2. Yerdutrfnicn RuUaWt. Alfred S c b u i t ?. u ; 
Fuigwari- Pahrilihijsltyer ingerUetf»’ AU. G«Tdes: ScfiriftTlilirer und 
KasUerer: Atyx H *■ d »c k e FSufaUU, AUüteht-lr Mj; beisitzrj: C»h..ii- 
tyutnüfit a. D. 1(. y. Pusfct, fierüharil RuschKe, Milt Schöpe.. 

Faul 3 h i e tZ n y , 1 ?enn. l< aj.tclt.. 

Frankfurter Flugsportklub E. V. 

•. k t.ur t •«>.^ • Ntriie MaiiliiiJr Strasse .76. Tel. U 63.4 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle 


Berlin W. 30, Nollendorf 
piat* 3. Tel, VI, 3605 u. 5999. 
Fahftenausschüss: Bitterfeld. • Tel 1 . $4, 
Ciubhäüs; Johannisthal. Tel, ÖbeyrSchöne- 
weide 420*407. 


Atiroeldue$ep zu Fährte« mit tedchtöss 
eimi an d?e Geschäftsstet! e in Bef Mn, 
solche zu Fährten nv<t Wasserstedfö&e. 
nach Sdferfeld zu richten. 


JaliresalTQnnementskarten Flog- und ‘Sportplatz. M.ühann&thal, .-gültig für alle Veranstaltiin^cri, K*nsteu 
von jetzt- ab 

20,. Mark. ===== 

Zur Legitimation ist ueMen tkr AWn nerni*alskaf le steis eine n«ni lIuM -id» gestempelte iiiiU mit ttem •Leph- 
maitoUÄvamicrk;vefS£lico£ Irtioio^mphiS an der Kas.sc des Flugplatzes vorzuzcigctt,. 

Mitgrie-de» ' des dhihs* .welche. Jaifresahortnementskarien- -lösen wollen, iVbrttetf gebeten, ihre Photographie/! 
Jen« C'iul»Murern« zur • Ahstemp$1tiß£ und Vo.rtmi me des LegitUnationsvennerk<?s vorztilegen. 


Rittmeister Kstellita W t r n e r, Adjutant ijef .bfaüsiMani- 
sehen KHegsmiuisters, Rio de dauern >;*. brasliionisclies 
Knegsmimstcfiitm 

Ferner auf Or>itid dr.* > 5 ütf Satzungen die 
HerlÄl'ü 1 •• , ;•. , , ; 

i.eninant .1 ü s 1 1 , ■Oöberitz M. Berlin.. Versuchsanstalt 
?0r MilltärtitigWesen. 

Leutnant Hans Albert £ a c h s, Infanterie - Regiment 
„Kaiser Wllhulm*» zurzeit Charlotten bürg,. >Ybtl- 
• Strasse 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt. 

GescWfiifteUji- FtfRaiten >vapUS« a, ö. Melri9r4u£> Hamburg 21, 
ZlMiftöpiinüse <17, - Fernsprecher. Grupp* 2562, Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis J Vfit, 


Es wfrtf 1« Erltwfcning gebracht* dass Nach* 
netttftängen für die am . -.13». Uv 1£> Awg. d, J. von 
Neuwgamme bei Hamburg statUlndetiden naflonakn 
Wetlfliegen bis zum 20 . Juli, 12 Ubr mittags« 
lässig alna. Von der Erhebung eines erhöhten Ein¬ 
satzes wird Abstand genommen (Ausschrelbubg 
s, d, Zeitsclir, .Nr A4* S ;4 *?, 5 ) 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

Si;ti dei Kiüfcs;. F ? H.%p »ft t f K ro-tr» h ö g e n . 

Vorstand* Cu* sd^Ttsfü kremier 'V^fShz^rj-iCKrr' .Fabrikant tag S> 0 1 d i\ 
ReisjlVer; 4U«Vcukbksp!i£rr^ Hage/lnfn' SyndikusAssessor Damm; 
'Sclu/WfHBrerV- Ing- TsTufMTT,;Kmfti&dgtUi Kaisuercr. 
KeirUer fl 3 p e4 hta -; ■ t^hö> kn&th üs>^f ! lr«g«n*ur 

T ri- f t Vc U k e. 


h i < Obefh 0T^rftH‘i steo TUsif 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Ünries-Strasse 6. 

Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

öegrimdet; IH. Fe»n:är 190C 
GeschdftoteUfc: Bftterlefd, Wustah. 5, .Telephon 4. 
Fatuten-Auiscbuvr: Büteifeld, Litijumsir. 25. Telephon 65 u. 175. 

Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

' Oetfjnndtrf: 3. ■J^dnaf ■■.' 

0rschuf(sit6ne; trtim, DuU«ems^e« %*<■■■ Lß<J 

Tälult 0'AiU.-5(}»uS&: -il. TiüießlibfJ 3fü U . 


Magdeburger Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet Apoi )‘7»H 

Q*i«ct*jntRete!ife: M^gdehorg Wefierv.jn#, Bahnst?, M. TtrlephDn JSSl. 


Fahrtea.ÄhsscJwiär .Zoijsi/. 2, T^W^hü*« f*4, 


Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt 

Oegröntlet: 1. Nwembcr V901L 
GesciiäflssteHe ; Dessau, AnloinelterHtr. 22a. Trf‘*pLon 37. 
Fuiirler,-Außchuss : Ddssju. Ankdoeiicnsir. 22o Telephon '37. 






Die drahtlose Telegraphie im Dienste 


der Luftschiffahrt. 


Von Dr. P a u 1 L u d e w i g. 


A. Allgemeines. 

Gleich nach der Ausführung der ersten erfolg¬ 
reichen Fahrten von lenkbaren Luftschiffen, die uns noch 
allen im frischesten Gedächtnis sind, tauchte das Ver¬ 
langen auf, während der Fahrt in Verbindung mit dem 
Krdboden zu bleiben, so dass wichtige Meldungen nach 
dort gegeben und von dort empfangen werden könnten. 
Dass die Lösung dieses Problems besonders für die Ver¬ 
wendung der Luftschiffe im Kriege von grösster Wichtig¬ 
keit sein muss, leuchtete unmittelbar ein. Fs kommt 
aber auch für den Luftverkehr im Frieden insofern in Be¬ 
tracht, als es auf diese Weise möglich wäre, den Ballon 
auf seiner Fahrt von wichtigen meteorologischen Er¬ 
eignissen, wie Herannahen einer Gewitterwand oder 
einer Böe, in Kenntnis zu setzen und so folgenschwere 
Katastrophen, wie sie das letzte Jahr gebracht hat, zu 
vermeiden. Gerade dieser letzte Gesichtspunkt, der 
neben dem lenkbaren Luftschiff ebenso gut für den Frei¬ 
ballon gilt, scheint jetzt besonders an Aufmerksamkeit 
zu gewinnen. So sind in letzter Zeit in dieser Beziehung 
neue Anregungen gemacht. Besondere Beachtung ver¬ 
dient darunter der von Geheimrat Assmann, dem Direk¬ 
tor des Königl. Preuss. Aeronautischen Observatoriums 
in Lindenberg, gemachte Vorschlag, dessen Verwirk¬ 
lichung zu gleicher Zeit zum Teil durchgeführt ist, und 
der dahin zielt, eine Organisation zu schaffen, die an 
möglichst vielen Orten Pilotballonaufstiege veranlasst, 
und deren Ergebnisse an eine Zentrale meldet, die dann 
mittels drahtloser Telegraphie Warnungen an die im 
Flug befindlichen Luftfahrzeuge weitergibt. 

Für die Lösung des Problems der Verständigung 
mit einem fahrenden Ballon haben wir in der drahtlosen 
Telegraphie das Mittel, das uns zum Ziele führen kann 
und bereits geführt hat. Ihrem ganzen Wesen scheint 
sie infolge der vollkommen mechanischen Trennung 
zwischen Semie- und Empfangsstation für die Lösung 
dieser Aufgabe wie geschaffen. Allerdings zeigen sich 
bei der Durchführung eine Anzahl Schwierigkeiten, von 
denen bei den Landstationen für drahtlose Telegraphie 
nicht die Rede ist. Schon der erforderliche Raum und 
die Schwere der Apparatur ist bei dem Einbau für die 
Tragfähigkeit des Ballons von den wichtigsten Folgen. 
Aber das sind die geringsten Sorgen, grössere Kompli¬ 
kationen tauchen auf, wenn man auf die Sache näher 
eingeht. 

Das ganze Problem schaltet sich in zwei Einzel¬ 
fragen, je nachdem nämlich verlangt wird, dass man im 
Luftschiff nur Depeschen aufnehmen, d. h. „empfangen“, 
oder dass man daneben auch solche abse.nden, d. h. 
„geben“, will. 

Das erste einfachere Probie n kommt wohl nur für 
den Freiballon in Betracht. In seiner Gondel ist nicht 
Platz für eine grosse Apparatur, die eine Anzahl 
Pferdestärken zur Verfügung stellen kann, hier muss 
man sich aufs „Empfangen“ beschränken. Aber auch 
mit Lösung dieses beschränkten Problems ist für den 
Freiballon schon viel gewonnen. Ihm ist bei der völ¬ 
ligen Abhängigkeit von den gerade herrschenden 


meteorologischen Verhältnissen die Kenntnis der Wetter¬ 
karte, die für den Tag der Fahrt gilt und die bei der 
meist sehr früh am Morgen erfolgten Abfahrt des Ballons 
noch nicht zur Verfügung stehen kann, von dem gröss¬ 
ten Wert. 

Für den Lenkballon erweitert sich das Problem. 
Bei der grossen maschinellen Anlage, die er in seiner 
Gondel trägt, und den durch sie hervorgebrachten 
grossen Anzahl von Pferdestärken ist die Wegnahme der 
Energie für eine Sendestation ohne Bedenken zulässig. 
Die Stationen in den bekannten lenkbaren Luftschiffen 
tragen daher durchweg Apparaturen, die für beides, 
Geben und Empfangen, eingerichtet sind. Da diese 
Luftschiffe zumeist für Kriegszwecke Verwendung fin¬ 
den, d. h. zu Aufklärungsfahrten herangezogen werden 
sollen, so ist die Verständigung zum Erdboden hin hier 
überaus wichtig und der Einbau der durch die Forderung 
des Sendens komplizierteren Apparatur notwendig. 

lieber die von unseren bekannten Luftschifftypen 
unternommenen Versuche mit drahtloser Telegraphie 
hört man nur sehr gelegentlich in den Tageszeitungen, und 
meist wird nur mitgcteilt, dass die angestellten Versuche 
zur Zufriedenheit gelangen. In den wissenschaftlichen 
elektrotechnischen Zeitschriften ist über das Problem so 
gut wie gar nichts veröffentlicht. Die erhaltenen Re¬ 
sultate werden als strenges militärisches Geheimnis be¬ 
trachtet. Nur in groben Zügen finden sich Andeutungen. 
Einzelheiten fehlen vollständig. 

Das Charakteristische der Stationen für drahtlose 
Telegraphie ist der in die Luft gespannte Draht, die 
Antenne, wie man ihn genannt hat. Sie besteht aus zwei 
Teilen, von denen dem Laien nur der obere Teil, d. h. 
das iji die Luft hineinragende Drahtnetz sichtbar wird, 
während den unteren Teil ein über dem Erdboden aus¬ 
gespanntes Drahtnetz bildet, das man auch durch Erdung 
der Station, d. h. durch Anschluss der oberen Antennen¬ 
hälfte an die Erde, die dann als Gegengewicht wirkt, er¬ 
setzen kann. Zwischen diesen beiden Teilen ist die 
Sende- resp. die Empfangseinrichtung eingeschaltet. Da 
diese in den verschiedenen Systemen sehr verschiedene 
Gestalt hat und auch von der Landstation ohne weiteres 
in das Luftschiff übernommen werden kann, so soll sie 
uns hier nicht interessieren. Wichtig ist hier nur die 
Frage, wie gestaltet sich die Antenne im Luftschiff. 

Um günstigste Wirkung zu erzielen, muss die An¬ 
tenne aus zwei Teilen bestehen, von denen der eine 
nach unten, der andere nach oben gehen soll. Der untere 
Teil ist im Luftschiff leicht durch einen herabhängen¬ 
den Draht zu realisieren. Schwieriger ist die Gestaltung, 
des oberen Teiles. Man hat vorgeschlagen, bei den Zcp- 
pelinluftschiffen oben von einer noch anzubringenden 
Plattform auf dem Ballon Drachen steigen zu lassen 
und durch sie den oberen Teil der Antenne mit hoch¬ 
nehmen zu lassen- Dass man aber wesentlich einfacher 
zum Ziel kommen kann, bezeugt eine kurze Mitteilung 
der Zeppelin G. m. b. H., in der sic mitteilt, dass bei 
ihrem Luftschiff typ das ausgedehnte Metallgcrippe als 
oberer Antennenteil benutzt ist, und dass mit dieser An¬ 
ordnung ausgezeichnete Resultate erzielt wurden. 
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Dieser Kunstgriff m natürlich nur beim Zeppelin- 
t \p und allriiDlLs bei den halbstarreii Ballonen zu ge- 
bi andien-. Bei d<f|i üttstarrsp BaUofien utKl. allen Frei- 
batjunen hat man #I*i, derartiges Metallgerippe nicht zur 
Verfügung, Fs begr bei die#ji "BaihMien der Vorschlau: 
nahe, in die Maschen •, den ‘Nemverhs Drähte zu ver* 
JifiFfUen und das ;$?' kbf^Uürejte, iiäah oben gehende 
Drahtnetz als Anfeimenhälfte zu gestalten Tatsächlich 
wird man mit diesem Ausweg zum Ziehe kommen, so- 
lauge man sich auf das Fmpfaugcti. also dem Verkehr 
rum Freiballon Ihn beschränken will. Wjft die. Station 
im Luftschiff aber auch geben, so birgt diese Anordnung 
eine nicfif geringe Gefahr in sich. Fs treten nrimheh bei 
den im Antennenkreis auf tretenden, starken SdiWblgun- 
gen an den Antennenendeu starke elektrische Suammn- 
gen auf, die bei der vorerwähnten Aufhängung Dido 
TW Fnlziihdüug des Gases fiiliren konnten. Wie mair hier 
einen Ausweg gefunden hat, ist nicht näher bekannt ge- 
wordern Nur Kapitän Perrier, der bei den Setzten Iraie- 
?M)s eben Manoverti die gia gcbmxcnen Versuche mit. 
drahtloser Telegrapide zwischen Lenkbaifon und f>uc 
teitele. macht m einer längsten Veroffentlichiing einige 
Wogabcn.; \t)e. D'tr die, versehtMenVn Ballone; unstarren 
.und Udbstafren Systems oberhalb der Gondel eine 
Drähtanordmmg empfiehlt, die weit genug von der ge- 
hilirlnjngendeu Midie entfernt und doch cross genug ist 
«tri den beabsichtigten Zweck zu erreichen 

Damit ist xfic Haupischwierigkat^^'überwundetf. Die 


Uebe*tfctiot&. 


denen Methoden zur Erzeugung der für che Nachrichiens 
ühermjltelung notige« elektrischeil Wollen, die .sich be¬ 
sonders. dadurch ummebeidtm. dass dk erzeugten 
Weden mehr oder wenige r stark gedämpff .sind. & 
tauchte also die Frage auf, welche Methode hier zu 
wählen sei. mit anderen Wortmvob es zAVeckmtUsigvr 
sei, stark gedämpfte oder.-sehr schwach gedämpitr 
Wedm? zu benutzen, Da die Art der ausgc-str^hlfcn 
Welten. eng zusammenhängt mit der Anordnung der 
FmpiongsGutinp und ffir die letztere als iiauptgesichts- 
pfidkt Ptmäehltei? in Frage kam, so wurdi* atu der Gebe* 
stähon eine Methode gewählt, die stark gedämpfte ekk- 
trische Welten ausseudet und die deswegen bei der 
Fmpfafigsstation nicht grosse Genauigkeit m der Ab- 
Kiitmdung- sHif gleiche Wellenlänge erforderte und damit 
die DnpGngseinrichtu>ig eintadt aufzubtiuen gestaltete. 
Die verwendete Methode war che von Professor Brhtm 
in Sfrassburg' angegebene, ,.b£? ihrer Fht- 

bi 1 '!mi fig in die Praxis grosses Aufsehen erregte, in des i 
k i/.ten iahten aber durch die neuesten Frtimlungen ein 
wenig ff* den Hfnfergnmd getreten ist, Nach ihr erregt 
rnan die Schwingungen nicht direkt m der Antenne, son¬ 


dern erst in einem zweiten geschlossene?} Scliwingungs 
kreis, der erst durch elektrische Kopplung die Schwill 


•7 rifaOö ikufgsvn lu^uisne'. 
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gungen au! die Antenne überträgt. Die Sendeschaltung 
zeigt Fig. 2. Bei dieser Kopplung der beiden Schwin¬ 
gungskreise tritt nun die Eigentümlichkeit auf, dass in 
der Antenne nicht nur eine Schwingung, sondern zwei 
entstehen. Bei der zu meinem Versuch aufgebauten 
Anordnung wurde der Induktor J mit Wechselstrom von 
50 Perioden gespeist, der an der Funkenstrecke F pro 
Sekunde ca. 50 Funken überschlagen liess. Dadurch 
gerät der aus der Kapazität Ci und der Selbstinduktion 
Li gebildete Schwingungskreis 1 in Schwingungen, die 
durch Vermittlung der Selbstinduktion Li— La auf die 
Antenne, die unten an Erde gelegt ist, übertragen werden. 
Ci bestand aus 3 Leydener Flaschen, von je ungefähr 
2000 cm Kapazität. Li und La aus je 5 Windungen Kupfer¬ 
draht von ca. 20 cm Windungsdurchmesser. Die Kopp¬ 
lung zwischen Lt und La war relativ stark, vor der Kopp¬ 
lung wurden beide Kreise auf dieselbe Schwingungszahl 
abgestimmt und zeigten nach der Kopplung im Wellen¬ 
messer die beiden Schwingungen von 500 und 630 m 
Wellenlänge, was einem Kopplungsgrad von 22,7 Prozent 
entspricht. 

2. Die Empfangsstation. 

Die Gesichtspunkte, die für die Auswahl der Emp¬ 
fangseinrichtung massgebend sein mussten, waren 

1. Einfachheit, 

2. Betriebssicherheit, 

3. Unempfindlichkeit gegen harte Stösse. 

Ein Schreibempfang ist im Freiballon nicht nötig, 
da ja kein Geräusch vorhanden ist, das bei dem viel ein¬ 
facheren Hörempfang stören könnte. Es wurde des¬ 
wegen der Empfänger gewählt, der bis heute in der 
Praxis der drahtlosen Telegraphie wegen seiner grossen 
Empfindlichkeit den ersten Platz be¬ 
hauptet hat, die sogenannte Schlö- 
milchzelle. Die Anordnung dieser 
Zelle zeigt Figur 3. In ein mit Akku¬ 
mulatorensäure gefülltes Gefäss taucht 
als eine Elektrode der Bleidraht Pb, 
als andere ein sehr dünner Platin¬ 
draht, der in ein Glasröhrchen einge¬ 
schmolzen ist. Der Durchmesser des 
Platindrahtes betrug bei der vom 
Verfasser selbst hergestellten Zelle 

Fig. 3. 0,03 mm. Nach dem Einschmelzen 

Schlömilchzelle. wird das Ende des Glasröhrchen 

abgeschmirgelt, so dass nach dem 
Eintauchen in die Flüssigkeit nur der winzige Ouer- 
schnitt des Drahtes mit der Säure in Berührung 
kommt. 

Legt man an diese beiden Elektroden eine genügend 
grosse Spannung, so geht durch diesen Platinquerschnitt 
ein kleiner Strom, und schaltet man diese Anordnung 
dann an einen Schwingungskreis, in dem Schwingungen 
vorhanden sind, so ändert sich beim Auftreffen der 
Schwingungen auf die Zelle der elektrische Zustand der 
Zelle, so dass der konstante Strom verstärkt wird, und 
diese plötzliche Verstärkung hört man im Telephon als 
Knacken, als Empfangszeichen. 

Die Hauptaufgabe war bei der Einrichtung der 
Empfangsstation, wie schon oben angedeutet, die Ge¬ 
staltung der Antenne. Der untere Teil wurde dargestellt 
durch einen frei herabhängenden Draht von ca. 120 m 
Länge, der unten etwas beschwert wurde, um gerade 
herunter zu hängen. Der Draht bestand aus 0,5 mm Stahl¬ 
draht, den man sich zweckmässig möglichst bequem auf 
eine Trommel aufwickelt, die ein schnelles Auf- und Ab¬ 
wickeln gestattet. Es wurde Stahldraht genommen, da 
er zufällig in hinreichender Länge zur Verfügung stand. 
Bei definitiven Einrichtungen ist Kupferdraht wegen 
mehrerer Eigenschaften, die ihn für diesen Zweck geeig¬ 
neter erscheinen lassen, vorzuziehen. 

Während dieser Teil naturgemäss erst nach dem 
Aufstieg, als der Ballon schon eine genügende Höhe er¬ 
reicht hatte, ausgelassen werden konnte, wurde der nach 
oben gehende Teil schon bei der Füllung des Ballons 
fest angebracht. Als nämlich der Ballon halb gefüllt 
war, wurde rund um den Aequator in die Maschen des 
Netzes ein Draht geflochten, dessen eines Ende zum 
Ballonkorb heruntergeführt wurde. Bei dem Einflechten 
hat man darauf zu achten, dass man genügend Spielraum 
gibt. Der Ballon liegt in diesem Zustand um den Aequator 
in starken Falten, die sich bei der Fortsetzung der 
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Flg. 5. 
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Luftletter am Ballon. 



Füllung ausbuchten. Legte man den Draht straff, so 
würde man bei dem starken Gasdruck ein Zerschneiden 
der Hülle oder der Stricke riskieren. Die Antenne des 
Ballons hatte also nach dem Aufstieg die Gestalt der 
Fig. 4. Der zur oberen Antennenhälfte benutzte Draht 
hatte etwa eine Länge von 60 m. 

Es zeigte sich, dass diese Anordnung bei den oben 
mitgeteilten Ausmessungen genügend gut auf die Wellen¬ 
länge von ca. 500 m abgestimmt war. Hat man grössere 
Wellenlängen, so wird man den herunterhängenden Draht 
verlängern und statt einer Drahtwindung um den Ballon 
zwei anbringen, wie es die Fig. 5 veranschaulicht. 

Es fragt sich nun weiter, wie der oben beschriebene 
Empfänger, die Schlömilchzelle, in diese Antenne einzu¬ 
schalten sei. Man kennt in der Praxis der drahtlosen 
Telegraphie die verschiedensten Schaltungen, die teil¬ 
weise sehr komplizierte Apparate benutzen und daher für 
unseren Zweck ausscheiden müssen. Da es sich anderer¬ 
seits um Versuche handelte, musste dem Experimen¬ 
tierenden eine Möglichkeit gegeben sein, verschiedene 
der einfacheren Schaltungen auszuprobieren. Die Emp¬ 
fangsschaltung wurde von mir deshalb in der durch 
Fig. 6 veranschaulichten Weise ausgeführt. Zwischen 
dem oberen und dem unteren Teil der Antenne wurde 
eingeschaltet die variable Selbstinduktion L, der Block¬ 
kondensator C und die Unterbrechungsstelle c—d. Die 
variable Selbstinduktion sollte dazu dienen, die Ballon¬ 
station auf die Wellenlänge einigermassen abzustimmen. 
Die beweglichen Drahtlitzenenden e, f, die an der Schlö¬ 
milchzelle liegen, konnten 

1. an die Klemmen a c gelegt werden, dann muss 
c d durch einen Draht verbunden werden; 

2. an die Klemmen c d gelegt werden. 

Im ersten Falle ist die Schlömilchzelle parallel zur 
Selbstinduktion geschaltet und dämpft den Antennenkreis 
sehr wenig. Im zweiten Fall liegt sie direkt in der An- 
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Anbrit»grunff dhvr 
Hrnpt«n|;«>fV«4SoO'tiä 
am Korb, 


plg; -?* Ejjtpfaftgrsstatiojn. 


morgens, mit bhni Leudngustiiliu m; vom (iaswerk 
(iricslicim bei -Frankfurt j. M. unter Führung von Herrn 
(lireJvtör Otto Neumaun aut. Mittahrcudc Avären Herr 
l>r. Wnlff (Cutzcnellnhogenh Herr Referendar Bggtfmfchm. 
Frankfurt d. M. uml der. Verfasser. Die Abfahrt 
1 Je.mu.act 1 > u einer Zeit statt, zu der diu Wetterkarte- des¬ 
selben ‘I .iv.es, .die für den Fraukfumr Wetterbezirk von 


leime. Der V ersuch musste zwischen beiden Schaltungen 
entscheiden. 

Wie sdibft obe.h ueäugt, ftf&uciit matt 'ujissbrdcm 
eine (jleiclrstronispatmung, die man an die Klemmen (1er 
Sch lömi ich zelle legt. Die dazu verwandte Seitab utttf 
zeigt Fig. 0. Fs ist dies die Schaltung, die gewöhnlich 
in det drahiiostu Telegraphie-'benutzt »st. Pre« kleine 
hintefehiamJerft^uliaitete pdi^mzeileti mit einer 
späßiÜMg ■vptv.ea. 4 Volt am Jcaiisttfnteu WiUerMaud 
w Dks xbnW Pndti des Widerstand^ ist fest, 

verbunden mit der einen FTektrode der Sehlömijchycdkc 
währerrd die «mferfe DkMrode. der SdiidmilchZeMc ah 
einem Kontakt liegt, der sielt über den Widerstand ver¬ 
schieben lässt. Fs ist so möglich, die Uletcbstrom- 
Spannung an der Zelle zu variieren, und zwar stellt mait 
so ein. dass man vordem Fintrttien der Weben im Tele- 

Phon T gerade kein vom zu intensiven Strumdurchgaog 

~ “ r ‘- v '''' k ^* * “ - - 


Landung 


de» Meteorologischen Abteilung des ihtyHkäÜscbpu 
'Vereins (Dir.: Herr Dr. F\ LinkeJ hcrausgegcbcu wird, 
noch uieht vor heuen KimtiCe, da sie erst gegen ! d I i Ihr 
fortiv&eMclh ist. Die Oebestniiou. .-die sich mit der 
W eDerdiettsistelle iir demselben Debäinle ÜhVysikalisehor 
Verein) befand,, war daher angew iesen, dem Ballon über 
die Wette Hage' Und die zu erwartende Wiudridihthg 
Aufschluss zu geben. 

Mach dem Aufstieg' des Baljoiis wurde> als gkhh- 
gCruie Hohe erreicht \vnty der untere Teil der Antenne 
an.sgelas>k ! ii ü.nd knr.z darauf die ersten Zeichen abge- 

hört. Der Hulkm befand sich 
um diese Zeit über Rödelheim, 

' ; einem Vorort von Frankfurt. 

. y : . / also \ve.ifjj^e Kilbmetcr *yhn d£y 

Hehestatimi entfernt. Fs 'qfaf 
/ ve ndircdct. die .ersten zw ei 

/ v£ T - Stmiden lang Zeichen zu geben, 

/ W r V • inriD w ähremi dieser . gghztM 

/ / 7; _i- Zeit, in der der Ballon ca* 50 Hm 

« ^untcklcgie (die Landung er- 
fe -jl-fi .{. folgte No km vom AnfStiegsof te 
‘ enrienn bei Ornsserduder in üar 
Nähr \oo Fol Ja), waren die 
•Zeichen cid zu verstehen. Win: 
. w dem , Barogriibim (yergf' 
f'c. Uj jivrvorgchh V. mdv der 


durcJi die Zelle herrührendes Die rausch hurt 
die Anordnung am empfnidüchsfeft. 

Wie aus dem Obigen und speziell der>%. 0 her- 
Mogcin, ist hei dieser Anordnung die '.ganze-.Pm'pfa'hgsZ 
/lUtiou hi einem kleinen Kästchen untenrnbringeu. PW 
r%: 7 zeigt efne ; JTiotoßibfibhie der hei dem Vensucji Key 
nutzt.e.ii Anordnung. Wie man sicht, sind die Dirnensumen 
dys Kästchen^ sehr Mein. Sem Oeuodu kommt kau tu • m 
Betracht. Das benutzte Telephon ist eine alle Typvy die 
man besser durch ein Krtpftelephon ersetzt,, wie es heute 
mi Posubtnsl v.e.rwepdeD wird. Man bekommt so lur 
Notizen die zweite Hand frei, vs ns uicfd- tu unterschutjeeu 
ist, dp im Ha Ihm beim Fvperifnentiereit iede Bequem¬ 
lichkeit au-Szumitzon ist. Das Kästchen enthüll die Akhu- 
uiulHtoren und danebeio ..unrecht gestellt, den Degnlicr- 
Widerstarnt, während mb der anderen Sehe eine m ge¬ 
ringen - irco/.cn regüücrfgjic ScIbMindukoonsspule ein- 
gebaut ist. Der Toni mit der SdddmilducÜc sicht m 
der Mitie, Fr wuede ?b« dreT'yersvdiiedeitefi fTuÜPgfeky 
iroden ansgerüstet. um die empfindlichste beim \ eru;J; 
aus Wühlen zu k- nnem (hv so.ijlich sichlbarcn Klcrnmen 
dien^ri teils «um Anschluss der Antenne, teds Ujuh hu- 
fvequemen Variieren der Schaltung, wie es oben )>»> 
Siirndicii ist. Durch dCh an der Aussenscite dek Kau- 
chens aug.cbrucjiten Isolator Wurde der nach unten han- 
geudo Drrdn gezogen. Das ganze Kästchen iime, vi ;>• 
Du;. N zeigt; atrsseu arn Korbfaud, so riass hiß^niind ge 
Addrt Wurde. Bei der Lamlnrm. vln. mit einem reiutiv 
ytarketr Vcnikal.stoss erinlgtc-, Midi cs unbr-Lhädia 
hängen.. 

Der Ballon, mit dem dtp Versuche ausgeiuhH 
wurden, war ..Titii 1!“ vom Drankon tm Xcäcm. rifr Tufb r 
ucluffulirt. Di stieg an» SmiuLi.',. <ku L,'. März tuen. 









Der Jospe-Eindecker 


JOSp£* 

Eindecker. 


Bereits vor wet Vtahren hatte sigh Jospe eifrig mit 
dem Fluggfoblern beschäftigt und in der französische ü 
Ä«töfriot'itlabrtk Vinet mO dem Bau eine* Eindeckers, 
der eine automatische Stabitoftt iiesit^r» begonnen, 

Kr vollendete ihn in Deiitschl^nd ad dem Flugplätze 
.1 obamiisiai ha«pisüehbch %m. deutschem Material*>. Der 
Krfxäuer ging von der richtigen Ansick t aüs r dass in 
erster Urne die SicHerheit und Stabilität - die Leteiitig- 
heit nur so weit als sie sich mit der Sicherheit verein¬ 
baren lässt — zu berucksicfitigeo sei. Vermittels einer 
günstigen Kombination, des Schwades xmt den Trag¬ 
flächen war es ihm gelungen, bei fernen Modellen eine 
vordiglichc automalibChe Stabilität -zu errcichm so dass 
diese in der Lage waren, bei ziem beb heftigem Winde 
zu fliege u umi glatt zu landen. Der Twvhcbr einsitzige 
Eindecker, arv dem Jospe seine ob .Modellen gemachtem 
reichen. Erfahrungen in:. Anwtmdti'ng brächte, kgm hur 
auf kurze £eh in die. Luft, da er, auf einem Probeflüge, 

ma, Nr. £, &■ s; ; lg 


sem leider so kurzes Leben an einer Barriere, in die er 
versehentlich mit Volldampf hineinflog, altshauchte 

Nach die^ntsJJttfalie,. aus dem dgr un^utmutigte 
Erbauer viel gelernt tote T be^b er sich: tiach Dresden, 
wo er sein Studium m der Teotaschei» Höchsehide fort*» 
setzte und seinen neuen Apparat baute Auch hier hieltest 
ihn mannigfaches Pecjv wtä fimwiefle Schwierigkeiten 
von den FliigvefSHcheu so wurde in einer sehr 
stii rmischen Nacht Wt fekie Sejmppen und dfeMMchine. 
selbst letztere bis üm! einige, wenige heile Teile, zer¬ 
trümmert. MU zäher AüSdauef Und eiserner Geduld 
machte sich ^et ErbaueT an deh Bru eines weiterett 
Eindeckers, den er aut Grund der nonesten Kriahrungeh 


wese milch verbesserte, 

fm Anfang Job konnte erst >mf den rlugversuchen 
begönnen werden, die; aber sofort einen vollen, Erfolg 
zeitigten. Fm Schüler Jospes, Hammer.— U>spß selbst 
will sich aussehnessKoU auf dfe Fabnk^tnyn von flug> 
Ä^aräten legen — ÜogSteecken miiijiuejr! und mehreren 
Kilometern Lüöge und Kurven mp* mehr ab do’v Be- 


*) Yfcl. »Deuische lischt; ?fir‘ ttiftsdiiffahrt' 




drtspe*Eindecker 
von vorn. 
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600 Meter Höhe des Ballons über dem Erdboden 
zufückgmcen. Als wir umm wieder etwas hernmer- 
fieleik wurden sie wieder so stark. wie vorher. Sie waren 
so deutlich, dass bet ihrem Abhören ein von den anderen 
Herren im Ballot? geführtes besprach nicht störte: Ob¬ 
gleich der Verfasser irn praktischen Telegraphiere*» un¬ 
geübt war. gelang :m, die übersandten Zeichen Zu deute». 
Ausser persönlichen- Bemerkungen waren die Wetter* 
aussiehten wichtig. Wir verstunden: ...Wolkig, ohne 
erhebliche Niederschlage, fass wuni?,. WiminchUmg nach 
Nordost/ 1 

Von ipiektrptecbtusa^^u Iwt&i-e-s&e isLdic SdtalfüMgv 
die sieh bei der vorhanvhrnen Auswuhl als die--günstigste 


erwies. Die Zfeljtr wurde mir erregt, wenn sic direkt in 
der Antenne ehigescIraSter war. Bei dieser Schaltung 
•machte ein Variieren der Sfilbsrhuiuktiou nichts aus, 
einerseits weil sie wahrscheinlich /.» Klein war. anderseits 
weil durch, die direkte Fhutehalumg der Zelle der .Am 
tennwischwmgu 1 1gskreis stark gedämpft war und des- 
w egen eine genaue Abstimmung riicUt; erforderte. Man 
wird deswegen die Schaltung der Fuj, 0 »och 'vfrrl:i|i- 
fachen und stell mit einer Schhlium: :begimgeu können, 
wie sie Fig. io zeigt. Bei dieser V cremtacktiug'• : spaih 
man noch an Gewicht und TfyqrtT. Dct Frank tu riet 
Verein für ilüttschifiahri will die Versuche aufitehrneii 
und hat eine derartige Station m Aihfrug Regelten, 
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Jospe^Eindecker 
: SeltenangMit e 


huft ausgebi tdei sehen kann, wahrend es mttnnter,heilige 
S rosse. äuszuhaiten har. An .uie die .beiden Räder ver- 
bifKieu.de Achse ist direkt unter dem Propeller ein Lahh 
duogssporu befestigt, der.' dei*. hak einen . :K‘>pP 

stürz- in 'verhüten oder m imidorn. Das Hkufdgewicht. 
der Maschine ruht auf 7 S>ti*|}kohr£tf~ die sämtlich airf' 
der Radachat: endigen. Hinter dein Motor ist ein denk- 
rechter hach iwteü gerichteter'.Söfft und Slftdeh .ofreR 
zu spitz zttiaulende Stahlrohr paare be festigt, von denen 
die auf eine Belastung von 1000 kg geeichten. 2 nmi 
dicken ycrspamiUHgsdrahte stmhlenbUscheliörrnig piisk 
gehen. _ 

Die Tragflächen weiden -mit dem Schwänze durch 
eii\m dreieckig getonnten Rumpf Verbunden. Das 
^eiienstetier von v m2 liegt über dem Höhensteuer v on. 
V,5 m 2 - und Wild wie dieses verbogen. 

Pani Mayer. 


merkenswert ist* das?/besagter Herr noch niemals in 
einem flugapparab sei es als Lenken sG es als Fahr-; 
gast, gesessen hatte, und dass das nach allen Seiten hin 
eingeengte Flugfeld für Anfänger ausserordentüch nth 
günstig ist. . . ■.. * .. ■ 

Der Findecker Jospc 3“ lmt folgende Abmessungen: 
Breite der Trag,fluchen ll m 

Tiefe der Tragflächen . . . L9m 
Ganze Länge . . 8m 

Gesr<mUragflfiche , , . ... T9 ni~ . 

Oe wicht . v ^T-V* *• 250 kg 

Als Material frnt Jospe für die Tragflächen und den 
Rumpf Htds, für das Untergfesteft nahtloses, an den finden 
autogen zusammcngeschwGsstes Stahl»ohr verwendet. 
Die in einem Abstande von 45 cm gehaltenen Spieren.' 
die die bei VVright Übliche Krömmutig bcsftzcn, werden 
durch zwei m dem Rümpfe befestigte Holme getragen, 
Die Tragflächen, die bezüglich der ein wenig nach' 
hinten ausladendem Spitzen detu VögöfmgG nachgebUdet 
sind und verbünden werden Lbruiem sind auf beide«. 
Seiten mH FUegmtoft überzogen, Vorn ist derTÖpew 
zvtinder-Anzanimotor gelagert, der am Br^ms^iaude eine 
LaSfmig von 25,6 PS eigab. Pr ist mit Batteriezündung 
und automatischer Schmierung riiisgestaher. Der stini-G 
liehe Benzinverbrauch betÜulL steh . auf i4 Liter. der 
OVtv er brauch — man Verwendet: lediglich RUhmsöi ^ 
auf t Liter Die Bohrung beträgt 10.% der Hub 1.20 cm. 
Dis ./Hinlas^Ventjie sind automatisch, Ehrend die Ans- 
püffweniile fi> der bekannten Weise de r Nö£fe£fl$»öftc 

gesteuert Averden. Aji den Motor Ist ein 2,8 rh knger 
Propeller eigener Konstruktion gekuppelt, uui den der 
Fr baue r mit Recht stolz ist. da er am Bremsstan-Je 
einen Zug von en~ 100 kg erreicht hat und nach Angabe 
des Konstrukteurs up Piifgc noch bedeutend mehr er¬ 
reichen soll. 

Hinter dem Motor und dem BeuHnreservoir $itti 
in einem leichten Rohrsessel der Führer, der -.vorläufig. 
SöUüfidie. Sfeuötungsofganc vermittels e < H c s' Hebels 
bedient. Dm Erbauer wird aber \on dieses nur ausser- 
heb .praktisch m äehviiicndeu Neuerung absehen, du sie 
crhebiidit Gaalircnmmuente m sich birgt. Links vom 
FiUirerst.cz befindet sich die 2tt ntiji n g* r egul ier ftng.‘ver¬ 
mittels welcher m Ermangelung einer Gas/.ü.hlhr- 
(Irossdu.ug die Touren zahl des Motors verändert werden 
muss, und der 2«ig ^t eine Bremse, die das Hinterrad 
so stark heeirdhtskf, dass die im vollen Tempo dahin- 
s au send« Maschine auf wenig Schritte Zürn Stillstand 
gebracht wxmden kann. Leider vermissd man bei vieKu 
Apparaten t |ne derartige Voinchtung, die «dint*. Mühe m 
befestigen ist tmd bei UcbCflanüfUigen eFhebitelic Voro 
teile bietet. 

Grosse Sorgfalt hat der Konstrukteur auf das 
Untergestell gelegt. das man nicht selten recht maugel- 


Üiitergeste 1! gelegt, 


Josp£* Eindecker. MÄSthlnen-Aoläge, 
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Füllplätze und Haltemannschaften. 

(Erinnerungen aus der Führerpraxis.) 

Von Professor Milarch. 


Welchen Einfluss Korbgenossen und Landungs¬ 
publikum auf Verlauf und Ende einer Ballonfahrt aus¬ 
üben können, davon ist früher einmal in diesen Blättern 
erzählt worden. Es gibt nun noch solch ein Zweigespann 

— davon eins persönlich, eins sachlich — das im Leben 
des Luftschiffers eine bedeutsame Rolle spielt, das sind 
Füllplatz und Haltemannschaft. Wenn ich da die Jahr¬ 
bücher unseres Deutschen Luftschifferverbandes, sieben 
an der Zahl, aufeinandergestapelt vor mir liegen sehe 

— nach obenhin werden sie immer um einige Millimeter 

dicker, so schon äusserlich das Wachstum des Verban¬ 
des anzeigend — so wandern meine Gedanken zurück 
in die Anfänge unseres niederrheinischen Vereins. Da 
hatten wir einen Idealfüllplatz, wenigstens für die weni¬ 
gen Ansprüche, die ein Vereinsballon stellte. Er liegt 
im Anblick des Siebengebirges, geschützt. Gegen 
Westen von 'den linksrheinischen Ausläufern des 
Siebengebirges am Fuss einer romantischen Ruine, 
aus deren Gemäuer oft fröhlicher Gesang Bonner Musen¬ 
söhne erschallte, wenn der alte „Barmen“ im Vollmond¬ 
schein vorüberstrich.-Heute findet der Führer es 

ideal, wenn ihm „der Beauftragte des Vereins“ im Mo¬ 
ment seiner Ankunft den zur Abfahrt fertigen Ballon 
präsentiert, und wenn er möglichst kurze Zeit auf dem 
Füllplatz herumstehen braucht. Damals und dort in 
Godesberg war das anders: Da war der Füllung selbst 
ein Genuss. Hatte da der allzeit liebenswürdige und 
erfinderische Gasdirektor nicht weit ab vom Gasometer 
und Füllrohr eine kleine Weinlaube wachsen lassen, wo 
Führer und Mitfahrer verstohlen aus- und einschlüpfen 
konnten, um die Karten zu sortieren, die Instrumente 
auf richtigen Gang zu kontrollieren und das Aspirations- 
spychrometer zu befeuchten; und je nach der Jahreszeit 
enthielt ein geräumiger Steinkrug einen unterschiedlich 
gefruchteten Würzwein. Da surrte denn die Ballon¬ 
speise nicht im heutigen Eiltempo von wenigen Minuten 
ins Balloninnere, sondern es ging hübsch langsam, und 
die braven Laternenanzünder, unsere wackeren Halte¬ 
mannschaften, machten ihre rheinischen Witzchen und 
Krätzchen dazu, und Freund Luna blinzelte verständnis¬ 
voll durchs Blattwerk hinein, und es war gut, dass er 
immer höher stieg, denn sonst hätte er sich in dem 
grossen Steinkrug nicht mehr spiegeln können, dessen 
Niveau konstant am Sinken war. Der Bedarf an Halte¬ 
mannschaften wurde damals noch üppig gedeckt; jede 
der 24 Netzleinen hatte ihren eigenen Bediener; man 
war eben damals in Deutschland noch nicht zu der 
These durchgedrungen, dass Sandsäcke die besten Haltc- 
mannschaften sind, und das kam wohl daher, dass un¬ 
sere damaligen Führer alle aus dem Luftschifferbataillon 
hervorgegangen waren, wo es an lebendigen Halte¬ 
mannschaften nicht mangelte. Godesberg hatte auch 
seinen eigenen Ballon-Drahtzieher; das ist so zu ver¬ 
stehen: Das Gas- und ziemlich entfernte Wasserwerk 
waren durch eine Telephonleitung verbunden, die nach 
2 V 2 Windrichtungen hin in der Fahrtrichtung lag; wurde 
nun, wie das sehr oft der Fall war, dieser Draht bei der 
Abfahrt zerrissen, dann lag Leiter und Draht zur Re¬ 
paratur schon bereit und die Reichspost hatte nicht 
nötig, wegen Zerstörung einer dem Verkehr dienenden 
Anlage nach dem Staatsanwalt zu rufen, wie das in 
einem solchen Falle ihre Pflicht ist. Auch der „im Win¬ 
ter künstlich scharf getrocknete Sand“ war zur Stelle, 

— auf einer grossen Eisenplatte im Retortenhause des 
Gaswerks wurde er ausgeschüttet und kam knatsch¬ 
trocken in die Säcke; und war es einmal nötig, etwas 
schneller, gewissermassen mit Hochdruck zu füllen, dann 
war die Godesberger Jugend gern bereit, sich auf der 
schwach gewölbten Haube des Gasometers malerisch 
zu gruppieren und so für Druckvermeliruiig zu sorgen. 
So war es in Godesberg zur Zeit, wo bei Nachtfahrten 
das Schleppseil noch auf dem Boden des Korbes 6 mal 


abgebunden lagern musste. — Wie ganz anders füllte 
man schon damals in Paris einen Ballon, wie wir z. B. 
beim ersten Gordon-Bennett-Fahren mit Staunen, Be¬ 
wunderung und Nachahmungstrieb sahen. Der Ballon¬ 
meister mit 2, höchstens 3 Gehilfen war um den Ballon 
beschäftigt; der Füllansatz wurde nicht von 2 Mann 
während der Füllung gehalten, sondern kunstvoll zwi¬ 
schen Sandsäcke gelagert. Was vollgefüllte Sandsäcke 
sind, habe ich dort gelernt. Schon vor dem Einströmen 
des Gases wurden die Sandsäcke rund herum, genau ab¬ 
gezählt in dieselbe Lage Maschen eingehakt, und dies 
„6galiser“ spielt nachher während der Füllung eine ent¬ 
scheidende Rolle. So blieb die Hülle immer am Boden, 
so dass nie der Wind darunter fassen konnte, und kein 
Sandsack ging zum Schluss mit in die Höhe. Bei stärk¬ 
stem Wind stand so der grösste Ballon bombenfest, ohne 
dass eine Menschenhand ihn berührte. Sandsäcke, vor¬ 
ausgesetzt, dass sie alle in den gleich weit vom Ventil 
entfernten Maschen hängen und somit alle gleichmässig 
im Zug sind, sind und bleiben nun mal die besten Halte¬ 
mannschaften. Menschenhände greifen ungleichmässig 
zu, das hat ja auch wieder die letzte Zeppelin-Havarie be¬ 
wiesen. Der eine Musketier ist kräftiger und auch fleissi- 
ger wie der andere, und wenn ein Windstoss kommt, hält 
der Mutigere länger stand. Auch zum Hochlassen ge¬ 
nügen wenige Hände, nur dürfen nicht an mehreren Stel¬ 
len gleichzeitig die Säcke auf die Netzleinen zum Gleiten 
gehängt werden, sondern dies sehr wichtige Manöver 
muss erfolgen von einer Netzleine aus, rechts und links 
der Reihe nach herum; mit ausgebreiteten Armen dann 
mehrere Netzleinen gleichzeitig berührend, kann man 
dann ganz leicht die Säcke zum Korbrand schieben. Man 
glaube auch nicht, dass die geringe Anzahl von Halte¬ 
mannschaften zeitraubend ist: wenn das, was vor der 
Füllung erledigt werden kann, z. B. das Zurechtmachen 
des Korbes, Anbringen des Schleppseils, Füllung der 
nötigen Sandsäcke, schon am Abend vorher wirklich ge¬ 
schieht, dann sind ein tüchtiger Ballonmeister und 3 oder 
4 gewandte Gehilfen mehr wert, wie ein Dutzend Halter, 
die sich einer auf den andern verlassen, immer zu kon- 
versierenden Klumpen geballt stehen und dort, wo sie 
nötig sind, nicht zu finden sind. Welche Ersparnis be¬ 
deutet dabei ein solches Verfahren! In den meisten Gar¬ 
nisonstädten, von denen aus Freiballone regelmässig auf¬ 
steigen, wird ja wohl Militär zum Aufstieg zur Verfügung 
gestellt, aber w r o das nicht der Fall ist, oder Wo die Gar¬ 
nison fehlt, ist die Beschaffung von Haltemannschaften 
unter Umständen nicht so leicht, und jedenfalls mit 
grösseren Kosten verbunden. — In den Anfängen des 
niederrheinischen Vereins wurden z. B. in Wuppertal alle 
„Arbeitswilligen“, die sich morgens früh beim städtischen 
Arbeitsnachweis meldeten, gechartert — echte Basser- 
mannsche Gestalten! Da ist es doch ein behaglicheres 
Gefühl für Führer und Fahrtenwart, wenn er solche 
Leute zu Haltemannschaften hat, auf die er sich unbedingt 
verlassen kann, und die nicht jedesmal wechseln. Von 
grosser Bedeutung ist der Oberste der Haltemann¬ 
schaften, der Ballonmeister, ihm vertrauen wir im letz¬ 
ten Grunde unser Leben an, er hat die Reissbahn ge¬ 
klebt und das Material revidiert. Von seiner Tüchtig¬ 
keit und vor allem von seiner Zuverlässigkeit hängt 
unendlich viel ab. Darum sorge ich stets dafür, dass 
ein Händedruck der Mitfahrer an den Ballonmeister er¬ 
folgt. Es ist doch z. B. greulich, wenn der Führer nach 
vollendeter Füllung, wo er sich pflichtgemäss durch 
einen Blick in das Balloninnere von unten davon zu 
überzeugen hat, dass die Leinen klarlaufen, bemerken 
muss, dass die Ventilleine fehlt. — Interessant ist auch 
eine Wandlung, die wohl die meisten Ballonmeister 
durchmachen — sie entwickeln sich nämlich peu ä peu 
zum Sohlengänger, und das ist so zu verstehen: der 
Ballonmeister lernt während seiner Ausbildungszeit in 
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Aog^hufK bei Rieciinggr, dass er den Stoff nicht ibi'l 
blossen Sohlen betreten soll; er bekommt ein Paar 
Wfcfcbs b%£trhnfie> und wem#; er sie mal v erg essen. Tiüt> 
->c4f jff. A« \vfrd lfiin beige-bracht, je einen Sandsack über 
die §tfete] ziehen. Nach und nach- schwmdeF dic^'^^S:'' 
Sitte; „ich habe io .keine Nagel darunter 1“ heisst daun 
die Entsdiuhli^un^; und bei sieh denkt der Getadelte; 
„warum soll ich's anders maejien als der Ftihrer, der 
geht ja auch als SohieOKünger auf dem Stoff spazieren/' 
Man so}he wirklich als Führer und Fuhrtenwart dies 
schlechte Beispiel niemals geben, denn es wird ohne 
Zweifel noch eine Stufe weder nachgeahmh nämlich, 
wenn der Herr Unteroffizier ohne Nit ge 1 «um Ventil 
stapft, dann mach Fs der Untergebene im Notfall schon 
mal nach; wir verfassen uns da eben zu sehr 7 blf c|te. 
tatsächliche VorzfigtieijküU Unseres deutsetien Ball öd¬ 
st oft s, )n Frankreich und Belgien, w o gefirnisste Ballone 
in; Gebrauch sind, wäre das Betreten des Stoffs irtit. un¬ 
geschützten Sohlen ciidach cm Unding. Seht behebt ist 
ja 3uch die Sitte der ttäitiiT#i}H$chäfteih rnit den Stie¬ 
feln in die Nettriraschfem ' iUiicinziisteigciu - rkU es um 
durch das KöiTer ge wrehf bei einem plbtzlfclieu Wind- 
stosK den Bailon m beschweren; oder um euren in Ver¬ 
gessenheit geraterjeh tarnt mir hochgcgangcrien Sund sack 
herunterzuholeru oder gar den Fiihrerw inmud nacht r;i£- 
Hcli am Acqüator y.i\ betätigen, weil der Herr Führer 
das zur richtigen Zeh 'vergasen hat. Abgesehen von der 
grossen Gefährlichkeit, in dm sich der Nemreter bc- 
gibtv wenn der Sturm den Bnilorr wirklich förfretest 
vorn Fülltolu. wird dny Netz an der getretenen Masciie 
so morsch, dass es ohne Zweifel bei nächster Oe legen- 
heil -ci» dieser Stelle rcisst. wie mir noch vor M lagen 


gelfimxi werden, das ist jängwedtg. aber kiutefct, Be- 
^ötvdere ^K'örlässi^ketft; erwartet Han h vp.« dem RäF 
Imrhalten. der zwischen Hoch lasse# und Abhihfl Atd- 
z.teh-VyMil und Reissletne hält: wie ärgerlich, wenn 
&cfnm beim Hodiiassen der FTdläusutx sieb öffnet bO 
v H.'-hvvft! VvVdtcr ist dann ja die ganze Fahrt an Frage: 
gestellt. miO nicht schleimigst emgeljoU und üuohge- 
fhlft Wird’ Und dass, man während' der Füllung, die 
Reissteme (Uiptloe kt, noch bei mittlerem Weiter; ist 
eine gute Vorsicht, denn drückt sich mal bei unvorsich¬ 
tiger Uedieminc' der •.'Ballon uns dem Netz und rpis<r sich 
durch stmwn Auftrieb vorn Flillrohv los, dann zieht er 
sich wenigstens selbst den Todesriss und kam» nicht 
mif ewene Faust eine Reise ins Anhand mmdm.. So 
Ist auch hier die habende Sache besser, wie' die habende 
Person. 

Und min imdt ein kurzes Wort über die gelevent- 
lichen liaftemaimschaften bei Zw Bchmdamlniigcn. Unter 
jedem Publikum befinden sich ein «»der mehrere Aller¬ 
weltskerle, die ihrer Meinung nach altes irrossartie kön¬ 
nen, auch das. was sie nie gemacht oder gesehen haben; 
-solche Künstler sind gefährlich, sobald mmr ihnen a»u;h 
mir um Hnaresi.vcdc die Kommaudo^ewalr ahfritt. Bei 
einer ZwHjumhnduug ist kt zunächst die H rurd.suche, 
die teeren Sack, wieder füllen in lassen: inlgcnde 
M t<vn;v-cl habe ich Hi langer Praxis äfs geeignet bc- 
runden: ich gehe jeden lernen Sack tur 10 Pf heraus, )Hf 
der Zusicherung, dass dßr Bfihcer des gefülltew Sa£ks 
20 Pfe«m£te bekommt, das kleine Pfand ist mim denn 
sonst verschwindet der eine oder andere Sack, und 
gleichzeitig ertöte reich, denn wohl fednrmvnn schätzt 
seinen blanken Groschen, der ihm in ein paar Minuten noch 
100 Prozent rntet. höher ein w k/ h^" I r e-n S^.nt!cick 
er müsste denn schon Souvenir-.}ager sein, - Ger ioe/n 
verhängnisvoll küfrmen 7Wisetteülä>ldbf|iv'i}temabr«echnt^; 
teb sein, wenn sie dm Ballon zu früh ?mt m starkem 
Auftrieb Tteebte-ssen ich bin böF'det n.-ü^eeuheiteinmal 
in gtitr«"kUW'rZXut Hs yi Hst .71100 Meter fini hgerU^m 
worden. w ohef d«-V Balten durch, -dte (vbcndlve Kraft 
iratjiyHÄJF sehr erheblich Tteter scopg Gtetglrgew ich 1 shohe 
htUfuisscHojs. 


Wie wichtig et,uc freie Lage des Füll- Lezw. Starte 
platzek ist» das haben iitis die UrtetücKg von Lettin 
und Dresden in erschütternder Wei.se gelehrt; Ob du 
nicht noch bei manchem Füll platz unseres deutscher. 
Luttschifferverbandes eine Revision angebracht wäre? 
Wir sind ein mal von einer grösseren westfäfisi^üeh 
Stadt gefahren, und als wir aut den Fnilnlntz komme 
konnte ich ohne Uebertrelhnng m meine# Mitf^hrernk 
$agen t „Suche« Sie sich einen Sctrornstem Um, Uz&z’fl 
den sie fliegen wmlle.n, nut einen karainaUdieren w b 
sicher!“ Der Not gehorchend wurde das mm so F:»i- 
gerichtet, dass der Ballon mit' • seiner Travikugcr der 
Mjtt^ des Schornsteins ansties>, die elä^tkch^o Khgöj 
gab federnd nach, und der Fahrwind drehte du* Kngei 
am Aemiator taugeittiäl um. das Hindcnus- herumver¬ 
mieden musste werden, dass sich Hülle und Netz an .der 
Spitze des Kamins an den üi^rrageuden : tdiizablciter 
aufspiessten. (bis Bild diesör BcgcbgJihdt ist hrr iVf* 
Schöne Buch „Wir LtdtschH^F' gCräich, tfägt do.ft übxV 
die sicher unverdiente Unter-schnft „sclikwjifc Führ>m< l ‘; 
im Ge gonkolk wir- waren sogar' recht stolz auf unsere 
Löjstung 'gfuc^ .V^Vn^hrt in Lüttidi yör mßhf<5* 

reu Jahren wurden dk konkurrierenden Ballone auf 
einer geräumigen SrpisWükreuzuug iimerhalh dm Stadt 
gefüllt; der grosse Gaskaudelaber/ der die Mitte der* 
Platzes zierte» \\i\r fÜTSorgiich mit Stroh umwickelt, 
aber die kleinen Ulte rochen an den Strässteheckfib 
halte man mehr beachtet. So trieb eih gut' nicht über¬ 
mässiger WiuUstoss den grössten der anwesenden bel¬ 
gischen Balloiuv den unbestriUenen Favoriten, auf den 
Lateruenpfald, gefätlö als der Ballon a!>fähfen wollte, 
und der geknickte Führer, den wir alle Konkurrenten 
rechtschaffen . bemifieUjcten. hatte die heroi&cjwn, mir 
unvergesslieheü Worte für sein Schicksal; ml nie taut 
porter comme uu bhjlokmhe/' Tmss bei Wettfahrten 
auf maiiellen FOffpl^tee#'öagh Abfahrt der Bnftone .bei 
manchen BaHonmmsrern die l.'tevise gilt: ,aV raube, was 
du rauben kannst F\ wobei besonders neue Sandsäcke' 
mul Fhjlplrme begehremAVert ersebefneH. wie neue Koch« 
ggschirre rm Biwak, GH wohl als historisch feststehend; 
als nriginclk' iJusaviderheir auf diesem Cg inet erinnere 
ich mich des fiillpuHzes m Parc cinquanteüaire in Brüs¬ 
sel, wo zwischen den einzelnen Ballonen während der 
letzten Stunde der Füllung, nach emgetreteuer Mattig¬ 
keit der Fiasycnteste, ein reggtegGiteO' Oruckranb ge- 
trieben wurde; unversehens war einem vom Herrn 
Nachbar der FülkehUneh abgebünden oder durch einen 
Sandsack zugesetzr; da half es nichts, aus dem Hans* 
eben zu geraten oder die Suche- gar tragisch nehmet», 
sondern echt kMon-radschardicIi handeiu;* muri Ir» ünbe- 
m- achten Aiigviibhcke« reziprok. Pass nia.« .aus eiiw«) 
temven Fidlröhr erst dr^ Luft aii.sstrnrne« lässt um! <feti 
Füllsclitauch ersi dann überzieht, wenn dm G-issneisc 
selbst drigelangt ist. isi sehr zu empfehlet ebenso .soll 
man nicht vernähmen zu untersuchen, ob im Fülboftr 
ab ich flieh oder unntwIcbMb h sich etw a Stenb. Schmufz, 
Ru ss, Sternchen und dergleichen ei nee schlichen hat. Zu¬ 
taten. die dann ah; eine gute il *be Gottes von ohmt her- 
abkomrlicp, wenn man den FhUgnsatz ,iu*>leh.en • lässt. 
Dass mau in einem solchen fall /um Schaden für dm? 
Sooft flieht zp sorgen braucht, haben ebuge d^ :;e a» 
Führer bei der einzigen -intenintimmlen Fohr»;., vö-ri Lomhnj 
bemerkt, wa cs d-OJ Völker Wägende Sjekißk/snt <0 
Utes gerade eite Fidirphre der deiitScheTl -Bäfh/ne elüeni 
gaben reichen FtlUtioffi gltehcn. 

So gibt cs mancherki zu bedenken und zu benchteu, 
was das 'Thema FiiibdfiU'-c und Haltemmmschnften an- 
gebt Uiid es ist als ct« -grosser Forfst-brju : m. hrezöteb- 
iieri, dass dietieuc- Grdnung der Din ec eJrten ' t .Vute>ps- 
bcauftragt ch 1 ’ verFiiivF der auf dem Füllolatz und über 
die iialu.mauus<J<nrf gr-bu tet. and auch i>b.cr det»- Führer, 
bis zu dem Auvmidick, 'wo sich dm FTiflon zur Frd'f? 
in »bo fand erhebt; dem Führer aber dadurch die eno 
ietienden Sorecn abnirmrit. so dass er frisch uml 'iintw*: 
ndtU^ak- kommamte übern gl) men kantf/ • 
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Wissenschaftliche Fahrt des Ballons „Harburg Hl“. 


Am ü. Mal veranstaltete der „ V c re i n f ii r 
L u f i h f i n i a h » t V o) !: B > t t er f c I d u a d U m - 
gg/geud' 1 eine wisvensdiaftltehe Fahit, diu hauptsäch¬ 
lich meiiUintsehcin Bttehaghtemgeii galt, her der es daher 
weniger '• drtrmif ■ Uukum, yornlwrgehvifd dir- .grössfmög- 
liehe Hyhe ?ii elf eichen. als ui gmssfc» .Höhenlagen 
.'längere Zeit auszuhaneij und die- gcpkmten. Vemichs- 
reihcit yji erledigtet. Müh \<i iosoterp auch gelungen, .als . 
-• '*•! utidcii Ufte Mdhen von nher 40te* m - davon 
8 ‘ Stünden über afgiö m - er hallen ggrded komijen, 
während ztefw c.t<x. mm hi in erreichr würdem Mte FlUw 
niuy hälfe OimrnostKekrelitr Sciuihert-Berfiiy Unter- 
üncittmyeiT aber ÖUte Verhalten des Blutes in großen 
Muhen sowie Blut dr 0 ek m e s $ u n g en führten Stabsarzt 
Dr. Kuschel-BeMin (Augusta-ReghrictiU und Stabsarzt 
Dt. Ftermmntf-BerLm (Kniser-Wilhelms-Akademie) aus. 
Letzterer nahm auch noch Soniieusnahlungsinessungen 
vor, während Dr. Franz Krtisiu.s-Berlin fPvivätcüwcnt 
ütr Augenheilkunde an der Kgl. ChaUbSAngenkHäik) 
Umcisuchmigen über die heilenden Faktoren der 
vSonoenstrithleh in grossen Höhen, bet Aisgexit über k u Iose 
fDerversuche) und sonstige einschlägige Bedbaclitmi«:en 
an den Augen der Mttfahrenden anstellte. Üeher die 
FrgühttUse der UnteFsiichungen und Beobachtungen w ird 
oach Bearbeitung und Auswertung des Materials in 
inodiüaischen. Fachzeitschriften des näheren berichtet 
werden, auch steht emo Wiederholung der Fahrt in Aas- 
sieH Hier dürfte hauptsächlich ein kurzer Bericht über 
die Art dm Vusnishme und den äusseren Verlauf der 
Fuhrt mfercssieictv. 

Oer Ballon „Harburg III“. ?ün cbm gross, der 
sieh bei der Fahrt ausgezeichnet bewährt hat. war von 
den „V e r einig 1 1 ti (i u m m i w a r e rt i a jb r i k e n 
H a r b u t v. W i e n“ zur Verfügung gestelltworden. 

• ist derselbe .Ballon, der.tili’ Oktoberder 0.öl> 
UVuiNtetnrnetL-Wcttiahrt von St. Lohte aus ieilnälnn und 
seme Fuhrt im Huron-See beendete, Mer Bä Hon ist 
dann während der Rückbelördcrung wochenlang in 
durchnässtem Zustande geblieben um) konnte erst in 
Harburg w I e ilyr grhnd|ieh gc ir oe k net werden. MtL Rück¬ 
sicht . hierauf. koimten Bedenken entstehen, ob das Ma¬ 
terial der ansserordefftlici 1 en Beaiisprochang tee* Wasser- 



Au#rüAtuiitf d<?» Kortre-s. 


sbüjgasfhilung noch gewachsen sein würde, denn die 
mehrfach voxaurgegnngenc Beoituuug^ies Ballons zu 
Fahrten mit Erdgas von N^uengwmime aus . stellten 
wesentlich Geringere Anforderungen an Netz und Mülle. 
Der Ballon hat die Probe einwandfrei Ubcrs-tarnlen, \tyi - 
sogar eine Woche später, wie hier gleich erwähnt Wer¬ 
den möge, mne weitere Hochfahrt mit Professor Sh ring, 
umi Stabsarzt Ficmnhng au^gelührt, bei welcher Ö200 fn. 
Hohe er reich! Würden ■ gewiss eine gute Lidsluug, 
W-tefn. mnit bedtrpkt» dasi? ihr die böeb.ste FnVf mit ipWlf)' 
Meter seiuerzeir ein Ballon („PrcüsseteB von b4t*0 cJwi : 
Jnlinh Viirwteiuiimg gefiiüüui hat. 

Met Ballon w Frei nur bis auf t90u ebm ge füllt, war 
über bereits während dm umstämJiichen Vorbereitun¬ 
gen. infolge der Strahlung fast prall geworden. Fr trug 
süsser 4 Mesonen von normalem Dürchs.chnittsge\vicht 
und einer Ausrüstung im Gesamtgewicht von etwa 
18b kg noch 71 Säcke Ballast von 15- 2(i kg. Ein Teil 
der Ballastsnckc wurde, um die Arbeit damit zu er¬ 
leichtern. mit den ünicretl M^pdgrijßipn, (dje sich nur 
u>t den HarbiirgCr BidiazisäckgiV bcfindcri) an Korb- 
schbiutefu mit den Metalihäken >ü . 1? agtdi.f e st geh u,i 1 d e u ... 
die ü Sciimf vom Korbring liofäbhingen- fte war dann 
nur nötig, die Bmdimieyöseu an deü Haken zu -dnreb- 
schnciden, um ohne Anstrengung die Säcke zu cnUcCren. 

Öl zwei Korbcckim waren je ernte StahHiasüe im Oe.- 
wicht von 10.5 kg. eiithaltcmi je 1.4 chm Auf 128 Atmo¬ 
sphären verdichtiites_ Saue.rstöffgTjts befestigt. Ver- 
.. mittei.s aufgcsetzicr MRolve und durch 4 ie l% m 
l.i n ge Gummi sei hälfe he war für kteen Korbinsassem sin 
Sauefsloft-Ansdiioss .hergestcHI Per Leitüngsschlauch 
Würde an eine risch Dr. Flcmtmings Angaben besonders 
heriresteilte Maske. die '-'vifle'rie-rMm an einer 

mit Nackenschleict versehenen Mütze befestigt wenten 
konnte Ihesc Anordnung hot den grossen Vorteil, duss 
nicht mjf dem Mund» sondern mit der Näfce geatmet 
wird tmd der Schbnch auch im Falle der Ohtmiachr 
nicht tuiiälU. Aji eiper Korbsmte war aussen ein fester 
Klapptisch angebracht. D»o Mßterl>riugüng : von Ruck¬ 
säcken. Mänteln und smisiigetti Gepäck ; |m Ringe 'bat 
sich als un/weekmüsste ^rwlevcn» wed dadurch der 
Korb bei hochstehender" .Sonne häutig in den Schatten 
gerät und SormenWitrme kann man in. den hohen Re- 
cooneu recht gut gebrauchen'. Ein photographischer Ap- 
Püfat ter Skreoskopautnahmen wurde an den OäHse- 
Missen mu Schnüren befestigt; hing während der Fahrt 
onsserhaib des Korbes und hat gute Au blüh men •gelieterf, 
in glftem m Tt Ringe angebrachten Korbe hetanden sieh 8 zw 
BeobadUimgszweekeo: dienendg Kaihitchen. die sich zeit¬ 
weise wall rgttd der Fahrt du roh höchst imsalnnmässiges 
Bcirayen mutjigenehm bemerkbat (nALhtmt. Sie haben 
die grosso Höhe ohne Schaden vertragen, obwohl ihnen 
- jMcr'Tloftaimüiig nicht zugänglich war. 

! ho Abfahrt erfolgte um 8,12 Uhr vorm, bei leicht 
böigem SOfWiiule. Der Rai im r stieg langsam bis 11 ,.te 
Ühf äüf 4tM)0 m; Ballastabgäbe; bis hierher A 9 Sack. 
Die Fuhrt ging über Göthen, Bernburg, Ascher sieben, 
Grüjiigen. Um \> { t Uhr war Hannover und eine 
Höhe von 5 tHit» m erreicht .mb einem Rückblick Aber 
eine von Dunst begrenzte ;Kr:eiM'l;iche von 12t? km Durch, 
messer. Die RicbRihg äpjdcfin sieh hier und blieb fast 
lein wosthehj iibpy. Osnabrück. Rhetmo Bunthfeim 

fiihretid, bis znrUürdimg bei Oldef'vaäl fMotland) tel 5 
Ufo abends. Mer Himmel war ursprünglich willig , rein, 
nach ünd nach ir.it Haufen \\ olkenbildimc cm, die vmi 
Mlilag ab erheblich -starker wnwle. ;md nraclinge Bilder 
bol. Ibe ölte re ( irt*hze dVi Hduteuw'ölken wurde füll 
2500 rn testfestcllu währtmd . Vcmwlte fgd^rwoikob 
auf Ojrtki— Kfooo m Höhe ggjfchtitz.t wurden; Mit dor 
.Saiicrstoffntinung wurde von Mbö nt uh jTegminmk sie 
wunte nileii FniotitjjlHcitfTter:) mgh\ oder 
1 UdaU je xutdj dem Bdiinfm, zditd e'ise auMgesctzt. Djte 
AV^tekcff dt wicwgti üUu als au sgi.m i 1 del 1 Tb dt zvx cckmh$$ig. 
Sted; - vdh te ’ Avv kgn fi ich e • Bt'holti t-r ürdir .ein u w- 
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5000 sn ht»ch lö votier Tätigkeit. 


Pom lViÜeHekU:i \ mein Kei illx tfk Veransmiitmj: 
.vier Kahn, jjanx hfcswrdcfs ahe? ‘len rimren des Vnr- 
Mandcs, die mit <!US\{t m mU s iii- 

Äeifiässt'rt» Verständnis die Vorhereifimgtm zu der Kam t 
Uiitersluizt haben, iur .alle behenswiii digeu f^einijhunxeM 
an dieser Stellv Akrbmdiichst gedankt, ebenso vier Har¬ 
burg-Wiener HmnMivvartbihbnk. tim die I leruahe ihres 
uusgezeti.lmeieii PulimmnUvrials. 

teJedritfi Sthuberi. 


rga^O^. 


Freiballonfahrten in Rio de Janeiro 


Von fiatiptmaim a. D. T h e \v a 11. 
1 Schluss.) 


im Lande der iialbm. lähmten Immudr. Um di j < inmdmrc 
entes Aeroklubs hier zu erleichtern und zu hysvhteu- 
ihKCii, hatte ich meinen Ua'ljoh-..IMm” /um Wuini/mms 
wertem Verliigüiig gepfeilt. Pk #mg mir najm. Ate. Iclt 
den Ina v on alten Riednigerbalimi /mm leizfemmil a ls 
Ki^entrurier hfcsli^K-. Z\vftJfin«l hatte er mit bei W mu 
Ih'a\ erben einen Pfalz verschafft, iran/nsisehcu ,md env- 
Hsehen Boden hatte er beriiliiiv argejuhiteeh.es Pmtneiv 
gras, brasmamscho Päimfaseih um! ieiie-r ahvdt >eet , me: 
hing in .seinem Netz. Wie ein wackerer Km nssfwtem 
Stih sein ueiheriVnUcs gelbes. Hk-stehl aus, uf r..?w r • < 
baue ff jetzt hinter sieh, und muh seinem \ bvlmukens- 
/.‘usi.and unterlag es keinem /wund, dass fr die l‘>o ' oh 
machte.' Das wäre ein vom nuss/rordkmlhehgr- Prüm 
des Ricdhjfersehen "U«rt« N r dum die huvnsmo Jmabtw. 
des Makjials ist hu« eme mm/ dcabndn ■•<: 

europäischen V </hä{irns.\tm gag 

Vor mir lies?! '.dun* *»!vTn>: Wa. n* HahVmv -:eo. 

der l.i'iitlulH lmnv-.J ui 1 Ldnen h-U ■ •]-... 

IX*! '-(eilt Mir -wAfärc 

au eh de! Rn» de: ie:e; * nun i r.ermd 

ibVprPfUiliidj ahVid)' endo, and »-ree.; Pit ^(dhekalKmiy; m • 
ndfie, V. (C n: : l»e>fd»> v s ds. m '.rnk-ttt | u • 

mvHlOSSfmm' d.Jf ekeUeiV P-äüld dm K revseehn.ie dl Reu-' 
ferflsri, "fe tr 4 v m !i w vJ»P i «*lbV K ß■stl/«c Sh»in Imtffc* 


An der Höhii der mir von Herrn Hanptmann 
Scheimpfiik gliLgst m \ enuumg gesreiUen Paten 
stellte, ich den interessierten Ministern vor. dass eine 
Landesaufnahme etwa nach Art der preussisehtni 

1 jeueralstabskarU* meine re hundert Topographen lnehrere 
htimlert Jahre besehäfteeen mui nber jmmJert Millionen 
Mark kosten wiiidv, Vofavi^eesrdzt natdrbeh, dass eine 
vlerartixc Atifdahnie' viherhaupt vmdeiudi wäre, was nicht 
der Fall ist. Nach dem >chc»mpdhvÄehcfv- Verfahren 
konnten d l.enkballnjie in 3--4 inhreu dm lumptsäcldich 
iriteressicreiKlen Ureitz- iifiü KuMeucchinc du wemcc 
Millionen Mark aufuelimeu und einen Kartenersat/ 
schütiXh, da natürlich die <fcHe>Hist;th>kaj}t an tu*- 
naukkdt ti ich( eTraeht, alles hier Vt»rha»Hfe-ue, mich den 
vorceleeteir Mustern, aber weit iiberlueten \v(irdt\ Wcim 
diese Karle als l<efr>erunscsmouöpdl vehkaudl wbrtRn 
ko.nmeu dumü. in kurzer ./.eit alle MersieUuncskoslen, 
m.ist-liii^sMich der Lcnkhcijlofic -usv amoriisieri werden, 

1 >e* Plan wurde rmi Lntlmsiysmus autXeriomnicri, mehre! v 
JJffizXve- sind eifrig iiemuht. eine AkliehgescH kc hait zur 
Verv.-irkHwhuni: zas*ammtn^ublungeu. Ittdc^tn .ihvti- mau 
derartigen Prmekicn und ehlhUsiaMi;>vhe,u Anläuien hier 
kein < iev. (eilt l'Cikyen. Hüisfheu. ist das Lund der eiu- 
schiafcuden Prrnckic. . and nüch der cvos-Sh: Lnjhu.sias- 
ioiis vcrdämmci i bald uu ddlgemenifti Aonneutraum liiw 
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selben Schwierigkeiten, wie ein Flug über die Alpen. 
Wenn ein Fluss über einen Felsen strömt, entsteht ein 
Strudel, der den Nachen gefährdet, ebenso entstehen 
Luftstrudel, wenn der Wind über Felsen oder bewaldete 
Berge weht. Diese Luftwirbel sind der Qrund fast aller 
Fliegerunfälle. Ein Blick auf die Karte belehrt, wie 
viele Luftwirbel ein Flugführer hier zu vermeiden 
hat, wie hoch er steigen muss, ehe er über ihre Oszil¬ 
lationsgrenze hinweg ist. Das erfuhren 3 deutsche Flug¬ 
zeugführer, die als die ersten in Brasilien Schauflüge 
unternehmen wollten. Bei dem vom brasilianischen 
Unternehmer mit grossem Geräusch' inszenierten Flug¬ 
meeting, zu dem auch der Präsident erschien, versagte 
ein Apparat überhaupt, der andere havarierte beim Ver¬ 
such, den Boden zu verlassen. Das Publikum verlangte 
nun das Eintrittsgeld zurück, und es kam zu erregten 
Szenen, als dies nicht gewährt wurde. Die Polizei musste 
Tätlichkeiten verhindern. Die Presse verhöhnte in sehr 
abfälligen Artikeln die deutsche Flugtechnik, besonders 
die franzosenfreundliche Presse. Sogar im Karnevalszug 
wurde der Vorfall noch persifliert. Der Versuch, am 
darauffolgenden Sonntag die missglückten Flüge nach¬ 
zuholen, misslang den Deutschen, während der Italiener 
Ruggerone an drei aufeinanderfolgenden Sonntagen im 
Tal von Realengo kleine Schauflüge bis zu 5 Minuten mit 
und ohne Passagiere ausführte. Die deutschen Herren 
erklärten, dass die unzutreffenden Zusicherungen des 
brasilianischen Unternehmers an allem die Schuld trügen. 
Ich kenne die Abmachungen nicht, aber das ist natürlich 
sehr möglich, kommt hier alle Tage vor. Immerhin muss¬ 
ten sich die deutschen Flieger sagen, dass sie hier 
draussen eine aufblühende vaterländische Industrie ver¬ 
traten, deren Absatzmöglichkeiten sie durch un¬ 
zureichende Vorbereitung ihrer Flüge unterbanden. In 
diesem Falle hat das nichts zu sagen, denn Rio wird, bei 
dem heutigen Stand der Technik, in absehbarer Zeit 
ohnehin kein Absatzgebiet für Flugzeuge werden. Tann 
darf man aber auch hier hinüber nicht gar zu vertrauens¬ 
selig sein. Versprechen und Zusicherungen haben hier¬ 
zulande viel weniger Wert als in Europa, sind meistens 
nur Höflichkeitsakte. Der Brasilianer liebt es. eine höf¬ 
liche Unterredung mit irgendeinem Versprechen zu 
schliessen, z. B.: Mein ganzes Haus steht zu Ihrer Ver¬ 
fügung; oder: ich werde Sie zu einer Rundfahrt durch 
die Stadt oder zum Corcovado abholen; oder: ich helfe 
Ihnen durch Ihre Zollschwierigkeiten usw. Man darf das 
beileibe nicht ernst nehmen, es sind konventionelle 
Redensarten, wie bei uns das Wort „Gesegnete Mahl¬ 
zeit“. Nur der Neuling kommt darauf zurück. Dann ver¬ 
sichert der Brasilianer mit bestrickender Höflichkeit: 
Morgen, verlassen Sie sich auf mich, morgen ganz be¬ 
stimmt. So oft man nun wieder fragt, heisst es: „Morgen 
ganz bestimmt.“ Beim zweiten- oder drittenmal bemerkt 
man dann ein erstauntes Lächeln im Augenwinkel des 
Brasilianers. Was will der langweilige Deutsche denn 
immer wieder, ich habe doch schon mehrmals gesagt: 
Morgen bestimmt. Das heisst nämlich auf Brasilianisch: 
„Lass mich ungeschoren!“ Anfangs stört diese liebens¬ 
würdige Eigenart etwas die reinen Charakterlinien, in¬ 
dessen, man gewöhnt sich bald daran und erinnert sich, 
dass es bei uhs auch dergleichen gibt, z. B. in Galizien. 

Inzwischen war der mir vom Kriegsminister erteilte 
Auftrag zu Ende geführt. 2 Offiziere hatten die durch die 
deutsche Luftschifferordnung vorgeschriebenen Be¬ 
dingungen erfüllt, waren auch bereits einmal allein ge¬ 
fahren, und wurden nunmehr zu Führern ernannt. Die 
deutsche Anweisung für Ballonführer war für brasilia¬ 
nische Verhältnisse abgeändert und übersetzt worden, 
ebenso war das Statut für einen brasilianischen Aero- 
Club in Umlauf gesetzt. Der Präsident hatte in einem 
Erlasse die neuen Führer beglückwünscht und dem In¬ 
strukteur gedankt, und der Entwurf zur Formierung einer 
Luftschifferkompagnie mit durchweg deutschem Material 
war für das Budget eingefordert worden. Trotz franzö¬ 


sischer Gegenströmung, welche die unentgeltliche In¬ 
struktion der Offiziere in den Witzblättern verdächtigte. 

Ein Bild besagt ungefähr: Der Kriegsminister, der 
alte Teekessel, lässt sich von den Deutschen Honig um 
den Mund schmieren. — Trotz dieser Gegenbemühungen 
schien es, als ob sich hier der deutschen Luftschiff¬ 
industrie ein weites Absatzgebiet erschlossen würde. 
Der Kriegsminister, ein sehr fortschrittlich denkender 
Offizier, genauer Kenner aller Neuerungen europäischer 
Bewaffnungstechnik, trat enthusiastisch für die Gründung 
der Luftschiffertruppe ein. Die Einrichtung schien ge¬ 
sichert, da deckte der Kabinettswechsel ein Defizit von 
über. 70 Millionen auf. Die Marinerevolte mit ihren un¬ 
geheuren Ausgaben für zerstörtes Kriegsmaterial und 
Entschädigungsansprüche kam hinzu und verschlechterte 
die Finanzlage derart, dass das Luftschiffprojekt auf un¬ 
absehbare Zeit hinter dringendere Bedürfnisse zurück¬ 
gestellt wurde. 

War damit auch meine Absicht, der deutschen Luft¬ 
schiffindustrie ein neues Terrain zu gewinnen, für die 
nächste Zukunft missglückt, so bereue ich meine Reise 
keineswegs. Sie gehört zu meinen interessantesten Er¬ 
lebnissen^ und ich werde jede sich irgend bietende Ge¬ 
legenheit suchen, um derartige Ballonfahrten über 
weniger zugängliche Gegenden zu wiederholen. Sie 
korrigieren völlig das bisherige Urteil. Ich kenne Süd¬ 
amerika seit 4 Jahren, in denen ich es nach allen Rich¬ 
tungen bereiste. Ich habe in dieser langen Zeit nicht so 
viel inneren Einblick gewonnen wie bei den 14 Ballon¬ 
fahrten hier drüben, obschon ich mich nicht pber 150 km 
von den Hauptstädten zu entfernen vermochte. Wie 
interessant würden die Fahrten erst werden, wenn bes¬ 
seres Gas dieselben über 24 Stunden auszudehnen er¬ 
möglichte. Ich kann jedem nur anraten, diese bequeme 
interessante Art, hinter die Kulissen eines fremden Lan¬ 
des zu schauen, wo irgend angängig, auszunutzen. Längs 
der Eisenbahn erhält man ja stets nur ein frisiertes Bild, 
denn einmal werden Bahnen nur durch fruchtbare und 
besiedelte Gegenden gelegt, und dann heben sie natür¬ 
lich dort die Bevölkerung. Wenn man aber z. B. in 
Argentinien über weite wasserarme Gegenden wegfliegt, 
in die der Fremde, wegen des ständigen Wassermangels, 
gemeinhin nicht hineinreitet, wenn man dort die meilen¬ 
weit von Kaninchen unterwühlte oder von Heuschrecken 
vernichtete Prärie sieht, wo die Viehpreise zur Zeit der 
Durststerbe von 75 Pesos auf 7—8 herabsinken, dann 
erfasst man, dass die Besiedelungsfähigkeit dieses Lan¬ 
des durchaus nicht mit der Quadratmeilenzahl proportio¬ 
nal steigt. Oder wenn man über Brasilien wegfliegt, so 
erkennt man, dass die überschwenglichsten Darstellungen 
von der Produktionsfähigkeit dieses Landes nicht über¬ 
trieben sind. Trotzdem kann der Auswanderer, der dieser 
Lockung folgt, sehr hereinfallen, weil die unvollkommenen 
und teuren Transportverhältnisse den lohnenden Absatz 
seiner Produkte hindern. Und im Verkehr mit den Land¬ 
bewohnern glaubt man zu erkennen, dass die gegen¬ 
wärtige Bevölkerung niemals die Produktionsmöglich¬ 
keiten des Landes erschöpfen wird, dass aber einzelnen 
Ansiedlern, in nicht wehrfähiger Anzahl oder ohne An¬ 
schluss an bereits angesiedelte Landsleute, das tiefere 
Eindringen in portugiesisch besiedelte Teile abzuraten 
ist. Aus noch manchen Beobachtungen könnte ich be¬ 
weisen, wie sehr derartige Ballonfahrten die Bewertung 
eines Landes zu verschieben geeignet sind, besonders 
wenn sie mit wissenschaftlicher Vorbereitung unter¬ 
nommen würden, die meinen Gelegenheitsaufstiegen 
gänzlich fehlte. Ganz besonders würde mich interessieren, 
wenn ich Nachfolger hier in Südamerika hätte, die mit 
vorbereitetem Material, gutem Gas, guten photographi¬ 
schen usw. Apparaten Fahrten ins Innere unternehmen 
würden. Die Ausbeute würde, das kann ich versichern, 
über alles Erwarten vielseitig und interessant sein, be¬ 
sonders wenn Naturforscher, Geographen und Ansiede- 
lungs- und Eisenbahninteressenten teilnähmen. 
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Zeitungsschau. 

Wir bemerken, dass wir den nachstehenden Zeitungsstimmen keineswegs deshalb Raum geben, weil wir uns mit ihnen identifizieren. Wir bringen sie 
vielmehr deshalb, um unseren Lesern einen Ueberblick über die mannigfachen Bewegungen und Stimmungen auf dem Gebiete der Luftschiffahrt zu geben. 


Zum „Deutschen Ru ;dflug M schreibt die „Köln. 
Zeitung“: 

Was viele befürchtet haben, ist nicht eingetreten. 
Trotzdem drei der besten französischen Flugzeugtypen 
an dem Wettbewerb teilnahmen und trotzdem gerade 
sie von den bewährtesten Fliegern gesteuert wurden — 
der Farman-Zweklecker (70 PS Gnome) von Lind- 
paintner, der Maurice - Farman - Zweidecker (55 PS 
Renault) von Dr. Wittenstein und die Siegermaschine 
im Fernflug Paris—Madrid, die die Luftverkehrsgesell¬ 
schaft in verdienstvoller Weise noch im letzten Augen¬ 
blick in zwei Exemplaren beschafft hatte, der Moräne- 
Eindecker (70 PS Gnome) von Wiencziers —, trotzdem 
sind nicht sie, sondern drei deutsche Typen: Albatros 
(70 PS Gnome), Taube Rumpler-Etrich (70 PS Daimler) 
und Aviatik (100 PS Argus), geführt von den weit 
weniger bekannten Fliegern König, Vollmöller und 
Büchner, Sieger geworden, ein Erfolg, auf den unsere 
Industrie nur stolz sein kann, und der zum grossen Teil 
auf die geringe Solidität der ausgesprochenen französi¬ 
schen Rennmaschinen zurückzuführen ist. Trotzdem 
wäre es ebenso verkehrt, aus diesem Ausgang nun eine 
grundsätzliche Ueberlegenheit der deutschen Erzeug¬ 
nisse und ihrer Führer herzuleiten, wie etwa die Güte 
der einzelnen Typen nach dem Platz, den sie sich er¬ 
obert haben, festzulegen. Ein abschliessendes Urteil dar¬ 
über. welche Flugzeugtypen besonders geeignet sind, 
scheint auf Grund des Deutschen Rundflugs verfrüht. Erst 
wenn durch die auf ihm gewonnenen Erfahrungen die tech¬ 
nischen Erbauer die vielen Kleinigkeiten geändert haben 
werden, die sich jetzt noch störend geltend machen, 
ohne aber mit dem Typ als solchem das geringste zu 
tun zu haben, erst dann wird sich auf einem späteren 
Wettbewerb einmal die absolute Ueberlegenheit des 
einen oder andern Systems ergeben. Zweckmässig wird 
es aber sein, wenn die Flieger bei einem künftigen ähn¬ 
lichen Unternehmen sich alle die Vorteile eines genügen¬ 
den Nachschubs und einer schnellen Unterstützung 
sichern, die diesmal nur einzelnen voll zugute kamen. 
Nur das eine kann man mit Bestimmtheit sagen: Unsere 
deutschen Flugzeugmotoren haben sich den französi¬ 
schen Erzeugnissen zum mindesten ebenbürtig gezeigt. 

In der „N a t i o n a 1 - Z e i t u n g“ lesen wir: 

„Das Tempo, in dem sich der Aufschwung vollzieht, 
berechtigt zu den höchsten Erwartungen. Das Durch¬ 
segeln der Lüfte mit Flugapparaten hat ja überall eine 
geradezu rapide Steigerung der Leistungen erreicht. 
Der wunderbare idealistische Schwung, der das ganze 
Problem der Eroberung der Luft durchzuckt, hat die 
Herzen und Geister auch bei uns plötzlich erfasst und 
sie schnell hochgehoben über die Kläglichkeiten der 
kleinen Anfänge. Ueberblickt man die Reihe der Flieger, 
die jetzt die Vorhut der wagemutigen Luftfahrer bilden, 
so erkennt man, dass nicht der Anreiz der stattlichen 
Preise allein imstande gewesen wäre, sie zur Ueber- 
windung so drohender Hemmungen anzustacheln, dass 
vielmehr reinste Begeisterung für die grosse, der gan¬ 
zen Menschheit dienende Sache und schönster nationaler 
Ehrgeiz das Beste vollbringen halfen. Man blicke nur 
etwa auf den jungen Millionärssohn Vollmöller, für den 
gewiss das Geld nicht der letzte Anreiz war: und man 
war sich von den edlen Antrieben überzeugt, die hier 
am Werke sind. Das ist die beste Apologie unseres ge¬ 
schmähten Zeitalters, dem man Verweichlichung und be¬ 
hagliches Plätschern im Wohlsein so gern vorwirft, dass 
gerade jene, die satt und faul im Genuss sich begnügen 
könnten, den Wunsch haben, die ersten zu sein, wo es 
gilt, fast übermenschliche Anstrengungen zu ertragen 
und Gefahren zu bestehen, gegen die selbst die Nöte und 
Furchtbarkeiten eines Krieges zurücktreten müssen.“ 

Die Königsberger „H artungschc Z c i t u n g“ 
sagt von dem B. Z.-Flug: 

„Es war ein Werk von hoher nationaler Bedeutung, 
das den Nachweis geliefert hat, dass die deutsche Flug- 
tcchnik leistungsfähig ist, dass auch die deutsche In¬ 


dustrie sichere und zuverlässige Flugapparate herstellen 
kann. Deutschland hat damit den Beweis erbracht, dass 
es auf dem besten Wege ist, den Vorsprung, den Frank¬ 
reich auf flugtechnischem Gebiete noch immer besitzt, 
zu verringern. In der Hauptsache sollte der deutsche 
Rundflug eine Passagierfahrt sein, weil ja Einzelflüge 
für die Flugpraxis und namentlich vom militärischen 
Standpunkt aus bei weitem nicht die Bedeutung haben 
wie Passagierflüge. Sehr erfreulich ist, dass das Ver¬ 
lustkonto der Flugtechnik an Menschenleben durch den 
Deutschen Rundflug keine Bereicherung erfahren hat." 

Der „Hamburgische Korrespondent“ 
schreibt in einem längeren Artikel: 

„Es fragt sich nun, ob die Veranstaltung die Mühe 
und die Kosten wert gewesen ist. Wir sind nicht im 
Zweifel darüber, dass die Antwort hierauf nur ein rück¬ 
haltloses Ja sein kann. Vorweg ist zu betonen, dass 
mit dieser Veranstaltung erst in weiten Kreisen des 
deutschen Volkes das Interesse für das Fliegen geweckt 
worden ist. In vielen der berührten Städte hat man 
noch niemals einen Flieger gesehen, in anderen nur 
kümmerliche Anfänge ... In einer Beziehung ergibt 
sich schon jetzt ein günstigeres Resultat für die deutsche 
Veranstaltung gegenüber der französischen. Während 
dort drei Todesfälle zu verzeichnen waren, ist der 
deutsche Rundflug ohne erheblichen Unfall abgelaufen: 
selbst Müller, der in Magdeburg stürzte, und Jahnow, 
dem Kiel verhängnisvoll wurde, sind wieder auf dem 
Wege der Besserung. Ein unmittelbarer Vergleich mit der 
französischen Veranstaltung ist in allen Punkten nicht 
möglich, da die Bedingungen und Voraussetzungen beider 
Flüge zu verschieden waren. Aber eins lässt sich heute 
bei oberflächlichem Rückblick auf den Deutschen Rund¬ 
flug doch schon ohne Einschränkung sagen: Die deut¬ 
schen Flieger und die deutsche Flugzeug-Industrie haben 
bei den Flügen des letzten Monats sehr ehrenvoll abge¬ 
schnitten. Man wird sich die Erfahrungen zunutze 
machen und. getragen von dem allgemein erweckten In¬ 
teresse, bisher Versäumtes bald nachzuholen wissen.“ 

In der „Luftflotte“ stellt Hauptmarin a. D. 
Hildebrandt den Deutschen Rundflug in Vergleich 
mit den von einem anderen Berliner Verlag, Verlag 
A. Scherl, veranstalteten Flügen Zipfels und Wrights: 

„Am Sonntag, den 11. Juni, erfolgte auf dem im 
Jahre 1909 gegründeten Flugplatz zu Johannisthal- 
Adlershof bei Berlin der Start zum Deutschen Rundflug 
1911, der allen Veranstaltungen des Auslandes würdig 
zur Seite gestellt werden kann. Es ist dem Stifter 
des Hauptpreises von 100 000 M., dem Verlage Ullstein, 
der die „B. Z. am Mittag“ herausgibt, gelungen, dank 
einer wohlorganisierten, grosszügigen Reklame Hundert¬ 
tausende von Berliner auf die Beine zu bringen, eine 
Menschenmasse, wie sie bis dahin nur von dem Verlage 
August Scherl, dem Herausgeber des „Berliner Lokal- 
Anzeigers“, gelegentlich der Flugvorführungen von Or- 
ville Wright zum Tempelhofer Feld in Bewegung ge¬ 
setzt war. Besonders interessant war diesmal das Hin¬ 
ausfluten der Menschenmengen zu dem vor den Toren 
gelegenen Felde, da Zufahrtswege und Verkehrsmittel 
nur in beschränkter Zahl nach Johannisthal führen, wäh¬ 
rend man im August 1909 von allen Seiten und zu Fuss 
leicht auf das Tempelhofer Feld gelangen konnte. Die 
Zahl der Zuschauer in und um den Johannisthaler Flug¬ 
platz mag a n n ä h e r n d die Zahl derjenigen erreicht 
haben, die vor etwa zwei Jahren dem Rufe August 
Scherls, dem es zu danken ist, dass die Flugbewegung 
endlich in Deutschland Eingang fand, gefolgt waren. An 
dieser Stelle müssen wir seine Verdienste wieder ins 
Gedächtnis zurückrufen, da man schon hier und da diese 
Verdienste — ob absichtlich oder unabsichtlich, sei da¬ 
hingestellt - wieder zu vergessen scheint. Die Flüge 
von Zipfel und von Orville Wright, die unter ehren¬ 
amtlicher Leitung de s V e r f a s s e r s auf dem 
Tcmpclhofer Felde stattgefunden haben, haben unstreitig 
die erste Anregung gegeben, dass sich weitere Kreise 
bei uns mit dem Flugwesen befasst haben.“ 
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„Navire 4&rte» par Cantille Veft* Ingeni##?» 
mecanicien ä Pam als Vor länger des Graten Zeppelin 
in der Anwendung des starren System^ 

Dfcr upterzetehueL; PfLv&fsath'rftM 


Aufbau Aiiies hölzernen Raafnes F (Compar.timeut) uiU 
-4 Fenstern, weicher den Moior so^it 2 Fallschirme ent¬ 
hielt welche letztere' ebenfalls im unteren Teile der betr. 
Abbildung duUteStelft G»d, aber liier als weniger iater- 
essünl weggciLiKScn wurden. 

, H und JHP beieichneu die unter der Mitte des 
Ballons vom und hinter der Gondel angebrachten FUigeL 
sGir^nl-en Hlehces de prnpulgion). lT’.dagegen eine hon- 
zcmtale Fl ngei s c I »r a nbe. wtiche unter der Mitte der Gon¬ 
del liegt und das SfeieeH oder Fallen des Luttsch'fLs 
ohne Baliast-, resp Gasverlust bewirkte. 

i uml I* bezeidhicte i%m nach Btiiebbn um jiurL 
zpcnsde Aelise|i driify'iabe hö )tzrwe Flächen; mit ptiHe 
welcher die beabsGLiigte -Neigung des Luftschiffes beim 
Stetecn oder falten desselben erzielt wurde. An der 
hiffieren >epe der Gondel $i'mi ferner der eiserne Anker J r 
Ä . (:iü An.vomTmhr L dir den VVassertbmpf der 
Dampfmaschine at beachten. Das Banden auf 
leerem B o den wurde mit Hilfe von acht eisernen 
Rädern K bew irke .wovon vier unterhalb der Gondel und 
zwei unter dem Vordeneii und zwei unter dem Hinter- 
teil cies Ballons angebradrl und welchemittelst eiserner 
Ci es Ringe mit dcmOc rippe des Ballons, fest verbunden 
War cur. 

Da die. Zeichnung in dom angegebenen. Mass- 
Mab von H rniri w 1 nt airgctertigt fsd s >o ergibt sich ihr 
den. eigen tiiebi'fj Bat Ion io hl Fteuef eine Länge 
voii ilCi m und ciue grdsGc Breite vpji 7 m, ferner 
frir die Oonihü omo Lange von 4,3 m und eiru; Hohe inkl. 
Nachen Vmt 2M m. Das LurttehinmoUc-n war also gegen- 

über den Zcpp.ehnscben .Modeitem sehr klein und gemass 

des Gasinhaltes, .welcher, da 
ein Uuersdnnü des fischfor- 
äfLltf- . »uigen Ballons mein angegebe". 

‘ Nt. mehl genau Uereclmei wer- 

■' dm kann, kaum imstande. 

' • ausser der Dampfmaschine. 

\ ^ deren■;Leb»{-iuig^läb!gk^ii then- 

] ^ \- falls nicht : erwähnt ist. mehr 

. , j j[| IwS als dit zur Bedienung der Mb-’ 

, Pr. -. sthinr tirnl der Steuerungen not- 

•I wendigen 3-3 Personen zu 


i m... uppn np phl _,. ü ■...■■i 

blättern übersendet uns eine iUbograpluscbe Abbildung 
rnit Beschreib.,ne des von Camilk ' vH in dtm öder 
oder ftOer Jahren des vorigen Jahrhunderts dem Kaiser' 
Napoleon Hl, in Paris vontemkrUni LtirtSvIfife, weiches 
<X c P o i s s o n V o I u n t M genannt wurde wegen seihte 
fischähnhchcu Fcnm, und Welches gemäss Uns hol¬ 
ze ihn G trip p e s » ii r d v n Ball <> u und der 
testen Verbindung der Gondel mir dem 
Ba Hun vollständig den Typ Uns von Graf Zeppelin 
neuerdings Weiter uuHgebildeieu s t a t r e h s y G e nl s 
d er L U f V$:Q % H f e zeTgL -und sowohl dem * trufeu Zeb- 
pcdm als auch Lindereft Konstriikieuren von LmJsnhtficn 
bis fietitc ganz imbekamtt geblieben zu sein sehenn 
Gernäss der aut der hier repmdnzierten Atduldung ent- 
haltencn UebdrsGrHf( wurde dieses Ltiffscdtifr dürch eine 
rhimpfmaschine getrieben und ini ludnsfriepalasr m Paris 
alle Soimi;age t Dienstage und Freitage tun 3 Dbr nadv 
mittags irp Plage nach allen Richmrigen getiihr l und auch 
dem Kaiser Napoleon III. vorgdührn Was aug di?m- 
sclHeri svwvie dem Erfinder desselben geworden ist, ist 
uns unbekannt. Aus gegenwärtiger VerdhcUrliciiung 
durfte aber wohl Veranlassung geiidhtmch w culen, dass 
näheres Ober deren Schicksale in Paris ermittelt .und 
iickunnfgcgcbei} wird. 

Mil Hilfe der am dem unteren Teil des Blattes ah- 
gedrMdcten, jedoclp hittr nicht rtprothiZiftrtß« Legende irr 
französischer Sprache, w elche uiuf die an der Ahhildjuig 






uraSfeu trer enden Modelh. vom 
fA' ]\ £- hist<^#schtifi s»utuihtmkte aas 

^ W :"■■■' gerechifctlicl sein, selbst wenn 

J . tdh Eranz.oSe der .ErfinUet- des- 

rl Selben war. und nunmehr die 

I ä FraiiX'csmi tu ihrer beliebten 

^ IP/ uathtltalen Enclkcit sich iii- 

‘ ^ folge dieser Veröffentlichuug 

--- : —-?-als die ersten Erfinder des 

stari-eu Luitschiffsvstcms er¬ 
klären sollten. Unserer An 
sicht, nach würde damit dem 
mm -eniak'u 1 .'rfimiers eines- praktisc.lt verWend- 
buruu st.iifcn Lmhscbittes, unseres Graten Zeppelin, 
'durchaus Kau jhnrrhg geschcheui 

tngcmntrhmpint a* P Fr. ijiigcr in Neu Ulm. 

Das erste flagverbpi ln Bayern. Bisher koimtc 
man oberhalb des Kdingreichs Bayern nach Lust henon- 
Ihegen. The MiUicjiCtier .Fruucm'tiirnu- vrihCdteh: §c|i'iii 

•fhfBfpäj-'-;' ßf?:Sh.G|.'• v-pH:.Meugchep. sehr -zum 
ÄCu’ger der hfef domTfJiterctKleu Doli len ütt München 
Jktchdn“ genau ui * mui GirmmlKcn. Am ..LuifpoM- 
mc” aber, der Anmng: JfjIf Münchens Mittctscliuliu;i 
auf der Thcrcsicnw lese vvrGmc, Inedt e.s.vüe Kgl. Pofr/.ei 
•dhcTüfhi < ihr angeZeiitt, fn’lgöiules- zu verfugem: ,.{)ps 
ÜT OLr fT i e itt w ' de s. F eg \. r> iVt / es ist- vLr. 
I.' ii 1 1 n” NmnHk'h dnehte man- dabuf »nein so sehr an 
thte.H AiKfury; mier uh o.hie. Notiapdifug' dB tläiMo, dä.fe 
dfg weh ans rund Thlid -köpfen bestehende, Jugend beim 
.IdhchGhGr cj'u'eS' Fjti’g.erg statt r-cfiieifl .JjihfliM vofwärtg 


Navire giriert. 


des l j(M tschitYc.s uiigc)>rächteu Budygtabcn hinwcl-st, geluJl 
wir nachfolgende nähere Beschreibutig desselben. 

A. ft, C. D bczeielnwt den iiseMo» im.gm» Baünn, 
Welcher durch ein iudzeruws Gerippe Versteift iriid dmeh 
oifi Netzwerk von Sclmiircn NN” gchiiuei 'U* 

Unter diesem Netzweik war v/vdtf der eigeniliehe 
BadomsVon betesiigr. «näheres i^t hierüber' in der 
Legende mdft mmegebeu)/ urtd hin er halb desselben 
war eine durch .fe Ldmo GPQR a »gedeutete 
^cheidcw nint zur AiiSultdchuitg der Yohdrieuauvierung des 
Gasinhajies und zur Herstellung eines stets gleich- 
mä.ssigcn Druckes im .ftalion ungebrücht. Das 
pte-uür F- w at hm Ende des Baflous m Form einer giossen 
Schwäneikl.ssc eh>e> Ftgclu:> -angebrach! und drehte 5ie.li 
mittels-einer von dm Uomb i aus m Bewegung ecsd/tcu 
scheibetdonnmmi RoHe- M tim cmc in der halben Länge 
der Flosse- avigdlpachfc Adrlikalc Achse, i'b-- G>>ndc! 
bestand aus cmrjro 'ar<>^sis : n . PctifitigSjmclKi.i Q mxit dgiH 
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beugtf* ein „Hase' fchfwärts ' streckätir 
brin^Q; iifid So Disziplin, uwd übteyrtebt cot&cn pubtic.o 
bfe$$st eilen werdet Man müsste &ber ymwihkürheh 
beim Lesen des Verbots glauben, in Mauchen 6ei das 
an. der TagesardVmttg, ^id iedfcr'bessere »Munch- 
fi^r pflege btT festlichen Anlässen in der Luit berütti/n- 
stgeln, während es. wob! genügt harte* wem* die Komul. 
Polizeidirekttön 'einiaeh die Bayerische und die. Ottosehe 
f lieber schule telephonisch verständigt hatte, bin- die 
nächstjährige SalvatorsaiSO»,dürfte wohl schon das Um- 
rt-nnen von Blitzableitern und KirdUur-mspji/eP und das 
Uünscmarschrliege») ab Nnckherherg unterxagi werden, 

UebriKens bai sfeh vor kurzem eine Sitzung .im 
Kgl. Bayer. Ministe ritmt des..Innern ernst beb mit der 
Ltehandliiher derfruge besehüfHgt. welche Massnahmen 
zum Schutze des Publikums vor den üefahren des Plug- 
Sports 2UI treiten seien. Der Sitzung wohnten bei P r i n z 
ü e u r g V o n B a v c rn als Vorsitzender der Knomm- 
<?ion fiir Lutesdi ti fahrt des Kg), Bayer. Automobil-Clubs, 
Professor Hahn als Vertreter des Münchener Vereins 
für Luft sch Ina hi t, Assessor B 1 e l sc ii ach c f als Ver¬ 
treter des Deutschen Tom ing-Clubs. München. Leutnant 
\V n d e als. Lehrer des ptiiydcf-Phcgerkiirsus auf Obehv 
wu’senffld. Vertretet des Kriegsministerittms. des Mtni- 
sU-runns dt*$ Inner tu der Kreis regle nmg von. Oberbavern 
und der Bezirksämter München. Augsburg', und fürsten- 
telüfoiuwk. Da die Notwendigkeit von Vorschriften zum 
Schütze des Publikums bei ran s t all u n gen; bei in 

Uebcr fliegen von Ortschaften usw. einstimmig bejaht 
Wurde, wird wohl auch Bayern in Balde eme ..Luftver- 
kehrsordnung’V wenn man cs so nennen will, erhalten. 

Transatlantische Plufcoxpcdiilofi. Nach der Laufe 
des Luitsehtfies „Sueh&idVdte Itp f^bLuivr d. J: iti 
Kiel vor sich «mg* verlaufete lange nichts mehr von der 
irmi^a? lamiseben fiujrcxpedttimi, Die maschinelle Aus¬ 
rüstung des fxpydiitjons.Ontftseliiffes ist noch dir Werk, 
der fing soll der im häufigen YVirbelstürme 

wegen erst im Winter• '4<ff '.stell’-gehen« deshalb War nichts 
neues zu berichten. Vielfach gjauhtc man aher, die Sache 
sei eingeschlafeii. fipg soeben bei R. Oldenburg, Mün¬ 
chen und Berlin, erschienene. 40 seifige, illustrierte 
Broschüre bildet mtn Vir alles die sich dir die Lüil- 
scliiffahrt *rn allgemeinen mid für die tninsm] indische 
fxneditkm im besr,mieten. interessieret!, gewisserrnasseii 
du Lebenszeichen. Das Schicksal der Wellmansehen 
Expedition hui du gewisses Vorurteil auch gegen die 
deutsche Expedition widmenden. Das erschienene 
kleine Werk dient mm dem Haiiptzv. eck, alles, was bis¬ 
her geschütten >vyrite* zu schflderu uftd das ga nze 
. Projekt zu zergliedern. Die ftriieifung und das erste 
Kapitel ..Meteorologie und Liittsdriffalni“ geben Ante 
wop{ auf die vielfach erörterte frage über den i?\vedc 
dev i ra usat!a?ni.sehen fahrt: Die Luft Schiffahrt hat, sich 
hauptsächlich in detijctngeu Zonen unserer frdc iti- 
• wickelt* in denen die meteofoiogischen Verhältnisse der 


hn(Wicklung des Luftfahrzeuges zum betriebssicheren 
Verkehrsmittel'•hi.oderUclt-'Mp.tf.• Dagegen lehrt diö Klima¬ 
tologie, das isi der geographtsche Teil der -Mrieoroiogh:. 
dass es Oeteete g>M, w denen die Witternngscrschebtün- 
gen sich fast bmneT gleich sind. besonders über deni 
Meere* Hierzu gehöret 4 , itl erster Linie die PassargfbteT 
Es gilt rum der fxpediiioUi .den Versuch zu oritenteltebLm, 
oh meid mit Hilfe des m dar nördlichen PuSsatreglon 
sims zu findenden Nordostwindes ohne grosse. Sch* ierig- 
keif der Ozean überquert werden kamt* Das Kapitel 
4t i;iifHührieh über dem Meer' 1 beweist weiter dass über- 
die. das ganze Unternrimieu bebcvrschgnde metmolo^ 
gisjic Onmdhure. vivlikoimncnr KD»hcn herrscht. Neben 
der Uarlpgnng über die frbhrunggp CDr Meteorologie 
tind d.te für die Wahl dft Route, mastr 

gebend waren, findet auch die Ibauart und fiorichtüng 
dt v k Lxpeüidoliss'chilic.s ..Suchava*'. dessen Omulei be- 
kmimbch aas Ubiern scetiicluigen Motorboot besteht, eine 
cinecheode iilusuierie Bosmechuuu Der besbridere 
Zweck, d^m «Jff. ♦rSuChard" bdätummt ist, verlangte die 
Losung einer Reihe von Aufgaben, die bis jetzt dev 
Luftscfiiffahrt noch inebt gesteilt xs urdeu. Oie Art, w ie 
mär, die Lösung versuchte, M gen^u beschrieben. In 
einem Nachv\ orj gibt 4 d m i r u 1 i t a t s rat P r o L 
P r. Krippen, einet der besten Kenner des Atlantik, 
eine kurze Kritik tfjsw a.t!aüjKghen flugHBternehrpens, die 
die hohe Chance des TrMgss erörtert und die Vorbc- 
' reitungen ab'w;igb ,T’as Dnterrichmen“, sagt • Köppeh. 
„wird, wenn cs gdhigt; eilte' wiebüge ftappe sein in der 
Ent Wicklung Clys Liiftscliiffs zum regelrechten Reförde- 
rungsniittel.“ Die Broschüre wirkt uidkbVcnd uml zeigt, 
dass die transatlattftscht 1 fkigogpedition bi diren Vnrbfi-* 
rehungen mR fnisy und Wissen zu Werke geht. 

fluiESpende. Det AiVffur des Deut s c h e n Luit - 
f} o 1 1 e.nV e r e ih s ^ir Bescbaifuii.g grosser Mitid -s'af 
Unterstützung der fiug'zeiigiiidüstfie ist zum Teil auf 
recht fruchtbaren Bodmi gduilcu. denn es sirtd schon er¬ 
hebliche Betrage, snm grössten Teil von nri^bUMnter 
Stelle, gezahlt worden, Ts ist deshalb erwünscht, dass 
sich alle diejenigen Vereine, die srek teilweise unter An¬ 
gabe udzut.reffeu.def üfiindc, bisher ablehnend verhieben, 
auch an diesem uatiomslcif Merk beteiligen, fs rsL scin 
zweifelhaft, ob im trüehsten Lahre iTir flügvPortjtehe 
Wettbewerbe In kurzer .Zeit no^b sovje} M11te> TjiKSbr 
gemacht werden können w ie in dfesem, wb dte grossen 
•Vcraustalfuagen noch etwas Ncife$ warai. Üdrate sotlte 
rmoi gerade die Bcgeistenme der grossen Menge schon 
letzt benutzen, um allmählich cot •ichoioggebiercmics 
Kapital zu sanmieln. Da diese M.iuei mir der fliege kirnst 
./'tente kommen sollen, der iteutsdiy Lnftiintte.tbVe.rt-h» 
also keine selbstsüchtigen Zwecke, auch keir»* ilerrscl»- 
gelüste, Wie von einem kleinen süddeutschen Vercdjfi ;v'£rV 
mutet wurde, verfolgt, so darf wohl der Hoilntuig,. Aus¬ 
druck gegeben werden, dass der Anregung diesem VeP 
eins folge gegeben wird. 



Industrielle 



Die „HL Exposition Internationale de Locomotion 
A^rienneV die von der „Chambre Svndieale des lit- 
dii^tries Aeronahtiques“ organisiert \vjfd, fipdef voiti 
K —’5. Dezember 1011 im Tiraml Palais des Chatnps 
■ Elys^es in Paris statt. Nach den diesmaligen Bedim 
gangen werden die Aussteller von fiugze.ngen je nach 
den autbmnisvdi festgeMelltcn 1 .eisningtn ihrer bisheri¬ 
gen Kooslruktiotven ru drei Kategorien mjt abges'teUgn 
Platzirtieten e Inge teilt ithd gruppiert. Deutsche Inter¬ 
essenten, die im Hinblick auf die lledeuiiifte dieser Ver¬ 
anstaltungen Beschickung oder Besuch der A.us>te.fl;nu:g 
in frwttgung ziehtd), könnet! die Dnjckpichen .an der 
CjeschüftssteUe dm „Ständigen AussIeitunesktv?pm>s.siff?j 
für die Deutsche bTdjj,strie‘' (Bcrltu NW., hh.on.sn iss^ D 
ein sehen, Pas Oeueralsekreiariai der Ausstmliinc .be¬ 
findet sich 6L Rue de Miromesml, Ppns. 

Die Luftschratibts „N'ör«ri^v*: . Trtnibpir 

zu Triumph. Erst kiuzhd» echote o\ o m fiteggF Beau- 
mimt, den Sieg 'Paris- -Rom ab Sjch’-ytT und. r 

heute hören wir, däsx ancb dgr ,;OVcm> tü‘tedg'(’n K gleich- 



Ciguretien 

Etwaylürjief 

m 4 j 5 TJS 8 IO 

Sb 3S*V 'S, 6 ß iO WiJ.dSl. 

Ori/slTüuif:- s.{^rfüw-riiirl ’ ; 

«Ytsfiioze* 

lab.'ij«ig,> ZietT, Crcside» 

Spezialmadte: Salem Äleikum 

EthLUL.m d. Liga rr-enge^cb 5ftca, wo dieses Plakat gjchtb»r igtl 


Google 
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Sachsen-Flug: 

üOcfmer gewinnt auf 
Avvailk. «weile»* Prwisjrts 

eiftdg f tHeger, ««eher 
die Gesamtst* ecke ohne 
Maechlnendefekt xurtkk- 
leg*. 


Sachsen-Flug: 

Hoffman« und J«hnow 

auf Harlan, drei «ral* 
Preise, lifdpaintner und 
lahsch schlagend. 


traf beim Deutschen Rundflug (,,B. Z. u ) 
Büchner auf Aviatik-Doppeldecker mit 


in Berlin ein 


Derselbe ,,Ajrgüs - Motor u im Passagiöf> Flü^zeuo einQ8baut f Welch«? 
bereits im Sachsen! fug Büchner zum Siege verhalt, erwies «ich als tfer' 
schnellste von allen beim Rundflüß verwendeten Motoren und siegte 


sowie 

mit BUctmer in der Etappe Schwerin—Harhburg ale Erster 
mit Jahne* in der Etappe Hamburg--Kiel als Erster 
mit Hoffroann in der Etappe Kötn-DöFtmund als Erster 
mit Büchner irf der Etappe Kassel-Nordhausen in ein 
gesqhwindigkeit von t 06 km. 


Der Argus -Motor blieb a(s einziger während des ganzen 


Rundfiuges, ohne jeglichen Defekt und ohne jede Reparatur 


Berlin - Reinickendorf, 


Oä«isd»cr Flug: 

VmWn tuH'-ouHm öftof- 
fllenfl «fein Sund vc» Ko* 
penhagcr« nach Malitr& 
Srumlengenchwfmhgkfcfc 

vufl IQAkOi en«<cT»ertd, 


RheiflV Ruiidflag: 

Jeaofnin aiit AifetÜv 
ausser Konkurrent ge- 
«finm die ftappenpreUe. 
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Besucht des Harlan-Stande? durch 


den Zaren. 


durch pm 


_ VcvrHchtu^fc al)K6itsen : 

die die Fi rin a Uüstay Heyde i>ej ihren bekanmeu Zalui- 
kreis-Theodoliteu berede seil, luhreu emgefülirt hat. Die 
ieweüigr KfcisstetUm# vwrd iuissersl schnell und gemüj. 
an entern links und einer ^eieilteu Trommel ciiyge lesen. 
1>. 'erfordert nur K ur/e Ui-inj ne. ihm von ebnem auch 
svhr schnell vhlKjiv mdcikfem Pilotballon eine g.mzo 
Reihe.'von genauer» Kemouvhameen zu crtnUcii. und ites 
beschriebene- iusmmumf : M -s.*cl$ in dieser HinPcm 
sclmn irteTirfacii ausgtzmelmet- bewahrt, Fine rau z eim 
gehende Besch r-ci.b.tm£ des eigenartigen Mossemriehtun- 
cen hi- in. der. ...Keil sch ritt ihr V e r m e$s um; s V v es e n* ’. Jahr- 
vau;i ihn, Heit lk enthalten, etjitd die Firma Oustav 
Hey de stellt -a.uf Wunsch gern Sonde rtbduicko dieses 
AtdSiÜ/cs xirr Vcrnlgung. 

Besuch des Hariän-StnrHJes d«reli dea Zaren m der 

P v. i fr sb nrdreF L tdin, hi Ua h rl s -Ä u s s te l * 
! u tt x. Def. r^Mi^che TtUfTSeher- zeigte sein fnKjf§mk 
'Interesse ihr vife LiUtsclitlkhrt, indem er längererZeit 
nt dem festlich gesch!fiiickte.fPtmd vom Publikum vorher 
.geleerten AussieilnnirsUiiiihcn verbheb. Besonders 1tr~ 
selie ihn der Anblick' des mafiosen Hai !an-Find; eher*, 
der von den rinHaM-VVerfe(Jtj-jo def lüxüSaiiSfjifhruttfi 
•gestellt v.ar. Der schlanke Körner war weiss Ivakttri. 


Oder KoHsffnktenr . Iw. ci^ehs'ivn Interesse nbmeh’fed, 
Oherte eounhi'len. 

Fs i$t oekamMHch iiir deii LtiUschHier von .grösster 
Wichtigkeit, durch . ÄhfläSscu. der sogemanmen Pilot- 
Indlortc*. Windrichtung und Wmdsifvi ke in den vei- 
sdnedeiisien Lmtsobiemen. zu priumi. Um diese fkob- 
mehlungxm schnellstens- um! mit viel grössten OeiDWKkpit 
ääUThhren. ui können.- stellt die Firma O u s t a v H c yWe, 
Malhenut.-ntvvhHn. Institut. m I) r e s • j v u - .V. Ff» t d 
r i c h s trassc 18, einen ÜaJion-VerfolgiineSr fl» C‘ ^ ’ 
Uten hm, der sich bereits mehrt ach bestens hewiibrPhm, 
Fs wird mit diesem Instrument einmal ürc RRdUfaK« 
/weitens die- Höhe und dnttt'iis dife Hutrenorifg des 
Pdfitbalktns iji gewissen ZeHabkclmiUen beütfemm. 
/dir Festsielltnti; von Richtung und flöhe dienen die 
heulen Kreist* aui Theodoliten.-und /war der Hom<m.mP 
kreis von 14 cm Durchmesser mn! der Höhen k uns von 
II cm Durchmesser. sowie dis .gebrochene- Fernrohr, 
welches ein Objektiv von 4(m nrm lirifi 'Uetfmum mm 
dbO mm Brennweite besitzt. Fm gebrochenes Fernrohr 
ist eii» solches* bei dem die im Objektiv eiitmiPnüen 
LfobUtlphlch dm rechten Winkel nach dem Olvitbn alv 
vdeiikt werden, und es wird dadurch cimöglich^ dm- 
’pfeöfhnf’fooje, T>wf /um Zeniih veriolgmi am kormeih 
7m Fmnnlmi’;: der Fntfenome des Pilotballuu* dienj 
co. c im Oes.cbpmld des Femmlirs klar Und dmöbeb 
iTschcmende ^kaht. Der Dnrclimesser des Piloivn isi 
l.eküfiuk und cs hisst Meh nUn um .Iwicmrekeb ayl ® 
\n/:»|d der TeiUhteryalir der Fknla. wvicld das Pnmcu- 
bmj im j ernrohr . h^ip^kh. rectdUrncch die kune. nrmc* 

ermitieim Die Uuiden K.ftiw . werde!)- ker accdUolo 


dem Deutsch mich- dem i irundpfinkip um Maschine 
o‘igle, woinuf ihm Harlan ut^er epe \'orzlige und Frfolge 
seine« flinken, leicht zu sttuenidei» Maschtru- ben iebtetc. 
Um hohe Herr, hörte aut merkte am zu. 

Mehr als 160000 Mark in bar erzielten die behlem 
msien Preist t hem im Deutschen: Rundling um den 
,.H Z. : -j s -reis dev lüde. Per gewählte Wc-ttbewerl» 

endete hcHamdlich mn uem Suiv.i. Kdrues iS\ eiier wurde 
\ (dimfdU’r. Pie 1 ; jeihimien der FhjgüUpörate bcitjm 
,|-!o.r.*.t \\ .Iren mit C i! i i i.i> it-ltp] - A e >; t» 1* I a u s t ♦> i i 
tbesnümo. dem. trcrhhmten 'ScfeW cstlHM ilat den :C uö - 
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iff der- tjfedtKhen Flwtcindu^tric gut veinge führte Firirtu lje¬ 
fasst sieb Hi)T mit tlin- Hyrsteilimg der Vuti dem bekannten 
Ingenieur und Flugtccfimkcr Herrn Arthur Fuerber k>m- 
htruiertoü Luftschraube' J ) ra*Kion v Pjc ian^hrmen 
Lrfairruniren sowie der Umstand, dass die Finna sich.aus- 
schliesslich mir mit vier Idbrikaumi von . MoUluft- 
sebrauben ImschafduL scuvu dieselbe in. den FUnd. hzy. 
vo r lullt msjTiäSSig’ billigen Preisen ein Fabrikat auf den 
Markt zu bringen, welches von keinem, ia- und aus- 
Idjuliseheu »her troffen wird. 

Bet der in London stattßebmdenen Internationalen 
Ka»tsd*uk-Ausstellung isi der einzige grosse Preis, bo 


t i n e ti t a }- P n t u in a \ i K Wie dieser die Vorherr¬ 
schaft; • 3 ui der Landstrasse Mmupk'L dimrimeri jener iii 
der Luft. Beide Erzeugnisse $iud die erfolgrci'Chsieu in 
sportlichen■. V'mnstiimm^eh der Sajidm Bei dein Plug 
München—Berlin um devr Kaft»fe»ieri»eis dem Ober- 
riteifuschen imd /dem RitMfltig um 

Sachsen /spielte der Cmümentül-Aeropjanstoft iusoimi 
eine ausschlaggebende Rol!e. v äls auch die Sieger dieser 
Konkurrenzen A pparate Denn U teu, deren Traeflac h cn aus 
CtmtitvemaLAeroplansioif bestamlem 

Eine irute Bezugsquelle für L u r I s e h raub e n ist 
die Pirrna A Paerher Ä Co. in. Hamburg; Liese bereits 


DOPPEL-DECKER 


(MMitärtyp) 
IOO PS ARGUS 


Raif^knAM^fi erzielt im Deutschen 

R^ÜSCrOiKBT* S RunUHug um den 

beste Durchschnittszeit 


tllfc . '• " ; / ; ' , 

frUlygr k;*}^-Kilometer 130.7,75 f’.aaiägivf -vfttUj.ro.^r 
l>T nur M .'.Stop‘-••12 Mio zuröck emsrUlieisTictj AhlefWfärH. 


Schwerin — Hamburg Nordhausen— Haiberstadt 

Kassel — Nordhauserv Ha l bereta.dt — B&n i n 

SIEGER IM UBERHARZFLUG: 

SlntsterlumpreU Sk. !OOQO.—, Flugzeit 38 mit 'Pw»3ftc:rr -erröiphle 

HÖRb I2Ö0 Sel«r. (Flugzeit tffls fteuten Eintlecfcers ftörtK F‘assstif!‘r "35 Äf- 
JUfUm, FiUßiftll d@i zweitbesten Eindecker* mit Passagier 44 tllioutei J 

3 . Ppeiaträgep im Gesamtkiassemcnt 


Automobil* und Aviatik A. G. « 

MÜLHAUSEN i. Eis. 


vormals 

Oha te I 


IECKER dsutsöiie* FU»gzPt.g • Pilotenschule ?« 

Filiale Flugplatz Johannisthal F Tel. Nr. 60, Amt Obef-Schöneweide 


München, Oberwiefenfeld 


Telephon Nr 141)66 


’deptyon Nr. T4066 


Flugunterricht ötff Ein- und Zweideckern. Bau von Flugmafctjinen natft Angaben der 

Beflelier bezw. Erfinder — Anfertigung von Erbanteilen für F!ugmafd)inen jeder Art 
nad) Zeichnung oder Modell, Verkauf von Propellern, Materialien und W^rk^viigen. 

Günftigfte Bedingungen, blUigfte Preife, fd)nelifte Lieferung. 


Ttogmeyehiaeu-MuiU-ll, YölftlÄwkfrei M* tu. 106 -200 m weif flieg,, 
60 cm Um', 4? enr hreii, m Guminimotnr u, imx^rOrecm/Schfaobe. Seht 
solide AtuffHnium-Kmuinjkt. Auf f<i?dein seihslifti, v flotten .-»ilfleigemL 
'i'tudiftnappatat i. Ftg., lOmal prelsgekr., 1*5.— InkkPoru? u. Verpackung. 

:n ftHHKMlIO, Fra «Stefan «tu M. 2 H Qöethestr*m 3*. 

Neu et'iiMMencner Aviatik KauOög ^her fireUUeg. Fiugma.schiAeD>Moaelle,. 
JLulUChp.*»hea o. Konsirukiionsrndien'a] tum SeJbstbauen u%w. koste«Ui'el. 




















Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


ftctien-Gescllschaft für ?inMifi-fabril<atfon, Berlin SO 


Älpen-Panorama- Aufnahme vom Ballon aus auf „Agfa“- 

^Platte 


litt 1 fischigen iliustntM'i-n 

rt Ägfa a -Prospekt 

(rmt NegerUK'i, pratifc} jfftuten Sie 
Mw $Ü£; . 

Bezug 

tiitrd) fobiiiid 


Agfa* * -Pljoto artikel 


l'lufl gartatiert Freia M. 5000 

fabriziert als Spezialität 

G. Schulze, Sarg b. Magdeburg, Bruchstr. 17 


Aeroplan- und Propellerbau 

Anfertigung von Apparaten nach Zeichnung 
u. Entwurf. Sämtl. Ersatz» «. Zubehörteile. 

Spezialabteilung für PropeUerbau. 

. Propeller an Güte und Zugkraft von keinem 
in- unc. ausländischen Fabrikat über troffen. 

SoVite Arbet!, bURgste PneU?v älfljfk zu D*e:i 


«eia «.rk „naiseeiage lur emßeer 

ist soeben erschienen und geht Interessenten 
auf Wunsch IWÄWftiiJö *y 

Ingenieur RoböPt PljlCUS, SW. 01 

Gltscbiner Str. 1, gegenüber dem Kaiser!. Patentamt. 


Gustav Otto, Flugmaschinenwerke 

MÖNCHEN 


(vormals Otto & Aiberti) 


Sdjleissijeimer Sfr. 135 


Ein- und Zweidecker 

bewährter Konstruktion 


Piloten: 

Df. Lissauer, Josef Huer 


Gustav Otto, 
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stehend in einer Krossen silbernen Vase und bestimmt 
rin denienfgeo Aussteller, dessen Aus.std!uu^se:e)cen- 
süimie das grösste Interesse In der ganzen Qurnmi- 
Branche hervornifer», den Vereinigten 0 um mt waren- 
fahHken Harburg-Wien o-iu^crallen, nieder Preis, ge- 
■nannt „The President-s Trn.pbv", ist gestiftet worden 
von dem Ehreitprästdefiten Sir Henry A. BMfe 0, C. 
Mv G. (Sx^Qoverrlur ’of Ceylon, Bahamas. NtwfoifhdiiiaT 
lammen and Hongkong). 

Die 2 ; u$'rtefJung dieses Preises, für desserr Erlan¬ 
gung beitixb'j* adle grossen Oummifabriken alle? Länder 
der Erde 'mitkonkurnert haben, darf wob.l mit Recht als 
eine ausserordentlich holte Auszeichnung aitft-esehu.M 
w erden und Kilt als Bew eis nicht allein für die grosse 
Vielseitigkeit als auch für die angefochteite Oüte und 
Qualität der Fabrikate der Firnra, 

Nach dem Ausstettnngskaf^loK simi die. wort- 
getreuen Bedingungen .«ml Gesichtspunkte, au weiche 
die Erlangung dieser Trophäe geknüpft ist: 


..The President has kindly intimated thaj he mW 
present a Trophy for the Exhihit proviug of ereatest 
interest UV connected \vlth the Production, prepaiation, 
or use of Rubber in any form. 

No entries are required fort bis Tröphy, as it •» dl 
be awarded for the exhibit matte. 

Details. 

The 4ward to be made bV conlpeiteiiV ludges, rtjay 
be civen as follow-sr 

I. To the Manufactürer showiruc the greätest varietY 
.of articles madc ifom Rubber, or it may be for one 
artide onho. 

fl. Or iIt may go to ä Manufactnrer of Mactrinery. 
or for sorne iabour-saving dcvice (hat would beiieiit 
Manldactnrcrs or Planters, 

111. Or for smne simple inventkm of gfCal vahic 
to all connected with the Rubber tndWtf.y, 


Weitfahrt des Kgl. Sächs. Vereins für Luftschiffahrt 

am 25. Juni von Schwarzenberg aus 

Erster: Ballon „Hilde“ 


Vereinigten Gummi waarenfabriken Harburg-Wien, Harburg a, Elbe 


Rheinische Aerowerke o. m. b. h. 

Dusseldorf-Oberkassel 7 • rerB ^f” e,: 

3-Gyl. luftgekühlter Motor, Type 25/30 PS, Rekordgewicht 44 kg 


Tetegratfina*: 
Aetuwefkc Dfts>ü)Uort 


■n Motor schreibt uns Herr josef Heilten 
oliier dem Juli i.O*i wie folgt: 


Mofore 


Ulfe* ififtrri gern, (eh rttii dem mit von ihnen 
r iufrjffMhifry:. Motor r j\<fte Jh Hü PS. in jeder 
"nCibAzuirittlcn hw tjhni ji-ynot?eineZündung 
Jet Motor iK'-v i f v/ xifirHmäJtiii’i imd .habe ich 
*tifmeinem Eihärcki-r her nt s Sclifin?. Wäge unter¬ 
nommen. Dähci «Mfcn [eh dir fcrärt des 

P AJOftiri hdcfi tfotgsi nicht ieäil ans. j0ct 
'A pparat erfühl, s/rlf schon bei Mi Touren, 
so s dass ich jiberjcugi hin, hei diditr AujV 
nufzttng des Mdjor» nach Mncn Passagier 
mit nehmen in könnet..-and beabsichtige ich, 
schon, in (len nächsten f bg> n mh Paaspgjcr- 
, fingen in heguutcTt 

\hft?r tongführ qm Erjahtnrtgert int Ämtd/aHe* 
<*}. ■■•\rfren FfngpWeert. isf *'.< rntr ?u tr.ejnvr Freude 
.Uf $ finden, ttä\s rü}/ ytinihncngelie/crte Motor 
r Oca bekannten irjMznfifaben Motor*n eben-' 

. • UH ttUtn .Pu blossen ttt&hln bv ionders heronnn- 
V» < r.'r meU.bei.XmgiP Bduettd&jen oteh. daretneus. 


Propeller ^ 

Säwtlfck 

Zubehörteile 
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FV. 0r für tbe ExliibHor of smue article which 
demouslrates.. ho>v largely Rubber nu»y t>e nsed for 
general äml cmmVrierckii usc in u wav liitberio unkimv/n. 

The- A\vard will bccaHed, ...The President.^ Trophy“, 

Tire Judges will iuspeci am! Fest ai! Fxhibirs they 
mav fhink wurthy, and make: üiejr «ward acCördmg to 
their own jüsmeiit; im matter Mim \yhät CüUütry (he 
Exthbh vfrav comc 

‘fhcrtdorc>Jtr' Chemist, Planier» In- 

venior Maker ut A\?e\nmry. etc., .fiat? equüJ‘ prnsptcts 
ot havins >-? awardcd io him.“ 

I>a5 Urteil der Jury ist einstimmig abgegebeu 
wenden. 

Bosch «ewlrmt wieder zwei «rosse WeüfUi«e. Beim 
Deutschen Rundilug 1911 hatte der Sieger und fünf von 


den übrigen sieben preLSgekr?!mten PFiegertt Boseb-Mag- 
netos . in . die Motoren em.gebauty : Beim Europäischen 

irstklassierten Flieger 


Rn mite 19U flögen die sieben 
alle mit ßos^M^gneios,. 

Meiteler metallisierter Ballonstoff ist unverwüst¬ 
lich! Iler Ballon ,,üc\rm;umr. der am vorjährigen 
üofdon-Beimett-WettfIiegen in Amerika töithahm, wurde 
bekanntlich in erneu Urwald getrieben. Oie .'-Hülle- blieb 
mehrere Monate jaft.g ln den Baumen hätten, den Ein¬ 
flüssen icglicber WUter tmg pretsgegeben, Der Führer 
des Ballons.. der bekannte Maior von Abercmn, äussert 
sich heute nach der Bergung der Tffdje wie folgt: 

..Per Ballonstoff hat. obwohl er ?oe?rrere Monate 
bet strengster Külte im kanadischer» Urwald gelegen lut. 
fast gar nicht gelitten. Ich hätte dem Stoff eine derartige 


Eindecker in einem Vierteljahr 5 

Smmtagspreis ‘ , .. - w . • 

Sowritagsprei» , . . , . . . 
Smmtagspreis ..... 

I. ^hverläsSigktjtsprels . . . 35000.00 
Preis des Kriegsmimstbriums . 5000 00 
Streckenpreise .' . , , ; . , 16979.00 

örtliche Wettbewerbe . . . ... 804O.OÖ 

Bosch-Sonderpreis ..... 1ÖD0 00 

Ein Flugzeug des Kriegsministeriums 

Bäiterpfeis: ~ . . . 

paderprejs 

1, Stalettejipreis . . . . . 4 500 00 

P: Preis voh Kfei , . . 100Q0.00 

toatzprels v; JKrteg&miö»Mcrifiin 3000,00 
. . . ; . . , 2750.00 


2.4. H1RTH’ Johamtistbä! 

9.4 BIRTH Johaiiiiisthal 

30.4. JABLON - XV .bdurmBthul 


1333.92 

2148:00 


U ^ VOLLMi 

17.6. 

■ '6*& C*‘ ' ' V, : . 

22.6, p IRT H' 


11 psüp l Up pp l@pNSp^pi--«ii:rv v ^--*^-PI(WPiL^r4|L 

: -Loew, SüjidBrburg—Kiel UeberseeFlhg: 90 Km . .. . X . ’ 

Ein Flugzeug des Kriegsministeriums 

Kathreiner-Preis 

Tagespreis , . . . . . . 

Tagespreis .. . ...... 

B.Z.-Preis - . 25000.00 

Zusatzpreis V; Knegsministemun 4 000 00 
FtamiPh, i Örtliche Rteise zirka 5.80Ö0 ÖÖ 

Ä - ->• i söö.oö 


30.6. BIRTH 
• 9.7 HIRTH 
10 7. MIRTH 


IphaHMlsthal 

.Iplunuistbaj 


L u fifahpz e u g fe a u 


Lichtenberg - Berlin 


hrzeuge aller Art. 


Letzter Erfolg; 

Dancouct fliegt auf Bleriot von Orleans 
nach Paris. Der Motor Viale hat /?. W. f.- 
Lager in der Kurbelwelle. 


Ifiehe-Kugellager- u. Werk zeug-Fabrik 

Weissensee-Berl/n O.m.b.H Lehdetstr. 74*79 
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WiilcrMuiuisiiilliKkeit sieben TertipcratUr- und WjlCd- 
nimiseiirflüsse nicht zu^ftraut. umso he$£er.- das* er duif 
Ucorenu-il bcwresmi hat." 

„Germania" wurde ans Metzelei- rueia.lüsie? tem 
K«>telhaHDitü1ttfr gdierti&t. : 

Der |H h'UiriKe Flieder Herr Nadle, .stud.i'nvE. führt 
m Hannover auf efuchJ Gradspiipatat t.rcfilfclieFlfrge 
aus, Der Apparat ist mif Me Uder Fhejrör$toff bt>p:vörit. 
- Dburirwemcwr Hirlfh, der fJewinner der 40 000 M. im 
Zuvi?f liissin.keilra^(üji' amt Öberrltüjh umi der FfeWifiimr des 
Kulliremer-Uft’tses, 30 000 M;. benutzte an seinem 
Ajiiiarnt Metzeler~F 1-ie j^erst on. 

Zwei praktische Neuheiten für öailon« und 
FliigmascftinenfUhirer sind soeben von der Firma 


Paul 1:1 y, Berliner MetaJlwaren-itidüStnc, auf den Markt 
gebracht worden. I!\ne eiekt risehe Han.dlampe in eleganter 


August Selmltze Seilfabrik, Berlin SO. 33 , Köpenicker Str. 190 

^ Ankerseil©, Ballonnetze, Schleppseile* 


Ui d*f ä&W.fc tVnuf üex 
ft&rn ü»jj.\ 

diffut oli £usanc tum . 
Sdiüiierüf ; 

ffcdttsieii iJjfti OtlVtftbtäiJctr 
Um SO 

Lijihei -$'d? bcdoiulevs lUf 
hohe Tfcmptrafiuen 


Oildag 

Oildag 

Oildag 

Olidag 

Oildag 


Ist’ öheraJ) exMlUlcti 


Man verlange Broschüren und Muster 


Nahezu 


Acheson Oildag Company, Port Huron (Michigan) 

Veftrcffcr tSr Europa. 


international Achefton Graphit«* Comp,, Hamborg B 


Man iV«w. Mt* 
am «m UH*# 

und alle deutschen Rekords 


Bambusrohr 


direkter Import 

Brandt Ä Dencker, Bremen IX. 


Wey manu auf Nieupmt 150 km i. d Ol, 


Deutscher Rundflug 

I. König auf Albatros*Apparat 


:: Faiterstrassa 13/15. /: :i 

Jliosiriepte Fr«rl«Usie gratis und franko. 


L. Chau viere,Ingenieur 


Frankfurt a« RA. 

Övlro und Fabrik: Günctevodsstrasse 5 

PARIS *t LONDON 

Vertrieb u. Lager bei „Pilot“ Flugtecbn. Gesellschaft, Johannisthal. 


2« kaufen gesucht \ am 

Hallern- Äufnalitnen 

Eit, Liesegang, Düsseldorf, 

Fabrik Üir 'Pniiektifjiisjipfrcrate. : 
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ttle ,.Drat s ü h s Z r \ Mph ritt für L ju f t $ c h 1 1 i 9 h r t“ 
: Oflux>iW»e AsroflÄtii^che-MhtSiJüiiKenl tfschfcjnt vtcrtelintteir, ocd 
*\v*r Mittwochs. Ycrtyg. Ehcediiloft. VcrwaUuttK und Druck'. 
Vereinigte VerU*s*jt$tat«m O » H • r Br 9 0 n jb e c lf &. Qiiiea* 
b ä r | - Orupker #1 .UtteflKejrelfecMi, Berlin W. 3».' 
U | x 0 iüo> — Qhefrtüakfcuf: Oty Jl ; E 11 a 5 , Berlin SW. 

Preis des Jaforednss (26 Hefte) 12,— M. Ausland 16.— M. Einzel- 
prcte für lt‘dfs fielt SO Pfg. 

Alle Rechte ?0r sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. Nachdruck verboten. ~~ Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

Inserste 

werden 'billiget nach Tarif berechnet. 

Inge raten-Annahme durch die Vereinigten Verlegs- 
anstalten Gustav Braunback &. Gutenberg 
Druckerei Akt-Ges,, Berlin W, 35 t und durch 
sämtliche Annoncen’Expeditionen. 


Inhaltsverzeichnis. 

irn ptenste. iier Cuftsditff- 


Swte 


Rrn dra}tthiKL; itdijii rapliie 
1‘Uhrt . . 

Der Jtvspe-Kirtdeckfer 
Mtllpditze lind Halte»!!umsi*h’mett ....... 14 

Wis.seiiswiiaitlichV fahrt des Bol Ions „Hirbiir^ 111* ‘ W 

t'rdihalkVHiührren :i> Rio de Janeiro.17 

/AMUin^sS'Clia'».. ..... . 

V ersclnede.nus. 2\ 

Induslrielk^ ... . ii 


OüSMtSÜ liif }t fidj föteii t»k jj 

ist gelost! J jcöce ottecrc JSetßU 

Älumirteumlot D. R. P„ Äusl.-Pat. 

A!umlnfum«Hu*8miU€»^„Grubeiih*‘. 

Alumlolum-Sohweitspulvar« 

Schweissgulver für slratl. Metalle. Arabers säurefreie Löt-Saibe. 


ln unerreichter«. unnachahmlicher Qualität 


Alphonse Binef & Cie. Paris 

6. Rue de Jarente 

(Talaar»-Adr«* Teaibalph-PÄriaf 
tfeferanten der reiioamUriestefl Tidgmaschfaeo-Xonstrukleore 
fCata'og grat^. 


inter«Mettter. *b>fce.« .iös?injt liehe ProipeMe und flcuchten von 
ersten In dusif leiten UnteFneiiimingsn kostenlos zur Vertilgung 


Berlin SS, Pl&nufer 89 h. 


Fordern Sie Kataloge tjjp?' 

Aeroplan- 
Zubehörfeile 
Propeller s 


m LaHsehlHmotorea m 
Automobile, Motorräder etc. 

Zahlreiche LMg«r — —— - Baste Qualität 


Imerlkuf tebe Petntlsüa-Jtslaieti q. «. k. >.. Ifssss 8. Bsisz 


/^croplane 


i liinüetKcr iiui^Vn^. e)«ä Sys.iu nkyi-u. üussorei 

günstig zu \ erhaUieU. 

H. Schaurnbufg» HnssK 5 gti 3 ii£en #£zi Dortmund). 

T<tej»Vu %nlT frprsajlitter^ ;«i'; i/fitr . -UHL 


J. £. C. Freerks & Sohn, Hamburg IX. 


T 

£ 

Luftschrauben 

£ 

1 


„Präzision * 4 

S 

§1 

1 

Grössie Zugkraft 

j 

1 

A. Faeröer & Co,. Hamburg 21, Haileweo t 

1 


Verträte?» gestiebt 
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Bureau: Foxststr. 8 
Fabrik: Bamstr. 109 


(Tetegrafwn -Adresse: Motorschneeweis) 


baut und liefert als Spezialität unter Verwendung 
bester Qiialll^tä-iVlaterfaHe?» als Präzisionsarbeit 


vor SÖ—200 PS mit 4, 6 u. 8 Zylinder 

von zuverlässigster Konstruktion, grösster Ein¬ 
fachheit und Betriebssicherheit 

KUrare&t« Meteraalt Biliigate Preise 

Komplette Flieger- und Luftschiff-Gondeln, Luftschrauben und Kühler 

Günstigste Bezugquelle für Wiederverkäufen und Exporteure» 


bei Magdeburg 

gewinnt als Erster seiner Klasse 

: sh lässlich 

des deutschen Riinüilußo* itfSggsiimf 


Flügrnascbinenteiie a)i«r Art 

Frankfurt a. Main -1 

- Tdcfcm: 37135. 


Sämtliche Zubehörteile 


zum Flugmaschinenheu 


an Preisen 


TOgäW sp&ßh^ ÖEsert- und 

sctirdUÜeu.AjumiriinmschuHes 
Profil- u: Ma ein qs mann st ah 1 rohre, Kupier- ß..rfo.iz- 
dsj rohre, Stahldraht, Klaviersaitendraht, Draht^ik'. 


Steuerräder - Laufräder 


AEROPLANSTOFFE 

s h» allen Preislagen s 

Spezialität: Dynamometer zur Bestimmung 
des Schtaubenzuges. Aviatikeräpsrüslungem 


Gesellschaft für 

Flugmaschinen- u. Apparatebau 

m. b. H. 


ALU MIN (UMGUSS 

in allen Legierungen 


I Zhrenzelehcro i)V ytttvi^tev i'»o- 
■ plastischer m*iu feituir £ih'«^ ARetutrrimr. 

Mnrktn ü. Schilder >« jrffeb ML’tjca ;•><>-, 

L. Chr, Lauer, O.m.h.tt.. 

Mflwrj>rä t<e Aa*um F Ufwi tfc »i tiöflk t 

Nürnberg K. T. t Klebtdr :ntu« SMe 1 15 
L>tfe4l*i K . t., i(.. 


mit höchster, Ft*$Ujgfceft und Dthnting, 

Albert Schreiber 


Berlin SO. 26 


Femxp%tV, HÄ35 




Go gle 


Katalog gratis und franko 



















ür Luftschiffs und Flagft>aschii?CB 

Kugellager D.W.F 


Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parse val-Luftschiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 

Bind mit Kugellagern „D. W. F.“ ausgerüstet. 


Berlin 44, Dorotheenstr, 


errang im 

Internationalen Wettbewerb den I. u. II. Peeis 


Nachweis 
det LeUtöttg um 
Vertiticiisaitarid- 


fite J£i$hr*«&#n- 
pruaeiler 

Altona a E 


Vertreter 
FraßzC.Heyer 
Berlin W. 57 
Frcbeastras« 23 


3hrestflofor$ 


BaOonhallen -— Fliegerhallen 


ist der Eisemann-Zündagparot, denn er list seine Zu¬ 
verlässigkeit und Betriebssicherheit bei den siegreichen 
Erfolgen Hirthjs während der Kieler Eingwocbg und 
bei dem Eernflug München-- Berlin bewiesen. Mit 
ihm gewann Mtrui den Ka ihre* nei »Preis in Höhe von 
M\ 50000. . und mit ihm flog VoJlmöller bet dem 
Öenischeji Rumiflug als Zweiter durchs Ziel, wodurch 
er den BZ- Pt ms der Lüfte mit M. 25 0GU, errang. 


Ernst Sisetnantt I Co. 6. m.b. ji, 

RoaMberptr 6F63. Stuttgart , Rösenbnrgsfcr. 61 63; 

Vertretung, Lager und Reparaturwerkstätte: 

Berlin SW» Teves* Charlottenstrasse 8. 

Frankftfft A« Tevea» HnhenzoIIernpialz 30. 


ts&M Theodolite 


Die erste dein PmiasÜsches KTkgs.«ildisterlai!i darch mm 
köostnilerte and gelieferte traQSport&frte LxlwMMtUt, 
tielegtatJteb des Kaisermandversy Septmher steil 

die Walte im ,icfewre« : 


zur BaHüAverfdiQUftg 

Modell tb KüolgHth PrfrUMistben AeroflfttttiiCbe» 
Observatoriums Llndeubtrg bei Beeskow «ow*< 
»ImlUcbf mettorotögischeri Instrument« 


Oranienalrasse 20 


Nr. 15 
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Luftrd)iffballen 


mit mehrteiligen Sdjiebetoren, D.R.P. ang. 


mit drehbaren Ipren, D.R.P. angemeldet. 

^ i „jla 1 ' PrftriKfuK a r AL 1 . Preis für Lisft~ 

B \" tmd 

W^itawsMüng Brüffei- 1910 -, 

öotdeae Medaille. 

Luftfcbiffabrt-ÄusfteSlyng Kopenhagen S 9 t 0 . 
Efcrendlplom. 

G. m. b. h*. Düsseldorf 4 . 


Lu[1fd)iffbftUfe Düsseldorf während des Baues. 

Gesellschaft Stephansdach, 


BÜCHNER 


welcher mit AviatlH * Doppeldecker und 
100 PS Argus * Motor »f* 15 R S T E R iin 


KÖRTING 


ankom, bcnuUte, wie 


bewährten 


das Resultat einer 40jährigen 
Erfahrung im Bau von Vcr- 
hremningstncdofen sowie einer 
hervorragenden Werkstattaus» 
fiiljftirrg, wurde« geliefert an die 

deutsche, österreichischc,russische 

japanische Regierung 


den leichtesten 
Kühler der Welt 


.Man verlange «ns. Bn«fcsa<ben 


Apparate- u. Maschinenfabrik S.m.b.H. 

BERLIN - SCHÖNEBERG 

Bermlgsenstrasse 21 


Ueher 5000 Beamte u. Arbeiter 
19000000 Aktien - Kapital 


Mir t-«f*»chiffahrt 


AUfttreter . ffcgisMerappurbte 
Ausrö-.tLingeo 

S'ntr.fccape : : i Kompass« 


. . . ’>» .<»r : r •SUurt’isrtrtk* 

■ ■ . • • ■ 

unütumrOfjr:«.. 

Muster auf Wiin«dh 'drall* Uitd frxtnkr. 

Fabrik (iifr auinmilosuitg: AMi*' vonixikl® Otto Kt- tfh. 

Üfl'cftbjKb a : 3S\«a$ T :IW 


üftrantterf atisolutö Verlässlichkeit 
Un46t< iäOß: 2öfddene Hedalllen 
I9ip: Oiphjm d'honneur 


E. HUE, PARIS 


63. Rue des Archive« 

Katalog irnnco. 


,, Vigila* “ 

Aulü1iKttf$€nes tU'aUr^c *v 
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Di* Güte und LeiBtungsfähigkeit der Moto re haben- die neuert Erfolge 
i; des Ayi&iiker& Gustav Schulze in Burg-Magdeburg bewiesen. 

Derselbe gewann 


am 26, 6, den Preis von Hannover 
äm 30. 6. den Preis von Cöln, 
am % 7. den Preis von öortmümL 

Wer zu Erfolgen kommen will, der kaufe Hil?*Rü8motoren, 


ffitz-jßotorenfabrik 


jt, Düsseldorf 43 


Empfehlenswerte 


Vrm Psi u l <ir * e Ober 
■leutnam .* IX 

Preis eieg. geb, M, 8.— 


Vorrichtung zur noforttgeö, sichersten und bequemsten 
Verankerung von Luftschilfen und Freifcalloos. 

Von deutschen Militärbehörden anerkannt und vom Luft- 
schiffer-Verein erpiobt.— Ersparung von Hilfskräften bei 
Landung; — Aut dem Bailonaufsbegplalz Schmargendorf ist 
unter Beaufsichtigung des Herrn t>r BröckelmanK die 
Luftschiff-Verankerung eingebaut und in Benutzung und 
hat sich selbst bei Sturm bewahrt 
Erklärung und Prospekte stehen Reflektanten zur Verfügung. 


fUlilvi Z e c h l i Ing. 

Preis eiegn geb. M» 

Dr. Krott Jacob; 

Ifff Fliiü auf dcr wtn- 

»CI I Ill|| kwjR itröhlendco 
Luftdrucks beruhender 
VoifiSfig 

Preis geh. M. 

iögvE-e Rfitupier-Bcrhifi 

rhgii« » 

Be&p»*eclt aüsgeiubrfer 
Ejugiuasehlobft mit be- 
.••^jttderer: Berücksiehtir 
gip'ng der gesintchtüchen 
KtttU'tcklUhg; : . hh ÄuL 
trag? de* Ö^UnerVfcn'dhm 
für LuffsdmirJirl her- 
ausgegeben 

Preis broäch. M. 6.—, 
geb. M, 7.3O 

' Verlag 


Bcrgischc Stahl-Industrie g s 

Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Koristruktionsstahi für den Luft¬ 
schiff- u. Automobilbau als: Kurbelweüeo, Zahnräder (nicht ge* 
zahnt), Fa^onstiicke, geschmiedet u. gepresst, Stangenmaterial 

Garantie f. zuverilgrig»»^ ergtklassiges Material 


Üöiä«n« Staatsmsdsiiit — OWiMldart 1902 
Arb*lt*rcahl ««,9006 


Afhsttejrnilti U, 3000 


Chicago 1893; 7 Ehrendipiomc, 2 PreismftdelHcn, 


flPUlfl*® * Co. SsoSpsIf« 
IÄ VÖaH SAsM. ä.»©=, SdlerliaittM 

Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 

Holzbearbeitungsmaschinen 

empfiehlt Ihre Spezialffla3Chinen 

ibrikation von Luft” Fahrzeugen. 


Lülfich 1906, ftUiUnd 1906. 


Grdnd Prix 
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Pat«nt6> QshföMohom^eter, Waren* 
seiehen 

R, t>- Fiedler,-' Ö m. h. ft, 
Geschäi'tsfkkrsadtjr -Direktor; 

R. !>, Pledlü'., Ingenieur 
voö 1889—9B ta* KaJs*fiicheu 


PATENTAMT 


tätig. Unbedingteste Garant* für 
SecbverstitndlgKeHüuJ'cfi dife ks!ig* 
jährige Tfftigjjfcft in - der Behörde 
selbst und durch öis hierbei ^rus;»«;- 
ten überaus *icbUgeo SpezUikemdr 
nisse. Nach weidlich gvos?,* Hffuiye 
auch in schwierigsten gälten, ’ifciSh* 
rige Praxi» Im Patentwesen. $>&♦: 
spekte und KosieutinafcMace 
Berlin SW, 81. ßejle«AmansH%t % 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung, — Stahl- Kind Holzrohrrümpfe. 
Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mit patent- 
amtlichem Schutz liefern zu Concurrenzpreisen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b. H, o Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


Windenergie um Aktions¬ 
radius zu V erpressen?, soll 
verkauft werde«, Patent un- 
ectnfcldel Nur kapitalkräftige 
fntmssenten werden umgpfk 
Adresse gebeten uni f D.5786 
durch Rudolf Mosse^efHft SW, 


Bambusrohr 


I 2 Ösischer Aeroplaniabrik, || 
sucht ähnliche Steilung, g 

PICHLE«, WIEN IX 4, 

Sobieskigasse 21. ^ 


OTTO SCHLICK 

StorISn C. 9 Prenzlauer Str. 20. 


\ff } afeßhnH&fJCi//ixeJ? 


wie neu, sowie 

Spaimschrupifien, Benzio, 
Ölbehälter i&tc, 
sind WPtren Aufgabe de* Sporn 
billig zu vertut ulen. 

Gell Zuscbjifleri unter 0 . 7017 
an <öe ExpedWuJfi es. Blattes . 


liefert 


vorm. J. G. Greiner jun. & Gelsster Steglitz, 


«jf am« 


Ballonbarograph, 
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Illustriert# Herofiautisd>e flHtteUtmgan. 

XV. Jahrgang 9. August 1911 16. Heft 


Deutscher Luftsdjiffer-Verband 

Berlin W. 30, Noliendorfplatz 3. Fernspr. Amt 6, 3605 u. 5999. 


1. Der Neunte ordentliche Deutsche Luftschiffertag findet am Sonntag, den 8. Oktober 
ds. Js. in Breslau statt. Die Verbandsvereinigungen werden ersucht, Anträge für die Tagesordnung 
spätestens bis zum 1. September an die Geschäftsstelle einzureichen. 

2. Das Plugffihrerzeugnis haben erhalten: 

Nr. 94. Ingenieur Franz Oster, Tsingtau, geb. 19. Januar 1869 zu Himberg (Rheinland), für Eindecker 
(Etrich-Rumpler) am 31. Juli 1911. 

3. Als Sportzeugen sind bestätigt: 

Für den Verein Deutscher Flugtechniker: Ingenieur Franz Oster, Hauptmann a. D. 
Blattmann, Weimar, Oswald K a h n t, Flugplatz Lindenthal-Leipzig, Bahnhofstr. 8. 

„ „ Schlesw.-Holst. Flieger-Club: Friedrich Treitschke, Assessor Damm, Qraf 

von Saurma-Jeltsch, Ingenieur Steffen, Amtsvorsteher Sinjen, Kapitänleutnant 
Samuelson. 

„ „ Württemb. Flugsport-Club: Direktor Adolf Daimler, Cannstatt, Rechtsanwalt 

Dr. Alfred Kahn, Stuttgart, F. W. E b e r h a r d t, Stuttgart, Leutnant Faulhaber, Stuttgart, 
Konsul Schilling, Stuttgart. 

„ „ Berliner Verein für Luftschiffahrt: Dr. ing. Eugen Roch, Johannisthal, Park¬ 

strasse 3. Tel.: Oberschöneweide 470 und 471. 


4. In die Liste der Freiballone ist eingetragen: 


Nr. 

Bezeichnung 
des Ballons 

Grösse 

cbm 

Stoff 

Gewicht 
mit Korb, 
Netz, 
Schlepp¬ 
tau 
.. kg 

O 

fD 

2 * ~ 
2.3 3 
«-► e 

0 

=r 

Zahl der 
gemachten 
Fahrten 

Bemerkungen 

123 

Wallraf 

i 

1600 Gummierter 

Diagonal- 
Baumwollstoff 

i 



5. Die Commission Permanente Internationale d’Alronautique hält ihre fünfte Versammlung vom 25. bis 
31. Oktober d. Js. in Turin ab. Die vorläufige Tagesordnung enthält Berichte über verschiedene Fragen der Flug¬ 
technik. Die Mitglieder des D. L. V. sind zur Teilnahme eingeladen. Das Programm usw. der Versammlung ist 
erhältlich vom General-Sekretariat der Commission Permanente Internationale d’Aeronautique, Paris, 35 rue Francois I« r . 

Der Geschäftsführer: 
Rasch. 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 


Im August fallen die Vereinsversammlungen aus. Die Einladungen erfolgen künftig direkt per Post und nicht 
mehr durch die „I. A. M.“ Nächste Sitzung am 4. September im Künstlerhause. 

Um neu eintretenden Mitgliedern die Beteiligung an Freiballonfahrten unseres Vereins zu erleichtern, sind 
vor Antritt einer Fahrt nicht mehr wie bisher zwei Jahresbeiträge, sondern es ist nur noch ein Jahresbeitrag an den 
Fahrtenausschuss zu entrichten. 

Jahresabonnementskarten zum Flug- und Sportplatz Johannisthal, gültig für alle Veranstaltungen, kosten von 

jetzt ab 

Mark 20,—. 

Zur Legitimation ist neben der Abonnementskarte stets eine vom Verein abgestempelte und mit dem Legiti¬ 
mationsvermerk versehene Photographie an der Kasse des Flugplatzes vorzuzeigen. 

Unsere Mitglieder, welche Jahresabonnementskarten lösen wollen, werden gebeten, ihre Photographien in 
unserer Geschäftsstelle, Berlin W. 9, Linkstrasse 25, zur Abstempelung und Vornahme des Vermerkes vorzulegen 
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Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt iE, va 

Gegründet 15 . Detsrnber 19 Ö 2 > Sitr; Barmen 

lt Vorsitz,; Major von Ab er er on, Jbf.-Reg* F/h. y. Sperr ( 3 . Waatf) Nr. 18, Mülheim a, Rhein, Regentenstr. 52 , 
Tel, t84, — H. Vorsitzender; Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prot. Pr. Barnler., Essen-Städiwafd, Tel, 1422, — Stellvertreter des 
Fährtenaysscfiuss'Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von ÖoitzFeim, Crefeid, Söchumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmelsterr BanKdiröktör Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt Tel, 53 ( 3 . — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Öarmen-Unterbarmen, Haspeierstr. IO. Tel 238- 


Mitteilungen des Fahrten-Ausschusses: 

In der SU zun c vom 22, Juli 1911 wurden zu Führern 
-Aspiranten voreemerkr: Herr sfu-tL Andernach, Han¬ 
nover; Frau Leutnant Knwbla.üdh,..- , Herr 

Alfred Kaufmann. M,~( iladhacb; Herr iulius Midier, .in«., 
Saarbrücken, und Frau Adolf Ehrhard, Saarbrücken. Zu 
Führereäspiramm wurden ernannt; flen Professor IV. 
IRötsehet Aachen und Dürr '(imouor FleiPininx, Neuss. 
Zn Führern \\ irr den aut Umml des bvstaij taten theo¬ 
retischer! und praRfmehca Exameuk ernannt dm Herren: 
Apotheker KJteerafb; Qtavsofl ». ikMoyel; Rvchtsah.wnlt 
:fe»ZTnien$ky t Forbmdn Rhdftsauwmf Krame)-,. Ptirhacb v 
Oberiricenitmr Rnmmok Forbäcli, und Pr. Weber, Saar¬ 
brücken. 

Der Vdr^ihefVtL des FafftletvAhSi^lusses; 

Rrof Dr B a nt I c rh 


In der am I'\ Iuii de Js, siavteehuhkm Mimdkm.r* 

\ ersammlune der Sektion Eksen des N, V. t, \.. hePcbtwe 
der Vorsitzende. Herr Professor Dr Bamler, iHver this 
Er«ehms .der iniernationalen I, u rtsc h »f l e i k a r ! Cr« * Fr « t- 
termy in Brüssel. Fr schilderte zu nächst dun EuhAfta 
lungseata der Ltumehinerkarmn in Deutschland, zeicie 
die ersten Korkn. die durch ÖberslIcntMunl MpeUeheek 
im ’Masssuih 1'dofHjdü lierL.e.ytelU worden war tu, vor, so-, 
da litt Probe)! einer ueronaditi^hen Hühmachtchtebfctae 
der Bayrischen Pfalz:und von Rbeiu-ikssem die y.on der 
bekumten tfcPRraphischcn \ erhisisansfaU Von Rover?- 
Steffi heVäö^tt^eben worden sind.: und zwar tfimhäi tu 
bunten Hübemuüien nach dein Syrern des Majors von 
Papen gedruckt, und zum VerülOch damit einWv.ne.s 
Mal iji bfatmen Mdheusltnen. Fenvcj rekled m tiini 
dritte deutsche Bearbeitung cium l.uft$cJiiffc?kömv 
näiTiiicli die auf Ver.au lasstm.n v«mr OxitTeti Zeppelin, von 
Df. Max (lasser entworipne Holicuschlcbtetjka'rde im 
Massstab I : 2m h uni. Zum Vergleich mit diesen deutschen 
Kartet) wurden vorgeüjibrt die Knrtt. w eiche äüf Ver¬ 
anlassung des Aerp-Club -de France vom. KonpnmvdmdCh 
Talon bcraiis^e.eehep w ird* stn\ ie ein Btdsp/Cl der 
tranzusischci! Militär-Luitsehmcrkane, die vorn Rorn- 
rnandamen .PoUacein etn;worten worden ist. befdv dm 
Ma.ssstah I *. 2« «* OfMi,. Tu,Pich /mute er Emwiim- von. 
Ilvlitfiscluchtenhar ttn, die uniu Henuiziirm du orMisvbeu 
Ra um wer io der Farben von Dr Kurl Pcuckcr In Wien 
heraesudlt vonim sind, fko der Besprecluinu dts Für 
ood Wider bei den cutfltmtm Darstellungen und umer 

• •Bürücksieliüßunv der ywseMmkiien Fni'ilcrumUMi, wdd't'' 

die F're*haIhmIuftr-cJnHahn chieyseits, die Motm-h.-dmu- 
luftsehifralirl und' >jk Flu^vb'dfühn hn.jci-o?\ed% 
au fine snfehe Kürte stepeit, cLudoe dm Bi- 
rjditcrstafter ' zq- müssen. diBs «Ve 

'Ahforderum'cu. St' mau’ --r eine derar rive !w.m„ 
stelib in tdeulcr \S Dvr hisbCt '»mdi durch kem Kunui- 
Werk erfülli worfef ilajedoch von ahfeifdsybifnbtvo 

• Frnwürfen das Pcnckcfsebe um besteh vreetyntt er- 
schien. tme viljit; mr Sk. LulbwhpK'^wtvKt Cceif.Pvtt 
Karte zu Üeteni. 

Die lies-prechVimrt-’n.' dvddfiichrdÄ'i». 

dem Standpunkt der .Brahclffyarkeii dyr. n.tcbt ouvdi• 

defn istimdpunkt der {>ekimD'r'en• • :d#’ ; -RhT<lF 

fiihrbarkeit. Dem £Vn-t.^h, n i. Lpb-.c}»:j;cr-\ erb;mn .?md 
den sonst noch pa.rati 'intvre'ssreDifm•'KF^hr .'}#■ DAhüVCh- 


land blcdn cs vorbeiialien, dne Fbtsddussc nach 
«j-sichtspimluen hin einzuriebterr. 

Eine sehr imercssauie SchdJcrim.e eint r isntndiuct» 
Fahrt im Parseval vl von Essen nach Leichiinxeri K-ib 
Herr Knapp?chäit.sdifektor Dr. Heimarm Vom $ta.p(F 
; punkt des FretDalh-Mtlüfliabhers aus. Fr sClHkierte die de?- 
Zübbrern theoretisch bekannte Lenkbarkeit des P/nscsal 
in vertikaler Bezieh ihm mit Hilfe der bejdeti ilanbneJte* 
sowie üen (Jesamieindruck, den ihm als alten Lreilndion^ 
fijlirer diese Fahrt im Lenkh-iiiou gemacht hat. W uiw- 
Klci.ch der Eindruck ein yatiz vorzüclicher wur, so k <m 
Herr Dr, Hülmann doch za dek^ Lfcb^rzeufSrümC def 
LeukbpHan nie irnsfamle sein werde, den KuyelbalKm 
verdnihKen. Ft glaubt tiaeh SVie vöi, dass daV Lbsimg, 
für alle Luitsclnfkr hiuivu wird; „Eins Um umi das 
andere nicht lassen/* 

Feber Ute seo der letzten Versammlung ausceiitin - 
teh Vcreinsfahrteu berjehtetv der .EahrfCiiwart, Herr 
Apotheker Lulmkimd: Er stellte zu seiner (lenuyttiime 
fest, dass das Interesse an den Fahrten tirehsn lebe ml ic 
löblichen ist wie nn \ oriahiC. du cennu t\iv selben Zeit 
im ver- 5fa.inct.rt.cn '..tahr-c fB Fahrten von der Sektion 
Essen austichihrt worden \Karen xvic in diesem Jahre. 
Von besonderen Fahrten hob er hervor eine sehr. imc.r- 
essuüie: Pahri mit Z\\ ischcliland u n£, die er von BrarUf" 
schweif rin? dem Ballon ..Braunschwel«;- 1 dusireführ». 
hatte-, iwl der eine Zw jscitculandi'ms «an/ bi dej Nähe 
von Uiedt ichSfuh stuUfaud, nach der thtim unser Führer- 
Aspirant, Herr Apotheker Dieckmann, mit dem Bajhoi 
noch einmal als efuzivfer Kor bin sasse atustiesi und so die 
A’oin Verein verlangte AU<aiJt?ährt erledigte. D*C -Mit¬ 
fahrer hatten sich vorher verabredet, in HambnF^ Jüö' 
sairmtenzütreffen, und zur festgesetzten Sjimdc trafen 
'stfwohl die bei der Zwischenlandim*: AusyeslitReuyij Wot 
der AHebihihrcr dort ein. 

Du der bisherige Führten wartfOV Fssen, HerrF. A 
Sclrrüder, durel!;■■^te;'‘Fl : e'h.$Hrähot.c- , .ü:es. Vorsitzes in der 
Rfitdm-M'üsff, M niaDüf tsd esc 1 Behaf t mit Arlteit 

über bürdet wurde, $o, h;;fc b* se;n Aon als Fahrtco- 
Wärt . nieder; Der VmrMtecnü.e -s tat tote. ihiT! ,dö/c- 
v»dunsten Dank des Veu nw iüf die grosse und eriolc*. ■ 
reiche Arbeit.ab. die er während sc-otcr Anpsfühno. ■ ocr 
Zckbon Essen «cleistct hatte, iimf Sprach den.' Wunsch 
aus/thus btAVthirty Mflslievl des FuiirtemAUssehusscs im 
N. V. mcht verlieren tu muKsuu- l’m i.h;s zu verlumieni, 
sehlue er vor. Hm i n ^chrbdor .aum Fahrteiiw art (in; 

. Moioriuü>chiiijihn der thukritm Fesen zu erneu mm, ein 
*vHisritLiv:.-vier mii «roAScm BcdaU ciustumm« cenehmic» 
Mulde, .Au Stejk dp.y ausschcidCmleH .Faliflunwartes 
wurde d&r brShcrfRc ^icllvcrtrcfcr. Herr Apotheker 
Leimkuycd. zum Rhhrimwart crmnmt, wnlnfnd Herr Dr. 
Hbiinarm. Bochum and Herr Hcmr' Schmerz, AjtFrms-smi 
ZU slFllveDrcicmieu Fuibleiiwartcn criiamU Wurden, Da 
Hcvr Lcimk.uyc1 jfn'r Dt-bt-rnuhnie des Amtes ejircS: 
!Vh« teuwartes sem Ami als Sehr»!! führ er nieder leiuc. sn 
wurde Herr Dr. Hei mann zum Schriftfulit t-r oer Sektion 
eumrm!. Ferner würde als Vertreter der Oftvv.nnme • 
Wesel Ht v ff Oberstleutnant aB VortrcttW .der 

OHSkDPh'/e' ( r mlscnkireheri Herr KwjrtSf hl 

. -dim-'Vorstand .uewnhll. ^ 

iSiadi AuoiahtMc vrm 0 neuen MitwO'tfdern and Hiv 
uni s 1 ftafetahrt&l unter nen \nwc’^ndet( schloß 
die \ e:sdmmbm«. 

* " • ,v ' ’ Dl Bhmleri, 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äussdjusses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Fahrten-Auf Stellung. 


Nr. 

Tag 

Ballon und 
Aufstiegsort 

Führer 

Mitfahrer 

Landung 

Dauer 

Zurück¬ 

gelegter 

Weg 

Durch- 

schnitts- 

geschwin* 

digkeit 

Grösste 

Höhe 

Be¬ 

merkungen 

63 

6/7. 

„Heyden II“ 

Hauptm. Härtel 

Seehausen 

13’" 

275 

21 

1000 

Nachtfahrt. 


Juli 

Weissig 

Herr und Frau 

i. Uckermark 


225 



Zwischenlandg. 

8 Uhr früh bei 




Dr. Strauss 






Cflstrinchen, 




Chem. Papperitz 






mecklbg.Grenze 

64 

6. 

„Elbe“ 

0. Voigt 

Wesselsheim 

1103 

260 

23,6 

2660 



Juli 

Schwarzen- 

Dir. Nellen 



230 





berg i. Erzgeb. 

Lenz 

Frl. Breitfeld 







65 

10/11. 

„Hilde“ 

0. Voigt 

St. Willibald 

18 r>0 

340 

17.9 

2150 



Juli 

Weissig 

Guido Dietel jr. 

N -Oesterr. 


330 




66 

19. 

„Heyden I“ 

0. Voigt 

Sorau 

4 56 

125 

25 

1000 



Juli 

Weissig 

Lessei 

Heymann 







67 

23. 

„Hilde“ 

Lt. Baldauf 

b. Beeskow 

5 

145 

29 

2000 



Juli 

Weissig 

Kfm. Engelbrecht 
Zahnarzt Scheel 

i. Mark 


104 




68 

23. 

„Elbe“ 

Justizr.Dr. Reichel 

b. Sieversdorf 

6 W 

141 

i 23,5 

1900 



Juli 

Weissig 

Justizrat Pfützner 
Rechtsanwalt 

Dr. Lehmann 
Landgerichtsrat 

i. Mark 

i 




! 






Hofmann 






1 

69 

28./29. 

„Elbe“ 

0. Voigt 

westl. v. Weimar 

6 ,H 

135 

22,5 

750 

| Nachtlandung 


Juli 

Weissig 

Rechtsanwalt 



130 


wegen Gewitter 



Heymann 

Oberlt. Lessei 








70 

30. 

„Dresden“ 

Otto Korn 

b. Zeitz 

5 :u 

140 

25,45 

1950 

Fahrt ab Teplitz 



Teplitz 

Oberstlt. Hoernes 

! 




im Aufträge des 

n^ticrocrr v^r. 


Juli | 

Fabrikbes. Schick 

i 





IlCUg^l, V Cl 

eins: Deutscher 




Direktor Merck 






Verein für Luft¬ 
schiff, u Aviatik 
in Böhmen 


An die Herren Führer und Führeraspiranten! 

Es werden hierdurch die Bestimmungen des Deutschen Luftschiffer-Verbandes über die Erteilung von Führer¬ 
patenten erneut in Erinnerung gebracht, insbesondere 

Absatz 3. Hiernach kann das Gesuch um Anerkennung als Führeraspirant eingereicht werden, wobei als 
Beweisstücke vorzulegen sind: 

a) das Führerbuch des Deutschen Luftschiffer-Verbandes, in welchem alle Fahrten, die möglichst unter 
verschiedenen Führern auszuführen sind,.usw. 

Absatz 5. Nach Ernennung zum Führeraspiranten sind noch drei Fahrten durchzuführen, zunächst zwei 
Fahrten unter verschiedenen, vom Vereinsvorstand zu ernennenden Führern, 
die dem Vorstande Bericht über das Verhalten des Führeraspiranten einzureichen und insbesondere zu 
bescheinigen haben, dass der Aspirant die Landung sowie das Entleeren und Verpacken des Ballon¬ 
materials und der Instrumente selbständig durchgeführt hat. 

Bei diesen Fahrten soll er einmal als wissenschaftlicher Beobachter gewirkt und wenigstens ein¬ 
mal die Landung selbständig durchgeführt haben. Die dritte Fahrt ist seine Prüfungsfahrt. 

Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, dass Führeraspiranten Fahrten unternommen haben, ohne dem 
Vorstande bezw. Fahrtenausschuss voiher davon Mitteilung zu machen. Derartige Fahrten werden, worauf besonders 
hingewiesen wird, nicht anerkannt. Es ist unbedingt notwendig, dass jeder der zum Führeraspiranten ge¬ 
meldeten Herren nach der Ernennung zum Führeraspiranten beim Fahrtenausschuss um Zuerteilung eines Führers 
bittet. Auch bei Fahrten 1—4 ist es sehr wünschenswert, dass die zum Führeraspiranten gemeldeten Herren unter 
verschiedenen Führern fahren, denn es wird bei Ernennung zum Führeraspiranten hierauf besonders 
Wert gelegt werden. 

Ausserdem wird nochmals darauf hingewiesen, dass nach den Satzungen Veröffentlichungen von Fahrt¬ 
berichten usw. nur mit Genehmigung des Vorstandes erfolgen dürfen, und dass von jeder Photographie eine Kopie dem 
Vorstande unaufgezogen einzureichen ist. 

Dresden, den 1. August 1911. Fahrtenausschuss: 

Korn. 
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Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. 8., Bergrat Boehnisch, 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. 8., Fahrtenwart. 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Oartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Verteilung; der Preise für die örtlichen Flugwettbewerbe in 
Nordhausen und Halberstadt einschliesslich Ueberharzflug 

3.-8. Juli 1911. 


Laufende Nummer |] 

Name des 

Flugzeugführers 

Oertiiche 

Wettbewerbe 

in Nordhausen 

Harzf 

Harzflugpreise-< 

1. Preis des Kri 

2. „ der Stä 

Halbe rs 

3. „ des He 

4. . des Säe 

5. „ — - 

Anz.ihl der für 
den Flug be¬ 
nötigten Minut. 

lug am 7. Ju 
Jeschwindigk 

egsministeriu 
Ite Nordhaus« 
tadt . . . 
rm Heine . 
hsisch-Thür. 

Preis 

Nr. 

11 1911 

ei ts-Wettbewerb 

ms . . 10000 M. 
sn uud 

. . . 5000 . 

. . . 3000 . 
V.f.L. 1000 . 
- 10C0 . 

Preissumme 

Mk. 

Oertiiche 

Wettbewerbe 

in Halberstadt 

1 

Büchner 

883,12 

36 

I*) 

10000,- 

_ 

2 

Vollmöller 

1097,48 

44 

III 

3000 — 

1842,45 

3 

Wiencziers 

— 

35 

II 

5000,— 

— 

4 

Laitsch 

1260,25 

48 

IV 

1000 — 

249,65 

5 

Noelle 

2182,48 

85 

— 

— 

745,35 

6 

König 

— 

50 

V 

1000 — 

— 

7 

Heidenreich 

2417,04 

— 

— 

— 

— 

8 

Rover 

1496,71 

— 

— 

— 

766,40 

9 

Schauenburg 

— 

— 

— 

— 

1995,20 

m 

Hoffmann 

— 

— 

— 

_ 

— 

ii 

Eyring 

— 

— 

— 

— 

898,15 

12 

Schulze 

115,16 

— 

— 

— 

642,80 

13 

Lecomte 

530,39 

— 

— 

— 

— 

14 

Hanuschke 

— 

— 

— 

— 

500,— 

15 

Schwandt 

367,37 

— 

— 

— 

— 

16 

Jeannin 

50,— 

— 

— 

— 

— 



10400 — 



20000- 

7640 — 


*) Büchner hat zwar mit 36 Minuten hinter Wiencziers mit 35 Minuten die zweitbeste Zeit, 
kommt aber dennoch für den Preis des Kriegsministeriums in Frage, da er den Bedingungen ent¬ 
sprechend deutsches Flugzeug — Aviatik — geführt hat, während Wieucziers französisches Fabrikat 
— Moräne — flog. 


Pommerscher Verein für Luftsehiffahrt. 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kür.-Regt 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Oalbel, Stettin. 
Gr. Lastadie 56: Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. 

Westpreussischer Verein für Luftsehiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: D a n z I *. 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht, Danzig. Stadtgraben 11. Fern- 
Sprecher 333 ood 2294 . 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisseröe, Danzig, Kleine Oasse 12/13. 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene 
Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Oberleutnant Hopfe 
Art.-Regt 22); Geschäftsstelle: Architekt M u t h s, Zumsandestrasse 19, 
Fernruf 447. 

Braunschweigisch. Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Braunschwell. Aagusttorwall 5. 

Chemnitzer Verein für Luftsehiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnlizer Strasse 7, Telephon 836. 


Nürnberger Verein für Luftsehiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. Angnat 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marlenstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend lm Cafd Kusch. 

1. Präsident: Vacat. 2. Präsident: Vacat. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marienstrasse 8. Tel. 
Nr. 282. Schriftführer: Richard Barth, Grosskaufmann, Prinzregenten¬ 
ufer 7. Kassler: Bankier Martin Kohn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

Geschäftsstelle: Berlin N. 65, Seestr. 30. Telephon: Amt Moabit 7193. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner" 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Willy R. Strauch, Ingen.; 2. Vorsitzender: RedakL Alfred Sch ult ze; 
Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Ad. Gerdes; Schriftführer und 
Kassierer: Max Hed icke, Steglitz, Albrecht4r. 14 a; Beisitzer: Ober¬ 
leutnant a. D. H. v. Poser, Bernhard Röschke, Max Schlpe, 
Paul J u r e t z k y, Herrn. Katsch. 


Frankfurter Flugsportklub E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Neue Mainzer Strasse 76. Tel. 11634 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Frans Qnelle, Bremen, Blachofsnadel 12. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Oeorg-Oröning-Strasse 30. Fahrten- 

ausschuss: Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 
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Kartell der SUdwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 


Präsidierender Verein z. Zt. Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Frelbnrg I. B. Gegründet 1906. 
Geschäftsstelle: Elsenbahnstrasse 2. 


Frankfurter Verein flir Luftschiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon: Amt II, 1142. 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe LB. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Kurhessischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Marburg a. d. Lahn. Gegründet 1909. 
Geschäftsstelle: Phytikal. Institut d. Universität 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt Zähringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1908. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mittelrheinischer Verein flir Luftschiffahrt. 

Sitz: M a I n z. Gegründet 1905. 
Geschäftsstellen: Mainz, Weisenauer Strasse 15, 

Wiesbaden, Adelheidstrasse 35 ptr. 


Oberrheinischer Verein fUr Luftschiffahrt. 

Sitz: Strassburg i. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St Peterplatz 6. 


Fahrten des Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt. 



i 






Zurück¬ 

gelegte 

Durch- 



Name 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 
strecke 
in km 

schnitte- 

ge- 

Grösste 


des 

Vereins 

■S® 

z® 

«> 

Tag 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tatsächl. 

zurück- 

schwin- 
digkeit 
ln km 
ln der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 


ü 





SL M 

gelegter 

Weg 

Stunde 



Frankf.V. 


25. 5. 

„Taunus* 

Fabrikant May 

Stockstadt 

2:49 

36 

12 8 /4 

1540 

Landung wegen Windstille. 




Frankfurt- 

Oberlt. Achilles 

a. Rh. 








Griesheim 

Dr. ehern. Endres 









3. 6. 

„Taunus“ 

Fabrikant May 

Waldbröl (Kr. 

5:42 

111 

21 

1480 





Frankfurt- 

Baumeister Hafner 

Altenkirch) 









Griesheim 

Baumeister Körber 
BaumeisterAckermann 









2. 7. 

„Hansea“ 

Fabrikant May 

b. Finsterwalde 

10:00 

406 

46 

2930 





Frankfurt- 

Frl. Trudel Müller, 

(Mark Bran¬ 


(458) 







Griesheim 

Strassburg 

Herr Staudt 

denburg) 






Programm für die nationalen Ballon-Wettfahrten 

am 13. und 15. August 1911 von Neuengamme bei Hamburg-Bergedorf. 


Sonnabend, den 12. August: 

8 Uhr abends gemeinsames Essen im Restaurant des 
Zoologischen Oartens in Hamburg. Preis des trocke¬ 
nen Qedecks M. 5.—. Anzug: Tagesanzug. 

Sonntag, den 13. August: 

10.09 Uhr Abfahrt für dje Teilnehmer am Wettbewerb 
vom Bahnsteig 111 des Hauptbahnhofs nach Berge¬ 
dorf. 

Für die Strecke Bergedorf-Neuengamme (ca. 4 km) wird 
auf Bestellung Fahrgelegenheit am Bahnhof Berge¬ 
dorf bereitgehalten. Preis M. 1.—. Für Automobile 
ist diese Strecke verboten. 

Von 8 Uhr abends ab zwangloses Zusammensein im 
Vereinslokal in Hamburg, oberer Saal des Restaurants 
Deeke, Grosse Bäckerstrasse 6-10. Hier treffen die 
Landungstelegramme ein und werden die Fahrtteil¬ 
nehmer erwartet. Tages- bezw. Sportanzug. 

Montag, den 14. August: 

12 Uhr mittags zwangloses Frühstück im Vereinslokal 
Deeke (oberer Saal). 

P/a Uhr Dampferfahrt für Vereinsmitglieder und Sport¬ 
gäste mit ihren Damen durch die Häfen und nach 
der Elbe. 

5 Uhr gemeinsames Essen im Fährhaus Blankenese 
(Sagebiel). Trockenes Gedeck M. 3.—. Rückfahrt 


nach Hamburg mittelst Dampfer oder Bahn nach 
eigenem Ermessen. 

Dienstag, den 15. August. 

10 Uhr vormittags Versammlung der Ballonführer bei 
Deeke (oberer Saal). Festsetzung, ob Weitfahrt oder 
Zielfahrt stattfinden soll. 

A. Weitfahrt. 

1 32 Uhr Abfahrt der Wettfahrt-Teilnehmer vom Bahn¬ 
steig III des Hauptbahnhofs nach Bergedorf. 

Strecke Bergedorf-Neuengamme wie unter 3 des Pro¬ 
gramms. 

4 Uhr Versammlung der Ballonführer auf dem Startplatz 
zur Bekanntgabe der Wetterlage. 

ca. 5 Uhr Start der Klasse V. 

Darauf Start der Klasse IV. 

Bestimmung für die Weitfahit: Das Ueberfliegen der 
europäischen Festlandsgrenze nach See hin ist ver¬ 
boten und führt zur Ausschliessung vom Wettbewerb. 

B. Zielfahrt. 

11.06 Uhr Abfahrt der Wettfahrtteilnehmer usw. vom Vor¬ 
ortsbahnsteig des Hauptbahnhofes nach Bergedorf. 

Strecke Bergedorf-Neuengamme wie unter Nr. 3 des 
Programms. 
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ca. 12 U Uhr Versammlung der Führer. Bekanntgabe 
des Ziels, darauf 'Abfahrt der Zieiridüer. ‘Vutomri- 
biie haben cur Verb'ig'unit gestellt; Kommerzienrat 
C- Westeiidafp«, Erich F. L&fciU, Vereinigte Oninmi- 
Pabnkeri Harburg-Wie«, 
ca. 1 1 * Uhr Start der Ballone . 

Von 8 t)hr abends ab zwangloses Zu sa mrneusein bei 
Decke, oberer $ai*L wie unter Nr. S des Frograrmnes. 

Der 'Orgahlsatir>ns- Ausschu des 
Hamburger VerC't»«^ Jiir Lmtscbiffahrt % V. 


Neniiöogen? 

Für den 13. August 191L 
Start: ca. 1 Uhr. 


Z Nanje 

v.Z Narn>;' 

Narrte ber f 

ßemer- 

3 | ilesr' Balicroh 

^ c i t 1 «« Führers . 

Mitfahrer 

fctuogea 

1 llathor« J !1 

1 -• 

2200 Freiherr v. Pi>hL 7 

: 7 : 7 V SX' .A • 

|äs • i 

Fuchshal- 
lott: fihrt 
ca. & Min 

| 

i 

; 1470 Lcutu Heerte in 


*.'a«; ü. «ndi 
Ballonen 

2 rLiibeck 




| vont Inf. ‘R&g r 

‘ Lübeck 



3 ! Handiurg.. 

: 1500 OKlL Fre/berr 



Ha mm erste in 




r ., s> __ ,... .., 

4 Bremen l&M;Dr. Wittenstein Ut3e}ilrf ; 

• m&cher 

5 1 Blir^etmstr. l2QÖ;1dg. W- üfoth fiigenienr | 

: AYöuckeherg; -J : Schramke l 

ö i Dresden i 470f FabrikMXK f >rn U Balchud; 
"7 i Berlin 2200 \ Ing. (lenvke 
&• Ziegler 1400 K. May 

9: Köln 1437. W. Cifeven 

10 v Leipzig 1680{Or. Wachs 
H Harburg tf 1200 J Ur. Dias 

Preise: 4 Ehrenpreise* 


W. Stahl 
W.Chmth 


B. Förden 15. August 1911. 

L Falls die Witterung jt%s Abhälten der Wettfahrt erlaubt, 
ul Kiassfi V, 1680 2200 «;b m 
Start: ca. 5 Uhr. 


>vC-V | 

.. 2 t :: 

•d' 

1 des Ballons 

' r| Nötrie 

. [ £> • ' deü Filitteri ' 

Name 

.?tr Mitiahjsi 

L 

Harburg 111 

2200 PreihuTf v.: l 4 ltt 


2 

Berlin 

2200 .Ing. Gericke 

Dr. Zsvihock 

3 

Frankfurt 

: 22 (X) Ad. Wetmiann 

F. Luv 

4 

I Buslqy 

: 2200 W, ciouth 




Preise: 2 Ehrenpreise 



bi Klasse- iV, 1260 1680 ebm 



Start: ca. 5 > a Uhr, 


22 . 

Nsme. 

■'S« : . füßm'. ■ 

Name 

t 2 

! des Ballons 

:§ (t . des FÜftrerx 

• . der MÜiahrer 

:. 1 

: Lübeck 

1470 Leutnant Heerlein — 

2 

Hamburg 

1301 ) Oblt. v. Mil^ewskü 

3 

Leipzig 

1680 DL Wacby 




Preis : l ^ Jfihrenpreis 



2 . Fütlhj tMUt- Ztetfabrt staitfindet 



Start: ca. U i U hr. 



N.'fn- 

• - ii Q 

?jq Name 

■ j- NunVe 

' tJ- 

des Ballona 

0 c :• des Führers 

j der Mitfahrer 


1 Hisrburg flf 
2! Berlin 
3 Frankfurt 
4( Busley 
5 Lübeck 
(y Hamburg 

7 ; Leipzig 


2200 1 Freiherr y, Pohl 
2200 ; Ing. Oencke 
2200 Ad, Neumann 
2200 W. .Clanflt 
i 1470 LeüOfatVf 
; 1500 Obe rleurto Freiherr - 
7 '• i• • ■ v.. flamm er stein 1 • 
l , 1680' j Dr. .Wachs \ 

Preise: 3 ; .Ehrenpreise* 


Dr. Zsehock 
E Lux 


Sektion Bonn des Njederrheinischen Vereins für .tjiftschlffabrt. 


Tag f 


Name 

des Ballons 

Ott 

des Aufstiegs 


Name des Führers? 
jßit wM'-r Siehe) 
und der Mitfahremfen 


Ort 

der Landung 


ZU/iicK- > • 

gelegte ! Durch*7 ' 

Üi km, i 8*' : : • 

fülti*.-; scitwfri- ■ :V 

, . 4 S ffjf ' 

UötartU |n ; j ; 

jrutflrlU th jj#r : nön ^ 

,4&7 


Djuet : 
der 


Bemerkungen 




6. 5. 


13 5. 


10.; il 

% 

m /io. 
• o. 


J'riMXfc*? 

Viktbfta^V:^jl 

Bonn 

„Prinzess 
Viktf'fi.O 
: Brnm \ 

Prinz 

Bonn 

VMsioy fa^ “ c •‘ 
Bonn 


Kamp a Rh. ’i:» iß !8 J 2900 { 


AVilarch 

•Frtfu Buschmann 
. lifcfb Bdschmatm 
\ Wemlig seii . 

Prpf. Miiarch 
Wein hg* seit. 

WUbiiig inn.. : 

S-fot Miiarch Sponheim bei 7 

•• föött« l.)f. ( 1 /ebe } Bunn Kreuzvmcll 
'Uhenthnj. M üiadb. j 
A. W Aiun. niacii Xiegeuberg bei 12 : 32 
[ ieneraidfr Wcinlig Bad Nauheim 
AViiMcr AichOMcr 


^urtii b. C6)r\ 40 22 


112 


118 

(148) 


33 1.250Q i GewUler 

te | 2800 j 
11.8: 2.380 
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Freiballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 



m 






Zurück¬ 

geleste 

Durch- 



Name 

i 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 
strecke 
ln km 

schnitte 

Grösste 


des 

Vereins 

fde. Nr. dei 
in 191 

Täg 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(«n enter Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tats&chl 

zurück- 

schwin- 
dlgkelt 
ln km 
in der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 


r 





St. M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 



K. C. 


30. 4, 

1 

„Uranus® 

Gustav P. Stollwerck 

Tunbridge 

1 :55 

33 Meil. 

19 Meil. 

7100 

Laad. i. Park d. alt. Schlosses 


London 

Kurt Schmidt 

Wells ” 


(35) 



d.Earl ot Delarare u. Fessel- 
aufstg. m. d. Tocht. d. Haus. 

Nr. V. 


30. 4. 

„Bamler“ 

Knappschaftsdirektor 

Königsheide 

50 

24 

—- 

1265 

Fuchsjagd, Ballon erzielte 




Zeche Rhein* 

Heimann, Bochum 





den 11. Preis. Landung 




elbe in Gel- 

Bergassessor Linden- 






in stärker Bö. 



i 

senkirchen 

berg, Gelsenkirchen 











Dr. Urfey, Essen 
Apotheker Dickmann, 











Gelsenkirchen 







Sä Th. V. 


13. 4. 

„Nordhausen“ 

Bergass. Liebemann 

bei Sottrum 

13:10 

220 

20 

1750 

Her rliclie Mondscheinfahrt. 





Amtsgerichtsrat Dr. 

bei Bremen 


(260) 








Schotte-Wipper 
Brennereibes. Walter 











Kuntze, Nordhausen 
Fbr.-Bs. Fittnig, Nordh 







Bi. V. 


14. 5. 

„Delitzsch“ 

Hauptmann Härtel 

Emmeringen 

12:12 

93 

10 

550 

Landung wegen drohender 
Gewiitergefahr. 




Bitterfeld 

Buchdr.-Bes. Naumann 

bei Oschers- 


(105) 







Referendar Heubier 
stud. Rathemann 

leben 






K. C. 


14. 5. 

„Elmendorf“ 

H. Marten u. F. Schade 

Lünen 

2:10 

85 

40 

1200 

Gewilt., spät. a. Gewitterreg. 



"Köln a. Rh. 

Referendar Engels 






Wettf desK.C. u.desNr.V. 

K. C. 


14. 5. 

„Rheinland“ 

Heinr. Ludw. Dahmen 

Oberbüscherhof 

50 

26 

31,2 

760 

Landung wegen Gewitter. 




Köln a. Rh. 

Ed. d’Ende Perthes 

zw. Leichling. 
u. Solingen 


(26) 




We. L. Vf 

26 

14. 5. 

„Bielefeld“ 

Justus Petri 

Blanken bei 

6 

115 

19 

1650 





Bielefeld,Gas- 

Fritz Böckelmann 

Falkenburg 









anstatt 

Bernhard Elmendorf 
Carl Vogelsang jun. 

i. 0. 








15. 5. 

„Elberfeld“ 

Hugo Kaulen 

Darceyb Dyon 
i. Frankreich 

18 

500 

35 

3300 

Tagsüber prächtige Wolken- 




Barmen 

H. J. Ruthemeyer 


(600) 



fahrt während 6 Stunden. 

Ma. V. 


16. 5. 

„Magdeburg* 

Ingenieur Wilh. Kley 

zwischen Wils¬ 

1:52 

12 1 /2 

9 

960 

Landung wegen heranziehen¬ 




Halberstadt 

Kaufm. Heinr. Schultz 

dorf und 


(17) 



den Gewitters. Kaum war 
der Ballon geborgen, so 





Alfred v. Saczer 

Dingelstedt 




entlud sich ein schweres 





Kaufmann Bardzki 
Otto Sommerhoff 
Kaufmann Hanau 





Gewitter. 



B. V. 

53 

17. 5. 

„Ilse“ 

Rasch 

Caputh 

2:5 

24 

12 

1300 

Durchschnitts: ichtung SW. 

K. Ae. C. 



Schmargendf. 



(25) 




25 

17. 5. 

„D A. K. I.‘ 

Leutn. Wilh. Schramm 

Gr. Rudestedt 

5:50 

110 

20 

1200 





Bitterfeld 

Oblt. v. Linsingen 

bei Erfurt 


(120) 




K. C. 


18. 5. 

„Dunlop I“ 

Gustav P. Stollwerck 

Worthing 

4 

48 mil. 

12,5 m 

10 700 

Landung erlolgte bei hur- 




London 

Mrs. Jetley 

Gen.-Konsl Dr. Yturbe 

o. Sca. 


(50) 

foot 

lichem Blick auf See. 






Kurt Schmidt 







Nü. V. 


17. 5. 

„Pegnitz“ 

Ingenieur H. Cziricke 

Ungarn b. Kislo- 

7:23 

300 

40 

1700 

Gordon - Beunett - Ausschei¬ 
dungsfahrt. Strömender 
Regen während u. nach der 




Breslau 

Regierungsbaumeister 

soncz nordöst¬ 


(305) 







Dr. Prager 

lich Pressburg 




Fahtt. t.andg. nachts l 10 . 

Fra. V. 


19. 5. 

„Hessen“ 

Paul Merzbach 

Elmsfeuer 

2:30 

100 

40 

_ 

Gordon - Bennett- Ausschei¬ 



Breslau 

E. Lux 

a. Glatzer 



dungsfahrt. Vorzeitige 

1 andung wegen Wolken- 






Schneeberg j 





btüchen. 

Mstl V. 


19. 5. 

„Münster“ 

F. Eimermacher, Her¬ 

bei Singlingen 

9:34 

340 

38 

1000 

Geschwindigkeit erst zu¬ 




Münster 

ford 

bei Saar¬ 


(360) 



nehmend bis 55 km und 
dann abnehmend bis20km. 





cand. ehern. Th Gru- 

gemünd (süd¬ 





Niederschlag von 10 Uhr 





chein, Münster 

östlich 30 km) 





abends b s 1 Uhr morgens. 





Oberlehr. Klaverkamp 
Rentier A. Tannhagen, 

1 

1 




2 starke Luftwirb passiert. 






Münster 







Nr. V. 


19. 5. 

„Crefeld“ 

Breslau 

Baron v. Meerheimb 

2 km südlich 
Branowitz 

4:45 

245 j 

52 

2930 

- 

Deutsches Ausscheidungs¬ 
fliegen z. Gordon-Bennett- 
Wettfahrt 1911. Fahrt in 






i. Mähren 





andauernd starkem Regen. 

Ost. V. 


19. 5. 

„Ostpreussen“ 

Leutnant Franceson 

Oberlinde- 

2:32 

101 

40 

1400 

Gordon - Bennett - Ausschei¬ 




Breslau 

Benno Haberland 

Wiese östl. 


(104) 



dungsfahrt. Landung weg. 
Wolkenbtuch. 

A. V. 


20. 5. 

„Schwaben“ 

Frhr. v Veltheim 

Kaufbeuren 

5: 15 

60 

— 

1000 j 




Gersthofen b. 

Rittmeister Schmezer 










Augsburg 

Robert Knorr 





1 




20. 5. 

„Bochum“ 

Hugo Kaulen 

Fontenays 

16 j 

530 

35 

3100 | 





Barmen 

H. Rud. Sopp 

südl. Anxere 


(580) 





! 



H. Dr. Ronneburg 

(Frankreich) 



: 
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Name 

des 

Vereins 


Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 
(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

20. 5. 

»Barmen* 

Barmen 

Dr. G. Fuchs 
Branddirektor Schultz 
Emst Noll 

[20. 5. 

»Erfurt* 

Erfurt 

H. Wendel-Leidenberg 
Rechn.-RatLeidenberg 
Leutnant Müller 
Kaufmann Krannich 
(Mitfahrer Nr. 1 ist 
69 Jahre alt) 

20 . 5 . 

»Dunlop I“ 
London SW., 
Battersea 

Park 

Gustav Stollwerck 

Mrs. Jetley 

Gen -Kons. Dr. Yturbe 
Kurt Schmidt 

20. 5. 

»D A. K II* 
Bitterfeld 

Oberlt. von Quast 
Leutnant Picht 

Leutnant Klein 

Leutnant Senftleben 

20. 5. 

»Pettenkofer“ 

München 

S. K. Hoh. Prinz Georg 
von Bayern 
stud. med. Hans Knorr 
Ingenieur Sedlbauer 
Dr. Frey 

20. 5. 

»Reichlingen* 

Gelsenkirchen 

Leutnant Köttgen 

21. 5. 

»Anhalt- 

Dessau 

Assessor Dr. Everth 
Direktor Buhe 
Kaufmann Heinricy 
Scheuer 

21. 5. 

»Harburg“ 

Schmargen¬ 

dorf 

Ob -Postsekr. Schubert 
Frau Schubert 
Fabrikant Hueck 

Frau Hueck 

21. 5. 

»Gross- 
Crossen a. O. 

C. R. Mann 

G. zu Putlitz 

W. Strauchmann 

21. 5. 

»Hamburg“ 

Neuengammc 

Oberleutnant Freiherr 
v. Hammerstein 
Marinebaurat Wahl 

21. 5. 

»Harburg 3* 
Neuengamme 

Gerdo Milczewski 
Cuno Hering 

Niemeyer 

21. 5. 

»Dunlop I“ 
Battersea 

Hark 

London SW. 

Gustav Stollwerck- 
Köln 

Kurt Schmidt 

Dr. med. K Rupp 

Dr. jur. Glanz 

James Radley 

21. 5. 

.D. A. K. I“ 

Assessor Dr. Schubart 
Assess.Dr Weyermann 

21. 5. 

„Riesa“ 
Limbach i Sa. 

Georg Müller, Greiz 
Alfr Kassner, Limbach 
Paul Klemm, Limbach 
Willy Kretschmann, 
Limbach 

21. 5 

„Zähringen“ 

Heidelberg 

Oberleutnant Lenders 
stud. phil. Ehrhardt 
(Führerfahrt) 

Dr. Fuchs 

21. 5. 

„Neuss“ 

Düsseldorf 

Oberleutnant Stach 
v. Goltzheim 
Professor Böttscher 

Dr. Biese 

Refer. Schulte-Vieting 

• 21. 5 

.Lauf- 

Nürnberg 

Ferdinand Wölfel, 
Fabrikdir. in Lauf 

21. 5. 

.Prenzlau“ 

Prenzlau 

Leutn. v. Stülpnagel 
Rittergutsbes. v. Frein 
Amtsrichter v. Olvers 
Dr. Gleinemann l 


Ort 

der Landung 


Bemerkungen 


Normte bei 12 
Cbalons 

Homburg v. d. 7: 
Höhe 


Worthing Park 4 
b. Brighton 


Neidenfels Im 13: 
Haardtgeb., 
Rheinpfalz 

Adling b. Qlom 3: 


Qindorf südl. 2 
Grevenbroich 
Pretzsch 2; 

a Elbe 


330 30 2700 St*ike Luftwirbel und seit¬ 

liche Luftströme im Ge¬ 
birge. 

5 192.5 28 1520 12,00 nachts bis 1.55 morg. 

/inc\ in 1200 m Höhe u. 600 m 

Höhe starker Schneefall, 
daher setzt Korb mitten 
im Vogelgebirge bei ca. 
600 ro leicht auf. 


48 mil. 12 mil. 10700 Herrlicher Blick auf Nord- 
(50 „ ) foot 8ee - 


50 385 29 1500 Nachtfahrt. 

(411) 


30 24.2 10 1900 

(33.4) 


45 61 23 1 /a 

(65) 

35 39.5 — 

(39.5) 


Zabeltitz 


: 20 126 25 

(130) 


Dtsch. Kosch- 6 

minb.Ostrowo 

Posen 

Schnakenbek 2: 


168 30 

(183) 

35 — 8,9 


Gardelegen 


Coulsdow 


140 15,5 

(155) 

: 25 16 mil. 6 mil. 
(20 „ ) 


Vor dem Aufstieg und nach 
der Landung Fesselballon¬ 
aufstiege. Nachmittags- 
fahrt 


I Hauptsächlich sehr schöne 
Wolkenfahrt. 


Landung nachts, starker 
Wind, wegen russischer 
Orenze. 


30 Sack Ballast m.durchschn. 
12 kg Gew..FfillungErdgas. 
Auf'allend kalt b.Höbe üb. 
2000 m. Leid, kein Therm. 
Inf ige schwachen Windes 
2 Stundin über London. 


Siebezb.Herz- 6: 

berg im Harz 
bei Schloss 9: 

Niederboms- 
dorf 4 km von 
Patschken b. 
Neisse i.Schl. 
Wanzenau 5 

nördl. Strass¬ 
burg 

südöstl. Spa 6 


5 140 — 1160 Landung sehr glatt. 

(160) 

55 310 33 1200 Nachtfahrt über Dresden, 

,oo 7 . Lausitzer Gebirge, Riesen- 

K 00 'f gebirge, Eultngebirge. 


30 110 5,8 2000 

(114)! | 


115 i 20 2000 Starke Vertikalströmungen. 

( 120 ) i 


Dinkelsbiihl j 3:45 66 j 17,5 I 1600 Führerfahrt (Alleinfahrt). 

Selchow, Kr. ! 2:45 50 j 5,8 | 2080 

Greifenhagen I (50) I 
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Zuiück- 


mm- 



£ 






gtlegie 

Durch- 



Name 

-C _ 

*<r. 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

sebnitts- 

ge - 

Grösste 


des 

Vereins 

« c 
v s 

wO 

Tag 

des Ballons 
Ort 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

(Luft- 

!in : e), 

darunter 

schwin- 

digkeit 

er¬ 

reichte 

Bemerkungen 


4> ~ 

S c 


des Aufstiegs 


Fahrt 

tatsächl. 

zurück- 

ln km 
in der 

Höhe 








St. M 

gelegt r 

U.g 

Stunde 



Sä. Th. V. 


21. 5. 

„Nordhausen“ 

Oberleutnant Riemann 

Allstedt b. 

7:30 

90 

14 

1700 

Schleifenfahrt, sehr böig. 




Bitterfeld 

Oberleutn. v. Wilcke 
Leutnant Jüttner 
Oberamtmann Jäger 

Sangerhausen 


(110) 







1 

21./22. 

.Riesa“ 

Georg Müller, Greiz 

Niederbonn- 

9:55 

310 

31,7 

1070 

Wetfahrt. 



5. 

Limbach i. Sa. 

A.Kässner, Oberfrohna 

dorfbeiNeisse 


(337) 







Paul Klemm, „ 

W. Kretzschmann „ 

i. Schl. 






Wü. V. 


21. 5. 

„Stuttgart“ 

Mehl 

Hechingen 

3 

50,4 

17 

2040 





Stuttgart- 

Fein 


(51,2) 







Qaisburg 

Eitle 

Ottenbacher 







B. V. 

54 

23. 5. 

„Heyden I“ 

H. Thormeyer 

Radaune- 

5:37 

137 

25,1 

1700 

Herrl che Fahrt bei klarstem 




Weissig 

v. Allwörden 

W. Schmitz 

Vtelno b. Mel- 
nitz i. Böhmen 


(Ml) 



Wetter und sehr weiter 
Fernsicht. Zur Landung 
gezwungen, da von den 
Tschechen das Schleppseil 
tr^tz lebhaften Protestes 
festgehalten und an einen 
Baum gebunden wurde. 



25. 5. 

„Zähringen“ 

W. Köster 

Wilferdingen 

4:3 

70 

20 

2250 

Die Landung wurde wegen 




Heidelberg 

Prof. Piereking 

Thiel 


(80) 



drohenden Gewitters aus¬ 
geführt. 





Bräuerle 







Fra. V. 

33 

25. 5. 

„Taunus“ 

Kurt May 

b. Stockstadt 

2:50 

32 

12 

1500 





Gaswerk 

Oberleutnant Achilles 

a. Rh. 


(35) 







Griesheim 

Dr. Endriss 






Fra. V. 

34 

25 5. 

.Tillie II“ 

Hauptmann Stuhlmann 

Merzweiler b. 

9:15 

151 

20 

2475 



26 


Griesheim 

Berthold Jessel 
Reg.-Ref. Stricker 

K- Gammersbach 

Hagenau 


.(180) 




Sch. V. 

25 5. 

„Rübezahl“ 

Liegnitz 

v. d. Borne 

Dr. Zimmer 

Ndv. Adelsdorf 

1 :24 

22 


700 




88 


Fabig 

Nitschke 








Sä. Th. V. 

25. 5. 

„Altenburg“ 

Fritz Linke, Altenburg 

Ziegelroda b. 

1:56 

30 

16 

1020 

Anlässlich des 8. D. M V.- 




Naumburg 

Fr.Claudius,Naumburg 
D Bruckmeyer, Münch. 

Rossleben 


(32) 



Tages verfolgt von Auto¬ 
mobilen. 





Musche, Leipzig 







Bi. V. 


26. 5 

.Harburg III“ 

Oberpostsekr.Schubert 

Weerseloo 

10:3 

380 

40 

6000 

Wissenschaitliche Hochfahrt 




Bitterfeld 

Stabsarzt Dr.Flemming 

b. Oldenzahl 


(400) 

i 


zum Zweck medizinischer 
Beobachtungen und Uwer- 





Stabsarzt Dr. Koschel 

(Holland) 





suchungen. 5 Stunden 

Brg. V. 




Privatdoz. Dr. Krusius 





Fahrt in Höhen über 4000 m 
mit gelegentlicher Sauer- 
s*offatmung. 




27. 5. 

„Freiburg- 

Prof. Dr. R. Lihmann 

Berlingen 

6:32 

100 

19 bz. 

3400 

Zuerst 2 Stunden Kr. uzen 



Breisgau“ 
Freiburg i. B. 

Dr. R. Schwarz 

W. Hoppenstedt 

W. Blumhardt 

Kanton Thur¬ 
gau (Schweiz) 


(140) 

27 


über Freiburg. 





27. 5. 

„Elberfeld“ 

Silomon 

Wickrath 

2:25 

62 

7,5 

1500 

Frühe Landung, weil die 




Barmen 

Hartkopf 

Koll 

Hans Molineus 



(62) 


Hülle leck war. 




27. 5. 

„Hannover“ 

Gustav Stollwerck 

Exeter 

11 

190 

17 

8000 





Hurlingham 

Kurt Schmidt 



miles 

miles 

foot 





Dr. jur. Franz Glanz 



(200 








Leutnant Frz. Frese 



miles) 




Kh. V. 


27. 5 

„Marburg“ 

Dr. Karl Stuchky 

Kyllburg (Eifel) 

6 15 

165 

27 

2900 

Sehr glatte Landung auf 




Giessen 

Zahnarzt Reinewald 
Lehrer H. Schmidt 


(170) 



schmaler Wiese in einem 
Waldtal 


Mü. V. 

3 

27. 5. 

„Pettenkofer“ 

Prof. Peter Vogel 

Dikenkofen b. 

6:42 

225 

36 

3530 

Zwischenlandung bei Velden 




München, 

Generaldirekt. Schirarz 

Landau a. d. 


(240) 



an der grossen Vils, wo 
ein Herr ausstieg, für 
welchen sechs Sack Ballast 




Oberwiesen¬ 

Hofapoth. Wiedemann 

Isar 


t 





feld 

Hauptmann Hemmer 






eingenommen wurden. 
Aufenthalt 12 Minuten 

A. V. 


28. 5 

„Schwaben“ 

Freiherr v. Veltheim 

Königsbrunn 

4:28 

95 

22 

3190 





Gersthofen 
b. Augsburg 
„Tschudi“ 

Alfred Dyckhoff 

Dr. Pauli 


(99) 





B. V. 


28. 5. 

Dr. Coym 

Grebs b. Ziesar 

2 




Vorzei'ke I andung wegen 




Schmargen¬ 

Dr. Bode 






Gewi ter 




dorf 

Frau Dr. Bode 









27. 5. 

„Lilienthal“ 

Prof. Dr. Süring 

Heiligenthal 

6:42 

225 

36 

3530 

Wissenschaftliche Fallit des 




Schmargen¬ 

Prof. Dr. Lüdeling 

b. Lüneburg 


(240) 



Vereins. 




dorf 

Dr. Budig 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Mo.Uend.orf- 
platz 3. Tel, VI, 3605 u. 5999. 
Fahrtenausschyss: Bitterfeld. Tel. 94. 
CluDhaüft*. Johannisthal, Tel. Ober-Schöne 
weide 420-427, 


Anmeldungen tu Fahrten mit Leuchtgas 
sind art die Geschäftsstelle in 8erUn 1 
solche zu Fahrten mit Wasserstoffgas 
nach Bitterfetd zu richten. 


J-aiiffcs.abounameniskartcn zuin Flug- und Sportplatz lohamiisUxa!: gültig für al I eYermm&ltut^ 
vuii fetfeitb • ' : 

;■ 20, Marte, 

Zur Legitimation ist neben der Abonn.CiöfcütsHarte stets eine Vorn .Club abgestcrnpeik* und mit dem Legit»- 

inaikm^ennerk versehene Piiutographie an der Kasse des - Flugplatzes vouuzeigen.. 

Mitglieds des Clubs. welche J?thresabünneTncnt 5 kart.eft. inseu wollen, werden gebeten, ihre Dholögrapliieo 
dem Ciubbureaü rar' Abstempelung: und Vornahme des Legilirna'tio.nsvea.u.eikes. vurztilegen. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle; Bltterfeld, Lihden-Strassö 6. 

Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

5tof'fftn4*l HL Februar >905», . 

Geschäftsstelle: £ttteo*Tä, Weet«t<\ S Telephon 4, 
Fahrtcn-Au53chus?ßlUerteld, Lübeüstt. 15.. Telepttpd 66 u. 1751 


Magdeburger Verein für Luftschiftahrt. 

Gegründet 27. Aptil 1908. 

GescbajtsAteUe: Mggdeburg Wetterwarte* Bahustr. 17. Telephon Ji&f. 
. Pahflen-Auaadnätsa: ZoiJsih 2. Telephon 64. 


Anhaltlscher Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet: I. November 1909. 

Geschäftsstelle: Dessau, Antoinettenstr. 22a. Tttepbon 37 
Fabtten-Ausschnssc Antoinette« st r 22s- Telephon 37 


Erfurter Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet! % Januar 1009 

Geschäftsstelle: Erfurt, DsibtTgsweg 24, Tefeghott 1016. 
Fahrten-Ans.&chost: Sedanstr. 4t. Telsptum 329 n, 1903, 


Niedersächsischer Verein für Luffschiffahrt 

(E.V.). 

51.#: Qftitlni«Ä 


Qstpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr, (E. V.). 

Vors.: v. Srhoeuenoark, M.iJor t Lmsen-Aflee 27. 
Geschäftsstelle: Knefph. Langgu^se S T Kaufmann ß. H aF* rd a ö &. 


Flugplatz JohataUsthaL Für die. ba$te Aufnabtiu 1 du«; 
Miigi>lulz.es- aus tlcrn PIuvtzlui^c ist 3e.it.efts der Flugiijat?,- 
Ueseilsdiaft eiif Freis von 2üi» M- äiJsj$c$i?iÄl.' Bodfü- 
äuiik ist. dass der gesamte Flugplatz ml der-; PlWb 
gtaidiit*. dar.gestelll ist. 

l> : ie O rosse- der feingclieiuf lep'.ßlidcf uvt glekb'giiKjxy 
doch müssen diOSC 'i^nfrtik; bwschaffeji sein, dass sic 
Sicii nuv_h dem Urteil der Dreisriditor, zum Zwecke, 
ptmtomeclninselmr Wiedergabe, auf etwa: in :dH cm 
hi 3 uelibar vergrasen! ta.ascii. 

Die bis zum l.v Scmcmbc?* Oiuxureielicudei; Negjtivc- 
\s erden Eigentum der Flug nl u D r Dg-sei}schalt. 

Als Prc)i>ndUcr werden tumtiefem Herr Professor 
A. Bersufn Herr Leon Christ manu, Herr Pr. H. Ellas, 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle: FregaUeii-Käpitäir 3. D. Meinardus, Hamhütg 2L 
Zimmerstrasse 37; Fernsprechtr* Gruppe 5, 2662. .Sprechstunden so 
Werktage« von li bis 1 Uhr. 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

Silz des Klubs: F tu g p 1 a 1 /. Kionsliagcn 
Vorstand; Litwchiftstölirejtder VUiiUzenderA Fa&rifc^pf tngr Stwtdl; 
Beisitzerv KoiveliwikapiLdu Hüsf uit YriK- Syndikus: Assfessö* 
Schriftführer; Ing. Steffen, fttef. Flugplatz Krbushugen;. .KAKafcffef; 
Hertiitf: H a g e d «f n : VorstUender dm' led?rr. Ausschusses; -'Ingen teuf 

Tn-Usth fee. - 


Verein für Luftschiffahrt Umbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle 


Un 4 . Tum. dem erbten Plm^lfeierUui, fand eitu? 
VVeiiveraftsiaLuns: zwischen dem V e r cm 11 i ii r L u t t - 
b e h i f i äh r t. Sekt! 0 n ,.A 11 . p r e 11 ä s d n“ in ui ded> 
(isideuischcn .Automobil-Club hi totcrbuiv. Steil Lbu; 
kMCWs»’mssige Ballonverfoiguuc wen bir diesen T.v< vor- 
vcsehen. Fiilinrr des Ballons war Letthiani Franccson, 
eil» AUielicd des O. A. L. Wie bmner bei. derartigen 
Ballonverfolguiigc.i! in OstprcusH;n, Adr es für den Ballon 
cb» leichtes, den Siuuspiets t.w erringen. Zahlreiche 
Wajdiiii.g'eiv, Bnidie, schlechte - AVögev-crijaitrtisse er¬ 
schweren dem Antomolu'i.sten ein Herankommen an den 
derart, dass es itmi wohl seifen bedingen wird, 
(luif Bailolnkorb imierhalbvdler vavrge^Ufkb^hejtt Zeit cm 
ib r --?5 A^noHcn m be.r.hhreu. Den 1. Bröds cxbieli Fö.- 
brtkhei \in r • l&ty U^ddi-h'fbl;'v : ’' 


Lintbach. Sa., Poatsttasaö 5. Fernsprfccher: 340. 


MotoHuftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

GtschähssteJIle; Beihn W r . 62, KMslstrAsae 8. 

PemspLi,Xmt VI 16591 1 6592: Telegramm-Adresse: Pu»eVdlsthiff Berlin. 


GefffiDÜct wd J3. Dettenaber 1908. 
QeachäftaatRliet Zihttitiä, Kipdori 65, Telephon 1214. 
LuftschiffliAJl«: Leichlingen, Telephon 12. -d 










Luftfahrt und Zollverwaltung. 

Von Regierungsrat Dr. Wiirth-Darmstadt. 


Luftfahrer und Zöllner, zwei geborene Gegner — 
werden manche vermeinen. Mit Unrecht! Lassen wir 
doch einmal die nüchternen Tatsachen zu uns reden, 
und nehmen wir ihre Lehren sine ira et Studio auf! 
Wie vielhundertmal, ja tausendmal sind schon die 
Grenzen der einzelnen Zollgebiete von Luftfahrzeugen 
überflogen worden, und wie gering ist die Zahl der 
Fälle, in denen „Zollplackereien“ bekanntgeworden 
sind. Es muss doch beachtet werden, dass ein jedes 
solches Ueberfliegen der Landes- d. i. der Zollgrenzen, 
unmittelbar das Interesse des betreffenden Zollstaates 
so recht eigentlich berührt, ja häufig formell eine 
direkte Verletzung der für das Zollwesen jenes Staats 
gegebenen Gesetze darstellt. Demgegenüber die verein¬ 
zelten Fälle in Frankreich und Russland! Dabei müssen 
die letzteren a priori ausscheiden, da das Beschiessen 
der Ballone durch schlecht instruierte oder rabiate 
Soldaten wahrlich nichts mit Zoll Vorschriften zu tun 
hat. Das letztere bin ich aber auch versucht bezüglich 
des Verfahrens anzunehmen, das bis vor kurzem seitens 
Frankreichs zum Leidwesen der Luftfahrer gehandhabt 
wurde. Von sämtlichen Massnahmen, die seinerzeit 
gegenüber den die Grenze überschreitenden ausländi¬ 
schen Luftfahrzeugen gehandhabt wurden, hat die fran¬ 
zösische Verwaltung einzig und allein die Forderung 
von Zoll für Fahrzeug und Inhalt — sie belief sich im 
Einzelfall meist je über 500 Frcs. — und diese zwar 
vollständig fallen lassen: Grund genug zu der An¬ 
nahme, dass in der ganzen Behandlung nicht die Zoll¬ 
frage, sondern andere Gründe in erster Linie standen. 

Der Zoll ist diejenige staatliche Abgabe, die von 
ausländischen Waren aus Anlass ihres Uebergangs 
über die Grenze erhoben wird. Die Zollerhebung knüpft 
sonach unmittelbar an den Verkehr an; ihr Ertrag 
steigt oder fällt, je nachdem jener wächst oder sinkt. 
Die Zollverwaltung würde sonach ihre eigene Lebens¬ 
ader unterbinden, wollte sie sich irgendeiner Form 
des Verkehrs, wie immer seine Art und seine Wege 
seien, entgegenstellen oder ihn erschweren. Darum 
kann sie auch der Luftfahrt niemals feindlich gegen¬ 
überstehen, dieser vielmehr nur das auferlegen, was 
zur Erfüllung ihrer Aufgabe im Staatsorganismus uner¬ 
lässlich ist. 

Gerade hierin — wird man einwenden — liegt aber 
der Streitpunkt. Die Zollverwaltung, sagt man, erhebt 
Forderungen, richtet Schranken auf, die der Luftfahrt 
unerträglich sind, ihr die freie Entfaltung verwehren. 
Gemach! Zunächst Klarheit über das Wesen der bei¬ 
den angeblich widerstreitenden Erscheinungen und 
ihres Wirkens, dann ruhiges Abwägen nach beiden 
Seiten! 

Seiner oben gegebenen Begriffsbestimmung ge¬ 
mäss erfasst der Zoll alle Güter, die die Zollgrenze 
passieren. Grundsätzlich ist sonach alles zollpflichtig, 
was an wirtschaftlichen Gütern die Zollinie überschreitet. 
Hält man dies fest, so ergibt sich ohne weiteres, dass 
der Zollbehörde eine Abgabenforderung nicht nur an die 
Kaufmannsgüter, die Waren im eigentlichen Sinne, 
sondern auch an solche Sachgüter zusteht, die etwa 
im Besitz von Reisenden eingehen, ja sogar an die zum 
Transport der Reisenden und Waren dienenden 
Fahrzeuge aller Art: See- und Flusschiffe, Eisenbahn¬ 
wagen, Pferdefuhrwerk u. a. m. sind daher, wenn sie die 
Grenze überschreiten, ohne weiteres zollpflichtig. 
Dass sie. wie dem Laien scheint, unverzollt aus- und 


eingehen, beruht auf einer Ausnahme, die der Zollge¬ 
setzgeber in Berücksichtigung besonderer Verhältnisse 
stipuliert hat. Denn gegenüber dem soeben angege¬ 
benen — älteren — strengsten Grundsatz hat sich mit 
dem wachsenden Verkehr die Auffassung mehr und 
mehr Geltung zu verschaffen gewusst, dass Zoll von 
Waren dann nicht zu erheben ist, wenn sie das Zoll¬ 
inland wieder verlassen. Am frühsten und klarsten 
ist diese Praxis durchgedrungen in der Behandlung der 
Transportmittel, die dem zwischenstaatlichen Verkehr 
dienen. Die Zollfreiheit wird aber auch nur dann und 
insolange zugestanden, als jene Gegenstände die ge¬ 
setzte Bedingung erfüllen — derart, dass die grund¬ 
sätzliche Zollpflicht, die bisher latent geblieben, mit 
allen ihren Folgen wieder auflebt, sobald die ausschliess¬ 
liche Bestimmung, als internationale Verkehrsmittel zu 
dienen, wegfällt, insbesondere also dann, wenn die 
letzteren zum endgültigen Verbleib hn Inland eingehen. 

Wesentlich komplizierter liegt die Frage bezüg¬ 
lich. der die Grenze überschreitenden Waren. Während 
den Transportmitteln die Zollfreiheit als Regel zuge¬ 
standen ist, bildet sie bei den Waren die Ausnahme. 
Bei jenen sieht die Zollverwaltung daher auch gemein¬ 
hin von einer amtlichen Behandlung überhaupt ab, auf 
das zollpflichtige Gut aber legt sie schon an der Grenze 
in allen Fällen ihre Hand. Ehedem, zurzeit der 
Passier- und Grenzzölle, forderte der Zollfiskus seine 
Abgabe schon an der Grenze und fragte nicht danach, ob 
die Ware im Inland blieb oder an der jenseitigen Grenze 
das Zollgebiet wieder verliess. Heute wird nicht nur 
die unmittelbare Durchfuhr zollfrei gelassen, sondern 
auch die mittelbare, bei der das Zollgut nicht ledig¬ 
lich transitiert, sondern zwar ins Zollinland eingeht, 
hier aber bis zu dem Augenblick unter zollamtlicher 
Kontrolle gehalten wird, in dem darüber entschieden 
ist, ob es im Inland bleibt oder ins Ausland zurück¬ 
geht. Zur Entrichtung gelangt der Zoll heute sonach 
nur von denjenigen Waren, die in den „freien Verkehr“ 
des Zollgebiets übertreten. Aber die Hand der Zöllner 
ruht auf der noch unverzollten Auslandsware auf dem 
ganzen Weg, den sie bis zu jenem Augenblick im Zoll¬ 
inland durchläuft, also sowohl auf dem Weg von der 
eigentlichen Zollgrenze zum Grenzzollamt, als auch 
dann, wenn sie nach ihrer ersten zollamtlichen Behand¬ 
lung bei diesem Amt — unter Bezettelungskontrolle — 
versandt wird oder — auf Zollniederlagen — ruhig 
lagert. Wie ersichtlich, konzentriert sich heute, da der 
Verkehr an die Erdoberfläche gefesselt ist, sich also 
nur auf Landstrassen, Flüssen oder Eisenbahnschienen 
oder über Seehäfen bewegt, das Hauptinteresse der 
Zollbehörde auf die Grenze selbst und das letzterer 
zunächst gelegene Gebiet. Hier ist das Feld ihrer 
intensivsten Tätigkeit, die Stätte des wichtigen „ersten 
Angriffs“ auf die Ware. Das Gesetz verleiht ihr daher 
gerade für dies Gebiet eine stark betonte Ausnahme¬ 
stellung, und eine ganze Kette von Vorschriften, die 
sich auf das Verhalten des Warenführers, auf die Be¬ 
handlung der Ware und auf die Rechte der Zollver¬ 
waltung an dieser beziehen, verfolgt den Zweck, jene 
Stellung zu befestigen und zu sichern. In erster Linie 
darf der Uebertritt ausländischen Guts über die 
Grenze nur zu bestimmten Tageszeiten, den Zoll- 
Zeiten, und nur auf genau bestimmten Wegen, den 
Zollstrassen, erfolgen; die Ware selbst muss auf 
solcher Strasse ohne Aufenthalt und in u n - 
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veränderter Gestalt befördert und un¬ 
mittelbar dem Grenzzollamt vorgeführt werden. Der 
Realisierung dieser Verpflichtungen dient ein eng¬ 
maschiges Netz von Amtsstellen, das sich der Grenze 
entlang und tief ins Innere des Landes hinein zieht, und 
eine mit weitgehenden Befugnissen gegen Personen 
und Sachen ausgestattete Grenzschutzwache, die Zoll¬ 
aufsicht, überwaoht teils unsichtbar, teils offen die 
Wege des Verkehrs und sorgt mit des Gesetzes Strenge 
für die Beobachtung der Normen, die keine persönlichen 
Vorrechte, nicht einmal solche des Staatsoberhaupts, 
anerkennen. Man sieht, es ist ein lückenloses System 
von Regeln, Massnahmen und Einrichtungen, die die 
Zollpflicht an ihrer Entstehungsstätte sichern und dabei 
jeweils auf die verschiedenartigen Wege und Formen 
des Verkehrs abgestimmt und zugespitzt sind. 

Und in dieses System bricht mit einem Male die 
Luftfahrt als eine neue Erscheinung der Beförderung von 
Personen und Sachen ein, stellt sein Funktionieren in 
Frage, ja droht in gewissem Umfang seine Wirkungen 
zu vernichten. Klingt es nicht wie ein Hohngelächter, 
wenn ein Bewunderer der Luftfahrt und der Um¬ 
wälzungen. die sie im Verkehr von Land zu Land her¬ 
beiführen muss, die Frage stellt: 

„Glauben Sie nicht, dass, als der „Zeppelin“ die 
erste Bodenseefahrt machte, nacheinander von 
Württemberg nach Bayern, dann nach Oesterreich 
und in das Fürstentum Lichtenstein, von da in die 
Schweiz, um in das Grossherzogtum Baden einzu¬ 
dringen und an seinen Ausgangsort zurückzukehren, 
ein OberzolHcontrolleur mit einer Gebärde der Ent¬ 
mutigung sein Zollgesetzbuch zerreissen und in seiner 
eifrigen Beamtenseele die Nichtigkeit der Vorschriften 
hätte empfinden können, deren Bestimmungen anzu¬ 
wenden seine Aufgabe war?“ 1 ) 

Zu solch törichtem Tun wird sich nun zwar der Zöll¬ 
ner nicht verleiten lassen, wohl aber wird er sich 
wappnen zur Gegenwehr gegen den Einbruch, den die 
Luftsohiffahrt etwa in seine Domäne unternehmen könnte. 
Denn in der Tat negiert die Luftfahrt 
eine Reihe von Einrichtungen, die das 
Zoll wesen für den Verkehr auf der Erdoberfläche 
geschaffen hat. Bisher war jener an diese 
gefesselt, mochte er sich nun auf der Landstrasse, 
dem Bahngleis, den Wasserstrassen der Flüsse, 
der See bewegen, und er kreuzte die Zollgrenze auf be¬ 
stimmten, bekannten und leicht zu überwachenden 
Wegen. „All dies liegt anders gegenüber dem Luftver¬ 
kehr. Ihm steht der Raum offen. Für ihn gibt es 
keine durch Natur oder Menschenwille vorgeschriebene 
Strasse, weder in der Horizontalen, noch in der Verti¬ 
kalen. Ihm ist alles Weg, alles Fahrbahn, wo er sich 
bewegt."') So entfällt für den Luftverkehr unmittelbar 
der Begriff „Zollstrasse" und damit eine der Hauptgrund¬ 
lagen, auf der die Zollkontrolle aufgebaut ist. Dass der 
Luftfahrer unabänderlich an dieser Wegfreiheit in jeder 
Richtung des Raumes festhält, liegt in der Natur seines 
Elements, bildet für ihn geradezu „eine betriebs¬ 
technische Notwendigkeit“. In welchem Mass und in 
welcher Art hier die Lage des Freiballonfahrers eine 
noch prekärere ist, als die des Luftschiffers im engeren 
Wortsinn bedarf an dieser Stelle nur der Andeutung, 
nicht der Ausführung. Ebenmässig liegt die Frage der 
zeitlichen Verkehrsbeschränkung, wie sie das Zoll¬ 
wesen in den „Zollzeiten“ getroffen hat. Beim nicht 
lenkbaren Luftfahrzeug steht der Unmöglichkeit, den 
Weg zu bestimmen, gleich unbeugsam die zur Seite, 
die Zeit zu beherrschen. Beim Luftschiff und dem 
Flugzeug besteht die berechtigte Tendenz, die Fahrt¬ 
dauer bis zur höchsten technischen Ausnutzung der 
Kräfte zu erstrecken. Denn die letzteren können, einmal 
angefacht, ohne Einbusse nicht wieder zurückgedämmt, 
eingespeichert werden. Und dann die Ware! Während 
sie im bisherigen, im „irdischen" Verkehr alsbald nach 
Ueberschreitung der Grenze unter die Kontrolle, die 
latente oder reelle, der Zollbeamten tritt, trägt sie das 
Luftfahrzeug ausserhalb dessen Machtbereichs über 
die Zollgrenze hinweg weit ins Innere an Orte, die dem 
Beamten vorerst nicht bekannt, ja vielfach gar nicht 
sofort zugänglich sind. Nicht etwa, dass die Zollver- 

*) Journal des tribun.mx de Bruxelles vom 19. Juni 1908 (s. Journ. 
du droit Intern. priv£, Bd. .V>, S. 1003). 

=) Würth, Luftzollrecht; Berlin, PuttkammerundMühlbrecht.1911 ;S 15. 


waltung im Luftfahrer den Zolldefraudanten sähe. 
Keineswegs — aber es ist zu beachten, dass sich durch 
das ganze Zollwesen, Zollgesetzgebung wie Zollver¬ 
waltung, der unverrückbare Grundsatz zieht, selbst 
rein theoretische Möglichkeiten unbe¬ 
dingt auszuschliessen.*) Wie naheliegend und 
vielgestaltig einerseits diese letzteren beim Luftverkehr 
sind, wie tief einschneidend und folgenschwer in ihren 
Wirkungen andererseits, dies aufzuführen, muss hier leider 
versagt bleiben. Anerkannt muss aber jedenfalls werden, 
dass selbst der unbeholfene Freiballon in den Händen eines 
geschickten und kühnen Führers ein hochgefährliches 
Werkzeug für den Schmuggel, namentlich mit hohen 
Zöllen belegter Waren ist, von dem Flugapparat und 
dem Lenkballon einerseits und der Kontrebande ver¬ 
botener Waren andererseits ganz zu schweigen. 

Diesen Gefahren gegenüber hat sich die Zollver¬ 
waltung bisher nahezu — mit Ausnahme Frankreichs 
nämlich — passiv verhalten, wohl der erste Fall, dass 
sie ihren obigen Fundamentalgrundsatz verleugnet hat. 
Sie konnte es, weil es sich bei dem bisherigen Stand 
der Luftfahrt in der Tat nur um in der Theorie be¬ 
stehende Gefahren handelte. Wird das, kann das so 
bleiben? Sicherlich nur insolange, als der Luftverkehr 
nicht allzu „praktisch“ wird. An dieser Grenze wird 
er aber ankommen in dem Augenblick, da die Lenkbar¬ 
keit des Luftfahrzeugs erreicht ist. Sind dann die 
politischen Widerstände gegen das Ueberqueren der 
Landes- d. i. der Zollgrenzen überwunden, dann wird der 
zwischenstaatliche Luftverkehr und mit ihm das Luit¬ 
zollrecht 4 ) in Wirksamkeit treten, das dann ebenso 
streng und lückenlos gehandhabt werden muss, wie 
zurzeit das auf der Erdoberfläche geltende. Heute 
aber, da wir von jenem Ziel noch fern sind, uns noch 
in einer Entwickelungs- und Uebergangsperiode be¬ 
finden, kann die Zollverwaltung noch davon absehen. 
die ganze Strenge ihres Rechts walten zu lassen. Sie 
kann damit vorerst der Luftfahrt schwer empfundene 
Hemmnisse, sich selbst unrentable und odiose Arbeit 
ersparen. Fordern muss sie heute nur, 
dass auch für das Luftgebiet ihre Zoll¬ 
hoheit rückhaltlos anerkannt wird. Fest 
auf diesem historisch begründeten, unveräusserlichen 
und daher der Diskussion grundsätzlich entzogenen 
Standpunkt stehend, kann und wird sie aber sehr 
wohl der Eigenart und den Bedürfnissen des Luft¬ 
fahrtwesens Zugeständnisse machen und Erleichterungen 
einräumen. In der Frage der Zollzeiten wird sie ihm 
dieselbe Nachsicht gewähren, die sie den gleichgelager¬ 
ten Verhältnissen der Seeschiffahrt zugestanden hat: 
sie wird die Festhaltung bestimmter Z o 11 z e i t e n fallen 
lassen. Birgt das Element der Luftfahrt doch noch weit 
mehr Zufälle und Launen, als das Wasser gegenüber 
unseren heutigen Seeschiffen! Nicht so einfach liegt da¬ 
gegen schon die Frage der Z o 11 s t r a s s e n. M. E. geht 
es bei dem heutigen Stand der Luftschiffahrt nicht an, das 
Gebot des irdischen Zollrechts, dass die zollpflichtige 
Ware nur an ein für alle Mal feststehenden Stellen 
den Zug der Grenzen überschreiten dürfe, auf das 
Luftgebiet auszudehnen. Wenn, wie berichtet wird, in 
einem zwischen den Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika und Mexiko verhandelten Staatsvertrag — 
über dessen Schicksal es inzwischen allerdings wieder 
recht still geworden ist — die Vorschrift Platz gefunden 
hat, dass „Luftfahrzeuge jeder Art, die die Grenzen 
beider Staaten überfliegen wollen, .... verpflichtet sind, 
an der Grenze niederzugehen, um dort die Vorschriften 
der Zoll-, Sanitäts- und Auswanderungsämter zu er¬ 
füllen,“ so kann dieser Traktat füglich als ein solcher 
zur Unterdrückung der zwischenstaatlichen Luftfahrt 
bezeichnet werden. Wie die Vorschrift betreffend die 
Zollzeiten, so ist die über die Zollstrassen nur formeller 
Art. Beide sind nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel 
zum Zweck. In beiden Beziehungen sind daher auch 
Konzessionen gegenüber der Eigenart des neuauftreten- 
den Verkehrs möglich, sofern nur eben jener Zweck, 
die Entrichtung des geschuldeten Zolls, gesichert er¬ 
scheint. Im bisherigen „terrestrischen“ Zollwesen war dies 

') a. a. O. S. 21. 

4 ) S. über diese Frage im allgemeinen und die unten berührten 
Sonderfragen (Zollfreiheit des Fahrzeugs, der Durchfahrt u. a ) das 
vorangeruiene Werkchen 
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BcJ 1 Marktplatz in Cttämntto vom 


Ziel durch -d i e f» r t n z/a bt e r r hg i« n $ d e V \V n r e gc- 
.sicher-tv einerlei yui. -welchem Weg der Umgang erfolgte. 
Denn iitcr wurde entweder- die ZoHsdndd sofort dtögiiehen 
«da die UrttrviJIdce iur derefi H£u;u4hHwiicdt}i:ti derart hö» 
summt fe.st.Kts teilt, .d&Ss die Ware; den Vertrigungsbe- 
rtcbligten mir mit dem \ orhdutU demuachsiiger cm* 
uiltivvr „tJesielluu«?* überantwortet \vui... UeMdd diese 
(iietr/Uldertiuunk aber, in der die Zl-iUveMvalf muit das 
\v) 1 ksaniste i'nstrumerit .zur Sicherung ihrer Ansprüche 
sieht, e m {> h n J .e t die Luft i n h r t a i $ e j n iuit r - 
i r ;i g 1 i c h e s H e m m n i s , das sie unter allen Um¬ 
standen „überliieren“ mochte. Wie Ist dieser Konflikt 
zu losen? 

Die Frage muss ^etre?iht behandelt werden Je i*Vr 
die lenkbaren und die nicht lenkbaren LtuFfahrzcugw 
Frstereu vcgmmher 'kam*. die Znllvcrv a innig an ihrem 
Unnvdsatz feslhallen, dass der Verkehr die von ihr gt> 
ntmeteu „.Wege und Tnre aiusueUeu muss*'. Nur darr 
sie nicht fordern, dass dies geräde schon am <Jrenz- 
xofiarm geschieht. Mae der Lnftschiffer oder. Flieger 
dann immerhin die tjreuze kreijy.eu und seinen Flug bis 
iu einem .. I. u i t s c h i i t h »1 e n ” im Innern des Zoll- 
Ijurfet fortsetzeu, dtm muss er Sein .Fahrzeiig mul dessen 
Fracht der Zojlbeh.brde kirr Revision slellen. In 
Solchen „Hüten'' sind daher einmal die zur AKferugmdg 
und einstw eibgeu Lagerung zollpflichtiger Wären er- 
torderbctieii Finnebnmgen zu schäften und zwu anderen 
die hierzu nötigen Zollbeamten zu hesdejlcii; mit .me.-.* | 
Worum: <cs sunl m Verbindung m i i d e n L u Fr s e li i i f ~ 
IhüTen st a u dt.ge v* d c r td i eg e rt d e Z. • » U s r c I ! £ n 


rutsland ergibt, u n v e r w eilt die 7 o)1 K c )t 6 r d c 
z u z i e h t. bis zu deren Eintreffen jedoch Fahrzeug. Zu¬ 
behör. und Fracht, in sicheren Verwahr nimmt. DieZojW 
beatmen 'vollziehen dann die ordnungsmässige Abfertigung 
und /wir, wie sich hier nicht umgehen lässt, auf Küsten 
des LintfahrerSv Bequeim sich die Luftfahrt zur Alt¬ 
er ken mm y; dieser vorn Standpunkt der Zollverwaltung 
aus unerlässlichen Bedingungen, und sie kann und muss 
dies tun. dantu aber auch nur dann, fad Cb ihr xiigifieji 
noch zwei hodtbedcutsarne Emtngenschufteii in eleu 
Schoss, einmal d i e B e f r.c i u ij g d es dem Av ischen- 
sraaiiiehen .Ve^keht dienenden f a h r z e u g s SClbsi vom 
Zoll und daun d i e Zollfrei h e \ ,t d c r u it m ittcl- 
b a r c n D u r c h f ii Ii r durch die ledigiidi Hberflogwiieu 
Zo| Ixebiele. 

Damit, ist aber auch alles erreiciu. was die Lüft* 
fahrt' billiger\Ve,t.s.t. : von der Zollverwaltung erwarten 
kann: .Fr e f*V ii a b ft du r e h de ii w: £ \ t e rt 
R a ii \n d e h X. ir f f m c e r s n h n e Hali a n 
d e u ti r/e u z b n U tc*. t . Z o 11 & laut e n. lind rudern 
wir Klarheit Schuten über Wesen und Wirken 
der LiiF.iahrf edler-; der Zollverwaltung -andererseits, 
haben wir zugleich die Vtrsöhmuig der ohem bct.nmcu 
. (iegettsihze zwischc-tr beiden erzielt Denn auch den 
nnveräusserlichtm Rechten der Zollverwaltung ist 
JRechniiitg getrageri. Aitcli Sie geht aus der ilinwätzimg, 
die die wachsende Ausbreitung des Lmtnhmv cslrB 
im Be.grill \ erkehrsweg hervor brachte, du es, vbti vier 
Ulwok' Meh Inssn.yeml, den Raum eroberte und ihn sicB 
|dienstbar machte, mb unguschtnhlerler AutoriFU hm 
■ vor. Dieser AutCirituF die .tm Stua^gedanken^:.r" beV 
gründet, im StuatsxWeck .seine Ftni;o- hat. wird sieb 
der Luftverkehr ebenso leuJU und ohne Achadcif miter- 
ordnei ki'miieu. v, „* die'- seit Juhrimhdeikm die 
Vhv.-csterverkeine aut der Uin.lMravso, am Flhv-ms 
. um! :mt dem Meer. l'iltr/di.tUdi \Lm :on*;d-.m.LiN*;i>* 
Icdmtm ti'M. Vucti er Wird ^4} j -gt treulich. 

; -'bci mich •- i •• tei ; Lrtvri.dfi .■ -- ; . dcF •• 

trvism: «t i VJn r - d >r tm- • K * >'*> . ' v a * • d u *T 


g e-ivdc r f l i e g e u d 
zu errichten. Den melitienkhsTeu LMHfahrzuugvn d-tgegeu 
muss die ZolivcrWabUiig eine KmiZcssjnn n'iachcu; hier 
muss s i e dem ;/,». * 11 p i b c h 1 1 g v n V er Kehr nächgehen, dm u!>- 
suchen“, Demi du mb,. dis> du Puhict eut;s emliiSv likb aicti 
Lultfahrzeuus fernab vvtt den best che oder.. Zo* t;i m te rn. 
oft au ungelegenen Orten tamlei. muss sie als ..hui emm 
Naturuotweiidiekmt im bjfdbv'llCH uhd WaVitlielieir Smn; 
rocipoAdd AI'. i. mm sw m diesem» Fall, dass 

BphAitifdii. . H'Ue LvV.diHrK • d>r - JMCtlstffi Uris- 
o^tiVedmhd-de tu:, du. d»t dann, stdem siqh :;ois 
-.F^#F£u kkif»e : B-dfL-i)ftff itusZblm 
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Eine Nacht- und Tagfahrt im Freiballon 

Von Apotheker t e i m k u g el, 


Mein lang gehegter Wuiiseflv zur Winterszeit eine 
machen, .sollte, endlich ifti Fehraar. am 


Kort die Dampfschiffes; Wir erkennet! durch 

döb NcHvInss tien Lauf der Wese; mid die Stad? Minden. 
Oie Ltch>er de; Weserbriickeii: :$mvgglu Wir im W'ät&Se? 
. wieder;" Schnell eiuschwindet dieses Bild und unsere 
I3|tcke vmuien -sich wieder tBw ftfiifam&Ui* m. das 
uns wh «eue. prächtige Uüw.rrasdumtu'ii bietet; im 
feH&n Ljfkji^V-zeigen, such die er Vwjmttrir des kom¬ 
menden Tages. Noch einen jrdhtlrjiicHön AhscbBösgru:>:; 
semBU uns- frau Uu/ia hennodm, um'.dann hinter der? 
Walken mncrzntaueheiL Immer mehr weichen die SehaK 
teu der'N^cbt Aind Jf^ct /mhkclciicr rmd hfeljer werde« 
die LiehUirahhni, tiie unj> Mfc Sonne sendet.. 

Die ersten er« anneoüeji Strählen der Morgensonne 
ziehen ddtrBallon hphLr und zerrissen das unter uft$ 
liegende Nebefmcer Nun stellen wir die genaue Fahrt- 
richtuijg fest mid cmdeckeu, dass Avir aüf das Stemhmler 
Meer zusteuem. Da wir ungern uns den Genuss einer 
Wiisstffalirt entgehen lassen wollen, bringen wir den 
Ballbr, durch YenUtemi bD- auf o m Hohe über dem Erd¬ 
boden und überqueren s«> das zngeKUMme Steiohuder 


. ,. 

Tage cor Vollmond, in die -Jat u.mgesei/t werden, frost- 
klare. helle Mondnächte an deft vorhergehenden 'lagen 
sttigerfCTi ttnsere Hoffnung aut ehre sehone fahrt- Mit 
Betrübnis sahen wir um Aufstieg* tage'. st'ibst;. wie das 
Werter sich zusehends v^WhigvhKne. Das Barometer 
war erheblich' gesunken,, es war tif» Tief uh er \Ve$i- 
{JedtschJämi '•• vorgeUrmigehV • Dich «.er Nebel liermme in 
.11 Ht Meter Hohe h:dc An^lchi.Du es nicht mehr rnög- 
licl'i war, m^ine Mluahfer vtoi einer Venägang de? 
fahrt; jj.ii • v er st ändigm" besprach ich an der Hand der 
vnr üegtmlou WeKcHverichte die fahr.tm«Mk : hköit mit un¬ 
serem fdhrkmwart Herrn Schröder, Esse«. Dieser gab 
seiner* M^hiM'rtg dahin Ausdruck, dass sich der Nebel noch 
bis MHternadd verziehen könnte, und dass in diesem 
falle £iue ötLss^hifdentlidT. Schone führt bevorsbinde. Ich 
fasste ’dslkr detl Episch lass, vfic Abfahrt Iuf eine spatere 
Nachlituhdö'In Aussicht x« nehmen, zumal auch von der 
Aadhftfer Wetter warte günstigere Nadniehten einHefen. 

Um 11 Uhr fand. ich mich mit meinenMitfahrern am 
■ i&ate'fllaJlBC ein, Zu inmerer grossen^ Freude sahen wir, 
das?* ddh *jer Nöbe I inzwischeh .zu lebten .Wolken zusarn- 
mengebüHf halte; Durch die nach Ntirdnsten ziehenden 
Wolken zeigte uns. der .Mond seih freundliches; Gesicht. 
Unter diesem Umdruck war die fahrt schnell beschlossen. 
Die Halloujüjlüftg wurde in Angriff genommen und w.u 
um V Uhr beendet. 

Ridng und stufe erhebt sich der ntfüe Ballon „Essen"* 
m dfe Luft imd fahrt mit Iti SekUhdefimetern in höfd- 
fcstlicher l^fchtöwr in die Nacht hiriefti. Unter uns liegen 
die vielen mänstrigiiim Werke, die mit ihrem nimmer¬ 
müden Getriebe den nächtlichen frieden stören. Nach 
/weitsüijidiser fahrt erreiche.« wir Hamm, (der Ballon 
fährt jetzt so tief dass es emem der Korbgenossen mög¬ 
lich ist die. Wohiiungcfi seiMCr iTetnuk. zu erkennen und 
diese tlureh ifühikiicn Zuruf aus ihrem Süsse« Schlummer 
m wecken ln Olcicligcw.ichBh.tKC schwebt mm der Bai- 
)on über fei der, Wh kl er und. Gehöfte dahin: — Durch 
das zeitweise Am taucht n des Mondes weiden die ab- 
Wechsl ö rigsreichsten ^charienbifüei hervopgezaubert; 
Das Auge ist immierrört bcschwflögt, denn auch am Him- 
rneh zeigeu Sich Wühdcfbare ,\\ olkeugdnlde, die bald 
vorn Dunkel der Näefcf baKi vpip Mondlida sjj- 

berrr umf;ö»eu <ind Mngelne \V»»ikentet/en iageh QjMMt 
den Archer .üithjü; OestsiMiMtsdr )ufsch! der grosse Bai«, 
ionsc-hä 1 1 cu »Ler Ule .;• flUfeäK I« tifefem f"r ieUen fuhJ U® 
Erde.- 

\^tr n^Üe/P ü7js dem l’etüpbärger Walde, dessen 
TtöheP atf ;Ö^|on filme Baltestausgabe crklirmnto Liier 
fd^eo pgert eine stärke iHinstkckrcht und bald verlieren 
%jCptiorung. Ehe ich mich- entsddiesstv 
•in. höhere RegumCij zu gehen und unser« neuen Begldter,. 
den Mo/id, wieder auf/usuclie«, steife ich noch emma» 
fahründUnng und fuhrnreschwindigkei.r dadurch fest, 
dass reit durch Ve;itil/ug auf c.ue vor uns liegende Baliu- 
stüfion mederiaitefr lasse. Daser Ztirut: ,.\Vie heisst dm 
Station r 1 " 1 wird stifon beantwortet. Es ist Luhrlc*. 

I diirchi-iosscU wir nün durch BajloMabgahe 
die fiimstschicht. und befimieu uns bald in 71«r m Höhe. 
f»as f>hd, das sich uns jetff därbiefel, ist iiberwältigeud. 
fein \\ etWeT NebelmeeV, das viie .seUsadistetr formen zeigt, 
liegt unter uns. Am HdHzom hangen schwere Woikvü- 
gcbikK.*, hinter denvn der von Zeh zu Zeit am- 

taucht und'die ctyctunlgskoi Uichfretiexe hcr-vorzanbert 
\Vir konnten uiz.lo imh»u> eif»a» schlaiemkn bö'rhcvmi-- 
svti zu wecke«, um )jim dieses wunderbare .Nuiufsdi.m- 
spiel.' nicht voi /ucmbabe«.. Ancktehtig . staunend 
Wir Äi Kpfblende* dnfÄgLiüööef fehteitcke.n in WdDc m 
kleiden. Glei-ch eirscUv Nacht n vehw ietürn det Bijg.vH i^d 
dorn Ncbelinccre. 

!'*a plötzlich zeivd •••••..:' uf\n.i uns m ,der des* tu- 
schlDsseiien NebeMeUkt moe Ld;cke : mld g)euiuebig er- 


fibvi Hf t.. Häricl-Lc ipsig 

Von der Fahrt de» 1( Phr**e>al V 4 von QUtcHeld nach Chemnlt»^ 
Verfolgend« Auto» »ui der Slrao»«e Hartasauvßoddrf-Cbemnlt«;. 
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Eftneft'Ruhr s Übersicht vom 5t*6feY'T#r-&i» EMen-Weat- 


ifflijii n 

Möglichkeit, unie kurze Rast zu machen und wir statten 
dem kleineniieidudörfchen Weesen einen Besuch ah, Die 
lieber raschtnig der Einwohner ist gross, doch rasch- be : 
folgen sie unsere Befehle und im Nu war der Bällou ini 
Windschatten hinter einer grossen Scheune an einem 
Baume festgehußtleu Durch Zuziehen des FüUünstitres 
wird weitefer Gasverlust vermieden. Wir können mm 
abwechselnd ötm Korb verlassen, um. uns durch m) 
imhiss und irische Milch, die uns hereitw HHgst gebracht 
wird, zu starken. Die Zwischenlandung ^vthrt euie halbe 
Stunde. Darin erhebt sich der Ballon durch.; BüHäsfatv 
gäbe und die Biinvirkung der Sowie nst rghfetf * unf&r den 
jauchzenden Zurufen der „Heidjer 1 '. Die SrnmedSFrahleü 
ziehen uns höher und höher und bald sind wir Ubev den 
Wolken, lieber uns lacht die strahlende Sonne, unter 
uns Jievt ein herrliches Woikenmeer. durch das die Erder 


Meer Diese niedrige Fahrt am Sonnt«gmorgen ist so 
eindrucksvoll, dass ich den Ballon durch VentiizuK dicht 
über dem Frdboden irnitc. Weiter geht es über weite 
Mooriidcheji, bis ^ir die Hdde : erreichen. 

Wer die Nachtfahrt schon unvergleichlich schon und 
erlicbenth Sa sollte es dje Trmfahri nicht minder werden. 
So einsam wir über den .Wolken fuhren, so einsam liegt 
vor uns die Heide. Nur. euVmal wird die liefe Einsamkeit 
durchbrochen; .fahrende Schiller singen zu. den Klängen 
der Gitarre ein frön liebes Wanderlied. Wir. unter¬ 
brechen die Sänger nicht, erst als wir dicht über ihren 
Köpfen, sind, enfd.eckcr! sie uns und brechen, starr vor 
Staunen, ihr Lied lüU ab, „Bitte weitürsimtcul" rief ich 
ihnen zu, und sogleich erfüllen sie unsern Wunsch. Als 
das Lied beendet ist, rufen sic uns noch nach: „Die Wan¬ 
dervögel, den LuftsclnHerm eir» fröhliches .Frisch auFf’, 
das wir in gleicher Weise mit dem dreimaligen „Glück 
ab" erwidern. 

Wucher gchts Uber die Heide durch den stillen Sömi- 
lagmoFgen, wir schweben so dicht über die Erde hip, dass 
der Korb die BeidebiGafei streift mul durch den sanften 
Brock, den er erhält, mumm wieder eimcv Meter eurovo- 
eeboben wörd. Kvmim* eh? Kiejernbestantk s<> werden 
HitfVde völE Bitfast gegeben und der -Ballon auf 
die .Hhhü<H r Bötnru? gebracht, so dass die Kttfebspitzcn 
dys eh'k'be bewirke» \ue vorher die Hetdebhschö 
hj = v.>’,ses A ergriiwen bereitet uns die Beobachtung, web • 
ehtin Eindruck unser BälLm aut den reichen Wildbföiaod 
der "Heide 'macht. Hitsche und Rehe starrem zunächst 
den grossen Vogel an. um sich dann in eilender Fluchl 
Vor dein Ungetüm zu retten, während Hasen Und"fC&pin- : 
Chen ratlos nmberspr in een. 

Diese niedrige Fahrt über dem Erdboden vr<ir da¬ 
durch ermöglicht dass die $vuinettstra,hien infolge djner'i 
über uiis lagernden starken (Utnstschicht nicht auf den 
Ballon Gnw'jfken knioften, dass das Schjcp.nseil nicht 
ausgeteet war mol die• Gesellwindickcd. mir ln km in der 
Stunde betrug pf#b Umstände ga&tei) uns auch die 
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zieh- man 1 i i «lache u N a t urs.eiliotir 
he den, die wir während der 
mm schon li Stunden dauern¬ 
den Freihalifmiahrf genossen. 
be$cjKlfc$$en \\ fr tliv? Land Hit«, 
tnvrzvlein die Fahrt mich bis 
/Clu ii Abend hätte n*.*se e-.ic.hu! 
werden körnten. Wir in tu leien 
in dem freundlichen jleidbdcm 
Bahnsen, nähe Uhr BehiSirecke 
II amhur« H.-nmuver; Au dt 
hier lebten die t?m\\ diner be- 
i eit wifi hist Bftüh mul der 
Builon ist schnei] verpacht. 

Jti der Dorisc henke wird 
Uns ein iyrninV.es Mahl berei¬ 
tet und Darinuusikaifteh. die 
/loulhii im Dort zum Tun/ :.uj@ 
/.iisprdeii halten, brachten den 
sc] tc neu Ousten ein N »midie rt. 

Stx klang Uh? crlrmerjnjjrs- 
rviche fuhrt : tjröbiich apS. 


d*\ 


fc6$*n-Rut»r: Burgpiatz« MUnsterktrchc, R#tfcfttui. 


Der Rundflug über die britischen Inseln 


(Von unserem englischen Sonderberichlerslatfer.) 


Brook iuiiU$-Ba hm Weybridge« fl. ,hhi 1911. 

Unhunniic: zig sendet die Jubsonue von cimnn 
blauen. wolkenlosen Himmel ihre blühendem alles ver- 
. .sengenden Strahlen auf das dürre, ä trage trocknete, seit 
22 Tagen nach JFeudiügkeü lechzende Baud, lieber 
staiibbedeckfe l,andsiras^eir schrnuft inisbr : Dalmler 
.sehttn Weg 'nach Wcyhridge zur Rennbahn des Brook- 
laiui Automobile Raeiiig-Club. Nur wenige der an.dem 
grossen Wettbewerb tei!nehmtut dcii fi i eger Sind an Ort 
und Stelle: einige der britischen Flieger sind damit 
beschütt mb ihre. Maschinen für den niorgkcnStert in 
Ordnung zu .bringen. Die Beamten des Roy.-ti Amo Gm» 
sind emsig damit beschäftigt, die Maschinen' ?..u nurki-.-- 
i"i>. Mittels* •Hjb.re.nnlter Zeichen und Plomben mar¬ 
kieren sie die fiueeh Tb'hem- um! ScitensU-ucr jeder 
AT,tSc]buc% und mit BflJe^iVA'S glLrkfrtvchor Pbav jeyw/rfc- 
ZeUZcs «schneiden sie Zitieru IST d-.u 'Maki von dt .i Zvlbo- 
dem eine*, .Oden Mob*- s, smv «c :n .die \V eile und das 

Afolorgehiruse. Zehn Te%ep! m- ie'deh Mdsdwik yv.erden 

eckeun/eiJmet. v eiche m ;dm KmUrnlLleUs: »mv.-rsucht 
w erdtu. Jeder FdUm d'irf mein' e-ebr Tr sechs 
der auf dawüTW ejic .nmvkkri-dc Tc'dd.'ÄWi'hreud dey Ren- 

u'cftN z-tm wrsdovln. das Rennen vnspricht ’ mw „Zn.ver- 
l^^ko.ifsieinten' *m wahrsten Amue des Wortes zu 
Vordem mdem nicht mJr dt,- ZtiveridssjgkoT der./Maschj- 
-i-or s.-mWen: . M J. die ihre'' fahrer auf die beste Probe 
eevo.rt witJcu Die /uverlassigste Maschine und <•-. r 
-Skhersie, >'.ifverO>M : esr«c- Fahrer müssen-. Tis Hrvei.au> 
dem hiWrhifhuv^lLm W cttheüvrb - jurrc f >rgehe-iL Fr\i 
o, ..:n \bmid OvOi -i’-oi -echs t b. >id!'ui sku «i -o 
nieoor'i V'hegCK I tn, :**ft ar Ict^oe» 1 aoo. vw? k»H Rcooen 
die edn/elrtcii leib ihrer P ih» nu..h edih)eiH.v 

Keinucn Utueisuehnifg ru imtet/‘.’ich WdnCn^ um 

ganzen Tage Cdite >r!eoru- -o'', sieh am‘ d--. iss,.-I 
licrahzesenkf zu h thea ^chkni. 's ni*h' » s ooZ- «" '-■.’ehs tMu 
an i eimtjai Jcbhndig. Dmuf;mfOö sich d.ie ^zuur- 
nen, die- Mmwkmwü o« u-vku'*' ms.Trohe: ZvT.hkcm'vT K*->a'- 
haJisT wbkiw .d-dhkhe': t. .hu MinbWb b-;e:oho. b' Z‘,\ ■■■•' ■ 
reit, iruvt dk bclihhdtab ^hboi.üh iTibrrVhydberi »hTliUo 


Stirnhwolken auf. Win »irit Zauber.schlng hatte ^ich te' 
ganze Szenerie zdmJeM. \’bn d,.*n ht an.«iottdd*:ten 
Maschinen waren fd an Ort und Stelle. Oie :vrnjrrehhr 5 > 
abend b^k-iimteegcbene. »J:Urc|i den hV\M Ai *n.C‘uio ;e- 
vidiertc Nennu(U>hsi,u m du ReitfontoUS- das -Sf ind 
ivtiigcordnei. Idiitsr Whe: mlgt: ‘ ' . . 

I. Andre fheannunit ILeniuaui de Gume-nA. hdefvu 
Fntde eher. 

% H. 1. L>. Ast)c\, BirdliHg-bin.lecker 


4. R. 1. F a11 v v ick,. H j.11dIv v -1 ’age*b'nu 1 eek e*' 

T Lomunm I. O. juede, Deoefdussin- ITubcekcr. 
h.. Roriiiid j k.mm. Avro-l)upi*c!decker. 

7: - C. CPinnir.ni 1 1 1 tcr>rbn. Or th/VlitpWhtlc - 
Donpeli|g.ckeiZ 

5. D. C-. Moi isot), B r i s r o h 1' f o j»f j« ! fl eck e f, 

! > ,.Jnies Vedrhies, M.or.am« : Bm «.d-Tjndeeker. 

|0. Dlrueu Iv o'lev. 

II, T BIAnchc;, IVregiref- Dop pelJecHer. 

If. I.euinunl R. \ Cuium-d!. Bicriot l:.i" !(ek. r. 
IT b. 'AudeinAtX. B|.ur it)iTiiml ecker . 

M. Jarno; -Vakuiim;. I >ej»m-dussiin.Kiiul*;clver. 


’lh. D, C. Onrdon. 1 n;g!• oi 1,. i )>• iso• b 1 ; >nj11»eIdteker,.. 

(7. C. I 3 . Di/.ev, lh islnl-lhfppv.idecke«, 

\s Pierre Pner. Bt iMoi-Pitdheeker.. 

IV. C. How ard Jh\(on. Drh-Jc«!-} h-»i>peldcckc-r. 

20. S. P. Cody. Cod>-Dmuod-ftzk■ r. 

f; M. TabiUeAhv Hrislulideckeae 

21. P. fonUnu. P! U Au r *>-! ’m d. >.. kür. 

12. Dheieü \ MonJaleiii. )T v wZwc] Zweidecker: 

f4. hinshyv \V. Hmnvd. Bi^HbiHA^dCLdki. 

.22. . 'RDj k BeyiioidB, IB>\\ .roJ-AVi kbtvDoppch 

■ v ‘(ieukecr.-, ' * .*' ■ ■' • 


fl -C. Mucks. B!.nckhti*n!-fittnT.;e ke^.... 
CkT. Weytb Hpp Xih:1 1 iPra.-Kon.l-eehex; 
fl. \V a tftrliF!Ai; %fy pbahtfkSrfttfibnckgv 
! etPhmP- II.. 'Bh;r t ,Tb>:h-i f-.vO..,K V '- 
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M. Brindejom: des Moulinais, der als Dritter starten 
sollte, war vor einigen Tagen während eines Probefluges 
in Frankreich das Opfer eines Unfalles, infolgedessen er 
an dem Wettbewerb nicht teilnehmen kann. Mr. James 
Radley, Nr. 10, hat seinen Antoinette-Eindecker beschä¬ 
digt. hofft indessen, rechtzeitig eine andere Maschine 
flugeberit zu haben. Mr. Graham Oilmour war als Fünf¬ 
zehnter angesetzt. Nachdem der Royal Aero-Club vor¬ 
gestern sein Fliegerzeugnis für die Dauer eines Monats 
suspendiert hatte, weil er gelegentlich der Henley-Re- 
gatta unter Oefährdung des Publikums verschiedene 
Male über die Rennbahn geifahren sei, hat der suspen¬ 
dierte Flieger, um an dem Wettbewerb teilnehmen zu 
können, bei den englischen Gerichten gegen die Entschei¬ 
dung des Ausschusses des Royal Aero-Club appelliert, 
und das Urteil des aus drei Richtern bestehenden Ge¬ 
richtshofes lautete dahin, dass unter Berücksichtigung der 
Begleitumstände der R. Ae. C. nicht das Recht besitze, 
den Flieger zu suspendieren. Graham Gilmour ist der In¬ 
haber eines französischen Führerzeugnisses, welches ihm 
mit der Einwilligung des Royal Aero-Clubs von der F6- 
d6ration Aeronautique Internationale ausgestellt ‘wurde. 
Während früher ein von dem englischen Club ernannter 
Sonderausschuss mit der Untersuchung ähnlicher Fälle 
betraut war, wurde diese Aufgabe nach Auflösung dieses 
Spezialausschusses dem gewöhnlichen Komitee über¬ 
tragen, welchem nach Ansicht der Richter nicht das 
Recht zustande, ein französisches Zertifikat zu suspen¬ 
dieren. Graham Gilmour wird demzufolge wahrschein¬ 
lich als Wettbewerber in der Arena erscheinen. Grosse 
Enttäuschung rief die Nachricht hervor, dass Robert 
Loraine, der als 26. starten sollte, sich hat zurückziehen 
müssen, weil er gelegentlich eines Probefluges seinen 
Nieuport-Eindeoker dermassen beschädigt hatte, dass die 
erforderlichen Reparaturen nicht rechtzeitig vorgenom¬ 
men werden können. Mr- Fenwick und sein Handley- 
Page-Eindecker sind bis zur Stunde noch nicht eingetrof¬ 
fen, wie auch Tabuteau sich noch nicht eingefunden hat. 
Mr. Cody traf frühmorgens zwischen 6 und 7 Uhr auf 
seiner neuesten Maschine von Aldershot ein, nachdem er 
die ganze Entfernung in 14Ms Minuten zurückgelegt und 
aus einer Höhe von 800 Fuss eine prächtige Landung be¬ 
werkstelligt hatte. Später, zwischen 11 und 12 Uhr, traf 
Compton Paterson ein, der in seiner „Baby“-Graham- 
White-Maschine von Hendon herübergeflogen war. Mr. 
Weymanns Nieuport-Eindecker, der in 48 Stunden per 
Bahn und Schiff die Reise von Mourmelon nach Wey¬ 
bridge gemacht hat, war der nächste Ankömmling. 

Mr. Wynmalen hat sich entschlossen, seinen Deper- 
dussin-Eindecker zu fliegen, an Stelle seines Farman- 
Doppeldeckers. 

Von den 24 Maschinen, welche jetzt in Brooklands 
flugbereit stehen, sind 17 Stück mit Gnömemotoren aus¬ 
gerüstet. Die anderen Marken, welche vertreten sind, 
sind der 60 PS E. N. V. (Roe und Reynolds), der 60 PS 
Greenmotor in Codys neuem Zweidecker, der 85 PS 
Canton-Unrö in den Brdguet-Doppeldeckern, der 120 PS 
österreichische Daimlermotor in Leutnant Biers Etrich- 
Eindecker und der 50 PS Isaacson in einem der Black¬ 
burn-Eindecker. Leutnant Bier, der österreichische 
Wettbewerber, hat den stärksten Motor, dann kommt 
ein 100 PS Nieuport und die beiden Bröguets mit solchen 
von je 85 PS. Leutnant Cammells Maschine trägt einen 
70 PS Gnömemotor, und alle anderen Motoren dieser 
Marke sind solche von 50 PS. 

Die grösste Volksmenge, die Brooklands je ge¬ 
sehen hat, ist hier versammelt. Um 2% Uhr, eine halbe 
Stunde vor der für den Start angesetzten Zeit, war das 
Aerodrom vollgepackt mit Zuschauern, deren Zahl auf 
etwa 30 000 geschätzt wurde, und die halbe Runde der 
Rennbahn war von Automobilen mit Beschlag belegt. 
Prinz Heinrich von Preussen, sowie Prinz 
Alphonso d’Orlöans waren unter den Zuschauern. In 
den Wiesen und Feldern waren Abertausende versam¬ 
melt. 

Kaum hatte die Uhr vier geschlagen, als Leutnant 
Conneau. der unter dem Fliegernamen „Beaumont“ be¬ 
kannte Franzose, auf seinem Bleriot-Eindecker startete. 
Er erreichte schnell eine Höhe von 1000 Fuss und war 
bald den Blicken der ihm Nachschauenden entschwunden. 
Astley, der erste der englischen Starter, folgte auf 
seinem Birdling-Eindecker und nahm die Jagd nach 


Beaumont auf, der in nördlicher Richtung auf Hendon 
zusteuerte. Paterson in seinem Grahame-White-Doppel- 
decker war Dritter und machte einen glänzenden Start. 
Leutnant Porte, der nächste Starter, hatte auf seinem 
Deperdussin-Eindecker gerade eine Höhe von etwa 50 
bis 60 Fuss erreicht, als seine Maschine nach vorn tiber¬ 
schlug und mit lautem Krachen zu Boden stürzte, glück¬ 
licherweise ohne ihren Führer zu verletzen, der sofort 
nach dem Sturz unter den Trümmern seiner stark be¬ 
schädigten Maschine zum Vorschein kam; ein Seufzer 
der Erleichterung ging durch die Reihen der Zuschauer. 
Jules Vödrines bestieg nun den Sitz seiner Maschine und 
hatte einen flotten Start, obgleich sein Morane-Borel- 
Eindecker anfänglich ganz bedenklich schwankte und von 
starken Windströmungen hin und her geschüttelt zu 
werden schien. Blanchet war der nächste Starter, ihm 
folgte Cammell und dann der Schweizer Audemars, der 
einen prächtigen Aufstieg nahm und die Wirbel vermied, 
welche die anderen Starter mehr oder weniger belästigt 
hatten. Nachdem Valentine abgefertigt war. kam die 
Reihe an den Argentinier Gordon-England, der zweimal 
die Startlinie zu passieren versuchte; sein Motor ar¬ 
beitete nicht ordentlich, und er musste aufgeben. Ob¬ 
gleich Pixton einige Minuten später startete als Pizey, 
war der erstere am Horizont verschwunden, bevor der 
letztere die schwierigen Luftströmungen überwunden 
hatte, in die er geradewegs hineingeflogen zu sein schien. 
Cody war der Gegenstand einer stürmischen, begeisterten 
Demonstration, als er sich in den Führersitz schwang; 
er startete glatt und flog äusserst niedrig, als er das 
Flugfeld verliess. Hamei verliess das Fluggelände kurz 
nach fünf Uhr und steuerte in einer Höhe von etwa '1000 
Fuss seinem Ziel zu, gefolgt von Montalent, der sich dicht 
an die Fersen seines Vormannes hielt. Der Amerikaner 
Weymann, der Sieger des Gordon^Bennett-Rennens, war 
kaum gestartet, als er seine Landkarte verlor und zur 
Erde zurückkehren musste. Um 5 Uhr 33 Minuten erhob 
sich Leutnant Bier mit einem Passagier auf seinemEtrich- 
Eindecker in die Lüfte, um indessen kurz darauf wieder 
zu landen. Weymann startete zum zweiten Male um 
6 Uhr 5 Minuten, und 10 Minuten später folgte ihm Leut¬ 
nant Reynolds auf seinem Howard-Doppeldecker- Zwei 
Minuten vor 7 schwang sich Hucks auf einem Blackburn- 
Eindecker in die Höhe. Der zweite Eindecker dieser 
Art, mit Conway Jenkins als Führer, verliess um 7 Uhr 
15 Minuten den Boden; bevor die Maschine indessen eine 
Höhe von 30 Fuss erreicht hatte, iiberschlug sich die¬ 
selbe vollständig und stürzte zur Erde, wobei dieselbe 
erheblich beschädigt wurde, während Jenkins unver¬ 
sehrt aus dem „Rencontre“ hervorging. Leutnant Bier, 
der einen Mechaniker als Passagier an Bord führte, 
machte einen zweiten Versuch, und diesmal gelang es 
ihm, das Flugfeld zu verlassen, und zwar als der letzte 
Starter, getreu dem Programm, in welchem er als letzter 
Starter figurierte. Wynmalen, der Holländer, der sich 
zur Steuerung seines Deperdussin - Eindeckers ent¬ 
schlossen hatte, startete nicht, da sein Motor nicht in 
Ordnung war, und die übrigen angemeldeten Teilnehmer 
blieben aus verschiedenen Gründen zurück und gaben 
den Versuch auf. die Startlinie zu passieren. 

Hendon, den 22. Juli 1911. 

Um 3 Uhr nachmittags war das Aerodrom zu Hen¬ 
don und Umgebung voll von zahllosen Neugierigen. Mit¬ 
telst eines Megaphons wurde der Zuschauermenge ange¬ 
kündigt, dass der Start um eine Stunde verschoben sei. 
und ruhig und ohne Murren wartete die grosse Menschen¬ 
menge in einer glühenden Sonnenhitze der Dinge, die 
da kommen sollten. Da. um 4 Uhr 17 Minuten kam Be¬ 
wegung in die Masse. Hier und da erhob sich jemand 
von dem Rasen, wies auf einen kleinen dunklen Punkt 
am Himmel hin, und im Nu teilte sich die Bewegung der 
ganzen Masse mit. „Sie kommen, sie kommen“, und alle 
Blicke konzentrierten sich auf den kleinen, dunklen 
Punkt, der hoch oben am Himmel sichtbar wurde und 
allmählich an Grösse und Deutlichkeit zunahm- Beau¬ 
mont erschien als Erster über Hendon; in einer Höhe 
von etwa 800 Fuss erschien er über dem Flugplatz und, 
in einem Winkel von 30 Grad zu Boden kommend, be¬ 
werkstelligte er eine glatte Landung. Ein dröhnender 
Applaus brach sich Bahn, als der kleine schwarzbärtige 
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Franzose, der Sieger in dem Westeuropäischen Rundflug, 
im Triumph in den zu seinem Empfang her-boieilenden 
Wagen hineingehoben wurde. Das Volk vergass die 
Hitze und den Durst, und das Händeklatschen und die 
enthusiastischen Zurufe schienen kein Ende nehmen zu 
wollen, als plötzlich um 4 Uhr 26 Minuten ein zweiter 
Eindecker in Sicht kam. Es war Mr. Astley auf seinem 
Birdling-Eindecker. der um 4 Uhr 28 Minuten unter dem 
Jubel der Zuschauer landete, nachdem er zuvor in be¬ 
trächtlicher Höhe in einem grossen Bogen rundflog und 
in einem prächtigen Gleitflug zu Boden kam. 11 Minuten 
später erschien Compton Paterson auf der Bildfläche, 
und während er den Abstieg ausführte, gab er seiner Ma¬ 
schine eine elegante Schwenkung und landete gerade 
dem Schuppen gegenüber, wohin Grahame White zu 
seinem Empfang hineilte und ihn stürmisch begrüsste, 
unter dem Beifallsdonner der Menge. Um 4 Uhr 45 Mi¬ 
nuten tauchte ein weiterer Eindecker am Horizont auf. 
Es war Jules Vödrines, der Führer des Morane^Borel- 
Eindeckers; dann kam 10 Minuten später Blanchet in 
seinem Bröguet-Zweidecker: er schien höher zu fliegen 
als alle seine Vorgänger. Als er das Flugfeld in einer 
Höhe von 400 Fuss erreichte, begann er den Abstieg; in 
einer Entfernung von 70 Fuss vom Boden stellte er seinen 
Motor ab, um in einem stilvollen Gleitflug zu landen. 
Audemars auf Blöriot-Eindecker landete um 5 Uhr 
il Minute, und 4 Minuten später stellte sich Valentine 
auf seinem Deperdussin-Eindecker ein. 20 Minuten ver¬ 
gingen nach seiner Landung, da traf Howard Pixton auf 
seinem BristoPDoppeldecker als Achter ein- Während 
er aus der Höhe niederstieg, schien seine Maschine 
plötzlich nach vorn herunterzuschwanken, indessen ge¬ 
lang es ihrem Führer, sie wieder ins Gleichgewicht zu 
bringen und glatt zu landen. Dann folgte 2 Minuten 
später Cody, der sich gleichfalls eines herzlichen Emp¬ 
fanges zu erfreuen hatte. Hamei, der etwas ausser Kurs 
geraten war, flog äusserst niedrig und landete ohne 
Zwischenfall um 5 Uhr 32 Minuten. Der zweite Bröguet- 
Doppeldecker. mit Montalent am Steuer, erschien einige 
Minuten später über dem Flugplatz und landete um 

5 Uhr 35 Minuten in einem prächtigen Gleitflug, während 
gleichzeitig in der Höhe ein zweiter Doppeldecker sicht¬ 
bar wurde. Es war Mr. Pizey auf seinem Bristol-Doppel¬ 
decker. der um 5 Uhr 42 Minuten den Boden berührte. 
Dann folgte eine lange Pause, bis um 6 Uhr 13 Minuten 
Weymann auftauchte, der in seinem Nieuport-Eindecker 
mit ungeheurer Geschwindigkeit heranraste und um 

6 Uhr 15 Minuten glatt landete. Leutnant Reynolds er¬ 
reichte Hendon um 6 Uhr 53 Minuten, so dass er für die 
ganze Reise 1 Stunde 41 Minuten 56 Sekunden ge¬ 
brauchte; Hucks traf um 7 Uhr 31 Min. in Hendon ein; 
ihm folgte drei Minuten später Leutnant Bier in Beglei¬ 
tung seines Mechanikers. Der letzte Ankömmling der 
17 Flieger, die von Brooklands gestartet waren, war 
Leutnant Cammell, der mehr als 3 Stunden gebrauchte, 
um Hendon zu erreichen. Ein gebrochenes Einlassventil 
zwang ihn auf der Hounslow-Heide zu landen, wo die 
Vornahme der nötigen Reparatur den grossen Zeitverlust 
verursachte. 

* Hendon, den 24. Juli 1911. 

Noch lagern die Schatten der Nacht über den Fel¬ 
dern und Fluren, und schon sind alle Strassen und Wege, 
die nach Hendon führen, belebt von langen Prozessionen 
von Neugierigen, die Hendon und die das Flugfeld 
umgebenden Hügel zum Endziel ihrer nächtlichen Wan¬ 
derung haben. 

Vedrines und Beaumont sassen um 4 Uhr früh flug¬ 
bereit im Sattel. Vedrines, als der Sieger' der ersten 
Etappe, sollte als Erster starten, durch ein Missver¬ 
ständnis indessen schoss Beaumont vogelgleich als 
Erster in die Lüfte, Vedrines 15 Sekunden später. 
Hamei auf seinem Blöriot - Eindecker machte als 
nächster auf seine beiden Vorläufer Jagd und 
schoss gleichfalls ohne Zögern in gerader Richtung 
seinem Ziel entgegen, gefolgt von Valentine als Viertem. 
Astley und Pixton. Audemars verliess das Startfeld 
in guter Form, kehrte indessen wegen Ziinddefekts nach 
Hendon zurück, nachdem er bereits fünf oder sechs 
Meilen zurückgelegt hatte. Pizey, ein britischer Re¬ 
präsentant, war nicht imstande, seine Bristolmaschine 
zum Aufstieg zu bringen. Blanchet und Cody folgten. 


De Montalent, einer der Brdguetführer, bat um eine 
halbe Stunde Aufschub, der ihm gewährt wurde; nach 
Ablauf der Frist ersuchte er um einen weiteren Verzug 
von 45 Minuten, der ihm indessen nicht zugestanden 
wurde. Dadurch scheidet der Flieger nicht aus dem 
Wettbewerb aus, indessen wird der weitere Zeitverlust 
als Flugzeit berechnet. Bei ihrem zweiten Versuche 
gelang es Audemars und Pizev, das Flugfeld zu ver¬ 
lassen; Reynolds, der verschiedene Male das Gelände 
verlassen wollte, schien nicht wegkommen zu können. 
Nach Audemars’ Start um 5 Uhr 10 Minuten verging 
eine lange Pause, bis Leutnant Bier erschien. Sein 
Etrich-Eindecker erregte infolge seiner sonderbaren, 
von den übrigen Eindeckern abweichenden Form viel 
Interesse. Nachdem der Flugzeugführer und sein 
Mechaniker ihre Sitze eingenommen hatten, begann die 
Maschine sich langsam und schwankend in die Lüfte zu 
erheben. Nach einer Umkreisung des Flugfeldes, wäh¬ 
renddessen sich die Maschine gegen den von Bäumen 
gebildeten grünen Hintergrund in prächtiger Silhouette 
abhob, gewann der grosse Eindecker seine Ruhe und 
sein Gleichgewicht und schwebte, von den ersten Strah¬ 
len der Morgensonne begrüsst, ruhig wie eine Taube 
dem Norden zu. 

Dann kam Hucks, einer der Blackburn-Flieger. 
Da kam plötzlich Audemars zum zweitenmal zurück. In 
der Nähe von Bedford war er in eine Nebelbank ge¬ 
raten, und da er nicht die erforderliche Höhe von 
3000 Fuss erreichen konnte, um aus dem Nebel heraus¬ 
zukommen, entschloss er sich schweren Herzens zur 
Rückkehr. Später unternahm er nochmals einen Ver¬ 
such, indessen gab er die Weiterfahrt endlich auf, weil 
sein Motor nicht zu seiner Zufriedenheit arbeitete. 
Compton Paterson startete nicht. Während der Pausen 
machten Grahame White u. a. in einem Baby-Grahame- 
White-Doppeldecker Schauflüge. Leutnant Cammell 
.startete um 7 Uhr 11 (Min. 17 Sek., und Montalent um 
8 Uhr 15 Min., begleitet von einem Mechaniker als 
Passagier. Als Reynolds gegen 10 Uhr den Grund ver¬ 
lassen wollte, wehte ein heftiger Wind, der ihn zwang, 
seine Abfahrt aufzuschieben. Der Amerikaner Weymann 
hatte Unglück mit seinem Propeller, der beschädigt 
wurde, als die Maschine den Schuppen verliess, so dass 
auch er einen ziemlich späten Start hatte. 

Ankunft an der Kontrolle Harrogate. 

An der Kontrollstation in Harrogate hatten sich 
ungeheure Menschenmengen angesammelt, um Zeugen 
der Ankunft der Flieger zu sein. Die Ankunft der ersten 
Flieger wurde um 7 Uhr morgens erwartet, und zu der 
festgesetzten Zeit machte sich ein dunkler Punkt im 
Süden bemerkbar, der sich beim Näherkommen als ein 
Eindecker entpuppte und der mitten in dem mit Kalk auf 
dem Boden gemalten Kreis landete. Der Flieger war 
Vedrines. Kaum war die erste Begrüssung vorüber, 
als abermals ein Eindecker am südlichen Firmament 
auftauchte, diesmal ein Blöriot mit Beaumont am 
Steuer. Er berührte den Boden innerhalb des Kreises 
4 Min. 41. Sek. später. Nach einer Rast ivon 39 Min. 
.15 Sek. war Vedrines wieder auf und davon, gerade 
drei Minuten früher, als Valentine als der erste Eng¬ 
länder auf seinem Deperdussin landete. Fünf Minuten 
später schwang sich Beaumont wieder in den Sitz seines 
Bleriot-Eindeckers und verschwand schnell, seinen Kurs 
nach dem Norden nehmend, während Vedrines bei 
seinem Start bei Harrogate sich anfänglich etwas mehr 
nach dem Osten hielt. Der nächste Ankömmling war 
Cody. Er hatte eine Reihe von Unfällen zu berichten. 
In der Nähe von Rotherham brach ihm ein Wasserrohr, 
was ihn zur Landung zwang. Nachdem er nach 20 Min. 
Aufenthalt den Schaden repariert hatte, erhob er sich 
wieder in die Lüfte. Als er noch 20 Meilen von Harro¬ 
gate entfernt war, leckte einer seiner Benzinbehälter, 
und da er befürchtete, seine Maschine könne Feuer 
fangen, musste er aus einer Höhe von 1300 Fuss her¬ 
untersteigen. Darauf sichtete er Harrogate, konnte in¬ 
dessen das Zielband nicht finden, weshalb er noch¬ 
mals landete, um sich nach dem Weg zu erkundigen. 
Hamei traf um 11 Uhr 42 Min. ein. Er landete prächtig, 
indessen stürzte er, nachdem er den Sitz seiner Ma¬ 
schine verlassen hatte, bewusstlos zu Boden, um sich 
nach ein paar Minuten wieder zu erholen. Vier Stun¬ 
den später folgte er den anderen. 
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Ankunft an der Kontrolle Newcastle. 

Vödrines landete als Erster um 8 Uhr 47 Min., und 
kaum hatte er Zeit gehabt, die ersten Begrilssungen zu 
empfangen, als ein zweiter Eindecker sichtbar wurde. 
Es war Beaumont, der um 8 Uhr 55 Min. landete und 
aus seiner Maschine sprang. Während Beaumont im 
Schatten eines Flügels seiner Maschine der Ruhe 
pflegte und seine Mechaniker mit dem Füllen der 
Benzinbehälter beschäftigt waren, bestieg Vedrines um 
9 Uhr 12 Min. wieder seinen Morane-Borel, flog dicht 
über die Maschine seines Landsmannes dahin und ver¬ 
schwand bald in nordöstlicher Richtung. „Seine Ma¬ 
schine ist schneller als die meinige,“ murmelte Beau¬ 
mont, sprang in seinen Führersitz und gab das Signal 
zum Loslassen. Als Valentine, Qrossbritanniens Hoff¬ 
nung, in das Flugfeld hineinsurrte, stieg ein tosender 
Beifallssturm himmelwärts. Hamei traf gegen Abend 
in einem Automobil in der Kontrollstation ein, um seine 
Mechaniker nach einem etwa sieben Meilen entfernten 
Feld zu bringen, wo seine Maschine lag. Nach Vor¬ 
nahme der nötigen Reparaturen flog er nach Newcastle, 
wo er um 7 Uhr 38 Min. landete. Seine Ankunft be¬ 
deutete das Signal für den Beginn seines Applauses, der 
kein Ende zu nehmen schien. 

Ankunft in Edinburg. 

Die Berge und Hügel bei Edinburg boten gute 
Aussichtspunkte, und überall standen und sassen die 
Leute, mit bewaffnetem oder unbewaffnetem Auge den 
südlichen Himmel absuchend. Ein heftiger, aus Westen 
und Nordwesten wehender, stossweise auftretender 
Wind fegte durch das Tal. Da tauchte plötzlich, 
300 Fuss hoch, ein Eindecker am Himmel auf, den die 
Mechaniker als Vödrines’ Maschine erkannten. An¬ 
mutig glitt er zu Boden. Ein Sturm des Beifalls brach 
aus. und es hatte den Anschein, als ob das Publikum 
die Barrieren stürmen würde, um den erfolgreichen 
Flieger aus der Nähe anzustaunen. Hat Edinburg doch* 
zum ersten Mal einen wirklichen Fliegermenschen ge¬ 
sehen. Vedrines sass für die Dauer einiger Minuten 
bewegungslos in seiner Maschine, mit einem Lächeln 
der Erleichterung und der Befriedigung auf seinem Ge¬ 
sicht, dann sprang er ohne eine Spur der Müdigkeit 
behende aus seinem Sitz. Seine Mechaniker begrüssten 
ihn stürmisch. Vedrines war vom Regen durchnässt, 
und obgleich er den grössten Teil der Regenstürme, die 
ihm auf seiner Fahrt begegnet waren, vermieden hatte, 
war es ihm unmöglich, denselben während der letzten 
20 Minuten zu entgehen. „No speak English," war die 
einzige Antwort, die er den begeisterten, sonst so kalt¬ 
blütigen Schotten geben konnte, und bevor sich noch 
der Enthusiasmus in seiner Nähe gelegt hatte, erschien 
Beaumont am südwestlichen Himmel, in einer Höhe 
von etwa 1000 Fuss majestätisch sich nähernd, 
graziös landete er um etwa 11 Uhr 15 Min. Flink und 
ohne eine Spur der Ermattung verliess er seine Ma¬ 
schine, triefend von Regen. Auch er wurde von den 
Schotten herzlich begrüsst. Auf die Anfrage eines der 
Umstehenden, ob er seine Fliegerkappe, mit welcher 
er den westeuropäischen Rundflug gewann und die ihm 
in Brooklands abhanden gekommen war. wiedererhal¬ 
ten habe, verdüsterte sich sein Gesicht; für den Finder 
hat er hundert Francs Belohnung aus^esetzt. 

Nachdem die Begriissungen zu Ende waren, fuhr 
Beaumont mit Vedrines zum Caledonian-Hotel in Edin¬ 
burg, um daselbst der wohlverdienten Ruhe zu pflegen 
und am anderen Morgen wieder frisch im Sattel zu sein. 
Mehr als fünf Stunden später traf Valentine als Dritter 
ein, der den Flug von Newcastle in der guten Zeit von 
1 Std. 58 Min. zuriickgclegt hat. Auch er war der 
Gegenstand eines begeisterten Empfangs. 

Die nebenstehende Tabelle zeigt die einzelnen 
Zeiten, welche die drei am Montag in Edinburg einge¬ 
troffenen Flieger für die Reise von Hendon nach Edin¬ 
burg gebraucht haben. 

Der dritte Renntag. 

Filton bei Bristol, den 25. Juli 1911. 

Beaumont traf um 8 Uhr 37 Min. aut dem hiesigen 
Flugplatz ein, gerade als die Schatten der Nacht sich 
auf die Landschaft niedersenkten, während Vedrines 
erst um 10 Uhr 7 Min das Endziel des Tages erreichte. 
Welch eine Geschichte von Abenteuern und Gefahren, 



Vödrines 

Uhl Min. Sek. 

Beaumont 

Uhr Min. Sek. 

Valentine 

Uhr Min. Sek. 

Start von Hendon 

4 0 0 

3 59 51 

4 2 53 

Ankunft in Harrogate 

7 3 4 

7 7 45 

7 42 21 

Start von Harrogate 

7 39 0 

7 47 0 

8 51 0 

Ankunft in Newcastle 

8 47 22 

8 55 50 

10 13 24 

Start von Newcastle 

9 12 0 

9 25 0 

2 16 0 
( nachm.) 

Ankunft in Edinburg 

10 59 35 

11 18 38 

4 18 27 

(nachm.) 

Gesamtzeit in der Luft 

5 59 1 

6 10 22 

7 4 19 


Stand der einzelnen Flieger am Montag, den 22. Juli, 
abends. 

(Entfernungen und Zeiten von Brooklands.) 
Edinburg, 363 Meilen. 




Dauer des 
Fluges 

St. Min. Sek. 

Geschwindigkeit 
per Stunde 
Alelen 

Vedrines 

Moräne* Borel-Ein- 
decker 

6 18 49 

58 

Beaurtiont 

BI6riot-Eindecker 

6 30 25 

1 56 

Valentine 

Deperdussin-Ein- 

decker 

7 27 0 

49 

! 


Newcastle, 270 Meilen. 

Hamei | BlSriot-Eindecker | 10 33 56 | 25 


Harrogate, 202 Meilen. 

Cody | Cody-Zweidecker | 5 22 18 ) 37 


Diese fünf Flieger sind die einzigen, welche am 
Schluss des zweiten Renntages, das heisst seit dem 
Verlassen des Flugfeldes in Hendon, Etappen des Rund¬ 
fluges zurückgelegt haben. Die restlichen II Flieger 
befanden sich zwischen Hendon und Harrogate an den 
folgenden Stellen: 



Ge¬ 

flogen 

Meilen 

Landungsstelle 

Pixton, Bristol- 
Zweidecker 

196 

Spofforth bei 
Harrogate 

Weymann, Nieu- 

184 

Leeds 

port-Eindecker 



Cammell, Blöriot- 

175 

Wakefield 

Eindecker 



De Montalent, 

170 

Wetherby 

Brgguet - Zwei¬ 
decker 



Pizey, Bristol- 
Zweidecker 

106 

Melton- 

Mowbray 

Astley, Birdling- 
Eindecker 

1 72 

1 

In der Nähe 
von Kettering 

Blanchet,Br6guet 

Eindecker 

1 48 

Streatley bei 
Luton 

Hucks, Black¬ 
burn-Eindecker 

44 | 

1 Barton in Clayi 
bei Luton 

Bier, Etrich-Ein- 
decker 

1 

35 ! 

Codicote bei 
Hatfield 

Reynolds, 

80 

i 

Howard-Wright- j 

Zweidecker 1 j 

Audemars, 

20 

— 


Bleriot - Ein¬ 
decker 


Ursache der 
Landung 


Unfreiwillige. Mi- 
schine zertrüm¬ 
mert. 

Kurs verloren, 
Chassis beschädigt. 

Zylinderbruch, Ma¬ 
schine umgeschh- 

f ;en. zertrümmert 
n Weizenfeld. 
Weg verloren, Pro¬ 
pellerbruch bei 
Landung. 

Landung behufs 
Auswechslung der 
Schraube. Nicht 
wieder gestartet. 
In Nebel verloren, 
w ll nächsten Tag 
starten. 

Motor versagte, 
Flflgelbruch. 

Unfreiwillige Lan¬ 
dung, Maschine 
beschädigt. Wird 
nicht vor 24 Stund. 
Flug fortsetzen. 
Motordefekt, zer¬ 
trümmerte Ma¬ 
schine b. Landung. 
Verliess Hendon 
nach langem Auf¬ 
enthalt um 6 Uhr 
8 Min nachmittags. 
Landungsstelle un¬ 
bekannt 

Verliess Hendon 
am Morgen und 
kehrte weg. Nebels 
zurück, ohne wie¬ 
der zu statten. 


Digitized h] 


Google 


Original fro«m 

UNIVERSfTY OF MICHIGAN 











Original frcm,i 4 ... 

UNIVERSfTY OF MlGWC 




' 

; 

, |l! . 

r'A^vV'r/i'V'*:.: v,;; *.1? :•*•{■: •’-*# "■?* 

Nr 16 


y,v. 

Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 

--=--=-~- 

Seite 21 

»^«gca s« . ■■ 















Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


von Mjihfcü und l;tjtl?elir.uit^v:n, von KamtT und Streu 
eervu Wind und Wetter, Sturm und Nobel. Rsgcu «rui 
Haiiej. \velcb tiiya Futle von Stepps! reude und; 
Enttäuschung lirnlör aidser Kitr^o N^dirfeh* 

»Mit vren. 

btelb -Etimbun? . war früh, am Morgen dieses In üzt 
Geschichte der Stadt denkwfirdiveu Tages wieder Jnj 
der; Bcnien, lange bevor der -Tag anbrach. Heftige 
WinclstMSM: fehlen von den PenHand H$s hinab, du 
das Tal iiei Coliuton, \vo V^dnncsv BeaimtGut und V.a- 
len fine- m\i den Anbruch des Tages Warteten.. am das 
kennen über die dritte Etappe dieser {ir 0 s.seJ 1 VTtthrei.se 
iorUtt^xerk J^Uitod tvar’ der fft&lw der im 3 -ÖW 
ro Mi«, früh morgens die fange "Reise vwr 3R3 .Meliert 
nach Bristol autohm, und nu» 15 Minuten yerflos.seu, 
bevor Ve.dr.jpes Omi nächsclum Valentine folgte vier 
stunden Kodier. 

Beaumom -hatte-■■■einen -schwierigen Aufstieg, und 
obgleich er den Kurs direktnach dem Westen nahm, 
seifte« der heftig wehende : ‘ . 

Wind die Maschine direkt r _-—-—~ 

nach Norden zu drehe«. 

Sie schwankte ;u;tü koi- Vf 

iefte, und öeaitmont >, 


nietete-sah, fr erklärte, dass auf schier Orfeßtl^ruhRss 
karte der PaiNley-RemuHäte apf der anderen Seite vier 
Stadt erschiene, und et Hess sieh eine neue Karte ge-b m 
■J:e er sorgfältig studierte. bevor e? Punkt 10 Uhr die 
Jagd auf BcäimvmU aufsmbirK Vfaleutme erreichte Glas¬ 
gow erst uni *. Uhr 15 Min. 5 Sek, abends. 

BeiunTionr traf um 11 Uhr 10 Mm, 50 Sek. in Gar- 
lisle öhlv hficlrdeni er den BeiitToek-Gipfd glücklich, 
hberflogerj hatte, und startete um 12, Uhr. U Min., m 
seinem Finge über die Lake Mountains, und das dosiere 
Hochland yon Bimp Fell VedmiesV der um 11 Uhr 
57 Mm, 4 Sek« irr Carit&lft ein trab schoss mit 13 Uitr 
45 Mi xu wieder in die Lüfte. 

Ankunft tu Manchester, 

Von Somieriatimatig bis Sonncminfcrsraug wartete 
Manchester auf das fiutreifen der Flieger, Nach deem 
sonnige« Morgen folgte, ein regnerischer Nachmittag, 
Bit; auf die Haut durchnässt wartete« die Nemcienec» 

ruhig und vrednldm. bis 
--- e - — -rrn plötzlich aus der Uber 


■jflttUt- /'lUMjfe, eine . ab#o-. 
tätertRrhe Geschiehte zu 
erzählen 'von seinem 
..finge' über das Gebirge, 
vr>« seinem .Motor, der 
•nicht richtig arbeiten 
\Vobte. v:On den Wind- 
Jöcfete die er zu pas- 
sieFÄH halte, und den 
Gegenstromuugerj, auf die 
er jeden Augenblick in 
den Tatern $tiess> von 
weinen vergehUcUen BeV 
mohungetb seine Ma¬ 
schine hoher m die Ul.ffe 
zu stcubrfn von sejnern: 
Vergeblichen Suchen «geh 
einem -geeigneie« Tau* 
dimgSDluiv im Gebirge, 
bis er endlich irgendwo 
zu Bmien kunr iOfd t?r~ 
Jufvr* dass ei"!ii der NaTie 
v«,m Bettler: sei: wie cf 
zum ScMiiss m]i Höfe 
der wHbR-en Dorfbewolr- 
nCr wieder zur Weiter- 
r'el^fe nach Manchester 
rleu könnte, Er legte 
sieh auf khj Paar Decke« 
nieder* um kurze Zeit 
der wohlverdienten Ruhe 
ü\ pflege«; kaum waren 
reinige Mhutfen verflos¬ 
sen, seitdem er sich 
nieder gelegt halte* als 
sein scharfes Ohr . das 
Surre« eines ferne« Mo- 
tors und das Geräusch 
einesJTöPcllerT vernalm. 
..V ebri«e.s, Vfrj rjmes fr 

schrie die Menge, und fern im W esten tauchte, am Hirn- - 
nid ein Eindecker auf. ' Kurz-'darauf landete er. Ms w a* 
Vedn«u:s. Br - hcruhr-e den Boden um »5/Uhr -ö V,m. 
..Wie- lauge? 1 ' fragte -er. fadem er erregt aui den aut 
dem Felde .stehenden Bleriui-fdutkekm hwnvics. Es 
War ei». senmmhehv. Seliluv b'. r ihm als er zur Abi* 
wort erlüelf „3ö Minuten", f r seh<eu jeden Augenblick 
\ou Mudif.kdt ubermaunt »ii werde«, aber nach einige« 
Mmuich war er wieder der Man«, von Stuhl ..Benzin!"' 
ner er sus; „Oel!“ ing-ic er jiinzii;. «ml seine stimme 
kiaag wie ein Bciehl, .Vö« Ravt Wollte er tiicbts wisse«.. 
Schic, einzige Aurworf auf die Ffagc. weiche Art Wetter, 
er auf Wiiter Reise durchs Ucimev uugetroHen habe, 
lütiitlf „Mon Dien". m*b'tr ei du- Hamit: über den Köpf 
/nsatr.imerj<cblug. Es schien, ajs oh Bettumoht dc>o 
svhrc^Hchästcn Stnrrn und Weiler da durch 'entgaugmr 
lAk däaS er sich östlich von srntier Route gehäB^n; 


haften imwischea die 
\V:cÜörrdisc- naclider 
mtchst.cn Kirnt rolBtelltv 
Glnsgow, a?!g0tt etcb, und 
/-war startetö der erstere 
um 'T Ohr 25 Alirt.. wöh- 
■t eud VvdriDcs -5 Miauten 
friihef au) nod davon 
vvar Diirdh schottische 
Nebel «ru! steife Wind- 
brBVfi .vl«Ar die Ln.it- 
t'dise: Mivx : ir\flz Strecke 
von W’ Mdlcti. Beau-' 

«u Mit war gezwungen; jjHRR 
in nk-driger Höhe zu rHegOn, um die Kon- 

irnilstellc* nicht tu vdrictilcii; Fr traf um H Uhr 
10 Minuten 3 Sekunden cm. A'edrmes schoss über 
den Renn platz hinaus. Obgleich seine Mechaniker ein 
grosses Feuer nrjhrleu. welctkhs ihrem 'Meister als 
Wegweiser- dienen sollte, verfehlte Vcdnnes sein Ziel 
und musste dreimal landen, bevor er die Kfmtröllstation- 
erreichte,, wo er 0 Uhr 4 Min. J c < >v-k. cinvrai Währet nt 
er ldshcr das/RcuPcfi führte. Trat er hivr die Führung h» 
BeaumopUub, der so einen Voisprung von etwa btt Min. 
gewarnt Ls war in der Tat eme dramatische Foisodv,.' 
«|s Beiimnopt; gcrelde 'Vicdcr sciuvir Fhitftr.sjü' bestieg, 
um oi c - Weiterreise nach Carhsle auznf.rcte.ri, als seht 
Rr^ ak. «her de?« Rcunpla»/, •« mvI« karr;, .nm n: Umdmr. 

, •.,chf?s' (»to b l'hr - 3 iVijö. in eie Liifttr: 

uvn Bodekmip- b t?hr 4 Min. 15 HL\ 
Wä-'v mnk iivttün&hwz- dtawip 


Bcaufifionr vScfa^fftieutnaat Ccntieuv), d®f Sieger des- edjjlfsctM-n Rund« 
flugd». Ar*iaifc?r uiithdle Piüyc Pari»- Row unit Pnirl»~-Brüö»el - London 
>»tis aiif Blcriot mit <iudinemot<?r gewwn. 








Vom engrttecheo Rufidfluff; V*dr/ne« nacfo jfUtter Landung io Edlnburg. 
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während VSdrines sich auf der anderen Seite, der Route 
nach Westen, gehalten hatte. Durch dichte Wolken¬ 
schichten, durch Regen und Hagelstürme hatte er sich 
seinen Weg über das Gebirge bahnen müssen. 
Beaumont hatte inzwischen Manchester um 5 Uhr 
44 Min. verlassen. V6drines nahm um 6 Uhr 10 Min. 
seine Verfolgung auf, hatte doch Beau-mont seit der Aus¬ 
reise von Brooklands bis Manchester bereits 13 Minuten 
Zeit gegen ihn gewonnen. 

141 Meilen trennten sie noch von dem Endziel des 
Tages. Die Wetterverhältnisse hatten sich gebessert, 
wie auch die Landschaft, die sie in südlicher Richtung 
nach Bristol zu durchfliegen hatten, weniger Terrain¬ 
schwierigkeiten bot. Von dem industriereichen Norden 
ging es durch die Potteries und durch das Tal des 
Severnflusses. 


Die nachstehend verzeichneten Flieger haben am 
25. Juli Flüge in dem Wettbewerb unternommen, ohne 
Etappen zu beendigen: 



Zurück- 


— 

Flieger 

gelegte 

Landung 

Ursache 


Meilen 



Cody 

258. 

Langley Moore, 
Durham 

Fahrgestell be¬ 
schädigt 

Blanchet 

Pizey 

48 

106 

Streatley b. Luton 

Melton Mowbray 

Stürzte und zer¬ 
trümmerte Ma¬ 
schine 

Stürzte und be¬ 
schädigte Ma¬ 
schine 


Ankunft in Bristol. 

Trotz der Hitze des Tages harrte die Menge von 
früh an geduldig auf die Ankunft der Flieger. Die 
Sonne war am westlichen Horizont in die See getaucht, 
und die Abenddämmerung senkte sich über die Fluren. 
Endlich kam Beaumont in Sicht, direkt aus dem Osten 
her. Ein kurz vorher angezündeter Holzstoss diente 
ihm als Wegweiser, und er landete am entferntesten 
Ende des Platzes. Nichts konnte das Publikum daran 
verhindern, über Barrieren und Zäune zu setzen, um 
ihn zu begrüssen. Beaumont, der den Boden um 8 Uhr 
37 Min. berührte, lächelte seinen Bewunderern zu. Ab¬ 
spannung lag auf seinem Gesicht, und seine Augen 
waren blutunterlaufen. Noch hatte sich die Begeisterung 
der Menge nicht gelegt, als V6drines in der Höhe er¬ 
schien. Punkt 9 Uhr landete er irrtümlich in der Mitte 
des nichtoffiziellen Fluggeländes, eine Meile von der 
offiziellen Landungsstelle entfernt, wobei er eine wich¬ 
tige Stange seiner Maschine zerbrach. In einer Auto¬ 
droschke raste er zu dem offiziellen Zielplatz, und als 
er Beaumonts Blöriot-Maschine dort stehen sah, brach 
er in Tränen aus. Sir George White, der Präsident der 
Bristol Aeroplane Company, stellte alle seine 
Mechaniker zu V6drines Verfügung, und die Stange 
war bald repariert. Der Flugplatz wurde mit Azetylen¬ 
lampen erleuchtet; Vädrines stieg empor und machte 
einen wunderbaren Abstieg an der Kontrollstelle, nach 
einem kurzen Fluge durch das tiefe Dunkel der Nacht. 
Er berührte den offiziellen Boden um 10 Uhr 7 Min. 
unter einem nicht endenwollenden Beifall der noch zu 
so später Stunde versammelten zahlreichen Menge. 

Lage der noch an dem Wettbewerb beteiligten Flieger 
am Dienstag, den 25. Juli, abends. 

(Entfernungen und Gesamtflugzeiten von Brooklands.) 

Bristol, 746 Meilen. 




Gesamt- 

Flugzeit 

St. Min. Sek. 

Durchschnitts- 
Geschwindigkeit 
pro Stunde 
Meilen 

Beaumont 

Bleriot-Eindecker 

17 47 32 

42 

Vedrines 

Morane-Borel Ein¬ 
decker 

Glasgow, 416 IN 

19 2 41 

teilen. 

39 

Valentine 

Deperdussin-Ein- 19 5 53 
decker | 

Edinburg, 343 Meilen. 

! 22 

! 

Hamei | 

Bleriot-Eindecker | 25 42 56 
Harrogate, 202 Meilen. 

i H 

Reynolds 

Howard-Wright- 
Zweidecker 

14 7 56 

14 

Astley 4 

Birdling-Eindecker 

27 30 47 

9 


(Dies sind die einzigen Flieger, welche am Diens¬ 
tag, den 25. Juli, Etappen des Rundfluges zurückgelegt 
haben.) 


Die folgenden Flieger beschäftigten sich am 25. Juli 
mit der Reparatur ihrer Maschinen: 


De Montalent 

170 

Wetherby 

Hucks 

44 

Barton-in-Clay, 
b. Luton 


Gebrochener 

Propeller 

Beschädigte 

Maschine 


Am Ziel in Brooklands. 

Das grosse Rennen ist zu Ende! Grosse Menschen¬ 
mengen erwarteten den Sieger in dem 1010 Meilenfluge. 
„Beaumont“ oder Leutnant de Conneau, der Sieger 
in der Flugreise Paris—Rom und der Sieger des West¬ 
europäischen Rundfluges, ging auch als Sieger aus 
dem grossen Rundflug über die britischen Inseln hervor. 
Er traf um 2Uhr 8Min. 6Sek. am Ziel ein, nachdem er die 
ganze Strecke in weniger als 22% Stunden zurückgelegt 
hat, ohne auch nur einen Teil seiner Maschine oder 
seines Motors beschädigt zu haben. Sein vom Unglück 
verfolgter Rivale Vedrines, mit dem der Sieger bis 
zum letzten Augenblick ein hartnäckiges Kopf-an-Kopf- 
Rennen zu fliegen hatte, traf um 3 Uhr 18 Min. 6 Sek. 
in Brooklands ein. 


Das Los der anderen Wettbewerber. 

Zum Schluss dürfte es recht und billig sein, einen 
Blick auf die Anstrengungen zu werfen, welche einige 
der noch in dem Wettbewerb verbleibenden Flieger ge¬ 
macht haben, um den Bahnen der beiden erfolgreichen 
französischen Flieger zu folgen. 

Dieselben wurden alle mehr oder weniger vom 
Unglück verfolgt. Hamels Maschine fing am 25. Juli 
Feuer, was beinahe zu einer Katastrophe geführt hätte. 
Dann machte er einen prächtigen Flug von Edinburg 
nach Stirling, wozu er 32 Min. 9 Sek. gebrauchte, das 
heisst weniger Zeit als Beaumont und Vedrines. Nach 
einem Aufenthalt von nicht ganz einer Stunde brach er 
zur Weiterreise nach Glasgow auf, musste indessen bei 
Clarkson landen, wo er auf das Eintreffen der 
Mechaniker zu warten hatte. Dann setzte er den Flug 
nach Paisley fort, wo er erst um 12 Uhr 20 Min, ein¬ 
traf, um bald darauf nach Carlisle weiterzufliegen, allein 
auch auf dieser Strecke heftete sich das Unglück wieder 
an seine Fersen, und er musste abermals zu Boden kom¬ 
men, und zwar in Thornhill, nicht weit von Dumfries. 

Valentine und Cody waren nicht glücklicher. Der 
erstere verliess Paisley um 11 Uhr 55 Min., indessen 
musste er landen, bevor er Carlisle erreichte. Er ist 
7 Meilen von Dumfries gestrandet, nicht weit von 
Hamels Landungsstelle. Cody war nicht in der Lage, 
Durham zu verlassen, obgleich er bei der ersten besten 
Gelegenheit die Weiterreise aufnehmen wollte. 

Dr. M. 
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Von der Landung das Luft»cJtijf!e$ Schwaben'* in Baden-Baden. 


Die Luftschiffahrt im Orient, 

tieue Ziele. 


Neue Aufgaben 

Oberleutnant zur -Set der König!. rNiederUindi^Lcn Marine A. TL Rumba Idtv 


richtet (sidlie 191‘t Nr. 17, Serie 2.^ J >ie. Ltjflschiit- 
luhrt in ’Ni ederläri d isc h - i n di c n “ L letzt über haben sich 
wiedoi beiiu Aufgaben - Heile Ziele gebildeL 

Tik H'iigioclimk bat sieh inzwischen eiifwicJcelr - ~ 
und die Zeit ist gekhimneu, daran m debKe jL Welch 
wertvtdies ßeförUjeruft$$jrö<Jel die HugtnasclHMe im 
Orient “werden kann. 

IbiC'Sc neue Aufgabe — die Entwicklung der Luit- 
.Schiffahrt In den Kolonien - im das heische Komple¬ 
ment in einer fi lihercn Arbeiten und erscheint mir als 
mein Lebensy.iel! 

ich glaube schon bei Gründung de* Niederländi¬ 
schen und NiederLTudisdiVn Vereins tiir l.imsehiOab.a 
besonders darauf üingcv, iesen zu haben, Weich Rehorn. 
Zukunft die LdlfschHialfrt in dfcn Kolonien haben Lörtme. 
Auch wenss ich. dass besonders Geheim rät: Ä ssm ;i n e 
WJ cd erholt in Vof inRam und m der deutschen i n>as- 
Presse die Ahfiiierks,amhcü auf die Luft^lwJffohO btt' 
<»SU.| ukiiKt, und sogar Java da* .didobte Land" jnr 
die M<uoihorsc?nlObn ge.rio'mu bat. eure LWiUuoUvm&f die 
ich nach . mepa ti rtk-hf ids cmidhHgcm «t nüogowlk n 
LiderfniehujKea am fJb-servatmium zu li’öavk» bmi 
n»eineu Zahlreichen dortigen Finiimuabneu. vOhg wo;.o- 
sOircibcn kann, 

Ich glaube also iuembet km/ hm*a<werhvM /■„ 
.können;- -uni Sei hier et« M'u»j. dass die hVy.OOie dm 
VtObecciieuden lfm heubef Tu,kr w/m wo ule r;' Rose, 
nach bOiou vor kutveut mom D van 

f ’s *. r *d i n e uu \ UdchsnKi'RKhmrft.,tTi art Ifiini L Ms 
IVm/mstkbi .,Jc kws wd, mmmoh \*n< MnüOüwmOut 
A. tv k ;V m.h w / da» » iikn hii ;je'r LjdyG unvh JKLlhcUt,ri 


Seitdem teil 2um erstenmal um ß. Oktober Wi>7 
tiir die Königl. Geographische Gesellschaft in Amster» 
dam meine .-Pläne über die wisseuschaitbclie Erforschung 
der Kolonien mittels Balkmcu und OiOdiefi eutWtehed 
liab.LV hat sich die tuftschlffahrf mit UksVüschfiUor 
weiterentsvickdt. Vieles voll deruiemgen. Was damals 
von mir geplant \* urde, ist bereits erreicht, zum nicht, 
geringen Teil dank der kralligen Unterstützung. die ich 
von meinem hochverehrten Lehrmeister in def Aero¬ 
logie, Geheirnrai Prof, bk R, A s s mau tu erhalten habe.. 

Dass mein Vaterland dafür diesem berühmten Ge¬ 
ehrten sehr dankbar i?t. Würde in unzweideutiger Weise 
durch die Vcrlei.hütig des Kommamleiirkreuzes des Of¬ 
dens OraweiNNassau ait den Genannten bewiesen. 
Hoffentlich Wird diese' hohe Aiiszciehmmw des Aii- 
meRfufs de? Aerologie dazu beitrugen, die Bande- 
/wischen der den»sc.heu und niederlmidiseium L ult- 
schiberWelt noch enger zu . gestabt:n. 

Als ich am 11. Mai 10)8 meinen Vortrag Wi (••» '- 
•Jiner Verein über die Luiif.sc hinalrrr im Dienste dei 
wisseuschaftbch.ro Lfüifschuug Oer K.olomen bcem.ki 
hatte* sprach der Vor.sn:wwL der. Versaomiliiuc, Ge~ 
•heimrat Bus! e v , Jo HomniUg und Bi’ltc aus. über die 
Ergebnisse' .meide;. bcabs-chb<vcn forsc.huugsrci.sc mit 
Hibe des iptbm dem \ eu-m m einem Vorträge 

Mitl.eihin.K zu oiachvo; OSicue oieve- ZciN,.hnrt 1908, 
Seite Job. 1 

Da nun mein Ahiemtb,*j(r jtf buiion R-i/t htiimijm ül> 
gelatifen »st. sin mefwuü aw’ mir an dm Zeit. ivGjm v &s 
tniczuteüen. 

Sciton 5iumäk ktiln; ich ü)W 


! die Li-nebmsVg b/*- 
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Leutnant Varna«« rannt« nvit *e*nem ieut*e!«n ü'Ad^Elndtcktr b*i ei&em Probeffu|f 
gegen die ümz^ununy dr» MUl**rttiigpS«tC'e;& bei Totcicv 


Clo ln J»pau 


imd, wahtend 4cS Aüfet«iluthfes : ln West-InUicjr. Dez. r90X 
bl« iüU i$JÖ. MeUe&1lfi)i;cn t‘H Verhandelingen feninkljjk 
N etter) a misch M eleoro logisch ltisü tu ul N r. JO^L In dem - 
scher Sprache erschienen sind, Demnächst werden auch 
die Resulta te der Arbeiten am Öbservitbriam in Batavia 
veröffentlicht werden, 

Nitderläodiscbdncjien hat sich demnach ihr die 
praktische VerwendHnx des Flugw esens gut vyprbereitet. 

Während aber in Europa vorläufig noch nicht an 
allen Tagen geflogen werden kann. Wenn Sturm, Kälte 
urul Nebel herrscht, werden die meteorologischen Yer- 
HOjlpisse in „InsuÜmJe“ höchst seiten ein Hindernis Hjr 
die flugtechnik sein: eine Wmüge^hwindigkeh von 
10 m pro Sekunde kommt nurwährend einzelner West- 
monsumshöen vor, und nur unter diesen seltenen Um¬ 
stünden treten Wirbelwinde aut. 

Schon haben in Miederlündisch-Jndieff die ersten 
Flugvörführunten stattgefunden. Darüber macht Pr. D. 
in Nr. .9, vom 3. Mai Jdt! dieser ^enschnft, einige Mit- 
tciflünecn, cJenen_ meiner Meinung nachwidersprochen 

»Man sichtr in Ntederlä»~ 


10. y s n 5 c h ;u k wird •demnächst das Fliegen aut die¬ 
sem Apparat it> JoimmbsShai erlernen. 

W ir haben mit gutem Bedacht, nicht einen tniuzösb 
sehen, sondern ginen deutschen Apparat gekauft, obgleich 
die rcanxOsts'chc Fhudeebwk zurzeit noch höher steht als 
die deutsche: Doch glaubten wir auf eine Mitwirkung 
der deuischrn I hjgTcdrnmer. die uns sehr am Herren 
liegt, grosseren; SV rofisseti als auf/eitler viel* 

Igicht etwas bessere französische FJugmasChine. Auf die 
griasst Bedeutung; der rfcrdffoung siues Absatzgebkies 
ihr die deutsche i'lugmaschineuindustne in Ostasien hat 
Helr Dt. if eure k e r m NV, 5 (T. März 10111 dieser /eit- 
scbrift bereits hinge wieseu. Er schreibt hieriiher 
iccite 32); 

„In deutschen Kreisen in Östasieu bedauert mau 
«s. uuirermdn, dass die französischen Flugapparate n\\n' 
auch hier den deutschen den Rang ahlaufen. Aber es 
fet die alte Sache, Die Franzosen haben stets für Sport- 
zwecke in größte ig$r Wetee Kapital übrig! Um so 
bedauerlicher kt das Vordringen der franf^isebfep In¬ 
dustrie in Osfastejl, Weil hier für den Flugsport •zweifels¬ 
ohne ein Riesmueld sein dürfte, zumal wenn die reichen 
Chinesen dafür zu iriteres&ifcnm wären. 

Prachtvolle Plätze für den Aufstieg finde* nmn ht 
allen Stadien Ostasiens, weil die grossen • englischen 
Clubs überall Rie$en-RasÄf|Öchen für ihre Sport^^che 
haben. 

Wenn sieb mehrere grosse deutsche Firmen *k~ 
sarfimenttm wfirdim und Maschinen und Fließt auf ihr 
Risiko hinaussgltickten. so wurde ein geringes BiJrK'b** 
kapital, etwa 5o iHin M„ genügen (diese Zahl/isi. meiner 
Mtimmg nach viel zu niedrig), urn in ahen grösst red 
Offenv eparä in Mamtla, Hongkong, ShaiighäL Tötete 
lerrmr auf Jn.ya Filmvorführungen zu.■ veranätaHen. Nach 
dem L‘>fßii langjähriger Kenner dm Verhältnisse würde. 
da% -auieewepdete Kapital schon /allein tefch die Ein- 
tnttsgehkr. die hier natürlich vm hoher, .sind wie in 
Europa, und durch PaSsagierflhge gedeckt werden/* 

Ich habe geglaubt von den Plänen meines Konsor¬ 
tiums in. dieser /ö-it’sghnff Mitteilung machen za müssen, 
da vielleicht bienhocl) dir die deutsche nogrnaschinen- 
jndustrie ein Absatzgebiet in Ostasien geöffnet werden 
Käme . -5 

Die vielfachem Ifemklscluifflichcn Beziehungen zu 
deutschen Liitt$ChÖf£*tf, die ich während der Zeit meiner 
Ausbildung ab l.üftsdrifkf augeknüpft habe, und meine 
Dankbarkeit gegen meine deutschen Lehrmeister haben 
in mir den Wunsch rege gemacht* auch meinerseits an der 
Emw iekhmg der deutschen Flugtechnik mitarbeiten zu 
dürfen, zumal mein Vaterland (Holland) zu klein ist 
um wenigstens vorläufig an eine eigene Fiugmdustrie 
denken zu können, 

Obgleich die Aussichten des Konscmiimrs für Flug* 
teclmik sehr günstig stehen und schon in. einem tt<0?- 
n nngs vollen Stadium an gelängt sitte fiabe ichtes für w- 
sani gehalten, /.unächsi nur die tLo-pfsgcKeii .hekamn- 
zuinachen. 


werden mu&s. Fr schreibt. „ J|_RH L. __ m 

disclOlndieiv hat die RnsTec.bpik. noch goldenen Briden.“. 
Auch schreibt Dr. D.. dass \n kürmter Zeit ein Ga-, 
rantietonds von ; 1,00 Otk) M. gesümmch Wörde. Di^se 
Zahl Ist jedoch nicht richtig. Nur mit seh« viel Mühe 
konnte die Abteilung. „Soerahaia’' des Niederlündisch- 
inUischeu Vereins für Lnftschiffahrt, deren Vorsitzender 
Ich semerzcit war, einen Qaranttebmds von 15ÖU0 Fr. 
sammeln. 

A-Voiil kann behauptet Werken, dass dös: Interesse 
für die Flugtechnik in Indmo und besonders“ auf Java 
sehr groys fsu doch liüte, man sich vor Uebertreibüngeu. 
Es wird durchaus keine so einfach}? >aehe sein, mit 
Elugvorrjihnmgüu in Java viel Geld zu verdumen. 

ln zwischen möchfe ich aber die AuhnerksamKeU 
der Leser auf ein Projekt lenken, dessen • Urheber ich 
selber b'm. und dass nach mvim-f Meinung dazu bei* 
trugen wird, die Flugtechnik in. lüdien zn schneller Ent- 
Wicklüng zu bringen 

Mit zwei meine'»- Freunde hübe, ich mich ;zn ebiwn 
KdnsHrtium iüi l-lnglcehink Verbünden, Jas die Or¬ 
ganisation in! ge oder Aufgaben in Angriff zu ndimeu 
bCabMchtigt. 

1. Die Ausführung grosser Debet lab dilU&c 

i a \ a: 

2. die rrrMdOO v h»cr MwgciKchule auf Isva: 

3. den Import v«iti Motorud. Luftschrauben und an- 
de. ei- L m.;m i r,. { Ui»/re.ikL;gs; 

J- e -^ "in lü<ltcn jdfti. hv 

r th.Mi tiJ ödi*5iDit<.Ion^ von iJVcg&Fb . 

?• die iVöMmv Loe Verbindungen mit Bf!* 

tsMVT^ak'U, -Qslüö ittHl Japan. 

/ <: •• f phs-Oc Ist Schon giuCS iW? 

Mo-.i-oir ib.-s z• vvinis. Herr Dt 5. j. Lr M> van 

i t L . ;iiA L'iO-aga ab/.■•.'■■ Oe L»as k' *->.o'rtium Jud 

edidn HA^läM-Eimdeck^“ besteht, 31err 
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Einweihung de* weimarisctten Flugplatz«« durch Sv K, Honeft üec tirosshertojf und S. H. den Herzog' vo*| Such»«»-Altenburg. 


erschiedenes 


OoppelreclimifiK der DtejisJzelt für rassische Luft¬ 
schiffe!** Mit Rücksicht auf den mtgvAvfdwUch mif- 
reihenden und geWtitUelrioi fhenst hei der LuftschH fuhrt 
Ut in r^ssbnd fc^w&seti werden, dfc bei vheser vei' 
brachte Zeit den Lnitscltifk'Tn für die,' Viesnmrdümm- 
7 Mt doppelt nnzureebuen. wie es in Ptonkieidi cbeubdis 
der Pull ist. Audi sollen du: Int? der Luftseinitulttt ver¬ 
wandten Oftecre nidi 7Avdudmxv*r Tätigkeit /in T» n«>;>.* 
cinrücken und dort ndmiesmus 2 .Bilme verbringen, ohne 
sielt wahrend dieser Zen mit LuH-schiffahrt In -vkU$Ch ZU 
beschäftigen. 

Ausbildung i>sierrelehisvher Gcneralstubsoiliziere üii 
BmfoacMurigsdteusb Nach (Irnn ,,ArttieeblHtt u worden 


dass au, ihre* weiteren Fort in id »piß um Pbneweseri die 
Konnnuiidierutie von japanischen Offizieren ins Ausland 
m Aussicht Se’i. fOta&fj: mif Lfenkscbintm 

Jhatt’eft in Japan der bei der Näht des Meeres un- 

•xülistigen a(Tnos|)h<insehen VA rjjiih-uis.se kerne günstige!) 
vResnltäte ergeben: ’Fortscuifrijf- ke-i dpfcr in der 

Mandsehurei mle.r Korea beabsichtigt.. Nach der .Arb 
skht dev Otmiisehen Knegsmdnsters .sind' Flugzeuge nur 
lu Atifklärutteszw eckvii Keeignet. 

Oer erste FHcgerufifatl \n Japan. AVie Uns aus 
Japan beridiM wird, bat dort die Mili tari liege» zum 
ersten Male ein Unfall betroffen, der glneküche!weise 
xiimpiiieh ubibj. Am /Morgen des 9, Juni stieß liaurd- 
iiiaiui l okueasvu mit Leutnant Iin als Passagier atif dem 
M illLi rfi tigplatz Töfco roij a w a bdt Tokio itiif Vernein 
BJerioteindeeker zu einem Ucbgrlandhüfce auf und fing 
nach Kawaßoe, einein ca. di km euftcrijtert Ort£c der 
gl a>L erreicht w urde. Bei der Rückfahrt kam die Bemon- 
lejttipK >n Unordnung, so dass man zur Landung schreiten 
nHisste. MierJiei setzte der Apparat hart auf und wurde 
siark besdnidiwt. Murnnmami Tokn^aw i\ kam mit einetd 
verstäuchteti Arm davon, während Lc-ätJiänt lt>< v,.. 
leizunxen am Kopte und an einer Hand erlitt. 

Am io. jm«i w’o'jjte. Lftuuiatit Yamase m (ieeeu- 
dos Umwrnikmnants Nakamnra einen (irade-Lmdeckm 
pddherCn. &aeh einen! Anlauf von etwa Jtt m 1i«b sieh, 
dgigurxi/sv in die f-uft unter dem fbjjrVdl Ä$f 
Zuschauer. ' Bc*i der Umtbimv. Ikd die /Maschine gevmV 
die Umzäunung des Pjmvcs um* blisch wnOvvd/ Leutnant 
Ysjiiase blieb uuverlerzlv \ h»svr Bb<| zeigt die Sitnätbm 
uacb dem Unfall.' {> Ar 1 


idiotst aus Lutifuhr 
Aust alt kAtnnfaudi e rb 


V>}K U. 

, .^Yv'DI dz#** ' 

fflMHHHl ti ü£n ; X > edrV . XX ? d>e x'*.' 

Hrh,.iitiicL in d«n diHTrenifcychnffgr? rvo Plakat siclühivr ist I 
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Nr. 16 



12 30ü kn? ImFafseyal XM. der Titel eines neue», im 
Verlage- Braunbock- Ouumhcrc erschienenen' Werkes, 
das den t?rK'lwTt* *ichÄten aller deutschen üiftschintührer;. 
Herrn DLerteiHuaiit Stelling, zum Verfasser, hat. Zum 


ö ber den nt oder ristcnalle v Spo rts da rsteiJL solidem dis 
auch. deften. die selbst LufiKhiff fahreir . 

ein eitles Lehrbuch ist. Wir werden mehr verfehlen, 
atisf'iiN rllci-i auf das Werk d'urftck^iikmmiten: ' 

Elfi neuer Porfscliritt litt Löten vo» Äbmiiniintti muss 
herviireehoben werden, nämlich dass der Fdm der den 
zur . Bde-itditüUu des fiiissirnttels JmijiihieD Säiwcfd-- 
Mher durch ybsoluten Alkohol ersetzt lv.it;. hierdurch 
wird mit . dem Flussmittel heile ufemi sparsarner geWirt- 
schäfte-b auelr der Schmelzpunkt des Flussmittels und 
üjgfc. Lotes wird dadurch herabgesetzt; weiter wird das 
Uödme Amschaumer! des F|uss?niltels, durch wdclies 
Irnuim das Lol abgewogen wurde, vermindert, ehr Be¬ 
decken des Lotes mit Flussmittel ist nicht mehr erhmiet- 
licli, es genügt ein einfaches AnsHreleben der l.dtiucen 
mit dem feuchten Flussmittel. drum wird das Lot bm~ 
geiegb durch leises Aufbrausen dos Phssmmtk'K iedoch 
hiebt so stark, dass d is 1 nt abeeworfen wird, wird das 
Lot mit FI«s?.mtUel überdeckt und dn* Lot fteesst gh*i, 
in nie Löiimhie hmem, ritm Trennung derselben ist seihst 
bei AuwcudiHw grösster O.ewal'l umrtnvlieb, Ute Bestie- 
beit der Lötstellen ist so gross, dass yolotete Rühre nm- 
eebörddr .werde« können, aufeinander gelötete Bleche 
können beNcbte dünn gehämmert w erden, ohne dass die: 
Uvtnabr den geringsten Schaden leidet. 

Mit den Nicohi-Lötniittein lassen sich die schwie¬ 
rigstem Löhmeen ausuihren: so lötete der Werkmeister 
des Nieder rheinischen Vereins ttir LuftschUfabrt rm La- 
hnfaiortjfthi des F’Hinders in Bnppurji ein dütetfes Rohr in 
ein dickes, seht ummtwreiches GusssUick: die U/turte: 
fit..*! tndeiios uns, Ls ist kein Zweifel, dass diese Fr- 
find tone bei uiiscwcr sieb forleutwiekebiden Lirit- 

sclidfafirt eine bedeutsame Rollo spielen wird, 

Itewr DteL-ln«. WHtef$tötte*% DarmstedL hat, wie 
wir erfahren haben, her der Automobil- ..und Avbitib- - ; 

Mnlhunsnt k KLs.. einen Eindecker Aviatik- mit ■ 
Ulf! PS Motor be,s teilt dieser Apha rat voll bereits in 
der xweiten Halbe dieses Monats ab^elieteM werden. 

Der vom Sächsischen und Deutscher« IVinidfliiwimdi 
bvvibelcrmdc Führer ttifc. Büchner w >*d sich nunmehr 
auch anf dem Avatik-Limlevkcr ein üben mul die nächsten 
LluvlvaikuM voVmJ-'bcldhvh ml diesem TApbe- 

s» reifen. 

£&tejmljßn IS Minuten 33 Sekunden legte der Grade-. 

Kbh>>r Rny>r um Aho ml das 2 \ugiist in einem gjänzgTw 
dvti ■LlUvw- MOftclc Und landete cint vor seinem Scfumncn, 
rdN ihn die Dunkelheit um K?\ Uhr dazu Z-WanE. Rover 
bmmDte niuoi neuen Finde-\pi»u rat. Tvne 1911. von 
?U s.^innu'iir mit te, ukwdigem. luftgekühltem Zv\.i- 
Äkt : 'Gr‘idomo.n*r. Der Ben/Hivurrat von 47 Liter ware*si 
zu zwei Idrittel nntenbr-nivht. Per Fing war höchst inter- 
rsv-mt. well der L1icv.iT stets in grösseren Höhen. b>.s 
über loco m ging Und Vöil dort sechs-oder siebenmal im 
Glehfltno l)is hu 7 ^tf in bfnhbifjnc2 F>cr Aonacat. der. eme 
t-'Cescji\vmdic4 ; ei1 ‘ > mV. W -Wf km p<w St tut dt* erreichte, 
bewährte sich bei d!.l>vni Lliiire, obgleich in grösserer 
Mühe starker Wmd lief*->v!oc glanzend-, und 1*.s sihbinvii 
die Meine» Imhlor,-wvldii früher Ivo {irailo-Mbtorcff in-- 
Ifaftctcib volliL; /<ji Hein, i VniL Vf^'i^weir‘vV-; 


UcberliiiziuiX war-^ trotz des lieiSKm Wetters nie he? zn 
spfhßu, £.i!{. Umsbmd, d^r für dk Ziiktmft der bifmek'nld- 
ten MoiitTcn vtm :uutjschiag^ebvrfidcr Bedeutung ^cm 
dürire. 

Sieget* Im lleb$rUnrlfi»g Petersburg - Moskau 

^vufde VVÄStljew auf Bicridt mit ^Cobtlitcnial-AefoplatL 
Stoff*' Wie aus den bisherigen Vuftsportliche.il Veran- 
staltutigen der ist ^ContioetrlaLAeroplaastolf^ auch 
m% dieser an erster-Steife 'hervorgegangen. Lassen w v ir 
die w‘ichbg$ten Lrejgntsse der ixm^sten ZÖt etoma! ReVue 
passieren: Sieger des Sächsischen^^Ruridtluges waf Laibseh. 
deit K^i!i?&lnf;r0reisfÖf den Flug: Mönchen—Berfin getjjaiut 
MiriiL der auch den Sieg tm Oben heintscheh ;*!uveriä<sdg- 
keitshug dävimtrug. im Deutschen RmtdOug,wurde König 
Erster, Vnlimcjlief Zweiter. Die Tm^flädieri der Appurute 
dieser siimtlicben Pfüg^ugtührer waren mit „.CdbimentaL 
AgrppfanstOff* bespannt, der duröh diese fbH- 

wahrenden Erfolge ?-eigt« In welch hohem Masse von 
; fachmännischer Seile seiim vorzüglichen Lscenschufhtn 
— Zähigkeit, t'tmnge Z^rretssbarkeit und LckhttgjceK — 
aneVtoht werden. L*-: ■ 

Bin fteiies TragdieLk fiat Ingeriieur l^NÖrn** 
feerg im BeislTebe.ii, alle Holzteile an der Ptögrfia&cbipc 
zu beseitigen, herruisgeblacht Dasseibe Ist aus gaw? 
schwachem Metallblech hergestetit und darch etugepressfe 
Rippen derart versteife dass es in der..Lagt ist, bet cmeni 
Oewichf von 4 kg pro Quadratmeter eine Last, von 590 kg 
pro Quadmlmetisr zu tragen Das Bild zeijgt eine Lmbe- 
belastung; eines Trägdecksegrnents v welches Lh in lang 
freitragend gelagert ist und eine Breite von 55 cm hat, 




Bel: <Jieser-Bblastiibg. zeigte j>ich~etne .Durchbiegungjvon 
b mm- Hm glei.chnuissiger • Belastung, die bei Tragdecks 
in frage kommt, ist die Tragtällrgkeit eiüc wevt. grossere. 
Das lVAg;deck. Ist als Kastenträger ausgebllrfet, der erjue 
Muck- fiud biegungsfeste Gurtung •bildet; Die Flüchen 
äittti in der FlugMchrung volistiindig glatt und bilden 
kerne Luftsäcke, w ie die Amt Stoff bespannte Tragdecke, 
Die emgepuisstcn Nuten bilden eine Art Oelcisc in da 
L/uft und vcraHachen kein Rutschen beim fllegeiLiu den 
Kurven. Die Temperatur hat weniger Binhuss auf das 
Material als Lei nmfernen Tmgdevks und Fliegerstoff. 
Die Tragdecke bilden ein glattes und starres Gefoge von 
unbegrenzter- HahbarkeiL und der Führer hat nicht mir 
Zersplitterung der HoiztGle bei Stürzen ?a\ rechnen.. 
Damn ist die Lebensgeiaht: auf ein Minimum beschränkt. 
Das ganze Tmgdcck besteht aus zw^ei leicht gekrümmten 
sehr dünnen fdaüe u in einet Stärke von höchstens 0,5 mm, 
die ah den Iltütett mite.ihöüddr vet'schweisst oder ver- 




BBRLIN 


gfeSSsgiBenlttatt 


■ ■ *u< XKfctt ik^rv*?; 

' OtH’-’ ?■ ■ ' 

• 'Wtk r vis «e WJft 

C«groÄ-Uef?<s»K^i*‘T 
Hotels 
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nistet sind. Oie untere Plante läuft nach hinten .scharf 
federnd aus. Die Nuniberger Motoren* und Maschinen¬ 
fabrik in Nürnberg, deren Mitinhaber und technischer 
Leiter Herr ingemeyt Kode rs ist, hat die Fabrikation des 
neuen Tragdecks, aulgcnotrtmen und bringt dasselbe'.tu 
den Handel. 

Gustov.-OM.Miuick€r>L Oie 
FliigjmisebintmwcBu' ■ <ni&liiv Otto verdanken ihre Fni- 
siebutie jener g<;waU»£en Huceistenrnc* welche die gUm- 
miden Fluge Löofs Blmots inv.Oktober des .Jahres 1909 
in CÖl'ft Vachriefen und den AnStdss gaben, dass auch m 
Deutschland die Ftugteehmk zu einem ernsten wisset)-' 
sc.häftijcheu tmd indtistrieHen Faktor wurde, fierr tju^tov 
Otto, Münchem war einer der ersten, welcher durch 
ÜebernahmV fe Bieribt-MonnOoks für Deutsch)and und 
der Ausstellung seines Blwbmt.-Fijideckers in der von 
•ihm begründeten ha.\ eriscjitn Autogarage- 'bahnbrechend 
fi|r das Flugwesen cdm,rat. Dies war im Jahre JOHk dm 
Ausstellung des BlÖriol-Äppäfätes zog unzählige fach- 
und Sportleute herbei, der Apparat wurde von hohen 
Beamten und Angehörigen des Kgl. Hauses besichtige 
u. a> durch den Besuch des Ministers von Frauen dort er 
und König:i; Hoheit des Prinzen Ludwig von Bagern 
beehrt. ' Desd weiteren wurde eine kleine Reparatur- 
werkstüBe cmecnclitet und Bioriot-Frsat/J.eiic nur Lager 
gCmömmtm. Aul Veranlassung der Akademie für Aviatik 
crrlcltteie Herr Otto huf dem Flmdelde HucKfos?*# eme 
mit Magazinen für Bedarfstcilc. 


stand. Zu weiteren Drmj/SWcker -f I üg£4udub beknb>1ck 
Herr Otto nach. Mlbhuusen- f^Rrrnle auf dem 'Aviatik- 
Apparat der dortigen Ffugwvikc dp* FiHmem übernahm 
mit dem Kaufe dieses Apparates, die Vertretung der Flug- 
‘weH&e und legte, z uriickgekehr 1 hl Duehhefm, das flug- 
zeugfülirere.xamcn ab. Der Bestand an Flugaimägtfra 
wurde durcii Ankauf eines zweiten Blenoi- mul eines 
.Fü miau-Apparates vermehrt, so dass nun mit Flngnmet- 


per seue Otto - t>4ppel4«clcer<. 


rieht begonnen werden kmmte, Im Snnnr M - selbigen 
Jahres kbustruieric Herr Otto den ersten eigenen Doppel¬ 
decker, welcher auf der FIikw oche /u Johannisthal mit 
einem ersten und in Magdeburg mit einem dmion Preise 
ausgezeichnet würde und emen schonen Frfolg darstellt 
für die nun mächtig fortschreitende Firma. Die alten 
Räumlichkeiten genügten mfolgedessen nicht mehr, und 
m der -iliibelsbergcf Strasse wurden Schreinerei, 
Schlosserei uml Dreherei mtt KruUbelmh eingerichtet. 
Durch Herrn (icLscnho), einen der ältesten Fachleute 


WhrkKtäue 


.||p|npl||PP|ippup! pH - , (H MH 1^, „ >,.-^c-,MPI | 

welche HiuriehtUfigen sich während, der dortigen firne- 
wochen besonders iiüizUeh er wiest u. Der Boi rieh wurde 
ständig erweitert und der Lagerbosiaud verdrössen. In¬ 
zwischen wurde Herr QÜu seikms des HemLDr. Oskar 
Wittenstein .mit dem Bot? eines grossen Dreideckers be¬ 
auftragt, hiermit Hand in Hand ging eine Frhöiiung des 
ArfeltsperSonäteyWelcfies; ptmmohr npS 30 Pcfs.oPjetr' feO'- 


Öoröau: Por^tstr. 8- 
F»hHk. I larnsu. \w 


J. Scbneeweis, Ing. uieuhhiz i. sä. 

(Telegramnj'Adfcsse: MotomhtifiewelsÄ 

baut und lieiert als Spezialität unter Verwendung 
bester Quölltäts^JVIatefislien als Präzisionsarbeit 


von SO-200 mit 4, 4 u. Ö £y*1nder 

von zuverlässigster Konstruktion, grösster Lin- 
faetteit mtd Betriebssicherheit 

Kür-teste Llafersolt Slillsste Preise 

Komplette Flieger- und leftschiff-ßondeln, Luftsctirauben und Köhler 

Günstigste Besugquella für Wiederverkäufen und Exporteure. 


für alle möglichen Lagerungen an 


Grösste Special-Kugellager-Fabrlk der Welt. 


















üeDEllijptiriQ 

73Ktten.sOesell5ct"iaft- 
TtnrtinasOoPl b fiannooer 
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Ucr Motovuiiljirünchu'.. wurde dir Konstruktion. des nttiV 
S{jc^h)l-riHi:!rmt(*F5 in die, Wege geifcitet Dicker Mmor, 
welcher. in der Koüslrii'ktioii beim^kensweH \nrtbile 
tie^ennber anderen Systemen aitf'wdHL fe&Säf fif) PS mit! 
wiegt w emg tiber db kc Fast $&nü1telie Fl hg Wasch inen- 
Bestandteile werden in den Werken herfccsielU Mit den 
industriellen AnforderupgeH wuchs dw Beincb ständig 
weiten Für die FortenhvtekeiiiüK der Flitunnisehinen- 
werke-xjid>t{K war die mit der LüiUidattOii der Akademie 
tür Aviatik uitt\{ endig ^ewoulene UchefsiedylunK Y«H 
de dl nm-ünsiiii gelegenen; Puebheimci fiughlde Zöfli 
Münäi ulumgsid'uze Oberwicsenfekl, .welcher durch dos 
rMee^onktmmteji der MiiiU'irverAvaitmm Seitdem Herrn 
<din zur \ eniivrnnK steht. Hier wurde um Ostrande out 
eigenem T^Train der «ros^ zwölf Ammdfc bergende 
Sclnirmen :»»reeIn uh In der Sdileissheimer Slrassje, int- 
weii des Oficiwx icscnfddo. imeteto Herr Otto w eitere 
erosse Werkstätten, Fs eutstomien durch vdin-siitfere 


/ÄH^H^HniUni.s-st; nun in sei weilen Folge weitere- vprO~ 
fHtc.:: Oer von i)r. Wittenstein .in Auftrag 
tfaiiUv Fmdeeker: die beiden DopjieTdeekeuv^eh:. •Jeree 
Ffhdge ihT.d LejstuugeW berechtigtes Auf.seh&M trrvÄttm. 
Von dtfti vorhandenen Apparaten wurden €h?ke 
iMPdertjefj Anfordei ungen entsprechenJ iimwWmo. -Wc 
filteren Maschinen für die Schüler tu Dienst ''ifö&täliv FW 
gatte i,feiler, vielversprechender. Entdeck cf Ist V'PiiemlüA 
und w ird in Wenigen Tagen erprobt werden.Weitete 
Doppeldeckertyrten stehen kur/ vor der \ Mbmdun>F wer 
derselben wurden von der Mtlitarverw dUmg'die Alu* 
ndver requiriert. Oie Werkstätten sind vnn der CwNds- 
be«*vrer$irasse letzt zur Schlcissheimcr S«f:rcv;veffe&j 
worden, so dass die Zuvitiimeiileifiim; der fL-t/iehe .ehwu 
glucklieheii Um.stand iuehr fiir die Forrctftxck'kvTliU'Z be¬ 
deutet. Ausser den kaufmännischen und technischem 
BtireauräimtHchkei.teii dient ein enormer Fläche))räutiv 
icdiKlrch Fabrikaiions/weckcn. Für die FabrikotIon wer- 


lutninlura 


II Pas JKatStl hi kt fiel) löten wie II 

£ |, ist gelost! j jetirö allere SSlfüiH 

fid AlUmtntumla) IX R. P. Aiwl -Pal. 

^ Atum»n'»tim»RussmiiieL H Grub*dta*\ 

Ni A*umwiun«'$chweis8putver. 

3 ’ jSeliweisspulwr fiir särnti. Melalle. Erübers säaretreis Löf-Saihe 


ijt^rr^^nten «teile» au$fötwtü t»e pnrsnoMe uyü Outacfttur» rm 
A^fefvhidustneilen IhUefneUmünxert k^sieffkH zur 


sind m tjteidjer Weise, für 
Luftschiffe uftd ffugzetigc ge¬ 
eignet Zuin Nachweis der 
Betriebs - Steuer beit werden 
alle .MotorFd auf fiem Prüf- 
stan.de -auf Wunfd? in Gegen¬ 
wart . des Böllers einer 
10 stündigen üntmterbrod}env 
Belastungsprobe unterzogen. 


Berlin 53, Planufer 83h. 


Regienrngsbautuetslef, Jnteresent Uer Flwßtechrrilk, in Praxi* und Theorie 
durchaus vertraut tnU der Konstruktion von Hußxeußeo. sacht'.«uf öWnu 
erwoibvncf praktischer rirfahrnug durch zahlreiche OWiiljfttf». iah r-'dbsi- 


konstruiertem öleitUicger. etner ersüOajistjf**» Flrjn« «1» 


Flugzeugfühi*ep 


r>el3tuttei»*«c U.ntisrtsigc’n stehen fi-rtie 2 ur Veffößuhß. Aut Wunsch per 
sötillche Votiteltung; Probezeit öhne jedwede Verpnti'tj’UWjg' Ü#r Flirrna 
nach Vereinbarung/ Offerten uitl Anpabe der bedm^UTjpüri -<n ‘die K\ : 
pedjtio» die^s Hfadtfs unter IX. 


1260 cbm Ballon 

billig zu verkaufen 


Man vertemgc tinsvre DThdtsactjCTil 


1YOOÖÖOO : 
AktienkqpUai 


lieber 5000 Beamte 
: und Arbeiter. : 


da. Ihr Akisserütoff zu gro^s. Riedirrper Kajbrika| f Metzek rstoff 
Näheres ~ Frankfurter Verain^ für LuItacMTtÄhrt, 
i-abTlenwurt: Di/ektor Otto Weurnann, 


luntiniumloPmdS 

■■ -' fcehOrden 

gut anerkannt und gekauft 
Jh<m Verlatig- l^fospeRt 3t. 


m. b» H. 

Berlin-Wilmersdorf Sönixelslmse 48 

Patent und Musterschutz in allen Kulturslaafen angemetdet 


Vorrichtung zur sofortigen» sichersten und bequemsten 
Verankerung von Luftschiffen und Freiballon*» 

Vmi deutschen Militärbehörden anerkannt tm4 vom LufP 
schitler-Verein erprobt. — Ersparung von HlÜskräiten bei 
Landung. — Auf dem Ballonaufstiegplatx Schmargendorf ist 
unter Beaufsichtigung de.s Herrn DL Bröckeln äff n : tife 
Luftschiff - Verankerung eingebaut und in Benutzung und 
hat. sich selbst bei Sturm bewährt, 

Erklärung und Prospekte stehen Reffektanten zur Ver fügung.. 


01 fü hftOiiäL Boppardö.Rh 


neuestes km un- 

gebrauef L -,rn. f.e-sten Preis 
YJ*n piriOO M. abzugeben. 
Oriertcn U«l. F. V. R. 254 an 

Rudofr Frankfurt ä. M. 
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Vertreter gesucht 
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Die „D t u t s c U 6 Z e i t s c h r i f i I ß r {. u f t s c h I (f a h r t*’ 
(inustriefte Aeronautische Mitteilungen) erscheint. vferzfehmfigig. und 
zwar Mittwochs, — Verlag, Expedition, Verwaltung und Druck: 
Vurelalgte Vcftagsansiahcn Gustav ßraosbactt A Outen- 
her« •* Druckerei Aktiengesellschaft. Berlin W. 33. 
Lilttows t r, 10S. - Chefredakteurj Dr. .ff-, Siias, Berlin S*W. 

Preis des Jahrgangs (2b Hefte) .12,— M. Ausland ib>— M. Einzel¬ 
preis fitf jedes Heft 50 Pf«, 

Alle Rechte fttr sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten, — Nachdruck verboten, *— Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

tnaerate 

werden blffnach Tarif berechnet 
Inseraten-Annahme durch die Vereinigten Vertags- 
anstaKerv Gustav Braun beck & Guten&erg 
Druckerei Akt.-Ges,, Berlin W. 35, für Frankreich 
durch EdmOff d Blau, Fafie, 29 Rue des Capucmes. 
für England durch Pubi^hfftg Company, London 
74 New Bond Street, und durch sämtliche Ar?i1vWC©r*~ 
Expeditionen 


dc<rt dte bDSieo, teuersten Ridunaten-alicji verwendet, 
vlüss sich die Frrma üustas Otto hestcrirRüies enrem und 
$iti Vertraut?! feemesst, welches utisereu. ersten; und be- 
Miwuestün livüisclren Flieder Qtto IVimlPiimtner veran- 
1 t.§■ '0i ■$$$< y'gita hme hierduf d & Firnt& tntF IicsOn tiereri 

2 u i>etränen. 


Inhaltsverzeichnis 


Luftfahrt mul Zoll verwaltnnx . . . 
Eine Nadir- und Tujftahn im Fi eibalinu 
Her Rmidfiiuc über die britischen Inseln 
Die Luftschifiahrt im Orient ... . 

Verseiuedeius .. 

ImiHStrielles .. 




Prflzislons- 

lastnsmente 

141«« LoftsclilffshiHI 
und! Ffs*||t*£li«tik 


ÄufttjeteT : RegisifterapparaU* 
8;dlon Ausrüstungen 
Sißk^ciopt •::: Kompasse 


GaranMad absolut* Ver»&Ichkelt 
London 1908: 2Golden* (todtillon 
Brüssel 1910: Diplom d’bonneur 

E. HÜE, PARIS 

B 3 . Ru« des Archive* 

Katslag traneo. 


„Vigifax“ 

Automatisches Siötosfcop 


Bambusrohr 


anlässlich des Deutschen in. örtlichen Wetihewert'eh 

lark 6000 sewoniten, 

Imfort 24m Konkurrenzlos biiligen Preis VOH W* 500Ö 
FilegerfeufBüs i»IÖ8 


direkter Import 

Brandt i Dencker, Bremen IX. 


•Flngma»cihloeo*ModeIl ; voilständ. frei u: ok. 109- 200 m weif flieg., 

50 cm lang, 42 cm breiL, m. Gunnnimoinr a. unzeibrtxfii. Sciwaube. .Sehr 
solide Aiuminium-ltonstr-ulit Auf ßhdfcrn selbsaät. v. Itoäou a uf steigend. 
Studf®n*ppar«t i. Hg.. >0 mal prefsgokr., K*5. — inki. Porto «/VerpackiUi£- 
r . EMIi«Ä(fElD, Frankfurt a. M. 28, ßofithejina** 3L •' 
Neu fcrsehumeiit» Aviatik Katalog über frei flieg. Flvgroasdhf&efc-Mudellv. 
L.oftschranben u.KonsinjklionsmaUriai ?um Selbstbauen utw. fcöeteti.fr^j 


Go. gle 


jpgai? 


j " / mitTrockenbatterion D. R.P. und D.fl v G.M. | 

ü 

Handlampc 1 5 # Brennsluntien 
HAndlampc ll 17 Brennstundeii 


tiftuntarbroclie» 

i ° 

Jaöt Pröiungsiicbeirt 4&i PUysfkailscheu 
— StaaLslab/irninrlunis ii>■. Hamburg. - 


Lumoblffer- «. millllrUujli» Bat. fnank«. 


Adolph Wedekind 

| i 

Fabrik galvanischer Öemanta 
Hamburg 36, Neuerw&M 36. 

mSmmld 

Goldene Medaille internal. Luftschiff- 
fahrts-Aösstellung, Frankfort a. M. 1909. 
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Sachsen-Flug: 

Büchner gewitwt *üi 
Aviatik /weilen Preis, «1s 
einziger flieget, welche/ 
«He Gesamtstrecke ohne 
Maschinendipfekt zurück- 
legt. 


Sachsen-Flug: 

«oflm&ain tmd Jahaow 
auf Harlan, drei erst« 
Preise, UticipalRther und 
Laiisch-schlagend. 


traf beim Deutschen Rund- 
flug („Ö.Z,* 1 ) Bflchner auf 
Aviatik-Doppeldecker mit 


in Berlin ein. 

Dersolba v> Argus * Motor“, im Passagier * Flugzeug eingebaut, welcher bereits im 
Sachsenflug Büchner zum Siege verhalt. erwies eich als der schnellste und zu« 
verlässigste von allen beim Rundflug verwendeten Motoren und siegte 

beim Ueberfliegert des Hartes mit 36 Minuten sowie 

mit Büchner in der Etappe Schwerin-Hamburg als Erster 

mit Jahnow in der Etappe Hamburg—KieFals Erster 

mit Noffmann in der Etappe Köln—Dortmund als Erster 

mit Büchner in der Etappe Kassel- Nordhausen in einer Stunden- 


Däniscfaer Flug: 

Poulain Pönbl» über- 
thegt 4 ea Strnd von Ko- 
pemiigtö fiöcJ? Malmö, 
2> luuü«ng^>ch^f«diäekei l 
Von 126 km tr^riheud 


Rhein. Rundflstg: 

Jeanain auf Aviatik, 
öüiser Konkurrenz, ge- 
wiuhi die Eiapp$Qprei*e, 


Berlin - Reinickendorf 


ALUMINKJlMGtJSS 

ln allen Legierungen 


Bambusrohr 


mll höchster Festigkeit und Dehmnig. 

Albert Schreiber 


OTTO SCHLICK 

BScrISsse ©,* Prhftziiadr 8tr. 20> 


Fernspr.: XV; 10835 


«cm» SO. 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


„Integrale“ 


Nahezu 


und aMö deutschen Rekords 
Deutscher Rundftug 

L. Chauwifere, Irttjsaieuf, Frankfurt a. Main 

Pari« Büro und Fabrik: Blinderodestrasse 5 London 
Vertrieb u, Lager bei „Pilot' 4 Flugtechn. Gesellschaft, Johannisthal. 


Die erste dem Preusslschei! Kriegs®* fristerlum durch uns 
konstruierte und gelieferte transportabie LuMschWbstie. 
OeleeenfHch des KateerroanövcfSL September 1909, bst «Ich 
die Halle fm schweren Oewinerstarni vorzüglich bewährt. 
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für Aeroplane 

ln unerreichter u. unnachahmlicher Qualttät- 


Maschinenfabrik und Eisenglesserei 

UegrOndst 1879 


Alphonse Binet & Cie. Paria 

B. Ruö de Jarente 

<Tetes|r.~Ä«ir.s Venlbaljih-Farl** 

IfilBrtifn ier leite« H*ssmit!A^forstriMe0re 

Katalog gratis r======±=r 


Bisher geliefert: 

für die deutschen 

fussfecben 

8tiw&dt«c.}rän- 

raraÄmsehwi 


Jtallen:$dit*.n 
Heeres-Verwsttij:,^, 

über 17 ^ 

Anlagen, 

snngesamt 

über 70 ÄSp 

Wasser' 

Anlagen. H' ’ 


KÖlJ.EH«ENP^0 

Modell für Maschinenbau Modell für Leidzwecke 
Holzpropeller mit gTösster Zugkraft und geriftgsutn Gewfchi 
2*t0 m hui* 4‘ 4 Kilo 

Bau von Flugapparaten nach eigener u. fremder Konstruktion 
sowie sämtlicher Zubehörteile 


ffthnrnfssl 


Modell-Fabrik 


MÄXPROHL 


BERLIN N, 39, Müiler-Str. 3 

Fcrnspr.: Amt 3, Nr 7669 (W <?d ding pl alz) 


Frankfurt u. Hoin—Griesheim 

;; Falterstrasse 13 / 15 . 
Jüuetrlertb PraiaUat« gratis und franko. 


•£2 i tim- tl AMmr 

TOlirtP.L fc> 
' röJvfvtu V? -■ % $ Iv>L4M h > )>kv;i i 

■ tifcdsafä*# MfchftiräJfen» 


Vertreter 


Luftschrauben 

„Präzision“ 

Grösste Zugkraft 

A. Fuerüer I Co., Hamhurg 21, Hai^weg 1 


l&r den Ja&rguns 1930 

zum Preise von 

Mark 2.— 

empfiehlt 

Vertag Deutsche Zeitschrift für 
Luit« eh II lall rt, Btrtift W. 35 


iiiH m 6 v ' ■ läfUte 

bi v 4 u t ’ k cp ■ .Ai. ?• ;f|l r- 
i yugtsfi»! .V »WftVt hjfyT 
gntf.'-.tjgC-ffjPv ^L.‘ ;• - 

lluegtle&Zwcigle 

Esslingen um fiftgir, 


Be währtes Lager für Flugfahrzeug 

e aller 

Art 


Letzter Erfolg: 

Dancouri fliegt auf Bierlot von Orleans 
nach Paris. Der Motor Viele hat R. W. F.~ 
Lager in der Kurbelwelle . 

£ Riebe-Kugellager- u.Werkzeug-Fabrik 1 

Weissensee'’Ber]in G.m.b.H. Lehderstr, 74*79 j| 
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Luftfd)iff fallen 


V’ ‘ mit mehrteiligen Schiebetüren, D.R.P. anq. 

FHegertjallen 

I cnit chrbbtuen fareft, L>. R J 3 . unyemekhv 

V FrütikfiiH &. /Ä* I. Preis fiir L«}i- 

fd)itTbelkni und -Tore. 

1 Weltes|).erUiiry BröHei 5^10; 

Goldene 

H 1910: 

Ehrendlpttmi. 

g. m. b. m„ Düsseldorf 4. 


mmm 

mmm 


LifHfdüfTtae fjUfitrtüjtjrf SähKk*. 

Gesellschaft Stephansdach 


Kugel- und Rollenlager 


sind erstklassig in 
Bezug auf; 


7 Cyl. 
35 40 PS 


14 Cyl. 
70 80 PS 


35,40 PS 


Auf Wunsch 

bei der Abnahme mehrstün 
Uiger Dauerlauf. 


Katalog urid feobaupfoiekte 
kostenfrei durch 


Nor ma Compagnie G. m. b. H 

Cannstatt 


Motorenfabrik Steffen 

Riet, Kuoo^er^eg 705/ V07. 


kann sich an bestehender Motorenfabrik mit ca. 40 Müle beteiligen. Der¬ 
selbe muss unbedingt gute Erfahrung im Flug- und Bootsmotorenbau 
haben. Offerten unter Z. 7052 an die Expedition dieses Blattes erbeten. 




* 


■ ■ - ■ ■ 



- . 


R 


iimmiiiini J| 
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August Schultze Seilfabrik, Berlin SO. 33 , Köpenicker Str. 190 

Ankerseile, Bai lonnetze, Schleppseile« 


Die Güte und Leistungsfähigkeit der Motors haben die neuer. Erfolge 
:: des Aviatikers Gustav Schulze in Burg-Magdeburg bewiesen. 

Üersefbe gewann: am 26, 6; den Preis von Hannover 
am 30. 6. den Preis von Cölrt, 
am 2, 7, den Preis von Dortmund. 

Wer zu Erfolgen kommen will, der kaufe Hfiz Plugmotören. 


Düsseldorf 43 


für Luftschiffe jeder Grösse 
Transportable Wasaerstoffgas-Entwicklejr 

WasserstofTgasVentile eigenen Systems, in bebOrdllch a iierkannter bester Ausführung 

Bisher ausgeführte FüIIanLagen; 

König!. LuftscfjifferbataMton j Luftschiffbau Zappeln j Siemens-Scbuek e r We rke 

Roichaluftschiffhalle | MotorluftachTff-StudiemGesellschaft | Matoriuttschiffhalie Lanz-Schütte 

—— Richard Graden witz, Berlin S. 14. • — 


ftcroplane 


§« 

«« 
i« ' 

ft 

I • 

I c 

• • Pur eine grosse Fliegerschule wird ein 


2 Efncltrker (üofGrtfg),- ähnlich dem Syrern ßl^riot. äusserst 
günatjg xu verh jufen. 

H«. Schauenburg, Hasslingbausen ^Bez~ Dortmund). 

Tetephv Amt Gevelsberg 61 oder 484 


gesucht;, welcher sich mit 50 Mille be¬ 
teiligt. Mk. 5000,— Fixum und grosser 
Gewinnanteil. Pilot bevorzugt, Offerten 
aht. Y..7Ö81 an die Pxped. d. BL erbet, 


Aeroplarv und Propellerbau 

Anfertigung von Apparaten nach Zeichnung 
ü. Entwurf. Sämtl. Ersati- u. Zubehörteile. 

Speaialabteilung für Propellerbau. 

Propelier an Gute und. Zugkraft-von :kÖinem 
in- unt.’ ausiäntfieche'ii: Fabfikaii Ubertroffen. . 

Solide ArtreU, billigste Offene tteis zu 0lernte«. 
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Patentiert in alten Kulturstaaten. 

OeiHschtts Betche-Patenl. 

Selbstabdrehen der Schraubenmuttern 
unmöglich. 


System P. M 


System J, M 


Maximum im Widerstand, absolut* Stetu<rlii?U, kein Nach- 
geben riet Schrauben mehr. 


Wegen Uder absoluten Sicherheit allen FlugtechdJaeru 
empfohlen. 


Man verlange Katalog und Beschreibung tn der Fabrik 


Zeise«|juftpFop@Uep 

errang im 

Internationalen Wettbewerb de« I. u. II. Preis 


Reic hau & Schifimg 
äBiZLlH 


Npfcbweis 
der Leifclunjr. sorj 
Versuchsstand. 


Spaiteifabrfk 
fBr Schrauben- 
propetlcr 

Altana a. E 


zur direkten Ausnutzung der 
Wiwienergle am Aktions- 
rsdws zu vregfössem, soll 
verkauft werden. Patent aö< 
gemeldet. Nur kapitalkräftige 
Inteifessenten werden um gefi. 
Adresse gebeten unt. J. T>. 57$ß 
durch Rudoimofe&e, BeHf« SW. 


Berlift W,*J 
Frdbebsims* 


Automobil ^ Ausßellung 


Für die im Oktober d. )s. ftattfinderide Aushebung erfdieinl 

OFFIZIELLE FÜHRER“ in einer 


in unferem Verlage der 


garantierten Mindeflauflage von 11 OOP Exemplaren. Wir 
bitten die Infertions-Bedingungen von uns einzufordern. 


ia»HH3a 

EW2 


aaaS tSFm! 




























Deutsche 

Zeitschrift für CtiVtschiffahrt 

Illustriert* HeronautUche flKttcUungcn. 

XV. Jahrgang 23. August 1911 17. Heft 


Deutscher Luftsdjiffer-Verband 

Berlin W. 30, Nollendorfplatz 3. Fernspr. Amt 6 , 3605 u. 5999. 


1 . Gemäss Beschluss des achten ordentlichen Luftschiffertages vom 8 . Oktober 1910 und des Gesamtvorstandes 
vom 29. April 1911 findet mit Zustimmung des Königlichen Amtsgerichts Berlin-Mitte der 

Neunte ordentliche Deutsche Luftschiffertag 

mit Rücksicht auf die in der zweiten Hälfte des Monats Oktober tagende Jahresversammlung der F. A. I. am 

Sonntag, den 8. Oktober, in Breslau 

statt Nach § 24,1 des Grundgesetzes beehre ich mich, hierzu die verehrlichen Verbandsvereinigungen auf vormittags 
10 Uhr im Konzerthaus, Breslau, ergebenst einzuladen. 

Vorlä uf ige Tagesordnnn g: 

1 . Ernennung von zwei Schriftführern und zwei Stimmenzählern durch den Vorsitzenden gemäss § 22,3 des Gg. 

2. Festsetzung der Präsenzliste. 

3. Geschäftsbericht des Vorsitzenden gemäss § 13 des Gg. 

4. Kommissionsberichte. 

5. Vorlage der Jahresrechnung durch den Geschäftsführer gemäss § 18,2 des Gg. 

6 . Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des geschäftsführenden Vorstandes gemäss §§23a und 30desGg. 

7. Vorlage des Voranschlages für das nächste Geschäftsjahr gemäss § 23 a des Gg. 

8 . Festsetzung der Zuschlagsbeiträge gemäss § 23b des Gg. 

9. Ergänzungswahl zum Verbandsvorstand gemäss § 12 des Gg. 

10. Neuwahl der Sportkommission gemäss § 19.3 und 4 des Gg. 

11. Wahl zweier Rechnungsprüfer und zweier Stellvertreter für das nächste Geschäftsjahr gemäss § 30 des Gg. 

12. Festsetzung des Ortes des nächsten ordentlichen Luftschiffertages gemäss § 23d des Gg. 

13. Abänderungen und Ergänzungen des Grundgesetzes gemäss § 23d des Gg. 

14. Anträge des Vorstandes, der Kommissionen und der Verbandsvereinigungen gemäss § 23c des Gg. 

Die Verbandsstellen werden ersucht, Anträge zu Ziffer 14 der Tagesordnung spätestens bis zum 1. September 
an die Geschäftsstelle einzureichen. Ergänzungsanträge können gemäss § 24,2 des Gg. bis zum 20. September ein¬ 
gebracht werden. Später eingehende Anträge können nach § 9 der Geschäftsordnung für die Luftschiffertage als 
Dringlichkeitsanträge nur mit Unterstützung von 2 /s der anwesenden Abgeordneten zur Beratung und Beschlussfassung 
gestellt werden. Für Freitag, den 6 . und Sonnabend, den 7. Oktober sind von 9 Uhr a. m. ab Vorberatungen des 
Vorstandes, der Kommissionen und einzelner Vertreter der Kartelle und Vereine in Aussicht genommen. 

Der Vorsitzende. 

'v. Nieber. 

2. Als Sportzeugen sind bestätigt: 

für den OberrheinischenVerein für Luftschiffahrt: Georges C h ä t e l und Jules Spengler, 
für den Verein Deutscher Flugtechnik er: Kapitänleutnant Goltz, Otto D u n c k e r und Ellery 

von Gorrissen. 

3. Flugffihrerzeugnisse haben erhalten am 8 . August: 

Nr. 95. Leutnant Herbert Mudra, Darmstadt. Wilhelminenstr. 8 , geb. am 22. Dezember 1887 zu Berlin, 
für Zweidecker (Euler). 

Nr. 96. Oberleutnant z. See Richard Hart mann, Berlin - Schöneberg, Freisinger Strasse 16, geb. am 
19. August 1883 zu Dresden, für Zweidecker (Wright). 


4. Am Sonntag, den 17. September d. J., findet in Paris die Freibaiionwettfahrt um den Grand- 
Prix des A£ro-Club de France statt. Die Wettfahrt ist eine Weitfahrt ohne Zwischenlandung und offen für alle Frei¬ 
ballonführer der F. A. I. Das Meldegeld von 100 Frcs. wird nach erfolgtem Start zurückgezahlt. Die Meldungen sind 
zu richten an den A 6 ro-Club de France, Paris, 35, rue Francois I«“. Meldeschluss ist Sonnabend, den 9. September, 
4 Uhr p. m. 

Die näheren Bestimmungen der Ausschreibung sind durch die Geschäftsstelle des Verbandes zu beziehen. 

Der Geschäftsführer. 

Rasch. 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6 a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 


Im August fallen die Vereinsversammlungen aus. Die Einladungen erfolgen künftig direkt per Post und nicht 
mehr durch die „I. A. M.“ Nächste Sitzung am 4. September im Künstlerhause. 

Führerversammlung am Donnerstag, den 31. August, 8 V 2 Uhr abds., im Restaurant Spaten, Friedrichstr. 172. 
Tagesordnung: 1. Erste Hilfe bej Ballonunfällen (Stabsarzt Dr. Koschel). 2. Anträge für den Deutschen Luft¬ 
schiffertag. ' Der Führerausschuss: Elias. 
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Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt (E.v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz:. Bar men. 

I. Vorsitz.: Major von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee. Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch, 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrten wart. 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuas: Naumburg, Oartenstr. 12. 


Sektion Thflrinzische Staaten. (E. V.) 

Oeachäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Pommerscher Verein für Luftsehiffahrt. 

1.Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kür.-RegL 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Qalbel, Stettin. 
Gr. Lastadle 56: Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. 

Westpreussischer Verein für Luftsehiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Qeirtndet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht, Danzig, Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jlschken- 
taler Weg 47 b. Vorsitzender des Fahrtenausscnusses: Hauptmann 
ftnlsserte, Danzig, Kleine Gasse 12/13. 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Mtinsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene 
(Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Oberleutnant Hopfe 
(Art-Regt 22); Geschäftsstelle: Architekt Muths, Zumsandestrasse 19, 
‘ Fernruf 447. 

Braunschweigisch. Verein für Luftsehiffahrt 

_Sitz: Brannachweig. Angnattorwall 8._ 

Chemnitzer Verein für Luftsehiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


Nürnberger Verein für Luftsehiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. Anglist 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marlenstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend Im Cafd Kusch. 

1. Präsident: Vacat. 2. Präsident: Vacat Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marienstrasse 8. Tel. 
Nr. 282. Schriftführer: Richard Barth, Grosskaufmann, Prinzregenten¬ 
ufer 7. Kassler: Bankier Martin Kohn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E.V.). 

Geschäftsstelle: Berlin N. 65, Seestr. 30. Telephon: Amt Moabit 7193. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner* 4 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Willy R. Strauch, Ingen.; 2. Vorsitzender: Redakt. Alfred Sch u 11ze; 
Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Ad. G e r d e s; Schriftführer und 
Kassierer: Max Hed icke, Steglitz, Albrechtstr. 14a; Beisitzer: Ober¬ 
leutnant a. D. H. v. Poser, Bernhard Röschke, Max Schäpe, 
Paul Juretzky, Herrn. Katsch. 


Frankfurter Flugsportklub E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Neue Mainzer Strasse 76. Tel 11634. 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quelle. Bremen. Biachofsoadel 12. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescaipe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Georg-Gröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt 


Kartell der Südwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 


Präsidierender Verein z. Zi Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt 


Breisgau Verein fttr Luftsehiffahrt. 

Sitz: Preiburg I. B. Gegründet 1906. 
Geschäftsstelle: Eisenbahnstrasse 2. 


Mannheimer Verein für Luftsehiffahrt Zähringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1908. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon: Amt II, 1142. 


Mittelrheinischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Mainz. Gegründet 1905. 
OeschflftssteUen: Mainz, Weisenauer Strasse 15, 

Wiesbaden, Adelheidstrasse 35 ptr. 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe i. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Hessischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Marburg a. d. Lahn. Gegründet 1909. 
Geschäftsstelle: Physikal. Institut d. Universität. 


Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

Sitz: Strassburg 1. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St. Peterplatz 6. 


Verein für Luftsehiffahrt am Bodensee. 

Sitz: Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Seestr. 31. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. AL Friedrid) August IIL König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten~Äussd)usses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-A., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Fahrten-Aufstellung. 


Nr. 

Tag 

Ballon und 
Aufstiegsort 

Führer 

Mitfahrer 

Landung 

Dauer 

Zurück¬ 

gelegter 

Weg 

Durch¬ 

schnitts- 

geschwin 

digkeit 

Grösste 

Höhe 

Be¬ 

merkungen 

71 

21 7. 

»Heyden I B 
Weissig 

Ing. Woerlen 

A. von Heyden 

Hausdorf-Biehla 

356 

48 

12 

1090 


72 

3.8. 

»Elbe- 

Schwarzen¬ 

berg 

O. Voigt 

Dir. Nullen 

Gündel 

Frl. A. Breitfeki 

Marienbad 

7 44 

60 

55 

7,5 

3250 


73 

13.8. 

»Dresden* 

Neuengamme 

Otto Korn 

Lt. Baldauf 

b. Tostedt, Hann. 

23J 

39 

i 

1 

15,6 

2350 

1 

Mit Erdgasfüll, 
ab Neuengamme 
b. Hamburg 
Fuchsjagd 


Nationales Ballon-Wettfliefen zu Dresden am 15« Oktober 1911 

Ausschreibung. 


1. Allgemeines. 

Die Wettfahrt findet statt nach den Gesetzen der 
F. A. I. 

Es wind abgehalten eine Zielfahrt ohne Zwischen¬ 
landung. 

Der Ausschuss behält sich vor, die Wettfahrt bei 
schlechtem Wetter auf den 16. Oktober zu verschieben 
und an Stelle der Zielfahrt eine Fuchsjagd zu setzen. 

2. Teilnehmerzahl. 

Die Zielfahrt ist offen für 6—10 Ballone der 
Klassen 2—5 

3. Nennung. 

Nennungsstelle Fahrtenausschuss. Adresse: Roh. 
Leschetizky, Dresden-A., Schandauer Str. 12. Ein¬ 
schreiben. 

Der Name des Führers ist mit zu 
nennen; sonst ist die Nennung ungültig. 
Der tatsächliche Wert des Ballons ist anzu¬ 
geben als Grundlage für die Versicherung. Nennungs¬ 
schluss: 30. September 1911. Nachnennungen sind bis 
5. Oktober geigen doppelten Einsatz zulässig. 

Uehersteigt die Zahl der Nennungen die Zahl der 
Ausschreibung (s. 2), so werden die anzunehmenden 
Nennungen durch das Los bestimmt. Diese Entschei¬ 
dung erfahren alle Nenner bis zum 3. Oktober. 

4. Einsätze und Kosten. 

Gleichzeitig mit der Nennung sind folgende Ein¬ 
sätze zu zahlen: 

Klasse 2: 100 M., 

„ 3: 150 „ 

4: 175 „ 

„ 5: 200 „ 

Ganz Reugeld. 

Zahlstelle: Konto des Vereins bei der Deutschen 
Bank, Filiale Dresden-A., Ringstrasse 10. 

Für diese Einsätze übernimmt der Verein folgende 
Kosten: Ueberführung der Ballone von der Station Reick 
nach 'der Füllstelle; Unterbringung der Ballone und Ver¬ 
sicherung gegen Feuer vom 10. Oktober an; Gas; Mann¬ 
schaft zur Hilfeleistung bei der Füllung. 

5. Preise. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je drei gemel¬ 
dete Ballone wird ein Preis ausgesetzt. 

6. Annahme der Ballone und des Gerätes 
erfolgt vom 10. Oktober an bis spätestens 13. Oktober. 
Mitzusenden sind: 1. eine Unterlegplane, 2. ein Füll¬ 
schlauch von 10 m Länge und mindestens 250 nun 


Durchmesser, 3. eine Fülltülle, 4. 30—60 Sandsäcke, 
5. zwei Verzeichnisse der abgeschickten Stücke, letztere 
einzeln aufgeführt, unter Angabe der Bezeichnung der 
Sandsäcke. Das eine Verzeichnis im Korbe obenauf, 
das andere direkt an die Nennungsstelle. Alle Stücke 
müssen deutlich und leicht erkennbar den Namen des 
Eigentümers oder Ballons tragen. 

Adresse: K. S. Verein für Luftschiffahrt, Bahn¬ 
station Reick b. Dresden. 

Das Kleben der Reissbahn kann in Dresden auf 
Kosten und Gefahr des Bestellers erfolgen. Bestellung 
in eingeschriebenem Brief an die Nennungsstelle. 

Der Verein übernimmt keinerlei Haftung für Rück¬ 
sendung des füllgerätes. 

7. Füllung. 

Das Mitbringen von Ballonmeistern ist sehr er¬ 
wünscht. Jeder Führer ist für Auslegen, Füllen, Fertig¬ 
machen und pünktlichen Beginn dieser Arbeiten zu der 
noch festzusetzenden Zelt verantwortlich. Das Zuströmen 
des Gases wird ausschliesslich vom Ausschuss geregelt: 
die Führer haben sich leden Eingriffes zu enthalten. 

8. Mitteilungen an die Führer. 

2 Uhr nachm. Versammlung der beteiligten Führer; 
Bekanntgabe des Zieles, Mitteilungen über die Wetter¬ 
lage, Ausgabe der Bordbücher. Ort der Versammlung: 
dort, wo das zur Versammlung rufende Trompetensignal 
ertönt. 

9. Start. 

Dresden, Radrennbahn Reick, 3 Uhr nachm. 

Die Startnummern werden ausgelost. 

10. Landung. 

Die Landungszeit, Landungsstelle und Art der Lan¬ 
dung sind sofort an: Verein für Luftschiffahrt, Dresden. 
Knelst, telegraphisch mitzuteilen. Die Landung muss 
im Bordbuche amtlich beglaubigt werden. Letzteres ist 
mittels eingeschriebenen Briefes spätestens 24 Stunden 
nach der Landung an Roh. Leschetizky, Schandauer 
Strasse 12, zu senden. 

Das Ziel soll möglichst nicht über 100 km vom Start 
entfernt sein. Die Art seiner Bezeichnung bleibt Vorbe¬ 
halten. Sind Zielrichter in Tätigkeit, so muss der Korb 
bis zu ihrem Eintreffen am Landungsplätze liegen¬ 
bleiben, jedoch nicht länger als 1 Stunde. Trifft kein 
Zielrichter ein, so ist der Führer für die genaue Fest¬ 
stellung, Bezeichnung und Beglaubigung seines 
Landungsortes selbst verantwortlich. Zwischenlandun¬ 
gen sind untersagt. 

Organisationsausschuss. 
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Ausschreibung des Schwäbischen jJeberlandfluges 

unter dem Protektorate Seiner Majestät des Königs von Württemberg 
vom 10* bis 18. September 1911. 

(Genehmigt vom Deutschen Luftschiffer-Verband am 6. August 1911.) 

Veranstaltet von folgenden Vereinen: 

Württ. Verein für Luftschiffahrt, Sitz Stuttgart. Oberschwäbischer Verein für Luftschiffahf-t, Sitz Ulm. 
Württ. Flugsportklub, Sitz Stuttgart. Württ. Landesverband des Deutschen Luftflottenvereins, Sitz Stuttgart. 

Verein Deutscher Flugtechniker, Sitz Berlin. 

Adresse für Anfragen und Anmeldungen: Konstanz, Zollernstrasse 4. 


1. Der Schwäbische Ueberlandflug findet nach den 
Vorschriften des Deutschen Luftschifferverbandes für 
den Flugsport (1911) statt. 

2. Der Schwäbische Ueberlandflug wird von den 
vorgenannten Vereinen veranstaltet. 

3. Der Schwäbische Ueberlandflug besteht aus fol¬ 
genden.. Veranstaltungen: 

Sonntag, den 10. Sept., nachm. 5—7 Uhr: 

Schauflüge auf dem Rennplatz Weil, 
Montag, den 11. September: 
Ueberlandflug Esslingen (Weil) Wasen — 
Plochingen — Reutlingen — Ulm, 
Dienstag, den 12. Sept., nachm. 5—7 Uhr: 
Schauflüge auf der Friedrichsau Ulm, 
Mittwoch, den 13. September: 
Ueberlandflug Ulm — Biberach — Ravens¬ 
burg — Friedrichshafen. 

Die Gesamtstrecke beträgt 214 km, die erste Teil¬ 
strecke 120 km, die zweite Teilstrecke 94 km. 

4. Als Landungsplätze sind die Wiesen vor dem 
Georgsberg in Reutlingen, die Friedrichsau in Ulm und 
der Riedlepark in Friedrichshafen vorgesehen. Die 
Schauflüge finden auf dem Rennplatz in Weil und auf 
der Friedrichsau in Ulm statt. 

5. Zugelassen werden solche Flugführer (mit 
Führerzeugnis) deutscher Reichsangehörigkeit, die einen 
ununterbrochenen einstiindigen Ueberlandflug bis zum 
Nennungsschluss nachweisen können. Die Flugzeuge 
müssen bis auf den Motor vollständig in Deutschland 
hergestellt sein. Diejenigen Flieger, die einen Passagier 
bei den Ueberlandflügen mitzunehmen beabsichtigen, 
haben den Nachweis zu liefern, dass sie schon minde¬ 
stens einen Passagierflug von ^ständiger Dauer bis 
zum Nennungsschluss zurückgelegt haben. Ueber die 
Zulassung der Passagiere entscheidet die Sportleitung 
der einzelnen Plätze. Kein Flugzeug darf Doppelsteue¬ 
rung aufweisen. 

Sämtliche Passagiere müssen deutsche Reichs- 
angehörige sein. Ein Wechsel der Passagiere während 
einer Etappe bei Zwischenlandungen usw. ist nicht ge¬ 
stattet. 

6. Die Meldung hat vom Eigentümer des Flugzeugs, 
an den auch die auf die Meldung entfallenden Preise aus¬ 
bezahlt werden, zu erfolgen. 

Sind Flugzeug-Eigentümer und -Führer verschiedene 
Personen, so ist das Anmeldeformular vom Eigentümer 
und dem Führer zu unterschreiben. Jeder Meldung ist 
ein Nenngeld von 250 M. beizufügen, das zur Versiche¬ 
rung gegen Haftpflicht verwendet wird. Meldung und 
Nenngeld müssen bis spätestens 27. August, abends 6 Uhr, 
bei der Geschäftsstelle des Schwäbischen Ueberland- 
fluges, Konstanz, Zollernstrasse 4, eingelaufen sein; 
erstere in eingeschriebenem Brief und womöglich auf 
vorgedrucktem Formular. Auch hat bis zu diesem Termin 
die Zahlung des Nenngeldes zu erfolgen. Nachmeldungen 
sind bis spätestens 2. September, abends 6 Uhr, zuge¬ 
lassen. Das Nenngeld für Nachmeldungen beträgt 
350 M. 

Bei Nichtannalnne der Meldung wird das Nenngeld 
dem Flugzeugeigentümer zurückbezahlt. 

7. Ganz Reugeld. 

8. Die Höchstzahl der Teilnehmer ist auf 15 fest¬ 
gesetzt; wenn weniger als 9 Teilnehmer vorhanden sind, 
entscheidet spätestens 7 Tage vor Beginn der Flugver-' 
anstaltung der Organisations-Ausschuss, ob der Flug 
stattfindet. 


9. Den Transport und Abtransport der Flugzeuge 
haben die Flieger mit eigenen Mitteln und auf eigene 
Kosten zu besorgen. Es wird versucht werden, die dem 
Deutschen Rundflug gewährten Fraohtvergünstigungen 
zu erreichen. 

Auf Anfrage werden von der Geschäftsstelle des 
Orts-Ausschusses Stuttgart-Esslingen (Esslingen, Neckar¬ 
strasse 46) für die Uebernahme dieser Transporte ge¬ 
eignete Firmen empfohlen. 

Für die Beschaffung von Benzin und Oel haben 
die Teilnehmer selbst zu sorgen, doch wird der Organi¬ 
sationsausschuss Vorsorge treffen, dass an den Lande¬ 
plätzen Betriebsstoffe zur Verfügung stehen. 

10. Jeder Bewerber erhält die Nummer seines Führer¬ 
zeugnisses zngeteilt, die in Ziffern von mindestens 0,75 m 
Höhe geführt werden muss. Die Nummern bleiben für 
die Dauer des Schwäbischen Ueberlandfluges (auch für 
die Schauflüge) dieselben. Andere Inschriften als diese 
Nummer und als Namen oder Firma des Konstrukteurs, 
Besitzers oder Fliegers sind unzulässig. 

11. Die Abnahme der flugfertigen Flugzeuge er¬ 
folgt Sonntag, den 10. September, möglichst von vor¬ 
mittags 10 Uhr ab auf dem Rennplatz in Weil durch den 
Organisationsausschuss. Nach 4 Uhr nachmittags wer¬ 
den keine Fahrzeuge mehr abgenommen. 

Die Mitnahme von photographischen Apparaten ist 
unter allen Umständen verboten. 

Die Flugzeuge werden in bereitstehenden Schuppen 
(Zelten) untergebracht werden. 

In Friedrichshafen erfolgt die Unterbringung tun¬ 
lichst in der Zeppelin-Zelthalle, oder in Schuppen 
(Zelten). 

Die Apparate werden nachts von einer Feuerwache 
beaufsichtigt. Die Veranstalter übernehmen jedoch damit 
keinerlei Haftung für irgendwelche Beschädigung der 
Flugzeuge. 

12. Der früheste Start beginnt Montag, den 
11. September, vormittags 5 Uhr 30 Min. m Weil, nach 
der Reihenfolge der Nennungen zum Wettbewerb. Die 
Zeit des frühesten täglichen Startes wird durch die 
sportlichen Leiter bestimmt. Wenn an einem Tage ge¬ 
startet wurde, so findet der späteste Start zu der gleichen 
Etappe am gleichen Tage 5 Uhr 15 Min. abends statt. 
Im übrigen bestimmen innerhalb der gegebenen Zeit¬ 
grenzen die Flieger selbst ihren Start. Das Startzeichen 
wird mit Einverständnis des Fliegers gegeben. Der Flug 
gilt als angetreten, sobald sich auf das Startzeichen das 
Flugzeug nach dem Loslassen mit eigener Kraft in Be¬ 
wegung gesetzt hat. Gewertet wird in diesem Falle vom 
Startzeichen an. 

Wer innerhalb von zwed Minuten nicht gestartet 
ist, muss die Startbahn auf Verlangen freigeben. 

Als Ankunftszeit gilt der Moment des Aufsetzens 
auf dem abgegrenzten Flugplatz (Ulmer Landung muss 
spätestens um 7 Uhr abends erfolgt sein). 

Die Ankunftszeit wird nur gewertet, wenn die An¬ 
kunft vor abends 7 Uhr des auf den Start folgenden 
Starttages erfolgt. Gezeitet wird die Ankunft nur 
zwischen morgens 5 Uhr 30 Min. und abends 7 Uhr. 

13. Die Fluglinie zwischen den Start- und Ziel¬ 
orten der Tagesstrecken ist freigestellt, sofern nicht 
Zwischenlandungen vorgeschrieben sind, oder bestimmte 
Punkte ausschreibumgsgemäss umflogen werden müssen. 

Das Ueberfliegen von grösseren Ortschaften und 
Menschenansammlungen ist tunlichst zu vermeiden. 
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Bewertet werden nur volle Tagesstrecken, die vor- 
schriftsmässig zurückigelegt worden sind. 

14. Die Flugleitung (sportliche Leiter nach Geneh¬ 
migung des Präsidiums) behält sich vor, aus Witterungs¬ 
gründen Verschiebungen bis zu 4 Tagen eintreten oder 
Teilstreoken ausfailen zu lassen. 

Witterungsdienst: Drachenstation Friedrichshafen 
und meteorologische Zentralstation Stuttgart. 

15. Protestberechtigt in Angelegenheit der Strecken¬ 
preise sind nur die Flugzeugführer, die für die Strecke 
gestartet sind, auf der sich der Protestgrund ergab. 

Protestberechtigt für die Gesajmtpreise und die Zu¬ 
satzpreise sind alle Teilnehmer, die zum Ueberlandfluge 
gemeldet ‘haben und mindestens für eine Tagesstrecke 
gestartet sind. 

Jeder Protest muss einem der sportlichen Leiter 
(sportlichen Leiter für die Gesamtstrecke) innerhalb 
24 Stunden nach Kontrollschluss für die Tagesstrecke, 
während der der Anlass zum Protest gegeben war, 
schriftlich mit der Unterschrift des Protestierenden ein¬ 
gereicht werden. Cs müssen 100 M. beigefügt sein, die 
zurückerstattet werden, wenn die Begründung des Pro¬ 
testes anerkannt wird. 

Jeder Teilnehmer, gegen den sich ein Protest richtet, 
ist schriftlich einzuladen, um gehört zu werden. Schrift¬ 
liche Empfangsbestätigung der Einladung ist erforderlich. 

Wenn er der Einladung nicht Folge leistet, wird 
über den Protest in seiner Abwesenheit verhandelt. Nur 
im Falle seiner Verhinderung durch höhere Gewalt er¬ 
folgt eine nochmalige Aufforderung. 

Die Entscheidung der sportlichen Leiter über die 
Proteste wird schriftlich dem Protestierenden, wie 
denen, geigen die die Proteste gerichtet sind, mitgeteilt. 
Beide müssen schriftlich den Empfang der Entscheidung 
bestätigen. 

16. Jedes Risiko während des Wettbewerbes tra¬ 
gen die Teilnehmer. Die Teilnehmer müssen also alle 
Vorsichtsmassregeln gegen Unfälle treffen, die ihnen 
selbst, ihren Flugzeugen und Dritten zustossen können, 
während des Fluges, beim Start, bei der Landung oder 
in den Unterkunftsplätzen. Durch die Abgabe der 
Nennungen haben die Flieger ihr Einverständnis erklärt, 
dass sie in jeder Beziehung, auch bezüglich der Ueber- 
wachung ihrer Flugzeuge, alle Verantwortung über¬ 
nehmen, und dass sie den Organisationsausschuss und 
seine Organe, oder einen der mitwirkenden Vereine und 
örtlichen Veranstalter, nicht verantwortlich machen. Fer¬ 
ner erklären sie durch die Abgabe der Nennung, dass sie 
weder den Organisationsausschuss noch einen der mit¬ 
wirkenden Vereine oder örtlichen Veranstalter für irgend¬ 
welche Folgen aus einem eventuellen Nichtzustandekom¬ 
men des Fluges in Anspruch nehmen werden. 

Die Veranstalter erklären, keinerlei Verantwortung 
für mögliche Unfälle und Schäden zu übernehmen, weder 
für Flugzeugführer noch deren Angestellte noch Flug¬ 
zeuge. 

17. Ueber alle für diese Bestimmungen nicht vor¬ 
hergesehenen Fälle entscheiden die sportlichen Leiter, 
sofern nicht Bestimmungen für den Flugsport des Deut¬ 
schen Luftschifferverbandes massgebend sind. 

Voraussichtliche Preise. 

18. A. Preise für die Gesamtstrecke: 
1. Preis: 20 000 M. (1. Preis Sr. Exzellenz des Grafen 


Zeppelin). 2. Preis: 8000 M. (Preis der Stadt Stuttgart). 
3. Preis: 5000 M. (2. Preis Sr. Exzellenz des Grafen 
Zeppelin). 4. Preis: 4000 M. (Preis der Stadt Esslingen). 

B. Preise für Teilstrecken: 2 Preise von 
je 8000 M. 

C. Preise für Schauflüge: 2 Preise von 
je 3000 M. 

D. Preis des Kgl. Preuss. Kriegs¬ 
ministeriums ist zu erhoffen. Veröffentlichung der 
Bedingungen erfolgt sofort nach Gewährung eines 
Preises. 

E. Ehrenpreis Seiner Majestät des 
Königs von Württemberg. 


Erhöhung der Preise wird Vorbehalten. 

19. Bewertung der Flüge: A. Für die 
Gesamtstrecke: Massgebend für die Verteilung 

der Preise für die Gesamtstrecke ist die zwischen Start 
und Landung liegende Zeit. 

B. Für die Teilstrecken: a) Teilstrecke 
Esslingen (Weil)—Ulm. Preis der Stadt Ulm in Höhe 
von 8000 M. 

Diese Summe wird folgendermassen verteilt: 
1. 60pCt. dieser Summe werden gleichmässig unter die 
Flieger verteilt, die die Strecke am Starttage ordnungs¬ 
gemäss zurückgelegt haben. 2. 20 pCt. werden ebenfalls 
unter die ordnungsgemäss ankommenden Flieger im um¬ 
gekehrten Verhältnis ihrer für die betr. Strecke ge¬ 
brauchten Flugzeit verteilt. 3. 10 pCt. werden unter die 
Führer gleichmässig verteilt, die an den vorausgehenden 
Schauflügen der Etappenstation teilgenommen haben. 
4. 10 pCt. werden unter diejenigen Führer verteilt die 
auf den Teilstrecken Passagiere mit sich führen. 

b) Teilstrecke Ulm—Friedrichshafen. Preis in der 
Höhe von 8000 M. 

Die Summe wird wie unter 19 B. a) 1—4 angegeben 
zur Verteilung gebracht. 

C. F ü r d i e S c h a u f 1 ii g e: a) Schauflug auf der 
Friedrichau bei Ulm. Preis von Ulmer Bürgern 3000 M. 

1. 75pCt. der Gesamtsumme werden gleichmässig 
unter die Flieger verteilt, die mindestens 20 Minuten 
in der Luft gewesen sind. 2. 10 pCt. erhält der Flieger, 
der bei den Schauflügen die längste Flugzeit zu verzeich¬ 
nen hat. 3. lOpCt. werden im Verhältnis der mit 
Passagieren geflogenen vollen Minuten unter die Flieger 
verteilt, die bei einem Flug Passagiere mitgenommen 
haben. 4. 5 pCt. erhält der Flieger, der als erster auf¬ 
steigt und mindestens 5 Minuten in der Luft bleibt. 

b) Schauflug auf dem Rennplatz Weil. Preis ge¬ 
stiftet von den Offizieren, Sanitätsoffizieren, Veterinär¬ 
offizieren und Beamten, sowie von dem Offizierkorps des 
Beurlaubtenstandes des XIII. Kgl. Wiirtt. Armeekorps: 
3000 Mark. 

Der Preis wird wie unter 19 C. a) 1—4 angegeben, 
verteilt. 

E. Preis Seiner Majestät des Königs 
von Württemberg, dessen Höhe noch bekanntge¬ 
geben wird, wird dem Flieger zuerkannt, der die Strecke 
Ulm—Landungsplatz Friedrichshafen in der kürzesten 
Zeit vorschriftsmässig zurücklegt. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld. Llnden-Strasse 6. 


Magdeburger Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet 27. Apiil 1908. 

Oeschlftsstelle: Magdeburg Wetterwarte, Bahnstr. 17. Telephon 1854. 
Fahrten-Ausschuss: Zollstr. 2. Telephon 64. 


Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet: 1. November 1909. 

OeschSftssteüe: Dessau, Antoinettenstr. 22 a. Telephon 37. 
Fahrten-Ausschuss: Dessau, Antoinettenstr. 22a. Telephon 37. 


Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegründet: 18. Februar 1909. 

Geschiftsstelle: Bitterfeld, Weststr. 5. Telephon 4. 
Fahrten-Ausschuss: Bitterfeld, Luisenstr. 15. Telephon 65 u. 175. 


Erfurter Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet: 2. Januar 1909. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. Telephon 1016 
Fahrten-Ausschuss: Sedanstr. 41. Telephon 329 u. 1903. 
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Dr. phil. Curs 
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Autoverfolgung, Ballon 




schweig“ 
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Sieger. 




Hannover 

Dr. jur. Markwart 

E. Dresler 







Ha. V. 


28. 5. 

„Hannover“ 

Direktor Dr.ing.Feesch 

Enschede 

4:8 
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50 
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Wettfahrt mit Automobilver- 




Hannover 

Handelsbauinspektor 

Scheele 

Oberleutnant Bade 
Bracht 

i. Holland 





folgung, „Hannover" erhielt 
l. Preis. 
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Dransfeld 

Laneuveville 
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70 
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Saarbrücken 

Staatsanw. Dransfeld 
Oberleutnant Servaes 
Fabrikant Hugo Zeitz 
Staatsanwalt Retiene 
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Ha. V. 


28. 5. 
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„Schröder* 

Dr. Victor Niemeyer 

Rheydt 
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Hamm i. W. 

Oberlandesgerichtsrat 
Althoff, Landrichter 
Dr. Hagemann 
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28. 5. 

„Bochum“ 

Oberl. Laubert, Hagen 
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Redakteur Schwaiger 
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ze A'lelr fahrt. des Führcr- 
anWärters Weidner. 




Ulm 

Hauptmann Weidner 
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Fabrikant Deschler 







Sä. Th. V. 


28. 5. 

„Halle“ 

Dr. Karl Degmkolb 

Kolonie Abek- 

4:47 
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40—42 
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Landung wegen Gewitter¬ 




Bitterfelder 

Ballonhalle 

ke b. Dassel 


(200) 



gefahr. 


Sch. V. 


28. 5. 

„Windsbraut“ 

Dr. Schweig 

Ummendorf 

6:20 

225 

37 

1700 

Gewitterblldungen. 

We. L. V. 



Qörlitz i. Schl. 

Raupach, Horn 
Wollenschläger,Qörlitz 

b. Merseburg 
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28. 5. 

„Bielefeld“ 

Dr. Kühne 

Echteid b.Thiel 

3:45 
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56 

2900 





Bünde i. W. 

Frau Qustav Meyer 

(Holland) 










Emil Spengemann 

Fritz Thiele 







Wü. V. 
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Hermann Euting 

Bodelshausen- 
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24 
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Fabrikant W. Bauer 

Hechingen 
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burg 

Inspektor Sartor 
Fabrikant Treut’er 







Ps. V. 


26. 5. 

„Posen“ 

Hauptmann Runge 

Selchow 

11:20 

260 

34,5 

2350 

Nachtfahrt. 




Hohensalza 

Dr. bell, Leutn. Wolff 

b. Berlin 


(280) 



Sä. Th. V. 
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30. 5. 
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Oberleutnant Qaissert 

Untersuhl 

5:30 

235 

47,2 

1750 

Landurg wegen Oewitter- 




Weissig bei 

Rittergutspächter 

b. Oerstungen 


(250) 

j 

b.ldung. 




Grossenhain 

Kühne, Stockhausen 

a. Werra 








i. Sa. 

Leutnant d. R. Carl 







A V. 1 


31. 5. 

„Schwaben“ 

Oberleutnant Stach 

Kirchheim 







! 


Oersthofen 

v. Ooltzheim 

i. Schwaben 









b Augsburg 

Frau N. Behrend 







Ha V. 

! 

31. 5. 

„Continental II“ 

Leutnant Pflieger 

dicht östl. 

3:45 

190 

52 

1850 

Landung wegen Nähe der 


1 


Hannover 

Syndikus Dr. Müntzei 
Leutnant Diekmann 

Meppen 


(195) 



Grenze. 

1 




Leutnant Erdmann 







ß. V. 1 


1. 6. 

„Harburg III“ 

Stabsarzt Flemming 

Heldern 

9:23 

412 

43,6 

8910 

Wissen«chafiliche Hochfahrt 

Ps. V. 



Bitterfeld 

Prof Siiring 

(Rheinland) 




veranstalt vom Berl. Verein 
für Luftschiffahrt. N'iedrlg- 
s*e Temperatur —40®. 


I 

1. 6. 

„Posen“ 

Hauptmann Runge 

Diepholz 

15:30 

690 

46 

1480 

Nachtfahrt. Abgebrochen, 




Hohensalza 

Hauptmann Klein 
Rittergutsbesitz Jahnz 

(Bez. Bremen) 


(720) 


: 1 

da eia Mitfahrer zurück¬ 
kehren musste. 
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Zurück- 





•e 






gelegte 

Durch- 



Name 

2 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 
strecke 
ln km 

Schnitts 

*e- 

Grösste 


des 

Vereins 

!§ 

2-S 

i 

Tag 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tatsflehl 

zurück- 

schwin- 
dlgkeit 
in km 
in der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 







St M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 



A. V. 

21 

3. 6. 

„Gersthofen II 1 
Gersthofen b. 

Franz Peter Defregger 
Direkt. Friedrich Kafka 

Landesberg b. 
Burgau in 

6:52 

26 

(40), 


1350 





Augsburg 


Schwaben 





B. V. 


3. 6. 

„Moenkeberg 4 * 

G. v. Milczewski 

Driver b. Leer 

12:47 

417,5 

33 

3400 

Wegen Windrichtung auf 




Schmargend. 

v. Plänkner 



(430) 



Wasser beendet. 

B. V. 


3. 6. 

„Gross“ 

R. Klose 

hinter Marien- 

10:29 

438,5 

41 

560 

Wettfahrt. 




Schmargen- 

A. Nicolai 

hafe 3 km vor 









dorf 

Klaus von Allwörden 

der See 






B. V. 


3. 6. 

„Hildebrandt 4 

Oberpostsekretär 

b. Aschwerden, 

7:35 

335 

46 

980 

Wettfahrt. Landung 100 m 




Schmargen- 

Schubert 

Kreis Blumen- 


(345) 



vor dem Weserdamm. Biwak 
im Kleefeld. 




dorf 

Oberlehr. Dr. Elsheimer 

thal (Hannov.) 





B. V. 


3. 6. 

„Lilienthal“ 

C. R Mann 

Nordseeküste 

8:21 

395 

50 

700 

Wettfahrt. 




Schmargen- 

Joh. P. Fritzsche 

Minsen, Ost- 


(418) 







dorf 

John Joseph 

friesland 






B. V. 


3. 6. 

„Danmark“ 

Capitain C. Ph. Seidelin 

Ostermarsch 

11:30 


37,5 

700 

Wettfahrt. HI. Klasse l.Pre’s. 




Schmargen- 

FrHr. Roedn v.Duisburg 

bei Norddeich 









dorf 

300 m von 
Nordseektiste 







B. V. 


3. 6. 

„Bromberg“ 

Leutnant Beyersdorf 

unmittelbar an 

7:30 

350 

50-60 

500 

Weitfahit. 




Schmargen- 

Leutnant v. Pawelsz 

der Nordsee- 









dorf 

BallonmeisterSergeant 

küsteb.Spilka 
etwa 15 Min. 










Godow 











südwstl. Kux- 
haven 






B. V. 


3. 6. 

„Magdeburg“ 

Assessor Dr. Everth 

südl. v. Wuls- 




600 

Weitfahrt. 




Berlin 

Rittergutsbesitz. Hans 

dorf b. Geeste- 










Bökelmann 

Ref. Hoffmann-Swenn 

münde 






B. V. 


3. 6. 

„Harburg 44 

Dr. Elias 

Seefeld a. d. 

10 

350 

35 


Wettfahrt. 




Schmargen¬ 

dorf 

P. Krause 

Jaade 






Fra. V. 

35 

3. 6. 

„Taunus 44 * 

Kurt May 

b. Hammer i. d. 


111 

20,6 

1480 





Griesheim 

Ackermann 

N.v.Waldbröl, 


(117k) 







Baumeister Korber 

Kreis Alten¬ 

i 








Baumeister Hafner 

kirchen 






Fra. V. 

36 

3. 6. 

„Moenus 44 

Robert Marburg 

im Wald bei 

3 

15 

7 

200 

Es war eine Nachtfahrt beab¬ 




Griesheim 

Aug. Kleemann 

Mainkrug 


(20) 



sichtigt, weg.Ausbruch heft. 
Gewitter musste in d. Nacht 





Ed. Henge 






um Val Uhr gelandet werd. 

Sch. V. 


3. 6. 

„Windsbraut 44 

Ingenieur H. Gericke 

30m v. d. Nord¬ 

8 

350 

4*4 

2600 

Wettfahrt. Landung Infolge 




Berlin 

Frau Dr. König 
Rechtsanwalt Schoene 

Dr. jur. Henoch 

see, 30 m von 
Misselwarden¬ 
deich westl. 
Padingbüttel 


(360) 

i 


der Nordsee. 


B. V. 


3/4. 

„Delitzsch 44 

südöstl. Kuh- 

8:56 

350 

40 

550 

Wettfahrt. 



6. 

Schmargen¬ 

Oberleutnant Linnarz 

marden, westl. 


(360) 







dorf 


Brunnoffen 





A. V. 

22 

4. 6. 

„Riedinger II 44 

Aug. Riedinger jr. 

Büchenbach b. 

2:21 

23 



Fuchsjagd, II. Preis. 




Nürnberg 

Frl. Lili Breda 

Nürnberg 






>ä.-Th. V. 

24 

4. 6. 

„Altenburg 44 

Fritz Linke-Altenburg 

Grosselmerade, 

7:48 

190 

25 

2700 





Altenburg 

Prokurist M. Rost 

Hessen-Nas¬ 


(198) 







Ingenieur M. Krisch 
Kaufmann 0. Krisch 

sau 









4. 6. 

„Saarbrücken“ 

L. Thiel 

Rohrbach in 

3:47 

39 

10 | 

1600 





Saarbrücken 

R. Mertes 

R. Linz 

Theod. Adams 

Lothringen 



I 

i 



Ost. V. 


4. 6. 

„Continental 11“ 

Leutnant Franceson 

Weszrand 

2:53 

62,5 

20 

2700 

Automobil-Verfolgungsfahr*. 




Insterburg 

Oberleutnant Schmidt 
Leutnant Seelig 
Leutnant Puttkamer 

Zehlau-Bruch 


i 


BjIIoii I. Preis. 



Nü. V. 


4. 6. 

„Lauf a. P.“ 

Dir. Wölfel 

800 m nördl. 

2:20 

19 


1400 

Fuchsballonfahrt. .Lauf- 




Nürnberg- 

Leutnant Steger 

Büchenbach 


(20) 



Sieg rin, 500 m vom Fuchs 
gtlaudet. I. Preis. 




Landersreuth 

Leutnant Hoppe 






Nü. V. 

17 

4. 6. 

„Pegnitz“ 

Ramspeck 

Pfaffenhofen 

2:30 

18 

7,2 

2610 

Fuchsjagd des süddeutschen 




Nürnberg 

Leutnant Wüst 
Tuchmann 



(20) 

! 


Kartells. 

Fra. V. 

37 

4 6. 

„Tillie 11“ 

Direkt. Otto Neumann 

auf Wiese bei 

5 

7 

4 : 

1600 

Kreuzfahrt über Frankfurt. 




Griesheim 

i 

F. Grätz 

L. Botzet 

Ref. Springer 

Theis 

Bockenheim 

i 

(20) 

1 
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Zurück- 





- 






gelegte 

Durch- 



Name 

c 

<9 

■1. 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 
strecke 
in km 

schnitti¬ 

ge- 

GrOsste 


des 

Vereins ; 

z-s 

«s 

S 

Tag 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster SteUe) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie). 

darunter 

tatsSchl. 

zurück- 

schwin- 
dlgkelt 
in km 
in der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 







St M 

gelegter 

Weg 

Stunde 



Frä. V. 


4. 6. 

„Franken* 

Protzmann 

Büchenbach b. 

2:22 

19,5 

8,2 

1170 

Intern. Wettf. des südd. Kart 




Nürnberger 

Leutnant Oschmann 

Roth a. Sd. 



deutsch.Luftscbiffervereine. 
Ballonfuchsfahrt .Franken" 




Qaswerk 

Barth 






war Fuchsball. u. wurde gef. 

K. C. 


4. 6. 

„Köln“ 

Gustav P. Stollwerck 

Adenau 

8 

40 

5 

2800 

Zwischenlandung im Sieben- 



Godesberg 

Hptm. v. Kuczkowski 



(28) 



gebirge. Aussetzung eines 
Mitfahrers. 





Direktor Fabig-Bonn 
Quart Kurt Stollwerck 







Bra. V. 


4. 6. 

„Braunschweig“ 

Dr. Curs 

Hann. Ströhen, 

4:21 

132 

30,5 

2100 





Braunschweig 

W. Mull 

H. Schaeffer 

Dr. Lindemann 

Kr. Solingen 






Brg. V. 

8 

5. 6. 

„Baby“ 

Leutnant Orgelmann 

Mainz-Kastel 

4:20 

24 

8 

1000 




Griesheim b. 

Leutnant Lodtmann 



(32) 







Frankfurt 

Leutnant Gissot 








5. 6. 

„Mainz-Wies- 

Dir. Oeffner, Kaisersl. 

Weissenburg 

3:10 

45 

16 

1700 





baden“ Neu- 

P. Hoppe, „ 

(Eisass) 


(52) 







stadt a d. H. 

J. Münsch, „ 

Dr. Sturm, Neustadt 



I 




Od. V. 

11 

6. 6. 

„Graudenz“ 

Oberleutn.a.D. Conrad 

Adamsdorf, Kr. 

1 

10 

10 

475 

DerBaUon verbrauchte inner- 




Graudenz 

Leutnant Kersten 
Baumeister Lau 

Lehrer Rode 

Graudenz 





halb 35 Min. die 12 Sack 
Ballast, die mltgen. waren 
u. zwang zur schnell. Land. 
Die 93. Fahrt des Baiions. 

A. V. 

24 

7. 7. 

„Schwaben“ 

Freih. v. Veltheim 

Königsbrunn 

5:15 

20 

— 

1000 

Zwischenlandung in Sieben- 




Gersthofen b. 

Frau Aldrich, Newyork 

(Schwaben) 

: 

(25) 



brunn. 




Augsburg 

Scett-Peyle, „ 

M. Fischer 







Nr. V. 


7. 6. 

„Schröder 

Amtsr.Lutterbeck, Buer 

Rezoy-sur- 

11 

325 

32,5 

2100 

Nachtfahrt v. 7. 6. 10 Uhr 




Gelsenkirchen 

Dr. Reuter, Essen 

Serre (Oisne) 


(360) 


ab bis 8.6.9 Uhr morgens. 





Reg.-Baum. Skutsch, 
Dortmund 

Schroeder, Crefeld 

Frankreich 






Nr. V. 


7. 6. 

„Bamler“ 

Dr.Möller,Hohenlimbg. 

Adenau 

8:10 

180 

23 

i 3500 

Wissenschaftliche Fahrt. 




Gelsenkirchen 

F. W. Vollrath, Wesel 
H. Wilhelm, Bonn 







A. V. 

25 

8. 6 

„Riedinger II“ 

Hauptmann Schott 

Türkheim 

19:15 

— 

— 

1 2400 

Nachtfahrt. 




Gersthofen b. 

Rittmeister Schmetzer 

i. Schwaben 









Augsburg 

Oberleutnant Zwissler 







Nr. V. 

72 

8 9. 6. 

„Neuss“ 

Stach v. Goltzheim 

4 km nordöstl. 

13: 10 

260 

25,5 

2500 

Nachts giosse Kringelfahrt 




Düsseldoil 

Kunstmaler Marx 

Mühlhausen 


(335) 


1 


Sä. V. 




Leutnant Doraudt 

Ref. Schulte. Vieting 

i. Thür. 



l 




8/9. 6. 

„Glück ab“ 

Prof. Poeschel 

Nowa-Gova 

11 :40 

490 

42 

2200 

In der Nacht heftige Verl ikal- 




Weissig 

Ingenieur Gruhl 

b. Krakau 





böen besonders über Iser- 
und Riesengebirge. 





gemeinschaftlich 






Ob. V. 

18 

9. 6. 

„Eisass“ 

Major Freih. v. Olders¬ 

Im Ried, westl. 

1:42 

9.5 

5,60 

730 





Strassburg i E 

hausen 

Frh. A. v. Mossner 

Wanzenau 


(10.5) 








Reg-Ass. v. Heeren 
Leutnant Schoeller 







A. V. 

i 26 

10. 6. 

1 

„Gersthofen II“ 

Aug. Riedinger jr. 

Weidenbach b. 

12:22 

110 

— 

550 

Nachtfahrt 


! 

1 

Gersthofen 

Ingenieur Kempter 

Mühldorf am 


(125) 





1 

1 

b. Augsburg 

Inn 






B. V. 

1 71 

! 10. 6. 

„Gross“ 

Leutnant Justi 

Hochwalde b. 

12:10 

152 

16 

2100 

Der Ballon flog erst in süd- 




1 Schmargendorf 

Oberleutnant Krause 

Jeseritz 


(197) 



östl. Richtung auf Mitten¬ 
walde zu, bis sich der Wind 




j 

Oberarzt Dr. v. Kamptz 






vollständig drehte, den 





Leutnant Braun 






Ballon wieder genau nach 



10 6. 

„Zähringen“ 

Oberleutnant Lenders 

Schirrhein b. 

4:20 

86 

— 

1400 

Berlin trieb. 


f: 


Heidelberg 

Dr. Fuchs 

Ass. d.Sternw. Helffrich 
Leutnant Luge 

Hagenau 


(91) 




Sä. Th V. 

,25 

10. 6. 

„Altenburg“ 

Baumeister Fritz Linke 

Schwarzau b. 

13: 4 

275 

21,5 

3050 



I 


1 Altenburg 

Frau Baumeister Linke 
Buchdr.-Bes. H. Geibel 
Fabrikant Allendorf 

Lüben i. Schl. 


(280) 





i 

10. 6. 

„Nordsee“ 

Kapitänlt. v. Miiller- 

Bockenfeld b. 

17:42 

350 

23 

4503 



l 


Münster 

1 Berneck 

I Oberlt. z. S. Brandes 
i „ Saupe 

Justus Petri 

Rosenburg 


(415) 




We. L. V 

J 52 

10. 6. 

i „Continental II“ 

Qrosslaufheim, 

16:30 

305 

18,5 

4090 





Münster 

i 

H.Ingensand,Giitersloh 
i F. Wendt, Frankf. a. M. 

Unterfranken 


(330) 
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Name 

des 2 Tag 

Vereins 

4 i 

■o 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

ZurftCk- 
gelegte 
Fahr- 
~ strecke 

. Dauer Jn km 

U r 1 . (Luft- 

der Landung " 2; 

Fahrt tatsächl 
zurück- 

c* M S e,e 8 te 

St. M. Weß 

Durch¬ 

schnitts- 

ge- 

schwin- 
digkeit 
in km 
in der 
Stunde 

We. L. V. 10.6. 

„Bielefeld“ 

Menckhoff 

bei Goldhausen 10 130 

14 


Münster 

König 

Westerwald (140) 




Ingensand 



Brg.V. 9 10./11. 

„Freiburg- 

C. Schwartzkopff 

Wichtrach bei 19:16 130 

13,3 

6. 

Breisgau“ 

stud. jur. Hauchecorne 

Thun (258) 



Freiburg i. B. 

Dr ing. Forstmann 

(Schweiz) 


Fra. V. 38 10./11. 

„Tillie 11“ 

Hauptm. Stuhlmann 

Hechingen 15 194 

16 

6. 

Griesheim 

Max Mehler 





C. Gammersbach 





Ref. Springer 



Mstl.V. 10./11. 

„Münster“ 

Oberleutnant Hopfe 

Büxheim bei 19:51 505 

25 

6. 

Münster 

Fabrkt Wilh. Specht 

Ingolstadt (430) 




Toepken 



Nr. V. 10./11. 

^Elberfeld“ 

Fr. G. Fuchs, Langer- 

20 Min. südl. 300 

22 

6. 

Schlachthof 

feld-Barmen 

Wintersdorf b. 



Barmen 

Ernst Koll, Barmen 

Rostadt (Bad.) 


We. L. V. 51 10./11. 

„Ilmendorf“ 

Eimermacher, Herford 

Bayern, 900 m 19:33 660 

33 

6. 

Münster 

Dr. Gabriel, Münster 

nördl. Gölm- 




Prok. Zimmermann, 

feld b. Ingol- 




Münster 

Stadt 


10./11 

„Elberfeld“ 

Dr. G. Fucli’s, Barm&r?- 

Wintersdorf b. 14:20 300 

22 

6. 

Barmen, 

Sangerfeld 

Kortsstadt 



Schlachthof 

Ernst Koll 



B. V. 72 11. 6. 

„Tschudi“ 

Oberleutnant Gerik 

5 km südlich 6:30 240 

37 


Schmargen- 

Schläger , ti . 

Posen (240) 



dorf 

Franke , 



Bi. V. 11.6. 

„Bitterfeld“ 

Dr. Giese 

Nederwitz bei 8:9 171 

21 


Bitterfeld 

G. Singel 

Bautzen 




Dr. Fritze ( 



K. Ae. C. 11.6. 

„D.A,K.I‘ 

Assessor Kastaii . 

Gohlis 4 85 

20,5 


Bitterfeld 

Assessor Corves 



K. C. 36 11.6. 

„Busley“ 

Oberleutnant Dufft 

Nochern bei 6:50 141 

20 


Aachen 

Dr. med. Bolkenius 

St. Goars- (155) 




Dipl.-Ing. Gehlen 

hausen 




Leutnant Zink 



K. C. 11. 6. 

„Hannover“ 

Gustav Stollwerck 

Hill Park bei 4:30 21 mil. 

6 mil. 


Battersea 

Frl. Nora Finkenstedt, 

Brasted (24 „ ) 


’ 

Park, London 

Bremen 





Kurt Schmidt, London 





Hans v. Schwerzen¬ 





bach, Bregenz 



Sä. Th. V. 11.6. 

„Nordhausen* 

Reg.-Bmstr. Dr. Prager 

Konarzewo 14:34 355 

25,5 


Bitterfeld 

Leutnant v. Ditfurtn 

(370) 




Reg.-Ref. Davigneau 





Reg.-Ref. Dr. v.Esbeck- 





Platen 



V. V. 11. 6. 

„Plauen“ 

Dr. Flachs 

Sosa im Erz- 2:41 37 

15,8 


Plauen 

Leutnant Sommer 

gebirge (42) 




Leutnant Bazzeö 





Rödel 



Wü. V. 21 11.6. 

„Stuttgart“ 

Hermann Euting 

Bempflingen 3 ! 24 

8 


Gaisburg 

O. Berkhemer 

(Württemberg) 



Füllplatz 

H. Wildmaier 





E. Schächterle 



Zw. V. 11.6. 

„Zwickau“ 

Fritz Bertram 

Niederwürsch- 1:30 21 

14 


Zwickau 

R.-A. Dr. Sarfort 

nitz (Sa.) (28) 




Fabrikant Stassinger 





Oberzahlmstr. Fridrich 



A. G. 27 12. 6. 

„Riedinger II“ 

Hans Freiherr v. Velt¬ 

Königsbronn 17:10 460 

— 


Gersthofen b. 

heim 

(Württemberg); ! 



Augsburg 

Alfred Walter Freiherr 





v. Heymel 





Manfr. Baron Bistramb 





Professor Fritz Behn 

-* 


Fra. V. 44 12. 6. 

.Justitia“ 

Paul Merzbach 

Zeiskam 4 98 

26 ’ 


Griesheim 

Adolf Convert 

1 (105) 




Karl Brennecke 

i 


W •; 


Otto Simon 



1 

1 


Oskar Baram 

i ' 



Grösste 


Bemerkungen 

reichte ö 

Höhe 


Die Wettfahrt musste wegen 
Unregelmässigkeiten am 
Ballon aufgegeben werden. 

Viermalige Ueberquerung 
der französischen Grenze 
um die Schweiz zu er¬ 
reichen. 

Nachtfahrt. 


4250 Weitwettfahrt 20 Stunden 
erlaubt Nachtfahrt. 


3300 Wissenschaftl. Nachtfahrt 
Landung sehr glatt 


4600 Ballon „Ilmendorf* überholt 
trotz vorherigen Nach- 
(OZUUJ hinkens bei Wettfahrt d. 

Nord-West-Gruppe sämtl. 
Ballone vorgel. gek. bei 
Landung in gl. Höhe zu¬ 
rückgetrieben. 

3300 Wissenschaftl. Nachtfahrt 
Landung sehr glatt 


3800 


2300 


1250 Sehr S ,aU gelandet. 


3600 In Höhe von 2800 m 2 Grad 
Kälte. 


12540 Zwischenlandung 12 Uhr 
1 Unglev Park bei West- 
Wiekham. 


2600 Landung mit 18 Sack Ballast 
11 Uhr nachts sehr glatt 
wegen der nahen russisch. 
Orenze. Zwischen 12 und 
2 Uhr mitt. inehrf. heftige 
Vertikalböen u. Luftwirbel. 

1850 Aulomobilverfolgung. 

Höchste Fahrtdauer 3 Std. 


2400 Kriegsmässige militärische 
Ballonverfolgung durch 
Kraftfahrzeuge. Ballon 
wird 1 Minute nach der 
Landung gefangen. 

1120 Viele vertikale Strömungen 
sehr glatt vorzeit Landung 
wegen schwerer Oewitter. 
noch 16 Sack vorhanden. 

1500 Nachtfahrt 


1500 Anlässl. des Besuches ameri¬ 
kanischer Gäste in der 
Chemischen Fabrik Gries¬ 
heim-Elektron wurden zu¬ 
vor 20 Fesselballon-Auf¬ 
stiege mit je 7 Personen 
ausgef ührt Daran an- 
schlie ss. nebensteh. Fahrt. 



2300 

3950 
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Gck igle 


Original fru-m 
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Ma. V. 89 12. 6. 


Kh. V. 13. 6. 


„Magdeburg* 

Halberstadt 


„Marburg* 

Qiessen 


W. V. 4 13. 6. 


Bi. V. 16. 6. 


Mstl. V. 16./17. 


Ost. V. 20 16 /17. 

6 . 

Bo. V. 3 18. 6. 


Bre. V. 3 18. 6. 


Ch. V. 18. 6. 


„Danzig* 

Danzig 


„Bitterfeld* 

Bitterfeld 

„Münster* 

Münster 


„Ostpreussen* 

Königsberg 

„Bodensee* 

Konstanz 


„Bremen* 

Bremen 


„Chemnitz II* 
Chemnitz 


K. Ae. C. 


18. 6. 

K. C. 

37 

18. 6. 

Nr. V. 


18. 6. 

Nr. C. 


18. 6. 

Nr. V. 


18. 6. 

Nr. V. 


18. 6. 

W. V. 

5 

18. 6. 


.Danzig* 

Danzig 


„K. Ae. C. I* 
Bitterfeld 
Ballonhalle 
„Hardefust“ 
Qodesberg 
„Bochum“ 
Gelsenkirchen 


„Schröder* 

Gelsenkirchen 


„Essen* 

Gelsenkirchen 


„Bamler* 

Gelsenkirchen 


Paul Bartsch 
Kurt Klamrott 
Robbentropp 
Kleinschmidt 
Dr. K. Stuchtey, Mar¬ 
burg 

Bankier C. Bang, Mar¬ 
burg 

R.-A. Roemheld, 
Giessen 

Privatdozent Dr. Feist, 
Giessen 

Dr. med. Schucht 
Kapitänlt Forstmann 
Dr. Heinzeimann 
Rittergutsbes. Völtz 
Graf zu Solms 
Frau E. Jaeger 
Dr. M. Jaeger 
Eimermacher, Herford 
C. H. Petter 
Dr. Stein und Kaufm. 
Wolfheim, sämtl. aus 
Münster 
Dr. Wirths 
Dr. Bürgers 
Dr Heller 
Frhr. v. Veltheim 
Oberleutnant Blum 
Schlegel 
Möhrle 
Dr. Heye 
Dr. Strohmeyer 
C. v. Lingen 
O. v. Lingen 
Architekt Zapp 
Rübbert, Chemnitz 
Reich, Chemnitz 
Ing Uellen,Schwarzen¬ 
berg 

Leutnant Krey 
Leutnant Pieper 
Ref. Giese 

Einj. Freiwill. Hegen¬ 
scheidt 

Leutnant d. R. Kastan 
Ref. Dr. Kieschke 

Hiedemann 
Direktor Fabig 
Matton, Essen-R. 

Dr. Küllenberg, Essen 
Marzahn, Düsseldorf 
Dönhof, Witten 
Al.Schulte.Herbriiggen 
RechtsanwaltTümmler 
Apotheker Dickmann 
Ingenieur Brenne 
Leimkugel 
Fräulein Litt 
Reg.-Rat Bronstin 
Dr. Körte 
Leutnant Kottgen 
Oberleutnant Tobien 
Pfaffe 

Leutnant Krey 
Leutnant Pieper 
Ref. Giese 

Einj. Freiwill. Hcgen- 
scheidt 


Torgau a. E. 10 140 


Wernswig bei 3:5 65 

Demburg (68) 


Neukrug 4:20 60 

(Frische Neh- (63) 

rung) 

Berge bei 8:5 125 

Gardelegen (153) 

Varel, Olden-13:55 185 

bürg a. Jade- (222) 

busen 


Maxymontha 16:35 720 
östl. Tarnopol (735) 

i. Galizien 

5 km westlich 7:5 235 

Wasserburga. (270) 

Inn (östlich 
München) 

Harburg a. d. 2:33 90 

Elbe (94) 


Klein Ellguth b. 5:57 316 

Oels i. Schles (318) 


Gutshof 2:5 42 

Schmechau b. 

Neustadt 


14 4200 Nachtfahrt. Landung sehr 

glitt 


22,1 2500 Oewitterblldung. 


nordöstl. 

Gütersloh 

Schmechau b. 1:38 40 

Neustadt (40) 


14 2070 fthrt Ober die Danzigvr 

Bucht grösstenteils am 
Schleppseil. 


17 480 


_ Starker Windwechsel 


44 5 2700 Ueber Russisch-Polen nach 

<w,0 ZilAJ QaI|zle|K 


40 3000 


38 2000 Landung wegen Gewitter¬ 

gefahr. 


53 2980 Dauernd links und rechts 

Gewitterbildungen. Eine 
halbe Stunde nach der 
Landung Gewitterregen mit 
Hagel. 

21 650 


Buckowien 

2:15 

65 

29 

b. Altendorf i. 

2:5 

73 

26 

Westfalen 


(80) 


Brahe Westf. 

2:15 

120 

53 

Bielefeld a. der 

2:32 

115 

48 

Dornberger¬ 

strasse 


(120) 


Salzuflen 

2:35 

150 

60 

Arenwalde 

1; 45 

_ 



-V° .- 

regen zwang zur Landung. 
53 2500 Landung wegen Gewitter. 

48 1800 Wegen Gewitter gelandet. 


2050 Landung wegen Oewitter. 
Ballon unmittelbar vor der 
Landung von starkem ab¬ 
steigenden Luftstrom 
niedergt drückt. 


Digitized by 


Gck igle 


Original fro-m 
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Name 

des 

Vereins 

Lfde. Nr. der Fahrt 
in 1911 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St M. 

Zurück¬ 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
in km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsächl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 
schnitts- 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
in der 
Stunde 

Orösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

B. V. 

76 

25. 6. 

„Nordhausen“ 

Schmargen¬ 

dorf 

Leutnant Krey 
Leutnant Wahrendorf 
Einj. Freiw. Hegen¬ 
scheidt 

Skriewe 

Pasewalk 

5:30 

125 

(132) 

24 

1750 

B. V. 

77 

25 6. 

„Hildebrand“ 

Schmargen¬ 

dorf 

Stabsarzt Flemming 
Stabsarzt Dr. Gold¬ 
ammer 

prakt. Arzt Dr. Mellin, 
Steglitz 

b. Anklam 

7:12 

155 

(162) 

23 

2500 

Bi. V. 

Ch. V. 


25. 6. 

25. 6. 

„Delitzsch“ 

Bitterfeld 

„Chemnitz 2“ 
Chemnitz 

Fritz Bauer 

O. Schwietzke 

Frau Martha Trittei 
Leistner, Chemnitz 
Leutnant Jedicke 
Professor Beuermann 
Kaufmann Kreyssel 

Wolgaster 
Fähre b. Zin¬ 
nowitz 

Pleetz 
b. Friedland 
i. Meckl. 

11:30 

11:30 

288 

(300) 

325 

(340) 

26 

2100 

2600 

Fra. V. 

39 

25. 6. 

„Tillie II“ 
Qriesheim 

Julius Hahn 

Frau Heb. Hahn 

Fritz Eisele 

Karl May 

Bransfeld 
b. Hamburg 
a. d. Elbe 

11 

400 

(400) 

36 

3420 

K. V. 


25. 6. 

„Kolmar I“ 
Posen 

Oberleutn. la Quianta 
Rechtsanwalt Jeckel 
Kaufmann Berning 
Redakteur Thiele 
Prokurist Baron 

Forsthaus 
Niemieczkowo 
b. Obornik 

3 

33 

(36) 

14 

2250 

Kh. V. 


25. 6. 

„Marburg* 

Cassel 

Dr. Karl Stuchtey 
Leutnant v. Bären¬ 
sprung 

Forstrat Kiehe 
Kaufmann Weyland 

glatt, 8 km 
westl. Bergen 
b. Celle Lüne 
burger Heide 

4:50 

160 

(168) 

35 

2500 

Ost. V. 


25. 6. 

„Harburg II“ 
Lötzen 

Leutnant Franceson 
Gutsbesitzer Opitz 
Leutnant Seelig 
Oberleutnant wider 
Erk 

Prof. Dr. Lühe 
Kreistierarzt Michalzek 

Insterburg 

5 32 

72 

(67) 

13,7 

2400 

Ost. V. 

41 

25. 6. 

„Ostpreussen“ 

Lötzen 

4 km westlich 
Buddern an 
der Bahn Qer- 
dauen,Ooldap 

2:35 

23 

(25) 

9,5 

2200 

Ost. V. 

40 

25. 6. 

„Ilse“ 

Lötzen 

Benno Haberland 

Schönen 

2:45 

30 

(33) 

12 

1800 ! 

1 

Sä.-Th.V. 


25. 6. 

„Altenburg“ 
Gera, Reuss 

Leutnant Knoerzer 
Leutnant Kob 

Leutnant König 
Leutnant Spangenberg 

Schwanebeck 

(Mark) 

5:40 

155 

(170) 

27 

2800 | 

Sä.-Th. V. 


25. 6. i 

„Thüringen* 

Jena 

Carl Roltsch, Jena 

R. Dannemann, Jena 

Langenbruch 
b. Reichen- 
bergi.Böhmen 

9:30 

255 

(270) 

30 

1500 

Sch. V. 


i 

25. 6. 

„Rübezahl“ 

Posen 

Dr. Weingärtner, 
Hirschberg 

Ref. Kloster, Breslau 
Fabrikdirektor Sanne, 
Stettin 

Rothenstein 
b. Obornick 

2:28 

33 

(36) 

14,5 

1300 

| 

| 

A. V. 

29 

28. 6. 

„Riedinger II“ 
Gersthofen 
b. Augsburg 

A. Riedinger jr. 
Leutnant Götz 

Walter Strauss 

Walter Henn 

Tulln b. Wien 

18:44 

400 

21 

1500 

i 

| 

Lei. V. 

12 

30. 6. 

„Leipzig“ 

Leipzig 

Hauptmann Härtel 
Rechtsanw. Dr. Mothes 
Student Kunath 
Leutnant Crome 

Sachsendorf im 
Oderbruch, 

20 km nördl.v. 
Frankfurt a.O. 

4:18 

175 

(186) 

40 

| 2000 

i 

Bi. V. 


2. 7. 

„Delitzsch* 
Grimma i. Sa. 

Dr. Giese 

E. Reichardt 

F. Heyde 

Costebran 

(Lausitz) 

2:9 

83 

! (86) 

| 

40 

1 1420 

1 

j 

Bo. V. 

9 

2 7. 

„Bodensee* 

Konstanz 

Frhr. v. Veltheim, 
München 

Hauptm. Kahlenberg 
Dir. Brosche 

Hotelier Hagge 

Aufhausen 
b. Landau 
a. d. Isar 

7:40 

! 

! ' 

i “ 

i 


Bemerkungen 


j 4 05 Uhr östlich Anklam, 
Ballon, welcher landete, in 
Höhe von 2000 m überfah¬ 
ren? Häufig Veitikal-Böen. 


Die Windgeschwindigkeit 
war in den tieferen Schich¬ 
ten sowohl als auch in der 
höheren dieselbe. 


Fuchsjagd. 


Ballonfuchsjagd. 

Ballonfuchsjagd. 


Unausgesetzt musste von 
10 Uhr ab die grösste Vor¬ 
sicht walten, da vor uns in 
der Fahrtrichtung bis 2 Uhr 
nachts Wetterleuchten und 
zeitweise Donner vernehm¬ 
bar war. Ballon immer 
fertig zur Landung. 

Fuchsjagd I. Preis. 


Landung wegen Oewitter. 


Führerfjhrtdes Herrn Hagge. 
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Original ftom 
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Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 

ZurUck- 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
in km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsfichl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 

schnitts- 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
in der 
Stunde 

Orösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

b.Finsterwalde, 

Berlin 

11 

400 

(460) 

40 

3400 

Schönfeld 

3:12 

105 

(120) 

36 

2600 

Bad Meinberg 
b. Detmold 

4 

160 
■ 150) 

40 

3100 

Eystrup 

7:20 

195 

29 

1000 

Gross-Buch¬ 
walde b. Allen- 

3:9 

114 

(114) 

36 

1950 

stein 





Dönhoffstedt 

5:37 

175 

(176) 

32 

2550 

Weissfluss, 

1 km südl. 

6:45 

415 

(465) 

69 

4750 

Rheda 





Rosenow, Kr. 
Templin 

3:11 

100 

(110) 

32 

2300 

Potthof 

2 

70 

35 

2000 

i b. Hammi.W. 





1 Anthering 
b. Salzburg 

15 

240 

(300) 

20 

1500 

Kladno 

8:6 

216 

— 

2050 

i. Böhmen 

! 




; Pfefferhausen 
i. Eis. 

4:10 

76 

(79) 

20 

1300 

Hausenb.Butz¬ 
bach 

6:45 

40 

(50) 

74 

1 

1700 

Jaux,5kmsüdw. 

Compiegne, 

16 

423 

(443) 

29 

1500 

Frankreich 





4 km nord- 
westl. von 

3:32 

74 

(87) 

21 

1120 

Roermond 


1 


Holten 

2:30 

25 

(40) 

! 12 

| 

4000 

Seehausen i. d. 
Uckermark 

13:55 

225 

(275) 

25 

800 

Neuffen 
i.Württemberg 

20 

115 

(260) 

— 

1700 

Löwenstein 

Oberamt 

11 :38 

247 

(253) 

21,7 

2510 

Weinsberg 
i. Württembg. 





Name 

des 

Vereins 


Tag 


Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


Name des Führers 

(an erster Stelle) 
und der Mitfahrenden 


Bemerkungen 


Fra. V. 
Z. V. 

Nr. V. 
Nr. V. 

Od. V. 

Od. V. 


40 


2. 7. 
2. 7. 


2. 7. 
2. 7. 


„Hansea* 

Griesheim 

„Zähringen“ 

Mannheim 


„Leichlingen“ 

Velbert 

„Bamler“ 

Gelsenkirchen 


12 | 2. 7. | „Courbiere“ 
Graudenz 


13 


2. 7. 
2. 7. 

2. 7. 
2. 7. 


Nü. V. 


3. 7. 

*LauP 

Lauf a. Pegnitz 

Bi. V. 


5. 7. 

„Bitterfeld“ 

Bitterfeld 

Brg. V. 


5. 7. 

„Freiburg- 
Breisgau“ 
Freiburg i. Br. 

Kh. V. 


5. 7. 

„Marburg“ 

Marburg 

Fra. V. 

41 

5./6. 7. 

„Moenus“ 

Griesheim 

K. C. 


6. 7. 

„Hardefust“ 

Köln 

Nr. V. 


6. 7. 

„Bochum“ 

Gelsenkirchen 

Lei. V. 


6., 7. 7. 

„Heyden II* 
Weissig 
b. Liesa 

A. V. 

30 

7. 7. 

„Riedinger II“ 
Gersthofen 
b. Augsburg 

Nr. V. 


7. 7. 

' 

„Prinz Adolf“ 
Bonn 

i 


„Graudenz“ 

Graudenz 

„Berlin“ 

Schmargen¬ 

dorf 


„Hewald* 

Schmargen¬ 

dorf 

„Barmen* 
Velbert (Rhld.) 


Kurt May 
Frl. Müller 
Ballonmeister Straub 
Dir. Üeffner, Kaisers¬ 
lautern 

Prof. Dr. Sieveling, 
Karlsruhe 
cand. ehern. Witt, 
Karlsruhe 
Hugo Kaulen 


Dr. Möller, H’limburg 
. Dr. Ing. W. Lindemann, 
1 Braunschweig 
Dr. Priess-Essen 
Hauptmann Lange 
Reg.-Baum. Patsch- 
kowski 

Leutnant Rexin 
Fabrikb. Eugen Schuh 
Dr. Wirths 
Dr. Bürgers 
R.-A. Dr. Zschock 
Assessor Ullmann 
Architekt Reuter 
Dragoman Litten 


Augenarzt 


Heinrich Th. Barth 
Ger.-Ass. Sticker 
Frau Dir. Colman 
Frau Dr. Berg 
Dr. Berg 

Hauptm. Spangenberj 
Oberleutn. Reinecke 
Leutn. Kessel 
Leutn. Schlossberger 
Dr. Kurt Wegencr 
Dr. Hellinger 
Dr. Salis 

cand. ehern. Ruppers- 
berg 

Julius Hoerle 
Paul Merzbach 
Dr. Brill 
Hiedemann 
Dr. Meynen 
E. d’Eu de Perthe 
Frl. T. Hiedemann 
Leimkugel 
Dieckmann 
Heimig 

Hauptm. Härtel 
Dr. Strauss 
Frau Dr. Strauss 
Chemiker Papperitz 
Frhr. v. Veltheim 
Frl. Sauermaun 
BaronWalterv.Heynse 
Prof. Behm 
Fabrikbes. Andern 
Dr. v. Eymern 
Frhr. v. Schröder 
v. d. Osten 


Ballast genflet nicht mehr 
um starke Regenwolke zu 
durchstosseu. 


Re^enfahrt. 


biere“. Landung sihr glatt. 


Eingetragene ZielfahrL War¬ 
tesaal ‘2. Klasse on Oliva 
bis Zoppot wu'den einge¬ 
tragen. Flugrichtung muss¬ 
te um 90% gefindert wer¬ 
den. 

Starke vertikale Luftströ¬ 
mungen. 

Wegen Böen und Gewitter¬ 
gefahr. 


Nachtfahrt, sehr böig. 


Fröhzeitige Landung, etwa 
2 km vor der fraozösis« tun 
Grenze mit 13 Sack Ballast. 
Landung sehr glatt. 

Sehr glatte Landung auf 
Waldweg im Hochwald. 


WissenschaftlicheNachtfahrt 
zur Feststellung astrono¬ 
mischer Ortsbestimmung. 

Bel der Landung setzte e’n 
starker Wirbelwind ein, der 
den Ballon kurz vor dem 
Aufsetzen noch ca. 120 m 
hoch hob. 

Wissenschaftliche Fah:t. 


Zwischenlandung in Cüsirin- 
chen. 


I 

1700 Tag- und Nachtfahrt. 


Nachtfahrt. Nachts zwischen 
1 und 2 Uhr in der Eifel 
starke Vertikalsttömungen. 
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GeeChäfIss!eile; ÖörHr. W, 30, Notfe^dorf 
platz 3 Tei. Vl^ 3605 u, 6999. 
rahrtenaus&ehüss: Sitterfeid. Tel. Ö4 : 
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. weide 420« 437. 


Aftweldunpen zu 'Fährte»*' mit Leuchtgas 
sind an die Geschäftsstelle in Berlin. 
$ 0 1che zu Fahrten mit VVasseratoffgas 
nach Bitterfeld zu flehten. 


. Aufgenomrnetlt auf Grund von $ 5 .der- Satzungen als i H ss e r o r d e n 11 i cli c 5 Mitglied" 
Herr Leutnant Raimund Freiherr von Gleichen, gen, von Russwurm, Zerbs. i A,, Kaserne. 
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.1 ah rcsabo niicmentsk arten zu m Flug 


Verein für Loftschifahrt Limbach, Sa, 
und Umgegend. 

L leib a cfi, Sa. 


Geschalt*» teile. 


Postslrasse 5. Ferpsprtcjm: Ssö; 


Motorhiftschiff-Studien-ßesellschaft m. b, H, 

GescMlt«t<*iJe: Berite W, 62, KUIstslrawHr 8, 

Femspo: Amt Vi lß$9l/165ö2i Täieg*atttm*Adres$e: ParR^VKlschin BorHu. 


Ostpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (£. V.), 

Vors.: v Schoeuerm^fk, Mj}o», 27- 

Cf« »’i h M i s-sRe Ile. Kuciph. Lauggjj've k, Kauf.nanu B. R abe ? i is n 0 


Rhein.'Westf.ttotorluftschiff-GesellschaftE.V 

Okicrflrtdn! *n*t& Dezember t9ü& 

Ocudtiltsefehit Ei h« i f ei d ; Ktodorf 83, Telepbcu, 1274. 
Laflschiinialle: Lefcfchnien. Telephon 12. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten -Kapitän a. D. Meinardus , Hamburg 21. 
Zimiuerstrasse 37; refjisprfcßlftsr: Qruppt 5> 2662. Sprt chslumien ats 
Werktagen von U bfs 1 Uhr 


Niedersächsischer Verein für Luftschiffahrt 
(E. V.). 

Sit*: Göttin f e o. 


Werktagen von 


Nachträglich gemeldete Fahrten 
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Flurschaden durch Zuschauer bei Luftschifflandungen. 

Von Amtsgerichtsrat Bod^nheim in Melle. 


Die Frage, ob der Luitschiffer verantwortlich ist 
für den Flurschaden und ähnlichen Schaden, den die 
durch die Landung angelockten Zuschauer anrichten, 
ist mehrfach praktisch geworden. Dass der voraus¬ 
gesetzte Fall häufiger vorkommt, ist natürlich, in einer 
Zeit, in der die Luftschiffahrt sich noch in der Ent¬ 
wicklung befindet, zum grossen Teil noch mit nicht 
lenkbaren Fahrzeugen (Freiballonen) betrieben wird, 
Landungen ‘daher häufig an unvorhergesehenen Orten 
erfolgen, und in der das Erscheinen und Landen eines 
Luftschiffes oder Flugzeuges noch immer ein die Neu¬ 
gierde des Publikums stark anregenden Ausnahmevor¬ 
fall ist. 

Ich habe die Frage in meinem „Privatrecht der 
Luftschiffahrt“ (Hannover 1910), Seite 20, verneint. 
Mendel, der sie neuerdings behandelt hat („Luftschiff¬ 
fahrt, Flugtechnik und Sport“, Jahrgang 1911, Heft 1), 
verneint sie, soweit in dem Landungsfeld benachbartes 
Grundstück in Frage kommt, ebenfalls. Mir schien die 
Verneinung selbstverständlich und ich gab daher keine 
Begründung. Schon in der Besprechung, die meine 
Schrift in dieser Zeitschrift fand (Jahrgang 1910, Heft V), 
wurde aber eine Begründung verlangt, und derselbe 
Wunsch ist mir neuerdings von juristischer Seite aus¬ 
gesprochen. 

Ich sehe mich daher veranlasst, die Frage einer 
näheren Erörterung zu unterziehen. 

Der zu entscheidende Fall ist der, dass bei einer 
Luftschifflandung Leute ungerufen aus Neugierde her¬ 
beieilen und dabei Flurschaden oder ähnlichen Schaden 
anrichten, sei es auf dem Landungsfeld, sei es auf einem 
benachbarten Grundstück. 

1. Für gewisse mit Gefahren verbundene Veran¬ 
staltungen ist durch besondere Gesetzesbestimmung 
oder durch besonderes Gesetz eine über das gewöhn¬ 
liche Mass hinausgehende Haftpflicht eigens festgesetzt; 
so für die Schäden, die entstehen infolge des Haltens 
von Tieren (§ 833 BGB.), beim Betriebe von Eisen¬ 
bahnen (Gesetz vom 7. Juni 1871) und von Kraftfahr¬ 
zeugen (Gesetz vom 3. Mai 1909). Für die Luftschiff¬ 
fahrt ist eine solche besondere Bestimmung nicht vor¬ 
handen und ein besonderes Gesetz noch nicht ergangen. Es 
sind also die allgemeinen Rechtsgrundsätze anzuwen¬ 
den. Aus diesen lässt sich für die Frage der Haftung 
für Landungsschäden das folgende entnehmen: 

Der Luftschiffer, der freiwillig auf einem fremden 
Grundstück landet, begeht einen Eingriff in fremdes 
Eigentum. Hat er nicht die Genehmigung des Eigen¬ 
tümers, wie dies bei Landungen von Freiballonen die 
Regel ist, so ist der Eingriff widerrechtlich. Der Luft¬ 
schiffer haftet also für den Schaden, den er durch die 
Landung anrichtet, dem Eigentümer auf Grund des 
§ 823 BGB.: 

„Wer vorsätzlich (oder fahrlässig) . . . das Eigen¬ 
tum eines andern widerrechtlich verletzt, ist dem an¬ 
dern zum Ersätze des daraus entstehenden Schadens 
verpflichtet.“ 

Hatte der Eigentümer die Genehmigung zur Lan¬ 
dung — ausdrücklich oder stillschweigend (durch sein 
Verhalten) — erteilt, so ist die damit zwischen ihm und 


dem Luftschiffer getroffene Vereinbarung nach Treu und 
Glauben und mit Rücksicht auf die Verkehrssitte (§ 157 
BGB.) dahin zu ergänzen („auszulegen“), dass der durch 
die Landung verursachte Schaden ersetzt werden muss. 

Wer auf einem fremden Grundstück landet, weil 
die Landung zur Abwendung einer gegenwärtigen ern¬ 
sten Gefahr notwendig ist (Notlandung), handelt zwar 
nicht widerrechtlich — § 904 BGB. — 

„Der Eigentümer einer Sache (des Grundstückes) 
ist nicht berechtigt, die Einwirkung eines andern (des 
Luftschaffers) auf die Sache zu verbieten, wenn die 
Einwirkung zur Abwendung einer gegenwärtigen Ge¬ 
fahr notwendig und der drohende Schaden gegenüber 
dem aus der Einwirkung dem Eigentümer entstehende 
Schaden unverhältnismässig gross ist.“ 

Aber Satz 2 fügt hinzu: 

„Der Eigentümer kann Ersatz des ihm entstehenden 
Schadens verlangen.“ 

Somit führen die in Betracht kommenden allge¬ 
meinen Rechtsgrundsätze zu dem Ergebnis, dass der 
durch die Landung verursachte Schaden von dem Luft¬ 
schiffer dem Eigentümer zu ersetzen ist, gleichgültig, ob 
es sich um eine freiwillige Landung oder eine Notlan¬ 
dung, um eine befugte oder unbefugte Landung handelt. 
Aber damit ist die Frage, die wir entscheiden wollen, 
nicht beantwortet, sondern nur genauer umgrenzt. Dass 
der Landungsschaden vom Luftschiffer zu ersetzen ist, 
fst nicht zweifelhaft, aber es fragt sich: Handelt es sich 
um einen durch die Landung verursachten Schaden? 
Ist es der Luftschiffer, der hier das Eigentum 
verletzt^ (§ 823), geht die Einwirkung auf das Grund¬ 
stück (§ 904) von ihm aus? Also nicht zu entscheiden 
sind hier Fragen des Verschuldens, nicht solche der 
Rechtswidrkgkeit, sondern wir stossen hier auf das 
Problem des Kausalzusammenhanges, also 
eines jener Probleme, die die Philosophie beschäftigen, 
zu denen aber auch jede andere Wissenschaft Stellung 
zu nehmen hat, und zwar jede die ihrem Gegenstände 
und ihrem Zweck entsprechende Stellung. Wie sind 
die Dinge dieser Welt miteinander verknüpft? Dürfen 
wir dieser Verknüpfung bei der rechtlichen Be¬ 
urteilung bis ins äusserste nachgehen, oder müssen wir 
hier bestimmte Grenzen ziehen? 

Nun ist es gewiss: Im Sinne des Kausalgesetzes, 
wie es die philosophische Weltbetrachtung aufstellt, 
lässt sich ein ursächlicher Zusammenhang herstellen 
zwischen dem von den Zuschauern angerichteten Scha¬ 
den und der Landung. Jener Schade würde nicht ein¬ 
getreten sein, ohne dass die Landumg vorausgegangen 
wäre. Und weiter, wenn wir der jetzt herrschenden 
philosophischen Schulmeinung folgen, so müssen wir 
auch sagen: dieses Folgeverhältnis war ein notwendiges; 
denn alles was geschieht, ergibt sich mit unausweich¬ 
licher Notwendigkeit aus den vorhergegangenen Tat¬ 
sachen, und davon machen nach dieser Lehre auch die 
Geschehnisse, die wir als menschliche Willenshandlun¬ 
gen bezeichnen, keine Ausnahme. 

Es mag dahingestellt bleiben, ob diese Anschau¬ 
ungsweise vom Standpunkte der Philosophie aus be¬ 
rechtigt ist. Für die Rechtswissenschaft ist sie 
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zur Feststellung ursächlicher Verknüpfungen unverwend¬ 
bar. Die Rechtswissenschaft begehrt nicht, in den Ur¬ 
grund der Erscheinungen einzudringen; sie will nur eine 
Ordming setzen für diese Erscheinungen, die sie dabei 
nimmt, so wie sie der natürlichen Auffassung sich dar¬ 
bieten. Man mache sonst einmal ernst mit der Anwen¬ 
dung der detroninistischen Lehre bei Aufsuchung juristi¬ 
scher Kausalzusammenhänge und man wird sich selbst 
bald genug ad absurdum führen. Für den vorliegenden 
Fall ergäbe diese Anwendung, dass der von den Zu¬ 
schauern angerichtete Schaden vom Luftschiffer durch 
seine Landung verursacht wäre, aber ebensogut doch 
auch jeder durch das Gedränge einem unverschuldet 
Hineingeratenen zugefügte Schaden, zerbrochene 
Schirme, zerrissene Kleider, die Ohnmächten und Ver¬ 
letzungen, die sich dabei ereignen, nicht minder aber 
auch die Taschendiebstähle, die in diesem Gedränge be¬ 
gangen werden usw. Dieses usw. hätte in der Tat keine 
Grenzen. 

Der natürliche Verstand trifft hier das Richtige, 
wenn er solche Folgerungen ablehnt und sa^gt: Diese 
Schäden sind sämtlich nicht mehr vom Luftschiffer durch 
die Landung verursacht, sondern von anderen Menschen, 
deren Handlung nur veranlasst war durch jene 
Landung. Eine an eine vorsätzliche Handlung an¬ 
knüpfende Kausalkette hört — im juristischen Ver¬ 
stände, d. h. als eine dem Handelnden zuzurechnende 
— eben immer da auf, wo die freie Willenshandlung 
eines andern Menschen dazwischentritt. Diese eröffnet 
eine neue Kausalkette. Ob die Begriffe einer „freien“ 
Willenshandlung und einer „neuen“ Kausalkette etwa von 
der höheren Warte philosophischer Kritik gesehen, Be¬ 
stand behalten, bleibt dabei für die rechtliche Beurtei¬ 
lung, die von einem andern Niveau aus betrachten will, 
völlig ausser Frage. 

Demnach müssen wir auch im vorliegenden Falle 
urteilen: Den Flurschaden, — gleichgültig, ob auf dem 
Grundstück der Landung oder einem benachbarten —, 
hat nicht der Luftschiffer angerichtet. Nicht er hat „das 
Eigentum eines andern verletzt“ (§ 823), sondern die 
neugierigen Zuschauer; nicht er, sondern diese haben 
auf das beschädigte Grundstück „eingewinkt“ (§ 904). 
Für eine Haftpflicht des Luftschiffers fehlt es daher an 
einer Grundlage. 

Zu diesem Ergebnis führte uns die Klarlegung der 
das Sachverhältnis beherrschenden Rechtsbegriffe — die 
nichts anderes sind als die Betgriffe der natürlichen 
Lebensauffassung —; aber dieses Ergebnis stellt sich 
auch als das dar, was die Sache fordert, was nach der 
Interessenlage der Beteiligten am gerechtesten und 
brauchbarsten erscheint. 

Warum sollte der Luftschiffer der Regel des Rechts 
zuwider für fremdes Verschulden einstehen? „Der 
Nächste dazu,“, einen Schaden zu tragen, ist doch der 
Geschädigte; ihn auf einen andern abzuwälzen, dazu be¬ 
darf es immer eines rechtfertigenden Grundes. Man 
führt mir als solchen an: wer einen Apparat in Be¬ 
wegung setze, der die Oeffentlichkeit gefährde, sei für 
den daraus entstehenden Schaden verantwortlich. Wir 
haben dargelegt, dass es sich eigentlich nicht um einen 
„daraus entstehenden“ Schaden handelt. Aber auch 
nachdem wir jene — begriffsmässiige — Betraentungs- 
weise verlassen haben und nun die Sache von ihrer prak¬ 
tischen Seite prüfen, erscheint diese Begründung nicht 
stichhaltig. Dass sie eigentlich mehr eine gesetzgebe¬ 
rische Erwägung darstelit, soll ausser Betracht bleiben. 
Wir stellen uns jetzt auf den Standpunkt (es ist der der 
Freirechtsschule und des schweizerischen Zivilgesetz¬ 
buches), dass, wenn eine Frage im Gesetz nicht geregelt 
ist, wir diese Lücke durch freie Rechtsfindung so aus¬ 
zufüllen hätten, wie wir als Gesetzgeber bestimmen 
würden. Ich glaube, auch als Gesetzgeber würden wir 
dem Luftschiffer nicht die Haftung für die Schuld der 
Neugierigen aufbürden. Die Möglichkeit, dass bei der 
Landung Publikum zusammenläuft und dabei Sach¬ 
beschädigungen und Feldpolizeiübertretungen begeht, 
lässt sich als eine der Luftschiffahrt anhängende, für sie 
typische Gefahr nicht charakterisieren. Diese Möglich¬ 
keit ist nicht nur — wie oben ausgeführt — eine nur ganz 
mittelbare und äusserlich mit der Luftschiffahrt zu¬ 
sammenhängende, sie ist auch eine zu fernliegende, um 
Anspruch auf rechtliche Beachtung bei Regelung dieser 
Frage erheben zu können. Mögen auch häufiger Fälle 


dieser Art Vorkommen, im Vergleich zu allen Luftschiff¬ 
landungen sind es doch nur wenige, und der Prozent¬ 
satz wird sich weiter vermindern, je mehr die Luftschiff¬ 
fahrt sich verbreitet und dadurch dem Volke vertraut 
wird. Diese Möglichkeit wird also nur der bei Ab¬ 
wägung der hier einander gegenüberstehenden Inter¬ 
essen ausschlaggebend ins Gewicht fallen lassen wollen, 
der die Bedeutung der Luftschiffahrt für die Gesellschaft 
verkennt und daher ihre Interessen zu leicht wägt. Die 
Luftschiffahrt darf nicht betrachtet werden als ein 
Fremdkörper, der störend in das soziale Leben eindringt. 
Sie ist ein organischer und zukunftsverheissender Trieb 
desselben. 

Ferner aber wäre es billig und rechtspolitisch 
richtig, dem Luftschiffer die Verantwortung aufzubürden 
für das Handeln von Leuten, auf die er nicht den ge¬ 
ringsten Einfluss ausüben kann und die ihm auch meistens 
nachher unerreichbar sind, während doch der Grund¬ 
eigentümer regelmässig wohl in der Lage sein wird, 
Verletzungen seines Eigentums vorzubeugen, sie zu hin¬ 
dern oder wenigstens, wenn sie doch geschehen, die 
Schuldigen festzustellen und zur Verantwortung zu 
ziehen? Und endlich: gerade für die Fälle, wo diese 
Schutzmittel des Eigentümers leicht versagen und in 
denen ihm die empfindlichsten Schäden drohen, sind 
seine Interessen ausreichend geschützt durch die unten 
(Nr. III) noch zu besprechende Haftpflicht der Ge¬ 
meinden für die sogenannten Tumultschäden. 

Somit sprechen für die oben gegebene Entscheidung 
auch alle Billigkeits- und Zweckmässigkeitserwägungen. 

2. Kommen wir nach alledem zur Ablehnung einer 
Haftpflicht des Luftschiffers für den durch Zuschauer an¬ 
gerichteten Schaden, so bedarf dies Ergebnis doch für 
besondere Fälle einer Einschränkung. 

Eine Haftpflicht des Luftschiffers kann sich er¬ 
geben, wenn der von Zuschauern angerichtete Schaden 
zusammentrifft mit einem Schaden, den er selbst durch 
die Landung angerichtet hat und sofern sich nicht er¬ 
mitteln lässt, inwieweit der entstandene Schaden auf 
den einen oder die andern zurückzuführen ist. Es folgt 
aus § 830 Absatz 1 Satz 2 BGB., dass in diesem Falle 
jeder Beteiligte für den ganzen Schaden aufkommen 
muss. § 830 lautet: 

„(Haben mehrere durch eine igemeinschaftlich be¬ 
gangene unerlaubte Handlung einen Schaden verur¬ 
sacht. so ist jeder für den Schaden verantwortlich.) 
Das Gleiche gilt, wenn sich nicht ermitteln lässt, wer 
von mehreren Beteiligten den Schaden durch seine 
Handlung verursacht hat.“ 

Zwar setzt auch der hier in Betracht kommende 
zweite Satz die Beteiligung mehrerer an einem 
schadenstiftenden Ereignis voraus und dieser Einheit 
scheint das zu widersprechen, was oben über die Un¬ 
abhängigkeit des Tuns der Zuschauer von dem des Luft¬ 
schiffers gesagt ist. Allein, die hier erforderte Gemein¬ 
schaft ist nicht die (in Satz 1 vorausgesetzte) Gemein¬ 
schaftlichkeit des Handelns, sondern nur eine Einheitlich¬ 
keit mehr äusserlicher Natur. Sie ist igegeben, wenn sich 
das Ganze darstellt als „ein Vorgang, der zeitlich und 
räumlich die mehreren in eine Gemeinsamkeit des Tuns 
zusammenfasst“. (Entsch. des RG. Bd. 58 S. 361.) Das 
aber trifft hier zu. Der gesamte Schaden ist bei der 
Luftschifflandiing entstanden. Lässt sich nicht ermitteln, 
welcher Teil durch die Landung und welcher durch die 
Zuschaueransammlune entstanden ist, so haftet jeder an 
der Schadenstiftung „Beteiligte“ für den ganzen Schaden. 

Dasselbe gilt, — und das ist praktisch noch wich¬ 
tiger —, wenn mit dem von den Zuschauern angerich¬ 
teten Schaden ein solcher zusammentrifft, den die von 
dem Luftschiffer zugezogenen Hilfsmannschaften verur¬ 
sacht haben. Auch hier trifft, wenn sich die Beteiligung 
der einen oder andern nicht sondern lässt, jeden von 
den Beteiligten die Verantwortung für den vollen 
Schaden. Beteiligter ist aber hier ebenfalls auch der 
Luftschiffer. Er haftet für den Schaden, den die Hilfs¬ 
mannschaften anrichten, sei es nach § 830 Abs. 2 BGB. 
als Anstifter (vgl. mein Privatrecht der Luftschiffahrt 
a. a. O.). oder doch nach § 831 BGB., sofern er nicht 
den dort bezeichneten schwierigen Beweis führt, „dass 
er bei Auswahl der bestellten Person, oder bei der 
Leitung der Verrichtung die im Verkehr erforderliche 
Sorgfalt beobachtet hat.“ 
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Aus diesem Grunde wird jeder Luftschiffsführer 
gut tun, sofort nach der Landung sich den Beweis da¬ 
für m sichern, welchen Schaden er oder die von ihm 
zugezogenen Hilfskräfte angerichtet haben, damit nicht 
nachher ein von Zuschauern verursachter Schaden, weil 
sich nachher die Beteiligung der einen und der andern 
nicht mehr feststellen lässt, noch mit auf sein Konto 
kommt. 

3. Das Interesse der Grundeigentümer erheischt 
einen Schutz in den Fällen, in welchen regelmässig Vor¬ 
beugung- und Abwehrmassnahmen gegen dis Eindrin¬ 
gen Unbefugter versagen und in denen die Möglichkeit, 
die Schuldigen festzustellen und zur Verantwortung zu 
ziehen, entfällt, und das trifft zu beim Zusammenströmen 
von Massen. Dieser Schutz ist durch die in fast 
allen deutschen Staaten geltenden „Tumultgesetze“ ge¬ 
währt. Diese Landesgesetze sind durch Art. 108 E. G. 
z. BGB. aufrechterhalten. 


Für Preussen kommt hier in Betracht das Ge¬ 
setz vom 11. März 1850. Es bestimmt in § 1: 

„Finden bei einer Zusammenrottung oder einem Zu¬ 
sammenlaufe von Menschen durch offene Gewalt oder 
durch Anwendung der dagegen getroffenen gesetz¬ 
lichen Massregeln Beschädigungen des Eigentums 
statt, so haftet die Gemeinde, in deren Bezirk die 
Handlungen geschehen sind, für den dadurch verur¬ 
sachten Schaden.“ 

Nach § 7 steht der Gemeinde der Rückgriff zu an die 
für den Schaden nach den allgemeinen Grundsätzen 
Verhafteten. Das sind nach den obigen Ausführungen 
in erster Linie und regelmässig ausschliesslich die Neu¬ 
gierigen. Aber unter den zu 2 erörterten Voraussetzun¬ 
gen kann zu ihnen ausnahmsweise auch der Luftschiffer 
gehören. 




Instrument zur graphischen Auswertung astronomischer PositionS' 
bestimmungen nach der Standlinienmethode.') 

Von Dr. Alfred Brill, Frankfurt a. M. 


In den „.Illustrierten Aeronautischen Mitteilungen“, 
Jahrgang 1909, Heft 22. wurde von mir ein Instrument 
zur graphischen Auswertung astronomischer Positions¬ 
bestimmungen für die Navigation im Luftschiff in Vorschlag 
gebracht. Die praktischen Erfahrungen, die mit dem 
Instrument gesammelt wurden, Hessen es in der ursprüng¬ 
lichen Form für die Aeronavigation wenig geeignet er¬ 
scheinen. Die ältere Ausführung des Instrumentes mit 
den zwei Standlinienstreifen erwies sich als unpraktisch; 
die wechselseitige Ueberdeckung der Standlinienkurven 
und der Breiten- und Längenkreise der Landkarte, wozu 
noch die Details in der Karte kamen, beeinträchtigte die 
Uebersichtlichkeit und damit Hand in Hand die bequeme 
und präzise Einstellung und Ablesung des Apparates. 

Wie sich im einzelnen die Mängel des Instrumentes 
bei einer Neukonstruktion vermeiden lassen, ist von mir 
in den „Annalen der Hydrographie und maritimen Meteo¬ 
rologie“' 1 ) gezeigt worden; dort sind auch Skizzen eines 
verbesserten Apparates angegeben. Das wesentlich 
Neue an der Konstruktion ist die einseitige Ausführung, 
bei der sich eine übersichtliche und bequeme Einstellung 
und Ablesung gewährleisten Hess. 

Im Anschluss an die von mir skizzierten Gesichts¬ 
punkte hat Herr Professor Hartmann in Frankfurt a. M. 
ein neues Instrument konstruiert, das, dank seiner Hand¬ 
lichkeit und Uebersichtlichkeit, auch den verwöhntesten 
Ansprüchen gerecht wird. Das Instrument ist 29X27X3 cm 
gross und 1430 gr schwer. In einem Lederetui der 
Grösse 30X28X3% cm sind Instrument, zugehörige 
Tafeln und Karten untergebracht. Mit dem Instrument 
ist eine Genauigkeit von zwei Bogenminuten (das sind 
3,7 km auf der Erdoberfläche) leicht innezuhalten, was 
über die zurzeit im Luftschiff erreichbare Genauigkeit 
der Beobachtungen hinausgeht. Wie leicht sich das In¬ 
strument handhaben lässt, kann man aus beifolgender 
Photographie (vgl. Fig. 1) ersehen, in welcher der Beob¬ 
achter das Instrument in den Händen hält und gleich¬ 
zeitig die Landkarte durch Drehen des Kartenringes 
einstellt. 

Beschreibung des Instrumentes. 

Die Einzelheiten in der Konstruktion des Instrumen¬ 
tes gehen aus der nachfolgenden Beschreibung hervor 
(Figur 2): 

Den mechanischen Teil bildet in dem Hauptstuck 
ein Rahmen aus Aluminiumguss. Dieser trägt, verdeckt 
durch entsprechende Ausbuchtungen, zwei einander 
gegenüberstehende genau parallele Rollen, auf die ein 

>) Das Instrument wird von der Firma Hartmann & Braun in Frank¬ 
furt a. M. hergestellt und ist dort zu beziehen. 

*1 Ueter eine neue einheitliche Methode zur nautischen und aero¬ 
nautischen Ortsbestimmung aus Oestirnsrnessungen. Von Dr. Alfred Brill, 
Frankfurt a. M. »Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie“, 
1910, Heft 11 und Heft 12, 1911, Heit 2. 


Leinwandstreifen aufgewickelt ist. In diesen sind die den 
einzelnen Gestirnshöhen entsprechenden Standlinien ein¬ 
getragen. Durch Drehen gerändelter Knöpfe, die auf den 
Achsen der Rollen sitzen, wird der Streifen in der Längs¬ 
richtung verschoben; dabei gleitet dieser über eine mit 
weissem Papier überzogene Grundplatte hin. Mittels 
einer hübschen und einfachen Vorrichtung sind die Rollen 
einseitig wirksam gemacht; der Streifen ist stets straff 
gespannt. Die Grundplatte und zwei Schutzbleche an den 
Rollenstücken des Rahmens schliessen den Apparat nach 
unten hin ab. In dem kreisförmigen Ausbruch des Rah¬ 
mens ist der Kartenring leicht drehbar angeordnet. Zwei 
gegenüberliegende flanschartige Segmente geben dem 
Kartenring eine sichere Führung. Der äussere Rand des 
Kartenringes trägt eine Gradteilung. Der Kreisteilung 
gegenüber ist oben in der richtigen Lage des Instrumen¬ 
tes, wobei die Rollenknöpfe zur Rechten liegen, der Index 
angebracht. Die Einstellung kann durch Drehen des ge¬ 
rändelten Kartenringes mit der Hand leicht bis auf ein 
Zehntel Grad genau ausgeführt werden. In den Karten¬ 
ring ist eine kreisrund ausgeschnittene Landkarte aus 
Pauspapier so eingelegt, dass gleiche Marken von 
Kartenring und Kartenrand sich decken. Durch Ein¬ 
pressen eines Reifens nach Art des bekannten Stick¬ 
rahmens wird die Karte straff gespannt; sie liegt als¬ 
dann dicht über dem Standlinienstreifen. Eine solche be¬ 
quem auswechselbare Landkarte mit den eingezeichneten 
astronomisch festgelegten Orten kann als Protokoll einer 
Ballonfahrt aufbewahrt werden. 

Der praktische Nutzen des Instrumentes lässt sich 
durch eine zweckmässige Ausführung der Landkarte und 
des Standlinienstreifens erhöhen. Auf gut transparentes 
Pauspapier ist die Karte von Mitteleuropa in mittel¬ 
abstandstreuer Azimutalprojektion zweifarbig gedruckt. 
Der Mittelpunkt der Karte liegt in 50 Grad nördlicher 
Breite und 15 Grad östlicher Länge von Greenwich (das 
ist im mitteleuropäischen Meridian). Für den Karten¬ 
mittelpunkt sind die Tafeln berechnet, welche die Ein¬ 
stellungsgrössen des Instrumentes, Azimut und Höhe 
eines Gestirns in der Kartenmitte, entnehmen lassen. Der 
Massstab der Karte ist der nämliche, wie er von den 
Herren Professor Schwarzschild und Dr. Birck in den 
Tafeln zur astronomischen Ortsbestimmung im Luft¬ 
ballon bei Nacht gewählt wurde. 8 ) Einer Bogenminute 
(das sind auf der Erdoberfläche fast 2 km) entspricht in 
der Karte eine Strecke von 0,25 mm. Der Durchmesser 
der Karte beträgt 15 Breitengrade; das sind im Mass- 
stabe der Karte 225 mm. 

Die Landkarte zeichnet sich durch besonders vor¬ 
teilhaft gewählte Details aus, die eine präzise und be- 

3 ) Tafeln zur astronomischen Ortsbestimmung im Luftballon bei 
Nacht. Von Professor Schwarzschild und Dr. Birck, Göttingen 1909. 
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uufcrne Entnahme de* Bctrhäcii{«ti}fsoPti‘§-,ges&B.e»* Das 
Gradnetz, die BrGihuparaifek: und die Meridiane der xaiB 
zeit (trade, sind dp roter Farbe öuuKticrl gezeichnet: die 
Abstände der emzidntm Punkte sind gleich Id öog-en- 
mirtuten, denen Hx den Meridianen der Karte eine Strecke 
von 2,5 mm entsprich». Die Punkte, welche Vielfachen* 
eines halben Grüderin Breite und Lange entsprechen, 
treten Im Druck besonders hervor. Der t>cnb.K'f du rum¬ 
ort lasst stell rrtit einer O&pä0#)\Cit von deiner 
mir»ute in Breite Und Lange entnehmen., ln die Karle 
sind rot eingetragen die Grenzen der 'Staaten; die Grenze 
des DetHschGi Reiches ist sehr» fiter t, Jft blatten? Druck 
treten hervor die großen Städte, die grossen hhLssr und' 
die Meere, welche gleichfalls schraffier! sind. Um che 
Kartenrniftx* möglichst markant hervf>rtreten zu lassen, 
ist die Punktiertms des Gradnetzes hi der Mine der 
Karte, fortgclasstm. 

ln den foljbäjrcu ’Lthu war?d$ breiten sind die zn den 
üestirn.shdhch gehörigen Siandlinicii In ÄbsLifkleu. die 
den scheinbarem mit dem fehler de* mittleren Retraktion 
behafteten ttöhert ehtspreeben, &!eseseiefbiet u ud nv 3 r 
in frrbfrvalltri Von 3tf Dogeiiminuteit, Die .Steridlintey die 
einem vollen Grad der Höhe entspricht, ist he.zifier( t und 
tritt im Druck besonders hervor. Die SkaH in der 
SvntmetfidUhe des Streitens ihr die Umstellung der Höhe, 
schreitet in Intervaileh von - in Bogenmiuuicn fort/ Durch 
rochen der Rodeo kamt, jeder Punkt der Skala über die 
Kartenmitte gebracht werden. Der Druck in dem Streifen 
ist schwarz aüL wefssem Papier; die StandUmmT heben 
sich unter der <jrt Blau- und Rotdruek ausjgefti-hHen LsfthjA 


Die nur gciegeoiiich am Tage aiauVUTlendcrt 
Azimutbeobadnü. wm können mich den in den „Annalen 
der Mydrograhhfc“ gegebenen Vorlagen atisge Werfet. 
werden. 4 ) Die direkte Auswertung .mit dem Instrument 
erweist sich vor der Hand, schon in Anbetracht der Um 
zuluugbdikeif der Azimut m essimgeti. als un vorteilhaft; 
zu dem Zwecke wäre in den Streifen, -eine "zweite Kucveu- 
sdiur, Dirnen gleichet A^irnuoiifferertz,. ein/utntgero 
Wenn such die Bedingungen für das neue InAtruiiiuit 
göosiiger sind als; Tür das alte, so ist doch vorläufig im 
Interesse der UebersidiUichkeit von dem Li»? zeuch neu 
einer zweiten Kurvenschar Va den ; Streifen Abstand geo 
uommeü. 

tfuodhahung des Instrumentes. 

Mit Bemtumn: des. inst turnen 5 cs gestaltet sich die 
AuMnhroHir einer örisbestmimung folgertdennassen: 
Man rtiissi mit einem Libdlemju^dranien öder mit eitlem 
BaUonwmntem die Höhe eines Sternes und notiert nach 
einem Sternzeitchrmiometer die StenizeÜ der B.eob- 
AfCbluhg (Siemz eit der Käfteitmitfe* das ist mitteB 
europäische Steruzcit). Geht der Chf-onometer nach 
Greenwicher Steinzeit, so fügt mm tm Ulir-wit eine 
Stunde funzm um die Sternzeit der Kanenmhte zu er¬ 
holtem Geht der Chronometer nach milteVeuropäischer 
bürgerlicher Zeit, so ist diese zuvor in mitteleuropäische 
Sfcrrizuti zu verwandeln. Ans der für den Stern gültiger? 
Tafel entnimmt mau mit der BeobachtuUgszdi als Ar¬ 
gument zwei Grössen: Azimut und Höbe des Sterns, die 
W. Zeit, der Beobachtung ftif den Kartemnittelpunkt gcD 
tyn. Beide Größen geben die Linsteilum: des .fnsfruuien- 
res, Der KArbmring Wird soweit. gedreht, bis- der Iudex 
dem Pmrkt der Kreisteilung gegemibersfehD der dem 
a us , dem Tätet eutnotTjuretieiv Azimut entsprich!. Durch 
•Aufrohen des Standlinieu§treifens.■ wird, der Punkt der 
Skala in der Symnietrieliuie. des Streitens, weicher der 
aus der Täte! entnommenen Höhe entspricht, Uber die 
Kartenmitte gebracht, A ul der StsndiimeD die: der •ge¬ 
messenen Höhe entspricht, wird sich der Beobachter lun 
finden. Wenn dgr uöbekarwfe Ort genähert: hekanni isD 
.Wird die Standbme nur in einem kurzen Stück in die 
Karte eingetragen; 

Die iHtßfpolntorlschc Zeichnung der der gemessenen 
Höhe umspröchendeu Sfandünie lässt sich, ohne dass die 
Genauigkeit MerkheK Giediit rächtet wird: ihr mittlere 
Höhen leicht in folgender Weise umgeben: Der Punkt 
der Skala in der Symmetnelinkv durch den die 4er he- 
obaebteten Höhe entsprechende Äiamilnue geht, wird m 
der Landkarte durch e'njen den SMtmi riehen parallelen 
Strich markiert. Unter diesen wird die nüchsdieaeneie 
SianUiinie gebracht und in die. trän spare? He Landkarte 
gepaust. «tegUdic PumjjHxeuwirküng ist bei dieser Art 
Jqr Zeichnung, die eine grosso Genauigkeit erlaubt, aus¬ 
geschlossen. 

* „Amuiten üer RjuhugtaiUUe und mariUmet» 
Meteofotogie“, löt.O, Heft 1Z, Seite Ö8l u. I. 


karte deutlich ab. Die Anbringung einer elekirischeu Be- 
ietiGmmgsvorricliUmg zum Abiesen rn der Durchsicht 
erweist sich nicht als e Hör der lieh; die Aufsicht reicht für 
dm Ablesung aus-, 

Öfe. zu dem Instrument gehangen Tattdn uütwD 
scheidet! sich von. den früher von mir angegebene?? da- 
durch, dÖs sie statt der wahren Öestirnshöhe, die s^bdin- 
,bare. mit dem fehler der mittleren Retraktion behaftete 
Höhe führen. Ls wird direkt mit der gemessenen Höhe 
in das Instrument eingegangen. ohne zuvor die RGrak- 
iumskorrektiöi.i an die Messung auzubrrngen. Die fix- 
styrntafeln sind für das mittlere Aeqidnoktium des Jnh/u.v 
1915 berechnet. Um den Tafeln: einen dauernden Wert 
(für ca, TjO Jahre) zu geben, sind besondere Tafeln mit 
den. Aeßderungeti von flöhe und Azimüt to einem Zeit-, 
raum von 10 Jahren für jede Zchntominute sternzcit 
beigdtliTh Für die Zwecke der Acrnnavicalinn fit die- 
Herausgabe einer neuen Lfksternfaftd nach 10 Jahren 
vorgesehen; von einer Korrektion wegen dm Aeuderung 
des Aecininoktiums kann dann im Jnicrcsse Um Dudach- 
heit abKesehen werden. An dein InsirnmmH. sowie in 
den Tafeln Ist der Finheöliichkeit halber die Ze-hnerfeihing 
durch geführt. 

Die Landkarten werden ergänzt, sobald ein Be- 
dürhns dafür vorlicgt. Die näch-de Kurte, ‘die.sich auf 
dem Breiferiparailei von 50 Grad nördl. BreHv im uiv 
vorhegemle nach Westen bm arisdillesst, hat deu ,Ön 
5i> Grad nördl. Breite und ft Uratf Länge eziüii MittdmtokL 
Oie Täfeln behalteö -für die zweite Karo- ihre GhUigkeu; 
nur ist in der Uivrzhii der Düugemmforschted. von Green- 
wich und dem mittelenrapäischeii Meridian (Uns Dt 
gerade eioc KUmdh in. ZeUntnss uusgeUrückr) zu 'beriiek • 
sichligcn. Beim U eher gang y.u niederen oder höheren 
Breiten Würden aussc-r rieh fCarieu auch die Tamln zu 
ergüd/cn sein. 
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Die Beobachtung eines zweiten Sternes und die er¬ 
neute Einstellung des Instrumentes liefert eine zweite 
Standlinie, auf der sich der Beobachter befindet. Der 
Schnittpunkt dieser Standlinie mit der zuerst in die Land¬ 
karte eingetragenen gibt den gesuchten Beobachtungsort. 

Wie im einzelnen die Einstellungsgrössen des In¬ 
strumentes aus den Tafeln am bequemsten entnommen 
werden, ist in den „Annalen der Hydrographie“ ausführ¬ 
lich an Beispielen erläutert. ) Mit Benutzung eines loga- 
rithmischen Rechenschiebers lässt sich die Interpolation 
für die Beobachtungszeit schnell und sicher ausführen. 
Für den Polarstern fällt die Interpolation wegen der ge¬ 
ringen Aenderung von Azimut und Höhe mit der Zeit 
fort; die Aenderung des Azimuts in 10 Minuten Sternzeit 
ist im Maximum 0,1 Grad, die Aenderung der Höhe drei 
Bogenminuten. 

Die beiden zur Ortsbestimmung nötigen Messungen 
können nicht zu gleicher Zeit angestcllt werden; in der 
Zwischenzeit hat der Ballon seinen Ort geändert. Die 
aus den Beobachtungen gefundene Ballonoosition gilt für 
keinen der beiden Beobachtungsorte. Herr Professor 
Schwarzschild schlägt deshalb vor, zuerst die Höhe des 
Polarsterns, dann die Höhe eines Ost- oder Weststerns 
zu messen, und in ungefähr gleichem Zeitabstand danach 
die Messung der Höhe des Polarsterns zu wiederholen.' ) 
Die Höhen des Polarsterns, sowie die zugehörigen Beob¬ 
achtungszeiten vereinigt man zu einem Mittelwert. Die 
aus den Beobachtungen gefundene Position gilt 
näherungsweise für den zweiten Beobachtungsort. 

Dies Verfahren lässt sich natürlich auch auf die 
Beobachtung von zwei beliebigen anderen Sternen über¬ 
tragen; es gestattet gleichzeitig, di? Interpolation in den 
Tafeln auf ein Minimum zu reduzieren, wenn die Beob¬ 
achtungen etwa folgendermassen angeordnet werden: 
Man beobachtet den ersten Stern ungefähr 2 Minuten vor 
einer vollen Zchnerminute Sternzeit, den zweiten Stern 
zur vollen Zehnerminute und nochmals den ersten Stern 
in ungefähr gleichem Zeitabstand danach, also etwa zwei 
Minuten nach einer vollen Zehnerminute. Man ver¬ 
einigt dann die beiden Höhen, sowie die zugehörigen Uhr¬ 
zeiten des ersten Sterns zu Mittelwerten. Die Inter¬ 
polation in den Tafeln wird durch dies Beobachtungs¬ 
verfahren auf ein Minimum reduziert. Gleichzeitig wird 
der Bewegung des Ballons Rechnung getragen; 
näherungsweise wird sich der zweite Beobachtungsort 
mit dem aus den Beobachtungen gefundenen decken. Das 
Beobachtungsschema lässt sich noch mannigfach vari¬ 
ieren. Wird die Höhe eines ieden Sterns zur Kontrolle 
zweimal gemessen, so sind die Beobachtungen so anzu¬ 
ordnen. dass das Mittel der Beobachtungszeiten für jeden 
Stern nahe auf di? gleiche Zehnerminutc fällt. 

Beispiel. 

Auf einer wissenschaftlichen Nachtfahrt mit dem 
Ballon „Moenus“ des Frankfurter Vereins für Luftschiff¬ 
fahrt wurde das Instrument vom Verfasser zum ersten 
Male ausprobiert. Fs erwies sich in der neuen Ausführung 
als äusserst handlich und praktisch. Di? Beobachtungen 
zu einer Ortsbestimmung, welche zur Kontrolle wieder¬ 
holt wurden, nahmen durchschnittlich 5 Minuten in An¬ 
spruch; die Auswertung der Beobachtungen mit dem In¬ 
strument dauerte nur 2 Minuten. Die kurze Sommer¬ 
nacht erlaubte, nur auf einem kleinen Teil der Fahrt die 
Orientierung aus Gestirnsmessungen zu erhnlten; für 
Tagesbeobachtungen war das notwendige Instrumen¬ 
tarium nicht vorhanden 

Führer des Ballons war Herr Kaufmann Julius 
Hörle; bei den Beobachtungen half Herr Fabrikant Paul 
Merzbach. Der Aufstieg fand in Griesheim bei Frank¬ 
furt a. M. am Abend des 5. Juli gegen 9*4 Uhr statt. Die 
Fahrt führte über Mainz, Kreuznach, Mertzig. Dieden- 
hofen. Reims. Soissons nach Compiegne (50 km nord¬ 
östlich von Paris), wo am 6 . Juli 1 ‘4 Uhr mittags die 
Landung erfolgte. 

Die Gestirnshöhen wurden mit dem von Herrn Pro¬ 
fessor Schwarzschild konstruierten Ballonsextanten ge¬ 
messen; zur Zeitfixicrung diente ein Sternzeit-Taschen¬ 
chronometer, der von Herrn F. Schlesicky, Frankfurt, 
für die Fahrt freundlichst zur Verfügung gestellt wurde. 
Der Ballonsextant hat sich für die Beobachtungen als 

*) Uebereinenete.; Annalen derHydrogiaphie ur.d maiilimen 

Meteorologie“, 1910, Heft 12. Seite 677 ti. f 

6 ) Tafein zur as’ronomischen Ortsbest mmung im Luf;ballon bei 
Nacht. Von l4ofessor Schwarzschil J und Dr. Birck, Göttingen 1909. 
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sehr brauchbar erwiesen. Es wäre nur empfehlens¬ 
wert, das Gliihlämpchen, welches die Libelle beleuch¬ 
tet, verdeckt in fester Stellung am Instrument anzu¬ 
bringen, so dass das Licht der Lampe bei den Beob¬ 
achtungen nicht stört; ferner müsste ein elektrischer 
Widerstand einzuschalten sein, um das Licht der Lampe 
auf eine gewünschte Helligkeit regulieren zu können. 
Der Indexfehler des Instrumentes wurde aus Polaris- 
höhen gleich + 6 ' bestimmt. Der Chronometer zeigte 
vor Antritt und nach Beendigung der Fahrt einen gleich- 
mässigen Gang. Der Stand des Chronometers zur Zeit 
der Beobachtungen war + 0.1 Min. 24 Höhen¬ 
messungen wurden in der Zeit zwischen 11 Uhr abends 
und 3 Uhr morgens an den Sternen Sirah, Polarstern 
und Arktur ausgeführt: 


Stern 

Uhrzeit 

Kreisablesung 

Mitteleuropäische 

Zeit 

Uhr Min. 


Uhr 

Min. 


Arktur 

17 

49.0 

41° 48' 


Arktur 


50.7 

41<> 35 / 

11 2 

Polarstern 


52.9 7 ) 

49° 8 ' 

Polarstern 


54.0 

49° 1P 


Polarstern 

18 

35.1 

49° 15' 


Polarstem 


36.2 

49° 16' 

11 48 

Arktur 


38.6 

340 14' 

Arktur 


41.2 

33° 45' 


Arktur 

19 

19.6 

270 44 / 


Arktur 


205 

270 40' 

12 32 

Polarstern 


22.1 

49° 38' 

Polarstern 


23.2 

490 37' 


Arktur 

20 

0.0 

21 ° 28' 


Arktur 


1 2 

210 7 / 

1 12 

Polarstern 


4.2 

49° 46' 

Polarstem 


5.4 

49° 43' 


Sirah 

21 

1.7 

440 45 / 


Sirah 


3.9 

45° 4' 

2 15 

Polarstern 


6.8 

490 55' 

Polarstem 


9.2 

49° 58' 


Polarstem 

21 

33.5 

49° 56' 


Polarstern 


34.5 

50° 3' 

2 45 

Sirah 


35.9 

500 6 ' 

Sirah 


37.4 

500 



Die Auswertung der Beobachtungen mit dem In¬ 
strument ergab die sechs in die Karte eingetragenen 
Orte (vgl. Fig. 2 und Fig. 3); die 6 wahren Orte (auf 
der Fahrtkurve gelegen) weichen durchschnittlich 6 bis 
7 km von den astronomisch festgclegten Orten ab. 
Die Ortsbestimmungen genügen den Ansprüchen, die an 
die Navigation im Luftschiff gestellt werden. 

Die im dritten Orte angestellten Beobachtungen 
mögen das Verfahren der Ortsbestimmung mit dem In¬ 
strument an einem Beispiel erläutern (vgl. Fig. 2 ): 

Dis Höhe des Arktur wurde zu den Uhrzeiten 19 Uhr 
19.6 Min. und 19 Uhr 20.5 Min. gleich 27° 44' und 27° 40’ 
gemessen. Das Mittel der Uhrzeiten ist 19 Uhr 20.0 Min., 
das Mittel der Höhen 27° 42'. Bei Berücksichtigung des 
Chronometerstandes 4- 0.1 Min. wdrd die mittlere 

Beobachtungszeit (ausgedriiekt in Sternzeit der Karten¬ 
mitte) 19 Uhr 20.1 Min.; nach Anbringung des Index¬ 
fehlers des Ballonsextanten + 6 ' wird die mittlere schein¬ 
bare Höhe 27° 48'. Aus der für Arktur gültigen Tafel 
werden mit der Sternzeit 19 Uhr 20.1 Min. als Argument 
die Einstellungsgrössen des Instrumentes: Azimut gleich 
93".5, Höhe gleich 23" 8 ' entnommen. Durch Drehen des 
Kartenringes wird der Index auf das Azimut 93".5' einge¬ 
stellt: durch Aufrollen des Streifens wird der der Höhe 
23° 8 ' entsprechende Punkt in der Symmetrielinie über 
den Mittelpunkt der Karte gebracht. Die Standlinie, 
w r elche der gemessenen Höhe 27° 48' entspricht, wird in 
einem kurzen Stück in die Landkarte eingetragen. 

In gleicher Weise wurde die Höhe des Polarsterns 
zu den Uhrzeiten 19 Uhr 22.1 Min. und 19 Uhr 23.2 Min. 
gleich 49 ° 38' und 49" 37' gemessen. Das Mittel der Uhr¬ 
zeiten ist 19 Uhr 22.6 Min., das Mittel der Höhen 49° 37'. 
Die mittlere Bcobachtungszeit ist danach 19 Uhr 22.7 Min., 


7 ) Die Uhrzelten für den Polarstern sind der Einheitlichkeit halber 
gleichfalls auf die Zehntelzeitminute genau angegeben. 
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die mittlere scheinbare Höhe 49° 43'. Aus der für den Po¬ 
larstern gültigen Tafel werden mit der Sternzeit 19 Uhr 
22.7 Min. als Argument die Einstellungsgrössen des In¬ 
strumentes: Azimut gleich 181.”8', Höhe gleich 49" 59' ent¬ 
nommen. Durch Drehen des Kartenringes wird der 
Index auf das Azimut 181."8' eingestellt; durch, Auf¬ 
rollen des Streifens wird der der Höhe 49° 59' ent¬ 
sprechende Punkt in der Symmetrielinie über den 
Mittelpunkt der Karte gebracht. Der Schnittpunkt der 
Standlinie, welche der gemessenen Höhe 49° 43' ent¬ 
spricht, mit der zuerst gezeichneten ist der Ort des 
Ballons: 49" 51' nördlicher Breite, T 41' östlicher Länge 
von Greenwich. Der wahre Ballonort liegt in: 49° 47' 
nördlicher Breite, 7° 36' östlicher Länge von Greenwich. 


Schema. 

In der Praxis ist bei Führung eines genauen Protokolls 
die Benutzung des folgenden Schemas zu empfehlen: 



Stern: 

Uhrzeit: 

Uhrkorrektion: 

Sternzeit: 

Arktur 

Uhr Min. 

19 20.0 
+ 0.1 

19 20.1 

Polarstern 

Uhr Min. 

19 22 6 
+ 0 1 
19 22.7 

Azimut: < 

1 Tafel wert: 

1 Korrektion: 

93 , .5 

+ 00.0 

181°.8 

+ 00.0 

| 

| Azimut: 

93°. 5 

1810.8 

Höhe: j 

I Tafclwert: 

1 Korrektion: 

23° 9' 

— P 

49° 58' 
+ F 


Höhe: 

230 8 ' 

490 59' 


Kreisablesung: 
Indexfehler: 
Scheinbare Höhe: 

27° 42' 
+ 6 ' 

27 J 48' 

49° 37' 
+ 6 ' 
49° 43' 


Bei einiger Uebung kann man mit den zu Protokoll 
gebrachten Beobachtungsdaten: Uhrzeit und Kreisablesung, 
die Auswertung am Instrument direkt vornehmen, ohne 
ein Schema zu benutzen. 

Vergleich des Instrumentes mit dem 
Apparat „Orio n“.*) 

Dem Apparat „Orion“, der von Herrn O. Voigt 
konstruiert ist, hat mein erster Apparat als Vorbild ge¬ 
dient; iener fusst daher auf den gleichen Prinzipien, 
wie mein Instrument. An die Stelle des Standlinien- 
Streifens ist ein auf die Krümmung der Standlinien ein¬ 
stellbares Kurvenlineal getreten. Mit der Anbringung 
eines Kurvenlineals ist naturgemäss eine Komplikation 
des Apparates verbunden. Mein Instrument erweist sich 


*) Ein Beitrag zur astronomischen Ottsbestimmung mit dem Voigt- 
schen Instrument. Von W. Hormel. „Deutsche Zeitschrift für Luftschiff¬ 
fahrt", 1911, Nr. 5. 


daher als viel handlicher, als das Voigtsche und gibt ihm 
auch an Eleganz der Ausführung nichts nach. 

Abgesehen von besonderen Vorteilen der speziellen 
Konstruktion ist die Einstellung an meinem Instrument 
einfacher als an dem Apparat „Orion“. An diesem wer¬ 
den die einzelnen Einstellungen in bestimmter Reihen¬ 
folge ausgeführt; die Differenz der beobachteten und 
der aus der Tafel entnommenen Höhe wird rechnerisch 
geibildet, wobei besonders auf das Vorzeichen der Diffe¬ 
renz zu achten ist. Die einzelnen Handgriffe an dem 
Voigtschen Instrument sind folgende: 1. Die Landkarte 
wird in die Nullage gebracht; 2 . das Kurvenlineal wird 
auf die der gemessenen Höhe entsprechende Standlinie 
gekrümmt; 3. die Differenz der beobachteten und der aus 
der Tafel entnommenen Höhe wird gebildet; 4. diese 
Differenz wird je nach ihrem Vorzeichen in bestimmter 
Weise an einer Skala eingestellt; 5. die Karte wird 
azimutal orientiert; 6 . an dem Kurvenlineal entlang wird 
die Standlinie gezogen; jede fehlerhafte Haltung des 
Zeichenstiftes hat einen Fehler in der Ortsbestimmung 
zur Folge. 

Die Handhabung meines Intrumentes ist wesentlich 
einfacher. Man ist an keine bestimmte Reihenfolge der 
Einstellungen gebunden; ihre Zahl ist auch geringer. 

1 . und 2 . Das aus der Tafel entnommene Azimut und 
die aus der Tafel entnommene Höhe werden in beliebi¬ 
ger Reihenfolge direkt durch Drehen der Karte und durch 
Abrollen des Streifens eingestellt; 3. die Ständige, 
welche der gemessenen Höhe entspricht, wird in die 
Landkarte eingetragen. 

Die Einstellung des Voigtschen Instrumentes er¬ 
fordert also fünf verschiedene Handgriffe, welche in 
bestimmter Reihenfolge auszuführen sind; die zeichne¬ 
rische Konstruktion der Standlinie ist dann mit einer 
Operation erledigt. An meinem Instrument geben nur 
zwei in beliebiger Reihenfolge ausgeführte Handgriffe 
die Einstellung des Instrumentes; die Zeichnung der 
Standlinie erfordert gleichfalls nur eine Operation, wenn 
der Beobachter einigermassen die zeichnerische Fertig¬ 
keit besitzt, die der gemessenen Höhe entsprechende 
Standlinie interpolatorisch zu zeichnen. Will der Beob¬ 
achter aus Bequemlichkeitsrücksichten die direkte inter- 
polatorische Zeichnung umgehen, so hat er statt einer 
Operation drei auszufiibren: 1 . Der Punkt d^r Skr+t 
in der Svmmetrielinie des Streifens, welche der beob¬ 
achteten Höhe entspricht, wird durch einen den Skalen- 
rtrichen parallelen Strich in der Landkarte markiert; 

2 . unter diesen wird die nächstliegende Standlinie ge¬ 
bracht; 3. die Standlinie wird in die Karte gepaust; jede 
parallaktische Wirkung ist ausgeschlossen. 

Während an dem Voigtschen Instrument die Stand¬ 
linie erst durch Spannung eines Kurvenlineals erhalten 
wird, ist sic an meinem Instrument direkt zeichnerisch 
gegeben. Auf die Krümmung des Lineals ist kein siche¬ 
rer Verlass. Wenn von Herrn Dr. Wedemeyer behaup¬ 
tet wird, dass Standlinienstreifen und Landkarte durch 
die Feuchtigkeit der Luft Verzerrungen erleiden, welche 
die Genauigkeit der Ortsbestimmung mit dem Instru¬ 
ment wesentlich mindern,”) so sind diese Befürchtungen 
wohl stark übertrieben; an meinen Instrumenten habe 
ich bisher diese unangenehmen Erfahrungen nicht 
machen können. Natürlich wird man das Instrument 
gegen eine direkte Berührung mit Wasser zu schützen 
suchen. Da bei der Einstellung und Ablesung des In¬ 
strumentes nur die Orientierung des Streifens relativ 
zur Landkarte in Betracht kommt, so geht die Ver¬ 
zerrung des Papieres im Maximum pro Länge des 
Radius der Karte (das sind 112,5 mm) als Fehler in die 
Ortsbestimmung ein, und zwar auch nur das Verhältnis 
der Verzerrungen von Standlinienstreifen und Land¬ 
karte. Dies Verhältnis lässt sich an dem Instrument 
in der Nullage kontrollieren, bei der die Sknh in rW 
Svmmetrielinie des Streifens in den Meridian der 
Kartenmitte fällt. Bei dem lithographischen Druck der 
Karten hat sich der Durchmesser der Landkarte um 
weniger als 0,1 mm geändert. 

•) Zur Ortsbestimmung mit dem Apparat , Orion *. Von Dr. A. 
Wedemeyer, S:htacht<nsee. ..Luftschiffahrt, Flugtechn'k und Sport“, 1911, 
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ZeitimgsbefÖrderußg im Flugzeug-«: Ankunft Verriß** ln Trouvitl«, 


Luftschiffahrt in Südamerika 


Im fmtttiuaibii Stolz über den Ermij» des Peruaners 
CiiaveZi der bekanntlich hei dem Versuch, die Alpen zu 
überfUbiittn sein Leben tunbüssie, baue Peru der Flu^- 
icLlinik. IkjSQIkltfeS Interesse, zflgeWähdt. Man; hatte die 
t Überreste desFlugzeuges, anf dem Chavcz verun¬ 
glückte. nach Lima geholt und, dort im National-Museum 
im Zentrabi. des Saales auteesteljb. der die Porträts der 
>W spanischen Vizeköttige enthält, die .seit Pizafrnh Peru 
verwalteten. Ob ff sind sie in xvtuilker Weise auf ge¬ 
baut, und gerade. in dieser historischen Umgebung wüten 
iiv als Merkmareiner tleli heieittbrcehvndemFpoehe ein¬ 
drucksvoll an. Line Gtaniuieuma des peisdnlidien 
Mutes, die %\i einer .Moderiusic; mm Ud$ DiciilerAvot ies 
verleitet* -Ihr sollt den Flbver nächst dem König sehen. 11 
pie WeHeren Ansfrem;nmfen dieser Remihfilc, in der 
Flngteebmk vor H e r i Machhar! n ndern einen Vorsprung 
zu gevenmeh. blichen bis zurzeit zweifelhaft. • Pie an¬ 
lässlich des LPolees von Chavez gegründete Liga pro 
aviRlhm ' luifte lutt. YcrmHässimg der trunzöstseheh 
Armeeinstriikioreü den Von den Pierrotwerken tuftcr- 
sfiozien (dieser Pieiovuick lurratisknmnfen lassen Dieser., 
in Peru geborene! Sohn rumänischer F.ltcni, hatte um' 
V IbGiotfiugzeugen mit schönem Lrtoie mehrerepili/iere 
in Lima amsgebikiet. Zimt Schluss aber Jag kein .Seeon 
mehr aut dorn Unternehmen, einer seiner Schüler stnr/u 
üb Utk! b$kle Fllnczeiige ■ »erbrachen. Da die mit wiiH- 
schattl'iehecT. .Schwierigkeiten kämmende permuii.v he 
Regierung cMettsowc.mg wie die Liga pm uviatmu diO' 
Flugzeuge. die von der Pegierüuc übenmimnco -Ware?>.. 
bezahlen k.O,miie: irdcr Wollte, pfäudefe Bickivucle, ifeferi 
Tfürtütiibr umf reiste nach Paris Wüimek. Zvfö Tp^te" 
beförderte man den Flieder »um per iranischen i )fiuw r 
iihU attachiorte jim als solchen, der peruanischen Gesandt¬ 
schaft- .in. Pari*. Seither existierte die';' 'Penmnisclie 
.Annceiliegerschüb ujn! du Liga pVp nvmimn ohne 
Flugapparat, und es ist nicht. W'Uhr^dfeinnch, dass sioh 
dieser merkwürdig ZiiSbrn ' je. dVewld^rer Zeit äudr« n 
■wird, Auch Nieu-rag-iia' bewahrt, -.seitRma dp Sv ;Fr3&ft*ä\ 
U. 5 , A : .< vonm^lpckreji Lpndsnmät! Moksani ei» iebimL 


tos 'Andenken:, wie sc» oft in Zeptralame.riksa nicht ohne 
BeirnisdimiR von imirei\villb.eni Humor; Ich nnkoic- hier 
a m der Reede* von Cotinto Nicaragua neben dem kleinen 
Küstoridiimpler Mornotrnnbö, den Motsxant einst riis selbst-; 

seine 


Admiral befehligte. Fr war nämlich durch 
UiitenfehmunRSlnsf und sein Rcbiclabnt lfm 
ProiTtmziamerdos nicht nur der Sehrvcken xtmpr eigenen 
pouieruuu. sondern auch von eanz Sah-rubu, Z;dtP 
reiche Fiziihbmeen seiner listenreichen IJnbniehmnn- 
gen kursieren noch hier an der pacdischen Khsre Die 
verbürgteste ist seih Fintall fu Salvador, Pnrdi db 
kaufte UeherredmiR -eines vom\vd*ai lenen Rcvojv*-f$ baue 
Mojssint in Connto den Damptef Monnnombo i-ecpmenV 
und mit 05 seiner Anhänger buwannct. . MH. diesen 
65 Desperados UfHeniairm er nim einen ‘SuedztU; bis 
lief in das Innere S:dvadoi> alb fförfer und veedebo;- 
rcii brandschatzend, die er auf seinem Wez;C ?ml. 
Fhe man stell m ‘biiYudor mm der l-eberrnsehrmR er¬ 
holte und un (iecmmiassrecehi dachte, war Moissmt 
befei i,s 1 cde v au Ho rd- des Mnniouvföbb und mit sdHUtv 
Anhängern nuf dem RtickvV 


HIPPPP HP| . nach CD.h'ntnc JHHd Haify 

aut setzte dann das Finercfbm der «amerikanischen Re- 
Vienmc seinem TatemlranR ein Ziel. Fr wurde zar 
Auswau.k • mm vcumlasst mul Wandte sich m Paris der 
Flueteelmik zu. Mft welch nberräschend schneliem FtüdIr 
ist noch albetucift in fiischer FrinucrüitR, He vor et 
von Nicarauüa scinetb sclirieb er einen Brief nach 
^'i'vadctr, ’Sarvs. et mit einem l.uitsehiif zurhckkeliren 
um mit Bomben die Städte Salvador.*; dnxii- 
caco Vmd so heillos war der Schrecken, den sem 

Smrjfz dort hinter lassen hatte, tnah bijd 
«lv<n Hekampv erden seiner liei vorraeemien Flau* 
.k)|,G ; iHrgeü b> Fnropa ip Salvador begann den 
Vn ivcuachem ob tatsächlich Moissaut seinen Libm 
a nun ff ausi*inre. Noch-' 'heut.e edd Vs int Vcdk'vou 
NtcaraRUu und Salvador o.-tuc Melier I cub . Pit: fest 
daran guuiheii ü:»ss Moissanr mJ» venuuhukt su. 
SbrideUM, (bivV t$ sieb pifr um. ghw heim UsHuimldb diü: 
eine abtuTnahge L^berraschHiib, vortRH^HeH.. .splb SM 
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Start zur Fuchsjagd de* ffamburrger. VereJaa für Luftschiffahrt »tt NeuengftmiB*. 


jptiot EtiatJ 


fein Möissünt g£\vise rmässt'n im Volksglauben ioit, wie- 
der wilde lag er oder F.nüerle von Ketsch. Welchen 
Utniang Ü{esU Gerüchte bereits angenommen haben, be¬ 
weist ein Artikel des San Franciscoer Blattes „The 
Call“ vom W April, der meine Wahrnehmungen mi Grt 
und Stelle bestätigt. - Moissaot als Aviatiker isf jeden¬ 
falls ein heredres Beispiel, welche schnellen glanzenden 
Urfolge derartige kraugeiiiale Naturen erringen, wenn 
sic ein ilHien zasagendcs Betätigungsfeld finden. 

Wie humorvoll das Begdi$te rungsbed iirtnis hier¬ 
zulande oft uukariet, -dafür ein Beispiel das zwar nicht 
mit Her Indisch jffah ft m Verbindung steht. ridOf viel* 
tejcbfc iioCtk :dqnn der tfelü ist unhekamitgfT/Ursprungs 
und Wtrkewts 

In imapala Honduras, einem Inselstädtehen von 
ca. 40 ttüps/nrt an der pacifischert Koste, das seineraeu 


durch das Fingreifeu unseres Panzerschiffes Bremen 
zum Soliu 12 dm hier lebenden Deutschen v«>u sich leiten 
machte, steht ith Sbfdtpark die leheuSgrossc Marmor^ 
Statue eines Admiral* in reicher napolciniisciier 
Uniform Ich ging um das recht gm ausgeitih: te 
Monument des bärtigen. SecdtcidCn,. der auf Fernrohr 
und Karten gestützt, tatendurstig m den stillen Ozean 
herausblickk her um, um emc-Imcb'rÖt /n entdecken. 
Keine Spur. Von Fiuvvohnerp erfuhr ich dann, dass die 
Ssuiuc vor Jahren in Paris hoi einem Bildhauer ge¬ 
kauft wurde, wo sie in langer Vt-.j:güssenheif des unbe- 
kannfbn Original^ stand. In Frmangelmig eines grade 
des Aushaltens würdigen Cotnpatrioteri wünie dann 
dieser Fremdling liier auf das- Postament gestellt, wo 
er dem pücifischen Dornröschenschlaf des ia den Urwald 
tingehet toten Studfchens bewacht, C. H:, iHtwaii, 


Zeitungsschau. 

Wir bringen 3 ?« 

vlelinent Ufisfiii}», um unsiireu Uis'ynr dUC-ftOeba blick über die männijd&ciieti Bewtgufiyen u.ml Stümm.mgen äip a< ti) gebiete d*r i.uHschiiti’tM 7« 

Üer Veteffi deutscher Motaftfahtztnte-fndnstHatter 

verSCifdeV ‘ folgt,* tute» Pitüdschrgibenc „Die F lüg zeug- 
T(rdüstr.»e7ieji, : dif ih eipur: bgaohdertm Äfdedirltv; des"V cr¬ 
em s dektschei; Mororf^irz/ugM Hdust ttetkr zn^jürrucn- 
geschlossen >o{d. halten' m cHw Ictgum StCflilhk 

?,n • Mirgf weitere n BeobTigung nnv:FI»g>^utkdrrcozön ge¬ 
nommen. FL«vUtimtig wurde itese.hibss.en, mfeipiefl sich 
um nu solchen Wett bttevceben zu beteiligen, die vom 
VeHnh -dentsidH-r MotAHahfeeug- ludustnelicr ccmnn- 
schattitch mp sporfhehcü KörpursdiOiten \erarrstattet 
wer dem und äv\ o t juiterhalh des Kähmens des Deutschen 
1 aifiAVldtferycrFtä.nUoS. Für .dieses, führ' ist eine Hbher- 
gangszeit insofern voä'geSrhem als durch besonderen Be¬ 
schluss Konkurrentem die teilweise orgahBiert sind, 
f/ir die- liekMiigitrig - fretgVt<hen werden kömn/re >u 
W urdgfi der $cb wüfeefte.. UVireelüirdflug und v die nüehsie. 

Berliner Fiukwodhe df' 


ü»5* wfr den navhJitcheftden ^eiUtngssUmmen ktlü.e&Nitg» Ueihalu Rau.ti fteben { weil wir uns. mU Uinen idenpr,zieren. 


gou zwisefren i)gr» ImlnsrritdlcH und cnmien- spni’tdeli'en' 
K<>! pofiuloneih unter -demm imjwckt; eine prinzipielle- 
SVrMmrummm herhci^vTld«rt ist endgidl.g alwvschlossön 
s~md, wird über die uiUdtsteti jn Anss»mu gcmuitmoucu 
Vcruti?>tnUimecu nuiicr beneidet Werden. Schun jetzt 
stehen für eine dieser Konkurrenzen mehrere Itunden- 
muH*nd Mark an Preisen /.nr V erffigimg, und iijjer Vor- 
mts.sido nach dürfte die Preis*imune auf üoei eine halbe 
AlHüon Miok gebraeht werden.“ 

I.üi/ln bemerken die „.Münchener Neuesten Nacit- 
. richte«/.'.: .dinter den Sport liehen Korporatjoucn, rnif 
Jeucü die Fliigzeug-fiidnstneben ferner Hand i»i Hand 
arbeiten wollen, wird zweifellos der Kaiserliche Auto- 
tnobil-Clnb und die ihm angegliedeireu Karteil-Cbibs ver- 
shmdeni vielleicht hät man auch einige ffugtc^hnisChd 
Ai-re ine ms Auge gefasst. Dagegen scheint, der Beschluss 
eine Ablage a‘h-.AtiV'Ivttftschiffer-vürcJne' in sigilt ?:u Wv 


VVefhandbrn- 














Vollkommenheit Abklären uqd das in¬ 
zwischen üher stark gewordene* Voroftcib 
mühsam zerstreuein DntiJi wird ntaii 
lernen, mit ger ingen A^asehiftvnktAftdi ~ ■ 
fliegen und wird den Flugapparat prak¬ 
tischen Aufgaben •zuthlTren, T^xirm ist die 
tljir Fuhdroschken und. des Vätiä»-. 


Verschiedenes 


Voni Uiftschifiliaten Gotha seht uns 
In'-ccndcr Bericht zu; SchautHigt! Mir 
grossen-Frinlg flog jiii Sonntag, d. 13 ., 
hier der bekannte Gradc-Flieger Herr Ro¬ 
ver Kurz reich h Uhr mich Ankunft Sr. 
KbmgL Hidi.mi des Herzogs von. S. C. G; 
Wn^dd JP 1 iuti r tla5. Gebinde 
e».* bracht/ Der erste Ffng giiic'Kle mein 
Äiffe Herr Rover ging nach km:-:m 


vict hervor ragend ge!tm<ene ^dirmfh'rge 
zu vcrnnM/iltcn, die den < iradc-Apivr.u als 
sehr sivher teGtuneshdiic; erkennen üpssch,. 

ifgFjr Rover legte. £äii£n glänzenden .Bc- 
wois seih es K immens ab orni ge-warm auch 
hier dem Pimiruck^ eines isvm- 

pathischen, ruhrgeii und sicheren Fliegers Mit grossem 
Interesse und heller Begersunmg her» Pacht de -die 'nach 
vielen Tausenden zabievide Zasclm.cnnv-nge die ver¬ 
schiedenen Manöver des kühnen Fliegers, 
ders die dritte Landung erzielte einen ungeh£ur£'d : Bp| 
fölisiuheh Aus bedeutender Höhe ging der Hiebei in 
kurzem,, sL'tipheu *Glctfffug steif beruh und erstaunte digj 
SiusclWUfer durch seihe glätte, lind sichere Landung; 
So. Kgl. Hoheit, der HeatwA zog den jungem Flieger in 
ein längere* Gespräch • und hegHjekwünschte du» zu . 
seinem Unternehmen; er vcrlieS-S smlann den Luit- 
schiitlrafeik und Herr Rover führte auch .de« viprren 
Fiim glück lieh z u Fiale. 

MH kurzen UtncfbrecttüUiZcn flog der Fliegerca.. 

Stunde; e» War vom besieh Wetter begimsFgUHpd 
hob sieh besonders eindrucksvoll von dem wunder- 
vollenTipoergrimd -des •Abeiklhimimds ah. Leide; htusä- 
teft die für Montag in Aussicht eesUdltcn SAdmifUi&e 
unterbleibtn. da der eine der erwarteten Heroen sic*» 
niehl hetmiigen kmmic und Herrn Rover \\ ichuge ; Am. 
gefew*frei ton. nach Berlin zuriiekriefen. Fr hör fr jedoch. 
Gotha hak) auf dem Lu Uw ege besuchen zu können und 
hat .seiner Freude Ausdruck gegeben, über die grite 
Anlage unseres■.Halens, sowie über das rege Interesse, 
das ihm in so reicKcm Masse zuteil wurde. Wir wollen 
hoffen, dass diesem ersten glänzenden Erfolg hui pn- 
»screm hiesigen Gciandc sich in Kürze weiten: an-, 
schhessen mid unser Listtschmhatcn sieh eines .recht 
regen Zuspruchs zu erfreuen ha». 

Per LiitivcliiHjiafeu Gotha e. W sneudete dem 
hliever einen Betrug von 3oo M. 


Buxtehude, Uax vor kurtem durch schwere B rinde teilweise *er&tort ward«?, 
«ujr 200 m jHohe, Phot, frhr v Po 


gen, wenn auch das Verharren im Rahmen des Deutschen 
Luitschtiferve.rbandes zum Ausdruck gebracht ist. Per 
Kaiserliche Automobil-Club gehört ja 'ebenfalls dem 
L uftscljitterverbände all. 

Der Verein Deutscher Motorfahrzeug-lrulustrieller 
geht seit Jahren mit dem Kaiserlichen Auh/moinl-Chtb 
JldtnJ tu Hitiidir und die besondere Art de* urischifiel f&n 
Sports bciniAv ortete ein Zusajrimengehefi- der Sport 
komme nicht croi die Industrie, die Industrie ebensowenig 
den Sport entbehren. ü«e ffugzcug-litdustri« ist ein 
Kind des MotorwesOns, nicht der Äfc/oriautik. Sie glaubt 
also wohl tu iltn Kreisch, itfe bisher den Motorsport 
pflegten, ihr Imcresse um besteh gewahrFzu sehen. Wie 
man'... hüncAükBb der Beschluss der Flug'ZßUK-fndnsFrlehen 
iito den.Frfätirinigen des lautenden Jahres; wie er »o die 
Tar turiAWJZt wird, wird sich seigeh. Auf alle: Falte i$J 
zu kvtiiBebtm. dass er der biogen Fbigzcus-dnd.ustrfc 
Nutzen bringe/’ 

/re Geber öjö Zukunft des Flugwesens schreibt 
N. ivtirr« in dev „KbhiKsbergeF Ilaetu»ik^Ciicu^^ ^vbinnF*; 

Natiirgemäs.s ist auch gerade jetzt zur.Zeit der 
ersten Blütekoruunkuir der Flugtechnik dje erste* 
kritische Zeit. Fs drangen mehr Berufene als Aus- 
er wähl re hinzu, und der Oewinu an Siehe rheit hält däbm 
nicht Schritt. Die Folge davon ist eine KmGhmc der 
Katastrophen und des Vorurteils. Muh. vermutet dabei 
auch eine Zuua.hftic tief Geführltehkeit und kann es sogar 
zähtohpiüsiiig belegen. In Wirklichkeit niphnt rftit jeder 
technischen Verbesserung die grundsätzliche Gefährlich¬ 
keit ab.. Fs kommt dies aber mehr zum Ausdruck,weil 
mar? sich dann nicht rrfeht bei den gleichen Aufgaben 
versuche sondern sofort zu grdsserem Begimten weiter- 
gelH. Fhrhdi gedacht, kamt also die öffentliche Meinung 
poch kaum auf eine IWiihigntK reebhen Dies um so 
weniger, als der eigentliche rechte Kampf poch gar; nicht 
begonnen hat, Upsef£ $cgenwärbgeli Ffugk^m^urrgn&ßp 
haben noch bequeme Projuesitfonen. 

. Die Uuziiverhis^igkeft {bHdet. du pnoh ^o starkes 
Unterschefdung;smitteb dass der Bes|e sich bald alison- 
üert und als Frstpr ankinmm. Lange wird diese natür¬ 
liche Auswahl aber nicht mehr dauern Die Konkior,);, 
w ird w ach und damit mirmp die Oluicluirogkcif der f\i.hr- 
zeuge zii, ‘Dann ist dti >chnvl!ste der Frsie. lind däunf 
beginnen die Fiüc.rasereieu, l:s wüsste.' ;i»!cs Luc 
wickIungsccsciüduiiche 'prin;en, svem wäi diesmal m« 
IleschwindigkeitS-.Ffugretmen vnrhyikämcfi; daun vvHil 
aber erst d^s Staunen .und Gruseln »tber 4fe Welt kbh?* 
n 11 ■ 11 Denn die Ido Stmydcnkilnmeit:} wtssexec hetincr-» 
f.ufthihrcr sind die dreissie SiundcMikilameter der trsien 
Automobile. Wir werden ganz gewaltigen Gc$ch\vihchiG 
keitsleistungeti noch einecceusdreu und -kiehen 

At.B dem .Uehertrejheu aber Wird -jlch dapji ; t>rst 
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r FTD H JO 
Preis $i % 5. ß,. k\ 10 Pfg.a.Si. 
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Böchnera L&aduap ia Frankreich. 


Erläuterung xu dem Artikel: 

„Zur Vervollständigung von Luftschlffhallen", 

von Generalmajor z. D. Neu reu the r 
Um Heft 11. Seite 15). 

Der zitierte Artikel ist. 4öftP.wegen knapp gc 

drängten Passung, vielfach missverS tgtidGn wortlfc’u. Bei 


Querschnitt 'defi ^atlc Luftschiff b ; , de$se:n*3ia4t&* 
laue c mittei^V der in sie emvekmithterr .Rohtc An .«bc 
Etihrungsrollen bei d eihgehackt sind. fig. 24. V*r- 
grosserie .Darstellung der Anordnung e i i\ $'r der fiih- 
rungsröjlen'. a. mit Malndan c. eumeknupücm King ö 
Res-f. des Daitetaucs d, Die LeitseWeue g i$t tnittelst des 
Annes lg mit dem virimnmmtim Pfahl e verbunden. 


ftclien-Gcselischaft für ftniUn-rabrikation» Berlin SO 
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Führungsrolle. Fig. 3: Seitenansicht, zeigt wie die Leit¬ 
schiene g (starkes T-Eisen) durch die Hauptrolle b und 
die kleinen Tragrollen c mit einigem Spielraum gefasst 
ist. Bei k sind Verstärkungen der Hauptplatte a ange¬ 
bracht, um die Rollenachsen festzulegen. Auch die Be¬ 
festigung der T-Eisen-Schienen an dem Arm h ist zu er¬ 
kennen. Die Achsen der Tragrollen haben Vorstecker i, 
damit nach Aushebung einer solchen Rolle das Qanze 
auf die Leitschiene gebracht und dann durch deren 
Wiedereinsetzung mit der Schiene verbunden werden 
kann. In Fig 4, Ansicht der Führungsrolle von der 
äussern, und Fig. 5, von der inneren Seite, ist die Leit¬ 
schiene g nur punktiert angedeutet, um die Zeichnung 
einfacher zu halten. In Fig. 5 ist auch eine Auslösungs¬ 
vorrichtung gegeben, bei welcher der drehbare Rund¬ 
hacken e sich mit seinem unteren Ende gegen einen 
eingefeilten Halt am Schneller stützt, der in seiner 
sperrenden Haltung durch eine Feder 1 gestützt wird. 
Ein kurzer Hub am äusseren Teil dieses Schnellers löst 
den Haken e aus, wenn er durch den Ring des Halte¬ 
taues nach oben gespannt ist. Fig. 6 endlich zeigt, wenn 
auch in sehr kleinem Massstab, doch verständlich, das aus 
der Halle ausgefahrene, durch die eingehakten Halte¬ 
taue am Aufstieg gehinderte Luftschiff fertig zum Los- 
lassen, mit bemannten Rollen. Das Ausfahren selbst wird 
erleichtert, wenn man noch in der Halle die hinterein¬ 
ander folgenden Rollen durch Leinen von entsprechender 
Länge verbindet, wozu die Löcher m in der Hauptplatte a 
benutzt werden können. Es könnte auch an Mannschaft 
gespart werden durch Zusammenfassen von 2 oder 
3 Rollen unter Benutzung der an den Schnellem anzu¬ 


bringenden Vorsprünge n, 
doch ist wegen der Haltetau- 
Enden, welche doch mit 
hinausgeschafft werden 
müssen und deren glattes 
Ablaufen im Augenblick des 
Auslösens überwacht werden 
muss, immerhin die Be¬ 
setzung beinahe jeder Rolle 
mit einem Mann vorzuziehen. 
Die Ausführung der im ge¬ 
nannten Aufsatz gegebenen 
Idee kann ja auf sehr ver¬ 
schiedene Art erfolgen und 
sollte durch obige Skiz- 
zierung nur die Andeutung 
einer solchen Ausführungs¬ 
art zur Vermittlung richtigen 
Verständnisses gegeben 
werden. 

Die Entwickelung der 
Flugtechnlk im modernen Ja¬ 
pan. Erst in der allerletzten 
Zeit hat sich das moderne 
Japan ernsthaft mit dem Stu¬ 
dium und dem Bau von Flug¬ 
maschinen beschäftigt, eben¬ 
so wie auch erst im Jahre 
1910 ein Japaner ein lenk¬ 
bares Luftschiff in einer 
Grösse von 1000 Kubikfuss 
konstruiert hat. Der Er¬ 
finder, Yamada, stammt aus 
der vornehmen Samuraikaste 
und hat seinen Zwecken sein 
gesamtes grosses Vermögen 
geopfert. Den Japanern ist 
die Idee, die Luft zu er¬ 
obern, von alters her nicht 
fremd. Schon in ältesten 
Zeiten gab es mächtige aus 
Papier, Bambus und feinsten 
Seidenstoffen, oft sehr kunst¬ 
voll, hergestellte Drachen, 
die man in die Luft steigen 
liess. Zur Zeit der Mina- 
moto-Dynastie war ein vor¬ 
nehmer Daimio nach einer 
Insel verbannt. Um eine 
Verbindung mit seinen Un¬ 
tertanen anzuknüpfen, liess 
er einen besonders grossen Drachen nach Houshu (Haupt¬ 
insel Japans) fliegen, auf dem sein Sohn gefesselt war. 
Dies geschah im Jahre 1156. 

Später, zur Zeit der Tokugawa-Dynastie, batte ein 
Kaufmann einen Drachen fliegen lassen, woran auch 
einige Personen gefesselt waren. Der Erfolg dieser Vor¬ 
läufer der Flugmaschine rief das Erstaunen und die 
Eifersucht der Shogunate hervor, und es wurde ein Ge¬ 
setz erlassen, welches die Grösse derartiger Drachen 
beschränkte. 

Nach der Restauration vom Jahre 1868 hat man in 
Japan vielfach Fesselballone gehabt. Auch im russisch- 
japanischen Kriege hat das japanische Heer den Ballon 
und Drachen zu Signalzwecken benutzt. 

Vor 2 Jahren hat die japanische Regierung Haupt¬ 
mann Hino nach Deutschland und Hauptmann Tokugawa 
nach Frankreich zum Studium der Flugtechnik entsandt. 
Beide Herren sind als Flieger ausgebildet werden und 
haben verschiedene deutsche und französische Apparate 
im Aufträge ihrer Regierung in Europa angekauft 
(Bleriot, Wright, Grade, Farman). Diese Flugmaschinen 
werden jetzt ständiig japanischen Offizieren praktisch 
von den beiden in Europa ausgebildeten Offizieren vor¬ 
geführt. Von der japanischen Regierung ist jetzt eine 
Gesellschaft zum weiteren Studium des Fluges gegründet 
worden. Ihre sämtlichen Mitglieder sind Beamte der 
Regierung, Offiziere der Marine oder Landarmee und 
Professoren der Kaiserlichen Universität. Die dies¬ 
jährige Reichstagssession hat der Gesellschaft 1 % Millio¬ 
nen Mark zur Unterstützung bewilligt. Ausserdem hat 
die Regierung ein (2 Eisenbahnstunden von Tokio ent- 
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ZMznMv flu iKaufmann au$ Qs&käh der ln Parti 
e-tncn £htd^Hr JkÄ 


Hrnte$4 &KUH>U, Tsju. (t Tsjtt gleich M 

Vcavudisidd für Airistfe&r u\f Vcntonc 
s$£Ht, wo die he Iden HuKtehrer Hw?ö wd Tokü£»yrä, : 
uiit ijfrefl Frwtlgöfe ymwrofctfmtm Und wn dH; 

FUgnmKirtneu: n^clt curnpäHchcm Muster tu ScViür»|ien 
»»nterccbraehf sfetJ. " . 

' ' LHhcr die ResuUate dföf&€r. FHc£«H5cHüH traten 
nnjere H^cr ffufier einigt KoHxcti gefüllten . 

Hautftmarw Mino hzt itnt tmch cmcTin^aschiue. 

üiüCTHf KVin^rrnkilon geHi 4L die. he rejis e u als reiche 
Hnge gefeistei hat, aber deren Kön^üfckfMm aber nichts 
Näheres zu- erfahren war. Avsssef diesen 'ätfizicDen 
Leuten btjuäiiiftiiieti sich jetzt in J-miu auch eine ganze 
Anzahl von Privaileuicn mit Hoi Btt« vor» fiuy.- 
maschinm So hat der IngenuHir f >( . Narahata .MtappeH 
decker kaaftyliiert, die durch, einen Ondmcmotn; v.m 
50 FS angeiriehen werde«, (ftfestf Auxahe nteirtcr 
irischen Freunde habe H)i aut ihre $?(efiriikCH nicht nach- 
prüfet* ktinnerc) ^arahöto ist deF.Sdhrr r ä^ä 'öätfctrs. .Nsttu-' 
hiira. de« O^tt vertiefe ft der Okh{>WAT»*me v K*tur. ' 

,'• lUne ganze -Wahr vve«?e;er Personen hiibcn. *n\ .*d 
mir hcjkä’mt xe.ec.rden' ISd. FHxmasduiHp TriiBlruicriHä 
h PrexiutenfeaHtilrr Hohe, rnü' 4m Bia besehen 
no{?ptddt\:kcf erfunden. 

v j Hwr« Vft, Cfiiba, dem -ic|% viele ptöefcttch*: Arnratw vwdaoSre, 
vage, tfcb bei dieser Oeiegenbe.J rtieunia vtrbirfdlfcir.su-n Dank* Üf f Ö. 


ale Fhigteemiik 'Stadial hat, hat 

sfmeft’, t 

' X fitrr Tstatenkt ahs der bescHIrtBl 

sich mit; dem Ö$« : emc^ FtndvKikets, Hhrlfcr Hm Stehen 
$Äb$Hg$öh^eördnote imd reiche KauiHuH. dH T$n- 
?>uki uekiinjur WifeVsihU'ctf; 

d. Baron Hd (Si da hei. einen Eindecker nt hon* 
striiiereti. ■ 

Paris und Studieri 


.*■ ov $. Bu'rott Slug mm Bi Hm 

dort dH Fortschritte der Flfetechtok. • 

Jede jHfa&ere ' vreJifuH'-'m' Tctk'lo' h:U ticreiils eine 
Abteil ii nie j# iaHfebdtübrb t>ie „Hnchi ShimlmHh 
grösste Ze;timx m lukm, Hat die. .Herreu Takaiu. und 
inöhyc Ft«e-Ptniaktcure <irv2«^teHt Hfjcnso hat die 

uv Tokio and (>s$Kä orscheiocmk. eioflussrciclie Zeiumc 
■'.* A^aliTShbr!Hü n‘ $»Hu beende^^ädctGu r. Herrn 
B^rtL ': • ‘ \ 

1>H ‘Ofi^töse ..Kokifuiftr'' hat emcH PfcB 

Vöi> M fdr den- Prüfer ^stiften der .»her die 

Vnkfn-pöC.U) hielte 

.ÖA'iB .dÜ.cikm'-^hf- -h^ör, dasy .f.noan das* ernste 
Ucsithben hat ^Qdh 5«! dem- wichtige» tichivt der Huv.- 
HChTirk Tnchi tniitcf d«n turm^iBchen Staaten znriick- 
.•liKlt.ihwii. & LhwA-> 


Ksbezn 


MWN »Willi Blle 

MlMm Welt-ReM 

und alle d&utschon Rekords 

Deutscher Rundflug 

L. Chauvi&re, Ingenieur, Frankfurt a. Main 

Paris BSrtf und Fabrik ' GQH«e*o«eetraeso S Lonctctn 
Vartn«ts ü Utger bei M P>k»t*' flugiactm. ßeselitcba», JatiUAfvltiei. 
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Konsirmerlcm OleitHleg%-.r f «is«r en<kt«»ift# Firurde 


direkter Import 

Brandt & Dencker, Bremen IX, 


fte&tlfrgi*?'»• ' «tr.hiut 'fiwie.iM! iVunic/i per- 
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FLUGMASCHINEN - WERKE 
MÜNCHEN, SCHLEISSHEIMERSTRASSE 135 


Original-Konstruktionen 


Original-Konstruktionen 


Schnellste 

Deutsche Maschinen 


Schnellste 

Deutsche Maschinen 


Neuster Eindecker 
Typ Pfeil 


Neusier Eindecker 
Typ Pfeil 


Otto-Doppeldecker 

flog 

mit vier Personen 


Otto-Doppeldecker 

flog 

mit vier Personen 


Otto~Doppeldedver, Militär- lind Passagier-Apparat Typ ü 
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Zu dem letzten llnfaU des Flleeers Powiain in Düne- 
mark teilt uns die mit, dass 

der Unfall nicht, w ie Um T;.t resuresse J>c right etc, aut 
einen Motordefukt msw zufiiek^ütniif^u Ist, Mindern dass 


Poulam emen von ihm seihst. kdnsUuierfejj Fiudeckcr- 
Apparat benutzt:*, welchen aus ?, iisatmnengesch\veisslt/i 
Stahlrohren besteht. Mü diesem Apparat hatte PfHijäiil 
vor oiiii>:ett Ta^en eine etwas unglückliche Landung.- 


Schraubcnbolzen (System I, M.) 


Pa.»<?mk’rt tri atfcn 
Deutseftü-v freies Paten» 


Seibstabdrehon oder Nachgebsn 

munögiieh ** 

Katalog und Beschreibung durch die Fabrik 

L’Ecnra lodeiserrable, Paris, 4 L 9 ne Haio. 


Alphonse Blnet & Cie. Paris 

Ö. Rue de Jareot© 
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Ueferanla» der reiosMlerteiteR FliRoassMitft^mirBfctew 

===Ää Xata'og gratis 


Welche 


Automobil 


Motoren- oder 


Metallwarenfabrik 


wünscht zwecks Aufnahme des Aeroplanbaues ab Fabrikation? zwrig sich mit 

einem unserer bekanntesten Preisflieger 

anerkannt tüchtigen erfahrenen Konstrukteur 

in Verladung tu eeften, Offerten unter H. 7084 an die Exped. de. Blattes. 


Bureau; Forststf. $ 
Fa&rifc: Hatnsir. m 


i. Schneeweis,Inj. UsEHlflllZ i. JtL 

(Tc*lt;gramni Adireij.e; MotomUfieowpist 

Baut und liefert als Spezialität ui»ter Vc»Wendung 
bester Qualitäts-Materialien als Präzisionsarbeit 


von SO 200 PS mit 4 , 6 u. 6 Zylinder 

von znvtjriÄssigSler Konstruktion, grösster Ön- 
faebheit und BcfnebssichcrlarK 
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AvoEUirch die Schweißstellen sehr stark glitten haben, 
i ?i,t* l^i^Tiuüf wurde, damit KeRi gro sser Zeitverlust 
emstund, sejmcllsiens jerUwwc-SbdU, ufnJ es ist anzmich- 
'UC«U Sefiwoissstelle, welche, .defekt war. iiher- 

schofi »vurtjc, .wodurch das Pobr an-.'(jjmr Stelle in der 
Min: ed^wei King ' and die eine Seite* : der Tragfläche 


zwar .MUlwoeft*. ■■— Vierisij, £xpedidon. VefWaliun* ör.a Drück 
VefcinlÄte V^rtaKidosUlf«« Omtiv fr r s» t» s b » c fc\4- O u t>* 
t» e.fS - 0 r «IX? k*r*r AS(let!K?«l!8cfi*b. 8^i) n W, 38 

t II I S O w s l r* 103. — Chefredakteur: Di. ft, ü I i» * ■ Btrlir, SW 
Pf$fs des itfirsamrs (26 ffefie) 12,-v Nh Ausland 16,*- M. m*fci 
pr«is für jede» fiefi SO Pjfr 

. Alle Kcciite '>ttf ^ämuicft* lexie und Abbildungen vorbe 
haüw. ~ Nachdruck verboten. — Auszüge nur mH Quellen 
angafce gesUttfet. 

Inserate 

.mH leit bringst ftach Tarif berechnet* 
lnaafätab*AnnÄhmB doreb dt© Varein>gtönVarlaaa- 
anftiattefr-Quftt.ftv Sraimhöck & Quienhert; 
OftiCk^fei Ak^o»«., mm w. 38. für■ Frankreich 
durchE<<<nood Bittu, Paris, 29 Rü® d <53 Cttpucines 
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, dn^lr' bei Luft 
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lusirijuieui zur graphischen AuAwemwi; 
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Luilsehirfalirt in SiUlaroe-rikft . . . ! v 
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Verschiedenes . ... . . . . ' * ,* 


Düsseldorf» Obercassel ? 
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J*ivt AnnehmlichHmt 

EntwicKeins bei Tageslicht 
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Sämtliche Zubehörfeile 

für dert lliiuz^ug- u.-i afefiiitibau 


'tes Lager für Flugfahrzeuge aller Art. 


Letzter Erfolg: 

Dancourti liegt auf Blenot vonOrlenns nach 
Paris. Der Motor Via/e hat R. W. 
Lager in der Kürtu/wxf/e. 


Riehe - Kugellager■ 

Wej$$£fisee* Berlin i 


u. Werkzeug-Fabrik 

ni - h ff I~ehd?rstr, 74*79 
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Bagerifd)e Fliegerfdjule 

Telephon Nr. 14066 München, Oberwiefenfeld Telephon Nr. 14066 


Flugußtcrrid)t auf Ein- und Zweideckern. — Bau von Flugmafd^inen nad) Angaben der 
Befteller bezw, Erfinder. — Anfertigung von Erfa$teilen für Flugmafd)incn jeder Art 
nad) Zeid}nung oder Modell. — Verkauf von Propellern, Materialien und Werkzeugen. 

Günptigfte Bedingungen, billigte Preife, fd>nellfte Lieferung. 


mit direkter Umsteueruiig von 100 PS 
aufwärts zum Betriebe mit billigen, 
3 SK schwer entzündlichen Oelen. » 


fabriziert und liefert in unerreichter Qualität, billigst 
und prompt, etnbautertigfc und. zu jedem Flugzeug 
gleich gut passende Flßgzvug-Anlauf und ian- 
duftgggestelle, Univerbal Ftu greugsteoerttoger. mii 
wcWu.ni der Flieger sein FJügfceüg in sffmUiefren 
Raumcbeuen mit einem einzigen Haoöfcrlff zu be- 
herrscJH'n vefHiflg, 


Bootsmotoren für reinen Petroleum- 
betrieb (Anlassen und Manöverieren 
ohne Benzin), Marinemotoren, Unter- 
=a=-' seebooismotoren . 


GEFÄ-Äluminittm-Kübicr 

GEFÄ~Luftsd)rauben 

GEFÄ-Spannsd)rauben 


Oebr. Körting Aktiengeseilscii, 

Marlnetechn. Abteilung • Nid 


Ganz neue Modelle von ßenzin- lind Oelbehältern, 
Aeroplaosicuf, Gummiringe sowjo 

sämtliches Flugzeug-Zubehör und -Baumaterial 


L uft fd) iff Ijalle n 


c.uftfttjftbjGI*; p44&eidnrf‘ wAiFiiend riesWaues. Ef>rtillUip!otö. 

Gesellschaft Stephansdach, q. m ! b. h., Düsseldorf 4. 






























Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Sachsen-Flug: 

Büchner gewinnt *nf 
Av*atl3* cwetteu Preis, als 
klnslger PHtger, weleh*r 
die öeseuimiccke ohne 
MüilüueinfefeVt: 20fü«:k- 
legt. 


Saehsep-Fltig: 

Hoff mann und («fmov 

aut flirten, drei erste 
Prafsc, ilndpäihtfler ynd 
taPKTi scWagend 


traf beim Deutschen Rund* 
flug („B.Z.“) ßacliner* auf 
Aviatik'-Doppeldecker mit 


in Berlin ©in. 

Oerselbe >,Argus - Motor 1 ', im Passagier - Flugzeug eingebaut, welcher bereits im 
Sachsenflug Büchner zum Siege verhalt, erwies sich als der schnellste und zu« 
vtiHästMgsie von allen beim Rundftug verwendetem Motoren und siegte 

beim Üeberf liegen de» Harzes mit 30 Minuten sowie 
mit ÖUotiner in der Etappe Schwerin—Hamburg als Erster 
mit' Jabflow in dBr Etappe Hamburg- Kiel als Erster 
mit Hofftaaim in der Etappe Köln-Dortmund als Erster 
mit Büchner in der Etappe Kassel-^Wordhausen in einer Stunden¬ 
geschwindigkeit- von 106 Km. 


Dänischer Flug; 

Poulain aulPotildiö ilhsr. 
Hlfeifl tfvu Sund von Ko¬ 
penhagen nach :M«!ö)5. 
StanUengvffcft Vfriitifekell 
von 126 km erreichend. 


Rhein, Riuidflag: 

Jeßimir» ftulÄviatifc. 
ausser K-ankiifrea/, ge¬ 
winnt die Eiapperjptelse. 


Berlin - Reinickendorf 


BÜCHNER 


welcher mit Aviatik * Doppeldecker und 
100 PS Argus«Motor als ERSTER im 


für den Verkauf der 


fast alle Flieger, den 


an kam, benutzte, wie 


bewährten 


(System Etrieh-Rumpler) 


daran Weltrekorde und Erfolge im 
ftathreinerprel« 50 OOP. , beim 
Oberrhctntlug 70000.- und irrt 


128 000, - alfflarnBih bekannt gmd 


Es Warden nur allererste Kräfte, d ; s 
in der Industrie und bei Behörden 
gut einoeführt sind, beril ck Sicht'gf 

Möglichst SysftthH Bewerbungen mit 
Angabe de« gewünschten Bezirkes m 


Hans Windhoff 

Apparate- u. Maschinenfabrik G. m b. H. 

BERLIN - SCHÖNEBERG 

BennSgsor.atrasse 21 


Llchtenberg - Berlin, 












































Rekord 


nur mit 
Eiseman 
Rekord- Kerzen 
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August Selraltze Seilfabrik, Berlin SO, 33, Köpenicker Str. 190 

am« Ankepseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


fcu ttv 

Beritn-WümersdorJ Sönittisirasse 49 

Patent und MustetscIVilU irt atti.l KtUhirüna'.eu angpüjüldel 


Vofrkh timg *«if sofortigem sichersten uod bequemsten 
Verankerung von i-wftschtflen nnd Freihallmts, 

i Von deo&cto MiilUibcho? ( iv i n upd vorn Luü- 

: schlf&t '* Vemifi c*$oföbt — Pi^varudg voo HtUskiäfien bei 

| Landung — Auf dem Bäjföptfjfettegtdate Scbmdrgeiuiorf ist 
'.j unter fcaüfsic^Ttlguug dev- Htrftn Dr, ftt ft ehre im «ton die 

LuitsehiH -Ver»/it^eruKig • Veinigetxitit’ und in Benutzung und 

kit sch selbst bei Sturm bewährt. 

| Erkjambg, and' &rj6p»k'tc Reflektanten zur VeiHigimg; 


an lenkbar. Lufiscliiffen 

iur liirckkn Aosnutzung (1er 
Wintiönerflfe um Aktion *- 

utU»4* v zu . eefgrossem,. soU 

i .' Ment m* 

& netd&l. Ni« nupHstkr^IUg^ 
weiden um geil, 
Adressetmt- 5786 
üuc«fe Berit« SW, 


Luftschrauben in erstklassiger Aiy$fijhru?ig. — Stähl* und Hoizrobrrümpfe 
Vorzüglich federnde und b*w&hrtfr' fahrgestelle. für Eindecker mit patent- 
amtlichem SuMz Uof&i! io Concurrenzpreisen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b. H. a Nürnbßra, Peter-Henlein-Str. 51. 


1£4 ty. jtWgW «wldsvr Mäo«i 
J6r, ‘ ’§ßiß€ ■ •»J|r * “• ‘ 


r . . 

IsWjgihi^i Witt, »rax 1 3«, 

Wer 

■ it<7{ aü Pflottsn attü/lfjeu 
iiWu S«<b. ’vürd? 
*.i s?t#.o ^-nfhucMetl 
g*rrt\ 

‘jgtfßi n T Kiiiiw Oer Pmtje 
för) ifl «JiWyrf, OUV.»(«T 

yjk«! \V. 7 OJ5 io '<140 
n$pß«iUti>n ßlaites 


£ku t\ ?!l-n l'fesifrfit 
£tv» V Urorithp. 


Verfretgr Ttot- 5 , f raojtpftt 4 . ft ' - • 

i HijVr u*n J 



1 

n 


IJgPy 



































Billig« und mite Btetfiemmi 
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Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parseval-Luftschiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 
sind mit Kugellagern w 0. W. F.“ ausgerüstet. 

Qintscle Wa Heu- und Munitionsfabriken 

Berlin 44, Dorotheenstr. 35, 


Theodolite 


zur Btitenverfolfiung 

Modell d. Königlich PfedMlscUea AerotlitiiUeheift 
Observatoriums Linde» berg bei Beesfcow sowie 
«Amtliche mateoroiogischen Instrumente fertigt 


Fiugmaacbineoteite alter- Art 

Frankfurt a. Main - S. 

T?'*l0«: 3763. 

Sämtliche Zubehörteile 


atm OrtntefistrasAB 20 mro 


/^croplan c 


zum Flugmaschinenbau 


2 Eindecker (tmterUz). äiiiiMctv dem System Blöridt, &«**©*•** 
gttnstig zu verkaufen. - 

fi* Schauenburg Hasslingliausen (Bez. Dortmund). 
TetepJL Ami fievelsberg 61 oder 484 


äpann-, *">esc'rh und Mütter- 
sctir-a üben, A i u triimu ni sch u h e< 
|¥öffi-U;Mkti« Kupfer- ü Hoiz- 

t$l rohre 3 Stahldraht.. Klaviersaite ml raht, Drahtseile. 


Steuerräder - Laufräder 


errang im 

Internationalen Wettbewerb iSH I. 


AEROPL.ANSTOFFE 

s In allen Prelftlagan t 

Spezialität: Dynamometer zur Bestimmung 
de» Schraubenzuges. Avratikerauerüetungen, 


NstcbwtU 
der Leistung am 
Versuchsstand 


SpezialfabrU 
für Schrauben 
prspeltar 

Altona a. E 


Vertreter 

FrtnzC.ttoysr 

ßerllfl W, S7 
Frobenstrasse 23. 


ALUMIMIVineUSS 

in allen legieriingen 


Frankfurt d. Hain— Griesheim 

:: Fftiterstrasse 1 .J/ 15 . :: 

Jlla«triert« PrelsÜsle yr<Ui«i und franko. 


mii höchster Festigkeit u«d Dehnung; 

Albert Schreiber 


Berlin SO. 26 


PetnSpr.: IV, I0$3S 
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•Magmasebteea ^otldi) vbUttftAd f«l lOO-ÄCO «*»« fitas-, 

60 cm lang, 42 cm &reU Opminimotoj c. ScftrsuUe. Stm 

söUdfc Aluminium-Konstrukt Auf RSd?tn petbstUU* v. Hoden aufsteigeßd, 
$tndlen«pp«rat h fta,, JOttsi pretaBafcr., 9t. 5.— Juki. Porin «. Verpackung, 
r. EHRENFIEL», Frankfurt a. 91 . SS. eoMhetirafrtc 34 v 
Neu «rsd&jeneatr Avtatik-KataJog Ober freifileg, FlugnuiRClUO^n-ModeÜe, 
l.uftachmuban n. Kon&tnikilon*mst*mf »um Aäibitihnnfto ö*v kostecfttl. 


Prlsisloiii« 

Instramonte 

fOr «-uH*chl«ahrt 
und Flägtechuik 


* LnfiuUftaotorm m 
Automobil«, ftfotorrider oto. 

Zahlreiche LJtgtor « ■ —. Best« Qualität 


Oarwtitert abaetate ¥ef?S«0chliert 
Lontfour SSotasn». NMttHen 

BrüJßöt MMÖ: UipHur. tJ'hennour 

E. HÜE, PARIS 

03. Rue des Archive« 

Katalog franco. 


♦♦Vfollan** 

Automatische* Statoscop 


Bambusrohr 


OTTO SCHLICK 

Berlin 0 a f Prenzlauer Str. 26 . 


J. E. C. Freerks St Sohn, Hamburg IX, 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


Wtr bitten unsere Leser bet Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freund liehst auf die 
„Deutsche Zeitschrift für Lufiscftiff&hrt“ Bezug 
nehmen zu wollen. 




HandUwpe I vi Enainstiinder» 
Handlqinisje »t tÜ? ft renn stundet] 

urbUCfcCrtottmMf^ 

»au 1 p£$Hn»i'fst >U$ P.hysjkadiscJWsn 


V* \u'Hambujg. -t- 

lulUnftllftwr*’». Rer. franko 

Adolph WeUekiml 

f «bi aaWsntopk«r A’ljwrtmfV 
36, ftätfärtvAli 3b. 

Ititefw-AttsW'ffS, Ffmikftoi a. M, 1 möü 


Die erste dem Preutsiscben Krlegsrolnlsterlura durch uns 
konstruierte and gelieferte transportable LuDschflfhalfe. 
Gelegentlich des KaisermanÖvers, September J 9 Ö$ t bat sich 
die Halle im schweren Üewiiterstarm vorzAgMcb bewährt. 


Bcrgischc Stahl-Industrie 


CfjV «fc# uns«® 

5 1 At . ^^KtdJier; .«Mieh* 

ivl»r 

's i » ptelMt 

h^fialvnß -•h!*ri*r«n&CT ! 

c ' üy|r 


Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Konstruktionsstahl für den Luft- 
schiff- u. Automobilbau als; Kurbelwellen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahnt), Fa^onstücke, geschmiedet u. gepresst, Stangen material 

Garantie f. zuvorlftaalgea, erstkla«sigeat Material 


»nb^’flwififRdnd. softtf* 
u.; tapr- 
r> iijtftfirtistiir 

iWqttefi fwtiglt 

NecKnr. 


Ooldtti« Sia&t«m»d«fll» 

Arbrtt*™*»» t». XX» 


Qoltiurt« Au»*t«fiuna«rN*ämi||» 
Arb*tt#r*ihl n. 3000 
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illustrierte Heronautlsche Mitteilungen. 

XV. Jahrgang 6. September 1911 18. Heft 


Deutscher Luftsdjiffer-Verband 

Berlin W. 30, Nollendorfplatz 3. Fernspr. Amt 6, 3605 u. 5999. 


Zweite Bekanntmachung. 

Gemäss Beschluss des achten ordentlichen Luftschiffertages vom 8 . Oktober 1910 und des Gesamtvorstandes 
vom 29. April 1911 findet der 

Neunte ordentliche Deutsche Luftschiffertag 

mit Rücksicht auf die in der zweiten Hälfte des Monats Oktober tagende Jahresversammlung der F. A. 1. am 

Sonntag, den 8. Oktober, in Breslau 

statt. Nach § 24,1 des Grundgesetzes beehre ich mich, hierzu die verehrlichen Verbandsvereinigungen auf vormittags 
9 Uhr im Konzerthaus, Breslau, ergebenst einzuladen. 

Vorläufige Tagesordnung: 

1 . Ernennung von zwei Schriftführern und zwei Stimmenzählern durch den Vorsitzenden gemäss § 22,3 des Gg. 

2 . Festsetzung der Präsenzliste. 

3. Geschäftsbericht des Vorsitzenden gemäss § 13 des Og. 

4. Kommissionsberichte. 

5. Vorlage der Jahresrechnung durch den Geschäftsführer gemäss § 18,2 des Gg. 

6 . Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des geschäftsführenden Vorstandes gemäss §§23a und 30desGg. 

7. Vorlage des Voranschlages für das nächste Geschäftsjahr gemäss § 23 a des Gg. 

8 . Festsetzung der Zuschlagsbeiträge gemäss § 23b des Gg. 

9. Ergänzungswahl zum Verbandsvorstand gemäss § 12 des Gg. 

10. Neuwahl der Sportkommission gemäss § 19,3 und 4 des Gg. 

11. Wahl zweier Rechnungsprüfer und zweier Stellvertreter für das nächste Geschäftsjahr gemäss § 30 des Gg. 

12. Festsetzung des Ortes des nächsten ordentlichen Luftschiffertages gemäss § 23h des Gg. 

13. Anträge des Vorstandes, der Kommissionen und der Verbandsvereinigungen gemäss § 23 c des Gg. 

Die Verbandsstellen werden ersucht, Anträge zu Ziffer 13 der Tagesordnung spätestens bis zum 1. September 
an die Geschäftsstelle einzureichen. Ergänzungsanträge können gemäss § 24,2 des Gg. bis zum 20. September ein- 

g ebracht werden. Später eingehende Anträge können nach § 9 der Geschäftsordnung für die Luftschiffertage als 
►ringlichkeitsanträge nur mit Unterstützung von 2 /s der anwesenden Abgeordneten zur Beratung und Beschlussfassung 
gestellt werden. 


Vorläufiges Programm. 

Freitag und Sonnabend, den 6. und 7. Oktober von 9 Uhr vorm, ab: Vorberatungen des Vor¬ 
standes, der Kommissionen und einzelner Vertreter der Kartelle und Vereinigungen im Konzerthaus mit Vorträgen. 
Freitag, den 6. Oktober 1911, 8 Uhr: Begrüssungsabend. Bierabend mit kaltem.. Buffet im Konzerthaus. 
Anzug beliebig. 

Sonnabend, den 7. Oktober 1911, 8 Uhr abends: Festessen im Konzerthaus. Anzug: Gesellschaftsanzug 
(Frack bezw. Waffenrock). 

Sonntag, den 8. Oktober 1911, 9 Uhr vorm.: Sitzung des Luftschilfertages im Konzerthaussaal. 

Anmeldungen unter Einsendung des Betrages von 
3 M. für den Bierabend am 6. Oktober (Kaltes Buffet ohne Getränke) 

5 w B das Festessen „7. „ (Trockenes Gedeck), 

Sa. 8 M. sind baldmöglichst, spätestens bis zum 28. September bestellgeldfrei an Herrn Ingenieur 
Neefe, Breslau VIII, Klosterstr. 40, zu senden, worauf umgehend die Uebersendung der Teilnehmerpapiere und 
Tafelkarten erfolgt. 

Der Vorsitzende, 
v. Nieber. 


2. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 
am 22. August 1911: 

Nr. 97. Gustav Witte, Aviatiker, Gross - Lichterfelde, Berliner Strasse 65 a, geb. am 21. April 1879 zu 
Rufen, Kreis Soldin, für Zweidecker (Wright), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 98. Karl Justi, Leutnant im Grenadier-Regiment Königin Olga, Stuttgart, geb. am 7. April 1885 in 
Ludwigsburg, für Zweidecker (Albatros), Truppenübungsplatz üöberitz. 

Nr. 99. Vogt, Leutnant im Feldartillerie - Regiment 15, Saarburg i. Lothr., geb. am 23. Februar 1884 in 
Barmen, für Zweidecker (Albatros), Truppenübungsplatz Döberitz. 

am 24. August 1911: 

Nr. 100. Walter Hormel, Kapitänleutnant a. D., Berlin - Johannisthal, Trützschlerstr. 2, geb. am 5. Juli 
1881 in Cassel, für Zweidecker (Albatros), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 101. Konrad Goltz, Kapitänleutnant, Wilhelmshaven - Rüstringen, Brommystr. 13, geb. am 8. Oktober 
1881 in San Remo (Italien), für Zweidecker (Albatros), Flugplatz Johannisthal. 


Digitized by 


Gougle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 
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Nr. 102. Josef $ u v e l u c k , Ingenieur, iofiaftttisthal,. Hotei öürgergartea, gcb. am 1. Mai 1883 zu BUterbßkk 
(Westu. für tiio'üückfer (Elridr-Rtimplerk Flugplatz Johannisthal*. 

ani I, September 1911; 

Nr. 103. Otto v u n R r» l te o bat $4, Reforendar* Fratfkfärt au NL ;.SciiwindtstW 2Ö f - geh-, am 2$ .Nowbber 
1^85 zw Berlinv für Zweidecker (K.uler), Truppe nilb#^%tz 

am 4. September 191 f: - • 

Nr. 101. Gordian Nos! i, Riga, S(Ti kusche ,str 29. zur Zeit Bork, geh. am 21. August/2. September <891 zu 
Riga (Russland), fjlr Hndecker JEtrjeh-Rumpfötg Flugfeld Mars; 

3- Als Sportzeugen sind bestätigt; 

für den F ra n k f u r t er PI u g s p 0 r t * C tu b; v, Bi 11 & r, v, ‘Sc h impf f f Ö u d d e c k e, 

für die Aut 0 tu 0 b i 1 - und PI u g t e c H n i $ c h e G es e! 1 s chaf t.:. Q. u r a f v. A r c 6 r R Conrad,. 

<L 4? r e 0 n d. Eugen M \i 1 ler, W. A, Tb,. M alle r, Alb St m on, H Zeys-sig, 

für den. V e t e. i « D e u 15 c h e r F lugt e c h n I fc e r; B e r t r a tn * M i n t n e r. 

Herr Ingenieur Gabriel ist auf eigenen Antrag wegen A?b£ttsüberlmufiing aus der Liste der Spdrtzcuged 
des Vereins De titsche r Flugtecbnlker gestrichen/ 

Der ÖeschÜftsfü h »• e r. 

Rasch. 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

CJeschäftssfeUe: „Fuggerhaus- 4 , Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 188h 


Wegen des am 8. Oktober in ßr.esf au -statt fi«denden Luftschiffertages wird die Vereinsversammlung für 
Oktober auf Döbnerstag, den 12Oktober 191L verlegt 

Zum Ballonführer ernannt wurde; Herr .Ingenieur Gustav Gebadet, NW. 5, Perleherger Strasse 44. 

Die Bestimmungeu über die Ausführung von Oastfliigen sind jn der Geschäftsstelle zu haben, Dl? An- 
meMungfen; f.ör Teilnahme an Flügen, sind an den yorsitzebden des Flugatisschusses. tferrö-Fabrikbesitzer Mas K-raii'se 
Berlin S. 42, Alexaudrinenstrasse 93, zu richten. 

- . Um neu eintreieuden Mitgliedern die. Beteiligung . äu Freiballanfahrien zu erleichtern, «lädf vor Antritt der 
Fahrt nicht mehr wie bisher zwei Jahresbeiträge, sondern nur nach der Beitrag- für ein Jahr zu entrichten« 

, FWttbestiirmuingeiT in der Öesdhiiftssteile. fahrtanmeldiingeH sind zu richten an den Vorsitzende« des 
FalH^hÄU^sch.ü^-ses,' Herrn Th,. BriJckeinmnn, • Speyeref Strasse Nr. 1. Während dessen Abwesenheit bis 10, Oktober 
an die Geschäftsstelle. 

Jahre-Hkarten zum'Flugplatz Johannisthal, gültig für alle Veranstaltungen, kosten von jetzt ab 26 Mark. Zur 
Ldgitlmatloh ist neben der Dauerkarte stets eitre vom Verein tibgestempelte und mit dem LegUhuatf onsvfcr merk -'vier-' 
sehene Pibttogmphte an der Rasse des Flugplatzes vorzuzeigen. 

Mitglieder, welche Jahreskarten losen wollen, werde« gebeten, ihre Photographiert zur Abstempelung und 
Vornahme des Vernterkes in der üescliüitssfelle yorzu legen. 


angenommen. 

Von der Anweisung für Ballonführer ist eine neue Auflage erschienen, Dieselbe enthält mancherlei neue 
Bestimmuugen. Zusendung erfolgt durch die Geschäftsstelle. Preis ] ,50 M. Stadtporto 5 Pf. Innerhalb Deutsch¬ 
land lü Pf. i# 

Die üeschhftssteüe. 


Niederrheiniseher Verein für Luftsehiffahrt (E. v.) 

GeÖr^nctet: t6. Dezember 1902 Sitz: Barman. 

l. Vorsitz,: Major von AbercVon, int-Reg. Frh, y. Sparr (3. Wöstf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regöntenstr. 52, 
Tel. 184. — M, Vorsitzender: Pj:e)lefeSfor Ernst Mil&rch, 8onn. Argetander Strasse 120, Tel. 1849, — Vor- 
eitzender dee Fahrtenauesa'hus^eöi Prof; Dr, Bamler, Essen-Stadtwald, Tel.' 1422. — Stellvertreter des 
Fahrienausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Böcliumer Allee. Tel. 4446. — 
Schatzrrtetster: Sankdirektor Becker* Easen-Ruhr, Essener GrediLAnstaK, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, TeL 239. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-ÄussdjuSses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Mitteilung des Fahrten-Ausschusses. 

Zum Führer-Anwärter wurden ernannt: 

Dr. phil. Robert Strauss in Weissig b. Qrossenhain, 
Lehrer Ernst Magerstädt in Garsebach b. Meissen. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 6. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch, 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. 8., Fahrtenwart. 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Oartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Fahrtena usschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Pommerscher Verein für Luftsehiffahrt. 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister lm Kflr.-Regt. 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Gaibel, Stettin. 
Gr. Lastadie 56; Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Nenfeestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk. Wilhelmst asse 16a. 


Westpreusslscher Verein für Luftsehiffahrt 
zu Danzig (E.V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. S c b u c h t, Danzig, Stadtgraben 11, Fern¬ 
sprecher 333 und 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jlschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Bolsseräe, Danzig, Kleine Oasse 12/13. 

Luftsehiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsteriand (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene 
(Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Oberleutnant Hopfe 
(ArL-Regt 22); Geschäftsstelle: Architekt M u t h s, Zumsandestrasse 19, 
Fernruf 447. 


Braunschweigisch. Verein für Luftsehiffahrt. 

_Sitz: Braunachwelg, Augusttorwall 8._ 

Chemnitzer Verein für Luftsehiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


Nürnberger Verein für Luftsehiffahrt e. V. 

Qegrftndet am 29. August 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marienstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend im Cafd Kusch. 

1. Präsident: Vacat. 2. Präsident: Vacat. Vorsitzender des Fahrten- 
ausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marienstrasse 8. Tel. 
Nr. 282. Schriftführer: Richard B a rt h, Grosskaufmann, Prinzregenten¬ 
ufer 7. Kassier: Bankier Martin Kohn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

Geschäftsstelle: Berlin N. 65, Seestr. 30. Telephon: Amt Moabit 7193. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch lm „Franziskaner" 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Willy R. Strauch, Ingen.; 2. Vorsitzender: RedakL Alfred Schu 11ze; 
Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Ad. Gerd es; Schriftführer und 
Kassierer: Max Hed Icke, Steglitz, Albrechtstr. 14a; Beisitzer: Ober¬ 
leutnant a. D. H. v. Poser, Bernhard Röschke, Max Schäpe, 
Paul Juretzky, Herrn. Katsch; Flugarzt: Stabsarzt a. D. Dr. Dam- 
mann, W. 64, Wilhelmstrasse 94 96, Tel. I, 9496; Vereinssyndikus: R.-A. 
Dr. v. Zimmermann, Wilmersdorf, Berliner Strasse 8 


Frankfurter Flugsportklub E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Neue Mainzer Strasse 76. Tel. 11634. 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Qeschäftaatelle: Franz Ouelle, Bremen. Blachofsnadel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. O rosse. Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Oeorg-Oröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Kartell der SUdwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidierender Verein z. Zt. Frankfurter Verein fQr Luftsehiffahrt 


Breisgau Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Freibarg 1. B. Gegründet 1906. 
Geschäftsstelle: Eisenbaltnstrasse 2. 


Mannheimer Verein für Luftsehiffahrt Zähringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1908. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon: Amt II, 1142. 


Mittelrheinischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: M a I n z. Gegründet 1905. 
Geschäftsstellen: Mainz, Welsenauer Strasse 15, 

Wiesbaden, Adelheidstrasse 35 ptr. 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe i. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

Sitz: Strassburg i. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St. Peterplatz 6. 


Hessischer Verein für Luftsehiffahrt. 


Verein für Luftsehiffahrt am Bodensee. 


Sitz: Marburg a. d. Lahn. Gegründet 1909. 
Geschäftsstelle: Physika!. Institut d. Universität. 


Sitz: Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Seestr. 31. 
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Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband, 


» 

Name 

des 

Vereins 

Lfde. Nr. der Fahrt 
in 1911 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

B. A. C. 


6 . 7. 

„Pettenkofer“ 

München 

B. V. 


8 . 7. 

„Riesa“ 

Weissig 

Fra. V. 

42 

8 . 7. 

„Hansea* 

Griesheim 

Sch. V. 


8 . 7. 

„Windsbraut* 

Hirschberg 

Schles. 



8 . 7. 

„Clouth III“ 
Düsseldorf- 
Eller 

Brg. V. 

12 

8 /9. 7. 

„Freiburg- 

Breisgau“ 

K- C. 


8./9. 7. 

„Overstolz“ 

Cöln 



8 ./9. 7. 

„Rübezahl“ 

Liegnitz 

Wü. V. 

Frä. V. 

80 

8./9. 7. 

8./9.7. 

9. 7. 

„Württem¬ 
berg 11“ Gais- 
burg-Stuttgart 
Füllplatz 
„Hildebrandt“ 
Schmargen¬ 
dorf 

„Franken II“ 
Würzburg 

K. Ae. C. 


9. 7. 

„D. A. K- III“ 
Bitterfeld 

Z. V. 


9. 7. 

„Zähringen* 

Heidelberg 

Wü. V. 

23 

9. 7. 

„Stuttgart“ 

Gaisburg 



9. 7. 

„Pommern“ 

Stralsund 

Fra. V. 

40 

10 ./i 1. 
7. 

„Tillie II“ 
Griesheim 

Zw. V. 

7 

1 

10 ./11. 

7. 

„Zwickau“ 

Zwickau 


Name des Führers 

(an erster Stelle) 
und der Mitlahrenden 


S. K. Hoh. Prinz Qeorg 
von Bayern 
Baron v. d. Tann 
Hauptm. End res 
Dr. v. Landgraff 
Dr. Schäffer 
Direktor Trenkler 
Baron v. d. Ropp 
Eduard Reichard 
Frl. Olga Höchberg 
E. Qraul 
Kurt May 
Dr. Weingärtner, 
Hirschberg 
Fabrikdir. Sanne, 
Stettin 

stud. med. Wünsch, 
Warmbrunn 
cand. jur. Bahr, Berlin 
Major v. Abercron 
Oberst v. Versen 
Hauptm. Buchholz 
Leutnant Peipe 
Prof. Dr. R Liefmann 
Freifrau v. Mandelsloh 
Frau Loeffler 
Herr Loeffler 
Wilh. Rlyreve 
Leutn. Zimmermann 
Hegel (der geprüft 
wurde) 

Dr. Venn 
Dr. Loebner 
Dr. Dankworth 
Höfle 
Prinz 

Hermann Euting 
A. Qesenius, Tübingen 
Edwin Wagner, Unter¬ 
türkheim 

Priv.-Doz. Dr. Halben 
Enno v. Eynen 
Qeorg Lehr 
Direktor W. Oeffner 
Lt. d. Res. Albrecht 
Prof. Dr. Sieverking 
Stud. Wollky 
Leutnant Blau 
Leutnant Strehle 
Fritz Schlottmann 
Dr. med. Momm 
Künzel 
Frau Künzel 
Dierlamm 

Leutnant Heldbeck 
Leutnant Cless 
Leutnant Peltzer 
Prof Dr. Steyrer 
H. Sass 

Oberarzt Dr. Heine¬ 
mann 

Robert Marburg 
Dr. Otto Neumann 
Adolf Neumann 
Fritz Grütz 
Qeorg Müller, Greiz 
Hauptm. Teistler, 
Zwickau 

Fabrikbes. W. F. 
Fikentscher 
R.-A. Eissner, Zwickau 


Ort 

der Landung 


Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 


Zu ück- 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
ln km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsächl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 


Durch¬ 

schnitts- 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
ln der 
Stunde 


Grösste 


er¬ 

reichte 

Höhe 


Bemerkungen 


17 km südl. 
Basel 


11 


320 


29 


1860 


Olatte Landung. 


Haindorf, Iser- 
gebirge 


2:55 


132 

(154) 


Lambach, 
bayr. Wald 


13:30 


327 

(340) 


Stroza, 

Qalizien 


8:47 


322 

(325) 


Eddersheim 
b. Frankfurt 


7:30 


185 


Oberhalb 

Interlaken 


126:20 


51 


1000 


Glatte Landung im Wald in 
Sturm und Regen in stock¬ 
finsterer Nacht 


25 


Nachtfahrt. Fübrerfahrt 
von Fräulein Höchberg. 


36 1600 


Nachtfahrt. 


25 | 2000 


I I 

— ' 4850 I Bei der Alleinfahrt 6 Stunden 

l : Nachtpause bei Burgdorf, 

I Kanton Bern. 


Deidesheim 

(Pfalz) 


6:17 


195 

( 200 ) 


36 


1150 


Statt Mondschein ziemlich 
tief herabhängender Nebel. 
Landung aber glatt trotz 
starken Bodenwindes. 


Forst Iworog 
b. Tarnowitz 


4:50 


202 

(205) 


41,7 


790 


Landung 1 Uhr nachts wegen 
Nähe der russischen 
Grenze. 


Rottum a. d. 
Biberach 


4:30 


100 


22,2 


1400 


Wegen Gewitter wurde 
nachts 2 Uhr gelandet. 


Leichholz 


10:14 


126 


1250 


Etting b. 
Donauwörth 


6:55 


155 

(176) 


25 


2340 


Landung sehr glatt. 


Lippendorf, 

südöstl. 

Chemnitz 

Eislingen 


3 


135 

(150) 


45 


1250 


Fahrt dauernd über Wolken. 
Landung an der 
böhmischen Grenze. 


3:35 


110 

( 120 ) 


33,5 


2680 


Schöne Fahrt über den 
Schwarzwald und das 
Neckarthal. 


Südl. Grafrath, 
Nordspitze d. 
Ammersees 


3:40 


170 


46,38 


3280 


Leibchel, südl. 
Beeskow 


4:50 


270 

(280) 


55 


3100 


Chatenois b. 
Neufchareau 
in Frankreich 


17:30 


280 

(300) 


18 


1500 


Nachtfahrt. 


KümmersbruckilO: 9 j 185 
3 km von j I (210) 

Amberg in j ! 

Bayern j ' 


18,5 


2000 


Nachtfahrt über Erzgebirge. 
Fichtelgebirge und Ober¬ 
pfalz. 


I 
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Name 

des 

Vereins 

Lfde. Nr. der Fahrt 
in 1911 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 
(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 

Zurück* 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
in km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsflchl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 

schnitts* 

ge- 

schwin- 
digkelt 
in km 
in der 
Stunde 

Grösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 

f 

K. Ae. C. 


11. 7. 

„D. A. K. I“ 

Oberleutnant Ricke 

Stocktamen 

4:35 

80 

19 

1500 







b. Döbeln 







5 

11. 7. 

„Pettenkofer“ 

Anton Goetz, Rentner 

Ingersheim b. 

17 

317 

22,82 

3180 





Nürnberg 

Schedl, k. b. Inten¬ 

Colmar i. Eis. 


(388) 








danturrat 







Bo. V. 

10 

11 -/12. 

„Bodensee“ 

Frhr. v. Veltheim 

Abtwil, ca. 

5:55 

120 

22,5 

1400 

Nachtfahrt, gleichzeitig 



7. 

Bregenz 

Qraf v. Meran 

13 km nördl. 


(135) 

i 


Führerfahrt des Haupt¬ 
manns v. Kalinowski. 





Huss 

Luzern 










Hauptm. v. Kalinowski 







H. V. 

121 

11 ./12. 

„Bürgermeister 

Oberleutnant Freiherr 

Mittelstille b. 

15 

326 

23 

2200 

Fahrt über Brocken und 



7. 

Mönckeberg“ 

v. Hammerstein 

Schmalkalden 


(345) 



Inselsberg. 




Hamburg 

Kapitänleutnant Ruete 











Otto Barth 







Lei V. 


12. 7. 

„Leipzig* 

Adolf Qaebler 

Prössdorf b. 

3:30 

32 

10 

2000 

Landung wegen Gewitter. 




Leipzig 

Robert Hoffmann 

Lucka 


(36) 








Hugo Wilbrandt 





r 


Mstl. V. 


12. 7. 

„Münster“ 

F. Eimermacher, Herfd. 

Roodt b. 

12:30 

265 

23 

1900 





Münster 

Frau A. Eimermacher 

Luxemburg 


(310) 








Kaufmann A. Hange, 



i 


i 






Münster 





i 






Dir.Woltzheim,Herford 





i 


Sä. Th. V. 


12. 7. 

„Thüringen“ 

Dr. Wandersieb 

AmHofeOrten- 

12:46 

105 

11 

: 2300 





Jena 

Arno Hoffmann 

lohbei Hohen¬ 


(145) 


i 






Richard Dannemann 

berg 




I 





, 

Alfred Willer 





: 


Wilh. 

5 

12. 7. 

„Nordsee“ 

Kaptltn. z.D. v. Müller- 

Duderstadt 

14:50 

285 

19 

2100 





Wilhelms¬ 

Berrek 

(Eichsfeld) | 









haven 

Korv.-Kapt. Weniger 











Hauptmann Schneider 











Kaptltn. Beelitz 


1 





Kh. V. 


12./13. 

„Marburg“ 

Dr. Karl Stuchky 

PontäMousson 

7:41 

300 

39,8 

600 

Ballon nicht ausgefahren. 


7. 

Marburg 

Dr. Robitzsch 



(305) 



Fahrt abgeb'ochen wegen 
Zeitmangels des einen 




R.-A. Roemheld 


i 




Mitfahrers. 

B. C. 

i 81 

13. 7. 

„Tschudi“ 

Oberleutnant Qerike 

Ihlewitz, Kr. 

9:10; 

155 

19 

450 

19 km eine Zwischen¬ 



Schmargen¬ 

Poliz.-Präsident Frhr. 

Mansfeld 


(170) 



landung. 



dorf 

v. Lüdinghausen 










Fabrikbes. E. Lüders 


! 





Sä. Th. V. 

| , 13. 7. 

„Nordhausen“ 

v. Wuthenau 

Jechnitz 


190 

17 

1800 

Landung mit 25 Sack wegen 


! 

Bitterfeld 

v. d. Borch 

(Böhmen) 





Gewitter glatt 


j 

| 

v. d. Kusche 








; 1 


Bassermann 








. 13. 7. 

„Clouth I* 

Hans Hiedemann 

2 km südw. 

4 

69 

15 

! 680 

i Nachtfahrt. Landung am 


1 ! ! 

Aachen 

Prof. Dr. ing. Rötscher 

Amonines 


(78) 


l 

| 14. Juli. 




Prof. Langer 

(belg.Ardenn.) 






Bi. V. 

1 13/14. 

„Bitterfeld“ 

Oer.-Ass. Sticker 

Marbach 

17:55 

375 

21 

1750 

Klare Fahrt über Thüringen, 


1 • ! 7. 

Bitterfeld 

Frau Dir. Colman 

a. Neckar 





Neckar und Mainland. 

i 



Frau Dr. Berg 




i 




1 



Dr. Berg 







Nr. V. 


14. 7. 

i „Neuss“ 

Dr. Momm 

Bei Dauer i. d. 

5:40 

110 

17 

2200 

Herrliche Fahrt, teilweise 




Neuss 

Uellner 

Eifel ! 





am Schleppseil über die 
Eifel. 





Pochhammer 











Barthelmess 







Nü. V. 


14/15. 

„Lauf a. P.“ 

Dir. Wölfl 

Bei Landshut 1 

16:30 

180 

4,5 

16C0 

Nachtfahrt. Landung wegen 



7. 

Bamberg 

Leutnant Steger 



(250) 



Gewitter. 





Leutnant Seich 









14./15. 

„Berlin“ 

Ingenieur H. Gericke 

Wrzossk a. d. 

14 

390 

30 

1400 

Landung erfolgte der russi¬ 


1 

7. 

Schmargen¬ 

Ingenieur Königs 

russ. Grenze 


(420) 



schen Grenze wegen. 




dorf 

Weinang 


! 




i 




! 

Frau Weinang 






1 




! 

Leutnant v. Schneidan 


| 





K Ae. C. 

15. 7. 

„D. A. K. II“ 

Leutnant Justi 

Hermanmestec 

! 8:15 

300b 2 

36,4 

725 

1 Landung auf dem Gute des 


1 

Bitterfeld 

Oberarzt v. Kamptz 

b. Pardubitz 





; Fürsten Kinsky, der leider 

| verreist war. 


i 


Oberleutn. Fellinger 

(Böhmen) 







1 


M. Schwarzenberger 





; 


K.C. 

15. 7. 

„Hannover“ 

Gustav P. Stollwerck 

Westl. 

6:10 

88 j 

15 


Zwischenlandungen 9,30 und 


! 

Hurlingham 

Kurt Schmidt 

Chichester 


(93) 


1350 ^ 

10.45 abends zwecks 

Orientierung wegen Nahe 




Dr. jur. Glanz 






der See 

Nr. V. 

I 15. 7. 

„ Abercron“ 

Major v. Abercron 

Waldorf b. 

3: 35 

60 

16,70 

1200 




1 Düsseldorf 

Frau v. Brentano 

Bonn 







1 

1 

Ingenieur Höhrath 


1 






1 

i 

Oblt. a. D. Pochhammer 


■ 

i 
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des 

Vereins 

Lfde. Nr. der Fahrt 
ln 1911 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 
(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 

Zurück¬ 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
ln km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsSchl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 

schnitts- 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
in‘ der 
Stunde 

Orösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Nr. V. 


15. 7. 

„Schröder“ 

Dr. Möller,IH’limburg 

Zwiesel 

17 30 



4400 1 




Gelsenkirchen 

Poppenburg-Rheda 

(Böhmerwald) 




I 





Wilhelm,stud.jur.,Bonn 






Pm. V. 

8 

15. 7. 

„Pommern“ 

Ltn. v. Stülpnagel 

Zitznin bei 

2 00 

60 


1000 




Kolberg 

Dr. Heinemann 

Schübben- 




1 





H. Wuzel-Kolberg 

Zahnow 









H. Dresser-Kolberg 






Zw. V. 


15. 7. 

„Zwickau“ 

Bankier Victor 

3 km nördl. 

2 45 

70 

21 

2050 




Zwickau, Gas- 

Bamberger 

Komotau 








werke 

Hermann Hassenger 










Oberl. Hans Kaufmann 








15. 7. 

„Gross“ 

Rasch 

Graven bei 

2 46 

115 

42 

1300 




Schmargendf. 

Assessor Bachmann 

Guben 


(115) 







Assessor Siepmann 










Aladal Desserner 







84 

15. 7. 

„Lilienthal“ 

Dr. Bröckelmann 

Löwen bei 

10 25 

360 

34,5 

1500 

i 


Schmargendf. 

v. Forell 

Oppeln 





i 



Dr. Rühl 









J. Joseph 






Ns. V. 

10 

15./16 

„Segler“ 

Rechtskandidat 

Hermannshütte 10 00 

305 

31,5 

2900 

i 

7. 

Göttingen 

C. Schwartzkopff 

bei Mier 


(335) 







Apotheker Dieterichs 

(Böhmen) 









cand. jur. Benzler 










cand. jur. Pinckernelle 



1 



K. C. 

16. 7. 

„Overstolz“ 

Franz Schade 

Brachbach 

3 15 

71 

22 

1800 




Köln 

Fri. T. Hiedemann 

a. Sieg 









Prof. Moldenhauer 










Dr. O. Arntzen 






K. C. 


16. 7. 

„Köln“ 

W. R. Greven 

Derschen bei 

3 04 

80 

26 

2000 




Köln 

Aspirant Dr. Venn 

Daaden 








Studiosus R. Kaufmann 

(Westerwald) 




i 

K. C. 

16. 7. ! 

„Buslev“ 

Dr. Joseph Heimann 

Stein-Neu- 

3 34 

90 

25 

1600 




Köln 

Guido Horn-Berlin 

kirchen, Kr. 


(95) 


1 



1 

i 


Frau Horn-Berlin 

Oberwester- 






1 


Fabrikdir. E. Bracher 

wald 








Dipl.-Ing. Gehlen 





■ 

K. C. 

16. 7. j 

„Rheinland“ 

Heinr. Ludw. Dahmen 

Auf der Warte, 

2 45 

75 

27,3 

1800 



Köln 

Frau Claire Greven 

500 m südlich 









Weitefeld, Kr. 





i 

16. 7.1 

i 


Altekirchen 



• 


Lei V. , 


„Leipzig“ 

Fritz Bauer 

Sabotka bei 

7 35 

230 

30 

, 2600 



Leipzig, 

Theodor Plenge 

Gitschin in 


(230) 


l 



Sportplatz 

Ref. Meyer 

Böhmen 








Leutnant Meyer 






Os. V. 

16. 7. 

„Ulm“ 

Redakteur Schwaiger 

Deisenhofen 

9 35 

1.6 

15* 

2200 



Ulm 

Hauptmann Weidner 

bei München 


053) 


! 




Hauptmann Majer 



! 






Techniker Falschebner 






Sch. V. 

16. 7. 

„Rübezahl 

Dr. Osten 

Sophienthal 

2 

ca. 100 

50-60 

1200 



Breslau 

Reg.-Rat Dr. Behrend 

Kr. Namslau 



i 





Reg.-Rat Hasse 









Reg.-Ref. v. Friedrich 






! 



Schroeter 






Nw. V. 

32 

i6.7. ; 

„Osnabrück“ 

Rud. Lichtenberg 

Appenrade 

6 10 

215 

36 

3350 ; 

! 


Osnabrück 

Leutnant Stegemann 

a. Südharz 


(215) 


| 

| 

i 


Kaufmann Prelle 

■ 




i 


i 


Leutnant Ordelheide 





I 

Ost. V. 

16. 7. 

„Hx“ 

Dr. Wirths 

Kassemeken 

5 22 

133 

25 

2450 

! 


Cranz 


bei Gross- 


(HO) 





1 


Rominten 





i 

i6. 7 . ; 

„Hardefust“ 

Liedemann 

3 km östlich 

2 56 

696 

23 

1495 


1 

Köln | 

Reg.-Ass. Dr. Busch i 

v. Betzdorf 1 


(78) 




i 


Direktor Fabig 









Dr. Meynen 






A. V. 

17. 7. 

„Riedinger II“ j 

Frhr. v. Veltheim 

Esterhazy- 

10 

480 

48 

4000 


I 

Gersthofen ' 

Frau M. Krohn 

Puczta i 

l 


i 

1 



b. Augsburg | 

Frl. Annette Kolb j 

(Ungarn) 



i 

! 


1 


E. Reiser 





| 

Nr. V. , 

17. 7. ! 

„Gelsen- 1 

Dr. Mornm 

Auf dem Kahlen 

3 

106 

35 i 

3500 1 

1 


kirchen“ 

Oberltn. Pochhammer 

Astenberg 





1 

1 

Gelscnkirclien, 






1 


Bemerkungen 


Automobüverfolgung kriegs- 


10 Uhr bis 12,30 nachts un¬ 
freiwillige Zwischen¬ 
landung bei Eintauchen ln 
Wald durch Verschlingen 
der Fflllansalzleine in den 
Blumen. 


Prachtvolle Fahrt, Aureole 
3. Preis. 


Ballonfucbsfahrt. 


Ballonfuchsfahrt des 
K. C. f. L. 


Ungünstige Aufnahme 
seitens der tschechischen 
Bevölkerung. 
Erpresserische Flur¬ 
schadenforderungen. 

Führerfahrt des Hauptmann 
Weidner. 


Starke vertikale Luft¬ 
strömungen. 


Strahlung, daher grosse 
Ballastopfer. 


Alleinfahrt. 


Ballon „Hardefust" war 
Fucbsballon. 


Führer bringt den Ballon in 
einer Schneise unvers. zur 
Landg. in 700 m über N. N 
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Name 

des 

Vereins 

Lide. Nr. der Fahrt 
in 1911 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauei 

der 

Fahrt 

St M. 

Zu'Uck- 
gelegte 
Fahr- 
strecke 
ln km 
(Luft¬ 
linie), 
darunte 
tatsflehl 
zurück¬ 
gelegte 
Weg 

Durch¬ 

schnitts 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
in der 
Stunde 

Orösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Os. V. 

| 

19./20 . 
7. 

.Ulm* 

Ulm 

Redakteur Schwaiger 
Juwelier Miller 
Hotelier Gr. Fezer 
Chemiker Dr. Jooss 

Grafrath bei 
München 

13:10 

88 

(112) 

8 

2200 

\V. V. 


20. 7. 

„Danzig“ 
Danzig, Gas¬ 
anstalt 11 

Hauptmann Boisser 
Amtsrichter v. Morgen¬ 
stern 

Fabrikbesitzer Peters 
stud. Petschow 

Hoppendorf, 

Kr. Pr.-Eylau 

2:20 

120 

(111) 

51 

2050 

Bi. V. 


20./21. 

7. 

„Bitterfeld* 

Bitterfeld 

Rasch 

Konsulatssekr. Dahlig, 
Berlin 

Ingenieur Dr. Aladar 
Dessauer, Budapest 

Kostan, Kr. 
Tschalau 
(Böhmen) 

17:30 

305 

(325) 

18,6 

1650 

i 


9 

21. 7. 

„Anhalt“ 

Dessau 

Buhe 

v. Gleichen 

Hammer 

Zittel b. Zittau 

11 

250 

(278) 

25,3 

1650 

Brg. V. 


22. 7. 

„Freiburg- 
Breisgau“ 
Freiburg i. B. 

Oberleutnant Schröter 
Hauptm. Emmerling 
Oberleutnant Sprenger 
Oberlt. Bachelin 

Sulzern 

(Vogesen) 

4:9 

54 

(58) 

14 

1800 

K. Ac. C 


22./23. 
7. 

„D. A. K.IIII“ 
Bitterfeld 

Assessor Schubart 
Oberlt. v. Ditfurth 
Oberlt. v. Quast 
cand. jur. v. Hentig 

Seehausen 

(Ückermark) 

12:1 

210 

(230) 

22 

1180 

Fra V. 


22./23. 
7. 

„Moenus* 

Griesheim 

Julius Hahn 

Conrad Grumbach 

Dr. Hahn 

Tangermünde, 

Reg.-Bez. 

Magdeburg 

18:25 

357 

(500) 

28 

2400 

Fra. V. 

49 

23. 7. 

„Hansea“ 

Griesheim 

Kurt May 

Frl. Beyer 

Ref. Reinhardt 

Oberlt/ Achilles 

Hallenberg, 

Reg.-Bez. 

Arnsberg 

8:30 

113 

(145) 

16 

2600 

K. C. , 

i 

l 


23. 7. 

„Overstolz“ 

Köln 

Dr. Joseph Heimann 
Fabrikant Horn, Berlin 
und Frau 

Dipl.-Ing. Jahns 

Tiefendorf 
a. d. Leine 

5:20 

76 

(85) 

14-15 

2050 

Lei. V. 


23. 7. 

„Leipzig“ 

Leipzig 

Richard Gerhardt, 

Gera 

Kaufm. Apfel, Leipzig 
Weber, Leipzig 

Dr. Esche, Leipzig 

Kehrigk bei 
Storkow 

7 

143 

(165) 

24 

4300 

Ost. V. 

•1 

23. 7. 

„Courbiere“ i 
Graudenz 

Oberleutnant Martini 
Leutnant Bordihn 
Leutnant Jacobs 

Frau Armgard Reichel 

2 L 2 km südw. 
Kl-Tauersee 
b. Lautenburg 
in W.-Pr. 

3 

83 

(87) 

29 

1580 

1 

Ost. V. 

•i 

1 

1 

1 

23. 7. 

23. 7. 

23. 7. 

„Ilse“ I 

Königsberg 
„Saarbrücken“! 
Saarbrücken 

„Pommern“ 

Kolberg 

! 

Prof. Dr. Lühe 

R.-A. Kramer 
Brauereibes. Bonnet 
Dipl.-Ing. Blügel 

Dr. med. Schöttke 
Rentier Wenzel 

Ass. Dr. Weise 
Ballonmstr.Paschinsky 

Pogrimmen b. 
Darkehnen 
Niedersalbach 

Kl.-Krössin b. 
Gr.-Tychow, 
Kr. Belgard 

3:20 

2:10 

6:30 

112 

(115) 

20 

! 

60 ! 
(120) j 

! 

34,5 

i 

21 ! 

I 

1400 ! 

760 ' 

800 

K. C. 

J 

24. 7. 

„Wallraf“ 

Köln 

A. Heimann jr. 

Frl T. Hiedemann 
Bürgerm. Dr. Best 

Hemmerich 

Vorgebirge 

1 :25 

18 i 

i 

12 

1100 

1 

i 

Eri. Ver. 

15 

16 ! 

10./11. 
6. 

„Erfurt“ 

Arnstadt 

H. Wendel, Leidenberg 
Brauereibes.R.Bahlsen 
Fabrikbes P. Bandorf 

Schwitz bei 
Weseritz 
i. Böhmen 

14:15 

182,5 

(255) 

16,5 

2900 

Erf. Ver. 

i 

15./16. 
6. 

„Erfurt“ 

Erfurt 

H. Wendel,Leidenberg 
Fabrikant Hans Born 
Fabrikt. E. Schuchardt 
Kaufm. A. Temmler 

Ratzau b. Gr.- 
Wonnelitz 
i. Böhmen 

11 

200 

(220) 

20 

1650 

Z. V. 

i 

i 

5. 7. 

„Zähringen“ 

Heidelberg 

Paul G. Ehrhardt 
Walter van Heer 
Herbert Baltz 

Fremes en 
Sanenoic 

6:14 

190 1 
(200) 

35 , 

1800 

i 

D. K. V. 


9 7. 

1 

„Taunus" 

Fr. V. f. L. 
Heidelberg 1 

Paul G. Ehrhardt 

Notar Jakobz 

Fritz Haas 

Wangen i. 
Württemberg 

3:45 

98 

(105) 

25 

2000 


Bemerkungen 


Nachtfahrt. 


Ballastvorrat nach der Lan¬ 
dung 7 Sack. 


Auf beaonderenWunsch einet 
der Mitfahrenden vorzeitig 
die Fahrt abgebrochen. 

Ueber 1200 m gule Alpen¬ 
aussicht. Landung mit 
13 Sack Ballast eingelei'et 
wegen Nflhe der Grenze. 

Morgens 4 Uhr Zwischen¬ 
landung nahe Rekahn bei 
Brandenburg, v. Quast aus¬ 
gestiegen. 

Nachtfahrt Zwischenlan¬ 
dung inWarburg.Passagier 
eusgesetzt. 

Ausserordentliche Hitze 
(30° R.) machte die An¬ 
bringung von Sonnen- 
segeln erfordertet!. 


Zwischenlandung bei Neuen¬ 
dorf b. Zossen. Mitfahrer 
steigen aus und die Fahrt 
wird nach Einnahme von 
Ballast vom Führer und 
einem Fflhrerasp. fortges. 

Endung vorzeitig wegen 
Nflhe der russisch. Orenze. 


Wegen Nflhe der See und 
Strömungen dahin Fahrt 
in 150 m Höhe, Richtung 
ONO. In Höhen über 
300 m direkt entgegen¬ 
gesetzte Windrichtung. 

Der Ballon fuhr n. sein. Taufe 
durch Frau Konsul v. Stein 
mit 23Sack Ballast ab und 
land. m. 21 Sack sehr glatt. 


Nacht - TagfahrL Aufstieg 
3 Uhr früh. Landung 
wegen Grenze. 

Kriegsmflssige Ballonverfolg, 
durch 5 Autos u. 11 Motor¬ 
räder der D. K. V. Führer 
erhfllt 1. Preis. 
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Kaiserlicher Aero-Club 


GoscMftesielle: Berlin W. 30 , Nällendörf* 
platz 3 , Tel. Vi r 380 B ü 69 S 9 . 

FahrtBitterfeld. Tel 94. 
CHj&hauai aabannisthal. Tel. Ober-Schöne* 
weide 420-427- 


Anmeldungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die Geschäftsstelle in Berlin, 
solche 2 ü Fahrten mit Wasserstoff gas 
hach Öftterfeld ÄU-richten. 


Niü ä.- a t ii’-'a; H m e h : 

A 1.5 0 r (i $-n U u : h r Nt M g I i e d e r: 

Obörlcotnanl a, D. Brune Pofchframmer, Rf4hfcKcndor^West, Spandauer Weg 
Leutnant a ; I) Otto Du ne ke'.rv AViim&rsdiirL ölHifzeMriaSse 18. 
Diplom-Ingenieur Karl QrirÜch, JahaiiJHSthgf- bei Berlin, Trützschlerstrasse 2. 


Ingenieur und Fabrikbesitzer Franz Oster, Tsiugiair (China). 

Zn m F 1 ug« e*u gldhrcr ern a n nt: 
Leutnar»! Willy fisch, Friedenau, Miedsirasse lo 

Oestrrbrti- 

Lodwjg Loewe Paris. 


ipörtplaU Joiiannisthal, gültig für alle VeraristaHurigen, kosten 

Zar Legitimation ist neben der Abonnenientskarie stets eine vom Club abgestempelte und mit den! Legitim 
versehene Photographie an der Kassedes Flugplatzes vprzuzelgen. 

Mitglieder des Clubs, welche Jahresabonnementskarten (Ösen wollen, werden gebeten, ihre Photographien 
dem Chibbureatt. .zur Abstempelung und Vornahme des Legitimadonsvernfierkes vomilegeri. 


Jahresabormeme.ntskarten zum Flug- und 


Verein für Luftschiffahrt Limbadi, Sa. 
und Umgegend, 

Geschäftsstelle 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

. Sltx des Klubs: PI ugp} ä l ä K ro nshagef«; 

Vorstand: Oeschäfssrühresfder Vorsil 2 eiidef: Paftrlkunf 4ng;' ft Po i'u i 
BfMsttsejrKc5n f etj#ßkapitäB H a ß e d oth ; Syndikus: Assessor t} » m m. 
Schrihföhrerr lüg. £ t e f f e n, Kfei, Flugotatt Kroadiägfeii < Kmiervv: 
Hejitfe? fl 8 t ÄU-c r aVorsitzender $efi tectal.. Ausschusses ; htyvnfei.t 
Tr t*t Ur fck e 


Lfmbachv S:j^ PoaUtraifeß S, Fefasprecher: SiO. 


Motoriuftschiff-Studien -Gesellschaft m. b. H, 

GeschälUfeteHe: Öerlin W. 62, Kteiststrasse 8. 

Fermpr.: Amt VI 16S9M8592; Tefegtumai'Ädfesse; Karsevalschtft Bßfllh 


Qstpreussiseher Verein für Lüftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E, V ). 

Vors.: y Scl)oet)e‘rn»ark'. M.hjojr, 1 ui- skü-A lice 27 
öesvM I IssielU* Kneipli. LuoggassöS, Kaufmarm ß. IJabu r ]&» u, 


Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V 

Qt*rSr.det am 12. D«r*eiafe*r 1908, 

Geschäftsstelle. ß I h e r f e I d . Klpdorf 85. Telephon 1274. 
LültachinhÄlle*. LriChüaaeo. Telepboe 12. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt. 

Geschäftsstelle 


Nietiersächsischer Verein für Luftschiffahrt 

(E.V.). 

Bl!# : O ö M l n * e n. 


-.-.—. Fregaften-KapiUin a. D. Meinardus, Hamburg ZI, 

Zimtnersuasse 37;; Fernsprecher: Gruppe 5, 2562. Sprechstimdwß »o 
Werktagea von 11 bis I ’Jbr. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Bfttörfeld, Linden-Strasse 6* 

Magdeburger Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet 27- Apti) 190R. 

G«se&äU$sleUe.* Magdeburg Wetterwarte, Balmatr. 17. Telephon ISS 


Verein für Luftschiffahrt von Bitterfelü und 
Umgegend. 

GegröndeU* 13 Februar 1309 
:GeschäftMtHfe: Btiterfeid. V.'tOsrr, 5: Telephon 4. 
Falirteo-Aiusfhiius : Witcrfctd, Lu Isens! r. 15. Telephon <»5 i47j 


Anhaitischer Verein für Luftschifffahrt. 

Gegrürutei: 1- November 1909. 

OvitfrafiAsfeile • Des?.»«.• Antoine!tejulr. • 22a.- Telephon 3?. 
r«brii;u-Äus:,f!:u.äs; Uesssh, AmoineltLUstr. 224. Telephon 37 


Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

GegrDndet: 2> Jartyar 1003. 

G<Jschäftssfelle: Srfurl, Üslbergswec -24 Tefephoo löltj. 
Fubnen-AusHhus.;: S^daiHU. 41. Telephon &u 19(«3 














Die meteorologische Bilanz der Lenkluftschiffahrt. 

Von Dr. A. Peppler, Wetterdienstleiter, Giessen. 


Das 20. Jahrhundert hat erfüllt, was Jahrtausende 
erstrebten. In Flugapparat und Lenkluftschiff sind dem 
Menschen Werkzeuge entstanden, die es ihm ermöglichen, 
sich von den Gesetzen der Schwere zu befreien und die 
Atmosphäre zu durchkreuzen, wohin sein Wille ihn 
treibt. Dabei ist dieses grosse Ziel in einem Klima er¬ 
reicht worden, das durch die Unbeständigkeit seiner 
Witterung der Eroberung der Luft grosse Hindernisse 
entgegenstellt. Es ist die Frage — nicht gleichgültig für 
den weiteren Ausbau des Luftverkehrs — welches sind 
die Fahrtaussichten der Lenkluftschiffahrt bei den me¬ 
teorologischem Verhältnissen, wie sie im Klima unserer 
Breiten herrschen? Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
Luftschiffe gegen Windgeschwindigkeiten von 15 Se¬ 
kundenmetern nicht mehr erfolgreich anzukämpfen ver¬ 
mögen, zumal gerade die starken Strömungen der 
Atmosphäre böenartigen Charakter besitzen und im Ge¬ 
folge grosser Niederschläge aufzutreten pflegen. Werden 
trotzdem Fahrten versucht, dann war das Ende eine 
Katastrophe. Aber auch Windstärken von 10—15 m/Sek. 
sind der Luftfahrt noch nicht günstig und erfordern die 
volle Kraftenfaltung der Motoren: volle Gewähr eimer er¬ 
folgreichen Durchführung der Fahrt, von technischen 
Zufälligkeiten ganz abgesehen, besteht bei solchen Wind¬ 
verhältnissen nicht, wie zahlreiche Versuche der letzten 
Jahre bewiesen haben. 

Erst wenn im „Fahrwasser“ der Luftschiffe die 
Windgeschwindigkeit auf 10 m/Sek. und darunter sinkt, 
bieten sich nach dem gegenwärtigen Stand der Technik 
gute Fahrtverhältnisse, die nach meteorologischem Er¬ 
messen Garantie für eine annähernd fahrplanmässige 
Abwickelung des Verkehrs geben. Man kann daher die 
Frage nach den Fahrtaussichten dahin beantworten, dass 
man die Anzahl der Tage feststellt, an denen Wind¬ 
geschwindigkeiten über 15, 10—15 oder unter 10 m/Sek. 
beobachtet wurden; wobei man am besten die Verhält¬ 
nisse in 500 und 1000 m zugrunde legt, da die häufigste 
Fahrstrasse der Luftschiffe durch diese Höhenlagen 
führt. Die aerologischen Observatorien, die seit Anfang 
dieses Jahrhunderts zur Erforschung des Luftmeeres 
errichtet wurden, liefern das erforderliche Beobachtungs¬ 
material. Das bei L i n d e n b e r g im Kreise Beeskow 
bestehende „Aeronautische Observatorium“ unter Lei¬ 
tung des bekannten Meteorologen R. Assmann hat 
seit 1900 täglich Drachenaufstiege ausgeführt und hier¬ 
durch die Grundlage für eine Bearbeitung der Gesetze 
der oberen Luftströmungen geschaffen. Die wichtigsten 
und im Hinblick auf seitherige Anschauungen durchaus 
neuen Resultate hat A s s m a n n selbst vor kurzem ab¬ 
geleitet, während Verfasser die Strömungserscheinungen 
bei den verschiedenen in unserem Klima vorkommenden 
Wetterlagen einer Untersuchung unterworfen hat. 
Mittlere Windgeschwindigkeiten in m/Sck. in Lindenberg. 

122 m .500 m 1000 m 1500 m 2000 m 
Winter 5.4 11.0 11.0 11.2 11.5 

Sommer 4.5 7.7 8.1 8.3 8.5 

Es hat sich gezeigt, dass der vertikale Gang aller 
meteorologischen Elemente in bestimmten Schichten 
mannigfache Störungen erleidet, indem bald eine raschere. 


bald langsamere Aenderung der Elemente beobachtet 
wird; die Atmosphäre ist von Schichten durchsetzt, die 
sich jeweils durch besondere meteorologische Verhältnisse 
markieren. Man kann so für die Luftfahrt günstige und 
ungünstige Niveaus unterscheiden. 

Aus den Mittelwerten der Windgeschwindigkeiten 
(siehe Tabelle) geht hervor, dass am Boden des Luft¬ 
meeres, wo an der uneben gestalteten Erdoberfläche die 
Reibung der Luftmassen ihre Bewegungsenergie schwächt, 
die geringsten Luftströmungen angetroffen werden, wäh¬ 
rend mit steigender Erhebung in die Atmosphäre die 
Windstärke wächst. Die Windzunahme in Höhe veht 
aber keineswegs stetig vor sich. Es tritt die ausge¬ 
sprochene Gesetzmässigkeit zutage, dass in dem 
unteren bis etwa 500 m reichenden Luftkörper eine 
ausserordentliche, in keinem anderen Niveau in 
ähnlicher Grösse existierende Verstärkung des 
Windes stattfindet, die bereits in 500 m Höhe eine Ver¬ 
doppelung der unteren an der Erdoberfläche herr¬ 
schenden Windgeschwindigkeit im Gefolge hat. Dieses 
Gesetz ist von höchster Bedeutung für die Luftfahrt und 
zeigt deutlich, wie hinderlich einem Luftverkehr die 
Windverhältnisse der gemässigten Breiten sind. Das 
jähe, direkt über dem Erdboden einsetzende Anwachsen 
des Windes bringt das in die Atmosphäre sich erhebende 
Luftschiff rasch schon wenige hundert Meter über der 
Erde, in starke, der Navigation äusserst ungünstige Luft¬ 
strömungen. 

Mit dem Gesetz der Windverdoppelung 
in Höhe bis 500 m hat die Luftfahrt in erster Linie zu 
rechnen. Windgeschwindigkeiten von 7—8 m/Sek. an der 
Erdoberfläche — eine in Deutschland recht häufige Er¬ 
scheinung — gestatten auf Grund dieser Gesetzmässigkeit 
nicht mehr die Ausführung einer Luftfahrt. Denn im 
Interesse einer sicheren Steuerung des Luftschiffes muss 
zur Fahrt eine Höhe von einigen hundert Metern aufge¬ 
sucht werden. In diesem Niveau hat aber die Wind¬ 
geschwindigkeit bereits 10 m/Sek. überschritten, in 500 m 
können im Mittel bereits 14—16 m/Sek. erwartet werden. 
Die Eigengeschwindigkeit des Schiffes bleibt hinter diesen 
Windstärken zurück, so dass die Gefahr des Abkommens 
von Kurs und Landungsplatz besteht. Zur Unmöglichkeit 
werden Fahrten der Lenkluftschiffe bei einem Bodenwind 
von 10 m/Sek., der zwar in unmittelbarer Erdnähe noch 
zur Fahrt verwandt werden könnte, aber bereits in 200 m 
nach obigem Gesetz Sturmesstärke erreicht. 

Nun gilt das Gesetz der Windverdoppelung in Höhe 
bis 500 m nicht bei jeder in unserem Klima vorkom¬ 
menden Wetterlage. Bei bestimmten über Europa sich 
cinstellenden Druckverteilungen, vor allem den be¬ 
bekannten Hochdruckwetterlagen mit heiterer ruhiger 
Witterung, ist die Windzunahme auf der Höhe eine 
geringere und erreicht nur den 1 Vifachen Betrag der 
unteren Windgeschwindigkeit, zumal im Sommerhalb¬ 
jahr, das günstigere Windverhältnisse aufzuweisen hat. 
Aber solche die Luftfahrt fördernde Wetterlagen sind im 
gemässigten Klima nicht allzu häufig und gehören an und 
für sich schon zu den windschwachen Situationen, die 
ruhig ohne Benachteiligung eines Luftverkehrs eine stär- 
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kere Windzunahme in Höhe vertragen könnten. Es gilt 
das einer Eroberung der Luft durchaus ungünstige 
Gesetz, dass der Wind um so stärker mit der Höhe 
zunimmt, je lebhafter er am Boden weht. Eine 
grosse Anzahl von Tagen im Jahre scheidet infolge die¬ 
ser Gesetzmässigkeit aus der Reihe der möglichen Ver¬ 
kehrstage aus. 

Wir verlassen jetzt die untere bis rund 500 m über 
die Erdoberfläche sich erstreckende Bodenschicht und 
gehen zu den Strömungserscheinungen in den darüber 
liegenden Niveaus über, wobei unsere Untersuchungen in 
2000 m Höhe abgeschlossen werden sollen; denn nur in 
seltenen Fällen wird es zweckmässig sein, das Lenkluft¬ 
schiff in grössere Höhenlagen zu steuern. Der vertikale 
Gang der Windgeschwindigkeit weicht in dieser Region 
ganz wesentlich von dem in der unteren Schicht ab. 
Die starke Windzunahme in Höhe hört völlig auf und 
sinkt auf einen geringen Bruchteil der unteren herab. 
Ergaben die Berechnungen bis 500 m eine Windzunahme 
um 4,5 Sekundenmeter im Jahresdurchschnitt, so findet 
man von 500—1000 m und >1000—1500 m nur je 
0,3 Sekundenmeter, von 1500—2000 m 0,4 m pro Sekunde. 
Obwohl die von 500—2000 m hinaufreichende Luftschicht 
eine dreifache Mächtigkeit gegenüber der unteren 
Bodenschicht aufweist, beträgt die in ihr beobachtete 
Windverstärkung nur 1,0 m per Sekunde, das ist noch 
nicht der vierte Teil der unteren Windverstärkung. Diese 
neue Gesetzmässigkeit hat für die Luftfahrt die 
Bedeutung, dass ein Luftschiff, das einmal das 500 m- 
Niveau erreicht hat, eine um wenige hundert Meter 
höhere Fahrtstrasse aufsuchen kann, ohne in wesentlich 
ungünstigere Fahrtverhältnisse zu kommen, sofern bei 
diesem Manöver nicht in Wolken eingetaucht werden 
muss, die durch Abkühlung des Gases und Kondensations¬ 
niederschläge am Schiffskörper die Navigation er¬ 
schweren. Andererseits gehören die Niveaus über 500 m 
wegen der grossen Windgeschwindigkeiten keinesfalls 
mehr zu den der Luftfahrt günstigen Höhenlagen. Man 
erkennt ohne weiteres eine sehr wichtige, auf eine 
Zweiteilung der Atmosphäre unter 2000 m hinaus¬ 
laufende Gesetzmässigkeit. In zirka 500 m relativer 
Höhe über dem Erdboden liegt eine bedeutungsvolle 
Grenzfläche, die ein unteres Fahrwasser mit günstigen 
Bedingungen von einem oberen weit ungünstigeren 
trennt. Die zwischen der Erde und 500 m lagernde 
Strömungsdichte ist in typischer Weise durch relativ ge¬ 
ringe Windgeschwindigkeiten, aber rasche Zunahme von 
unten nach oben charakterisiert, derart, dass die Wind¬ 
stärken von der Erdoberfläche bis 500 m um den dop¬ 
pelten Betrag anwachsen unter gleichzeitig rascher 
Rechtsdrehung der Windrichtung. Ausserdem wird die¬ 
ses untere Fahrwasser ausserordentlich von der Nähe 
des Erdbodens, seinen mechanischen und thermischen 
Wirkungen beeinflusst. Hier bilden sich auch am häufig¬ 
sten die für die Luftfahrt idealen Stabilitätsschichten, auf 
denen das Luftschiff sehr ruhig und sicher fährt. Ober¬ 
halb 500 m aber beginnt das stark bewegte Fahr¬ 
wasser der Atmosphäre und die Region der intensiven 
Wolkenbildungen mit ungünstigen Fahrtbedingungen; es 
wird deshalb im ganzen der Fahrtverkehr sich am vor¬ 
teilhaftesten in möglichster Bodennähe abspielen müssen. 

Zur Aufstellung einer spezielleren meteorologischen 
Bilanz der Lenkluftschiffahrt sind die mittleren Wind¬ 
geschwindigkeiten, mit denen die Fundamentalgesetze 
der Luftströmungen abgeleitet werden konnten, nun nicht 
geeignet, da es sich hier um die Frage nach der Aus¬ 
wahl der günstigen und ungünstigen Fahrttage handelt; 
es müssen die Häufigkeitswerte bestimmter Windrich¬ 
tungen festgestellt werden. Dabei ist es auch nicht 
zweckmässig, die von Luftschiffen gelegentlich erreichte 
Maximalhöhe von 2000 m zugrunde zu legen; man tut gut, 
die Untersuchungen lediglich auf den am häufigsten be¬ 
fahrenen Teil der Atmosphäre, der bis 1000 m relativer 
Höhe zu rechnen ist, auszudehnen. Aus den Windbeob¬ 
achtungen des Linden berger Observatoriums geht 
hervor, dass im Sommerhalbjahr nur mit 61 pCt. aller 
Tage gerechnet werden kann, an denen die Windstärke 
in dem bis 1000 in reichenden „Fahrwasser 4 sich unter 
10 Sekundenmetern hielt und gute Verkehrsaussichten 
herrschten. An 27 unter 100 'l agen wehten starke Winde 
von 10—15 m per Sekunde, die eine Fahrt gefährdeten, 
und an 12 Tagen hätte bei Windgeschwindigkeiten über 


15 Sekundenmetern jede Luftfahrt unterbleiben müssen. 
Die Untersuchungen beziehen sich auf einen sechsjähri¬ 
gen Zeitraum von 1903—1908, genügen daher, um 
die normalen Verhältnisse des Luftmeeres .unserer Brei¬ 
ten näherungsweise darzustellen. Noch wesentlich un¬ 
günstiger würde eine Bilanz der Luftfahrt für die kältere 
Jahreszeit ausfallen, in der die Windgeschwindigkeiten 
an der Erdoberfläche grössere Beträge als im Sommer 
aufweist und auch die Windzunahme in Höhe bis 500 m. 

Seither wurden die Fahrtaussichten der Lenkluft¬ 
schiffahrt lediglich vom Standpunkt mittlerer meteoro¬ 
logischer Verhältnisse betrachtet, ohne Rücksicht auf die 
verschiedenartigen Wetterlagen, von denen wieder jede 
einzelne im besonderen Grade günstige oder ungünstige 
Bedingungen bietet. Der Charakter unserer Witterung 
wird durch den Wechsel von Hoch- und Tiefdruck¬ 
gebieten bestimmt, von denen die ersteren regnerisches 
Wetter und starke Luftbewegung, die letzteren klares 
Wetter und ruhige Luftbewegung bringen, wobei noch 
durch die Lage des Beobachtungsortes auf den ver¬ 
schiedenen Seiten dieser Druckgebilde der Witterungs¬ 
charakter und damit die Fahrtaussichten modifiziert wer¬ 
den. Diese Untersuchungen sind doppelt interessant, 
weil sie Aufschluss geben über die Fahrtaussichten bei 
bestimmten Wetterlagen und ausserdem als Fahrt¬ 
anweisungen dienen können. Unter den zahlreichen 
Wettertypen, die im gemässigten Klima in raschem 
Wechsel aufeinander folgen, ist der weitaus häufigste 
durch Tiefdruckgebiete bestimmt, die im Norden Europas 
in .westöstlicher Richtung vorüberziehen. Dabei wehen 
in Deutschland, auf der Südseite dieser Zyklonen, starke 
südwestliche Winde. 

Die Windberechnungen haben bei dieser Wetter¬ 
lage die ungünstigsten Resultate von allen anderen 
Wettersituationen ergeben. Die Luftmassen im Süden 
der Tiefdruckgebiete durchfluten mit ausserordentlich 
lebhafter Bewegung die Atmosphäre, und die Wind¬ 
zunahme in der unteren Schicht ist äusserst stark und 
sprungweise. Im Winter zeigt sich in 500 m Höhe eine 
nahe 2 1 /i*mal so starke Luftströmung als an der Erdober¬ 
fläche. Während in der kälteren Jahreszeit in diesem 
Niveau Geschwindigkeiten von 15 Sekundenmetern be¬ 
rechnet werden, die eine Luftfahrt zur Unmöglichkeit 
machen, kommen selbst im Sommer noch 10 m per 
Sekunde vor. Für Norddeutschland hat die wärmere 
Jahreszeit nur 40 pCt. günstige Fahrttage mit Wind¬ 
stärken unter 10 Sekundenmetern. Die nordwestlichen 
Gebietsteile Europas, Schottland, Irland und Norwegen 
vor allem, die noch weit häufiger als Deutschland von 
Tiefdruckgebieten berührt werden, zählen daher zu den 
der Luftfahrt feindlichsten Lufträumen ganz Europas. 
West-, Nord- und Ostseite der Tiefdruckgebiete geben 
günstigere Fahrtaussichten, mit beziehungsweise 49 pCt., 
61 pCt., 65 pCt. guter Fahrttage. Es tritt die Gesetz¬ 
mässigkeit hervor, dass die Fahrtaussichten wachsen, 
wenn man die Zyklone im Sinne der Uhrzeigerbewegung 
durchläuft, in ihrer Südseite beginnend. Günstiger wer¬ 
den allgemein die Bedingungen mit Annäherung an das 
Hochdruckgebiet; die Anzahl guter Fahrttage wäohst von 
67 pCt. in der Nordseite der Antizyklone auf 86 pCt. in 
ihrer Westseite; die Fahrtaussichten steigen, wenn man 
das Hochdruckgebiet im Bewegungssinne des Uhrzeigers 
durchläuft, von seiner Nordseite ausgehend. Das beste 
„Fahrwasser“ findet sich demnach im Sommerhalbjahr in 
dem Westabhang der Hochdruckgebiete. Nur an 5 Tagen 
unter 100 erreicht die Windstärke bei dieser Wetterlage 
über 15 Sekundenmeter und macht eine Fahrt unmöglich, 
während 86 pCt. der Tage eine sichere Fahrt gewähr¬ 
leisten. 

. Der Luftfahrt in Deutschland bieten sich bei wech¬ 
selnder Wetterlage bald mehr, bald weniger günstige 
Verkchrsmöglichkeiten, die im wesentlichen in den 
beiden oben abgeleiteten Gesetzen der wachsenden 
Fahrtaussichten auf den verschiedenen Seiten der 
Zyklonen und Antizyklonen zum Ausdruck kommen. Von 
höchster Bedeutung ist die Lage des Landes, in dem ein 
Luftschiffahrtdienst eingerichtet wird, zu den isobari- 
schen Hoch- und Tiefdruckgebieten. Das gemässigte 
Klima, dem die meisten Kulturstaaten angehören, weist 
wegen seiner grossen Windveränderlichkeit, hervor¬ 
gerufen durch das Vorherrschen von Zyklonen, die un- 
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os(Passate, die ja auch für die Sßdfah'rt erstklassige 
Ha mielswinde, darstdlen. Für die PausathnliscWe L»rw 
fahrt werden ric hoch grosse Bedeutung erlangen. Auf 
-den Kontinenten der nördlichen Haihkngel findet sich im 
Sommer haUvjahr meist niederer Luft drück, der ungün¬ 
stigere .Falirtanssmlueü bietet. Nur iro Winter stehen; 
sich im Inner» der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und in Sibirien gewaltige Hochdruckgebiete ein; ge- 
Icgtutfiche Scimeesliirme und äusserst niedere Tein* 
peiaturen wiegen dann aber die Vorteile ein er ruhigen 
LüUbew^gühg Wieder völlig, aut und erschweren den 
Luftverkehr*. 


günstigste« Bedingungen- auf» wetin wir von der du re}} 
Wirbels türme und fast tägliche Gewitter heiniee.x^dire:* 
Tror.eif^one, Wie Von den unwirtlichen, Im Eis erstarrten 
Polar gebieten absehen. Die für die Luftfahrt bevmcug- 
lestbn Gebiete der Erde, sind da zu suchen, wo mit; 
grosser ßebarrlichkdl HoduJruckgehiete vorherrschen, 
Ute eine nach Richtung und Geschwindigkeit möglichst 
stete Luftströmung im Gefolge haben. Solche Gebiete 
mit hohem Druck, «nd günstigen Eahrtverhaltnisso.» 
zeigen sich während to ganzen Jahres übet -den Sub- 
tropen des Atlantische« uiul Paciflscheii Ozeans, den 
Regionen der rggebnässig wehenden Nordost- uml Süd- 


(flhot l.L Fratteesiin.) 


Ballon ,tQ»tpreu»««a“ über dem Mauersee. 


Der Luftschifferverband und das Versicherungswesen 

Von Rechtsanwalt Dr, Cif af f, Syndikus des Breisgau Vereins für Luftschlftahrt. 


Auf tot letzten Luttschiffertag in t>ie$den ist das 
der Luitsctiihahrtsvefeine als letzter 
Pöhkt der Tagesordnung verhandelt worden. Da aber 
tfte-übrigen Gegenstände den grössten Ted der Ver-' 
Handlung in Atonivh nähmet?../ ist, diese So wichtige 
Frage stieünüUerbcn betoddt und für den nächsten 
LfiftSchiHcrtag Vorbehalten worden. 

Wie notwendig es ist, dass der Verband, nachdem, 
er skb riftn konsolidiert heL diese Frage einer häbere?? 
Untcrsüchung unterzieht, zeigen die bei der Frejbäiipn- 
fahrt yorgefommefieo Heglücke des iahres. 

Wenn hier I« erster littie von der FreibailöhWirf offe 
Red« ist: so hat es seinen Grund darin, dass die Ver- 
sfcbeomgsgescbsdmit der Elugtechnik noch, ßicht tieft 


ein al$ solchen gegen Haftpflicht zu versichern Die 
Lultschihabrtsvfirsicheruog ist noch im Antengsstadium 
begfito. Verhältnismässig rasch haben die versiebe-' 
ruogsgeselJschaftcn di« Versicherung der frcrihalbm- 
fahrer gegen Utifaii m ihr Tätigkeitsgebiet auf* 
genormto. Die Versicherung beträgt dyrtoelimttf»di 
15 bis 30 M. für den einzelnen Teilnehmer uml Fahrt, 
während die 'Versicherungsgesellschaft iOÖÖO M, bei 
Invalidität oder Tod heZiv, 10 M. Tages£ttt$dhädigwtg 
gibt, Audi haben die V erhöhe Hi n g$ge$ä> lisch afie h ui 
ihren JahresuiUallpolicen die Geiähr des Öailon- 
fahrens fegen erhöhte Prämie aüfgenommem Da¬ 
gegen noch nicht möglich ist es, die »bliche» 
Jühresumailpolieen au? die .Gefahren beim Fliege» 
mit Elugzeugen auszdtoseu- Ebenso hak 
AVisseos noch keine Versich^rungsgesenschäff Yemägs 
nnl VercJfK-n geschlossen v nrn die Verümvtnitghcikr 
gegen die Gefahren des fliegem; mit Flugzeugen zu 
versichern.- Dieses Gebiet ist noch terra iVoVA ihr to 
Vi-rsicherungswesen: 

Die Unfall Versicherung der Ereiballontahrer hat, 
wie ich Schön erwähnte, rasche .Fortschritte gemacht' 

rllbtt dato dass die ScbWierlgfcteä nicht (n der. 
Alaterie SOHderii höchstens in der Berechnung der Wob?- 
schemlichTeii der Unfälle liegen. Die Dnfalipttiicen 
warn* to^äuf die Tinfülle be i der Luftsch i(fährt au$~ 
zudchhejU: 

Mit Rücksicht darauf aber, dass den Versjche- 
rnngsg^ellsohafteu bei der hjangrfff nähme dieses Ge- 
bieto rmäii keine Ertähruhgea aut diesem Loiallgöbiete 
zur Verlögiing stunden, sind die Prämien für die Ver- 


Schut? der Unfall- und tfaftphlclitverslchentjig- 'bat m- 
köttimeri hme$. •/ V' r ’-' " 

Es Ut ja gut, wenn die Erinnerung nn die Ballon- 
uttfälh* bald schwimien. Nicht v$jrge$ß£-n aber sollte 
man. die Lehren ,a».s den L'uiMien der -Pommern', 
„Schlesien* und „Hiltorandt“ zu dehein es . genügt 
nicht allein, bei solchen Unfällen .die Eüluerbestimm u n gen 
zu revidieren 

Man trnm sich vor Augen haltet— das .bähen 
doch wohl die letzten f/nglücke gelehrt tos Uö~ 
gl(i,cfe pfefe nur m der Häaiecbnik, sondern aheh m; 
der Ereibabonfahrt nicht «osbleibcn werden: lofötge- 
tosen müsse» die Verfeme mit dieser Tatsache rtoabfu 
und daranr bedacht sein, die Folgen .nach Möglichkeit 
zu milder». 

Es wird daher wohl jeder Verein Mittel und Wege 

* t - rr a_. . .1. > i »t, ‘."i. ... .... j « r 


suchcdL"Zeine. Mifgiicdet gegen UdfäUe, fertief den Ver- 











Seite 12 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 18 


sicherungslustigen, die keine Jahresversicherung be- Sätze dieser alle Schadensfälle umfassenden Versicherungs¬ 
sitzen, und sich für die einzelne Fahrt versichern, sehr gesellschaft dermassen hoch sind, dass sie für einen 

hoch. Macht der Ballonfahrer seine zehn Fahrten im nicht über glänzende Mittel verfügenden Verein nicht zu 

Jahre, so muss er bei der oben angegebenen Prämie erschwingen sind, will ich nur die Bedingungen des 

zirka 200 M. bezahlen. Diese Sätze sind aber noch ver- Allgemeinen deutschen Versicherungsvereins in Stuttgart 

hältnismässig niedrig, wenn man bedenkt, dass im anführen. Die Entschädigungsleistung ist eine lOOprozentige 

letzten Jahre selbst kulante Versicherungsgesellschaften bis zu 50 000 M. im fcinzelfall und 150 000 M. bei Kata- 

erklärt haben, sie müssten bei Versicherung von 10000 M. Strophen. Bei Sachbeschädigung ersetzt die Ver- 

für Tod, 10000 M. für Invalidität und 10 M. Tages- Sicherungsgesellschaft 80° o des Schadens bis zum 

entschädigung, 100 M. pro Fahrt und Teilnehmer, eine Höchstbetrage von 10000 M. Dafür hat der sich ver- 

Prämie von 100 M. unter Aufhebung der alten Verträge sichernde Verein bei Zugrundelegung von 40 Fahrten 
fordern. ä 18 M. = 720 M zu zahlen, mindestens aber 180 M. 

Hier ist es an der Zeit, dass der Luftschifferverband Zum Vergleiche sei hier angeführt die Prämie, die 

als solcher, zumal sich nun seine Rechtskommission die Motorfahier auf Qrund des Vertrages der Deutschen 

konstituiert hat, statistische Veröffentlichungen jährlich Motorfahrervereinigung mit der „Deutschland“, Lebens- 

herausgibt, aus denen zu ersehen ist, wieviel Unglücke Versicherungsgesellschaft in Berlin für Haftpflichtver- 

pro Fahrt und Ballons Vorkommen. Sämtliche Luft- Sicherung, bezahlen. 

schiffervereine verfügen zurzeit über rund 100 Ballons. Der Besitzer eines üblichen viersitzigen Automobils 

Legt man ca. 30 Fahrten eines Ballons pro Jahr zugrunde, von 16 bis 25 Steuer PS zahlt 250 M. Prämie für das 

so erhalten wir 3000 Eahrten (1909 wurden 1720 Fahrten Jahr. Die Entschädigungsleistung der Gesellschaft ist 

gemacht). Berechnet man dann durchschnittlich für die dieselbe wie bei dem allgemeinen Versicherungsverein. 

Fahrt drei Teilnehmer, so würden ungefähr 9000 Gefahren- Wir haben also das Resultat, dass ein Verein, der 

möglichkeiten vorliegen. jede Woche eine Fahrt im Jahre mit einem Ballon 

Mit einem solchen statistischen Material müsste macht, = 52 X 18 — 936 M. pro Jahr Haftpflichtprämie, 

meines Erachtens es ein leichtes sein, die Versicherungs- während der Autobesitzer, der jeden Tag sein Auto fährt, 

gesellschaften zu bekehren, dass ihre Prämien in einem 250 M. zu zahlen hat. 

Missverhältnis zu den Gefahrenmöglichkeiten stehen, Diese Prämien stehen in keinem Verhältnis zuein- 

zumal, wenn die Führerbestimmungen, wie verlautet, ander. Wohl ist richtig, dass die Gefahrenmöglichkeiten 

wieder verschärft werden. beim Freiballon ganz andere sind, als beim Auto. Ich 

Sache des Verbandes wäre es, auf Grund dieses wage aber zu behaupten, dass die Schadensfälle im 

so gefundenen Materials mit einer Versicherungsgesell- allgemeinen beim Ballonfahren weniger häufig als beim 

schaft einen günstigen Vertrag anzubahnen, bei der dann Autofahren sind. Es wäre auch hier Sache des Ver- 

sämtliche Verbandsvereine, wenn sie Unfallversicherungs- bandes, eine Statistik der Schadensfälle beim Freiballon¬ 
verträge abschliessen, zu versichern hätten. Nicht un- fahren aufzustellen. Ich glaube, dass dieselbe für die 

erwähnt soll hier bleiben, dass bei Benützung von Lenk- Ballonfahrt ein äusserst günstiges Bild geben würde, 

ballons mehrere Versicherungsgesellschaften ihre Prämien An Hand einer solchen Statistik würde dann auch der 

um die Hälfte reduzieren, gleich als ob der Lenkballon Boden geebnet sein, um durch den Deutschen Luft¬ 
weniger Gefahren als der Freiballon bietet. Schiffer-Verband einen Haftpflichtversicherungsvertrag 

Die Herbeiführung eines solchen Versicherungs- herbeizuführen. 

Vertrages dürfte erheblichen Schwierigkeiten nicht be- Allerdings liegen hier die Schwierigkeiten noch 

gegnen. Wohl aber zeigen sich bedeutende Schwierig- auf einem anderen Gebiet, die klarzustellen eine dankens- 

keiten auf dem Gebiete der Haftpflichtversiche- werte Aufgabe der Rechtskommission des Deutschen 

r u n g für die Luftschiffahrtsvereine. Diese liegen auf Luftschiffer-Verbandes sein müsste. Eine Versicherungs¬ 
versicherungstechnischem und juristischem Gebiete. gesellschaft übernimmt regelmässig nur die gesetzliche 

Damals, als das. Auto aufkam, waren die Ver- Haftpflicht. Wann liegt aber bei Schäden, die durch 

Sicherungsgesellschaften mit ihrer Haftpflichtversicherung Luftschiffahrer verursacht sind, eine gesetzliche Haft- 

bald bei der Hand. Das Auto bewegt sich auf der Land- pflicht vor? Unser heutiges Privatrecht hat denVerkehr 

Strasse. Die mehr oder minder grosse Schnelligkeit in der Luft noch nicht vorgesehen. Es werden daher 

schafft wohl mehr Gefahrenmöglichkeiten. Diese sind die bestehenden Gesetze oft nur analog anzuwenden 

aber nicht viel anders geartet wie beim Pferdefuhrwerk. sein. Das Gebiet der vis major wird den Schutz der 

Diese Gefahrenmöglichkeiten sind beim Ballon, beim Versicherungsgesellschaften bilden, durch den sie von 

Flugzeug, beim Lenkballon ganz andere geworden. Wir einer Schadenshaftung freikommen, dem versichernden 

befinden uns nicht mehr auf den begrenzten Landstrassen, Vereine aber die moralische Haftpflicht verbleibt. Auf 

sondern im Reich der Lüfte. Es kommen hier „Explo- diesem rein juristischen Gebiete muss mit der Arbeit 

sionen des Ballons, Fallenlassen von Ballastsäcken, An- begonnen und zunächst einmal der Begriff der gesetz¬ 
fahren von Leitungsdrähten, Zusammenstoss mit Schorn- liehen Haftpflicht der Luftschiffahrtsvereine festgestellt 

steinen, Gasvergiftung beim Füllen des Ballons“ usw. in werden. 

Betracht. Diese Schäden muss die Haftpflichtversiche- Wenn dies geschehen, dann ist der Zeitpunkt ge- 

rung umfassen. Sie muss in der Lage sein, den Verein kommen, Haftpflichtversicherungsverträge abzuschliessen. 

und die Mitglieder zu decken für den Fall, dass dieselben Dann werden auch die Versicherungsgesellschaften nicht 

von einem Dritten auf Grund privatrechtlicher Haftpflicht- mehr die enormen Prämien verlangen. Hier sollte dann 

bestimmungen für einen Schadensfall, sei es an Menschen der Luftschifferverband, so wie es der Verband der 

oder an Sachen, in Anspruch genommen werden. Schützengesellschaften, Motorfahrer usw. getan hat, mit 

Wie stellen sich hierzu die Versicherungsgesell- einer leistungsfähigeu Versicherungsgesellschaft einen 

schäften? Bei einer Rundfrage bei verschiedenen Ge- Normativhaftpflichtversicherungsvertrag tätigen, dessen 

Seilschaften, die ich im Aufträge unseres Vereins an- sich dann alle Verbandsvereine bedienen könnten. Kein 

stellte, der gern eine Haftpflichtversicherung für Frei- Verein würde dann mehr Gefahr laufen, dass er trotz 

ballonfahrer gewünscht hätte, stellte sich heraus, dass Haftpflichtversicherung zu Schadenersatz herangezogen 

überhaupt nur ganz wenige Gesellschaften die Haftpflicht wird. 

der Luftschiffer in ihr Arbeitsgebiet aufgenommen haben. Bei der Grösse des Verbandes verfügt derselbe, 

Einige Gesellschaften übernehmen nur die Haftpflicht was nicht zu unterschätzen ist, über bedeutende Macht- 

von dem Betreten des Ballonkorbes an bis zum Ver- mittel, die, wenn sie richtig angewandt, auch gegenüber 

lassen desselben. Andere wieder beschäftigen sich nur den Versicherungsgesellschaften günstige Ergebnisse 

mit der Haftpflicht bei der Vorbereitung des Ballon- herbeiführen müssen, wie dies sich ja schon durch die 

aufstieges. Nur wenige Gesellschaften umfassen mit glückliche Lösung der Zeitschriftenfrage durch den Ver- 

der Uebernahme der Haftpflicht alle Schadenmöglich- band gezeigt hat. 

keiten von dem Transport des Ballons von dem Möge deshalb dieser Aufsatz dem Deutschen Luft- 

Depot nach der Füllstation bis zur Ueberführung des schiffer-Verbande eine Anregung sein, die Versicherungs- 

Ballonmaterials vom Landungsplatz bis zur nächsten frage der Lösung näherzubringen zur Sicherung der 

Eisenbahnstation. Um zu zeigen, dass aber die Prämien- Verbandsvereine und seiner Mitglieder! 
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Gleitflugversuche in der Rhön 

Mit geteilt von H ein r i c h Wa t z i n g e r . Hherstadt-Dan 


•Wer im Juli dieses Jahres zufällig die. Rhön, und 
zwar die Wasserkuppe und b'uldauiielle besuchte* luuiiite 
Zeoce von sehr interessante» Flugversuchen sei». Die 
f \ugspfirtvervitiigung Darmstadt, die seit einigen Jahren 
schon. Verstieße mit motorlosen öleitfliegern ansteilt;, 
Hätte dterml.-'ihre HelrnngstVIJer auf die kcmfei imd an- 


kur» n*tts »leer* Sjrart. 


bewaldeten flöhen de» Rhön verlegt, die. sehr Viel 
besser geeignet waren als die Hügel in der Um-, 
gegend von Da'rmsfadt-; besonders da. sie dort 
M eilig von Zuschauern belästigt w urden. ‘Die Ab- 
KUjfÄ der WasserKUPpe av urden für besCmdets 
geeignet gtüaittti. und hier die Versuche- mit dem 
mmtr hau teil f ik miicgtM- vorgeimmmtyn 

'Die neue M ischnic, 'die her/ v;>» \ntriu 
der Rei.SC fertig geworden vn..\ % »es »in Vergleich 
7 a \ den tnilieren eine ganze Rtbhe von 
wichtigen Verbesserungen <>*;r. \\ er die 

Maschinen vor gmem iahte «eschen hirtie. 


ktirvenflüf atli Seiteawiad. 


fl dge voII allen Teilnehmern. dr re ich t '. Schott iu dj&stftr 
ersten Tagen zeigte, es sich, dass der (ilvitdieser eine! 
gute und sichere FtabiiKih aufwiVs. Diese veHuMthls- 
massig kurzen und mich .niederen Rüge fanden vmi einem 
flachen, kaum lö in hohen Mittel »ns stdit. ■ 

Fr st nach diesen >elK>nen Tuoiged tasten M p| 
een Leute mehr Mm mid v\i»>öen ihre Cihiitfhmvvrs<n:;««;. 
von grösseren LHr hntigen aus mni m steileren Hangen 
Das . stark abfahVföte Del im eie .in dfcr NüliV der. bitlda- 
encjte.ditmtd jj-O.n al& ■ Ve*mediSK-h!: Hiev vv urde.fi Setijst- 
' 'OMMMiie: n iidi VT»•wei-'V Hollen und ernstere Hhl- 
leMm.nee'n. unovle Dvdu;i. / eh io sieh dm Vor teile der 
guten ':Stifhil#(jr gbjfJ 'de-v vcrs&ducdeueir Verbesserungen 
ui bestem (jVlD-V, bes<uidois da -.{cs örtert'n stärkerer 


Ir» fr ra Hohe. 
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Einzig?« Kleinholz. 

Wind, zum Teil heftige Oben herrschten. Inzwischen 
hatten ia auch die Teilnehmer durch ihre Vor versuche 
am dem kleinen 11 in:ei eine grössere UebuiiK erreicht, 
wid dadurch wurden noch heuere Resultate, Entfernun¬ 
gen vöh 21«) bis 25b m erzielt. Das .HeiteniUener wurde 
axisprobiert: Halbkreistliige bei Seitenwind /itegten Wie¬ 
der die vorzügliche Stmierfähtekmt der Maschine.. Fs 
gelang den Teilnehmern quer zum Be ree, oder sogar 
bergauf duhinzusegehr .Stellenweise.Wenn der. Wind 
stark und stetig blies, blieb der QknifJ leger rulnK. in der 
Luft stdiem er schaukelte mir sautt hin uncl her. Ein 
.Versteifen des. Hi>henstePicTs nach abwärts <jab jlun 
wjeüfcr die twtege VorwitrlsbeweirunK: und in sanftem 


CiJeitffuge kam er zum Erdboden zurück; Bet 
diesen Versuchen gab cs ittir einmal ...Kleinholz'*; 
es war das cinzivre Mal« dass der Apparat starker 
beschädigt wurde Durch hcHigen Wind, der 
plötzlich- m eine andere Richumc übersdrane. 
wurde der UlciüHugcr stark zur Seile geneigt mal 
glitt seitwärts zu Boden. Da er bereits seine. 
Vc/nvdrts>t^hwind^eit verloren hatte, war 
mit dem Verstellen der \ e.rwinduncstlhchen nichts 
mehr auÄ^dHc||Udi„ Uugestihn schlug der rechte 
flimel pur dim Buden auf und wurde stark fee- 
schädigt Der Schadtm war jedoch nach ungefähr 
dieVstiin'ti«ker kePaniturzeH w ieder Hüscehesseri; 
die FliiKSportYüremigime hatte sich mit den 
notigen Frsat/ieilkre I’Feparattef material und 
Werkzeug in ausreichendem Masse versehen. 

Am folgende# -Page wurden die Versuche 
wieder forteosuHzt uhd Imttfll für den Zuschauer 
eine Fülle von ImCTesxanten Beobnehttmgem Die 
glänz^idstc. LiäMtinjc war der freie Flug aber eine 
Strecke J von Thi tn, die in ruhigern sicheren- 
Flitke zuriickgelcgt wurde. Ich erachte es 
nicht als mettie Aufgabe, hier noch Weitere 
Einzelheiten über die Versuche he kaum t- 
xugvbtu. 

Aber auch tbeso für die Flugsportvcrelisigmig Pa rin- 
stadt sichcHich bedeufsamen 'luge er re ich reu schbess- 
lu:ii ihr Ende; sie missten Tür die Teilnehmer eine vor* 
zügHche Schule gewesen sein. Die Maschine Wurde 
wieder für den Rain Trau Sport vetpakf und mit grosser 
Betritti^üug gm-e £s zurück zur Vaterstadt; während 
der ganzen Ucbungstage waren keinerlei Verletzungen 
oder Beschhdiguf)ctn der Teilnehmer voree kommen, was 
ich nicht vergessen mochte, hier zu erwähnen. Die Flug- 
kp<n Ivercimguftg, der auch elfte Reihtvtm Gymnasiasten 
angeboren. waren m ihren Arbeiten abermals eia gutes 
Stück vonvürtsgL-kormne.i.' Möge ihre Tätigkeit . auch 
fernerhin von Ertöt r gekrönt sein! 


Beitrag zur Theorie des offen gehaltenen Füllansatzes. 


Von Prof. Dr R, Emden. 


Die Anwendung: eines Pösche)-Riuecs beeinflusst 
die WrnkaIbcw egutig evtics FrcilfäUtHtcs in ho)icm Masse 
und auf. -sö..cl.»arttkthr^tftche- Whike« dass aus dem Fabf- 
diagramrn ad losen ödet offen gehaltenen FuHansa tz ge- 
Schüssen werden Kahn. Die folgende (Viuschc Fahr¬ 
kurve (Fig- D. die ao keiner Stellt* ein Uehcrwerlmr er • 
kennen lässt, und w elche dadurch die grösste, erreichte 
Höhe nicht erst gegen das Ende der Fahrt hin aunvcLSU . 
wird ohne Anwendung des BüschC1-Ping es nur zufällig 
b.ei {ganz besonderen Temperatur- und Strahlungsvcrhfdt- 
nissen sich ergehen können. 

Die W irkung dos gehaltenen F'njlan satzes tritt 
auf zwei gänzlich Verschiedene Arten in Erscbvm'uwr. 

Die KauptWirkung bestell! w der Ausschaltung des 
oogmmnrtten „Ucbcrweilcns“: eine Erklärung hierfür 
habe ich in meinem Büchlein „Grundlagen. der Bajlort- 
fuhrung’* gegeben. An Stelle des sinkenden, schlaffen 
Ballons, der bei geringstem Ucberwerfeü entsprechend 
der ganzen abgegebenen Ballustmenge über -.>cme 
teühcrc nleichgew iclnslage cniporsehicsst, tritt bei ofif.ji- 
cthalUucm Fiillansatze ein praller BaHmi. ungeteilt mH 
fias von geringerem No rma lauft rieb, dessen Steighöhe 
von der L’eberwerbnigsste.üc an sich nach einem BuHast- 
wirkungSgCAcize berechnet. Während bei' lo.setn• Füll- ; 
ansat/.e unter normaler* Temperatur- und Straiftenus- 
vcrhältnlsscfj nur am ScblctepfOii oder in gütidhlriyödct 
Hohe-.gefahren w erden k.imu bietet der tetcu geteilten'-’* 
>vic ein Bajte.net. den f|tr vicic Zwecke iii^chäTzbafen 
Vpn’cjl. dass, allerdings auf Kosten cruichbnrer Hübe. 

ejivg' ; WuThdbö -£wigefeilten wölbten: ieartu. Die 

IfieofvöVivbg •Bvh.jniibmg- des BalidnR abtee whwl .ausser- . 

tiieic.h- 

t vtü oUihiyyAtMiVhv N(»tösü!üiHtrieb- dos 


dcutic berechenbar, s<MKder*n ist oiu-rch die ganze Vor-- 
gcsclüchfe der Falol, vom Aufstieg an bi$ zu dem in 
Bet rächt kimimetulefi Zeitmöfiicnt, rnitbcsiimmt. 

Fine zwwie Wirkung des offen gehaltenen Füll- 
ausuixc:. hföteelH darin, das:; die Sinkgeschwindigkeit des 
Iteidonvx vunnindert-, nidct Umständen anuUiert. und 
. scftli^jich die Fall- irt cirh:.Steigl)ew cgung umgewuudcH 
werden, kaum Fme Efklürtiflg dieses merkwüixljgcn Ein- 
nussesv die ich (hu:, cit.) noch nicht geben konnte, da 
diä Ergebnisse ueuerei, evperimenfeüei Arbeiten erst die 
utetigen Unterlagen lieferten, soll in den folgenden Aus- 
tührnngen auseoümdrrgcvptzC weiden. 

Vor allem möchte .Ich darauf hinweisern dass, wie 
schdn-di c cmfucItste l^chcrle^Hig 1 p? vcTifj^tetrtv 
Sinkgeschwindigkeit nicht durch die; geometrische Bc- 
djuginig der Kugeigesialt des sinkenden, prall gehäiteiie.n 
• Ballons bewirkt ward. Nchnien wir ein Sinken aus einer 
Dlcichgew ichtslage um 2 Ihd Meter, so wird 

sich bekanntlich bei gesdilpssetippr Fhllatrsätzc das Gas' 
üni 2 pC f. sh in es Vobiniens; zusäiTfbteiiZfehehs Kugelgektab 
beibd!a 11 1 *nd wijrdc der Ballon seinen Radius «in )/€(., 
seinen Querschnitt um V- pCd. verifüifderü, die S"mk- 
ccschwmiliekcir deshalb um Ut pCt. steigen. Das Würite 
■ hei einer Sink-geschv intligkeii yrtu 3 rn .s.i k: eine Stcf-' 
cmmiig von l cm,sek e> geben, ein nicht mehr fiaehw.eis- 
barer. durch Temperalnremflijssc volbsbindig verdeckter 
IHdräg.^ : Bel deeser FhiSkontrakiiöü (sie beirTtvgf bre* 
IMMi m' iii#j 20 mb wird der Ballon nicht strenge Kugel - 
‘ gestalt -bmheluiheit. sondern vidi’ ed.was ste'cckcn; aber viie 
vlaiT.it vriliiiiuli-iK., ge.Tm.cv Ouw'v:lm:ds vc rklc inerung 
i-d nfuri louincHvtcrr dadurch, das-- der b iötzng. w dv. n- 
Da Heu dos' rbiflvnid.cn Stmo- sch tUMwnd, m reim cit stur- 
kor: NVir.kt; Svit auf AfU dbe Kdirzu Fall- 


Go gle 
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strecke von }f>0 in kann die pralle Form keine nachweis¬ 
bare Vermbiderimg clor Smkgesdrwimhgked ergeben, 
noch viel weniger den.Fall giteMt aniheben. Dies vntb 
zieht Sikh vielmehr auf ml^endü Art'und Weise, 

Durch neuere Messungen der Gustemperaturcn i.rji 
Freiballone*) wurde fesrgestellk l. Die Oa&Lebnperatur 
nimmt bei Sonnenstrahlung nk'ht v/.mi Fi)jlansnU KCkett 
das Ventil hi« zu« sondern ist durch Ule gan'zo Gasmaske 

llili 


herahge.gangen 'ist kann unter günstigen Strahli/ugs- und 
Tdfttperatur verhält olsseii. AitBv&Dshewe£hng eiiigeieitet 
wer den. 

Die 0rosse des Gewinns an Steigkraft, bez\v. Ver- 
mimjgnmg der Sinkkrafi, die wir auf .diese Art umj Weise 
eriiaken können, lasst sich leicht überschlagen. Ein 
ISfil) m* ß&ttmb dessen Qas um 30*’ über die umgebende 
Luft erwärmt' ist, komme In einer Höhe von etwa !Ofi() m 
jns .F 4 H.em So ori er iim SO m tiefer sinkt, zieht sich das 
Gas tim > pCr. serh^S- Volumens zusammen, und dringen 
mfojggdessen; bei otfengdmltenem FüUansatze So m" L uft 
t u, deren Gew icht Hwi Temperatur irr der Nähe von 0") 
etwa l? kg betrugt: Wird durch den erläuterte?) 
Mischmigsprogess diese Luft um 30" -erwärmt, so yer* 
ffp^ciert sHch das Tie wicht der emüdogerulen 15 m* uni 
30.f/4., das smd amd 1 kg, So oft .also der Ba!}on um 
So m sinkt, gewännt er durch Fnvä imune der eintretenden 
Luft 2 kg an Tragkraft. Gerade jm Anfang eines Falles 
sind, wog iHe hier. schwache .-Neigung der fahrkurven 
zeigt, die SinkkcschwindiRkiöit und die Sinkkraff in der 
Kege! klein, so dass dieYermmdermig der Smkkrali imj 
den berechn de n Betrag in bezug au? che Sinlvgesch windig- 
keli- deutlich in Frseheimmg treten kann. Würde die 
Fällbe-xvcgung nad? Ihn m durch 4 kg Ballast sebrerrlst 
werden können, was h-iufig der Fall ist, so wird bei 
o/feu gchaUcifctj! Fulbursätz diese BHiiastabgabc durch 


.. ..., ipi M r . 

sondern mehr seitlich bestrahlten Gasmasse treten Kon- 
vektionsströme auf, die, das- Oäs cturehehiautfrr mlscheutlv 
rasch Ausgleich der Temperaturen bewukeo. 2. Wech¬ 
selt die Bestrahlung, so stellt sich die de?r neuen Verhält* 
nissen entsprechende Temperatur'-'in kitrx-eAfer Zco ein; 
vitft obiem jmgenfumten „Naehhutkcn“ der Oasterriperätw;. 
kam» mit genügender Genauigkeit Abgesehen werden; 

W r ir nehmen min an, e.iiv upd edte/Lufty 

menge, die ihn prall erhalte trete; dir/ch dm? offen gehal- 
leliefl Füllansätz e-iii« falls, >Y?e Fig f 2 zeigt, diese kalte 
schwere Luftmenge sich von dem warmem ieiGucn. 
du reile 1b a d d eV$£/imellten Gase Ln schirr Treh.nmig 4b- 
simdert so wurde sie ihre Temperatur nur langsam 
ämtern, und ausser )'faiihalhmg der Hülle wurde keine 
Wirkung, wt'der a »if-LIeher Werfen, noch auf Verminderung 
der $inkcescIrwindigkci 1 ei> 1 X f 0 ton. Allein bei genugemi 
weitet ftdJausätzötfnuRv: kommt es nicht zu dieser 
Sdnch tung, solide Di die oinströmende Lüft mischt §fe4 
Yitit den? Gktse. Würde während dieses Mischungs- 
ppoFckSes die Wärpuizpfiilir' zum Ballone atigeschntttcn, 
so ergäbe sich eine Temperatur der Füllung, die «ach der 
Misch ungsregei berechnet werden kaum Durch diese 
Mischung wäre wohl fchuU gegen lieber wer fen einge¬ 
froren, «bei die Smkkrafi dos Ballmies hülfe sich nicht 
geändert. AUdu m Wirklichkeit äst die Wärmezufuhr 
meid ansgeschaltd, viel mehr WiM durch dieselbe die 
Mischung nicht die so berechnete Mischungstemperatur., 
sondern In kürzester Zeit -die Temperatur muiehmem die 
den« Gase allein zukam. Die eingednmgenc Lieft bleibt 
nicht kalt, sondern wird in. kürzester Zeit die ohne ihr 
Ein t roten herrschende, höhere Gastemp^farur an nehmen, 
und die resultierende Tragkraft der Fjbbmg Stellt sich 50 , 
ab*, wäre die eingGrctenc Luftmengc L, wie Pig. 2 zeigi, 
wohl noch schau abgetrennt, aber nicht mehr auf der 
niedettm Tcnipc?-atur der den Ballon imigtd.tuden Luft, 
sondern auf der höhere?! Tenmcrnhi! des Gases. Der 
Ballon wird nun »dicht mehr von» Gase allein getragen, 
simderm kijrg ausgcdnicki. noch von einer kleinen Mont- 
goifjerc vo?-n Volumei; L. gefüllt mit Ln ff auf der 'Tom* 
WstJur In dep? Massec whiLder BaLmri 

vcrgrosscii sich diese Mumgolbere, ;imj u?m *hre. Trag¬ 
kraft vernn?K|erf sieh die bei geschlossenem FhHamsfi'Utr 
vorhan<Jeno Smlskrap -ks faHeüdou Bajidm.-.g. Schm Smk- 
geschwdtidigked nimmt ab umi kann zum ciiiLtpnd 
kommen; faitv der niedergehende: .Brdlou oifojge sciuer 
fcbendigeic Kraft cowas tfb«.r slow riicrvhgcw iddslage 

Zut Qa^ihiptiiyiin: (m >'mb;üloi» Vc 5 K. h„s;oi>; «. A ScUmäu^. 
»ftt l ingtednUH und ; daiirgaiuf' P. 

Iktl ?Z. 10? t. 


die klein? htnzugeknimuene Monlgolfiere ersetzt w erden 
und der Fall zum Stillstand kommen*. Bet geringer Gebm-. 
selireuinig der Gleichgewichtslage nach unten kann noch 
ein kleiner Gewinn an Sieigkröfl M«zük«mom.*n, so dass 
bei VcrSchw iiiden der den -Fall ein knienden Störung 
( WoIkeH.schaUeri tisw.). der Ballon wiedm zu -steigen 
beginnt. 

Die. so autlrck uden KfäHc eenögeu volikommem 
die jheniswirkioo: den odotuoi rdlLtnrongcs zu erklären; 









Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 16 


in welcher der Da Ihm sch wehend angenommen v u d. sei- 
der Wert der Sblärkonsramen 30 ramm Kal./min. vehtAuü 
der Orenze der Atmosphäre, am' 1,5 Gramm KäimVmin. 
eentd herabgesetzt. 1 m 3 senkrecht zur Sonnenstrahlung 
ge&te)lte Hache .empfangt dann fu der Sekunde V» grosse 
Kalorien an Wärme zagest rahl'L der Hü? ur grosse üner- 
schnitt des h5t*n nr Ballons somit 4n Kalorien, Pu ahm- 
die diimse Strahlung des Himmdsgewf?1bes von gjetchvr 
\ tidsSe^ürdmlttg jst,,wie Ute direkte So»nem$tratjns/'ttmf 
zudem auf den grössten TeiJ des DftUunes wirkt, seueft Hie 
Rückstrahlung dir Erde dem Ballone zugute kommt; kön ¬ 
nen wir-sicher noch mit einer weiterenAYärmezuiidVr von 
rund lii Kalorien rechnen und somit den ganzen Warnte- 
gewinn zu tu Kalorien per Sek, anseUen. Oie fhliimgdcs 
ßälfoits, aus atmosphar j&ckt’r Luft hesteheniL würde 
fimd t7t>ü kg wiegen, und, da ihre Warmekapa^fet 0,237? 

beträgt* 40l> Kalorien erfordern, um ihre Tem¬ 
peratur n»i! t zü erhöhen. Eine .Fit‘düng atis WassvrsMi- 
tras würde dieselbe, eine Füllung aus Leuchtgas keine 
w ^entlieh andere' Wärmemenge'-- erfötd^fn..'v ; 0!^e War- 
rifemtit£[eri erhält der Ballon schon in etwa 7 Sekunden 
ziigcsbablL Wir erhallen so eine Erklärung liir die 
exoerijnentetl ermittelte Tatsache, dass die Temperatur 
der Fültijiflg sich in sein; kurzer Zeit den sich, ändernden 
StralilungsverhaRnissen anpasst. Für die uns inter- 
cssierendV Frage aber liaFen. wir die Wärmemenge z\\ 
imrechoem welche den bei einem Fall um So rn eindrin- 
gtmden IT kg Luft zur Erwärmung mit 30" xrizuftlhren 
>.iivj; sic ergibt sielt zu 17 '50.0, _M?N L'U Knorren, und 
difcSe werden fli*m Ballon bereits in -2. Sekunden zqge- 
lührt. Da aber bei einer Fa!lge.sch\\ imligkeit von / m/sek 
^ iSinkstreeke von 8iV nt \ft 4\i Sekufideq *uHiekgcJcKt 
WifW dass hierbei dem Bajiono itiroal mein 

Wärme angeführt werden kann, als zur erlnuieriKjeii 
Bremswirkung nötig ist; Bei kleineren Ballonen, deren 
Oberfläche im Verba Hais zum Volumen grösser Br. 
würden sich diese Verhältnisse noch günstiger stellen 
Wir scbliessen somit, dass auf die erläuterte. .An. und 
Weise noch unter w e s,e n t i i e h g e r i n g e t c t 
Sonnenstrahlung der offene Fiiijaüsafz, eine wirksame 
Bremswirkung au stiftet) kann; wir können aber weiter, 
folgern, da^s letztere mit abüdimbarer SonnbrsirdhluiL* 
abnimmt und schliesslich erlischt. Bei Fahrten nach 
Sonnenuntergang wird vv/d>l moch das; peberwerfen ver¬ 
bindet t werden, aber d<e Bremswlrkiing mdhörem Doch 
wird dies nuf schwierig fcs,tzusidl^rr sein, da Tue- und 
Nachtfahrten unter wesentlich vefhehi'edencn Bedin¬ 
gungen verlaufen. Während xrsierc hauptsächlich durch 
vunublü MrahiungsVerhältnisse hednTlnsKi Av-erden. tritt 
bei letzterer die Temperäiiirschichtuiig der Atmosphäre, 
in dfcü Vordergrund. Die ktmtimiieriielie, nötige Ballasi- 
o-usgabe ,rnit und nach süikemler Somie, und das scbjie^k- 
liehe Schwimmeh des Ballons auf einer kalten Schicht 
werden das Amhörcn der Bremswirkung verschleiern. 
Versuche über den Zusammenhang von BrcmisWirkum'- 
und SbUfieustfahhiijg wären ausserordentlich erwfmSclV'.. 
zur Prüfung der liier entwickelten Betrachtungen. Sh 
müssterf aber, uni kritische Sddussfnlgepmgcn ziehen zu. 
können, systematisch durch geführt werden, nicht über 
dürfte, wie dies leider .alten häufig geschieht, der Führer 
ust zu Hanse seinen ..Oe bilden“ freien Lauf •.lassen. 

In der tran/ösisciten LnfisdiifiCwabkihjtw wurden 
in? Jahre TW auf Aitresüng voji Kapitüu Do Fahrten nid 
offenem Fiilhjm.v'jt/e aus geführt. Der beabsichtigte ^\v.cck_ 
wurde nicht durch T! hi legen eines starren Rmges. Somleru 
dadurch erreicht, dass nach der Füllung der Fuikmg»?/ 
eurfet io wurde, ln einigen Aufsit/.en im .. Xcronaute \ 
vom Jahre W<}9 hat Po für die VerUmdenrng dör Jmi^n 
iJn$ LM^er werfe ns mi? WesehtMcheri dütstHh^ Rrkl^riiiig 
gegebem, w;iw ic]j m meinen < irimdfagcn der Tkijlot?- 
iühnmg; die Bremswirhung ist weder spe/idl erwähnt. 


RekognoszieniügsfaliTttiiU Annäherufj« an die Küktch usw< 
eiri nnliebsames EmpoTsteigen in etwa vprha?fdeff& \V«Jk 
kendeckpti vermieden wx-rden, Bei Daueiiahrten Tthdct 
ein Eniporsteigeu in unbequem werdende Höhen nido 
stall. Diese Vnrtefle. werden erkauft dadurch, dass der 
Butlon an erreichbarer Höhe einbiisst. Soll auf.Höbg ge¬ 
fahren werden, wie etwa bei ud^sefKscliaftlidien Fahrten, 
so darf dei Püilansat/. nicht offen gehalten werden. Durch 
Brems wiikung wird die Fahrtkurve gleichmäsSWer,- 
manther Niedergang wird bald gehemmt werden können, 
so dass an Ballast gespart und der Führer in srohicr 
Tätigkeit emlastet wird. Aber sic ist von UeiwL w-eu?i 
es sich darum handelt, etwa bei Gew- it.tcr.gmhf oder 
Aimüherung an ungünstiges Landungstcrraifi, rascl» zu 
landen. Auch wird ein gewandter Führer, falls ei zur 
Landung entschlossen Ist. meistens .möglichst rasch 
herabkommen wollen, da er so, tranfentlfc'h bei WC-cir- 
seinden U hohommanecn den Liuidmigstdatz sicherer be¬ 
stimmen kann. D*'e Verschleeiiterimg ■des (iäses ver- 
niindert dessen AusstrÖnmngsgeseitwindiukeil, die Ventil- 
wirkinig lässt nach; der mit schwerem Dime prüll gehal¬ 
tene Ballon braucht /u seiner Entleerung diuch die Reiss¬ 
bahn wesentlich, längere £eit, wie beim Niedergehen mit 
iosem Fiillansatzet rächleppFahrten werden iLnJurgh leich¬ 
ter eintreten und getafo voMci verlauten. Durch eine, ein-, 
facite, sicher w irkende' Vorriditmig-. die gestattet, ab¬ 
wechselnd mit losem ober offen gchaiicnem Fiillansatzc 
zu KihrLMi lus$en sich die Vorteile nutzbar machen, du.- 
Nachrede vermindern.. Ein Zuy.iehen des Fiiüansätzes 
karjn Fei Üjtac.htspmkeit leicht verHängnisvotT werden. 
Ein ein rach es Mittel, dtrs nächstens versudrt werden soll, 
ivesoeht darin, dass das untere Ende des FiillanSalzes 
etwas tiochgezoge.n werden kaum so dass die Ringöffmmu 
genügend schief fider ännilhernd senkrecht zu steilen 
kommt. Allein die Vorteile der Möglichkeit, bald mit 
losem, bald mit geschlossenem FiiHansatze fahren f u köüy 
.nein werden nur einem Führer zugute kommen* '4er ufitt 
den theoretischen Umerjagen der Batlmifnhnmc' vor- 
traut ist. 


MAcktlliagr vom Zeppellnl»fi*ctil<i „Schw^bea' 
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Die vom Kaiserlich Russischen Aeruclub gemein- 
schalt lieh mit der Flu gfabrzeugbau-A k t iengesdl.se liä 11 
^Krij/a“ (Flügel) verunstaltete flugtechnische VVoche 
musste der stürmischen Witterung wegen auf $ Tgjcc 
verschoben werden, also bis .Zimt 27. Mai. Pas Obser¬ 
vatorium in JSIieolajew versprach bis dahin eine be¬ 
deutende Verbesserung der Windverhältnisse. Mancher 
Flieger und manche Fhigruaschine, die sich verspaieten, 
v\ erde« daher Gelegenheit haben, bis zu diesem neuen 
Termm in Petersburg eiutreneu zu können. Pie Gc- 
.samtsurrmie der über pMHiüO Pres.. ansgesetztei; Preise 
wird wohl auch manchen ausländischen Flieger au den 
Strand der Newa iocKeti. Teilweise sind die Preise 
vom Kriegs- und Marineminisivi'iitm zur Verfügung ge- 
stellt worden. Auch dO Banken haben nicht unbcdcu- 
t.mul bcigesicuert. Ducti was bedeuten diese Preise« 
wenn man weNs,: dass ein russischer -Fliegcp. Fffimow. 
in einem iaiirv im Auslände stonn Frcs. gewonnen hat. 
Merkwürdigerweise wohnen die russischen-, Oonuer des 
Flugsportes, m Ptaitkreieh. Pr. -vofj Prilakoxw fördert 
aber mu die französische Flugfechnik um! wurde sogar 
dafür mit. dem Kreuz der FhradegroVi a.us^zEidmet, 
Herr von ^zadrarow, der auch in Paris Avohftf. hat dem 
Vertan >?.ilr Aufbringung privater Mitte! zum Ausbau 
der .russischen kriegsfloVteffi) seine Abteilung Lunsebifr- 
duttc AH» cino Rubel übergeben: diese hat ihre haupt¬ 
sächliche Aufmerksamkeit sofort den Fliegehr und Flug- 
fahrzeUgcn gewidmet. Fs w urden Ein- und Zweidecker 
sowohl im Am* lau de als auch »H Russland selbst bestellt. 
Fine Reihe von Fabriken sind in Russland ins Lebe» 
gef ulen worden* A kttegcLsdlschait „&riljV“\ ..AIP 
russische üese!JsLh*tfr\ „DftX> ii. n. Alb die VWosiiche 


rrUimbsischen rhegeischulen besucht, jetzt wehen auch 
einige hach Gemisch ln ml. L.s hat den Anschein* als ob 
der Rnssg sich besonders ;03rr $porL &f^rf ev W'fk 

svhofi die Namen wohlbekannten Flieger so een; 
Kib. Pmiowski M-akowefzki. F.mmow u. a Aber für 
alle, dk-se }>e\yälnteU Fheger mrd vüle »mgere gibt cs 
keilt ArbeitsfeUL Pie Mllitärilugtechnik hat ihren Be¬ 
darf mit sehr tifch tigen Offizieren vervollständigt. Deo 
Zivüfliegeni bleibt nur das Sehaufließcfr in verschiede¬ 
nen russischen Pntviuziulstadrcn. Flugplätze gibt es 
verhu)tii i smüssig sehr \vcuite: Petersburg und Moskau: 
in Sewastopol ist ein Flugplatz im Besitze der Marine- 
VerwaUung. Odessa ist noch die ciilgte StadL die dank 
eines Herrn A. A. Armin etwas für dm wichsendjn 
Flieger Sport iul. Im vorigen Jahre wurde ein Flieger¬ 
tag veranstailel. Private Utiterstirizuw: ward denk Vier¬ 
em w enig zuteil, und muss er sich mit einer Subvmttiou 
des Knegsministeriums von Smom Rubel idiinch begim- 
gen. Pie Stellung der Regierung dem Flugsport gegen-- 
libcr ist ganz eigenartig. Zwei Seelen; kamten mit¬ 
einander. Ftnentes lässt sich die grosse Hgdentung ite 
Flugsports, nicht Verleugu.eJh andererseits ist. dk FtelU 
vor Bombcnaitcntaleu aus der I. uff nicht *u vtfkch nfcft*-. 
Einerseits Preise und Subventionen, andererseits Re- 
rressabeh; Per Flieger hat fjir AOben l/dte- 


Der Irttuzösiftche Flieger Helen, 

welcher aut fitieMpnrt-Hindecktr mit Onomemotor In I J Stunden 47 Minuten IV Sekunden 1120.40t} km mit 3 kfelnen 
F*iiu»en ztiriicklegte und damit einen neuen Rekord aufvtelite. 



"SJ« 



£ 
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land- und Llebersedlug- von Petersburg nach Kronstadt 
statt Ehren eine Irm raute rsheb u «k gcei n t e t f w eh 
er die Erlaubnis daitf nicht tfrdritiiissmSjftte eingehtdt 
hätte. 

Zu lieberlämjnriKCTi Kt Russland wegen .seiner 
toDpKraphisdmTi Kohftoratinn besonders ^ee^iiet. 
und Ueberlroid- • -und .U#bcf s'eeftäg*; weeden des Öfteren 
voreru-unrnen , Die UeberlamhUixe der miliimfedien 
Hagschuje in Sewastopol WH/eu zuerst bkbt vom Glück 
Erst Jetzt ist e$ dem KapvEin BfetrUzki 8*^ 
hingen, mit einem Pä*feuckr>:-einem Soldaten, von Se¬ 
wastopol nach ^cwpatom und zurück zu fltejteb. Den 
DeberlatTdtTu^r'ekord für RiisSkänd hui A. \. Wassitjew; 
der von Alexamlropol nach Ulis, 200 Werst, auf einem 
BRoM mit 30 PS Oj)6meibator ohne Umerbreehurnt in 
Stünden ■ gemacht haben soll. Die Strecke wird in 
der Luilhnie wohl kürzer nF 200 Werst gewesen sein. 
WJssiijew «Sf es auch, der die grössten Chancen für den 
grossen Preis Peiersburg—Moskau hat. Die Strecke 
soll In -h fügen /.fjrik'.kgeicci werden und iede Etappe 
hicht mehr als" .U Stunden in Anspruch nehmen; Die 
Kostw dies^ ßtileröebmetF w erden mit etwa 40000 
Rubel-berechnet. Die Kosten soll Regierubkt traKeu, 

und solle« die PHijte vom Juli sfütihoden. Mit 

noch icrosseren Mitteln soll eine Mo$kauet Elntrcvoche; 
aiKgesLittei werden. An diese soll sich vir? Ehm Moskau 
- Petersburg- Mnsknu an reihen. Dm Knegsnumsier will 
bei der fnima um einen Kredit von ldo ooo Rubel iqt« 
stelbx werdt’Hr Diese Summe soll cinrnalk verlangt 
sVerden, ausser juhflich 25 (ihO Röbel für Veransfnltunv 
von Eiuitkonkurrenzen Der Humers-port sebend sehr 
pöpplä r zu werden, und b) allerletzter Zeii fei m Oai- 
sclüna eme Fliegerschule gegründet worden.. • Die 
Sdniie»* dieser Schule gedenken an einem läge der 
Fhevei-woche mit ihren ffügzengen an dem Ueberbnd- 
tliiis mich Rolomimv wo die flugtechnische Woche ab- 
gehalten werden wird, leilzunehmeo, Um das manch' 

sehr ungehaltene Publikum auch darin zu imter- 
halfeik Wenn aus diesem oder jenem Gründe die Hievor 
nicht aufeteicem hat der Kaiserliche Aem-Chib Schiitic 
bei dem Knei'sm.inisk'rüiro unternommen, um die Tccl- 
nahmo der Lenkhailone an der Ehurwoehe m er/ieien. 
Man verspricht sich davon auch einen grossen Erfolg 
flir die propagandi stfeche Tätigkeit des Vereins zur Auf- 
brimtniiv privater Mittel zum Ansbau der .flotte. Man 
hofft dadurch die grossen Massen für die Sudle zu 
interessieren. An der Spitze der Abteilung; fitf die Luft- 
schifflotte steh t i\ 1 % Eli rer»pr äsident der GrosHtürst Alex¬ 
ander Michailowitseh, In einer der letzten Simmgcn 
des Vorstandes wurde beschlossen, keine - AntVunette- 
Flugzenge mehr zur Ausbildung von jungen Fliegern zu 
lemiUcu. da lene eine cünz besonders komplizierte 
Handhabmo: und grosse (Röchle klkbkwi beanspruchen. 
Der Verein hatte mit seinem Ahtouietk-. ständig Da- 


v ermessen 


ipfait, U. Franxesony 


Mosoflsctse Seea, 
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Und schon nahte der feind, nicht äliiicmi, jii 
der Hohe, 

Neben der Tucke des Windes, noch andere Ge- 
' \ * fahren ihm drohten. 

den Stbss det 


(Zwei der ari) WetihU^r Paris—Madrid beteiligten 
französischen Flieger sind über die eaiitahrischeti Ge¬ 
birge m grosser Hohe von einem Adler angjegriffßn wor¬ 
den- Gärros erwehrte-sieb des AnKreiferf’-durch Re- 
.Voiverscfdis.se. Vfcdrfes cnsfKhfrvSher das VnrtötttroiH* 
rnlge/ide Ön^eibdien: . ... 

«Ich stieg bis zu 2000 Meter in die Höhe* O diese 
Tvftstrxjtfei xmd WirbefwdmJfeT Das muss man eBfcbt 
haben! Zweimal Mtte ich um ein Haar Knbolz gr- 
schossen c. . Dann hatte ich die Attacke eines Adlers 
teh war gerade in einer Schiedet,, als ich 
den Adfer über mir kreisen sah. Im nächsten Augen- 
biiek stless er herab und hackte au i den Pfopdter eiu« 
Ich hättejgeräde hoch .Zelt durch eine Sch wett 
zuwekheo. Viermal erneuerte die wütende Bestie Vhren 
Aögiift, Nach zehn langen Mmuten hekäm sie es giitek- 
liehen»eise satt und liess mich io Rühe;) 

„Habt jyijf gesehu,•■;,£$■wagt aus 

dämmernder ferne 

Ünseaf Bergen zu bahn und dröhnenden Flugs 

sich erdreistef 

fföehstc. Gipfel zu Vreuzem die Freistatt allein 
sind des Adler«? 

Schaurig ramscht mn ümieder und pteifeüd' um¬ 
baust ihn der Sturmwind. 

Doch nichts halt rhu zurück* und eMeuds entflieget 
er UlvvhHs; . f ' ' 

Dort zv künden die Mät\ ‘.lass Ins Reich der 
Lüfte er embracb, 

Siegreich uns t.u euerekssen die stets behauptete 


Plötzlich doch fühlt 

Krallen des Adlers, 

Spürte der fiügel Gewalt am Zittern der eigenen 
Schwingen, 

Sah so Schnabel ak fange za ernstlichem Kampfe 
gerüstet, s , 

..Und sein Flugzeug bedroht von der Wut Oes go- 
fahr liehen Gegners! 

Viermal hackte der Adler mit tencht ermüdendem 
Zorne 

Gegen 'Propeller und Schwingen, bis vcftt üer 
Schraube getroffen 

Flügellahm er gezwungen dein ungleichen Kampfe 
entsagte. 

Abwärts sinkend und sterbend em „Weh dem 
Resi&gtörr verküitdend! — 

August Fo erster. 


Verschiedenes 


Nationale flufcWöcbe fteriin-lohanntefhal. 

Vom Zii ^iremher bis L Oktober I9H. 

An der/iMmn.Viw» Filmwoche vonm2T September 
bis 1 Oktober. W1 auf- dern FUncplgtz 
iha? Ko:?;icm sich füllt er deutscher Nationaim'if 'beteiligen- 

Für die Teilnehmer an den Flteeerwet\bewerben 
(BA m Ik'düiÄnnz; d/jss sie bei VV tu Hiew erben- noch 
kciiiCH ÜeKlptei* wir önnu M. oder mehr . kwpmicn 
uabcfK, These Fjnw luüMlomg Gh mein für den Fhig- 
renuweHbew’erb i.Aj 

T)w fi»ecuJKmcr des Ftazeugos mujss Angehöriger 
d<:■- DeHtSrcbcii 'Reiche«, sein; Das Flugzeug — beim 
Wettbewerb B abgesehen vom Motor, nicht aber der 
Luftschraube ~ muss io"allen seinem Teilen in Dcutscli- 
lantl berxestcilt sein. 

Ttemhmgsscbhiss 9. September teil. n Uhr abe;id$. 

. Neunuues^eKi jbJb Mark ihr iedü<. Fhißzeui;. Uhs 

NeumiugsxeG muss bei Abgabe der Keimung bT-emei 
seih. 

Jedes. Flugzeug wird van der spdrtlidien Leitung 
«Uli 2Z, oder 2-L ScnUmhvr besichtig b ibeesiempcb und 
!>|urnhierj. AmideruMgeM der für den FbiirzvcuAveHbcwAMh 
MX bestimmten F!ügveps.e sind nctefr Absiemoe- 
teTijr .mir hei unversehrter BclUKSjJrjt. der ■Si'&iwcd 
und Plomben cestaUeb im OhrteVn . Kami für alle 
si.itiv.cn • Ansh-sscrmivien vrm den. shonUcbmi Leitern,, diu 


.... ... .... Also .sprach von dem Horste, da zom er¬ 
glüht er thronte, 

fern un spanischen b% n'Ji kühn blickend ein 
mächtiger Adler, 

Sprach’;« tu den Seinen gewandt, zum. Weib und 
den utirsciicndci) I i, 

Und schön flöget* iterbet aus den nähen Horsten- 
die ändern 

Vom Geschlechts der Adler, dee hier von Alters 
genistet. 

Alle in bebender Wut ob des kecken .Versudts 
eines fhigtierv, 

Desseiigleichci} ste > nthuner 
greuitetieis fauchen 

.Manchem irt gjFterode Angst des Mutes Spanieraft. 
geH'ärideft. 

Solches erschaute der Alte und sprach mdl filteret! 
Holmes. 

„Wagt es Keiner mit mir. dem Unhold gemeinsani 
7M trotzen? 

Wisset dermg dass ich allein den Kampf zu be¬ 
stehen gedenke! 

Noch gehört uns. d»c Lmtl d.c Herrschaft gebühret 
den Stärksten 

Axis dem Vogcigc sch locht, und nimmer soll uns 
verdUinvccn 

Solch* ein windiger Fant mit meinem- Uirineu'- und 
RasscbU" 

Also sprach der bt$be» im Reiche der Lüde 
/ Gewali^iV . 


erblickt und des 


% Etwas fiir^ie? 

ö 10 Pfpd.St 

Orteaii CKcsreijeo F*br, 

„Yenidze“ 

lüK Zieii, OresflpQ 


v/r Plalrät si<?l»0>€ir istf 
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Meter Lfink r C (ätfsfce 


Fretbationaufstteff von) Daefie d«» Wateahatttc? Wanamaker 


schriftlich nachzühoieiide dlcn^lwiitriiufc schriftlich er¬ 
teilt werden. 

Fbltsnricht eiti h'fUjr/äOk müht den hei der- Mehlung 
ev-maclU.eti Angaben. so kann dasselbe durch mindo$ien$ 
xwet amtierende siXfrlHcbv Leitet von dem Wettbewerbe 
ausgeschlossen Werden. J »arüher. wo ^tempelune und 
Phtfflhen aftr Fahrgestell, Moinr und iTagflikhcn au£»i~ 
Io ui^en sind, entscheidet uo\v uierruriiet» bei Hcgum der 
Stettiperiutfg tlif dazu votn Organtsahbosai&schn&s he- 
stimmte Komniissibn. 

Die /5c;icii werden gemessen vom Verlassen des 
LrdbfntenS bis /a»r WieacrisTuSirmie, Fs werden indessei! 
nur Voile Minima» ee/iihU. inui /-war vom dem Mumie n- 
t eilst rieh an. b.i dessen Hrreichüne das Fhm/Yuy; in der 
Luft wen, bis ir.it dein LtdUlridu hth thiSS.eU Frreidihtig 
es hoch in der Iaht war. He» etner Bodeuberiilbhng 
verliert der Hew erber daher mimi.-siens L m der Regel 
eher 2 Minuten. Sobald LriiNelo :iul>o oder Flugzeug /um 
Stil Island Lr»i!. ist neue Si-jruo in nimm erbhdjerlrch. 

\. Ff IKH'IIC- VV DU» C: vV v ; b 
M. imniu, 

\ n k V«. h i i. w c i e r. Du c/.c u g c d u r c li d .» £ 
h ». H t Ci. v r t'li s s I s ti li c K t j c c s - M f »1 i. S Ü \ 5 <• io 
1 fl \ ü s S i C h t g t: s i %■ 1 | t, 

M, l«>bUb Werden \ erteilt m» VeDuilitm nm 'r j£| • 
Inner dto Flncvence, nach vollen geflogemm Mhmkm be¬ 
rechnet, vXtür dieiCtyfe&h Fltt^eugc, dje die fäugsk Itev 
simütHugdant-J wahrt-ihi der atii/icUen Flut:/.eilt.*u bl- der 
Hugw'hcHi hulxikt .dabet darf der Führer wechseln. 
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direktüm Altona in eingehender Weist' und brachte .ihrer¬ 
seits dann folgenden mit dein Dresdener Antrags über¬ 
einstimmenden aber weiter ver■ volIstäncÜKten Antrag :mr 
A hstiitffTiii n 

h Dein. § 2li der Allgemeinen J arif\r»i . <>ri. i? me 

folgende Fassung zu gebeü: 

„.Gegenstände von mehr als 7 Meter Lau.ee. 

&J<f (1)1 Werden Gegenstände von mehr$1$ 7 Meter 
Länge als Stückgut autgegeben, so wird für jede Fracht 
lirterHehdUitdt: die FfÄelU für mindestens ISflO kg, jedoch 
oei beschleunigtem Eilgut ihr mindestens ÄHLkg erhoben 

(2b Dieses Mindestgewicht fci’ft auch, wenn mit 
Gegenstände- von mehr als 7 Meter Lärmt so berechnet, 
n» getrennten Frachtstücken aut einen Frachtbrief auf- 
gegeben Werdern Geboren diese übler einer anderen 
Tfcf tfglas$ö' an, so w itd das frachipihchtige fitnvidrt Ghr '■ 
Hegetrat;indfc\.'Vnn mehr als 7 Meter Ufijft: so 'berechnet, 
dass nbt EiürtvhmiüK des Gewichts der anderem Güter 
das im Absatz (LL bezeichnet* M indes lg cwvicht .erfüllt 
wird. 

(»iL Bei Einstellung von Seim i zwagtm wird die in 
-> Jo 'vorgesehene Gebühr nicht erhoben. 

- (4). -Diese Bestimmungen gctot nicht für Fahr- : 

§ 24fi) und ftir Plugapparats: uml Flug- 
mäschmeu (vergi. § :*d 
2. Im § dt 

a\ deft Absatz (1) w ie folgt zu fassen: 

„ Flugapparate und PltmrnaschinevL 

UL Für Flugapparate, Fiugniasctmum mul Tmlcn 
von solchem die in hedtrekreu Wagen durch die-Seiten- 
titfcn nicht verladen werden können, wird !>eL Aufgabe 
als Fdückgut ein Müiüestgcwdclit von liM«> kg. jvei Anieähc 
als bescnicuiiieths LHsinckgtd Jedoch du soktwv vom 

ifrt.iO kg- für idic’ l/i dh&lh Wagen verladtü\e7t SMejW hd. 
rechneL JJetdMefi sich darunter OegeüsUindc von mehr 
als 7 Meter Dange, so bet fü gl das Mindestgewicht 1 5no 
KlibgrühmiV hej: A . £ls Msdöfeim Ig-jtoi* Eilgut indMh 

dbüb kg.“ 

3, Zu § ,53 (3> a nzuf ugen; 

Emballagen von mehr als 7 Meier Lmme ülb-o 

unter ,$ 2b. • 

Nachdem der Bctriduetstgfter des; VerkehrSiUP-- 
Schusses den Ausführungen zügeSfiwwl hatte, wurde' der 
Antrag der berichtenden Vervvitfumg von beiden Sciien 
e instimmig afigenomrncn. RfulWmtuw. 

XI. Salon de !’Automobile,' dii. Cvctekfe Smtte ei 
de rAeroiiautique, Brüssel, Januar 191Z. fier LjfrhssvWr 

XL Salon de rAutomobile. du Cvvie. des Sports et de-, 
rAeronautiqufd findet im kommenden Jahre ibii vom 
13. Ms 12. Januar statt, ln ihrem ausführlichen DWfeitt 
über den vergangenen diesjährigem Salon hatte ;<bevStärb 
dlgt* Au$stejIungsk«imm|ssion für dm Deutsdiefüdddnd' 
iiervorge hoben: „Angesichts des starken belgischen Bc- 
datfe (in I9Itt wurden allein an Luxus-Automobilen bi 
Brüssel uiid UmgcguM l9wt versteuert und für idil 
ree Im et mairuoeh auf tune starke Erhöhung dieser ZhhH 
mid bei der Bedeutung; und Gediegenheit des Brüsseki 
Fahrns wird für dessen künftige Wiederhofungen eine 
üiögtiehst zahlreiche Beteiligung der Deutschen Industrie 
als erwünscht hezGelmeE Allerdings ist dringend gc r 
boieri, dass sich interessierte Firmen b e i Z c \ t e n 
meiden Fm AussteHimgs-Drucksaclicn sollen erst in 
enva Monnt.sfn.st zur Ausgabe gelangen und werden 
dfinti äff dgr rjeseMftssteJle der jStSirtligcn Ausstellung- 
kommissio'n ffierhn NW,, ^»»rinstrasse 1) vorliegen Die 
Adresse der veranstaltenden ..Qhamlire Syndicale de 
f AutoHinbiiV ist Uriisscl, Mi me de Namur. ErwiihnLsci 
noch, dass tKvch Auskunft des Automobüe-Club dt. France 
trf diesem Jahre , in Füns ein Internationaler AiitornobiL 
Salon nicht siattiimlei. 

Der Berliner fhtesparHerelu hielt am Mittwoch, 
den ,ib. d. M. Im ..Frauziskanerk Laimhot. Frledrichsi? . 
seine diesjährige IimtniVersammlung ab. Zu der von UÖ 
ordentlichen Mitgliedern 3b ^timmberecMtgte erschienen 
ware tu Der? bisherige e rste Vorsitze ade, Ingenieur 
W. Strauch, icgfc wegen .WiwUsüherhaufuUK den Vor- 
sitz nieder, an SeJftfer Steile Aütfde mit 33 Stimmen Obern 
Icutnant von Dö^er gewnhA. In Anerkennung der tin 
den Verein ge«eis^ieii" Arbeit wurde Herr Strauch aui 


Vni'scliiag ilcs Herrn von J^ser einstimimg ?«m Ehren• 
müglted truaimL und ihm der Posten des l v orsit/enden 
übertragen. Neu wurde in den \ orstam1 Herr P»->itrheek f 
in Fa. Meennann 6c Puls, Jägerstrasse 1K ; SckHftL 
führer gewählt und somit die üeschäftssteile^ rutCh Bern 
lin W K Jägerstr. 18. au der Friedrichstr.. veHü^L r M>L 
Vnrt i, 8U33, Die Kasscugeschättc hehfflt Wie Hisher- Herr 
M. Hedfcke, Steglitz, Allirechtstr. 14a. Zur UfilerstiVt^uM 
•de« Vorstandes wurde ein gtsch/ittsifilireudcr Aussöris.s 

weiteren II Herren gev/ähH, unter Ucnen Hc» 

. F. A. Oerdms. Berlin. Fdtaw er Str. 61. die SlelJe ui$" 
Flug wart behalten hat. Anfrage wegen ScMtm?C-n ftdd. 
Platzungelegenhe 1 1eii sind an diesen Herrn oder den Vor 
Mtzendek zti richten- Herr Stabsarzt a. D. Dr. Dammavm. 
WtllR*bnstr< 94 hat auch für das neue Geschäftsjahr die 
äp-Jk als Flngarzt, Herr Rcchisauw alt Dr. v. Zimmer- 
ruanr. als Syndicus iibcrnoimnem 

Auf dem Flugfeld Babslteim bei Mülhausen, aut 
welchem hvkaimtlkh die AutomolüL uml Aviatik A.-G. 
ihre Pnhtwrsdmle eingerichtet: hat. herrscht nach wie 
vor reges Leben, Die Anzahl der Schüler erfahrt nnnier 
grösseren Zuwachs und neuerdings wird der Unterricht 
nicht nur auf dem bewähr len Aviatik-Doppeldvckensoii- 
dCfiv .auch- aut dem Aviatik-Mmdecker erteilt. 



Go gle 









Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nachdem Hpreits vergangenen Samstag Obtrleuin. 
Nuumaim seine Fiihferprüfung glanzend bestand* konnten 
zwei .andere Schüler* der Leutnant d. L* Otto Griebel 
soh io' der he kannte Radfahrer Ingold ihr Flamen eben¬ 
falls fr»d? Ufer böigen Wetlcrveriuiiunsse viereri* 
I'>res ist iVbhl auch dem Umstande zuztsschreihen. dass die 
Aviatik A.-O. die Ausbildung nicht hlöss aui die r^hlfehCif 
Kenntnisse beschränkt, sondern den Schülern weit¬ 
gehendst Gelegenheit bietet, sich In die Kimsr des FUe- 
«ots voll und £3U2 eiüzuvieihen. 


Witte »uf Wrlgtot beenchl de* L*lltefithelfe*t tu ar.-Licbtetf*id* 


Bel der Argus Motoren-Gesellschaft Reinickendorf 

ging folgendes Schreibet! ein: 

Sehr geehrte Herren! 

Wir bestöeigen Urnen hierdurch vern. dass wir nt 
der angenehmen Lage gewesen sind, mit ihren Molaren 
tnancheu erfreulichen Erfolg afji cTxtölem Sh gelang e? 
Unseren. Fliedern während des ;Sach$i K ‘n.randftu.geS drei 
erste Preise Xu erzielen, den testen Preis' bei der . FlpgS 
wache in iohanhistlrai zu erlangen, mit dem Apparat 
1525 rn offiziell und spater $$$) m iiinfffcjell zu steigen, 
sowie eine ganze Anzahl von Ueberlandfthgen zu be¬ 
streiten. .unter denen vor allen Dingern der Flug Dresden 
bis Chemnitz Iict von: tf heben ist, bei dem irnser Flieger 
Holtmann ein Tempo von 13b km erzielte 


Wir nehmen gern Gelegenheit, Sie weiter zu cidd 
fehlen und zeichnen 

Hochachtungsvoll 

Harlan-Werke G. m, b* H, gez.- Harlan. 


Per neia* 79 PS HM/Uö'Blnätcker. 


{las vorliegende Werk des Oberleutnants u, D. 
Sre.!.{‘fua* des bekannten Parse val-fuli fers, darf 
schon wegen der Person seines Verfassers Anspruch aui 
besonderes Interesse 'machen. Das reich illustrierte. 2M» 
Seiten starke Werk ist mit einem sehr cbarakUiHsip 
scheu, mehrfarbigen Umsehlägbild Wi Frust Nenmanu 


12 000 Kilometer Im Parseval. Von A. Stelling* Berlin 

1911. Verlag der V e f ei n i s t e ti Verlags- 
anstatt c n 0 u s t n v fö r a u n b e c k & 0 u t e r j - 
t er g - 0 r u c k c r t j \ k t i e u g e $ e Hs c frai fe> 
Berlin V.. 35. Preis bröseln -r>vSn •M,,'de.gam ge in 
h,?b IVL 


.AxtWAiSfC' 
X.Uit* frtötf- • ■ 

B#ei. Anfsrtlimfl'ß y. 
-Teni»io^4n . 
ftm^ÄMsentlwifn 

Ofivvrt ^.AvtVHkOO 


A«V W&fttt»! £.r>3- 
* CV Ut b 3)r il“ »r»or- 
lepjjiiofi* ijfH. », fH. 

sfr. va 1, 

OfatiWöu»?*, 




aui‘^r|ovSAntidv . 

tes^'niaitoißt' 
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DOPPEL-DECKER 




Bfichner’s B« Z.-Press der Lüfte 

die 

beste Ouroiiscilhffittszeits ? r te ^ 1 *?!• ' kfatstfier - ?363,7*> Passagier - Kilometer 

***** %#**»»**■**» «ttf 34■ Slti. 42 Mbl ^ xtt'rtfefe »TiraKltaMlfo* :A.ütanih*H 


SchwerinHamburg Nürdhausen — Hafber&tadt 
Kassel - Nordhausern H & \ b ers täd t >- 0e rl i n 

SIEGER IM ÖBERHRREEI.IIG: 

MIn iate^iumpreL« «k. iftööß.-* FI»gz«U 36 Minuten mit Passagier, errefohte 
Höhe 1200 Äettffy (Fiujjfcült dfcs imten Eiwtecfcers ohne Passagier 35 IM- 
nutew. Flugzeit öee *weftftfr$ten Einäeeiter* bM P*k*agter :M Uffuite*) 

3. Preisträger im ßesamtklasseinent 


Automobil- und Aviatik A. G 

MÜLHAUSEN i. Eis. 


vormals 

G. Chätfil 


liTf^VITIII schnellstes 
9 Kk v lm Id' 11 deutsche* Flugzeug 

Pfliare Flugplatz Johannisthal: 


♦ Pilotenschule ^ 

Tel. Nr. 60, Amt Ober-$chÖtfQ Wald & 


Sachsen-Flug; 

Beehrter gew nnt auf 
Aviatik zweiten Piels,»!* 
eUtlciger f-'Iieger, s* eiett -t 
die Gesamtstrecke ohne 
Maschinen defekt zurück- 
legt. 


Sachsen-Flug: 

Hoffmann und .Jahna» 

auf Harlan, drei ersle 
Preise, Lindpaintrter um) 
. Laitsch schlagend. 


traf beim Deutschen Rund- 
fiup ( ? ,B.^Z. U ) Bßolnwepauf 
Aviatik-Doppeldecker mit 


Rhein, Ruudfltig: 

ieflöuin auf Aviatik, 
-4tissef J^onktirren*. ge¬ 
winnt die Htappenpreise. 


Panischer Fhig: 

PPUiam tlttf Pouliliräber« 
iUegi deu Süßd vmi Ko- 
penliagen nach MaUnft, 
Sr d tul engt schwfp d isrfet i t 
vrm |V0 km erreichend. 


Berlin- Reinickendorf, 

















Deutsche Zeitschrift für Luftachiffahrt 


ilhistralionjiirmteniii des Werkes zeigt die rnamtUdachen; 
u»f recht heiklen Situationen. in denen sieh die vti-'. 
schiedeuen Parsevafc-BäHolte auf ihren Hunderten von 
Führten f*e rundem und Mwäiirt hohem Besonders 
r»iiKioejf sind die vielen ausgezeichneten Aufnähmen von 
Suidtebiidern aus dein „Parseval“. 

Der sirojfetoterte f(ug des Loltichitfes „Suchard 4 * über 
UeuAtUmisetneu Ozean. . Von der Trati.sallaü^i^chen 
ftügCAptMhtio«! Uerausgexdhefk R. Oldenjbour^, Mün- 
f.jicn. BcThu. Preis ) Mark. 

Heit erscheint als Broschüre, die «ns über alles 
\V das mit dem UeherOzdanfluK ini Zusam¬ 

menhang '.steht, in ausgezeichneter Welse unterrichtet. 
Hoch übrnv diesen Z weck geht die Broschüre wei.t lunainc. 
Sie hat hkslonschc Bedeutung iiir die Geschickte der 
JLüftkcKihuhr t. Als Hauptfrage wird aufgeworietu ol> es 
üH fj'iW Gehtetc gibt, wo die meieorolomcbcH 
Yutkähomc -so hesclwrierf. dass ein 'wrosszügigcf 

f-tif f verkeim -Yhüjc h e|t ist. Ntjmbatft? Möteor öligem ’* &&- 
den ^T&Vt; t'tn Nachwon spricht sich VY. Kdbmm als- 
eiStcf -Fachtnetenrol.me sehr günstig Uber das Unter* 
nehmen. aus. Im zweiten ‘Feil wird das Luftschiff ..StP 
ebaref* und'das an Steife der Gondel rmtzuiübreude Mo¬ 
torboot mit seiner ganzen, Ausrüstung, der SehÜPPW* 
nchiimg usw. beschrieben. - Wfcr für die Kulttirtort- 
sdiritie der Menschheit Interesse hat. sollte das kleine 
Heftchen nicht übersehen. Pe r lew H z. 


vcrseheiu \velches den, „Parsev^rk atis einer Wolken- 
Schicht hervorbrechend. zcivit, Bus £iellnig$che Buch 

gibt m 12 Kapiteln eine ausgezeichnete Lebe rstdit über 
dir ' Fmwickjühx des ganzen Parse v.afsvstenis von' den 
ersteh Anfängen bis /.a den ruhmreichen Fahrten des 
tetzten Jahres. In den ersten Kapiteln wird die Fm> 
wick lung des Parsevaisvslem.s bis zum .Jahre VH »9. der 
,.ParseVa! 3" auf der ...Ihr* in Frankfurt;und $ebiy.dor¬ 
tigen Fahrten, die grosse süddeutsche Fahrt, die Teil- 
nähme des .JA J 4 ' bei dun ersten deutschen Loftscbilt- 
manovern in Cd ln. die Fahrt nach Gotha und dii* Geber- 
rusehung durch den Sch nee sturm sowie das 
i.efuff „Par^eval 5** behände)^:. ln Kapitel 7 und dvh: 
folgenden plaudert Stelling aus dem reichen Schatz 
sVmer ßf.fährabiien imd Erlebnisse über die zweffxm 
deutschen Luitsclmfnmnover im April 19LU, darin 'über 
die Probefahrten des „P. L. VI“ und seine Fahrt nach 
München, über die Passaciet iahrten in München, die 
censatumehe Fahrt von München zur Zugspitze und zu¬ 
rück und über die • Zahlreichen' Fahrten ins : bayerische 
Hochland. Kanftel to und die ‘§chlhKKkapfferztemdefh 
von „Parseval \T ; ‘ dpi der Fahrt Miincheir*-- Berlin, von 
der Fahrt desselben Ballons nach der Ni*nimark. mitl 
das Schlnsskapif d über den „P. L. VI“ als Reklame* 
Ieftschiff. Ute flatt*\ frische Ikirstellungsgabe Stellings 
macht die Lektüre, des Buches nicht bloss für jeden 
gebildeten Laien in , einem Genuss. Bas über reiche 


‘ TVÄV\ 
\\\W\V 

AVYVtW 


WMfi&y 

wM/ffk 


' Verg i ni QV6 
^2_/vv^re n - F ab T 


UNENTBEHRLICH 


m 


MORELL 


FLUGZEUG 


BEREITS IM GEBRAUCH VON; KOENlG, VOLLMQLLER, 
BÜCHNER, HIRTH, KAHNT, HOFFMANN, SCHWANDT usw. 

WILHELM MORELL, Tadjometerwerke, LEIPZIG 2.7 

H AMBURG BERLIN W WIEN 
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Mit dem neuen 


Renn - Eindecker 


Type Ä mit 24/36 PS Motor 


erzielten u. a. die Grade-Piloten Rover, Noeile n. Sd)al! eine 
Geschwindigkeit bis zu 115 km in der Stunde 


Höver fliegt mit seiner neuen Maschine beim ersteg Ver¬ 
such 2 Stunden 15 Minuten 33 Sekunden. Ererreirfrs 
bei diesem Fluge fünfmal die Höhe von über 1000 ro, 
ging stets im Gleitpnge bis auf 50 ta herab und landete 
glatt bei völliger Dunkelheit 


Der Grade~Flieger ist" 

teidbt, elegant und aud) beim stärksten Winde stabil 


Auf dem Grade-Flieger haben bisher 

„22 Piloten“ 

d, s. mehr als ein Fünftel alter deutschen Piloten ihre 
Führer-Prüfung bestanden 


Hans Grade, Flieger »Werke 

«Bork Post Brück i. d* Mark, bÄ** 


Fliegerschule auf dem Flugfelde „Mars 











Jjcqreich 

cöntürhet t man 
bei fteiwhm^von 


| i^ciOci für An i linf«fefdwfkw* 
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W iencr, Otio, V ö g e I f l u g , L u r t f ä kr t u ij d Zu - 

k. M.nJii mit einem Anhänge über Krieg und VöiKei- 
ui eiten, Leipzig 10] 1. J i ?! i. Ambi. Barth. Preis gtdi. 

l. 5h Marke 

Der Vier Jasser schildert uns in fröhlichen Farben 
die «h^iiirTfl^en Lel$tting:en der Flugtnaschuie. Fr geht 
vuii dem so wunderbaren Segel fl ug der Vögel ans und 
stellt ihn als Pnd^iel iniserer Piicgeknn^t hin.. Ose Cie- 
schwindijrkvit unserer FI.ugz.cugc wird bald- die der 
Vögel, des Mauerseglers, mit *u jü$ Sh m Sek-, 'erreichet!, 
Sn dass w ir in y bis lu Stunden den Atbinhschen (d/ea'ti 
überfliegen können; • Ob die Zugvögel hoch in- U nun rn 
Höhe fliegen, sehend rnb zweiieihsnb ebenso -auch das. 
was über das mensehiiehe FhegeiMn den. emsser» Höhen 
gesagt whrd. (u hSm» nt IlölfC nnXiitü leb im BäHob oder 
Flug zeug nicht ohne Syuershdi sei»*. 

i•»«:•»* MiUnrballoueh wird" Keine $ö giossartige Zu¬ 
kunft voivusgc sagt Bas* i lebrmew icht Frankreichs be~ 
nutzt der \ erfasset-, üm ihc Deutschen mehr für das 
Fliegen s*u hege kleru.. \Aueli die Kapitel iibei dit?-Be¬ 


deutung der Flugzeuge im Kriege sowie über die Me*~ 
,e’Tü!ugie > n»ei Holt und anregend gesell rieben, 

'Krüger* C. Ingenieur. B a 1 1 o n - u n d L u f t s c h i i f - 
b a u , ferlvii 1911, C, J. li. Volckmanu. Preis «ein 
Fön Mark. 

Noch ein Buch über den Bau von Luftfahrzeugen! 
Doch man kann das, Kcögerschc Buch mit Freudehe- 
Ki iissein denn cs .wird uns darin m einfache’- Form das 
gesagt, was wir zu luu haben, wenn wir uns einen ‘BäHon 
bauen wollen. Der imssersi si»nisrnne Finsterw akko - 
sehe BäÜobsyhnitt iuUte noch etwas mehn tic-rvorjitdrobcn 
werden können. Alle Fiuzclheiien und Zubehörteile Zimt 
KHtgelbalio.it. Reg)stner1>ä!.h.*n, Failsedm tu nsx\\ w erden im 
ersten Ted beschrieben, während der zw eite Teil den Bau 
der /Vhnorlihtsehifh;-behandelt: natürlich ist zu beachten» 
dass tmi iedeuvTuge bieHterungen erfunden und geschaffen 
werden. Dem in der Praxis stehenden LunsehihViii- 
vcineur vcrmiMeit diese* bei! des Buches viele Anregung, 
w ahrend der erste ‘feil von den aernlogischen Instituten 
gebhueiid beachtet werden Sollte Perle w i t z. 


Hervorragend geeignet für 


Agfa“-Photoartikel 


% Negativmaterial 
fx£^fSÜg*Ä -Belichtungstabelle 
llpSöffip -Entwickler 
-Hilfsmittel 

rr , , .n ...j..... 

l Agfa n -PrOSpecte llnlllj («It Nagertltfil) gratis 
,Agfa“-Hartdbuch iifissitif (itlininiil) h 30 Pf* 


fftr twfteßhtflataH 
und 


ÄUVrn^ter : Reglsirterappäraie 
BftlJoa - Ausrö st« ngen 
Statoscope :::: Kompasse 


üarantlori absolut« Veriassttohkoit 
London I988i 2 GöUieo« Medaitlen 
Brüssel 19I0-: Diplom d’honneur 

E. HÜE, PARIS 

63. Rcie de» Archive« 

Katalog franco. 


, { Vh)1t£tX“ 
Aulonjahsches Statoscyp 


Bambusrohr* 


T iOCUn ;dritV' (V f*. 0.. 


direkter Import 

Brandt A Denoker, Bremen IX 


ihfltömp* .. { v J ; 

I Iandbn*p*e U 17 
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, 'p^fcwk; gäijira^HübAf ÖRftWör**Ö 

ttKT.<ib(tftJg’ ,n>\ Acduwr^ rtl/ hl -, 

< it-Uü-ine". "• .;ü.du;«ij[iV 


Mode!! U*f'Maschinenbau, Modell für Lchr7.w r eckc 
Hölzpropeiicr mU grö»ste f ^ugkMi.urtd ,gech»g«t*■'«J Oewfcbi 

2JÖ m mir ' 4 Ö. Kilo ; 
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für Aeroplane 

I« allerreichter i. unnachahmlicher Qualität 


Maschinenfabrik und £J**ngte»»erei 

QogrÖndet 1879 


Spezialität 


Iphonse Binet & Cie. Paris 

6. Rue de Jarente 

(Taloor.-Adr, s Tnanlfoalpfci-P&rl*) 

Ltstirasfss der rtfiosafertBitin fl«isisaki8a«*l8n!rKkteire 

•. ^t=g=a=si'=sls. Katalog gratis ===== 


Bisher geliefert: 
für die deutschen 

r&asfecHgtr 
söiüK-Oischen 
mnhikRäutii 
t^r-Äiiisdien 
llaUcnfscbt'u 
H 111' . 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


rtelcnaf e 
Er* 

t*hnin ;§#n 1 


Frankfurt a. Hain—Griesheim 

:: Faiterstrssse 13/15. 

Jllustrlerte Preitüste gratis und franko. 


Die erste dem Pr cusrfi sehen Kr ivg&roi Ulster iuo durch uns 
konstruierte und geliefert transportable InftscblUbsU?:, 
GeleteutHcb de* K*fe«rm*ß&mE» $«$j«aifeer 1999 , hat sich 
die Bulle Iw scüwcrea ötirlHerstsrm vunLßgllch hewkhrF 


§1 D «innige, weicher meine 

| patentierte FlngmaseXxlne 

noe § wft TvafbaUon ««» sei ne Kosten «usittbri, erhält diese 
oouo Crfitidung zum 3*aitfeQ 'DeMmutmeU. Ciefl. Off; erbeten 

Ü MAXIMILIAN STERK, Passau (Bayern) 

g Innstadt posllagerm? 


Junger Mann, der se|0 ganzes Streben dem Flugwesen 
widmet, mdclüe sich jem als Pilot ««»bilden resp, efrtvtt 
Fltigapparai anschäffen.Dä Ihm aber die Mittel fticiit ziir Ver 
liigung steJien,bittet ei edleSportireundeumUnlerstiltäuög. 

M. Mews, Hilden, Gerresheimer Strasse 148. 
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Hugelu. Rollen 
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63, Boulevard Haussmann (nahe Opera) 


zu wtesenschaffcOchsn und «portMcften 
Zwacken p)r di« .Armee, rfie rirshtioee 
TelögrfiDfir«, Met*aro{og!« tm<t Reklame 


REP * Bfgrioi - Farman 


REP - Gnome - Renault 


Dyn«mörf»etö»v Anemqrn&ter, Geschwmcli 
keitearizttiger, i.qft«qhraqben< ©imme-Bosc 
Spezial - Magnetös s — -—«■ 


ariocni' Motor 


Automobile u, Motorboote aller Marken neu u. gebraucht 


Verlangen Sie Katalog 4 für Aeroplane und Drachenflieger 


Eindecker 


uüj anlässlich des Deutschen Rur.dftuges in örtlichen Wetibewetben t»4 

j§} Mark 6000 gewonnen, [®j 

liefert zum konkurrenz’os billigen Preis Von M. 9000 jfAi 
ivi Flisgerkursus M» 500 ly# 

ü G. Schulze,Barg b.Magdeburg, Brucöstr.17. 0 


Wir bitter* unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geachäffvver^indungen freüttdlichst auf die 
„Deutsche Zeitschrift für tuffsöhiffahrt« Bezug 
nehmen zu wollen. 


errang ,tm 

Internationalen Wettbewerb den I. u IL. Preis 


NacftveU 
;i der Leistung am 
M Versnchsstaad. 


Sp«»*lf*lplk 
fßr SehrsMtwn- 

Altona a. E 


Franj.C.Hoyer 

B*rtln W. 57 

»^ f*robenStr«*.«t23. 
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volUtäod. frul it. oft. i» -S00 tu w*ft 

(Wcth44äf< 42 crn breit., m Guimmmotor & ftoierbttciil, Sduaufce. Sehr 
soilile Aiumtnfum-Konstrukt. Aut Rüdem selbsttüwv Boden «uiaUflgead. 
Sindien&ppKrat L Rg„ lOmal pretsgetLr., Ä.5.— inkl. Porto u. VefpaeKurtg. 

V. EaHENFEli), PraaM**« «.. ft*. ZwikMtr**** 34 
Neu eweitiebener Av»at k Kaialog Über Ireiflleg. FlögrnasebitieD'föndeite, 
Luttschrauhew u. ftonKtrukiionsmatertaS zurri Selbsttwiueo u*w knsteoffei. 


Bureau: Forslstr. 8 
Fabrik; Haifcstf. 1Ö9 


J. Schneeweis, Ing. üiemnuz i. aa. 

(Telegtamm-Adre*se; Motöfbcimeeweia) 

baut und liefert als SpeslaUt&t unter Verwendung 
bester Quafnats-Materiallen als Präzisionsarbeit 


yöti 50—200 PS mit 4, 0 u. 8 Zylinder 

von zuverlässigster Konstruktion, grösster Ein 
faehheit und Betriebssicherheit 

Kürzeste Lieferzeit 


Billigste Preise 


Komplette Flieger- und Luftscbiff-Eondelo, Laftscbrasbe« uad Kühler 

Günstigste Bexugquelle fUr Wiederverkäufer und Exporteure. 


Partner mit Mb. 2000 


für seinen twv. JV MElndncker sucht Flugtediftlliet' 

Schelies, Hamburg 24 

Gegen SiehertieU u. grosfle Vorteile« 


OTTO SCHLICK 

Iftsrlla* C.| Prenzlausr Str. 20. 


Ing. Jul. Küster &. Dr. Hölken l 

PATENT-BUREAU 

Spez.. LuftfaHmtt 0 -% Automobil- u, T&xtil-Wesen 

ßpijj iy QtAI bis OHtctüer: öii0l»epaö*tr..4f, y\?nt IV. 
DL.nL.ini OK. Ät) . ^ : KömgflrSUer Str,*2. A^Vf. 

Ge werbt. Recäitsscihut* trw j|ri— Mnd Ausland*. 

Neubeits-ßecbercbea.mictiiiskatisiRatajlaf. Patsat-Prnfsxsa etc. 


Niederrheinifche Flugzeug-Bauanßalt 

j tg»Rg»Rpsgip=gi I HOLTEN (Niederrhein) Flugplatz I « anpg»p ss gifg» I 


Lieferung 

(amtlicher 

Zubehörteile 


Anferbgtmg von 
FI uganpa roten 
nach Angaben 
der Erfinder 


im Fluge vorgeführt, mit Motor von Mk. 4000. 


Wir liefern diefe Mafehinen 


K>4‘i 
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aller Art. 


Letzter Erfolg: 

Dancouri fliegt auf Bieriot vonOrleans nach 
Paris, Der Motor Viale hat JR. W« F.- 
Lager in der Kurbelwelle. 


Riebe- Kugellager- u. Werkzeug- Fabrik 

Lehderstr. 74-79 


Weissensee-Berli» 


tuttgeklUMt’' durch , 

durch die vielen Erfolge janarrtotehl* 

Type HH 1 4 Zyt.. V.Förcn, « 2 » HPr:; Öfc A Iffl m m/öewictu CD ky 
„ HHlal „ V-Farm. **■» HP-iOSv *?(} . CI., 

IfM 1 »j 4 „ V-Form, tv r > .. 

mit Turbine 

,, HlO 5 ., rdcherf/«cw .. 75 v 

hum** „ „ -as n . 

„ HH 1 5 Jiteriif. •*'* s ,riP«M0x 130 „ <VJ 

n hü 5 n : hp =105 ^ un w 

Propeller Ö Stahlchassis D Sämtl. Aeromatetial 

Man verlange Prospekie. 


F!uömad£birtdotöjle aller Art 

Frankfurt a. Main - S, 

ToidbP : 3755. 


Sämtliche Zubehörteile 


H. HAACKE, Motoren-Fabrik 


zum Flugtnaschinenbau 


Johannisthal b. Berlin 
Aelteste SpftaiAlfabrlli Deutschlands. 


V\| w Ay Spann-, Oese«- and Mutter- 

schraubet^ AlumioiuiHScbtsht^ 
Profil- u. ManhosmannstaHrohre, Kupier- u. liob- 
rohre, Stahldraht, Kiavier$aitendraht, Drahtseile. 


tiustavlteyde 

matficmot.- mtchan. instftue 
u«d opt Prflzls»-Werkstätten 

Dresden 

Fried riehstrasse !8 


Laulräder 


Steuerräder 


AEROPLANSTOFFE 

t ln allen FrefalÄQen « 

&f»€>z)$sagt: Dynamometer zur Bestimmung 
des Sehraubenzugeßr AvialikerauerUstungen. 


Zahnkreis-Theodolite 

zur 

Ballon-Verfolgung 

kon?trulart nach Angaben des 
Hm. Rag.-Rat Prof. 0r. Schreibar 
Kgr. Sachs. Undet-Wettarwarte 
zu Dresden. 


Komplette Füllanlagen 


für Luftschiffe Jeder Grösse 
Transportable WaaserstofPgss.-Entwickler 

Wasserstoffffas Ventile eigenen Systems,In behördlieh anerka rinter bester Ansfühhing 

Bisher ausgefOhrte Füllanlagen: 

König!. Luftechifferbataillorr j Luftschiffbau 2*ppfcbn 1 Siemene-Schuckert-Werke 

Reichaluft^chiffhajle | Motorluft^chlff-StucHen-GeseHscnaft j MotoHuftschiffhaüe Lanz-Schütte 

== Richard Gradenwitz, Berlin S. 14. —= 


Katalog gratis und franko. 
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August Sehultze SeilfabriJk, Berlin SO, 33 , Köpenicker Str. 190 

Anlcepseile» Ballonnetze, Schleppseile. 


weist ünentgeUHd) Stellen nacfe Verein ehemaliger Kameraden des Liiftsd)iffer~Bataillons, 

Stadtsekretör O. Erleben, Scfcöneberg, ticlziger Strasse 12, 


von Reichs- urni SiätfWbehÖfden 
als gut anerkannt ui*d gekauft. 
Man verenge Prospekt 311* 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. — Stahl- und Hnlzrohrrämpfe. 
Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mit patent- 


amtlichem Schutz liefern zu Conourrenzpreiaen 

ger Motoren- u. Maschinenfabrik 

1 . b. H. ° Nürnberg, Peter-Hentein-Str. 51 . 


■ /jmw^ 


*3f zttj fy° s<; nntnllfr 


fieje hau & Sc fcW \ mg 


liefert 


vorm. J. 6, Grelnor Jun. & Gelssler. Sieglitz, 


für äen Jahrgang 1910 

zum Preise Von 

Mark 2 ,— 

etnpftefiil 

:ftrlq Bflfttscki hltscbrtft für 
.Uftfifikfflfkrt, fierlifl Pf, 35 


Xur Erlangung geseutictien 
Schutzes iis spätsten' Ausnutzung 
einer EFTimtong 

bi tr Vorticlrtting.ziu änlomatf sehen 
EflTiiltung. «lei Ofeiühgfewichts; mu« 
. Fest sivHurUf -i»ugewt«} ft** 
AbtanKhngfe«t tui FHufghtasthiiien 

$ u c h a ich mir geeigneten 
kapitalkräftigen Persönlich* 
heilen ln Verbindung za traten. 
L Stufaer» Saarbrücken 1 

RhrenUlwcg Z- 


Ballonbarograph, 
















□GücTlortinQ rnv 

JRhtterisBeseUscrtafil» W| 
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München, Ober wie j'enfeld 


Telephon Nr. 14066 


Fluguntemdjt auf Ein-' *md Zweideckern. — Bau von F3ugmafd)inen nad} Angaben der 
Befteller bezw» Erfinder. —- Anfertigung von Erfat$teiien für Flugmafdjinen jeder Art 
nad} Zeichnung oder Modell. — Verkauf von Propellern, Materialien und Werkzeugen. 

Oüöftigfte Bedingungen, billigte Preife, fd>nelifte Lieferung. 


mit direkter Umsteuerung vori^lOO PS 
aufwärts zum Betriebe mit billigen, 
=» schwer entzündlichen Oelen. ^ 


febrizteft und liefert in vumneichifcT QualfUt. billigst 
und prompt, einbauterUgf und zu jedem Flugzeug 
gfetebgii* palende Fl^gzeug^AulaüF und Lan^ 
aa«&S£estetie T UßJvergai fiugxeegsteüertißgen mit 
Welchem der Flieget sein Flugv.eug in sämtlichen 

mit «trttmi äte-jlpa Haflägrjft zu he» 
herrschen vermag. 


Seotsmotofen fßr reinen Petroleum- 
öetfieb (ßfilmm irod Manöverleren 
onne Berühr), Htiflnenidtoren, tiiner- 
’=====» seebootsmoioren - ■ 


GEFA-AIumittiutn-Köbler 

GEFÄ-Luftsdjirauben 

GEFÄ~Spannsd)rauben 


Gebr. Körting Rktlengesellsch 

Mnrineiechn. Abteilung ■ Kiel 


Ganz «ent* A\o<JeUe van Benzin» mul ÜejbeljiUleni, 
Aeroptanstoft, Otttnmtringe sowie 

Baumaterial 


sämtliche* Flugzeit*»Zubehör und 


Luftrdjiffhallen 


’ ' "* m* Türaii.^ 

G«M«ns. Mcdm:. 

Luflf'iiiffahrt-Rusftoilimg Kopenhagen.t^tO. 
Ulhtttbimf tfftbrgnd ties Baues. Ehreudlplotö. •V 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h. : Düsseldorf 4. 

















































Deutsche 

Zeitschrift für Cuftschiffahrt 

'JUu.trurt« Heronaatisdx fiQiruüangrn. 

XV. Jahrgang 20. September 1911 19. Heft 


Deutscher Luftsd)iffer-Verband 

Gegründet 28. Dezember 1902. ^ E * Vorstandssitj: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Nollendorfpla^ 3. 

Fernsprecher: Ämt VI, 5999, 3605. 


I. 

Programm 

für den 9. ordentlichen deutschen Luftschiffertag zu Breslau. 

Freitag und Sonnabend, den 6. und 7. Oktober, von.9 Uhr'vorm. ab: Vorberatungen des Vor¬ 
standes, der Kommissionen und einzelner Vertreter der Kartelle und Vereinigungen im Konzerthaus mit Vorträgen. 

Freitag, den 6. Oktober 1911, 8 Uhr: Begrüssungsabend. Bierabend mit kaltem Büfett im Konzerthaus, 
Anzug beliebig. 

Sonnabend, den 7. Oktober 1911, 8 Uhr abends: Festessen im Konzerthaus. Anzug: Gesellschaftsanzug 
(Frack bezw. Waffenrock). 

Sonntag, den 8. Oktober 1911, 9 Uhr vorm.: Sitzung des Luftschilfertages im Konzerthaussaal. 

Anmeldungen unter Einsendung des Betrages von 
3 M. für den Bierabend am 6. Oktober (Kaltes Büfett ohne Getränke) 

5 „ „ das Festessen „ 7. w (Trockenes Gedeck), 

Sa. 8 M. sind baldmöglichst, spätestens bis zum 28. September, bestellgeldfrei an Herrn Ingenieur 
Neefe, Breslau VIII, Klosterstr. 40, zu senden, worauf umgehend die Uebersendung der Teilnehmerpapiere und 
Tafelkarten erfolgt. 


II. Der internationale Luftschiffertag der Flddration Aeronautique Internationale findet vom 1. bis 

4. November ds. Js. in Rom statt. 


III. In den Verband sind aufgenommen: 

Nr. 70. Karlsruher Luftfahrt-Verein, Karlsruhe, Kaiserstrasse 209. 
Nr. 71. Verein für Flugwesen Mainz, Mainz, Zollhafen 10. 

Nr. 72. Bayrischer Aero-Club, München, Briennerstrasse 51. 

Nr. 73. Verein für Lu ft v e r k e h r, Weimar. 


IV. In die Liste der Freiballone sind eingetragen: 

Nr. 

Bezeichnung 
des Ballons 

Grösse 

cbm 

Stoff 

Gewicht 
mit Korb, 
Netz, 
Schlepp¬ 
tau 
kg 

Im 

Gebrauch 

seit 

Zahl der 
gemachten 
Fahrten 

Bemerkungen 

124 

125 

Lanz-Schütte 

Lanz 

Für den Mannheimer Verein für Luftschiffahrt 

1220 Metzeier ! 423 1 

730 „ ! 340 



V. Deutscher Flugzeugrekord. 

Der Flug des Herrn Marine-Oberingenieur Loew mit Herrn Kapitänleutnant Busch als Passagier vom 
18. Juni 1911 von Sonderburg nach Kiel auf Fritsche-Rumpler-Eindecker ist als Rekord für Flugweg (Strecken¬ 
flug ohne Zwischenlandung) mit einem Passagier mit einer Entfernung von 90 km anerkannt worden. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 
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VI. Flugffihrerzeugiiisse haben erhalten: 

Am 5. September 1911: 

Nr. 105. Neu mann, Hans, Oberleutnant, geb. am 1. August 1878 zu Frankfurt a. M., für Zweidecker (Aviatik), 
tödlich verunglückt am 7. 9. 11 in Bilzheim i. Eis. 

Am 9. September 1911: 

Nr. 106. Schirrmeister, Hans, Elektro- und Maschinentechniker, Königsberg i. Pr., geb. am 5. August 1886 zu 
Halle a. S., für Zweidecker (Albatros), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 107. Fisch, Willy, Leutnant, Berlin-Friedenau, Niedstr. 15, geb. am 12. September 1886 zu Berlin, für Zweidecker 
(W right), Truppenübungsplatz Döberitz. 

Nr. 108. Griebel, Otto, Schöneberg-Berlin, Apostel-Paulus-Strasse 16, geb. am 8. Januar 1885 zu Gotha, für Zwei¬ 
decker (Aviatik), Flugfeld Habsheim. 

Nr. 109. We y 1, Richard, Mechaniker, Aachen, Lüttischer Str. 3, geb. am 18. September 1885 zu Bingen a. Rhein, für 
Zweidecker, Aachen. 

Nr. 110. Hintner, Cornelius, Kunstmaler, Johannisthal, Restaurant Bürgergarten, geb. am 30. Mai 1875 zu Bozen, für 
Zweidecker (Albatros), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 111. Kleinle, Josef, M.-Gladbach, Krefelder Strasse 234b, geb. am 22. August 1884 zu Donauwörth, Bayern, 
für Zweidecker (Wright), Süchteln. 

Am 12. September 1911: 

Nr. 112. Häusler, Hugo, Treptow b. Berlin, Grätzstr. 26, geb. am 6. Februar 1886 zu Bismarksaue, Prov. Posen, 
für Eindecker (Grade), Flugfeld Mars. 

Nr. 113. Krieger, Karl, Aviatiker, Johannisthal, Köpenicker Strasse 3, geb. am 26. Dezember 1885 zu Crefeld* für 
Eindecker (Krieger), Flugplatz Johannisthal. 

Am 13. September 1911: 

Nr. 114. Ingold, Karl, Bautechniker, Dörnach b. Mülhausen i. Eis., für Zweidecker (Aviatik), Flugplatz Habsheim. 

Nr. 115. Beese, Fräulein Amelie, Bildhauerin, Johannisthal, Parkstr. 20, geb. am 13. September 1886 zu Laubegast 
b. Freeden, für Eindecker (Etrich-Rumpler), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 116. Pietschker, Alfred, stud. ing., Johannisthal, Trützschlerstr. 1, geb. am 14. Januar 1887 zu Bomstedt b. 
Potsdam, für Zweidecker (Albatros), Flugplatz Johanisthal. 


Nr. 19. 


VII. Das LuftschiffflhrerzeugnU hat erhalten: 

Am 14. September 1911: 

Jördens, Willi, Hauptmann a. D., München, Eliesenstr. 5, geb. am 2. Juni 1875 zu Hannoversch-Münden, 
für Parseval-Luftschiffe. 

Der Qeschäftsführer: 
Rasch. 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9. Linkstrasse 25* Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 

Ffihrerversaminluiig. 

Die nächste Führerversammlung findet am Donnerstag, den 28. September, 8 Uhr abends, im Restaurant 
„ Spaten*, Friedrichstr. 172, statt. 

Tagesordnung: Vorbesprechung von Anträgen zum Deutschen Luftschiffertag. 

Der Führerausschuss: 
Elias. 


Wegen des am 8. Oktober in Breslau stattfindenden Luftschiffertages wird die Vereinsversammlung für 
Oktober auf Donnerstag, den 12. Oktober 1911, verlegt. 


Die Bestimmungen über die Ausführung von Gastflügen sind in der Geschäftsstelle zu haben. Die An¬ 
meldungen zur Teilnahme an Flügen sind an den Vorsitzenden des Flugausschusses, Herrn Fabrikbesitzer Max Krause, 
Berlin S. 42, Alexandrinenstrasse 93, zu richten. 


Um neu eintretenden Mitgliedern die Beteiligung an Freiballonfahrten zu erleichtern, sind vor Antritt der 
Fahrt nicht mehr wie bisher zwei Jahresbeiträge, sondern nur noch der Beitrag für ein Jahr zp entrichten. 

Fahrtbestimmungen in der Geschäftsstelle. Fahrtanmeldungen sind zu richten an den Vorsitzenden des 
Fahrtenausschusses, Herrn Dr. Bröckelmann, Speyerer Strasse Nr. 1. Während dessen Abwesenheit bis 10. Oktober 
an die Geschäftsstelle. 


Jahreskarten zum Flugplatz Johannisthal, gültig für alle Veranstaltungen, kosten von jetzt ab 20 Mark. Zur 
Legitimation ist neben der Dauerkarte stets eine vom Verein abgestempelte und mit dem Legitimationsvermerk ver¬ 
sehene Photographie an der Kasse des Flugplatzes vorzuzeigen. 

Mitglieder, welche Jahreskarten lösen wollen, werden gebeten, ihre Photographien zur Abstempelung und 
Vornahme des Vermerkes in der Geschäftsstelle vorzulegen. 


Es wird daran erinnert, dass unsere Mitglieder bei Fahrten mit dem Parseval-Ballon eine Ermässigung von 
25°/o auf die üblichen Preise seitens der Gesellschaft geniessen. Meldungen werden Unter den Linden 5-6a 
(Hotel Bristol) bei der Luft-Verkehrs-Gesellschaft angenommen. 


Von der Anweisung für Ballonführer ist eine neue Auflage erschienen. Dieselbe enthält mancherlei neue 
Bestimmungen. Zusendung erfolgt durch die Geschäftsstelle. Preis 1,50 M. Stadtporto 5 Pf. Innerhalb Deutsch- 
land 10 Pf. Dle OMChMtMte „ e . 


Digitized by 
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Niederrheiniseher Verein für Luftsehiffahrt (E. v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Major von Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fährtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Veranstaltungen des Niederrheinischen Vereins. 


An den Ballonaufstiegen der grossen wissenschaft¬ 
lichen Woche, welche die Internationale Kommission 
für wissenschaftliche Luftschiffahrt vom 4. bis 9. Sep¬ 
tember eingerichtet hatte, hat sich auch der Nieder- 
rheinische Verein für Luftschiffahrt durch tägliche Auf¬ 
stiege beteiligt, die sämtlich von der Zeche Rhein-Elbe 
von Gelsenkirchen aus stattfanden. Zum Abschluss 
dieser wissenschaftlichen Fahrten hatte die Sektion 
Essen am Sonntag, den 10: September, eine Zielfahrt 
ihrer 6 Ballone veranstaltet, die zu gleicher Zeit mit 
einer kriegsmässigen Automobilverfolgung verbunden 
war. Gelegentlich der Mitgliederversammlung der 
Sektion, die am Montag, den 11. September, stattfand, 
berichtete Herr Professor Dr. Bamler über die Ergeb¬ 
nisse dieser wissenschaftlichen Woche. Es zeigte sich 
bei fast allen Aufstiegen ein enormer Unterschied 
zwischen dem trockenen und feuchten Thermometer; 
teilweise wurden bis zu 10 Grad Unterschied gemessen, 
ein Zeichen dafür, dass die ganze Beobachtungsperiode 
noch zu der grossen Trockenperiode gehört, welche 
diesen Sommer auszeichnet. Während man gewohnt 
ist, in der Regel in der Luft 60 bis 80 pCt. relative 
Feuchtigkeit vorzufinden, weisen die gemessenen Tem¬ 
peraturen darauf hin, dass die unteren Schichten der 
Luft in diesem Jahre nur etwa 20 bis 30 pCt. relative 
Feuchtigkeit enthalten. Daher die auffallende Erschei¬ 
nung, dass sich oft genug im Laufe des Sommers 
Wolkenbildungen und auch Gewitterbildungen am 
Himmel zeigten, dass es aber nie zum Ausbruch des 
Regens kam, weil die unteren Schichten so enorm 
trocken waren, so dass eventuell von oben her fallen¬ 
der Niederschlag in den unteren Schichten wieder auf¬ 
gelöst werden musste. Der Berichterstatter erörterte 
auch die Frage, woher diese enorme Trockenheit 
stamme; auf diese Frage würden wohl speziell die Be¬ 
obachtungen des Vereins keine Antwort geben, aber 
es sei zu erwarten, dass die Bearbeitung aller der 
gleichzeitigen Aufstiege der Woche, besonders derjeni¬ 
gen, welche wie die Registrierballone Höhen bis zu 
30 km aufzusuchen imstande seien, auch darauf die 
richtige Antwort geben werden. Der Automobilver- 
folgu-ng der Ballone lag die Idee zugrunde, dass Gelsen¬ 
kirchen belagerte Festung sei, dass der Kommandant 
der eingeschlossenen Festung wichtige Depeschen mit 
Hilfe der Ballone aus der Festung hinausbefördern 
wolle. Da die Belagerungsarmee reichlich mit Auto¬ 
mobilen versehen war und die Absicht der Belagerten 
erkannt worden war, so erhielten die Automobile den 
Befehl, in der mutmasslichen Richtung der Ballone vor¬ 
zufahren und diese nach Möglichkeit abzufangen. Jedes 
Automobil erhielt einen bestimmten Ballon, die zur 
Unterscheidung durch äussere Zeichen kenntlich ge¬ 
macht waren, zur besonderen Verfolgung. Obwohl die 
Fahrt der Automobile anfangs dauernd durch Industrie¬ 


gebiet ging, und obwohl der Rhein ein schweres Hinder¬ 
nis für die Verfolger bildete, so gelang es doch einem 
Teil der Führer, ihre Fahrt so einzurichten, dass zwei 
Automobile die ihnen zugeteilten Ballone im Augenblick 
der Landung überraschten, während ein drittes den 
ihm zugeteilten Ballon 6. Minuten nach der Landung 
erreichte. Sowohl Luftschifer, wie Automobilisten 
waren durch die gemeinsame Veranstaltung im hohen 
Grade befriedigt, und werden ähnliche Veranstaltungen 
für die Zukunft dauernd in ihr Programm aufnehmen. 
Den Vortrag des Abends hielt Herr Hüttendirektor 
Probst aus Düsseldorf, der Vorsitzende des Düssel¬ 
dorfer Flugsport-Clubs. Er schilderte an der Hand von 
Lichtbildern den Entwicklungsgang und den heutigen 
Stand der Flugtechnik in Deutschland. Da Herr Di¬ 
rektor Probst als Luftschiffer in jeder Weise Fachmann 
ist und aus der Erfahrung spricht, so waren seine Aus¬ 
führungen für die Zuhörer von ganz hervorragendem 
Interesse und fanden auch ungeteilten Beifall. Bisher 
gibt es in Deutschland erst einen einzigen Luftschiffer, 
der sowohl ein Führerpatent für Freiballone, Motorluft¬ 
schiffe und Flugmaschinen besitzt. Herr Direktor Probst 
wird voraussichtlich der zweite sein, der diese drei 
Führerpatente besitzt, denn er beabsichtigt, nachdem 
er schon vor längerer Zeit Freiballonführer geworden 
ist und vor kurzem die Prüfung als Motorballonführer¬ 
aspirant bestanden hat, in allernächster Zeit auch die 
beiden Prüfungen als Flugmaschinen- und Motorballon¬ 
führer abzulegen. Von besonderem Interesse war es 
für die Zuhörer zu erfahren, dass Herr Probst kürzlich 
die bekannte Fahrt des „P. VI“ von Hamburg nach 
Essen und die erst in den letzten Tagen erfolgte Fahrt 
der „Schwaben“ von Baden-Baden nach Gotha als Pas¬ 
sagier mitgemacht hat. Trotz aller Vorzüge der Motor¬ 
ballonfahrten bekannte sich auch Herr Probst als be¬ 
geisterter Anhänger des Freiballonsports. Aus dem 
Bericht des Fahrtenwarts der Sektion entnahmen die 
Zuhörer mit Freude, dass der Fahrtbetrieb in der Sek¬ 
tion Essen sich in diesem Jahre noch günstiger gestaltet 
hat als im vergangenen Jahre, da die Zahl der aus¬ 
geführten Fahrten diejenige des Vorjahres noch erheb¬ 
lich übertrifft. Besonders interessant war der Bericht 
des Führeraspiranten Referendar Schulte-Vieting, der 
unter Führung von Herrn Hugo Kaulen, Elberfeld, eine 
der Fahrten mitgemacht hatte, die mit idem alten 
Wasserstoff des „P. VI“ von Leichlingen aus stattfan¬ 
den. Die Fahrt bestand aus einer Kreuz- und Ouer-Fahrt 
über ganz West- und Nordwestdeutschland und endete 
schliesslich, nachdem vorher schon zwei Mitfahrer in 
der Gegend der Fulda ausgestiegen waren, nach 32 
Stunden an der Zuidtfrsee. Es ist dies sportlich die 
bedeutendste Fahrt, die von Mitgliedern der Sektion 
Essen in diesem Jahre ausgeführt worden ist. 

Bamler. 


Säehsiseh-Thüringiseher Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch, 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrten wart. 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., Mühlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Oartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich August III. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3*1, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Hussd>usses Otto Korn. Fabrikbesitzer, Dresden-R., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Mitteilung des Fahrten-Ausschusses. 

Zu Führern wurden ernannt: 

Direktor H. Nellen, Schwarzenberg i. S. 
A. von Heyden, Radebeul b. Dresden. 


Fah rten-Aufstellu ng. 


Nr. 

T ! Ballon und 
! Aufstiegsort 

1 

l 

1 Führer 

Mitfahrer 

Landung 

Dauer 

Zurück¬ 

gelegter 

Weg 

Durch- 
schnitts- 
geschwin i 
digkeit 

Grösste 

Höhe 

Be¬ 

merkungen 

78 , 

27. 8. .Elbe* 

! Ing. Lehnert 

Manisch, nördl. 

3~ r ’ 

39 

12,5 

1500 

Landung wegen 


I | Aussig 

Dir. Merck 

Böhm.-Leipa 


36 



Gewitterblldg. 



Ritter v.Enderes 








I 

1 Ing. Mitscherlich j 

i 1 






79 

2. 9., „Dresden“ 

O. Voigt 

Böthen 

6 05 1 

63 

10,5 

1500 



■ Reick 

0. Rehe j 

b. Hoyerswerda 


60 





1 

Fr. Böhler 







80 

2./3 9.' .Hilde“ 

, Frhr. v. Rochow 

b. Schwundnigb. 

17 10 

280 

16,5 ] 

2460 

Nachtfahrt. 


Weissig 

! Hynek, Riesa 

Juliusbg.,Kr.Oels 

i 

274 

i 




Kartell der Südwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidierender Verein z. Zt. Frankfurter Verein fUr Luftschiffahrt 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: r r e i b ■ r ( I. B. OefrOndet 1908. 
Geschäftsstelle: Eisenbahnstrasse 2. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon: Amt II, 1142. 

Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe I. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Mannheimer Verein für Luftsehiffahrt Zähringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1908. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mittelrheinischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Mainz. Gegründet 1905. 
Geschäftsstellen: Mainz, Weisenauer Strasse 15, 

Wiesbaden, Adelheidstrasse 35 ptr. 

Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

Sitz: Strassburg i. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St. Peterplatz 6. 


Frankfurter Flugsportklub. Der Zeppelinkreuzer 
„Schwaben“ würde am 6.- »September, morgens, auf 
seinem Fluge von Baden nach Oefha auf der Strecke 
Darmstadt-Frankfurt von der Passagiermaschine 
(Eulerdoppeldeckcr) des Frankfurter Flugsportklubs be¬ 
gleitet. Die Maschine wurde von Herrn Leutnant von 
Hiddessen geführt, als Passagier fuhr Herr Oberleutnant 
zur See a. D. von Schroetter mit. Aut dem Rückwege 
nach Parmstadt unternahm die Fluginaschinc eine 
Zwischenland.ing in Messel, da der Motor auss^tzte. 


Verein für Luftsehiffahrt am Bodensee. 

Silz: Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Seestr. 31. 


Hessischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Marburg i. H. 

Geschäftsstelle: Physikalisches Institut der Universität. 
Voisitzender: Professor Dr. F. Richarz, Stellvertretender Vorsitzender: 
Oberst z. D. und ßezirkskommandeur Krause, Schriftführer: Rechtsanwalt 
Dr. Külz, Schatzmeister: Bankier Bang, Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Professor Dr. Gürber, Stellvertretender Voisitzender des 
Fahrtenausschusses: Privatdozent Dr. A. W«gener. 


Ortsgruppe Cassel. 

Geschäftsstelle: Hohenzollernstrasse 130. 

Vorsitzender: Professor Beinhauer, Schriftführer: Oberlehrer Dr. S c h u 11 z. 
Schatzmeister: Bankier Sichel, Vorsitzender des Fahrtenausschusses: 
Oberarzt Dr. Dietrich. 


Ortsgruppe Giessen. 

Geschäftsstelle: Seltersweg 56. 

Vorsitzender: Professor Dr. Sieveis, stellvettretender Vorsitzender: Pro¬ 
fessor Dr. König, Schriftführer: Rrchlsanwalt und Notar Roemlield, 
Schatzmeister: Bankdirekior Griesbauer, Vorsitzender des Fahrtenaus¬ 
schusses : Zahnarzt R e i n e w a 1 d, Stellvertretender Vorsitzender des Fahrten- 
ausschusses: Lehramtsassessor Dr. Peppier. 


Die Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen 
Luftscliifferverbandes veranstaltet am 24. Sept. d. J. in 
Frfurt eine Ballonwettfahrt. 

Programm. 

Sonnabend, den 23. Sept. d. Js., abends S 1 ^ Uhr, 
Zusammenkunft in Frfurt, Hotel „Europäischer Hof". 
(Lichtbildervortrag des Herrn Hauptmann Härtel, 
Leipzig: „Im Firnenglanz des Ober-Engadin“.) 

Sonntag, den 24. Sept. d. Js. Internes Wcttfliegcn 
in Erfurt, Start gegen 10 Uhr vormittags. 
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Ballonfahrten im Deutschen Luftschiffer-Verband. 


Name 

des 

Vereins 

Lfde. Nr. der Fahrt 
ln 1911 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 
(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 

Zu'lick- 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
ln km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsächl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 

schnitts- 

ge- 

sebwin- 
dlgkeit 
in km 
In der 
Stunde 

Orösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Z. V. 


12. 7. 

„Zähringen“ 

Heidelberg 

Paul G. Ehrhardt 
Walter van Heer 

Pothi&res 
a. d. Seine 

11:30 

380 

(420) 

40 

3100 J 

1 

Hess. V. 


23. 7. 

„Marburg“ 

Marburg 

Oblt. Sander, Giessen 
Zahnarzt Reinewald, 
Giessen 

Dr. Küpper, ] Marburg 
Lt. Blüthgen, Cassel 

6 km nordöstl. 
Hofgeismar 

4:27 

93 

U00) 

20,9 

1900 

J 

> 

.d 

O 

21 

25./26. 
7. 

„Eisass“ 

Strassburg 

Leutnant Becker 
Leutnant Küchts 
Leutnant v. Oberkamp 
Leutnant Poppenhusen 

Neckarshausen 
b. Mannheim 

8:2 


16 

720 

V. V. 


26 /28. 
7. 

„Schröder" 

Leichlingen 

Hugo Kaulen, Elberfeld 
Refer. Schulte-Vieting, 
Hagen 

Gesenberg, Elberfeld 
Engel, Warschau 

Doornspyk 
am Zuidersee 
Holland 

32 

175 

(700) 

~ E 

m _ : Ä 
MU u „ 

z .55 

T3 W j* "5 

HaSZ 


B. V. 

85 

20. 7. 

„Hewald“ 

Schmargendorf 

Stabsarzt Dr. Koschel 
Prof. Dr. Nicolai 

Prof. Dr. Brugsch 

4 km siidl. 
Ketzin 

1 

33 

33 

1200 

B. V. 


29. 7. 

„Heyden 11“ 
Weissig 

v. Landgraf 

Dr. Schäffer 

Dr. Goehl 

Baron von Buttlar 

Bodenkirchen 
Weser am 30.7 

9:45 

422 

(474) 

79 

750 

Bi. V. 


29. 7. 

„Bitterfeld“ 

Bitterfeld 

„Halle“ 

Qraudenz 

C. R. Mann, Crossen 
John Joseph, Berlin 
W. Strube, Halle a. S. 
F. Schwar.eke, 
Leutnant Krey 24 
Leutnant Beelitz 

Auricli 

Ostfriesland 

Sulnowko 

Krs. Schwetz 

14:41 

1 

385 

(430) 

24 

(24) 

30 

24 

800 ' 

i 

1 

1500 : 

Nr. V. 


29. 7. 

„Prinz Adolf“ 
Bonn 

A.W. Andernach, Beuel 
Dr. Heimann, Bochum 
; Weinlig, Düsseldorf 
Krischer, Düsseldorf 

Steenderen 

Niederlande 

3 53 

167 

(170) 

43,8 

440 ■ 

Nr. V. 


29. 7. 

„Gelsen- 
( kirchen“ 

1 Gelsenkirchen 

| Kunstmal Carl Deicker, 
j Düsseldorf 
] Zahnarzt Steuckardt 
Kaufmann Rust 

Hoenderlos 

Holland 

5:5 

75 

15 

800 

Nr. V. 


29. 7. 

„Bochum“ 

Leichlingen 

Leimkugel 
: Dr. Brandt 

Strunck 

Wachmer 

Barneveld 
am Zuidersee 

i 

3:45 

190 ! 

50 

1200 

Ob. V. 

22 

29. 7. 

„Graf von 
Wedel“ 
Strassburg i.E. 

■ Ingenieur Arbogast 
[ Lt. Tschof, Inf.-Rgt. 172 
Direktor Blecher 
cand. med. Stapff 

Woertli 
a. d. Sauer 

; 

4 : 45 

38 : 
(42) 

6 

1750 

Ost. V. 


29. 7. 

„Ostpreussen“ 
Königsberg 
i. Pr. 

Leutnant Franceson 
Rechtsanwalt Dr. Piehr 
Leutnant Seelig 

Fischhauseu 

50 | 

28 

1 

33.6 

200 

Sä. Th. V. 


29. 7. 

„Altenburg“ 

Bitterfeld 

Leutnant Knoerzer 
Leutnant Unger 
Leutnant Krug 
stud. med. Knoerzer 

Schneiderkrug 
bei Oldenburg 

23:7 

30) 

(340) 

21 

3120 

B. V. 

86 

30. 7. 

„Jlse“ 

Schmargendorf 

Ingenieur G. Gebauer 
(Alleinfahrt) 

Haageb.Senzke 

West-Havell. 

1 :37 

56 

(55) : 

35 

940 j 

i 

K. C. 

2 

30. 7. j 

.Overstolz“ 

Cöln 

Friedrich Grüneberg 
Staatsanwalt Dr. Wan¬ 
desleben 

Reg.-Rat Dr. Moll 
Fritz Vorster jr. 

Oberscheid bei 
Buchholz im 
Westerwald i 

| 

3:12 

40 

(47) ; 

14,68 

1900 

. | 

Nr. V. 


30. 7. 

1 

„Prinzessin 

Viktoria“ 

Bonn 

Professor Milarch 
Refer. Kelch, Bonn 
Buschmann, Bonn 

Kämpen ' 

am Zuidersee 

6 

240 

40 

800 

Nr. V. 


30. 7. 

„Bamler" 

Gelsenkirchen 

Matton 

Frl. Scheil 

Jüssen 

Hilsmann 

Boornbergem 

Friesland 

5: 10 

183 

(200) 

ca 30 

1100 

Nr. V. 


30. 7. 

„Schröder“ 
Zeche Rhein- 
Elbe bei Gel¬ 
senkirchen 

Amtsrichter Krüger, 
Gelsenkirchen 

E. Rider, Basford Harst 
Martha Fricke, Bochum 
Carl Fricke, Bochum 

Unna 

1 

3:30 

40 

12 

1250 


Bemerkungen 


! Landung vor Gewitter. Statt 
12 Uhr nachts. 


Nach 20 stflndiger Fahrt 
Zwischenlandung u. Aus- 
setzen von 2 Milfahrenden. 
Nähe d. Meeres zwingt zur 
Land., sonst wäre eine läng. 
Fahrt noch mögl. gewesen. 

Starke Böen beim Hoch¬ 
lassen. Von 10 Sack auf 
dem Aufstieggelände 9 ab¬ 
gegeben. Trotzdem bei 
500 m im Gleichgewicht. 
Vereinsfahrt 1263. 


' Zunächst westlich über Harz, 
dann Rechtsdrehung, an 
der Porta Westfaiia vorbei. 


Gas aus d. Kugelfesselballon. 
Uebungsfahrt d. Festungs- 
luitscb.-Trupps Graudenz. 
Wegen Nähe der Zuldersee 
gelandet Nachtlahrt. 


Auf 500 rn hatte der Ballon 
3 Stunden lang Gleich¬ 
gewichtslage. 


| Nachtfahrt. Füllung mit 
Wasserstoff aus dem ent¬ 
leerten „P. VI“. 


Wegen Gewittergefahr ge¬ 
landet. 


Nachtfahrt. Landung wegen 
Ostsee. 


' Zwei nächtliche Zwischen¬ 
landungen im Harz. Auf¬ 
gabe, Hannover zu über¬ 
fliegen, wird durchgeführt. 


Verfolgung. Vereinst 1264. 
i 28° C. Lebhafte Vertikal- 


1100 Nachtfahrt 1 Uhr bis 6 "' Uhr. 


1250 Landung wegen Gewitter. 
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Zurück- 





t: 






gelegte 

Durch- 



Name 

JS 

£ 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 
strecke 
ln km 

Schnitts 

ge* 

Qrösste 


des 

Vereins 

de. Nr. der 
in 191 

Tag 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tatsflchl. 

zurück- 

schwln- 
digkelt 
in km 
iu der 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 


j 





SL M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 



Ma. V. 


10 . 8. 

„Magdeburg“ 

Paul Bartsch 

Langen- 

1:20 

18 

13V2 

600 





Magdeburg 

Carl Schulz, Salzwedel 
Schulz, Ritse b. Salzw 
Pressler, Oardelegen 

weddingen 


(19) 




Od. V. 

17 

10 . 8. 

„Courbiere“ 

Hauptmann Budde 

Kalau 

12 

385 

34 

1200 





Qraudenz 

Leutnant a. D. Anker 
Leutnant Quse 
Leutnant Schräder 



(410) 




Sch. V. 


10 . 8. 

„Windsbraut“ 

Prof, van dem Borne 

Slabeck 

6:18 

135 

20 

3700 

Beobach lungsfahrt d. Pless- 




Breslau 

Fabrikbes. Fritzschier, 

i. Böhmen 


(150) 



fonds für wissenschaft¬ 
liche Luftfahrt. 





Frankenstein (Führer¬ 
fahrt 7) 







Wü. V. 

24 

10 . 8. 

„Stuttgart“ 

Oberleutnant Henke 

Oberndorf 

6 

72 

12,66 

2000 





Stuttgart- 

Leutnant Cless 



(76V2) 






Oalsburg 

Leutnant Lerch 
Leutnant d. R. Peltzer 




t 



B. V. 

92 

12. 8. i 

„Hildebrandt“ 

Alfred Cassirer 

Harzburg j 

9 

210 

27 

800 

Landung sehr glatt. 




Schmargendf. 



(220) 




K. C. 1 


12./13 
8 . 

„Overstolz“ 

Frz. Schade 

Tongerlo 

2:15 

100 

50 

600 

Nachtfahrt. 



Köln 

Dr. Amtzen 

Dr. Meynen 

Dir. Fabig 

(Holland) 








Z. V. 


12/13. 

„Zähringen“ 

Kaiserl. Dir. Oeffner 

Oberrentzen 

7:30 

195 

37 

1700 

Wegen Nähe der französi¬ 

1 


8 . 

Heidelberg 

Prof. Dr. Siveking, 
Karlsruhe 

stud. Woelky, Frei¬ 

b. Luxemburg 


(260) 

! 


schen Grenze gelandet 
mit 6 Sack Ballast. 





burg i. Br. 







Nr. V. 1 


12./13. 

„Essen“ 

Dr. Niemeyer 

Zeraushais | 

8:5 

200 

24,6 

1200 

Nachtfahrt. 

! 


8 . 

Qelsenkirchen 

O. Linne 

hinter Rotter¬ 




1 


i 




W. Vogelsang 

H. Pfeifer 

dam 




! 

i 




12./13. 

„Saarbrücken“ 

Staatsanw. Drausfeld 

Französische 

8:20 

160 

20 

520 

Nachtfahit. Landung wegen 



8 . 

Cochem 

Apotheker Klisserath, 

Grenze 


l 



Grenze. 




(Mosel) 

Cochem 










Ing. Müller, Saarbrück 
Fabrikant Martin, 





i 







St. Ingbert 





i 



Pommerscher Verein für LuftschifTahrt. 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister Im Kfir.-Regt. 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Gaibel, Stettin. 
Gr. Lastadie 56: Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp* 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wiihelmstrasse 16a. 

Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht. Danzig. Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294 . 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisseräe, Danzig, Kleine Gasse 12/13. 

Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnsterland (E. V.) 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels. Schriftführer: Redakteur Koene 
(Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausscbusses: Oberleutnant Hopfe 
(ArL-Regt 22); Geschäftsstelle: Architekt Muths, Zumsandestrasse 19, 
Fernruf 447. 

Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt. 

_ Sitz; Brannschwclg. Augnsttorwall 6. _ 

Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 1906. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marienstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend im Cafö Kusch. 

1. Präsident: Vacat. 2. Präsident: Vacat. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marienstrasse 8. Tel. 
Nr. 282. Schriftführer: Richard B a r t h, Grosskaufmann, Prinzregen'en- 
ufer 7. Kassier: Bankier Martin K o h n, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

Geschäftsstelle: Berlin N. 65, Seestr. 30. Telephon: Amt Moabit 7193. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner“ 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Willy R. Strauch, Ingen.; 2. Vorsitzender: Redakt. Alfred S c h u 11 z e; 
Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Ad. G e r d e s; Schriftführer und 
Kassierer: Max Hedicke, Steglitz, Albrechtstr. 14a; Beisitzer: Ober¬ 
leutnant a. D. H. v. Poser, Bernhard R ö s c h k e, Max S ch ä p e, 
Paul Juretzky, Herrn. Katsch; Flugarzt: Stabsarzt a. D. Dr. Dam- 
mann, W. 64, Wilhelmstrasse 94 96. Tel. I, 9496; Vereinssyndikus: R.-A. 
Dr. v. Zimmermann, Wilmessdorf, Berliner Strasse 8 


Frankfurter Flugsportklub E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a.M., Neue Mainzer Strasse 76. Tel. 11634. 


Bremer Verein für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Frans Onelle. Bremen. Bischofsnadel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. O rosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Georg-Oröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 








Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle: Ser Mn W: 30, Noltendorf* 
pfaU 3 y*l; V?, 3606 g. 5999 ;. 

Fährtena^B8Ct>üSB; Bitferfeld. Tel. 94 
Cjfübfiaua; Johac?hiethal.; Tel. Ober-Snhöhe- 
wölcie 420**427. 


Anmeldungen zu Fahrteh mH Leuchtgas 
sind an die GeschäftosteMs in Berlin, 
solche zu Fahrten mit Wasserstoffes 
naoh , ;Bitterfeld tu rfc&ftfrSn- 


Es sind für das Winterhalbjahr 1911/1^ folgende Tage für Vor trüge in Ansicht geboomten 
Dienstag, den *24. Oktober . I Di e » g* tl £,n ,12. ft»? 

D i e u stag, d e ti i8. N«.. v e m her D i e n s t a g , d e n 27. F e b 

Ö i e it s t a g, den 19. M ä r z. 

Ausserdem finden jeden Diexisiag; LdObabcnde statt. 


Jahresaboonementsk^rhsir zurri rlyg; und SpoUplatg Jqhanriistlial; gflltig für alle Veranstaltungen, kosten 

===== 20 , Mark == 

Zar l^gittoatiö« ist nebch der Ätotnemefttskarte $t$t& ein* vom Club abgesiempelte «hd ;mlt dem Legltk 
rnatlonsvermeFk versehene Photogtapbie-Ah der Kasse, des Hag^latzes vurzuzeigem ; 

Mitglieder dev Clubs, Welche jabfosifoomiementsktetien lösen Wollen, werden gebeten to Phofographleh 
dem Clubbureau zur Abstempelung und Vornahme des Legitimationsvermerkes vorzulegen. 


Verein für Luftschiffahrt ümfaach, Sa. 
und Umgegend. 

GeechifttsteHe: h 1 tn bacb, Sa., Pusutrawe 5. Fernsprecher*. 340. 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

Sitz des Klubs: Flugplatz KronshÄgen. 

Vörsimni.* GeschBbsföhrender Vorsitzender: Febrilem*! Ing. SUildt, 
Bieisl I-Jter - Kux Volten kspilän Hagedorn; Syndikus * Assessor D < nt m V 
Schriftführer: lug. Steifen, Kiek Flugplatz Kronshageh, Kassierer: 
Remter Hagedorn; Vorsitzern!« des lechm Ausschusses: Ingenieur 
Treltschke 


MotorluftschiflT-Studien - Gesellschaft nt. b. HL 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kteiststrasse 8. 

Femspr.,* Amt VX 1659106592; Telegrarnm-Aürefst' ParsevaisthlO Berlin. 


Östpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E. V ). 

Vors. : v. ScboenermdrK, Mfijor, itiisep-Äll^e 27. 
Qescbäftss-teile? ftneiph. tanggasse 8, Kaufmann B, H «■& erfand. 


Rheite-Westf.Motorluftschiff-ßeseIlschaftE.V. 

Gegründet ara 12. Dezember 1908. 

OejcMftasteÜe: Elberfeld, Klpdorf 85. Telephon 1274. 
Lnftachiffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 


Hamburger Verein für Luftschifahrt 

GeschäfUstelte: Pregaltea-KeflSfl a. D. M einer dos, Hamburg 21, 
ZUmnerstraMt 37>’ Fernspr^ch«: Gruppe 5, 2502. Sprechstunde« an 
AVerktagen vo 9 1* bis i Ult?; 


Niedersächsischer Verein für Luftschifahrt 

(E.V.). 

Siti: OÄlilßgfee. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verhandes 

Geschäftsstelle; ßitterfelcl, LindeiHStfasse 6 . 

Magdeburger Verein für Luftschiffahrt Verein für Luftschifahrt von Sitterfeld ur 

Gegründet 27. Aptl) 1908. lIlTIOIIflfind 

Oesc.h£fis^«i*. Magdeburg Wetterwarte, Bahnst?. 17. Telephon 1854. Willy 

fGhrten-Ahsbcliuss: Zöllen. 2 . Telephon 64 . Gegründet: IS Februßf 1999 . 

OesphältssteUe: Bltfwrfeid, Weetsir. 5 ; Teiephou A 
FetiHen.Au> 33 Chus$: Büierreld,. Utfsepstr. J 5 . Telephon 65 h. 176 


Anhaitischer Verein für Luftschifahri 

OfegtSnder: 1. idovtemtter 1909. 

Geschäftsstelle: Dessau, Amoißeitenstr. 22 jl Telephon 57. 

Fahrteri r Ausschuß' Pe.n*u, Antolneikash. 22a, Telephon 37 


Erftirter Verein für Luftschifahri 

.9* Januar lSK>9. 

Geschürlssreiia: tirfurt, Gäitiergsweg 24. Telephon 1öl6. 
Faitfieij'Äuftszmt.i« : iSedaostr. 41. Tetaphon 329 «. 1903. 


m 
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Das Flugwesen bei den französischen Armeemanövern 191t 

(Von; unserem. Sond«rb erib-h-t^r$ ta r.) 


Beifort» M. September 1911, 
Ebenso wie die erste grosse Fingwoebe von 
Reims vor Jäfosß der überraschten Welt. <sfe 
Tatsache offenbarte^ dass das Flugwesen die erste 
Pertode des unstetest* Tastens und Süchens hinter 
sich hatte, dass die Grundformen'. für die künftige 
Entwicklung der E|rf ; dnd Zweid^tte mmmfeftf defftiUfv 
gefunden waren» stellen auch die französisch ert Htetbst- 
manöver den eridgättigen Abschluss des eisten Ab- 
Schnittes der Militärflugtechnik dar. Die „vierte Waffe* 
hat ihfe erste ernste Prüfung unter ungewöhnlich 
schwierigen MantWemrbdhnisseu "in .gfäniendstet Weise 


bestanden» und die Anerkennung ihrer Kriegsanweod- 
barkeU stellt alte modernen Heere vor neue Probleme 
von unabsehbarer Tragweite. 

Öen grossen Artneemanövem, die vom i k—13,; 
September dauerten, gingen zwei 0 Lv i$ I o n s - 
man 6 v er vo ö zweit ägi ge r p a uer mit 
einem Pühetage dazwischen voraus. In allen ifr^f 
Fähen mi eine Kriegslage angenommen Ähnlich 
derjenigen, wie sie im Kriege 1870/71 vortag... BeMort 
wird von einer feindlichen (weissen) Armee belagert. 
Eme französische (rote) Armee naht zum Entsatz der 
Festung heran und soll durch zu diesem Zwecke 
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Von jten fr*a?fe*ä«ftep Mpnövern: Der Aufbau der transportablen Füu^eugicnuppen 


detachierte Teile der BelageTangstrüppen zurück- 
geworfen oder Wenigstens einige Tage äufgehalten 
werden, irineihaife deren mm hofft, Belfört tiit: 
Kapitulation zu zwinge#. 

D3S Gebiet, in dem die ans dieser Läge sich 
ergebenden Operationen stattfanden, liegt zwischen 
dem Plateau von Langres und der durch Betfort 
gjfcscböfztert vo$ges f d. h, 

der südlichsten EinfailslOck^ die? direkt von Deutsch¬ 
land aus nach Frankreich iuneiaföhrt. Bs ist nicht 
nur historisch interessant durch die blutigen Kämpfe* 
die vor 40 Jahren das Werdersche Korps gegen die 
zutu Entsatz von ftetfort heranrUekende Armee von 
Böurbakt zw bestehen hatte^ sondern es zeichnet sich 
auch hoch durch die & u s s t rörde« fliehen 
Sch w i e t i g keilen aus, die es für die 
V e r w e n d u n g v o n F t u g z e u g e n bietet Von 
ausgesprochen unebenem Cbamkler, der das Landen 
vor Flügreagen afl für mehrere Ktlometer im Um* 
krefse unmöglich macht, ist das Terr^tn von grossen» 
dichten Widdern oder kleinen Bautngtöppeß demff 
besetzt, dass die hier operierenden Truppen eine so 
gute Gelegenheit, sich zu verstecken* haben, wie man, 
sie auf einem so ausgedehnten. Gebiet m Westeuropa 
nicht häufig wiederfindet. 

Die Aufgaben, die hiernach den Fliegern 211 - 
fieteu, schienen somit besonders schwieriger Art, aber 
schön gleich bei den Vörni^aövern Zeigte es sich, 
dass es vor iiiien Späheraugen heutzutage kein ßut : 
fföh^h Fs warsn den beiden Färteifliinetn 
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hfit^inmnnte, wSbiend her d$ Grailtyder Benzintank 
explodierte. 

Von den übrigen 26 FHegem benützten nur 
zwei die Eisenbahn, weil Oite Ftqgzeuge versuchs¬ 
weise per Automobil in das Manövergel§m1e geschalfi 
wurden* und zwar geschah dies mit einer Ge¬ 
schwindigkeit von über 15 fcm/St. 24. Flieger er- 
reichten auf der« Luft Wege, von den verschiedensten 
Punkten aus den' ersten Treffpunkt VfesouL Unter¬ 
wegs ver'brannte ein Apparat, ebenso wie der 
von de GraiHy, tdfetge Explosion des Benzinbehälters; 
zwei andere erlitten heim Lander» unbedeutende Be¬ 
schädigungen, weitere Schäden sind nicht vorge¬ 
kommen. Schon dieser Sammelflug, der für die 
meisten BeteiMglei* über mehrere hundert Kilometer 
führte, stellte, somit tine Bravourleistung eisten 
Ranges dar. 

Bis %\m II. September' waren in Vesouiver- 
sammelt; 




Von den <ranzÖ»i5c)t&tt Manövern; “ßJa ErlcunUunffSflug- Vcdr»tieÄ. 


I, Ueittenattt Blard . .. 

Henry Famian 

1 

2. Capitame Cässe . .. 

»i >» 

2 

^ Lieutebant Remy . . , . . . . . 

*» » 

3 

4. v .Gourfez 

Bfeguet 

1 

,5« ■ „ Lüdmana . > . . . 

;» 

2 

6. , t Migot ........ 

i* 

3 

7. „ Peraida i. - 

Jir 

4 

Bv Capitsine Felijjc , .. . . . 

ßiüriöt 

1 

$). £ Beiiangev ...... 

. ’ o' 

2 

TÖ. Lieutenant Cbevteau . . . , 


3 

M. ,, Clavermi. 

?» 

4 

12. ,, Ducoumesu . . . . 

n 

5 

13. Cäpitafne Echetoan . . . 

%) 

ß 

de .Gpys ; 

»♦ 

7 

io. Lieutenant de Malherhe . . . . 


8 

}&. ... de Monfiojr . . . . 

>> 

9 

17. ,V Yence .* . V . -. . , . 

>» 

10 

18. „ Tretarre ...... 

Deperdussin 

i 
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lh Zivilflieger, 

L Sapeur d: Res. Loridan .»• Henry Barman 4 

2. UnL'Ueist d.. Res. Martinet . . ü 

3, Sapeur d. Res. Breguet . . Bteguet k 

4; „ ,, Molneau . . „ G 

5, Capomt :<L Res. Legagneux . Bieriot H 

6. „ kubmn , . Deperdussin 2 

7, Sapetir d. Res, Tabuteau . Moräne 1 

8. ft VecUir.es , . „ 2 

Eindecker und Zweidecker. 

Au! U Zi^eidec^er kommen somit 15 Ein- 


zu hantieren sind. Es ‘scheint midi; dass ihnen die 
Beoök^fetungsfähigkeU vom .Eindecker aus vorläufig 
genügt, und da ta keinem Eindecker ein i besonderer 
Beobacht^ngsOfffeier mtg&tjommeäa wurde, so kann 
man 'weiter daraus schiiessen, dass die französischen 
Konstruktionen ebenso fercht zu steuern sind und 
dem Flieger die Möglichkeit geben, sich mit Aussen- 
dingen zw bescbaftrgeo, wie unsere * Taube*. 

Immerhin kann der Wettstreit zwischen Ein* und 
Zweidecker auch In Frankreich keineswegs als ab¬ 
geschlossen gelten, Darauf weist schon die Aus¬ 
schreibung fßr den grossen Oktober-Wettbewerb des 
Kriegsraintsterhims hin, bei der das MitfdhTen efner 
Nutzlast von 300 kg gefordert wird. Die Zweidecker 
flogen rm Manöver fast steift mii einem besonderen 
Beobacbtungs-Offizier. D*r neueste Biquet Apparat 
mit 300 PS Motor führte auf dem Fluge von Oöual 
nach Vesoul und auch gelegentlich während der 


Oer Aätra«Mill< 8 r«l>feldeckcr In fesy-leä-Mouline&ux. in» Flug«. 


dem Föhrcf 


Manöver 


iogar zwei Personen 


ausser 

mit und erreichte dabei mit einer Nutzlast von über 
m kg (M) eine Geschwindigkeit von annähernd 
100 km/St, 

Verteilung der Flieger, 

Die Manöverteitüng fn Viltersexsl, halbwegs 
zwischen Vesoul und Heticdutt (bei Bei fori) gelegen, 
hatte für ihiör? eigenen Dienst den Chef des 
Flugdien>ies 3 'ßapitaipe FsUx r Lieutenant Remy 
und den populären LegagneuX bestimmt. 

Hauptfnann Bellfnger mH den Lieutenants 
C )svenad und Chevre au war mit der Sender- 
rcisstöo beauftragt, den Kommanden!..--der Weisse n 
Korps-ArUllerie «it ütiierstfüzeu* 

auf die beiden 
dass das Gros bei 


Parteien verteilt, 
der roten Partei aus lauter Zweideckern bestand. AK 
Sektiouscheis {urtgteften hier die CapUaines Eehman 
und Gasse. 

Flugplätze und Flug parks, 

Für das Fliegerkorps der roten (frähzösischen) 
Partei war in V e v sö u I ein Flugfeld mit fünf grossen 
und mehreren kleinen Zelten berge richtet; für das der 
wessen Partei dtettte Pfaiz bev Heftcouri mit. 
zwei besonders grossen Zelten als Stützpunkt. Bei 
Vülersexel waren endlich zwei Zelte aufgestellt, 
gross genug, um zwei de? mächtigen Breguet- 
apparate oder eine grössere Zahl kleinerer Flugzeuge 
aut* «nehmen. 

Die Flugfelder waren dm'cb Leinen und Posten 
abgesperrt. Abends wurden beitenditende^ tragbare 
Azelylenteuchtejr zur Bezeichnung des für Landungen 
geeigneten ebenen Bodens auf gestellt. 


m mmmm 

V^trSÜE ’yt-'&W' sl 


Von den fratmisKcliea Manövern: 
Leuchtfeuer zur. OrtetnUcrung: für Pfleger, 
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>V*'ckenth«n. der erfolgreiche Fllegefefntfcr «m KefeerwafcÖver. 


Eine der wichtigsten Manöveraufgahen war es 
nun* zu erproben. Inwieweit die Flugzeuge 
spieltet f esUtt StOttpiinrkie entbehr en können r 
deren, Verlegung beim Vor marsch der Truppen wegen 
des Transports und def NeuaüfsteÜang der grossen 
Zelte sich nicht immer schnell genug bewerkstelligen 
lässt/ Man kann den Franzosen die Anerkennung 
nicht versaget? für die CuündHebfceit* mit der sie sich 


dieser Aufgabe gewidmet und jetzt schon eine 
Lösung für sie gefunden haben, die ihnen vor allen 
anderen Nationen einen enorrnen Vorsprung X n 
der Organisation mobiler Flug*eng - Ab- 
ietlungen verschafft. 

Im Prinzip kömmt die französische Organisation 
darauf hinaus, dass zu jedem Flugzeuge ein 
Automobil gehört, das die Mechaniker mit Benzin 


l)a» lr»«m>4iftchc MUltirluHecfim ..A.iju<l»nt La»** V4 tn, Inhalt Ofloo chm. 120 PS Rrasierrahtott’ft, 

a A«*»Sc!wä«Ö«' 0 «(pt recht» wmi link* der Oondcl). 
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Dm neu* Zödlac: Sp*rmweilte iS Rh Lkw«:« « rau Gewicht 450 kg, 

Tragi)äch< 3;<? qm, 50 FS Gnome» Geschwindigkeit 00 kmSt<Je. 


üttd Oel> ftepaiaturwerkzeugen, kleineren Ersatzteilen 
und sogar einem in kürzester Z&t airfzustellenden 
Zdisdmtz mit sich führt, 


vorhanden, so sind die Flugzeuge in der Lage r den 
Stäben und Truppen überallhin zu folgen, 
wo sie gebraucht werden können/ und die Möglich- 
keif ist ohne weiteres gegeben, nicht nur den Änufee* 
und Körpskqmmsndüs* ; &önd*rii jeder DfvL 
ston, ja jedem ArtHi^rieregitnepi ein oder 
mehrere Flugzeuge dauernd •s^-ztfteUeö* 

Die in ihren Einzelheiten vorzüglich durchdachte 
Cränzösischie Organisation des Flugzeügttaffis hat sjch 
während des Manöver ganz hervorragend bewährt, 
und ihr weiterer Ausbau wird mit zwingender Not- 
Wendigkeit dahin führen, dass fflrt {isß Ffelddienst 
n nt noch Flügzeuge verwendet werden ♦ die 

die Herstellung der Flügbereitscbaft aus 

dem Tjaßsportzustande und um gekehrt in 
k ürzesthr 2eit gestatten» Unsere Konstrukteure 
werden damit vor gart?- neue und durchaus nicht 
lercht zu lösende Aufgaben gestellt. 

Kapitän zur Set 0. D. von Pustau. 

(Schluss fo(gt’) 


Dies Automobil ist ausser¬ 
dem bet den Bi£riot- und Er^guetappamien für den 
Transport des Flugzeuges au! den Strassen 
eingerichtet, Je 3 Flugzeugen einer Abteilung ist 
dann weiter ein Fiugtrain-AüfOlPObÜ zdgeteiU, 
auf dem grössere Ersatzteile, wie Flügel, Mo* 
toreii usw. verladen werden, und das gleichzeitig als 
Schlosser* und SchmledewerkstaU einge¬ 
richtet ist, 

Es liegt auf der Hand, von welch höbet Be¬ 
deutung eine solche Ermichtung im Felddtebsfcfe Ist 
Solange; die Flugzeuge an bestimmte feste Stützpunkte 
gebunden sind, können die Befehlshaber, die ihre 
Dienste gebrauchen, ihnen nur telegraphisch oderauf 
anderem Wege Befehle erteilen, und damit geht unter 
Umständen eine kostbare Zeit unwiederbHngllch ver¬ 
loren; sind dagegen die für ihren Dienst natürlich 
besonders eingerichteten Begleitautotnobile 


Die Fernfahrten der „Schwaben“ 


stoffgas infolge grosser Lieferungen tär die Militär* 
Verwaltung nicht rechtzeitig ftt ßadett-Oos -eintraf. 

Am 6. September war die Witterung wann und 
trocken, es herrschte Hochdruckwetter bet 18° C3, und 
761 mm ßaronieterstaiid; der Himmel warbalb. be¬ 
deckt, Der Ballon War prall gefüllt, und Heu 
Dt. Ecketier hatte die Führung ÜbemommÖL Oh: 
Besatzung der 63, Fahrt bestand aus 10 Pefsdnedr 
zwei Seitertsteuerteuten, zwei Höhepsfetierleuten, zwei 
Monteuren in der vorderen .Gondel, einem Fahr* 
Ingenieur, drei Monteuren in der hinteren Gondel. 
Ausserdem sechs Fahfgäste und ein Kellner, insgesamt 
18 Personen von ca. 14 tö kg. Die beabsichtigte 
Fahrdäuer sollte ß Stunden betragen tmd über Mann* 


Kurz vor dem Unglück der erfolgrdaieit Fehrfen 
des ersten Pas$agie?Ui ft schiff es *, Ersatz Deutsch Und 4 ’ 
sollte der stolze Luftkreuzei seinen Weg nach MUteb 
deufsebtand nehmen, um der m Gotha neu gebauten 
Halle einen Besuch abzustatten, Leider geh ngten diese 
Pläne nicht zur Ausfßhrung, das Unglück in Düssel- 
dod w^r schuld daran. Wieder4m Mai dieses Jahres, 
nachdem die Ddag in den Besitz der «Schwaben“ ge¬ 
langt war, verbreiteten die Tageszeitungen eine Fern- 
fahrt nach Gotha., welche jedoch durch die Flug* 
ysräüsisitoitigiy- >lÄ';Pidl^55|dfe» 
verschoben Wurde. Der a. September war zw- Fern¬ 
fahrt vorgesehen. Jedoch musste dieselbe auf den 
6, September verschoben werden, da das Wasser¬ 
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0|c ..Sfcfeirabea*'. ftbef Oötb». 


heim-- Dmmstadt— Frankfurt •— Hanau—Fulda—Hers- 
feld— Eisenach nach Gotha führen. 

Um o Uhr 59 Min. wurde die * Schwaben * von 
50 Mann aus der Halte gebracht» um Ihrer Fahr- 
Order Genüge zu leisten. Alles ging glatt vonstalten. 

Um ß Uhr 5 Min. erfolgte die Abfahrt: t> Uhr 
A4 Min. kreuzte das Luftschiff tn 250 m Höhe das 
Schloss zu Karlsruhe, 7 Uhr 23 Min* die Philipps- 
bürg, 7 Uhr 37 Min. Speyer, 8 Uhr 8 Min. Mannheim, 
wobei zum erstenmal Ballast abgegeben wurde, da 
dre Tefej^mfur um 1 Grad abgenommen hatte. 8 Uhr 
23 Mm, wurde Gross*• Hansen überflögen, 8 Uhr 
44 Min, m 300 m Höhe Darmstadt. Hierbei er¬ 
eignete alcb ein sehr interessantes Schauspiel Mit 
grossem Interesse wurde ein Flieger beobachtet, welcher 
auf einem Doppeldecker, einer Futennascbfoe* mit 
dem Baiion um die Wette zu fliegen versuchte. Br 
blieb aber bald hinterdiesem zurück und verschwand 
nach 10 Minuten im Nebel. Um 9 Uhr 12 Mim erst 
kam der Doppel decket: wieder in Sicht, nachdem 
Frankfurt uro 9 Uhr 6 Mim überflogen war. Hier 
liegt der Beweis, dass die Luftschiffe min— 
destens eine ebenso grosse Geschwindigkeit 
entwickeln können wie Flugzeuge. Erst durch 
abgGSloppten Motor und Sddeifenfahrten über Frank¬ 
furt ä, M. war es dem Flieger möglich, dem Baden 
näher zu kommen- Während bis Frankfurt s, M. 
NO. Wind herrschte, trat jetzt NW^Wmd; ein. • 
ging es pun 9 Uhr 27 Min. übe* Hanau, 9 Uhr 
47 Min. Gelnhausen, 1 fl Uhr 2 Min.. Salmünster; 
10- Uhr 30 Min. Schlüchtern, 10 Uhr 39 Min. Fulda, 
W Ubr 55 Min. Hünfeld, 10 UW Sft Mfo; ti*tsfc!6 f : 
10 Uhr 49 Min. Bebra, 12 Ubr 3 Min, • Elsen Kh 
und 12 Uhr 24 Miri. traf n Schwaben*' in Gotha In 
570 m Höhe über den) Meeresspiegel bei 18° C. 
ein. Nach einer heifHeben $chl«itenfahrt über der 
Siadi landete der Lüfikreuser «m 12 Uhr 40 Mim 
nach einem Fahrweg von 375 km in 0 Stunden 
35 Min: Fahrtdauer Die mietete, ’Gvadiwindigkeil 
betrug demnach rund £7 km, die; gröösite $00 m. 


Um 12 Uhr 53 Min. wurde unter Hilfeleistung 
von 50 Soldaten und 45 Arbeitern der Ballon in die 
Halte gebracht 

An diesem Tage fanden kehle Aufstiege statt. 

Am folgenden Tagt, dem 7. .September, waren äwe* 
Rkmdflüge geplant. Uin' J h 9'Uhr slteg.die *Sckwälteh* 
mH U Hassagteretv zur Fahrt nach Eisenach auf, 
beschließ mehrere Scbt^jfien über d] v e .Stadf aml die 
Wartburg und kehrte über Lamgvnsatea nach Gotha 
zurück. Aehnlich verlief die zweite Fahrt mit 
iö Passagieren ' v3;‘ .\/-v/ 

Der 8. September, war den Fürsten bestimmt 
Morgens 9 Uhr siteg Seine KöfnigUehe Hoheit der 
Grossherzog von nebst Ge¬ 

folge zu einer Luftfdse imf. Ihm folgte um V 2 I 2 Uhr 
Seine Königliche Hoheit der fisrsog von Sachsen- 
Coburg-Gotha nebst Gefolge zu einer Rundfahrt. 
Gegen 2 Uhr kehrte der Balten, zum Aufstiegs- ’ . 
platz zurück : und wurde in dsr Halte geborgen/ um 
die Vorbereitungen für die Tzhn bavb Berlin 
zu treffen. 

Am 9.;■ September, früh 6 Uhr 5 Mte > war das 
Schiff klar zum Aufstieg. Ausser dem pblichen Fahte 
personal befänden sich u, a. Admitel der 

PöHzeiprtsbtertt von SchönebeTg Baron vph LildteST* 
hausen, Herr Kimme^hger äßgmarm itebst Ge- ; 
mahlin an Bord der Passsgierkabine, Um H Uhr 
45 Min. passierte „Schwaben* Erfurt, 7 Uhr 10'Mm, 
Apolda, 8 Uhr 15 Min. Leipzig. In Berlin Unter 
den Linden wurde sie gegen T1 Uhr Mfe be¬ 
merkt, bewegte sich dem Schloss zu, flog, übet d&s 
Rathaas, die Pdrikiiche, das Brandenburger Iter, Ö£b 
tfergarten, die westlichen Vororte nach Potsdam zu 
und landete gegen 12 Uhr trotz des böigen Windes. 

In 200 bfe 31)0 mi Höhe herrschten 10 jm/Sek., und 
es war dem Luftschiff hur in folge seiner grossen 
Geschwindigkeit zuzuschreiben, sein Ziel so gut zu 
erreichen. 

Nicht Oie Fahrt nach Bfcr}l$ inachte dem Führer 
Sorge, sondern der Aufenthalt, da' dpH •'keirte'/./'/ 


’mm&m 

Go gle 
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schüttende Halle das Luftschiff aufnehmerv konnte. 
Schwül und dunstig war es bereite bei der Abfahrt 
von Gotha gewesen und Gewitter waren für <ko Tag 
prophezeit Deshalb war die. Fahrt nicht ohne Be¬ 
denken/ Auch war es nicht ausgeschlossen/ dass 
eine Mckkebt vor Einbruch der Dunkelheit ermög/ 
ficht werden konnte, .Da jedoch die getroffenen 
Vorbereitungen in Potsdam eine sofortige Rückkehr 
nicht nötig machten, war eine Abfahrt abends: 10 Uhr 
geplant, um gegen 4 17hf morgens in Gotha'emzu- 
treffen. Da jedoch am Abend sowohl in der Um¬ 
gegend von Bertitt als auch in der Golhas Gewitter- 
Stimmung herrschte, kofmte die ksigesetfte Äuf- 
stiegszeft hiebt innegehaiten werden. Alle Gothaer 
öedlenirngsmannsebaften waren auf 4 Uhr morgens 
bestellt;, eine verkündete jedoch später die 

Abfahrt der „Schwaben* um 3 Uhr nachts von Berlin 
zu Pahr t mit w«bestimmtem Ziel; entweder Gotha oder 
Düsseldorf. . V: 

Seit -5 Uhr nachts herrschte ira Gothaer Lüh* 
schiffhaten reges Leben; niemand wusste, ob nicht 
ein «Schwabenstreich“ ausgdührt wurde., indem der 
Ballon sich nach Hamburg gewandt hätte, um sich 
dann vom NO-Wind nach Düsseldorf treiben zu lassen. 
Um 7 Uhr 25 Min. jedoch wurde vom Dach der 
Helte gemeldet, dass der Ballon in Sicht sei. Schnell 
war alle Bedienungsmannschaften zur Steile, und 
„Schwaben* kam in schneller Fahrt über das Hafen- 
gelSnde, die rote Fahne schwenkend. Wiederhott 
versuchte sie tiefer zu kommen* hatte jedoch so 
grossen • Auftrieb,- dass es grosse .Milbe kostete* das 
Fahrzeug einztihoten. Um 7 Uhr 50 Mfn- war es 
glücklich |u die Halle gebracht, jeddeii war man ytis 
wundert, als an Stelle der Passagiere gefÜlUe Benzin- 
kannen aus der Kabine herausgebtädrt wurden. Wie 
später bekannt wurde, hatte man ; Benzin.. als Ballast 
mit an Bord genommen* da bei dem Aufstieg das 
Ziel noch nicht bestimmt war. Infolge des in grösseren 
Höhen herrschender* starken, kalten, böige« NO-Windes 
war dem Gothaer Hafen zugesteuert worden. 

Herr Dr. Eckeöer harte sich ln Poisdam zu 
einer; frühen Abfahrt entschlossen, um die kühle 
Nacht ausmnutzeiL Leider hatte er auf der Fahrt 
nach Betän Infolge der hermhenden Wärme grossen 
Gasverlust gehabt, den er tn Wildpark nicht voll 
zu ersetzen vermochte, Die Fahrt nach Gotha war 
der Schilderung nach bei dein herrliche« Monden* 
schein zaaberhäd't $cbön. Kurz vor Magdeburg fingen :• 
die Hähne an zu krähe« imd als Magdeburg erreicht 
war, ging die Sonne auf, ein herrliches Schauspiel! 
Im Gegensatz zu der Nacht vom Freitag. zum Sonn¬ 
abend war-os m Morgen bitter kail, Die ganze 
Besatzung hatte p}.ötijH*rttx‘ eingsiretensn 

Kälte zu, leiden und sehnte; sieb nach Ruhe und 
Schlaf. Art diesem 'Lage lag deshalb d%% Schiff 
ruhig in d^r Halle und wurde von über 4000 Per¬ 
sonen, welche: von nah und' 'fein-. berbeigeeiH waren, 
eingehend besichtigt. 


Zum Morrtag, derr !L Septemte/ hatten s&lt; 
viele Passagiere angemeldet, welche leider nicht alle 
zur Fahrt in der „Schwaben“ a üfgenommen werden 
konnten, Morgens 9 }fe Uhr, nachdem 12 Personen 
in der Kabine Platz genommen hatten, nahm das 
Schiff die Richtung nach Erfurt; iÜ Uhr 20 Min. 
wurde Weimar gesichtet» 10 Uhr 40 MiU; Jena, 

10 Uhr 55 Min Dovubiirg, M Uhr 5 Min. Apolda, 

11 Uhr 15 Min» Vbertnal 0 Weimar, il Uhr 30 Min. 
Erfurt. 12 Ohr 15 Min. Gotha. Nachdem ein Passagier- 
Wechsel stattgefunden hatte, ging die zweite Fahrt 
um 1-2Vä Uhr mit 14 Passagieren nach Eisenach 
Um 2 f ,/Uhr landete der Luftkreuzer wieder in Gotha 
und wu?ä& sedano, da böige Winde aufträten, m 
seine Hafte gehtachf, 

Am Nachmittag wurde am Ballon tüchtig ge- 
arbeitet; galt es doch> das Fahrzeug für seine Fern¬ 
fahrt nach Düsseidort für den nächsten Tag gründ- 
liehst vofzubereiien. Noch war man ungewiss, ob die. 
in grosser Änzabl angemeldeten Passagiere zur Teil¬ 
nahme an. der Fahrt zugelassen werden konnten, da 
das wichUgste, das Wssserstoffgas : noch nicht ein- 
,/getroffen war Nur durch die eingeifeterie milde 
Temperatur am folgenden Tage war es möglich, acht 
Passagiere mit aufnehmen zu können. Am Dienstag, 
den 12* September, morgens ? Uhr, vertiess das 
Schilf die Hafte, vom herrlichsten Wetter begünstigt, 
ßs vefabschiydete sich in schöner Schietterfahrt von 
unsem Stadt und steuerte dann in westlicher Richtung 
seinem neuen Ziele zu. 

7 Uhr 41 Mfth war Eisenach ertetchL B Ubr 
Eschwege, 8 Uhr 55 Min. Cassel, H> Uhr 6 Min. 

: traf es in Detmold ein.. Besonders reizvoll war die 
Fahrt durch; das W&raiaL begünstigt düTch die sehr 
guten Windverhältnisse. 

Das Hermannsdenkmal grösste die »Schwaben/ 
weiter ging es über die. Öergrßckert des Teutoburger 
Waldes, 11 Uhr 46 Min, über Paderborn nach der 
grossen Heide, infolge starke« 5W.-Wlndes wurde 
die Faftrgesdiwfhd^ Uhr 57 Min. 

wurde Unna erreicht, 12 Uhr 12 Min. Dortmund:, 
dann ging es weilet durch das indusbiereiche Wuppet> 
tat, li Uhr 50 Min* über Barmen und Elberfeld und 
in direkter weMlicher Richtung nach Düsseldorf. 

t Uhr 27 Min. war das. Ziel erreicht, und nach 
einigen Schleifenfahrten landete die „Schwaben* 1 Uhr 
45 Mih.> konnte aber des starken Windes wegen erst 
gegen abend 6 Uh? 30Min. in die Halle gebracht 
werden. 

Die ganze Fahrt ging einwandfrei von- 
statten. Die Motoren {die beiden der hinteren 
Gondel arbeiteten wählend der ganzen Fahrt), ha tte« 
glänzend ausgehalten; jedes Organ der 
„Schwabe« 1 * bewährte sich und trug bet zu 
ejnem n^ueTr, glänzenden Erfolg des ZeppeJih- 

: sy st er»s- . 

7 Eggert. 
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Schwäbischer Ueberlandflug Esslingen—Friedrichshafen 

Hinter Protektorate S. M. des Königs von Württemberg. 


1 ?, :'43ir < \V7UeT).stein Cobtte weilere AngabeT 

J&inmiK Äviatik4;mdeeker, VU.il FS Argus. 

H r 0t { jof. L iridpnint wir. Limlpaintner - Dopneidepkcr, 
PS Gnome.. 

15 Oradr^Mnleokür. 24730 PS Grade: 

tU„ Sebalh Ord.'üe-lliud6d?er, 24 /36 PS Grade, ; 

17- Lü&eu WieiiC/icrs l4dtvurkt4ifs-PJH.flccker- 

Bezüglich; der P r r. i s e würde vom Orgmnsations- 
Aiisscjfuss nacli^tehrnjiR PeSÜhirfimig getroffen: 

A. Frepf für die (j e h u-in t s i-reckc. 

L PreP-:. 20 OOU M, 4L Fru* S. FXz. d. Grafen von 
Zeppelin). - 

2 -. Preist 5000 M. (Preis der Stadt Stuttgart). 

4. Preis: Smm M-. (>. Preis J. Grafen von Zeppelin), 
4. Preis: 4000 M. (Preis der Stad! KssjhrgebK 
iS. P r o i s r ihr I c i I G r e c k e n. 

2 Preise \m ie PK u AL 

C. P re i s e t ii r Sc 1» au fl ii g e. 

2 Preise von |e 3000 M. 

D. Frei $ dos K g I. P r e U S s. Kriegs •• 
m i n i s t e r i u m $ in der Hohe von 3000 M. 

4L Y: h r e u p r e i s S. .M. 42 Königs v. Württemberg. 
F. 2 u s a i / 0 f e i s T Grafen. v,-.Zeppelin. 1000 M. 
Air den Preis des Kiiegamtoist^fjmns ist die Be- 
(imgütig geknüpft, dass die ganze Strecke mit Passagier 
durch ringe n wird, Flugzeug rmü Motor deutschen 
UrspruiisS sind und militürisclmn Wen, besitzen. Det 
Lbrtimrtis des Königs von Wurltembgre soll für den 
schnellsten PI ug Ulm Pri ednebshufeu verliehen werden, 
der Extra preis- von. IOUO M. des Grafen Zeppelin ist dem 
Ermessen der Bnortlelhmg' unterstellt 


Ajs Veranstalter des' ..Schwäbischen UsNrtefifL 
iiüges" verzeiclmete die Ausschreibung und das Pr«'- 
srarnm nachstehende Vereine: Wiirit. Verein tut Luft- 
Schiffahrt,: Sitz /Stuttgart'* Obersdiwäbischer Verein für 
LuitsehirfahrL Sitz Ulm« Würtl. rtuV-sport-Clui.» StuttearL 
VVfirti; Larrtlesverband des Deutschen Luttttotteti Vereins. 

Snutgiirt und den Verein Deutscher FiMtecHmker. 
Sit? Berlm. .'Vorgesehen waren töteemle cYfcrnnstaJtuu- 
•mn: Sonntag, iu. Fepv. nach««. 5—7 Uhr; Sehamiüge 

auf dem Rennplätze Weil hei Esslingen; Montag. 
«1. Sept. Uehc/laüdtlüK: Well:—Wäsch (Cat?tisutlt)— 
fhörliirigen~.Renllinxen (Z^LSehenlajldungSörn. Lim. 
Ijd fern. Düenstag. 12. Sejd.,nachm. 5—7 Uhr: Seltödv 
(luge iitif der PnednOfisaa in Ufjm- Mittwoch, 13, Sept.. 
lieb(?.rlartdff%;' DUn---Biberach--Ravensberg- Friedrichs- 
haterkPA .km.. Ais Teilnehmer nannte das Programm- 
f. KV W. Wuterstütter, Aviatik-PiruRckm, liki PS 
Argus, 

JvV.n^tl.m^th Tlirth, Rump 1 fer-r, 170 PS oster r. 

3. Hans Volimölkr. Rumpler-Lmdecker. |(»o PS Argus. 
T Btum> Büchner, A vw Lk-Lin decke f, IU0 PS Argus. 

5, Br mm Büchner, Avititik-PoidecLkL Wi PS Argus, 

Lult veikelo- r Dop peldec Ker. 


Doppeldecloer. 


ti Rüimöud . jßjvr i.ng t 

PS 'htwßfr ■ .* -c .. 

% M2. L Noelle, Grade-R’enntyr% 24 :d(j Goude. 

J, Noeik', Ijrade-pih/iceker. in 20 Orade. 

■I Kalipt, Orude-Lintlccker, 2-1 . 4 '» rirzde. 

10. s. Hoffmanu. llarlaH-Pindecker, 90 PS Argus. 

11. Bruno tiainisclike, Hanuschke - Liudecker. 50 PS 
Gnome. 


Vom SchwÜbUchen VJeberlanU/Iug: Bilder vom Stare in Well, 











Seite 20 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Nr. 19 


Die Einleitung zu der Krosszügig angelegten Ver¬ 
anstaltung verlief leider sehr unglücklich. Raimund 
Ey ring, einer unserer ältesten Flieger, Inhaber des 
Flugführer-Zeugnisses Nr. 42, wollte am Vorabend des 
ersten Schaufliegens in Weil bei eintretender Dämme¬ 
rung noch einen Probeflug machen. Er flog nicht allzu¬ 
hoch und scheint, wie Augenzeugen berichten, einen 
Signalmast gestreift zu haben. Er wollte noch eine schnelle 
Wendung machen, stürzte aber plötzlich aus etwa 8 m 
Höhe mit dem Flugzeug vornüber. Die Verletzungen, 
die der arm« Eyring erlitt, waren leider so schwer, dass 
er kurz nach dem Unfall im Krankenhause zu Esslingen, 
wohin er verbracht worden war, verschied. 

Der Sonntag (10. Sept.) schien sich anfangs auch 
nicht recht gut anlassen zu wollen. Das Barometer war 
sehr stark gefallen, und man glaubte vormittags, dass 
ein Gewitter kommen werde. In dem engen von Wäl¬ 
dern und Rebenhügeln umsäumten Talkessel bei Weil 
machten sich ausserdem heftige Luftwirbel bemerkbar, 
die in raschen Kreisen den Staub hoch emporschleuderten. 
Aber die heuer stets siegreiche Sonne schien unverdrossen 
auf den Sportplatz hernieder, so dass sich eine wahre 
Völkerwanderung schon ab 3 Uhr aus Stuttgart titd 
Umgebung nach Weil ergoss. Es war unmöglich, die 
Menge abzuschätzen, die anrückte. Erst abends nach 
Schluss des Schauflugs und dem Anstauen der Massen in 
Mettingen und Esslingen, konnte man zu der beber- 
zeugung gelangen, dass wohl über 50 000 Menschen auf 
dem Flugplatz und in dessen Nähe geweilt hatten. Ausser¬ 
dem waren die Hügel ringsum mit Menschen besät. e»n 
ausserordentlich munteres Bild, das noch durch die 
Schönheit der Landschaft, die zu der gewaltigen Volks¬ 
versammlung die Staffage abgab, gehoben wurde. 

Sieben hübsche Zeltschuppen waren zur Aufnahme 
der Flugzeuge bestimmt, in denen der Lindpaintner- 
Doppeldecker (erbaut von Gustav Otto, München), 
2 Grade- und 2 Rumpler-Eindecker, 1 Harlan-, 1 Aviatik- 
und der Hanuschke-Eindecker untergebracht waren. 
Nachmittags kamen noch zwei Grade^Eindecker von der 
Bahn, wobei die Art der Verpackung im kleinen drei¬ 
eckigen Rahmen viel bestaunt wurde. „Diea ganget aber 
elend z’samme“, hörte ich einen „Eingeborenen“ bei¬ 
fällig äussern. 

Als es 5 Uhr wurde, wuchs die Erregung der Menge, 
aber bei den Schuppen rührte sich noch nichts. Einmal 
hörte man wohl von den Zelten aus das Knattern eines 
Motors, aber es war bloss Schall und Rauch. Doch 
wenige Minuten später gings wieder los, diesmal war es 
Schall ohne Rauch, nämlich der Gradeflieger dieses 
Namens, der alsbald wegflog. Er schwankte zwar oft 
bedenklich in der unsicheren Luft, hielt jedoch 5 Minuten 
in mässiger Höhe fliegend wacker aus, und sicherte 
sich dadurch den Erstpreis (5 pCt. der ausgesetzten 
Summe von 3000 M.). Nach Schalls Landung kam wieder 
eine längere Pause, die sich ein Teil des Publikums zeit¬ 
weise durch Pfeifen und Klatschen vertrieb. Die Mehr¬ 
heit begriff, dass die Flieger erst dem Wind Zeit lassen 
wollten, sich zu legen. Hoffmann, der wackere Harlan¬ 
flieger, war der zweite, der aufstieg. fast eine Stunde 
nach Schalls Landung. Er ging sofort hoch, und zwar bis 
auf 7- bis 800 m, zur grossem Freude des „Gratis- 
Publikums“ auf den Höhen. Ruhig zog er seine Kreise, 
obwohl auch ihm die aus den Bergrücken kommenden 
Windstösse zu schaffen machten. Schall stieg später 
nochmals auf, ferner Kahnt und Noelle. Vollmöller löste 
Hoffmann im Höhenflug ab, Jeannin flog 9 Minuten mit 
Passagier, Hanuschke hatte Pech und Büchner noch 
mehr. Dem erfolgreichen Aviatikflieger wäre sein Auf¬ 
stieg beinahe verhängnisvoll geworden, er war etwa 
10 m hoch, als sich zeigte, dass der Verwindungs¬ 
mechanismus nicht richtig funktionierte, eine Art Kunst¬ 
landung direkt vor einer Hecke bewahrte ihn vor einem 
Unfall. Punkt 7 Uhr nahm das Schaufliegen, bei dem 
gegen Schluss 4—5 Flieger zugleich in der Luft gewesen 
waren, ein Ende. Befriedigt zog das Publikum ab. 

Das Ergebnis des Fliegens war. dass keiner der 
Flieger, ausser Schall, die vorgeschriebenen 20 Min. 
in der Luft gewesen war; Vollmöller hatte es nur auf 
19% Min. gebracht. Demgemäss hat Schall Anspruch 
auf den Erstpreis, 150 M.. 10 pCt. der Preissummc für die 
längste Flugzeit — 300 M. und 75 pCt. der Gesamtsumme 
~ 2250 M., zusammen 2700 M. 300 M. bleiben als Rest 
zur Verfügung des Komitees. Mag auch dem Schauflug 


in Weil keine hohe sportliche Bedeutung zukommen, so 
hatte es doch unzweifelhaft hohen propagandistischen 
Wert. Bedauerlich war es, dass man über die Flieger 
nicht durch Anzeigetafeln ins Klare gebracht wurde. Die 
Ausschreibung sagte: Jeder Bewerber erhält die Nummer 
seines Führerzeugnisses zugeteilt (warum nicht die 
laufende Ordnungsnummer nach der Reihenfolge der 
Anmeldung?); das Programm verzeichnete aber diese 
Nummer nicht und selbst ganz eingeweihte Flugkundige 
fühlten sich überfragt, wenn man von ihnen wissen 
wollte, welche Zeugnis-Nummer etwa Hirth oder Lind- 
paintner habe. Mit der Organisation klappte es über¬ 
haupt nicht besonders, und der Presse wurde der Dienst 
ausserordentlich schwer gemacht. Nach Schluss des 
Fliegens ging der Sportausschuss einfach weg, und die 
Ergebnisse, die von den Lesern der Tagespresse begehrt 
werden, waren nicht zu erfragen. 

Ein weiterer Misstand fällt nicht zu Lasten der 
Organisation, erschwerte aber der Berichterstattung 
wiederum die Arbeit. Es erschien für die Journalistik 
ratsam, von Weil aus sofort nach Ulm zu fahren, um 
in der Frühe am Ziel zu sein, aber in Esslingen am Bahn¬ 
hof spielten sich unglaubliche Szenen ab. Um 9 Uhr — 
2 Stunden nach Beendigung des Fliegens (!) konnte man 
noch nicht an den Fahrkartenschalter gelangen. Mit 
dem 9 Uhr Schnellzug nach Ulm zu fahren, war un¬ 
möglich. In Esslingen unterzukommen ebenfalls. Erst 
mit dem letzten Eilzug, der auch nooh über eine halbe 
Stunde Verspätung hatte, konnte man nach Ulm ge¬ 
langen. Ankunft: nachts 2 Uhr, Quartier nur mit Mühe 
erhältlich. Der Bahnansturm in Esslingen dürfte fast 
mit dem zu vergleichen sein, den Berlin beim Beginn 
des deutschen Rundflugs erlebte. 

Montag früh nach 6 Uhr durfte man in Ulm die 
ersten Teilnehmer am Ueberlandflug Weil—Ulm erwar¬ 
ten. Der Start war voti früh 5 Uhr 30 Minuten an frei¬ 
gegeben. Die Verkehrsverhältnisse zu Friedrichsau, dem 
Landungsplatz in Ulm, sind keine glänzenden, es galt 
daher trotz später Ankunft und Nachtarbeit zeitig loszu¬ 
marschieren. Das Publikum war, obwohl ein herrlicher 
Morgen anbrach, um 6 Uhr noch nicht sehr zahlreich. 
Die Zeltscbuppen waren innerhalb des abgegrenz¬ 
ten Raumes errichtet. Der Berichterstattung, der 
daran liegen musste, von den ankommenden Fliegern 
Informationen zu erhalten, wurde anfangs, als der Presse¬ 
raum noch nicht genügend bezeichnet war, gestattet, 
neben den Schuppen zu verweilen. Später wurde die 
Presse vom Platze gewiesen, den ausser den Ordnungs¬ 
mannschaften nur das Komitee, zirka 6—10 Photo¬ 
graphen und einige jugendliche Radfahrer betreten durf¬ 
ten. Auf dem der Presse zugewiesenen Raum war, als 
die ersten Flieger eintrafen, absolut nichts zu er¬ 
fahren. Wiederholte Bitten, doch den Raum bei den 
Zelten betreten zu dürfen, wurden in aller- 
schroffster Form abgewiesen, so dass die an¬ 
wesenden Berichterstatter der Tagespresse beschlossen, 
nur noch die Ankunft des Stuttgarter Organisations- 
Ausschusses abzuwarten, um dann, wenn jegliche Bitte 
um Informationsgelegenheit abgewiesen werden sollte, 
einfach vom Platze zu gehen. Der Sportpresse war es 
von vornherein unmöglich gemacht, sich so zu unter¬ 
richten, vvie dies geboten erscheint. Das Ersuchen, doch 
die Möglichkeit zu bieten, einen ankommenden Flieger 
zu sprechen, wurde von einem Herrn der Sportleitung 
mit den Worten abgetan: „Sie können die Ankommenden 
später im Hotel sprechen!“ Solcher Verständnislosig¬ 
keit gegenüber war nichts zu wollen, und die einzige Ant¬ 
wort blieb die, die Berichterstattung niederzulegen. Ein 
später ankommendes Mitglied des Kgl. Württember- 
gischen Automobil-Clubs, das in liebenswürdigster Weise 
Auskunft erteilte, vermittelte zwar eine freundlichere 
Behandlung der Berichterstattung, die wertvollste Zeit 
war jedoch verstrichen, daher die Abreise von Ulm als 
das Klügste erschien. Nach derartigen Vorkommnissen, 
die nach der Art der Behandlung der Berichterstattung 
sich wiederholen konnten, durfte man es füglich den 
Organisatoren des Schwabenfluges selbst überlassen, 
sich nach ihrer Art mit der Oeffentlichkeit abzufinden. 

Es seien daher hier nur noch die unter grösster 
Mühe durch Botendienst vermittelten Ergebnisse des 
Fluges über die erste Etappe Esslingen—Reutlingen—Ulm 
mitgeteilt: 
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Es starteten in Weil (Esslingen), H i r t h 5 Uhr 
45 Minuten, J e a n n i n mit Passagier Leutnant Reuss, 

5 Uhr 54 Min. 30 Sek., Hoffman n. 5 Uhr 57 Min., 
N o e 11 e. 6 Uhr 14 Min., V o 11 m ö 11 e r mit Passagier 
Marine-Oberleutnant Bertram, 6 Uhr 25 Min., K a h n t 

6 Uhr 38 Min. 15 Sek., Rover (Zeit unbekannt). 

J e a n n i n landete als Erster in Ulm 7 Uhr 51 Min. 
13 Sek. Benötigte Zeit 1 Std. 56 Min. 43 Sek. Jeannin 
musste kurz vor Ulm eine Zwischenlandung machen, da 
er zu viel Kühlwasser verloren hatte. V o 11 m ö 11 e r 
traf als Zweiter um 7 Uhr 57 Min. 38 Sek. ein, er hatte 
nur l Std. 32 Min. 38 Sek. benötigt. Hirth war genötigt. 


kurz vor Ulm auf dem sogenannten Lerchenfelde zu 
landen. Er soll die längste Zeit nur mit 3 Zylindern ge¬ 
flogen sein; auch von Benzinmangel wurde gesprochen. 
Hoffmann landete vor Reutlingen, Noelle und Rover 
schon kurz nach dem Start auf dem Cannstatter Wasen. 
Kahnt blieb in Reutlingen, dem Zwischenlandungsort. 
Lindpaintner konnte in der Frühe nicht abfliegen, da 
ein Motor-Ersatzteil durch ein Versehen der Bahn zu 
spät eingetroffen war; Büchner zertrümmerte beim Start 
seine Maschine und will abends mit der zweiten ab¬ 
fliegen. 

R. B 


jgrrfTT^ 
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Der offengehaltene Füllansatz. 


In seinem Aufsatz „Zur Theorie des künstlich offen- 
gehaltenen Füllansatzes“ im 18. Heft dieser Zeitschrift, 
S. 16, spricht Herr Proi. Dr. Emden den Wunsch aus, 
ich möchte mich darüber äussern, welche Ueberlegungen 
mich zur Anwendung des von der Firma Riedinger nach 
mir benannten Versteifungsringes geführt haben, und in 
welchem Jahre er zuerst benutzt worden sei. 

Dieser freundlichen Aufforderung komme ich gern 
nach. Vorausschicken muss ich freilich das Bekenntnis, 
dass ich lediglich auf empirischem Wege dazu gelangt 
bin; und auch meine gegenwärtigen Ausführungen sind 
nichts weiter als die Gedanken eines Laien. Von 
einem Germanisten und Altphilologen, für den die Be¬ 
schäftigung mit Luftschiffahrt nur ein wenn auch sehr 
lieb gewordenes Parergon ist und sein darf, kann 
man ja auch nichts anderes erwarten. 

Schon bei meinen ersten Ballonfahrten, also im 
Jahre 1904, empfand ich es jedesmal als sehr unan¬ 
genehm, wenn die Hülle, vollends bei Anwendung der 
einst vielgepriesenen Schere, mir zu Häupten schlaff 
wurde und zu rauschen begann, um so mehr, als sich 
damit ein immer schnelleres Sinken des Ballons, bis zu 
6 m in der Sekunde und darüber, verband, dem nur durch 
grosse Ballastopfer gesteuert werden konnte. Dann 
erfolgte fast regelmässig ein Ueberwerfen. und damit, 
nach dem schon im 18. Jahrhundert von Meusnier ge¬ 
fundenen Gesetz, ein Aufsteigen zu immer grösserer 
Höhe, in der man sich aber doch selten lange zu halten 
vermochte. 

Ich stand damals in dem Wahne, von dem ich längst 
zurückgekommen bin, es sei Ehrensache des Führers, 
eine möglichst wagrechte Linie des Barogramms zu er¬ 
zielen, wie es zur Ausbildung des Führers die 
Statuts et reglements der Federation Aeronautique 
Internationale V, § 7, S. 58, als concours de stabilite ver- 
ticale mit Recht empfehlen. Unter normalen Witterungs¬ 
verhältnissen erreichte ich das auch wirklich durch 
grosse Aufmerksamkeit, d. h. durch ununter¬ 
brochenes Beobachten des Aneroids und mit Hilfe 
meines zuverlässigen Windrädchens. Ein geeignetes 
Statoskop oder Luftdruckvariameter kannte ich noch 
nicht, gab es zu jener Zeit wohl auch kaum. Musste an 
Beendigung der Fahrt gedacht werden, so suchte ich das 
Absteigen gleichfalls ganz allmählich zu bewerkstelligen, 
solange ich noch irgend über genügenden Ballast ver¬ 
fügte, um ihn löffelweise ausgeben zu können. Dabei 
nahm ich wahr, dass die Fallbewegung sofort rascher 
wurde, wenn der Füllansatz sich schloss und die Hülle 
Falten bekam. Blieb dagegen der Füllansatz offen und 
die Hülle durch Ansaugen von Luft prall, so erfolgte der 
Abstieg ganz langsam, fast unmerklich. Diese von 
jedem aufmerksamen Ballonführer zu machende Wahr¬ 
nehmung wurde mir zur Gewissheit am 14. bis 15. Okt. 
1906, als ich gemeinsam mit Dr. Elias an der ersten in 
Deutschland veranstalteten internationalen Wettfahrt 
von Tegel aus teilnahm. Unser alter, an mehr als 300 
Stellen geflickter „Hclmholtz“ sank in der Mittagszeit 
des 15. Oktober aus einer Höhe von 4000 m mit weit 
offenem Füllansatz und unter völliger Wahrung seiner 
prallen Form stundenlang so langsam, dass uns jede 


Mühe der Führung erspart blieb. Wir sassen mit dem 
Aneroid auf dem Schoss am Boden des Korbes, aus dem 
ja alles Bewegliche, die Sitzgelegenheiten mit ein¬ 
gerechnet, während der Nacht als Ballast über Bord 
geflogen war. 

Als Grund für dieses langsame Sinken nahm ich an, 
dass die Luftverdrängung durch den Ballon, und damit 
der Luftwiderstand von unten her, in diesem Falle 
immer -gleich gross bliebe. Befreundete Physiker be¬ 
lehrten mich, dass dies ein Irrtum sei: der schlapp und 
birnenförmig werdende Ballon finde dank seinen Dallen 
einen viel grösseren Luftwiderstand als der seine Kugel¬ 
gestalt wahrende, wie dies auch Prof. Emden in seinem 
Aufsatz S. 14 f. wieder dargelegt hat. Dem wusste ich 
weiter nichts entgegenzuhalten als meine für das Gegen¬ 
teil sprechende Erfahrung, für die es dann wohl andere 
physikalische Gründe geben musste. Auf solche die 
Bremswirkung erklärende Kräfte, die in den Temperatur¬ 
verhältnissen des Gases und der nachdringenden Luft zu 
suchen seien, hat nun Dr. Emden in seinem Aufsatz gleich¬ 
falls hingewiesen; und ich bin ihm hierfür aufrichtig 
dankbar. So Hess ich mir denn verschiedene Möglich¬ 
keiten -durch den Kopf gehn, wie man die Prallerhalturig 
des Ballons durch künstliche Mittel fördern könne. 
Natürlich dachte ich dabei zuerst an den schon von 
Meusnier erfundenen Luf-tsack (Ballonett). Die Gründe, 
die mich davon abkommen Hessen, waren ungefähr die¬ 
selben, die Prof. Emden in seinen „Grundlagen der 
Ballonführung“, S. 114—120 zusammengestellt hat, nur 
beruhten sie bei mir weniger auf wissenschaftlicher Er¬ 
kenntnis. Dazu kam noch die Ueberlegung, wie sehr 
ein Ballon durch Mitführen des nötigen Ventilators be¬ 
schwert wird, und dass infolge des zeitraubenden Auf- 
oumpens, mit dem man zumeist erst bei sichtbarem 
Schlappwerden der Hülle beginnen würde, die ge¬ 
wünschte Wirkung viel zu spät einträte. Ausserdem 
hätte ich zur Ausführung solcher Versuche glücklicher' 
Besitzer eines eignen Ballons sein müssen, das aber 
war ich leider nicht. 

Auch die Möglichkeit, wenigstens auf die Tem¬ 
peratur des Gases einzuwirken, erwog ich. Da es zu 
gefährlich gewesen wäre, das sich abkühlende und sich 
zusammenziehende Gas in irgendeiner Weise, etwa 
durch Zuführung heisser Dämpfe mittelst ömes Schlauches, 
zu erwärmen, so hielt ich es des Versuches wert, der 
Erwärmung des Gases bei Sonnenstrahlung, dem damit 
verbundenen Gasverlust und unnötigen Höhersteigen, 
durch Verwendung flüssiger Luft vorzubeugen. Die mit 
dem Versuch verbundene Umständlichkeit liess ihn 
jedoch nicht zur Ausführung kommen. Der verstorbene 
Prof. Erdmann, mit dem ich einmal darüber sprach, hielt 
ihn nicht für aussichtslos. 

So blieb nichts weiter übrig, als einen möglichst ein¬ 
fachen Weg zu finden, um -die durch Zusammenziehung 
des Gases innerhalb der Hülle entstehende Lücke selbst¬ 
tätig und schnell durch Luft sich ausfüllen zu lassen. 
Das konnte nach den gemachten Erfahrungen durch ge¬ 
waltsames Offenhalten des Füllansatzes geschehen. Zu 
diesem Zwecke liess ich trotz der Warnungen meiner 
physikalisch-wissenschaftlichen Berater in den untereü 
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Stoffrand des Füllansatzes einen nicht zu leichten eiser¬ 
nen Ring einnähen. Will man die Anbringung eines 
neuen Metallteiles vermeiden, so wäre auch ein Ring 
aus schwerem Holz verwendbar. 

Als ich die erste Fahrt mit dem Ringe unternahm, 
war ich, wie wohl ieder, der es nach mir getan hat, von 
der ganz auffallenden Wirkung überrascht. In der Regel 
betrug das Sinken des Ballons nur noch 10 bis 20 cm in 
der Sekunde, und mit einer oder ein paar Schaufeln 
Sand liess sich beim Absteigen in jeder beliebigen 
Höhe eine Gleichgewichtslage herstellen. Auf diese 
Weise ist es möglich, wie auch Prof. Emden ausdrücklich 
anerkennt, die Richtung und die Geschwindigkeit einzel¬ 
ner Luftströmungen zur Erreichung bestimmter Zwecke, 
z B. bei Ziel- und Weitfahrten, auszunutzen. Jedes 
Ueberwerfen lässt sich bei auch nur einiger Aufmerk¬ 
samkeit leicht vermeiden. Jetzt müssen die vorzüg¬ 
lichen Variometer unbedingt davor schützen. Die 
grösste Fallgeschwindigkeit, die ich nach Anbringen 
des Versteifungsringes beobachtet habe, betrug 2 bis 
2 1 /-» m in der Sekunde, ganz selten einmal 3 m, also nicht 
mehr, als nach Dr. Emden genügt, um schliesslich das 
Sinken des Ballons allein mit dem Schlepptau abzufangen. 
Das ist ein wesentlicher Vorteil. Beträgt die Fall¬ 
geschwindigkeit über 3 m. so darf man mit Sicherheit 
annehmen, dass man sich in einem absteigenden Strom 
befindet, und das Stillstehen des Windrädchens wird 
dies bestätigen. Gegen Fallböen aber schützt selbst¬ 
verständlich auch kein Versteifungsring. 

Einem grösseren Kreise wurde die neue Einrichtung 
bei den Aufstiegen zur Wettfahrt am 12. Oktober 1908 
in Schmargendorf bekannt. Beifall erntete ich damit 
nicht, wohl aber erregte sie bei mehreren unserer er¬ 
fahrensten Ballonführer und Luftschifferautoritäten Kopf¬ 
schütteln. „Das ist ja Unsinn! Lassen Sie das Ding 
nur schleunigst wieder raustrennen.“ In diesen freund¬ 
schaftlichen Rat fasste einer der Herren mit herz¬ 
erquickender Offenheit sein Urteil darüber zusammen, 
und kurz zuvor war mir von hochgeschätzter Seite, nur 
in etwas milderen Worten, ungefähr dasselbe ge¬ 
schrieben worden. Heute steigt in Deutschland nur 
selten noch ein Ballon ohne den Versteifungsring auf, 
und auch im Auslande bürgert er sich ein! Auch in der 
neueren Literatur, so in Moedebeck-Siirings Taschen¬ 
buch, 3. Auf!.. S. 320, in Mehls „Freiballon in Theorie 
und Praxis“, I. Band, S. 51 (Mehl). S. 225 (Flemming) 
u. a. a. O., in Emdens „Grundlagen“, S. 114 ff., werden 
die Vorzüge des Ringes anerkannt. 

Dass im Jahre 1908 in der französischen Luft¬ 
schiffertruppe auf Anregung des Kapitäns Do ähnliche 
Versuche gemacht worden sind, nur dass man dort den 
Füllansatz nicht offenhielt, sondern ihn kurz vorm Auf¬ 
stieg ganz entfernte, war mir bisher entgangen, ich er¬ 
fuhr es erst, natürlich mit grosser Befriedigung, durch 
Prof. Emdens Aufsatz. Auch dort ist festgestellt wor¬ 
den, dass ein Ueberwerfen dadurch vermieden wird, 
während der von mir besonders betonten Bremswirkung 
nicht gedacht wird. 

Die von allem Anfang an gegen die Neuerung er¬ 
hobenen Einwände waren im wesentlichen folgende: 

1. Durch das Nachdringen atmosphärischer Luit 
werde das Gas verschlechtert, während umgekehrt 
durch Anbringen der Schere dies verhindert werde. Das 
ist ohne Zweifel der Fall, aber doch scheint es. als wenn 
die Vermischung nicht so schnell erfolge, als man dies 
meist glaubt. Sowohl Emden als Moedebeck-Süring 
a. a. O. nehmen an. dass bei langsamem Sinken, wenn 
also die Luft nicht zu heftig einströmt, eine Mischung 
von Gas und Luft nicht eintrete, dass daher bei er¬ 
neutem Steigen zunächst erst die Luft wieder ausges ie¬ 
ben werde. Da nun aber ein starkes Fallen durch den 
Ring unmöglich gemacht wird, so ist mindestens nur 
eine ganz allmähliche Verschlechterung des Gases zu 
befürchten. 

Im Hinblick auf diese eintretendc Mischung wurde 
mir entgegengehalten: Ja für kleine Spazierfahrten mag 
der Ring recht zweckmässig sein, aber nicht für Sport¬ 
fahrten von langer Dauer. Nun, ich bin mit dem Ring 
48 Stunden gefahren und dann mit prallem Ballon und 
6 Sack Ballast gelandet. Otto Korn hat bei seinem 
Weltrekord für Dauerfahrt von 7i) Stunden gleichfalls 
den Ring am Fiillansatz geführt, und auch er hätte sich 
noch länger in der Luit halten können. Allerdings habe 


ich auf jener Fahrt von 2 Tagen und 2 Nächten nur eine 
Maximalhöhe von 3300 m erreicht. Diesen Mangel an 
Steigfähigkeit bezeichnet Emden als den Hauptnachteil 
des Ringes. Wir empfanden sie als eine grosse Wohltat, 
da wir für das Erreichen grosser Höhen nicht mit dem 
nötigen Sauerstoff versehen waren. Auch glaube ich 
nicht, dass die Verschlechterung des Gases daran schuld 
war, dass wir nicht höher kamen, sondern vielmehr die 
erfreuliche Tatsache, dass wir uns nie überworfen 
hatten. Hätte uns die Fahrt, die schliesslich bei Besancon 
in Frankreich endete, unter Fortdauer des anfänglichen 
Nordnordostwindes über die Alpen geführt, so hätten 
wir, glaube ich, dort durch grössere Ballastopfer auch 
Höhen von vier- und fünftausend Meter erreichen 
können, ganz abgesehen davon, dass das Uebersteigen 
von Gebirgen durch die dort herrschenden Luftströmun¬ 
gen sowieso meist erleichtert wird. Bei wissenschaft¬ 
lichen Hochfahrten, meint Emden, dürfe der Füllansatz 
nicht offengehalten werden. Warum nicht? „Für den 
steigenden Ballon ist der Ring offenbar ohne Einfluss“ 
(Emden a. a. O., S. 121), bei Hochfahrten gilt es aber 
so rasch als möglich die grösste Höhe zu erreichen; und 
für den Abstieg wird es auch bei Hochfahrten willkom¬ 
men sein, wenn die Fallgeschwindigkeit sich nicht zu 
sehr steigert. Soll der Fall aber dennoch beschleunigt 
werden, so gibt es auch dafür, wie wir noch sehen 
werden, ein sicheres Mittel. 

2. Das Offenhalten des 'Füllansatzes begünstige die 
Entstehung von Explosivgas. Auch das lässt sich nicht 
leugnen. Aber die Gefahr kann trotzdem nicht gross 
sein. Versuche, die ich gelegentlich im Werke 
Elektron II in Bitterfeld anstellte, zeigten mir. dass man 
selbst Knallgas in seiner gefährlichsten Mischung erst 
dann zur Entzündung bringt, wenn man mit dem 
brennenden Licht in seine unmittelbare Nähe kommt. Mit 
der glühenden Zigarre gelang mir’s überhaupt nicht. 
Im Ballonkorb aber ist alles Rauchen und Feuermachen 
verboten. Nimmt jedoch etwa ein Blitz einmal seine 
Richtung nach dem Füllansatz, dann wird auch das 
Fehlen des Versteifungsringes das drohende Unheil 
schwerlich aufhalten. 

3. Der Ballon sei bei einer plötzlich notwendig 
werdenden Landung nicht schnell genug herunterzu¬ 
zwingen, ein Nachteil, den auch Prof. Emden in seinem 
Aufsatz wieder erwähnt: Die Verschlechterung des 
Gases vermindere dessen Ausströmungsgeschwindigkeit 
und hindere so die Ventilwinkung, auch brauche der 
prall gehaltene Ballon zu seiner Entleerung durch die 
Reissbahn wesentlich längere Zeit. Hiergegen ist geltend 
zu machen, dass es sich allerdings empfiehlt, zur Ergän¬ 
zung der Ringwirkung eine Schliessvorrichtung, wie sie 
zuerst von Dr. Flemming vorgeschlagen und genau an¬ 
gegeben worden ist. am Füllansatz anzubringen. Das habe 
ich schon beim ersten Gebrauch des Ringes getan, und 
auch Riedinger hat auf meinen Rat den Ring nie ohne 
Schliessvorrichtung geliefert. Liegt also Grund vor, 
das Sinken zu beschleunigen, so schliesst man den Füll- 
ansatz, und sofort wird das gewünschte Schlaffwerden 
der Hülle eintreten. Ich selbst bin noch nie in 
die Lage gekommen, aus diesem Grunde 
den Füllansatz zu schliessen. Auch habe 
ich für meine Person nicht bemerkt, dass bei Vor¬ 
handensein des Ringes die Entleerung der Hülle lapg- 
samer vonstatten gehe als ohne ihn. Im Gegenteil, ein¬ 
mal erfolgte sie viel rascher, als mir’s lieb war.*) Eine 
gefährliche Schleiffahrt habe ich seit Benutzung des 
Ringes selbst bei heftigem Bodenwinde noch nicht er¬ 
lebt, doch könnte dies Zufall sein. Die Schliessvorrich¬ 
tung habe ich bis jetzt nur bei Zwischenlandungen und 
einmal bei vorübergehendem Hängenbleiben benutzt. 
Ein gedankenloses Gcschlossenlassen kann hierbei 
allerdings verhängnisvoll werden. Uebrigens sind jetzt 
wohl alle diese Vorrichtungen derart, dass eine etwaige 
Hemmung beim Offnen des Füllansatzes durch Zerschnei¬ 
den der Schnüre sofort beseitigt werden kann. Die 
Schwere des Versteifungsringes tut dabei das ihrige. 

Einen Unterschied der Ringwirkung bei Tag- und 
bei Nachtfahrt habe ich bisher noch nicht wahrgenom- 

*) hine Fussverslauchung, die ich mir dabei zuzog, Hess mich 
darauf kommen, wie man durch eine ganz einfache Vorrichtung im 
Innern des Korbes der Möglichkeit einer solchen Verletzung auch bei 
sehr scharfer Landung Vorbeugen könne. Die Firma Riedinger, der ich 
nähere Mitteilungen hierüber machte, fertigt jetzt Körbe mit der von mir 
vorgeschlagenen Sicherheitsvorrichtung an. 
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BarugTamm de« Ballon» „ZwIclUV“ am 3 .. Januar ^9^%. 


ine«. doch stimme Uh Herr«; Fror, fanden .völlig hei, 
dass es kt der NjlcbivAT. srmv Vrer ist«, -die Wirkung 
nehitg y u erkennen und zu beurteilen, %> eil da die 
W'irincschidiiün.c die. Führ««’.’ sowUso erleichtert; der 
BaUnn schwimmt -da. eben meist auf - einer kalten 
Schicht.- 

Was die TahrtJcyrven betrifft. so verlaufen diese 
nach- meme« ibiahruogen doch nicht $u -typisch, als Prot, 
fanden dies armmmn. Allerdings pflege ich jetzt im 
Vertrauen auf den Ring nur noch r« Nottallen, T h. bei 
bedenklicher Annäherung ä« die Erde, P-albst zu geben. 
Das bcige.HigJe Barogrämm stammt. von. einer Fahrt.. die 
ich am :l fanuar d. J. mit den Herren .Bankier Bam- 
•!>e.fger> !> Hocke} und Hfmptmanu Te’istDr unter na Im»;, 
sie führte in 3 Stunden Jo Minuten von Zwickau nach 
QfüzenhaHf bcfFrairklitfl a, M.. 0a wir ln«i $ebr böige«« 
Wind und Schncecestöher auisiiejeem hteit ich cs Hi»' gut. 
mit Hielt» prall gefüllternBallon und leicht abgewogen 
sofort eine Hohe von 1000 m aufziisuchcn, Ballast 
wtif de, auä&cr kurz vor der Landung, n it f der jga-n- 
t e n F n h r t. 11 u r ein e i n z i & c s M n 1 a. u s g c - 
gebe n , an dt*r auf dem .ßjrrnurarrmi mit * hezeidmnlcit 
Stelle, als wir die Bäum wipfel des Thüringer Waides 
zwischen Lauscha und SonnebVrg berührten. Da hier 
sehr schnell und totdidriickHch gduiüdcH --werden musste, 
h\vD-«ns, wie die. Linie* zeigt tüchtig uberwnrfcn. 
Alle ithrj^eu Unchenhcitci! dm iUhffbnie hat der 
Ballon dank ifem Ringe s e 1 h s t ausgeglichen. 

Vrm eincfo unK'ims*ifcctf fmHuss des Ringes' ist mir, 
auch von anderer Seite her. Ins letzt auch nichts be-' 
kann? geworden. Jedcni'ails ist er Infolge der unbesLciD 
bare« ßfernswirKung geeignet, de«. Gdahre« eines zu , 
iahen falleas vorzuheueeu. P i e ■ W i-r k u u g i X { u tu 
na eh d r ü ck I roh er. Je weite r tut d kurzer 
d c r f ü 11 $ n ca tz i st. Herr Pr. Von dein Dome. •. 
der .jaicidifads eine PhvsikalUclig Begründung- der Ring 
Wirkung m Ansicht treSlelft ha?<- vermutet {Deifsehc' 
ZeitNchr t L. idlo, n lie?0 als Ursache -für dert"Tories- - 
Sturz Abcggs bei Kosh«, an» •*. April; 1910, die An¬ 
wendung der Schere und fügt bi«*/in .Jch glaube, dass 
mit dem Imeschelrmg nn Fhllans«?/ die Chnnceo besser 
gewesen waren,'* sofern nicht' etwa eine Fa,11b« das 
Ubi^luck berbeiKeoihrt habe. So schenn es doch, als 
hätten meine BeolPcfnnmieTi mich eine« richtigen Vv ec 
finden Sassen, wenn idraucti «lebt in der Large bin. ihn 
selber phyBikälisceniafrsetf. 2« be:2rtr«di& 


Zur tieschidite des offen gehaltenen ffillr/nsatzcs 
diinte.ii. noch folgende. Mitteilungen von luter esse sein 
Wie Professor PfUchd a.mbt, war es Lhiensnohc des 
Führern ein nioglichsr irraüiini^ ver!untcudcs Barouramm 


cnimicte. Wrrkm?^sw ; &ise des Jamisarn .aus! Hesse fl den 
Ballasies unseres -Wissens zuerst erkamrt von Dr. K. 
V\ cvreiier, dessen Ausf»iltrmi ; iren \m OeiegenheU de» 
stimmen Fahrt in dieser Zeitschrift 19of Seite 210, 
um Schlüsse wietlcrge^ebeiV' av erden. Ffische! cebuhrt 

däs VerdiehSL <ii«e sehr efntathe Vorrichtifnst, ihintlich 
de« Rhix» crtutideti zu liäbcti,; weldiiVr td it Sicherheit 
de« Fiijlansatx offen hüll. Pie ÄaW^Tuhffett'K, Weseners 
lauten wie falzt: 

„Wir Waben den Ballast niemals in Ve oder U Sack, 
sondern Hessen ihn langsam ausfliessmi. mdem wir so 
ie.de rasche. Vertikalbewecumr des Ballons zo nrder- 
bInden suchten, denn das vcfUkale•'■Trägheitsmoment; 
das durch Gasverlust und BaÜashvurf pariert wird, 
wachst ja- mit dem 'Quadrat der VertlkaInesch minlte keii.' 
Dadurch sparten war aber nicht nur Ballast, sondern es 
rp;D«< auf diese Weise auch, dem Ballon prall zu '.haltet« 
dodem bei iandsarricm Faden das Gewicht seiner unteren 
HiHfie a^sreichtc, um Luit durch den FiiUansatz anzin 
fobak! cf schlaff wurde, Üeberw-gvt ipait srd)i 
daun wfrkHch eiumak so stievc Ucr Ballon, nicht. weit, 
indem. mit der hmf;ifi^dvu«fe-erten Luk auch -chväs 
^sv^diÄejtbscktes Oas austrab Sr> Vermieden wir d're 
grosse«• Höhem. und das war vor allem in der Nach! 
wegen einiger MiinKcl unserer Ausrüstung V»ui 
Wichtbvkeit. 

Mit den bis zum dritten Tuge verhra»»vliieu 32 Sack 
hättet! wir am letzten Jage eine HHhc von nmd 64tKD« 
».•rrcivhe.fi können. Fbs fehlten uns also 27oo r»r - 270 kg 
Auftrieb Oder rund 7 7t* cbm Ous i?» dem Ballon, sic 
wäre« ersetzt dnrcb.LufV Welche Wo.hl im wesentlichen 
itnreh de« .n^ene« FtäF^fisäjx hmwm^dru^cri und r?m 
zam kiemsten Ted: durch dee Bailouluiile diüundien war. 
D»esw liibeingedningene Luft hatte offenbar. die WirTimg 
nbermurmreR. die das BuHonet hübe« soll, indem sie den 
Ballon. pr.Hi hielt und Gas zum Fmvveiehefi brachte, wen« 

: r il u g.” 

0, RM, 


Meissen, St Afra. 


Proft-Dr 

Potschel 
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Eine französische Pro*hr/Jal - Fluazeußausstötteh«; 

Die ..Association vAeireDwI tbi Rhruie" hat in den Tagen 
vorn 13, bis 13. Angi/sl iis. pi. in Yjlltuirbanne be t Lvou 
eine Jl r a n d e ’ L \ p o ’s i t i o n d ' \ o v a r e t I r 
.d ' A v i a t j o « u veranstaltet. Wie »He „Mündige Ans- 
slcllmfgskfminnssfon für die Deutsthe Imlustrb'* mit- 
teilt, besteht die veranstaltende Vereinigung seit etwa 
einem Jahre/ muf ihre ABlthedef. X4 an drr Zahl, sind 
zur« grossten Teil a« der Fluskuuv? brruf}ieh imefc.svicrte. ; 
Mechaniker, Lrfinder und Atmarutebaner. 1 be Toüuajunc .. 
Utivder AusSieMimä; war nur Tat MHeinDe;« dieser. VcW 
eiibgmig gestattet, Lut de« a um-»; s(.elbün F]«*; infru üc« 
wurden o in ganzv r GrbsSe ausgcriihrt; der RdSi best and 
. aus.'Modellen im Aus«lass voi) 30 «.m bis- >.3« nt Ins- 
xösatm aVu rden 74 Preise ' vetreiU/ davHu zavcT Mc- •; 


H Villen in Vcnnaii; der Rest der Preise bestand irr 
Pia keife« aus Silber und BronzD • Das Verzeichnis der 
irivcesamt 34 ausgestellten Apparate lieg? an der Ge* 
sdinftsstc-lln. der „Ständigen AufsstCIInngskomniissn>n“ 

<Berlin NW.. Roonstrnssc D vor.. 

Ehv Bciiraü zur astronomische« Ortsbcstinummg 
im BaMonv Die Bestimmung di r .geogr-nphischeij Länge 
aus nsirrmomiscltcn •Beobnclitungen itn Ballon erfordert 
neben (Jet Kenntnis einer Reihe von Fixsterne«' die 
BenuDtuig -von - Tafeln oder mitMirechcrnder Apparate 
und blcict dühof für den LiHt^chKfor bedeutend grrV«scrtr 
>chwierigkeitG! als etwa die Fi nmielmrg der tSrcpc 
aus Polansmessungen. Das iru folgende«-, skirzibra' 
Verfalfren dagegen gesialtet sichUsehr cbHKb nnti ^tcüt ’ 
gewisse rniasscn eine« Notbehelf dar, in de«« Tis zwar 
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Atwood bei »einem grossen Fing voti it. juoui« «äcö New York über «SenS Hüüsog bei Cotdapcing. 


fiicbt eine direkte BestfirrrmmK der Uiiixc errti^liciii. 
\\(>iii über der! Li|.rtsehiit>r du t über- belebrt, ob seid 
BuUou nach Osten freier nach Westen güi nehmt. wird 
iitid mit welcher üuuenihren GascJnvuuiigktut dies ge¬ 
schieht., M Verbiiniuu» mit tfdfefcätilliehen Breiten- 
bcstinrnMnuen dürfte cs daher für iMe Zwecke der 
Praxis ftahii’T Ausreichend settu 

Has Verfahren beruht auf io Hernien Tatsachen; 
Hie scheiubitre. Vdrschicbuin; der gegen den 

Horizont ist bekanntlich eine Poj&r der AchsciKircbuue 
der Breie. 

Aber auch bei snhstehender T.rdc Würde durd» 
i..me Bewegung des Beobachters eine solche aller¬ 
dings viel geringere • B/dlctttindfcrjihR der; CjbstuffiV 
Nerv snaicrniefi w erden. GeKt man nämlich in der Rich- 
t-lirut auf h cen-demen Stern vorw :irts. so wachs? seine 
Hrthe ihr jede zurück gelegte Seemeile um eine lHbjtiv 
jninule: bet Bewegung in der tnu gegen tgestjz Um Rich¬ 
tung niimm sic um den entsprechenden Betrag ab. Bic 
viTtn Ballon ans bealmchieten Höhend ml tu* u rtgtsh sind 
öl! so zitttv Teil durch die BrehiMig der (Irde, zirm Teil 
durch die hurbcwvgmw des Fahrzeugs bedingt. Könnte, 
mau oivi den Tcdl; der am ifecknVmg der Krddj di mit 
kmuruL u.nMvm gv>' id.’U- w m wümH eäuCu \uischluss 
nber du: lau tbew egnuc de-; t-uftschdtec erhaltet»: Nun 
ist ihr Meine, vhc uahe deTH ei sin;> \ o.ehhni M Kien ndet 
Weitem) rächen, BoUcoan.hr r*ng bähgefe Zeit hin 
durch tidier eine Sh/fht-M wOr.W: ki-msiam und nur \ on 
der H*cijV, dt: c . a uKJM: &>/» der; 1 • a•; ;i , ,; des 

Sfernes abhiin^JV; Mau bauH. aiM } ic-iyht berrajmen. not 
Wie^Äii fc •»« -’h m vn.Oi gegcbehcU /eit HU' 

övn ruhemjeu f\ o.so Igen od'ci sinken iintwiv 
Im iof-^enTen- iv >%r : - ,Svd.y4n;;'- Vabehv aü-;e,geben 

Oer ’Ltbede /MMO'.. twiste. bejsyietew vish mV.vV 

Sb rtcebc . ein Möf. »MT 

p J h :>.•. i Vf &nkciv !?i m jnt• V)U\ ü-:fcuW j £ to Ch .-Jfe: t iU 

y;?cli.l.i«hv Beohachtöö^; dies;. Jf: \m M* <• <0M, 1», ihn 

-}' SbTw.vci.eitWn- *%.■■ v$T d b. \mi .dadurch a . j.. 

•da *•:• skb .!••;> . :,i der ö .v e-ch./>^\-v; n»?i io <Cr- 

i‘ivS’i iilul'jbi.v hui. . : 


Vd^eove'm wtfn -.ür h. i-o.diU' ic Ttd.|iedd.iiklch^' 
vc^fevT der .iut> Tyr. dec easclna 

Vbnag irir "Sreur^heiH-'Irb "' -j^aTT ■ ^nsdiaH.k bi>^iriV>r. so - 

bedeut CI. dis: BcWvicec: sMch ‘K?-*u. b.d cf ne ’.nnv ' 
Bvw vnine d.iJi VVcsi.cn. 

Mn Zcitddnv.ii.o-n ward tnvoi e(v:.i .»»> bis n" V»m. 
'wrdT/u'. 7m kicnie /eviTm,T.v<i.nx > dc sind a cceH Ter un- 
\ erihfehtlic^CH He^bAdftTwnüi y sfehicr ' du^Ojf'fcTlkaK . - vm- 

•: ta? ^s«; de*. W - i. n. Web der -o-, g,, 1, • Sv-if eich /.h 

“.C'i von d: ; r' erSHU Wuikal ehöcMi- 11 '.ein.!:. . 

' ;/:Uin .Se;JvUtS%: .**$& • cHl \’ 0 tgCS .. b 
‘ n- d & nv •: e./ Hölle Otivü O^sf.j'nu-s 

»'s || CeiUe.wvU acSn/: t?m Mi T» IS.I »U. /f)gl # 1 '- 
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H< Wiszt; & Co., Hatitburg. 



















Seite 26 


mmm 

^ffip 


brr flocdecker-EIn<f«cfc«?r v ;,SyrRt vs\ y *I‘* f An«(ct>t *<far«£ von vorn) 


selbe Stern eine flöht yori &t' : 2 ( /. Die . 

Breite betrug 52" 

Auswertung: Be^haehicic liühendiiiertn?. *?’ jß* 

Aus der Tabelle* nndVi rtiän für einen 2eirn;ntersebi.t^ 
von ;12,4 Min. üttier 52 ,J Breite eine fhiheudifrcrvuz von 
?.)()’ 4 “ 59* Ajsn bat sich vier Ballon in der XeU 
zwischen vien heid 0 u B e o ha ehiu 11 yeu um 11 Seent^Uen 
nach Westen bewert. 

Als Vorzüge der Methode waren aiuiu'iiltr'cn’t 

1 . Es- ist keine Ketmims; ir.ktendweiehvr Hxsterr.e 
Cf forderlich; 

2. die flbifte Tabelle seilt nicht etwa nur für Hücn 
bcst/mmteti Slorn oder auf eine beschrankte Anzahl von 
juluen, sondern dauernd und für jedes nahe dein ersten 
Vertikal stehende Gestirn, sei es Hestern, ein Pf-inei 
oder die Sri? me: 

a, es ist keine Stermihr oder Umrech nun); dd'r. 
BiijvtetItchcti Zeit in Sternzeit erforderlich; 


4. der Indexit-iiier d'*s Messinstrumentes braucht 
PI iHTitek sich fiel zu werden, da er sich bet der 
fbUercnzbiiUnuc vmi selbst foiihelveh würde. 

W. Leide. 

Der neue Eindecker ,,Stunnvouei M des Inifemfcttrs 
T Ooedecker. Niederwalluf hei Wiesbaden. ' hut unter 
Hihrune des Me.-ru Eakkcr an/ dm Mnuc/cr Suade. be¬ 
reits viele Proben seiner LeiSttiinisfhhiykeb. bl^eicia. 
deiner Gestalt nach .’Utuclt er um meisten der tjump- 
Urschen „TuubcV jedoch weist er in mancher tk- 
zjbltUfOc weSciftllche. 'V'.erbcsserufiycLi auf. So ist 
allem das Falirgssf dl :W sv wem YufleU verändert Es 
besteht #3 ms aus Stahl: und besitzt; neben .zwei &njt ab- 
ue/cvierten Pudern vorn Hü dritte* ab Steile der sonst 
meist vebrauddichen Kme, Beim SXm lauft der Apparat 
auf diesen drei R*h}6f»i; wmbrehd die Maschine m ^uhe- 
zustande, mir aut den beiden Imiicrcn sfcljt. IX*r 
RunifiT, welcher,larnc liimoi .Vb.u/*T m.hat. fst missen rntt 


Uofcd*fck<*r”Elndeckfer „Sturmvogel“ Im Fluge 
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suiiir'Hi'Ti bekleidet, wodurch der StitiiwIder- 

sUmi wesentlich venm^ii wird, Gleichzeitig ürt-v. Mint 
••-i.i.s \ misse re des Apinuates an Schönheit, 1 he Trag- 
Hachen bäbe» et ne Breite von t.5 m, und sind der. i>c- 
kannten Xu iicmUfortli . uuehgebihiet. — Neuartig ist die 
Anor.tfti ü h #■ üm Kühlers, 'der st cb tiinte-r. dem ‘Motor ,h& 
thkteD iinü durch -seta form dem dahinter sitzttedeh 
Fjteggr ebnen entvn Schutz gewahrt, Zui Steuenjuc 
dient ein Rad, dts. vor- imd rückwärts bewegt, Idohmte 
und liefen Steuer, durch- ,Mä4j.tdhgs Drehen das Seiten- 
rüder imtetter. Otte Verwindung wird durch Pedale be¬ 
wirkt Vbr dem Führersitz ist der Piat* für den 

Id-ssucier uuvtcordneu 2hrn''Betriebe titenr ein SO PS. 
vkr^yiiiHjrieer Arys^ninf-ir. \w hur/ci >teb wird ein' 
juderei Afrpufur. nusguriister mit einem U>U PS üixd 
iTHWtr ormrdn werden. . 

Ein kiirxes Mafm^vftrt urt das tieuisGhe Volk. 
Iter enrophisebc Rimdhug brachte der deutschen 
Nation.eine moralische Niederluhe« die angetan xyäf, den 
dt tuschen; Michel .aus Md.ner Le? bürgte recht energisch 
nuunriiuem, Doch mü md \ertehiaieücn Angen blin¬ 
zelte er mit langem Öühnou den ah; -der Ihm diteOfrrtsto 
versetzte, um sich auf die andere. Seite zu legen und -- 
wt iterznaehiaten. ---■ Hin und wieder wachte er dank 
mal wieder bitte um xchlcdinmken etwas für die Flug- 
Umhin k zu tim — und w eil s eben in der Schlaftrunken¬ 
heit geschah, geschah es ahne den gewünschten Ibrfolg 
W ii halten feschen, dasn grosse, ia recht ansehnliche 
Preise gehütet 'wardeuwutk dem sögen. B-X-^aitdjflug tu 
üidersUKzeu, auch stiftete das Krtegsimmstertem einen 
Preis und sicherte den 'Ankauf des Siege ran narak-s an:. 
Pas deutsche Volk, vor allem die deutsche Jugendv hat 
sich aber eigentlich recht herzlich wenig an dieser na- 
tümaien Sache beteiligt. Wold versuchten einige pa¬ 
triotische Simtemlc-u, unter denen sich Herr Würügmam; 
ganz besonders verdient: gemacht hatte, eine Tugcnd- 
■spciide aufzubringen, um die Fhigieelmik zu tiuterstiUzem 
Fr musste aber zu .seinem - und ich muss sagen, zu 
unser aller Bedauern, wuschen, dass die Begeisterung 
für den Flugsport unter seinen Herren Kommilitonen 
recht bedauerlich schwach 'war. Was hatte gerade die 
deutsche Studentenschaft m dieser Sache erreichen 
können, wenn, der Funke der Begeisterung mir ein klein 
wenig mehr •anguachi worden wäre! Die Summe, ge¬ 
nannt die Jugefjdsptmdtv sollte als einzig richtige Vei-- 
wcndiuig dazu dienem um armen Konstrukteuren, die 
ipgliti -sgg. - Mittel 'besitz em. ihre , Prüfj&nng ausxubauerte 
unter die Arme zu greifen, nachdem da* Modell hezw,. die 
Ide-virgend' einemFlieger vcreim zur Begwtechtimg yorgp-v 
legen butte und von .diesem als gnf. iijkT brauchbar aucr - 
kaum worden war. ■ Was nützen der Ftegtechiiik wKc- 
grossen Mittel, dte der deutsche Pmniilug gebracht hat? 
Njchtte fern gar weites! Nicht der FhteteClmik, sondern 
einzelner» Fabrik eh sind die Gelder zugedossen, und die 
Techniker, welche »11 nteeimum MAgiken grübelten, am 
Ute Stabilität und Avte die verkchtectefleu ftezeichmmgen 
ihr Flugsicherheit alle hci.ssep, zu erhöhen and ein wirk¬ 
lich brauchbares Flugzeug zu''bauen, die dm 'Schweisse 
ihres Angesichts neben ihrem austfcngcuden Taceshcni! 
halbe Nachte und jede trete Minute bcunf/tv». mit ihr 
Modelt zu bauen mul ihrer Idee grelteantm Körper za 
verleihen, diese alle sehen: traurigen Blickes zu, vmc das 
Geld, von dem manchmal der hundertste Teil ihnui ge¬ 
holfen hätte, dorthin gefallen isi, wo es eigebtiieh nicht 


irtelir nötig war: in die Fabriken, die sich schon aus- 
zoiehneii durch die eminenten Fania$ieoreic£ ihrer 
Apparate, die für den Verdienst an einem Flugzeug in 
der Lage sind, 5, ja 6 und 7 neue Apparate zu bauen, die 
da im unter demselben iinverhälHüsiiuissig hohen Preis 
Mieder verkauft werden. Hier muss Wandel *<eschaften 
v* erdete Bfst dann, wenn die Möglichkeit sieh , einen 
Flpgapb^fai m zyle:^n. dureh xum- bedeutende ;rreis- 
eroiedfigmig gegeben ist, Nvird das Fitegen populär g ei - 
den, ffjclrt so lange als man Trumiesieus em Kapdatist 
sem muss von 15—20 Otto M, Vermögen. 

Deutsches Volk! Schafte ein Kapital..für die armen 
Kcmstruktteire. damit die neuen und brauebbamr Ideen 
ätiSPndneii ne ulen können, urhebei mit daran — durch,. 
seKes mteüh so kletim ^cüidßtx^ -— Fiügzetege zu seMitem 
die imoicr vodkonmiermr werden. Ins sddtevsbdi dte 
blngtedmik ndndesteus eben so sichere L u ? t iahrzeugv 
b.esttgiy als ietef S cm tührzeuge existieren. Unfälle gaitz- 
lieh SHSZ.tischitessbö: wird, -so lange Menschenwerk vor- 
beut, nie möglich Seite sic lassen sich aber auis geringste 
Mass beschränken; und zu dieser' VoUKimimcnhe.it be¬ 
nötigen wir Geld, damnu! GvkU Obertt. a, ü.v. Hv$t>r. 

Dte Dentschft Fhm - Ausstellön« Berlin 19t 1 \vtfil 
vopi yi TtezemlHte dieses Jplvrys bis zum D ianimt 
uaciisteu Jahres in den AusMdbmgxhalten am /.o(*!u- 
dscheu Gärten siatitm-ten. Sic wird veranstaltet vorn 
Verein detnsdrer Fiiigtedmiker zusammen uni der Flug- 
«datz Berlm-lohumnMhal-G. in. b.. .11,. Air ihier Spitze 
sielicu als President; 

Seme px/.dlenz Geucu\UeüturoH ;r P. von NiebörV 
Kaiserlicher Gouverneur a. IL von Bennigsen.. 

Dm ÄrbeUsaussdnixk besteht aus den Herren; 

J^oddt Feeffverr von Br aniteps'teifi, Re<Iusäh\vaU 
CoJimtz, Leutmmi a. P. Punker. Pr. Hutiu Kapifuiu 
icuinuiU a. D, Kaiser, Felix Kasihger, Direktor Arthüf 
Mwllcr; Major a. D. von T-sdhndi ais gescbupslhbremjer 
Direktor. 

Dik Aßsstelltmg «-rstreckt sich auf ifilgpnvic.'Gebiete: 
{. fingzauKG Kraftfli^euge, v FjteüflngzeügGg f>raclicn- 
tj ^ch ra ub v$e 11 wMetdff-i dggguKvc 

Findecker. Mehrdecker. Flugzeugtdic mal Modelle. 
2. Motarep ihr Flugzpügc und Motorttlte. 

..v Materiuliwvtilr fiu^zeit^e. 

4. Fhigzcngsdiuppcn und -Zotte. 

«5; Fhigplatzaulagcu 

h.. Aerommtisehc 'Karten, Fingst rosse tTimzcidmuug uud • 
Sigmablienst: 

c Drahtlose Jtetegraplue. 

5. PhofocriUdiie umi Photogrummetric. 

9. Hiifsinstrumcuie ihr die Lufttehrt. 

-1(1« AVctterüteAisi. * ■ '- v '* : j --- : - -• : 

4L BriefKotlxm^ 

12. Atisnustung für Luildhrer. 

LV Bekämpf fmk der Luitfahrzcitge: 

1A V 'HiKttef isehe Abteilung un d Lite rate r, 
lö. Uruithotoyisdie AbidLuig. 
lh. Kutistgegen.stände und Abzeiviteu- 
= 7. Spiel Wareu tmt Bezug auf LnitiahrL ' 

Bin Reinertrag der Ausielhmg ist 'bestimmt in voller 
Höhe als Preise für Flügveransiaiirmge.u • des nächsten 
Jahres Verwendung zu finden. Das Unternehmen ver¬ 
dient daher abseitige Förderung und Word hotferdHelJ 
dazu beitragen, den Vorsprung, tteij FranKreiteh lioeb am* 
dem (iebiete des Flugwesens fwsiizte' tti. verringern. 


Beliebteste 
deutsche Sektmarke 


aus den 
Kellereien 
yon 


Deinhard &. Co 
Coblenz. 








carcufiWf man 
iwißcnüjiun^ von 


Milfr'/ohnfcäfioff 

• \ t X»&lfnya5& 
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Schleppversuche mit «chwlmrniSbisrem Bellonkorb auf 4 «*n 'Wannsee, 


Vertriebe»! Wirkungsvolle Dameilun$t?ii des Ballen-- 
Sports in der bililetuleb Kunst sind leider sehr selten. 
Vielleicht ist der seihst als Motivnicht dekorativ 

tarnte* vielleicht sind auch die Situationen, die eine 
nackende Schtidenuic erlauben, zu selten und dem Dar* 
steiler unbekannt. Minen in der Tragik des Sports führt 
uns aber Carl Deckers „Vertrielrcn“. ergreifend einen 
AiiRcuililiek. etziilijend, den kein Ltifischdfcr seinen: 
Leinde sonnt. Dös Hiid. welches I^ijk he; <kle;ehheit 
des < i ordmi-He nn dd - Hie eens als l 1 reis ausxeselzt war 


und vom Kölner Club irewounen wurde, hiirted m dessen 
Räumen, und ist tust unbekannt. Der Kunst verjag 
IX Wiszf & Co., Hamlnirtfe Paulstr. 8. bringt nun eine 
iarbeupiachlisc Reproduktion heraus, in Bild^nisse 
90: bf (Papier^mssv 125; bin) und bietet es den Mit- 
uliedern der Lut tsc l?i ne V V er eine zum Preise von 40 M. 
an O.üdennreis hü Mj.v Dass das Bild m vieJeu Luft- 
sehiiferhemienbald zu lindem sem wird, daran zweifeln 
wir nicht. 


Hervorragend geeignet für 


Agfa“-PhotoartikeI 


Negativmatertal 

-Belichtungstabelle 

-Entwickler 

-Hilfsmittel 


Höchst iftteressani 

und duh^i *9ub«r tmU müftefo» im das 

Kodak-System d^Tagesikiit-EniwicKnmg. 

iK’r IriOin.O’.' rr i n <\r 1 /. r 4 «• f </ j.i 
*- 4 ' &«>* tivjuHvcr isfi. .iitla*# uh 

C.uikfc -Tor «.\4 fehl i».n£>v«v'ktwkv,*r *LU>U ferT, r/U.'tw* 

Zf*p iiii’h., I far.jtr/VLP/XmKJv - • iyt> v*i*f ütv Äß* k«' '.. 

f»v<^rp| 4 Mb’» Ki»Uhifc tfC' Sl ti*«i Wal* üivvrKirt* .*ii <js>*o w<d fei*** 

HOpAtS Limited, KODAK Ges. m. h, II. 

st VCT£tfS*Ui<.G. WlSN. BCTtUN- 

)W C‘i , SU‘.'n kr Miflkerflftfnstr^^JJA 


. s aea^>5*jiüt r^Jbr*x4y't i .rji i 

| S Berug. Öyfctk , § 

8 8 Pbn * £ \ 


Agfa"-Prospecte IShiui (»ti «citriiM) gratis 
Agfa“-Handbuch IMmtii (Ui»e«t»ul) & 30 Pf. 
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Mit dem durch seine Meeresfahrt bei Gelegenheit des Gordon 
Bennet-Wettfliegens im Jahre 1908 rühmliehst bekannten 


wurde am 23. Juni d. Js 


eine wissenschaftliche Höhenfahrt 


mit Professor Dr. Bermbach und Privatdozent Dr. Selter durch den 
Kölner Club für Luftschiffahrt ausgeführt. Der Ballon erreichte 


eine Höhe von 7600 m 


Da der Ballon schon im Jahre 1908 angefertigt wurde, ist dies 


ein glänzender Beweis 


für die Vorzüglichkeit der Ballonstoffe 


der Firma 


Franz Clouth 


Rheinische Gummiwaarenfabrik m. b. H 


Cöln-Nippes 
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Zeitungsschau. 

Wir bemerken, dass wir den nachstehenden Zeitungsstimmen keineswegs deshalb Raum geben, weil wir uns mit ihnen identifizieren. Wir bringen sie 
vielmehr deshalb, um unseren Lesern einen Uebeiblick ßber die mannigfachen Bewegungen und Stimmucgen auf dem Gebiete der Luftschiffahrt zu geben. 


Ueber Abwehr von Flugzeugen durch Unterseeboote 

berichten die „Dresdner Nachrichten“: Auf diesen 
Uebungsfahrten soll festgestellt werden, wo die Möglich¬ 
keit der Beobachtung eines Unterseebootes durch Flug¬ 
apparate aufhört, ferner, wie es einem Unterseeboot 
möglich ist, sich der Ausspionierung durch einen Flug¬ 
apparat zu entziehen. Es werden auch Wurf versuche 
vom Flugapparat aus nach dem Unterseeboot gemacht, 
um zu konstatieren, ob es bei dem Verhältnis der 
Schnelligkeit eines Flugapparates zu der Schnelligkeit 
eines Unterseebootes vielleicht möglich ist, ein Unter¬ 
seeboot vom Flugapparat aus zu treffen. Da beide Ziele 
in Bewegung sind, sind die Treffergebnisse, soweit sie 
sich abschätzen lassen, allerdings noch viel geringer, als 
die Ergebnisse mit Würfen auf feste Ziele. Trotzdem 
sollen die Versuche mit der Ausrüstung der Untersee¬ 
boote durch Abwehrkanonen fortgeführt werden, da die 
englische Marineverwaltung eine energische Rüstung 
gegen alle Angriffe von Flugapparaten auf Schiffe und 
Unterseeboote als einen Hauptpunkt ihres Programms 
betrachtet. 

Ueber den kühlen Empfang der „Schwaben“ in Ber¬ 
lin schreibt die „Deutsche Tages-Ztg.“: Als vor zwei Jah¬ 
ren der erste „Zeppelin“ nach der Reichshauptstadt 
kam, da wurde der Tag begangen wie ein grosses 
nationales Fest. Wer die erhebende Stimmung, die 
damals die Dreimillionenstadt beherrschte, miterlebt hat. 
der wird sich heute gewundert haben über die fast 
nüchterne Aufnahme, die der prachtvolle Luftkreuzer 
heute gefunden hat. Und doch ist die „Schwaben“ ein 
bei weitem vollendeterer Typ als ihr Vorgänger, und 
doch dürfen wir die gute Zuversicht hegen, dass dem 
heutigen Gaste Berlins ein günstigeres, besseres Schick¬ 
sal beschieden sein wird, als dem damaligen. Und 
trotzdem die gleichgültige Aufnahme? Trotzdem durfte 
heute ein Arbeiter den Ausspruch tun, als das prächtige 
Luftschiff über unseren Häuptern dahinzog: »yDafür 
zahlen wir nun 5 Millionen! Sowas wird von (unseren 
Steuern gebaut!“ — als ob nicht die Zeppelinspende 
aus den freiwilligen Beiträgen des deutschen Volkes 
geflossen wäre! 

Aber an solchen, für den Kulturzustand der Ge¬ 
nossen bezeichnenden Worten soll man die „Volks¬ 
stimmung“ nicht messen — indessen auch die übrige 
Bevölkerung Berlins war eben auffallend ruhig und 
zeigte nicht die grosse Begeisterung, die uns damals 
erfasste. 

Aber ist denn das ein schlechtes Zeichen? Viel¬ 
leicht ist es das gerade Gegenteil davon, — der Be¬ 
weis, dass wir die Luft endgültig bezwungen haben, 
dass wir heute die Luftschiffahrt schon als ein gelöstes 
Problem betrachten dürfen. Und wenn man von diesem 
Gesichtspunkte aus die heutige Zeppelinstimmung be¬ 
trachtet, so darf man wohl des Bahnbrechers, des 
greisen Grafen, mit doppelter Dankbarkeit gedenken. 

Ueber die Aufwendungen in Deutschland und 
Frankreich für das Militärluftschiffwesen schreibt der 
„Berl. Börsen-Courier“: Der neue französische Heeres¬ 
etat sieht für Militärluftschiffwesen eine Summe von 
mehr als 17 Millionen Francs vor. Dagegen enthält der 
deutsche Heeresetat für 1911 für dieselben Zwecke nur 
Mj Million Mark. Und wenn man auch wohl annehmen 
kann, dass dieser Betrag für das nächste Jahr eine 
Steigerung erfahren wird, so stehen doch unsere Auf¬ 
wendungen für Luftschiffwesen in keinem Verhältnis 
zu denen Frankreichs. Der vorige französische Etat 
stellte für den Bau neuer Flugzeuge fast 8 Millionen 
Francs zur Verfügung, während der künftige Etat 12,5 
Millionen für diese Zwecke vorsieht, das bedeutet also 
eine Steigerung von 4% Millionen in einem Jahre. 
Ausserdem sind 4,5 Millionen Francs vorgesehen fiir 
Unterhaltung des Materials und der Luftschiffübungs¬ 


plätze und zur Teilnahme von Flugzeugen an den Beob¬ 
achtungsübungen beim Schiessen gegen Befestigungen. 
Bei diesen grossen Aufwendungen ist noch zu berück¬ 
sichtigen, dass auch von privater Seite ausserordent¬ 
liche Mittel für die Vervollkommnung für «das Militär¬ 
flugwesen in Frankreich zur Verfügung gestellt werden. 
So konnte eine Reichsversuchsanstalt eingerichtet wer¬ 
den, zu der der Grossindustrielle Deutsch eine halbe 
Million Francs gespendet hat und der von dem gleichen 
Stifter noch eine Jahresrente von 15 000 Francs zur 
Verfügung steht. Die Anstalt gehört zur Pariser 
Universität, untersteht aber dem Militärluftschiffwesen. 
Weiter bat der französische Luftflottenverein bereits 
wertvolle Wettbewerbe für Armeeflugzeuge ausgeschrie¬ 
ben und hohe Preise dabei ausgesetzt. Der Gross- 
industrielle Michelin hat jetzt wiederum einen Preis 
von 150 000 Francs gestiftet, von dem 50 000 Francs 
demjenigen Flieger zufallen, der bis zum 15. August 1912 
von einer Höhe von mindestens 200 m die grösste Zahl 
von Geschossen im Mindestgewicht von 20 kg in einen 
Kreis von 20 m Durchmesser bineingeworfen hat. Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass bei so grossen Mitteln, 
die dem Militärflugwesen in Frankreich zur Verfügung 
stehen, die Technik auch weiterhin bedeutende Fort¬ 
schritte machen wird. 

Luftschiff und Flugzeug vergleicht das „Chemnitzer 
Tageblatt und Anzeiger“: Man nimmt die Nachricht von 
Todesstürzen aus dem Flugzeug schon mit einigem 
Gleichmut entgegen; sie „gehören dazu“, wie die Ein- 
biüche von Schulkindern in frischgefrorene Teiche im 
Frühwinter. Das militärische Bedürfnis aber verlangt 
Solidität und Sicherheit von jedem Kriegswerkzeug und 
kann abstürzende Flugzeuge ebensowenig brauchen, wie 
hintenaus schiessende Kanonen. Da mm aber überdies 
unsere Flieger im Frieden nur bei günstiger Witterung 
aufsteigen, «im Kriege es aber bei jedem Wetter müssen, 
so erscheint die Prophezeiung nicht zu grotesk, dass vier 
Wochen nach der Mobilmachung kein einziges Flug¬ 
zeug und kein einziger Flieger mehr heil sein würde. 
An dem gestern gemeldeten Todessturz des Ober¬ 
leutnants Neumann und seines Passagiers war nach 
übereinstimmender Feststellung der Augenzeugen und 
der Untersuchungskommission das plötzliche Aussetzen 
des Motors schuld. Er ist und bleibt unberechenbar; 
und nur die Luftschiffe sind gegen seine Tücken ge¬ 
sichert, weil sie 2 bis 4 Motoren haben. Ein Fahrzeug 
mit nur einem Motor wird von der Heeresverwaltung 
überhaupt nicht mehr abgenommen. Nun sagt der Laie, 
der entzückt von den Flugplätzen heimkehrt, allerdings, 
dass die Luftschiffe ihre Rolle ausgespielt hätten, weil 
der Flieger sie mit seiner Blitzzugsgeschwindigkeit 
überhole, überfliege und mit einem einzigen Brandpfeil 
vernichte. Ein solches Schlachtenbild ist gewiss denk¬ 
bar, wenn das Luftschiff erstens schon flügellahm ist, 
und zweitens keinen guten Schützen an Bord hat, der 
die grossen Vögel beim Herannahen kaltblütig abschiesst. 
Aber beides wird doch nur selten Zusammentreffen. 
Solange ein modernes Luftschiff, wie wir es hier im 
neuesten Zeppelin-Modell besitzen, intakt ist, geht es den 
Fliegern einfach auf und davon. Der Leutnant von 
Hidessen auf seinem Euler-Flugzeug hat es vergeblich 
versucht, mit der „Schwaben“ von Darmstadt bis Frank¬ 
furt Schritt zu halten. Noch weniger hätte er es gekonnt, 
wenn das Luftschiff gleichzeitig höher gegangen wäre. 
Es braucht nur zwei oder drei Sack Wasserballast zu 
je 60 kg auszuschütten, um wie ein Pfeil zu steigen, 
während der Flieger sich mühsam emporschrauben muss. 
Auch rein dynamisch, ohne jede Ballastabgabe, können 
unsere neuen Luftschiffe aus eigener Maschinenkraft um 
etwa 1800 m steigen. Das sind Leistungen, die bisher 
noch keine andere Nation erreicht hat; und vor den 
französischen Fliegern braucht uns ebensowenig zu ban¬ 
gen, wie einst vor Chassepots und Mitrailleusen gegen¬ 
über unseren soliden Kanonen und Zündnadelgewehren. 
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fläche des KaUtet 1$ darsteilte. Ohne den Anteil der 
fnteHjgmf/ des Fliegers au dieser hervorragenden 
I eis»um. schmälern zu wollen, können wir' doch nicht 
verkennen, dass die genaue IJeberwacbiHig der Motnr- 
yrheü, ermöglicht durch den schon oft. bewahrten 
F ! u c / e h e. - T a e b oin e t e r „P h \ l a x'" d e r W «> - 
teteTlVT a ‘ßtrii in et e r \v e r- k e it» L cd p V i g , jucht 
vUiin WSnbtfd&n ’/n dein glatten V er laute dieses Ueber- 
wusste rilliges' betevtragen hat. 

Die erste deutsche Fflegeriii! Kädidem .sich bis¬ 
her hur Prunkreiute Russland und Amerika riibrmu 
kuiHnui. eiue- gcmhbc Flugzeugidliveriu zn lursu/ca. 
besitzt die deutsche fUmkuust seit dieser Woche eben- 
? : dte Pute ■fUeeet.i.uv PfänDm Meiiy Beese erwarb aut 
■dem Piugt>lar> Jnhamusihol in clun/ender Weise d js 
Pubrer^.eugiiisv- -ihdehn sie uuf • einer* ..Ruirmler-Taube’’ 
die ihr dieses Zeugnis vnrgeschriebenen st teiltet B.?- 
diteiüngen erfüllte. Als- Sporlzewten funktibniartun teed 
diesem snorUitjlrcn Ereignis iter hekahme- Flieger F.llety 
v (kmss$n und der Kunstmaler Cornelius Hnitneh Du 


Die OlxLflUÄtnotoren der weltbekannten Fähreeug- 
•üihrik Eistmadi .gewinnen seit ihrem Erscheinet! auf dem 
Märkte ihre Anhänger im Stiarnta Erst khfsdteh stellte 
der Flieger Fibsh auf einer Taube mit FhstePluumndm 
einigv , v Schu|errtkurde" am". Pr Hog tun i>i xi-Motor 
ihn 5. Autiusu 10 ‘Minuten, um ■ KV AugnAt -37. Mir. 

hüten OeNviss -cm Beweis fui ’dte* ichVhte P14ödhalujjiu 
und den zuverlässigen Lauf des- Ptex.i4Tugm<'öof$ .seines 
Apparates. 

Der FteÄ Tfiel^s uber das Kateegat Zu den bis¬ 
herigen Erhulgej].. des:. bpkahhteri Wright - PdteK'ers 
Dipl.-lng. Robert Theten, gesellt sich ein weiterer, sein 
Plug von Arhus hach Kopenhaßen. Er •K&Wfmii nicht 
mir den für diese Strecke ausgeseizien Preise von dnrin 
Kronen, sondern schlug auch den dänischen Lankern 
rekord, indem er dö« ■ Weg von 130 km ahn'e teile 
Zwischenlandung zu nick) egte. Dieser Flug nötigt uns 
um so grössere Bewunderung auf, als nur ein Sechstel 
der Strecke über dem Erdboden ausgeführt wurde, mul 
der gesamte übrige Teil eine Fahrt über der Wasser-' 


August Schultz« Seilfabpik, Berlin SO. 33, Kopenicker Str. 190 

**■«,.* Ankepseile, Ballonnet ze, Schleppseile. 


‘ Vöremis^p 

t w a re n - F £^ 3 *^ 


UNENTBEHRLICH 


FÜR JEDEN FLIEGER ist 


MORELL 


ßü 


^■r Bi-REiTS iM C.HHRALHU VON KO&tfft-. VOLUV\«agH, 
OCiCHNFR. H1RTH, KAHNT, HOf-FÄtANN, SCHWANKT usw. 

WILHELM MORELL..' Ta.hon.v! enverk«, LEIPZIG 27 

niMBUkf. uBiu-iN w wjhn 
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es schon früher begannt war* dass Fräulein Beese die 
Frittung zu dem genannten Zeitpunkt abzulegen be¬ 
absichtigte, hatte- sieh ehe grosse Anzahl von Plug- 
.■spört-lmeressenteri eingehmdeu. welche die iuitge Kan- 
dkiatin;. nf.s sie die mit einem Kuwpler-Aeolns-Motor 
^US^stattete „Runjpler-Ta ube 4 * bestieg, tebhäif be- 
grüsste.H- Auch nach etlolgler Prüfung fehlte es nicht 
art herzlichen Gratulationen, Weitere Kreise werden, tu 
uiichsler Zeit Gelegenheit halten, f riudtin Beese -kennen 
ZU lernen, da diese auf der bekuimien ,*RtutmlerdfüUb^‘h 
Bauart Ptnch Rumpler, «ctouflllse- s«;a\'a?!i! wrihvenddgr 
BerLiner Phigwoehe als aueh bzi . VerUnstatt : äh^l- itir 
Reicht' vornehmen ward. 

Glanzender Beweis liir die BeirlehssiehöHieh der 
Mea-Magneto*. Allen rhatben hat die eben aits Ahle Hk u 
dnffeiautene Nachricht von denr .emdgreichcit Plug von 
St. Louis nach New York des Mi;, Harry M. -A-twoml von 


Boston höchste Bewundere hg ewegt. Es handelte sich: 
hei diesem Plug um die kolossale Lrdiermmg von 
2Ü24 hm. welche der kühne flieger unter teilweise Sehr 
schwierigen Verhältnissen in der Zeit von 1 2 'lagen 
glücklich zu nie kieste, und womit er den neusten Instanz* 
Plug-Rekord der' Weit aulstellte.. Auf dieser denk¬ 
würdigen Reise war ihm sein Mea-Magneto ein treuer 
Beglcirer. weicher dm keinen Augenblick im iS liehe Hess, 
Zu dickent Pli: die hallir Betrieh^ieheYhclf 

imd absolute Zuverlässigkeit der Mea-Apparate ist wohl 
weiter nichts mehr hiiigUzudiKen. 


.fSiurmvojrePü dkf neue deutsche Eindecker, wird 
v«>n der ffrtna ,1, GoedeCkvr. Niederw all in, gebaut .Oie 
GenefuIvertrefuitw befindet sich in den Häiittegl des 
Herrn hvgehieur () c o r g \V. Q i s e h e I, ' B e r l i tt - 
H u 1 f n s e e > J o a c h i rti V r xg di* i c h -• r. '28; 


PräzlsUms- 

Instrumente 

für Luftschtffflhff 
und Flugteofinfk. 


S’ADAM 


AHimeler : Reg Istd^ppacstfc 
Sgnon-Ausrüstimgfeti 
Sißtoseope Kniff p*ss* 


BERUM W. LEIPZIGERSTR.27-28 


flarantfert absolut«- Verlässlichkeit 
Landon t 9 Ö 8 : 2 Ooldsne Medaillen 
Brüssel 1010 : Diptam d'hotweur 

E HÜE, PARIS 

63 - Rus das Archlves 

Katalog franco. 


WINDDICHTE 


„Vlgllax*' 

Automatisches .statoscup 


Bambusrohr 


direkter Import 

Brandt & Denck«r t Bremen IX 


Ing Jul. Küster &. Dr. HÖlkan 

PATENT- BUREAU 

Spez.: Lüftfahr 26 u§g Automobil- u. Textil-Weseo 

DTDI lil eil# bts Okg>ti«r: ßnaisenaustr. 4t, Amt 
DC.riLln Off. flb jt : KÖsiBgr&tzerStr.öS, Ami Yg:! 3271 

Gew*nbl. Bechtsschutx Im In* und Auslonde« 

Neuiieitvft&ciiercließ.liicätigkcitsmaleriai, PaUni-Praiematc. 


für alle möglichen Lagerungen an 


Grösste Speoitü^EogelUgep-Fabrik der Welt« 

























Billige und reelle Bedienung 



Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Die „D « n t # c. f> s Zeitschrift lüt Lu i t s c h ! U » b r t“ 
Uljaitrfeiie Aerbp*uti*cft«r Mitteljafigen) crochtfnt vterrfchnUitz,, vir\ü 
zwar Mittwochs. — Verlag, Elpetfition, Verwaltung and Drück; 
Yorotalcte Ver!a 4 i#u*ialuui ü u i i m v ßrittohscit 4. fl w t « u - 
b « r ft - Dracterfti AütlefiseeelUcheU , ßtrltt 
t fl t za w ,s tr, 1Ö&. — CheffedafcieurOr» ft El i i.t, Berlin S*W 
Preis des >ahrgane$ (26 Hefte) i2 y ~ M, Ausland 16,- M. ■ tintel, 
preis rar itdes Heit SO ?!*- 

Me Rechte lür sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten, — NaeMrack Verbotes. —-Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

jnserate 

werden billigst f*a.ch Tarif berechnet. 
ifiseratett-Attttahme durch die Vereinigten Verlags- 
aristaitert Gustav Braun back & Gutenberg 


Inhaltsverzeichnis 


(Ja* bseti bei den i>aiizö*is.efei Armee* 

manövern tOll. ... 

itk Fernfahrt^» der „'SclnYaben;* > . 

Schwäbischer Ucbeiiafidfhig tsslHiyefl^rT'rieiiachs- 

hätüft.. 

Öe.f oh'eneiL-ij-aiTeue Hjllansatz .. .. . . .. 

Verschiedenes.. 

/Ceiiun^sdiäu- *.. ... . . 

Industrielle^ Mitteilungen . . . , , . . . , . 


iS'vafem PMl 


für Aeroplane 

IB unerreichter u. unnachahmlicher QtMlittl 


■■■-.-■. fMIcnherl in ätien hullfjt%lrmj<*n 
peuisciies ttcidis-I>dU:nl 

Maximum im Widerstand • Kein Nach¬ 
beben der Schrauben mehr « Abso¬ 
lute Sicherheit für den Mugtechniker 

KoImIoü und lVesdneibung durdi die f'übrik 

L’Ecrou Indesserrable, Paris 

4. Rue Haxo 


Alphonse Binet & da, Paris 

6 . Rue de Jarente 

{Telear,-Adrvi tenlbalph^Pari«) 
üstenurtait ihr re 9 $*sltrf»ht fiygsais^MiivSflfliini&Uire 

r^ssj^^^ katafog gratis -^~===~t=r 


errang im 

Internationalen Wettbewerb den I,». II» Preis 


. Nachweis 
der. Leistung ein 
Versuchsstand. 


Flugmaschinenteile aller Art 

Frankfurt a. Main * S. 

Telefon• 3755. 


Spenrifabrik 
für Sohreuben- 
Propeller 

Altona s, E. 


Sämtliche Zubehörteile 


zum Hugmaschinenbau 


Vertreter 

TranzC.Hoyef 

Berlin W,s? 

F mbenstf ^sse SU. 


Spann-, (lestni- uiul Mütter* 
schrüUfcttLAtumtniumscitulie, 
Profil- a. MaiwesmahnstaWroiire. Kupier- u. Heiz¬ 
rohre; Stakhfraltt, RlavjtemUemtraht, Drahtseile. 


Steuerräder 


Laufräder 


AErRQ PLAN STOFFE 

f ln »fl*n Preislagen t 

Spezialität: Dynamometer zur Bestimmung 
das Schraubenzuges. Aviatikerausrüstungen. 


«» Lnttsehlllmoteren m 
Aatomobilo, Motorräder etc, 

Xahlrvlche Läger —— Beete Qualltäi 


Gummistränge mit Stahlfassung 

in allem Dimensionen. 

Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen, Neu! 


iiS«rlka!isdi 8 PefrfiliBQi floläiiB c«.«. > Jssii e. Haisz 
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Der Amerikaner 


hat die 2024 km fange Strecke St. Louis—New York in 12 Tagen 
durchflogen und steifte damit den neuesten 





(Hfl 
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Hans Grade 


Flieger-Werke 

Bork Post Brück in der Mark 

Telefon Amt Brück Nr \3 


„22 Piloten" d. s. mehr als ein Fünftel aller deutschen Flug- 
führer haben Ihne Prüfung auf dem Gnade-Flieger abgelegt 
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ERSTER START EIN SIEG! 


tm Schwabehliug 
»Jeanntn mit Passagier auf 


mit IGO PS Argus-Motor als absolut schnellstes 
Flugzeug bei gleicher re&p^ geringerer 
Motorenstftrke und gewinnt ausserdem den 


Ehrenpreis •Sr, M. de& Königs von Württemberg 

■ 

Preis des Kgl. Kriegsinmistertum« 


Mülhausen i. Eisass 


Pilotenschule: Habsheim 


Filiale: Flugfeld Johannisthal 


Die Inseraten-Annahme 


Offiziellen 

Ausstellungs-Katalog 


Internal Automob i! - A u ss t e 11 uny 













m u ' : 1 l*j}±i'lk ' 


HH 




Jeder! 

ReKord 


nur mit ^"~~ 
Eisemann^?^ 
ReKord-Kerzen 
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ür Lüftsdjiffe ar>4 Fiugitjascfjioeh 

Kugellager D.W.F 


Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parsevai-Luftschiffe, 

Oie WUHlär-Luftschiffe 

eind mit Kugellagern „O.W. F, u ausgerüstet. 

Deutsche Waifea- and Munitionsfabriken 

Berlin 44, Dorotbeenstr, 35. 


J\ E. C. Freerks £ Sohn* Hamburg IX, 


anlässlich des Deutschen Rondfiugaa Io ßrllicheh Waitbewerban 
Mark 6000 gewonnei», 

liefert zwm kobhürrenü.'os biUigi*n l*roi* VOIt U, 5900 

FSIt§erkur«ut H« 900 


für Automobil« und Flunteehnik. 

Am 1 *». Oktober d. J. beginnt ehr Spfsitat 
Aushbduhgeieurvu» (ür KühttutJusott; 

Flug m a s c h f n e n «oa AS 9 l o r.« ft 
KursdaueT 2 Monate: Honorar M. 2<xT-- 
Nähert^ durch die Direktion der Breien Deutschen Automobil 
Fachschule Main?.. 


^ Öestbe- ^ 
wahrte Wert« 


ffffBÖglkht 
spieteBd (eichte* 

jfyl kurbeln 

Qleicbttiässig $ute 
£tttfrfun$ se*b*>t 
k bet schwächer, k 
Öl Strom rjueMs, <& 


- v w *.w.-nU FÖfitftJp( 1 ». 

Meer «mft ßariltt, 

































MMHa Ci 
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i'Uv*frhrt3 : 


in Düsseldorf. 


tiiime, MtUJ? >%h» {Öe:^tV 
».bei "tWc>f $ie Ai 

mhciffisr 


»V-i]>nnen«! «mi Sonntag, den 17- d;>. Kits.., fmdc.n 
}cicjl)rJ| rUv.i jwnsfi/nd.Qe IMuifnhftcn Von (in 
i.ufksdiiRhfdie PüSR<fliidtt (öuiii.Voi(r«-t Mndt^. m* . 

fterg. Land u. in den Industriebezirk 

vuni Pie« v<üi ML. ÄS).- pfo Pcison 
ÄbfohrlOLitind H } rtM Vormitloys« AjmteLlunyrn 
luTHWl imtycgw» «‘f' r 

H amburg>-^merika | inie 

Abteilung LufisdiifTahrf, 

Düsseldorf. Wiihclinoloi/ 10. I t insprrxher 
|de(jJäiitm'Ad(fi»e: ftapotj. Uu.ssdüdrf. 


Aviatiker in 

ii'i/v. f\jf; ir-A> Aatj# s*v r !* ff«. 






HAACKE-Flugmotore 


Hamburg 8 


luftgekühlt sfnd durch ihre G&te und 
durch die viele« €rf<Hge unerreicht, 

Type Mil \ 1 Zy\.< V-Form, *•£•«£/» 05.< it(> w-w. Gewicht 60 kg 

Ihl lM ,, V-Forni, »*.VHP-- 105x120 ,, u 64 ,, 

„ HH i h 4 ,, V-Fofto, *v» HIV- 105*120 .. ,. öS,, 

mit Turbine 

.. HH2 3 Fäcberf. ra »e HP-UOx lM u 75 

HH 3 4 «/m !#. - 4< -. ,; ,V^ e54 

„ HHf.5 „ Steht*. M /w , v - 

.. HH5 6. HP--I0n> m „ .. W.” 

Propeller □ Stahlchassis □ Särntl Aeroraaterki 

Ata« verlange Prospekte, 


m. OeivermUclnerh. di« Leiätuwrs- 
fähigkelf des Motors, i st; (J»her 4ür- 
Flug wasch, u. Moiorea tuuuiheHrj. 

venßiodert den Oelkonsum um 
50* vi und verhütet Ute Rauch' 
ent wickluog 


Generaldepositllre für; 

Oeriir.: \Vi!fy SchumncbfeJV ßüfMtr, 30, G. 2, 
Frankfurt w. M. : Dr, A. Jshert, Köderbergwägyl. 
Dresden; Rudolf Gtieshauimer, Bcrsbergstr. 19. 
Breslau: Fischer & Nicke!, Nemiorfstr. $6. 
Kol»;: Herrn Knübiaueh, Bolssei^csii. 3 


H.HAACKE, Motoren-Fabrik 


Johannisthal b, Berlin 

Aelteste SpeuriaHabrffc 


ft £hrenzeietieA tu ta&frito'i-. 

1 p’^usefeev üüti iexrieF LimitU- 

Mwrkeff u„ Schilder i» ütu-u Atetnif rto. 

L. Chr. Lauer. 0. in.h.li., 

MOpzpräut AnsValt, 

tfürub&r? K. ?.> 

/M&gjSllidf;. fyvrtii? 10, 


twr SalifinvfirfoiQtinfl 

Modell d Kftntgilch PrtuMtscben Aeronautischen 
Observatoriums Ltnderiberg bei Beeskow sowie 
tiwilicfr* meteorologischen tüstmmenle fertigt 


Oranionütröiso 20 


oho 
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•Fipgtn»t**M«en- Modell, fr«* &. oft-tOÖ-~2öä im »eiißJftp., 

50 tm lang, 42 cro breit , m. üumnumotor u- usierbrsttri. Schraube« Sehr 
solide Aluminium-Konstrukt; Auf Mäetu selbxttüt v ßcuien a 4 fste%*!\u. 
Sttf<K»napparst l. Bo,. lDina»pr6l«f©kr.. «. §.-^ täfei. Pütlft Yer«aekun^. 

I?t EHRENFEUL Fraakfa« », ÜööMi«$frsm 34, 

Neu erstttieiiener Aviatik-Kaltflog Über freiflleg. Fiüpa«scutneh-Mo^eHe. 
Luftschrauben u. Kcmi tmRUofis msh» i n) zum Selirnttiiiien ut«-. 


leeweisjng. OlEdinilZ I. 53. KiK 

(telegramtT>’Ä4?es5fc< MotöfscUrieeweia) 

baut und liefert unterWJ’W.endung 

bester QuaUi&ts«»Materialen a)s Pr8*telorisinrbett 


von SO -200 PS «tfl 4 , & w, 8 32 yModer 

von zuverlässigster KötiStniMton, grösster ßin 
faebheit um! Beirfcb&Sichetheit 

Ktlr*e»tfe Lteffiry.»ll einigste Preis« 


Komplette Flieger- und Luftschiff-Gondeln, Luftschrauben und Kühler 

Günstigste Beiugquelle für Wieder Verkäufer «ind £*parteure. 


HP mx m Lultklilrtuiu; 

V24 < HO VVaSsCrkuitiut»’ 

v . n%xm t-tthkftiiiiing 


Sämtliche Molore mit IVIagnetzändung und 


automatischer Ztlndmoment^VersVellung 


Rilz - Motoren!abrik o. m. b. b 

Bfltsildorf 43 


Type ©5 PS 


Bewährtes Lager für Flugfahrzeuge aller Art 


Letzter Erfolg: 

Dancourt fliegt au fBlen'otvonOrleans nach 
Paris. Der Motor Viale hat JR. W. F.~ 
Lager in der Kurbelwelle. 


fliehe-Kugellager- u. Werkzeug-Fabrik 

Lehderstr. 74*79 


Weissensee-Berlin 
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300 Ag Nutzt***' 


&£a,Tla. 2 i~Werke, ü. m b H-, Johannisthal h : ß< 


Berlin C.* Prenzlauer Str, 2ö. 


Sachsen-Flug; 

Büchner gewinnt auf 
Aviatik 2WfiTteo Pre»?,4l5 
einziger Flieger, welcher 
die Gesamtstrecke ohne 
^asdlinfchaefekl zutück* 
legt; 


Sacfrsen-Fiog: 

und jtahnöv/ 
auf Harlan, drei erste 
Prelie, Undpaintner und 
Mtuch schlagend. 


in Beriin ein- 

Derselbe ,.Argus - Meterim Fsissajpiöf Flugzeug eingebaut, welcher bereits Im 
SachBenfkiö BÖctmer zum Siege verhalt, erwies eich als der schriejlste und zu- 
• • varljf $9*g$t© - von ftHeh beim f^Un'dfle.g/verwendeten'Motoren, undsiegte 

beim Ueberfliegen des Harzes mit 30 Minuten sowie 
mit Büchner 4 Sn der Etappe Schwerin—Hamburg als Erster 
mit Jahnow Sr« der Etappe Hamburg—Kiel als Erster 
mit Hoffmann in der Etappe Köln—Dortmund als Erster 
mit Büchner in der Etappe Kassel~Nördhausen : io einer Stunden- 
Geschwindigkeit von *06 km. 


Dänischer Flug: 

Paula! n auf Pmilai« aber* 
(liegt den Stinu von Ko¬ 
penhagen nach Malmö, 
StundengeschwindigVelt 
von 126 km erreichend. 


Rhein, RundHug: 

draouin auf Aviatik, 
üu-.vtj Konkurrenz, ge- 
w>K»d- Mk Etappen preis* 


Berlin - Reinickendorf 


s 



JV 





eines F 

ikoi 

rplösloaxruo 

(ugmotors ist der 

i-JÄotor 

to'r rnff 4 ftafctAfcis? ei tt* 

ößder gegenilbt 

: ’|&z 

rUKjitfiög« i 

Spll 
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Von grösster Wichtigkeit für die Flugmaschine ist eine 

haltbare Lackierung 


Dieselbe wird durch Verwendung unserer Lacke garantiert 
Auskunft und Anleitung wird erteilt durch erfahrene Fachleute 


in allen Dimensionen 

für aeronautische Zwecke 


können solch« Weltrekords aufgestellt werden 


Flieger Garn* * - Flieger Helen 

auf Bleriöt auf 'Nieuport 

Siegerin des 


UfcUlll flraaimtr. 128/1 
Katalog FL gratis und franko 

GEGRÜNDET 1869 


Aeroplan-Stofl bester Qualität 
Motoren, Kühler 
Propeller, Laufräder 
Komplette Steuerungen 
Biegsame Wellen 
Stahldrähte, Spanner 
Windmesser etc. 


König auf Albatros 


Grösste Leistungsfähigkeit 
Wütigste Freist 


Büro u. Fabrik: ßünderrodeatraase 5 
Vertrieb und Lager bei ,.Pilot“, Flug¬ 
technische GeselteohafL Johannisthal. 
















Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Balfonhallen — Fliegerhallen 


Die erste dem Preussiscfeea Kriegsmloisterioio durch uns 
konstralerte und gelieferte transportable Lnftscbiifltfiiie. 
Gelegen (Heb des K&isertnanOvcrs, September 1909* tau sieb 
die Bane Im schweren Gewitterstarm vorzüglich bewährt« 


Wir bitten unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freundliehst auf die 
„Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt“ Bezug 
nehmen zu wollen. 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. — Stahl- und Heizrohr rümpfe. 
Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mit patent* 
amtlichem Schutz liefern zu Concurrenzprelsen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b. H. « Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


rej I\0Sfnuni 


fteichau ßv Schllüfig 


von Rekhs- und Staatsbehörden 
als gut anerkannt und geitaufi. 
Man verlange’Prospekt Äl* 


Bcrgischc Stahl-Industrie 


Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch« und höchstwertiger Konatriiktionastuhl für den Luft* 
Schilf- u. Autoniobilbau als: KurbeiweUen* Zahnräder (nicht ge* 
zahnt), Fa^onstiicke, geschmiedet u. gepresst, Stangenmaterial 

Garantie f. zttverläftiigo^ eratklasBlfle» Material 

Oeldsn« lf««tanf«4alli« —Uilvt«ta0f41902 - SotaMt AuMtatlungsiiisdalilc 
Afb*ti«r«s&J ca. 3000 Arbsttsrcahl ca. 3000 


iMmHHtMniiiimmfmmn 

ii junger Mann jj 

ff geleToter ftchiosaer, Welcher ff 
!! ferne zur Aviatik llhvr- 
|| >;efien möchte, fri^l h««r- || 
|| rtuorte arv. we*- (Mf als H 
$1 Piloten jiusWid^n würdu. •• 
JJ tJheru» «ul'er rt. 

f| dte d; Zsltn'n& JJ 

tllllWMiMilMHiflMllittillftt 









OQDr.TtdPUna 

TiKUentQeseUschafl 
MöPtingsQDPf 6 ßannnoer 


^veboo Ä, 
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Bayeri]d)e Flieger] d>ule 

Telephon Nr, 14066 SlfillC^en, ÖberWiefCIlfeld Telephon Nr. 14066 


Flugunterrid)t auf £fti~ und Zweideckern, — Bau von Flugmafdjinen nadrj Angaben der 
Bejlelier bezw. Erfinder. — Anfertigung von Erfat$teilen für Flugmafd}inen jeder Art 
nad) Zeichnung oder Modell — Verkauf von Propellern, Materialien und Werkzeugen. 

üünftigfh? Bedingmtgen, büligfte Preife, fct?nellfte Lieferung. 


mit direkter Umsteuerung von 100 PS 
aufwärts zuin Betriebe mit billigen^ 
sae» schwer entzündlichen Gelen. “ 


\ydcbCm Oer T- 
ml) 


hpir\ »ern ftcgz-fetig' tn Äiäfrttltdiee 
witem einzigen Handgriff ru ’.n* 
hüf»j»dts!i vermag. 


Bootsmotoren Wr reinen Petroleum- 
betrieb (toassen und WfinÖvrrltrcn 
ohne Benzin). Mnrinemotoren, Unter. 
==sss==s±r' seebootsrootoren 


GEFÄ-Älurainium-Kübler 

GEFÄ-Luftsd)rauben 

GEFÄ-Spannscbrauben 


Gebr. Körting fthtiengesellsch 

Marinetechn. Abteilung • Kiel 


und OelNfyiUetw, 


Ganz neue Modelle von Ben?in 

Aerppitfmlotf, Gummiringe so\VH 

^amtliches Flugzeug.Zubehör und *8a 
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Berliner Verein für Luflsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W ^ Linkstrasse 25 , Fernsprecher: Amt 6 a, 19770 . 

Gegründet 31 . August 1881 . 


Hauptversammlung 

am Donnerstag, den 1& Oktober 1911, abends T 3 /* Uhr, im grossen Saale des Künstlerhauses, 

Berlin W.,; BeUevtiestrasse & 

Die Bestimmungen über die Ausführung von fjastflugen sind .m der öeschlilts?cteiiir tu haben. Die A«~ 
nieldüngen zw teünaMne an Flögen m Bprck and Johatmisthal sind an den Vorsitzenden deä 
F abriKbe ste?*r Mia Krause, Berlin Atexandriiienstrasse $ 3 , z\i richten, , f / ■ ■ . 

ÜTß Jieu eintretenden Mitgliedern die Beteiligung an Freibatloufahrtch zu erleichtern, sind vor Antritt der 
Fafiit meid mehr wie bisher zwei ialnesbeitriigeV sonderu nur noch der Betera^ |iir e ih hhr zu entrichten. 

Fahrtbti&titntt)ungen io der Geschäftsstelle Fahrtamneldungen sind; su richten an den Vorsshteneten des 
Fahrtenawsschuss^s, Hernifte; Bföck'elmämv Spcyerer Strs^sc Nr, 1 . 

Für das am L Oktober hegihnetide Y e s c in s - G e s chüU jahr bitten wir, die Beitriigd, 20,05 ,M. (fnkl Bestellgeld) 
an dte Deutsche Bank. Depositen CD. Kouiggrätzer Strasse 6 , giitlgst ein senden zu wollen/ 

Das Vttttizia&s DiipherS»mtnte|ig 1911 Wird auf Wtmseh ztigesteliV ßm reicher Nachtrag; ent- 

haltend 'neu- aidgeofhimienc Werke söwte die Arbeiten von .Mitarbeitern an den tu der Bibliothek angenommenen 
Werken, liegt m Gfesehäftssftelle aus. — Fhenso ein Zettelkatalog aller \a der Bibliothek enthaltenen Büche?» 
geordnet nach dete Autoren der Werke und der Mitarbeiter. Ein gleicher Zettelkataiog für Zeitschriften }$t in VotbergRtmg. 

Von der Aoxvelsung für Baltenführer ist eine neue Auflage erschienen. Dieselbe; enthält' mancherlei neue 
Bestimmungen 2 asetrd««g hrfolgt durch die QeschaftesteHe. pr^is 1,50 M. St&dlporto FL Innerhalb Deutsch * 
larnf ie Pf. ., < ^ \ • * •/ j * •*' ■/; 

Bel ZuSrehrifteff m den Berliner Verein H ir Luitschirfahrt, Lteksfrasse 25 , wird gebeten, jede ffj&soMletie. 
Aüressterimk; Au vermeide « : 

Der Ballon .Fiedler*, 630 .chm,, ist am L Oktober- in Dienst gestellt worden; An der Taafrah/t» die unter 
Führung von De Bröckelmarm vor sich ging, nahm Herr Fiedler teil. Die Abfahrt in öitterfeld gestaltete sich wegen 
Truhen böigen Windes schwierig/ die Landung dagegen Würde sehr glatt mit noch 3 Sack Ballast unweit Wittenberge 
Vollzogen, Der Ballon steht nunmehr den Filterern des Berliner Vereins fite Luftschiffahrt zur Verfügung/ 


Niederrheiniseher Verein für Luftschiffahrt (E. V.) 

Gegründet 15.DezembeM902.Sitz:ßBr men. 

I, Voreitz,: Major von Abercror», fnf.-Reg. Frh. y. Sparr (SkWestf.) Nf/16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 62, 
TeL 184* — IL Vorsitzender: Professor Ernet Milarch, Bonn, Argelandör Straaee 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender de« FhhrtenaUieachusee«: Prof: Or. Baml«r, Eeaen-Bfadtwald, Tel. 1422, — Stellvertreter des 
FahrtQnau 88 chu 88 ’Vorsit 2 eriden: Oberleutnant Stach von Galtzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel 4446. — 
Schatzmeister: Bsnkdteektor Becker, E&aen-Ruhf, Essener Gredit-Änelalt, Tel, 636. —Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspeier^tr. 30, Tel, 239^ 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle: öltterfeld, Llnden-Strasse 6 . 


Magdeburger Verein für LuftschiHabrt, 

Gegründet 27. Apfil töüft. 

Gtschäftastdlie: Magdehusg Wetterwand Bahn&tr 17, Telephoü 18&L 
Fahrten- Ausschuss; ZoUslr. 2. Telephon 6-V 

Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt, 

Gegründet: 1 November <909. 

Qeich&lNteMfe: Dessau, Amoiuetttnsti. 22a Telephon 37, 
Fahitßö-Aasscfuiss: Dessau, Antoinettertstr. 22t. Telephon 37. 



Verein für LuftschifFahrt von Sitterfeid und 
Umgegend. 

Otgrfliidtte' tS. F«bru«r I9ü9> 
cj^scMftssteUer /$oterfe.kk' Wßstsm S. Tslöphön 4> , 

Fi»hrter»-Ausa6«uss: Bliterleftl, Luisens«. IS. Telephon 85 o. 1/5. 


Erfurter Verein für Luftschiffiahrt 

'ftrerßhttef: 2 . Januar 1909 

GeschjftssteUe. EriürL Oalbeföswe)» 24. Tetephön 1016. 
pahrten-Ausschuss: Sedausif. 4 t, Teäkphöü 329 ü. 1905. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich Äugust III. König von Sassen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 H # Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrteri*Au£sd)usses Otto Korn. Fabrikbesitzer» Dresden-/!., Chemnitzer Str 65. Tel. 8185. 

Fahrten-Aufstellung 



Kartell der Süd westdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidierendsr Verein z. Zt Frankfurter Veretit für tattschlffohrl. 

Breisgau Verein für Luftschiffährt i Oberrheinischer Verein für Lu 


Site: f rtf'M r 2 ), B, J908. 

Gesriigfissieite Edenbahnstiasse L’. 


Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

•Sfte" $ ix*Mkü «g- -%-i W <iegrä«d'«t' 'im.- ' 
Gßsc65hi«»t«liff dung, Qi Pfcterplate & 


Frankfurter Verein für LuftsptiHfahrt. 

Silz.: P ra n k f u! t 3 . Ai 

G&scfrÖM «stelle: kettehhöfweg fäfn Tetelo«: Ami ft, *142. 


Verein für Luftschiffahrt am Bodensee. 

Site: Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: SeeStr. 31. 


Karlsruher Luftfahrt -Verein. 

Site: K iic~S Gegründet $8*0. 
GeüciuirtSs teile; kalatirstfosaK *jt$. ■ , 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt Zöhringen. 

Sita: Ai # n rt hei m 0*)8, 

Geschäftsstelle; D. 1. Nr 7 t«i e pbon H3Ö. 


Mittelrheinischer Verein für Luitschiffahrt. 

Sft*: Main z. Gegründet A9KS. 

Öescjjafufffelleh: Mainz, Welsenauer Stte.vst 15. 

W'Jesbadeu. AdeMfeid^rajiht' ‘<A5 plr. 

Der Vo^jt^vitde des Fahh<?nsusscliussfi,& des Mittel- 
rlietiH^CiiSfi Vereins für Luftschiifaltrt< Herr Hauprmann • 
Eberlvard, ist bis- zum 15 /Fehmar 1912 nncii Jiuerbog 
zur ArtiUefie-Sciü^s^^düiie in Jntefbog koamiandierx'.' 
Sein Vertreter :'\ii Leu.itinnt Viäii Berrs, 'Mrunz*OouseuheiiiK 
ArtilTerieteerrte, 


Hessischer Verein Für Luftschiffahrt. 

Site: M a ffeufg f. H. 

ttcsctiMtWteite Physikalisches Institut der Unlvcrjtt2L 
Votei.tefnder i Ptafemor TW F- »t eh «t r . Stellvertretender Vefsltsemtef. 
Oberst z. D und Uezirk5l>dtrtmbn».teyr Kfffuse. Sehrifitäiirtif :• Recfttefrövteff 
Dt: KüJz, Schatz/neistvf: ß^nhler Bahg, VoteiUender des Wahrte«- 
auteclms&es: Professor Ipr, QÜfbe t. Stellverireteiitler Voislteender des 
FnliTtenatisscbusses' Privatdozewt Pr> A. Wegktier, 


Ortsgruppe Cassei, 

Geschäftsstelle Hoftcrv.t»li<£rn3lr»ssc }j§ 

VorsiiK-ndef: faoteshdr 6 e 1 n hattet. Schriftföhrer Oberl?tfrer Dr,Sth ft t \% 
SchaUrneliter ßartlfcter Sfctiel, Vorirttzeödet de* Fähsrtfnäu^eftusseft: 
Ohtior-rlij DUtridi.- 


9ris|fü>pö Gieren. 

GestdrÄftistel^: Se1}ersvreg 36. - 

Vorsitzender PfhtessorTit, Sieveto. kUUvettreteftoer Vorsitzend«’?". Pro- 
feisnr Dt K 6 dljg, Sfcbttfifühtet: RechtsuViwalt und Notar R o e ih ft e l d, 
5c-t»!tr2fne(>te7 % ßynkditeH’oj G r f estig ak f. VoiHjizetide. tte^Pstineiidu* 
*c ngste* v J&bris.tel. k Hin « i «1; Söftfvbtirffte-ndw.V b*$lt xetttjef 4(f f-Mtr«-*.: 

«Ushfftwsrses. Dr:;l 5 vpple> 




Go gli 
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Kömberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

Qcffflßdct am 29, Abiiiist 

SllZ : NÜmbfefg, Ofeschäftss teile: Marfajrtsbrflsstf ft. teiepbön; iS[r. 282. 
ZusammeflkQnfte jetten Müntag Ättefcd ilntCflh* Ki>s£hc'': 

I, VocuL 2 . Prlsldettt: Vätftt. Voraiirettder de* Feimen* 

ausschusses: Julius ö«-r1io f üros&kaitfmami, Muriensuasse 8. Tel. 
Nr. 2tör. Sthrififühm; ^Richard B a r th, Grosskaufraann, Pfihzrcgenteii- 
ufex 7. Kassier. Bäiikter Martin Kobo, Könijfsfrasse 20. 


Fommerscher Verein für Luftschiffahrt, 

1 VorsJlzfcnderftUfmeUter freihert v. W a c h t m e I ? t e t Im Kflr.-Regt 
KÖQiglu, FasewfltRj- SchaUmolsten Kommerzienrat 0 fl I be 1, Stettin. 
Gf: LastAdte 56: Jkbriftfiifirer; Reg.,Assessor v. Vuttuatnmer, Stettin. 
Neowestend: VcpUiztmtter des fabriettausscbtisses: Leutnant v. St Alp¬ 
ha gfej Im Kt|r,-Jteg. Königin, Pa&ewalk. 

G e s t b .9 f l s s t eil e: Fasewalk, WUhehnateasse ! 6a. 


Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E V.). 

Gegründet: 27. Noytinber 1909. Sitz t. D * a * 1 (. 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht, Dznzi«, Stadtgraben (1. Fern¬ 
sprecher 333 und 2294 . 

Vorsitzender: Hodischuimofesspr S c,h ö t f *V DaozigrLangtübr. Jiscftken- 
Jüaier Weg 47 b. Vorsitzender des; Fatnieaaussclbisses I Hauptmann 
8 o 1« i e r i e. Danzig, Klöhe Gausse 1213. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V). 

Geschäftsstellei Berit n W. B. Jägerstr. 18 . Telephon- t, 8S33. 
Zusammenkünfte jeden Miltwocb im .,Fr:}n 2 ir.i;ant*x‘' 
hm Bahiihof Fiiedriclisitasse. 

RhrettyprfrUzeoder* • Baumeister Oü&IäV J. j li «o tha * * L Vorsififenttef: 
ObefteutRafli jL Dv v. i'osci. Stegiifx, Birkbüschatr 89? 2, VoVsitzender; 
W $tx a u e h . brgep.; Flug wart. Fabrikbesitzer Jageiiteur F u n kt; 
Schriftführer» J. Robröerk. W. 8, lägersir IS;. Kassierer: Max He flick*, 
Steglitz, Albrer.hisfr. Ha; Fiugarit: Slahsarstt a. D. Dr. D:ntim.’mn, 
W.. 64, Wilhelm Strasse 94 %> Tel. 1 , te?yv;' Vereinssyudikus: R.-A. Dr. 
V. JÜmmerjnsi.nn, WHtneisdorfj Berline.r Strasse 8 


Luftschiffahrt-Verein «Sünster für Münster 
und das MUnsterland {£. V.). 

1, Vorsitzender: Landesrat Fels. Schciftfühter: Redakteur Koene 
(Femrul 264); Votsftrender des Fahrtenaueschusses: Oberleutnant Hopfe 
(ArL.-Regt 22); Geschäftsstelle: Architekt Mutbs. Zornsandestiasse 19. 
Fernruf 447. 


Frankfurter Flugsportklub E V, 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M.» Neue Mafnarer Strasse 76. 


Bremer Verein für Luftschiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Prinz 0 » 1 11 f , Bremen. Blschoisnadel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. A h lef e l d . Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender, Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister t O s c a * Müller, Georg-Gröning-SUasse 30. Fahrteo- 

uusschuss t Direktor Dt, Schütte, Gasanstalt. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt 

Sitr. Brauoflcbwefs, Augusttorwall 5. 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E V.); 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle- Chemnitzei Strasse 7, Telephon 836: 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle..' Fregalfen-.KapitBu a. D. Meinet du s, Hamburg 21* 
Zimmersirasse 37,' Fernsprecher: Gruppe S. 2662. Sprechstunden an 
Werktagen von H bis i VUt 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

Sitz dts Klubs- F l u g-p 1 a Iz Kro o s b a ge o. 

Vorstand: Geschäflslübrender Vor sitteoder: Fabrikant fng. S toi dt; 
fiitiiiU'if:' Röjvt.lWlitapitSü Hagedorn; S>mdikhs: Assessor Dämm; 
Stlniftftthm; Ing Steffen, Kiel. Hugoicu: Kronshagen: Kassierer. 
Remier Haßd d r b; Vorsuzenäet da fechn- Anschusses'. Ingenieur 
-.r Tr ei ifClrke. 


Verein für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Litnbach:, Ss M Postetfasse Fernsprectier: 340. 


Motorluftschiff- Studien - Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W: $2, KmtstnsM 8. 

Feni5pv * Amt VI 16591/16692; TeJegrzfmm-Adres5e : P?i:s«valschiff Berlin. 


Östpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E V.). 

Vors.: y, Sfehoe uerput/ k, ^jbr, Luise;»- AI fe e 2/r 
GcsirLä f tsst «Me Koelpii. T.xuggxziii K Kanlmann tV fl s bei lau d. 

Meri $x. P Ludc\v \ g- r .Kürti^&iiexgv <vufdv aJ.s Plihrer 
aficrkD'atn. 

\VmiLrvers^rnitj{ungeii usw. stets 6;Ulu abends 
33. Oktober: He*rrenahend. Deutsche J^essouree. 

17. 7\ovember; OeneralversarmitlUHi;, daselbst. 

3. DczeDiher:Winteriest mit Dariiea* Tie/garteu., 
ferner Luftschnverabende: 12 Januar, ü , Februan S. JyUiiz. 

Oer Vorstand- 


Rhein.-Wes tf. Motorluftschiff-GeseiischaftEV 

Gcerftndet «m 12. Dtatmber J906, 

Oeschäftsstalle: E r b e r f e J d , «L Telephon 1274. 

Laftscbiffbfllle: Lcicbltnien. Tfelobbchj: 12. 


Niedersächsischer Verein für ‘ Luftschiffahrt 

{E. V.). 

Sitz; 0 5 t t 1 o f e n. 


Dks Körfeil der stid^ ostdeutschen Luitschjllervec- 
eine, dbni Ltdlit -Voreine an^eliuveiL hat in der m lvanK- 
fijft a, jW. ^i?^eha'Iteiien 0cneralver. vji nrnlu11^ -40 000 M> 
zur Aitsclwfhmv zweier pliuczeuee UewitUi^L' wM0im 
Jeu Mit^ü.-:k-rn. der' Kartellvcreitie uuJ dei 
IPptde zur •Verüi^uji^ stehen. Fenuirliril wurden tin 
.das Feldhered»bservanenim des Piivsikaiiselien Vei> 
eins und die unter der LeUuiKr v.on Fxzeüvnz v. Nn.-bv; 
s'telieiKteu L'uftsclfiner>vhule in Berhh ZesctnissL l>e- 
willi^L Fs w urde. beschhj.sSeiL im fpühjaTir I9|2 


eifjL-tT ..nttiiselwn ' .^VbTUi ssi ä kei tsrl u V r “ i\\ 


mm ipippp mp ppp. 

MatUU), deni Pri«/; OebtTicji v<mi Pre us.se p schon die 
Fehcnuflvuic des- .IVotcktGrats- /ukcsuk« hat. An dem 
deniTKiclist än PiCviun -stauJindcnucM Deutschen LufD 
schiifer.tat' steiif das K;-ucU der sudwestdent^clicti Lnft- 
schifi’crvcTCme den Anir.v:., die FüisttdUuivf Aon 5 Mil-. 
iibjvep FJuk'teciniik itt den, Irihts 

de s 5 : /Otifischtm .RvhÄsi. <üM der Buntiesstaa teu zu ver- 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle: Berlin W, 30, Nollendorf- 
platz 3 Tel. VI, 3605 ü, 5999 
FahrtenausSchuse: Bitterfeld Tel. 94. 
Glübhauä: Johannisthal. Tel. Ober-Schöne^ 
weide 420-427. 


Anmeldungen za Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die Geech&ftfrsteHe in Berlin, 
solche tu Fahrten mit Wasserstöffgas 
nach Bitte ff öld zu ri ebter. 


Kapitän Engelhard f 


Der Schatten des 
Todes hat sich, auf das 
so reiche Erfolge auL 
weisende Feld des 
Johannisthaler Fing* 
planes gesenkt; dnrcb 
ein unerbiitHches Ge¬ 
schick ist uns der 
Besten einer aus taten¬ 
froher Mitte gerissen 
worden. 

Mit dem dafringe*- 
schicdenen Mitglied, 
Herrn Korv.-Kapitan 
Engelha rd, 
verliert der Kaiserliche 
AcfO-Cinb nicht nur 
einerHiehenswürdigen, 
mit reichen GabeU des 
Hebens ausgestatte- 
len Kameraden, Son¬ 
dern auch einen gan?en . 
Mann 


und Mannesmut zu 
grossen Erfolgen atli 
demGebiete tlerAviatik 
geleitet toben. 

Hierdurch hat er 
sich einen dauernden 
ßhren platz in der Rei he 
der Streiter ntu die 
Beherrschung der Luft 
erworben; So stolz 
wir sind ihn zu den 
Unsrig-cn lieben zählen 
zu können, so 4ief be- 
dätiefn Wir semen all- 
zitfrühen fielftigang. 
Möge ihm die Erde, 
Tibet die er sich so 
oft als sturmerprobter 
Flieger erhoben hat, 
leicht seuL 

Ehre seinetu 
A n 4 e n Ke n! 


den Tatkraft 


Oh: Broiixc-PlüLeUt. des K Ae. C. ist an folgende ftusyrcHinciigt worden; 

L Berfn Bruno Buch ii er, .loharmistha'l,- U. MVUeituiig der Vereins. tTir MotorlulLschif fahrt in der Nord mark, 
fUr Zvirüpkttr^uü^ der sch'wenn—Ttenbut^Kict mit Lvüfmuit Sofien aiVFiuggast: Gesamtzeit 2 Std. ü, 21 Mim 

\ 2. fterrn r>!incmi-füjgCüieur .Gruli chV .lohartnisthaL. lt. Mitteilung der Flug?Ouifd SportplatzBerlin-Johannisthal 
<i mMl, htr die hm^te HwgaeH der J Mi -F.luvywoche auf-dem Flugplatz JohumusthaL 
Äwfgeuoinmeii' .als urdemliche. Mitglieder die Herren: 

Obcrin^enieur k u.r I Bomhard, Berlin, Luitpoldstrasse 38, 

W ilhelm TL Voss, tiaTnbuf£ H, Steintvviete 9. 

Als .siisscrotdeutliches Mitglied: 
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pie Johannisthaler Herbstwoche. 


Hie Jöliaitiiistlialer F|üg\yoehe, die auch.dies¬ 
mal wieder eine Prüfung tör Anfänger in.:stell 
schloss, bildet sieh immer mehr find mehr zu 
elftem AussclKÜdungsreimcm unserer jüngeren Flie¬ 
ger aus. Hei ihren Uebimgsfahrten haben sie 
ausserdem selten OetegeuheiF grossen: und län¬ 
gere Fluge zu unternehmen und st» bietet die Ans- 
schreil)uug. der .l<<liamiis:tflaler Woche noch den 
Vorteut für die Pühicjmisbtldung, dass die junge- 
;f£}\ Führer xit langen Flügen gezwungen sind und 
so/inwgen ein Training dtrrchnvacheri, für das de 
bezahl* bekommen. Stt erhalten auf diese Weise 
Yenramm zu sieh und 7m ihren Maschinen und 
gehen gut vorbereitet m die grossen UeberimuP 
sondert sieh bei dieser Prüfung 
die erste Klasse schart ab T so dass man fi-r später¬ 
hin weis??, mit welchen Fliegern Wdu ernsthaft zu 
rechnen fiat; 

Zwei Freignissc gaben diesmal der Johannis- 
thrder Woche ein ganz besonderes fiep rage. Das 


erste war das erfolgreiche Amtreren von Fräulein 
Beese, die, obwohl sic sieh au den-wifKiigeo;'lkgcr» 
eine weise, nicht hoch genug- anzüerkemieude Bv- 
Schränkung aufevkgk, doch zeigte, das- s>e'Ihren 
männlichen Kollegen gegenüber im Kample ihre 
Stelle ammden wird. Das zweite, bei weitem be- 
deiifangsvoiiere Freighis war das FrsoUeinen 
Wiituc. der sich seihst als erstklassiger Flieger 
ausaiev der aber andererseits durch die Denen-- 

isclnmg seines uralten, noch mit einem 34 : P$ 

RAäJwWrigh tmottir sausgc rü^fetcp‘ W rlghitfugc 
Zeuges ein .Schlaglicht auf die technische Fiuwick- 
bmg der Maschinen warf, J he Leistungen, die cf 
mh semem•.Flugzeug erzielte, sieben denen, w eWhe 
um lOgcnänntcU modernen Maschinen erreicht 
wurden* durchaus nicht, oäch, sooderu ,übern- 
treffen, sie vielfach. Wollte., man hieraus die 
Konsequenzen bis aufs- äiissersfe ziehen, so würde 
man zu .der Ansicht kohmfön kommm dass die 
Flugtechnik in Deutschland -ubt 2 Jaitreu über- 
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$U«*Einäceke! 


haript keine Fortschritte geurteilt hat, sondern dass 
der *';itr/e, nicli! zu leugnende. Ämsciiwun£ ledm- 
iioh von der Verhe^sejiriiK der (Qualität der Führer 
herriibrt So wen darf- man unseres Fraciouis 
nicht ^elien. Fs scheint, als ufo au den Erfolgen 
der alten Wri^&titktsichinc* Jtn eiiuTn grossen Teil 
das Talems die nc^Vi^nlniiti^keit und der Fiter 
des Führers viiT f : ' ; ATiiHF , €n.d • nml nach dem Finge 
einen nicht zu nrtterscliä tuenden Teil beiträgt. Mit 
anderen Worten, dieser Führer auf mic 

nmdenrerc Maschine-- gesetzt wjürtjäi ko? vF 
noch gäm anderes leisten können. 

Einen SchaUen atu die sonst so ausgezeichnet 
gclnngetie YcTailsuHtirng warf der Tod Kapitän 
Fngeliiards. Der W eg, der zum Erfolge fuhrt, ist 
leider auch bei uns in Deutsch (and olme Opfer 
nicht zu verfolgen. Mit Engelhard ist einer unse¬ 
rer ältesten deutschen Flieger dahingegangen nml 
unsere Trailer gilt nicht nur dem .so vorsichtigen 
und doch so erfolg?eiclien Führer, souctcni auch 
dern hebeitS\vUrdigen Karuerndeuc 


fter !, PlagMg <$oniitag 4 24 . SeptV) 


ilber dem. Rics.c^rnal? ehctisn s^tioetl nieder versäiwam 
den. hn ‘Verkehre \var es in Johannisthal eilt imveo' 
eesslidier Anblick, die Flieder scharf und. lene inend Vom 
'binnen Aheudltimmei soamänbvsehirmen sich u LH eher» Ym 
sehen.' Dies Cnmmuirysbtjd fehlte, wenigstens wM Fr- 
• nnmecstage. Der irrnue Fimmel hatte aber den c ♦ t»c- L 
dass die EHegertaggigg des jum Teil dichten Nebels* ge- 
,DQ*JfcV warpii, nicht m hoch 3tti fliegen und sieh 
nicht id>er xW* FD&nlaU hhiauszu wagen. so näss dfc 
ZässcitoMt ätfc Vorgänge gut beobachten kmüfterh Das 
\rraif^der Neuaulage des fetzigen Fluepknics wird 


Die dwsjähng-e nationale Flugwoche begann am 
'Sonmag t T'cfctt 24. Sefytenibgk i.einer war ifösi M etter 
/ it'jtTjiieh trübe mul regnenst'li. wo dass dt* M isnoi- 
besuch,. He^ohtiers »jtf .dem Sfefbbuz.- {chlh . ... 4m 
den billigen Plätzen .dagegen drängte sich -me dichte; 
•Merisehcimiehges Fs w^r ein wimdc-r volle r AdW Ick, 
bisweilen rund cm ; Dutzend Flieger gleichzeitig in den 
Lüfter Zu sehen, Tim- imd Zweidecker der tnamii.gfadouot 
Kofisunkuoncn. die, teilweise mit enormer fjesehwimiui- 
keiv. gesunrsbsdt ans dem bleigraueu Herirsthimmel 
beWbbmchleV naher kamen -mul aiif ihrem Rim di lue 


Verstellbare D e mp fun-gsf lac.bc an den Ottoscheu Maschinen. 
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VOn der Johannisthaier Herbstflugwpche: 

GorrHsen mH Dettf*cbJ«nä*?.w*frfecfcer. i. Frl. Reese {Rrnnp!«r**Tai*beMJT» Pltfire^ 

i. 5. Dr. Usaauer auf 0Vfß~f:inderil<r. 45u .Schirrmeister auf dem Doppeldecker der Säcbatschen 
Pfagtetipwirkit. 


I. Ti&mlip »4*f Grade. 2 v. < 
4. Ha^ujchko ist den Lüften. 
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Fl einige [Flieger. 


Hohe stii t gewandt schwierige Kurven floß.. Die Sven- 
satiojj des Tages war aller doch wohl die Leistung 
Fraulern M e 11 y B e e s.t ’ s 'auf Runtpler-Taitbe, welche 
mit Passagier 2 Sfiiirdeii *) .Minuten in der Luft blieb,-und 
damit nicht ,bfo$s dem besten Passag ie n-Päuc r f lug des 
-Ta>K%ks imsflijuHe*. komlern mit .dieser LelHum: ancjV wöeh' 
neuen Weltrekord für Damertflirre mit P^sa^er auf- 
stellte; Die Ruhe und Sicherheit ihres flaues wurden 
Allgemein anerkannt und hewimdeti, nur der Start ge- 
laue ihr nicht ganz: gtetb' Der WHsrbtapflarat von Witte 
trMt. ; HA(l-M.{)luf vollbrachte die £r?|$sie ; Höhenleistt,m& 
des .Tai* es, indem er S0fM-90fi m hoch stieg und -in dieser 
Hohe luiiK-crc Zeit manövrierte, '. Leider- musste Witte 
infolge eines K qttl er defekte -frühzeitig landen. 

Auch die übrigen Flieger zeigten sieh Von der 
besten Seite. Der von seinem schweren Stur/ bei 
Mer$elmr^ Rieder hef^es.teilte RefercuHlat Caspar, wel¬ 
cher üv,i;U an Stücken machte auf seiner Rtmipler- 
Tö-nba cifien in Aiibetrücbl der körperlichen Verfassung 
des Flickers umso bede.nfs&meret!Flug von 1 Stcl. und 
4h Minuten;- Auch der T.inbHlk^er Shvelack voll- 


allgcmcin günstig beurteilt. Nur der Wagenplatz ist des 
Sandes wehren verhesseruftgsbedürftig. Lekler setzte 
gegen 6 Uhr ein durchdringender Regen ein, der dem 
mtere^santen Seliaitspicl z<u frühzeitig ein Ende machte. 
Hiebt alle Starter beteiligten sich au dem Meeting, Von 
der tuftverke.hrsgcsellaciiaft blieben, auf Wunsch, der 
Firma* Ben.no König. Ktipitdnieutnaut Hnrniel und Laitsch 
dem Starte lern. Weil die neuen Zweidecker der: Qesell- 
scfjöff efät gründlich Uufchgeprobt werden soUüH; ehe 
mar, sie in einer grösseren Veranstaltung. wie «lei 
inbairfVisiitatdr. vorf üb reu will. Auch der HaefcTuidim- 
decket kamt sich an dem Meeting mein beteiligen, weit 
der eine Führer der Finna, Ludwig, •noch krank; isfupd 
der zweite, 4 dj$eJm Mdrchail seiner Nationalität Halbe r 
Vö*n. Lhftiditerv;cFfeä.nif' ftts;; .flicht deutscher'. Reicte-- 
angehoriger angesehen .worden ist. 

Zwei Leistungen des Tages sind ganz besonders 
hervor/nheben, Einmal . die -Meisterschaft, mit der 
Pie 1 sch ke r sei neu grossen ÄU?atros-Ö* vppc.kiecke r 
(löf| PS Atgtisl führte, mit dem er mit ca. 100 k m Cfe - 
schwiHdigkeit dahimnhr, und woher er in. etwa 6i)0 fr* 


Der Avimtilk-r.ladeckcr. 
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Der Doppeldecker der Säcbelsebto Ptugteujfwrrktr, 


Steinbeck <Or.:*ur>0 07 .Ms um 6 t% abß-tfds der Regen 
einseute, fuhr aer „Parseval V!“ ofrter FTihruwr van 
OberletiHmnt Stellt»*? mudi mehrere Runden um de» 
Platz. 

Der 2 » Plugtag \ Montag, 25. Sepl.). 

Der kWeite Tai? der HeHastflngwoche war von 
?>j rent. uink!afemJ*fin Wetter begünstigt. Bisweilen 
ieiiwebtai nicht •weniger wie. 16 Flieger gleichzeitig in 
der Luft und (iasm kam noch der ,«P. L. VF\ der wieder 
eine deiner Rundfahrten untenrnbin! Das Clubhaus des 
Kaiserlichen Aero-Clubs und der vor ihm liegende jetzt 
ahgegrcircte Ra tim waren wieder tim das ’Sielidlcheb) 
einer e rtesenen Oese Ilse haft. Dagegen waren die TrC 
Wirre« nicht so besetzt, wie man es dem Unternehmen 
Whri$ehe« wischte, Der £$& Start war der von Sitvelack 
CR ismplc-r.Taube) um 3 Uhr 2« Minuten, Um 3 Uhr 
Bb Miiiurtm .startete Fr!, Be^e. allgemein sympathisch 
be^fii5$t v wahrend der „R L. VI“ gerade im -Begriff 
AV3E ^Ld^UStejgefii; Es Wör o*ti CtÜzBckeh<tes- 
..r-Mrseyar von mehreren Rumpler-Tauben nmi andere« 
piuvrap?»öraten; Ä ■ aü^Äkeit wo*ren. um- 

schwärmt zu sehen, ijn Gegensatz /um fernen Fitfgtax 
lvonhtetr ; sich die Flieger? 4m- Witter au diesem Tage 
klarer war. weiter yfägetf, mmb Fff, Beese machte einen 
kleinen Ueherlandilug. Itn übrigen 'beteiligtet). sich ;m 


brachte t«R ! Std. 56 Min. und seinen Höhenflugeri erbe 
achtbäffc-- Leistung. Hinter Pietschkcr und Caspar pla¬ 
cierten sich in der Flug flauer Bortrnann (Harlan'* mit 
1 Std. 27 Mi«., weiter .flögen Onsuv Otto aut seinem 
Otb»-Zweidecker mR Argusmou.fr mit Passagier, van 
Uoi rissen auf einem deutschen•'Farman-Ooppcltlsckdr 
ruit EH. V.-Motor und Korvettenkapitän Engelhardt am 
Wright, Das genaue Ergebnis des ersten Flugtages war 
folgendes: Im Flu *g z e üg we 11 h * w e r b war 

Pietschker auf Alhairos-Doppcldecker mit 2 SRI.. 10 Min. 
Erster vor FH. Beese (Pumpler-Thube) mit 2 Std. 9 Min: 
und Suvclack (R’UtrtpIer'Täübei mit ivStd. £6 Min.« denen 
sich Iloffmann (bbulan-Fmdecker) mit 1; 27, KapttibP 
letHmuH Engelhardt (Wfight) mit 51 Mhi.f, Büchner 
( Av»a?i k-Y.\v eidecker) mH 40-Min. und Gustav Otto (Gt'to- 
Zweitjpcke r) mH. 34 Mi ft,' auschlosspn. Der F Ire g er- 
\v c 1t b e\y e r b hafte folgendes Ergebnis:. 1. pietkcKker 
2: Ui/Frt Beese (Rumpler-Tatihe> &: 9, Suvelack (Taube) 
froi), Caspar (Taube) l: 4<\ Hoffman u (Harlan) 1: 37. 
Ondicli (Harlan) I; 26. Kahm (Grade) (: 25, Witte 
(Wrlght) 1:2i» Sdiirrnieisler (Thiele-Z\veidecker> 1: l& 
KapRfmleniTfunt Engelhardt (Wtight) F Hh ScItWändt 
fr f>0. R/jver (Grade) 0:37, v. öormsen (Deutsch In ml) 
io öS, Noelle . (OnidV) D; 30, Wer (heim (Omd«>) “• 2f», 
Oelerich ('ritfeie-ZweTdeektr) rt: 16. Schauenburg H: 00. 







r#^t€v' • •'••v-V^€vvv# 


«' * »ilvVÄ ! 


, 


2 Wfightraaschlnen bei Sturro. 


i'ca Wügui dieselben nieder wie am ersten Tage., and) 
der wackere Herr Caspar Hieb vom Start !, bh$ yumi 
Scbkisssruial ständig in der l.iüt. Am Schhissr sraiv es 
noch einen kleinen Zwisciicithili, der aber smurhchu- 
weise ohne Schaden abAiüg. Her Magdeburger Obsiav 
Schnüre, weicher mit seinem eigenen FimJcchvf unn 
eisivu Maie in Berlin starteie und inieh . einige 
[•'tilge glatt darclnhhrte. war: vor den Tribunen eelmnKt 
unü svolite noch’ mit eigener Kri*H zum Stad’ 
fahren wobei er jedoch die Bändere am Mortonr* 
s*reifi c, und umriss. so dass der Unke Flügel, Propeller 
imd iiestelt arg iiesciimlmt um den. Publik hm und 

l'idin r geschah jedoch nichts, 

Bern längsten Plug des Taves absolvierte Stivebwk 

[hcdKu-hkp 


Der T Flug tag (Oteiistafc. 26. SeoÜ. 

Audi der dritte Vj.% braduv der Filmwoche einen 

wie an den Ta£öi£ 


fc&nSj# ,,,, ,_JPL,... ..,...., 

vorher war das fhiidiküTn sFsdumhm mul noch mehr 
piieeer wie sonst traten in den Wettkampf, ,Die ersten 
5 Fheger starteten fast jlddi/eili« um d tdl.r 2h Mind 
•Snvcddck, Hotmiami, CVrnMcB, Kupltünleutnant Ihigel- 
hardt und 1 Vdsdiker, von denen ledoch Tmuüch und 
Frigelhardt ton 4 Ubi. .dl Mm., F»mv, 4 Uhr. 7 Mimiien 
iamlcif muss Um. Pie hlmgc-u blieben bis- zum Schuss- 
•bum! um 5 ÜTir. 4n. Mniukm in der [mit. Witte hiff- 
Wrigiu hrro etwa iUn-r um Stunde dang 1050 m hoch, 
ihn nherirai nbev Pieombker, weich ei mit Pr!. Beeses 
d.Tsuhe“ ein hübsches Vo-rfolKUrtg$nmidi Uisge liierte, 
das duimr endete, dass der . Flieger'io du* icspekialdc 
Hohe von lost) rtt hochgingi wilbrutd Fr). Ooese ihm in 
I h.ti.ch von• ‘in; lofefc,: 'worrhP.ÄWOwn netien libbeii- 
v vTtd'tvMrd Hit T)mm^ &nfAtditrv Ahdi die OradefliegFr- 
K.omi ibt-A U-iwu ;md ijifc Vbphrhte Mi Sächsischen 
;■• eev.d". : ../edel recht eum - Li. istmigcn. Find 


Uv moniu-Taube) mit 2 : 20: dun -mieten . 

(AIrnOff^dZ\V eulCdth r) Tfitf;?* \K .Hoff mann (Harlan) pur 
2: H. Wdie (Wrighl) mit 2; Hi, Tri. ßüvsc tRuinOlcA 
Thhb^} mit 2: 4 r Caspar (Rahlhlp* -Taubtl qhF Kabul 
mit I;-JB. ScfihrnieisKi mi’J ); AI, SkdUbuuK mm ü: CM, 
Fpg.cdhurdt mVf U 2L ’■ /: 
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Parsev»* unA Tdiib*. 


h|ves über den Pkifc, Reg6nlK)en brachten -stärket- Ard- 
'tnsduüftf.' itz$ ;W ; mdus, >u 3 Ubr 2b Mim. als der 

Sr;ir-i begann. der Dku/ ziemlich teer aussah.’ Aber öc- 
reim um 3 Uhr 33 Mim war thmeibard unt seiner kleinem 
\\':riü!ilrni!.sdiH‘ic mit Dussagief m Jcr i. MF 13 M* mitten 
kämpfte er tanfer mH item Stimm um! das^v peiae 

Maselene und er seihsi jeder venmmiigeu Anh.m Je: imc 
SCwüchse» JsF Ais gnade Ule erste» FdosSg v-mer 
•^inu-itii Reeamböc über den Blut/ sausten, ir»:Ss \vo ;) . 
anti^bjcn un4 Atdrfcie mit seiliteliem Winde, Dk- vwem- 
wen Äuse.lmiiief .sähen nicht Mitte tlmdMopteo. wie er. 
von den F5öi*n herauf- und heiumcrsüwmrfeik kod clen 
Boden zw henthren schien Oer germ-csa* KmOokt •mit • 
her hrUc hätte dm. Iwuaicir.s au»' der Srrecke an der 
AdterMiofer Clums5.ee, wo er 'mit dein WärMe iti sausen¬ 
der Bahrt flog« niitehlbnr zurn Debetschlafen gebracht, 
und se.me Maschine üml vielleicht auch ihn sdbsr misstr 
Guachf gesetzt. Langsam bekam er daun sein 
uuig auf tom-JcU m, und wenn er auch frier noch sjdt 
und uli tattztev.su war eine Oeta.hr der RodetibLwMtrmrc 
r-d>t wenigstens nicht mehr vorluiiuict'u Als die fcvawm-:- 
bdt sich verzogen hatte und es et was ruinier vVdrdiB 
< miete aucn 'k undüVeii iierdits Bictsehkcr, HoRmanfr* 
|S@&Htek. Schau .■uhiirg, SchwaiifIt. Schirrmeister, FteU- 
riel] und Noefre. Fi.l. Beese eine. kl.literweise heute nicht 
als Piihrerii» in die Lttrt, sondern sah sich m» DasvaMete 
site- [Kilter der Führung Hirths Ihre Kuufcite reute» vo» 
Mte» am 

Der 6. Flugtag (Freilag, 2*J. SepU, 

Der Freitete war auch diesmal wieder der Um 
duckst 1 /, mir johamdsthak Wie in der Fruiuahr.swucl.e 
SehemUd; so wank diesmal. Kcywiüu Lbhtei halte des 
Opter seines Bt-i nies. Wodii’cb der Uutal! znsiäudC 
kam. isc Itishcr mit Sieherheji Mein ä,ufg:ektürt vv . u dem 
Dm Btsicitiicumc. der jeerstbriü« Maschine und int h_~ 
sofkicrCii des Propvlk-Ws cudbt mit einiger Wabf-seheM- 
liefrkeit. .üdps- ein ft» besam de reu’ UM, 

Bruch efe‘PfiiiVcdktsy iifcht .vori?Fkbiomefi ist. s'teätent 

: 4§äp einte Bpei ••die UhF-dteir \S; ijkiv fj!&£eriÜO MasGbbte 

henimer\van t. und . sAp heb' de,' fferiifrrimg des Busens 

Andere rseiis SafeM 


ieamiin ateml vierte gegen Schluss hin a*i.if seinem 
A\dÄtik-B%tkdki‘t- ; einen i*a$sagrfi;'ftüg' nmi. zeigte dim 

beP eime grosse:>tkrrn V. nr?fnssurt,S 
Armnruf wurde ]cuj)m- -beL' semem. Fluge- -schwer be¬ 
schädigt, ulme dass kMocb v Oer rissen und seinem 
Mechaniker dabei etwas geschah. Die rnnvricikm Re- 
suftale. des d'agcs waren foOcude: Süveluck 2 Sui.. 3>> 
MbWe/u f>r. Beese 2 Ski. <20 Min.,, pielschker t S.td.. 
20 Abu., fhdnnam» 2 Md.. 30 Man, Witte .2 SOL 13 Min.* 
Kahm . l SKI., 40 Mim, Schauenbui g 1 ^.trk, Min <. 
Han nschke l Std„ 36 Min., Werrirgim 1 Std, 25 M m., 
1.unlieb I Sid., 7 Mim. OGUfick \ Sid., 3 Min., Noeüc 
55' Mm.. Schw an dt 30 M i hKanbänieniiiant FngelJmnil 
37 Mio., Caspar 37 Min., v. (lorrissei! .18 Mim. Rüvcf 
17 Mm.. Otto 16 Min., Ussaiier 8 Min., SebimnemOcr 
3 Minuten. 

Der 4. Flugtag (Mittwoch, 27. Sept.), 

Das W eite; war nicht so als. au den Vor- 

hcrgehcndcii lagen. 7a\ Vuiaftg war der Wind etw35 : 
hdim uiid diq Fiicccr giuctn deWMb nieiii: in grosse 
Höhen hirumV Sollst wurde fleissi.c gefh/gcii, und PrI, 
Beese, Hietscttke» und tjiiiljch bjidhCn die volle wert- 
bate .Zeit viu! 3 Sluhdcm 2o Min. tu der- Luit. Witte 
koun t e n u r A 4 M i tut t^it. oivciiblclfren un d w u rde durch 
einen Ventilbi uvii ee/vuHeci/.. zu landen.' Recht an¬ 
erkennenswerte LeKtiurgeu A ‘e^mdiV mich Selrairettbii-y^ 
mir 3 ‘Münden H .Mm nt ein,- über rlmcen FhuvF 

li.ud, Oelench, Scltwandr und iNöcHe. Nach Sehtns-s dev'. 
WeHhewerbe.s Mm die mo merdige Rimmler-Tiurhc, 
•welche Hirtji un Schvi'abenihitj fii-hrte. mal der 
100 pferdfKe A viw.tik'-['jnucckcf mH icuniun Jiersa us.. Beide 
Maschinen umkreister*, den FbicpOl/. m enormer Fahn. 
und es wäre inieifssum, am' eiiwo F* ‘Uff 2ü km-Ba.lm. 
wo die Maschinen ihre volle Uesi.hw rndigkeit entvrüke.hi 
k< 11111 ;n. Ute Lc'»sifiricvi;d;,gke-it. U‘-S<r i ö.(e , le*:. Fs scoeoir. 
rth ob an den von den Masclöiicb geh pF 

teuun \\ elfftkurt-ls dieser,' Atascltmcö laoon etwas' fehlt-. 


Der m f(«gfag I Dmmerstag. 2k7 SentU 

! ;M -m n;r, g ar }u nroOei sJdwchUM |m Immer 

Wind mo. oVru.?o DUv</üNCli:un v**'a ^ lo oh. nU 4crrSek. 


laCbcrscHFibrn " h(a<ji'te l 
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Mehrere Zeugen übereinstimmend aus, dass sie vor dem 
Herabstürzen ein Stück Propeller haben wegfliegen 
sehen, und auch der Begleiter Engelhards, Sedelmayr, 
der glücklicherweise mit ganz geringen Verletzungen 
davonkam, hörte ein starkes Geräusch am Propeller, 
dem unmittelbar darauf der Sturz folgte. Die wenigen 
Flieger, die an diesem Tage in der Luft waren, wurden 
heruntergeholt, und das Rennen wurde abgebrochen. 
Tief erschüttert verliessen die Zuschauer den Flugplatz. 
• 

Der 7. Flugtag (Sonnabend, 30. Seot.). 

Wieder ein schlechter Flugtag, kalt böig und trübe. 
Das Rennen war für diesen Tag im Einverständnis mit 
den Fliegern abgesagt. Pietschker und Suvelack flogen 
einige Ehrenrunden zur Huldigung für den Toten des 
gestrigen Tages. 

Der Schlusstag. 

Das Wetter, das am frühen Morgen recht unan¬ 
genehm war, besserte sich im Laufe des Nachmittags. 
Fast alle Flieger kamen heraus, und auch Jeannin machte 
ausser Konkurrenz einige Passagierflüge auf seinem 
Aviatik-Eindecker. Witte und Pietschker blieben beide 
2 Stunden 20 Minuten in der Luft. Die Glanzleistung 
des Tages vollbrachte Hirth, der auf seiner 120 PS 
Rumpler-Taube mit 2475 m einen neuen deutschen 
Höhenrekord aufstellte. Die Leistungsfähigkeit dieser 
Maschine erkennt man am besten daraus, dass er die 
Höhe in kaum einer Viertelstunde gewann. Der Abstieg 
dauerte nur 4 Minuten, ein Beweis für die Sicherheit, 
mit der Hirth die Maschine führt. Wenn man bedenkt, 
dass bei dieser Zeit der Abstieg mit 10 m pro Sekunde 
vor sich g'ng, und man sich vergegenwärtigt, welches 
Ohrensausen man spürt, wenn man mit 5 m pro Se¬ 
kunde herunterfällt, so kann man kaum begreifen, dass 
ein solch schneller Fall für den menschlichen Organis¬ 
mus erträglich ist. Durch diese Leistung hat die Jo- 
hannisthaler Woche einen Abschluss erhalten, der ihrem 
ganzen Verlaufe entsprechend war. 


Vorläufige Ergebnisse. 
A. 


Lfd. 

Nr. 

Flug¬ 

zeug 

Flieger 

Flleger- 

Nr. 

Summe 
der gefl. 
Minuten 

Höhe 

1 

R 

A. Pietschker 

25 

836_ 

1030 

2 

V 2 

J. Suvelack 

32 

715 

1551 

1080 

3 

VI 

Melli Beese 

33 

562 

820 

4 

M 3 

K. Grulich 

S. Hoffmann 

16\ 

17/ 

483 

760 

5 

N 3 

P. Engelhard 

19 

198 

560 

6 

G 2 

G. Otto 

7 

123 

110 

7 

NI 

P. Engelhard 

19 

113 

— 

8 

Kl 

Br. Büchner 

13 

55 

— 

9 

N 2 

P. Engelhard 

19 

54 

205 


B. 


Lfd. 

Nr. 

Name des Fliegers 

Nr. des 
Fliegers 

Summe der 
geflogenen 
Minuten 

1 

Pietschker 

25 

836 

2 

Suvelack 

32 

733 

3 

Witte 

20 

636 

4 

Grulich 

16 

610 

5 

Melli Beese 

33 

562 

6 

Kahnt 

2 

452 

7 

Engelhard 

19 

409 

10 

Schirrmeister 

36 

316 

9 

Schwandt 

6 

331 

8 

Oelerich 

35 

335 

11 

Caspar 

34 

300 

12 

Schauenburg 

1 

295 

13 

Hanuschke 

10 

257 

14 

Wertheim 

5 

194 

15 

Noelle 

4 

186 

16 

Otto 

7 

130 

17 - 

Rover 

3 

94 

18 

Steinbeck 

37 

76 


OO-^-OO- 


Das Flugwesen bei den französischen Armeemanövern 1911. 

(Von unserem Sonderberichterstatter.) 

(Schluss.) 


Villerscxcl, den 15. Scpt. 1911. 

Tätigkeitder Flieger. 

Am Sonntag, den 10. September, nachmittags, 
begaben sich die verschiedenen Fliegersektionen 
von Vesoul, dem ersten Sammelpunkte, auf ihre 
Manöverposten liericourt, Villersexel und Arcey. 
Oer Abflug von 15 verschiedenen Apparaten, der 
sich ohne die geringste Störung in weniger als einer 
halben Stunde vollzog, bot ein wundervolles 
Schauspiel, dessen Fortsetzung dann die Probe- 
fliige der zunächst in Vesoul verbleibenden 
Flieger, darunter Martinet, Loridan und der Leiter 
der Militärflieger-Schule in Douai, Leutnant Lud- 
man, bildeten. Eine zahlreiche Zuschauermenge 
folgte voller Begeisterung den Darbietungen, unter 
denen die bei uns mit Recht verpönten halsbreche¬ 
rischen Steil- und Vertikalkurven-Flüge nichts 
Seltenes waren. 

Am meisten imponierte mir, dass auch nicht 
ein einziger Versager beim ersten 
A ii w e r f c n der Motor e n vorkam. Das Me¬ 
chaniker-Personal machte überhaupt einen vor¬ 
treff li dien Eindruck. Interessant war es auch, die 


Landungen des 100 PS Breguet-Flugzeuges zu 
beobachten, das mit 3 Fahrgästen besetzt an¬ 
nähernd eine Tonne (1000 kg) wiegt, mit seiner 
Oelfederung aber jedesmal verhältnismässig sehr 
sanft zu Boden kam, allerdings mit einem recht 
beträchtlichen Auslauf. 

In aller Frühe am nächsten Morgen nahmen 
die Flugzeuge ihre Manövertätigkeit auf. Sie um¬ 
fasste die drei Aufgabengebiete: Er¬ 
kundungsdienst, Nachrichten- 
Uebermittlung und U n t‘e r s t ü t;z u n g 
der Artillerie. Bei der grossen Zahl der 
ausgeführten Flüge ist es völlig ausgeschlossen, 
sie hier im einzelnen aufzuzählen, zusammen¬ 
fassend lässt sich darüber folgendes sagen: 

Einfluss des Wetters : Es herrschte 
während aller drei Manövertage eine wahre Back¬ 
ofentemperatur, die tagsüber, zumal bei einem 
ausserordentlich koupierten Terrain, äusserst ge¬ 
fährliche Luftwirbcl entstehen liess. Dazu wehte 
am ersten und dritten Tage von 8 Uhr vormittags 
ein strammer stossartiger Wind, — - gemessenes 
Maximum 55 km St. Infolgedessen wurden die 
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Vom deuische» XalMriaanöver: Leutnant Mack««tliuH und Oberleutnant Geerdti auf AJbotroe-Doppoldecker itn Start, 


Fluge fast nur in den trüben und späten ■/TageAA 
stunden ausgefühlt jiur am zw eiten Tage waren 
einzelne Flugzeuge bis nach II Uhr voiTnUtii^v 
unterwegs und selbst zu diesen Zeiten hatten 
die Flieder, wie. man beobachten konnte* häufte 
schwere Kämpfe-••in der Lui>: zu best dien; 

Iri Anbetrudu dieser sehw icriwren Umstände 
Sind die vollhruduen F!uKieistu nguü als ta\\z her* 


vor ragende zu bezeichfien. Die M c i U u ü een f 
che nach und von den 5o bezw. tun km .entfernten 
(supponiertad Anne«; - Konnmmdos iii Udm??, 
Hess neun Und Laueres durdi Fhtezenvr zu ü§Sf| 
mitfehl waren’, sind phbc Ausnahme pünktlich et* 
stattet worden. Leutnant Keiny -führte z. Tl den 
Hui• und Idickfiiig nach Laueres (?uü kur) am 
is.dtteu kienien Henry Farmen neue»! Militär- 
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Dar tteuts französische /ftriicärfewKhaltoo „Adjutant R« 5 bu'‘, welcher eine erfolgreich* Dauerfahrt vvt) My hei Paris nach 
d<f Öitgrente unternahm, überfliegt ein Fort bei BeMori« 


Modells in J Stunden ,m\ l»e i den) 

iierrvjIieiulcH Winde Wik- vorjoighehe Lins turne 
Ebenso tadellos vollzog: sich der über kleinere 
ihsunmn rührend;?- Flugzeug - Nadmoluemdienst 
mnerhäib der Partei«.n und zwheben der Manöver- 
icio.mg und der» PnrTeiiühre.rü, 

Uebe r die E r g c h n i s s e u er Y » K iui - 
d'us&s'f \ i\ g e, dje • zu Fh Hz enden ausge rührt 


.d> v M.rdei|, war natürlich ffir den Hemden Uenelit- 
rrsiatfer nicht Io »du. Füsmve.s zu enahiem Pest 
steh? nur. da*s In isfudsw eise Le u i n a nt B 1 a r d 
oiii einem Odizier als Beobachter un Mord am 
/•v, eiten VWffmilägfe ober ^ Miiiidm 1 0 w 's 
A f« ik dir u ti t*:cs d i e rv 4 y t e $*• Am luiehsten 
kam ihm K a p i t a n L a s s e giddlialls mit Beob¬ 
achter fließend, mit '*):£■ Si i' *! d.e n F I n g z e ri. 


növeru: Das ,,liacdecfcer‘--FtutfZtttff vof 4e <ti auf da.« E*«rtkvfllatr 
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Beide .Offiziere steuerten einen Henry Farman- 
Militärtyp. 

Nach den Zeitungsberichten sollen die er¬ 
statteten Meldungen in allen Fällen tadellose Auf¬ 
schlüsse über die Stellungen des Gegners gegeben 
haben. Man darf wohl einige Zweifel dareinsetzen, 
dass dies wirklich jedesmal der Fall war, zum 
mindesten bei den allein fliegenden Zivil¬ 
fliegern, von denen einzelne nicht einmal 
aktiv gedient hatten. Ich habe auch nachträglich 
aus einwandfreier Quelle erfahren, dass ver¬ 
schiedene Meldungen ziemlich ungenau waren 
und für die Führer keinen Wert hatten, wie dies 
ja auch nicht anders zu erwarten war. 

Andererseits steht es fest, — und ich habe es 
durch Zufall aus dem eigenen Munde höherer 
Führer vernommen, — dass die überwiegende An¬ 
zahl der Erkundungsflüge ihren Zweck in voll¬ 
kommenster, absolut einwandfreier Weise erfüll¬ 
ten. Tatsächlich haben die Meldungen 
der Flieger und nicht die der Ka¬ 
vallerie-Divisionen die Grundlagen 
für die Entscheidungen der Partei¬ 
führer abgegeben. 

Von welch ungeheurer Bedeutung dieses auch 
in unseren Kaisermanövern bestätigte Ergebnis 
für die moderne Kriegführung ist, liegt auf der 
Hand. 

So wird es in Zukunft unmöglich sein, den 
Aufmarsch der Truppen beim Beginn eines Krieges 
länger^ vor dem Feinde geheim zu halten, als bis 
die Ausschiffung aus den Eisenbähnzügen begon¬ 
nen hat. Während der Operationen aber ist in 
Zukunft nicht mehr daran zu denken, 
Umgehungsmanöver bei Tage über¬ 
raschend auszuführen, selbst wenn man 
noch so weit ausholt. Die forcierten Nachtmärsche 
bekommen hierdurch eine ungemein erhöhte Be¬ 
deutung, und zwar müssen sie trotz der damit ver¬ 
knüpften Gefahren die Truppen so nahe an den 
Gegner heranbringen, dass der beabsichtigte An¬ 
griff noch in der Dämmerung beginnen kann, denn 
sobald es erst einmal hell genug für die Flieger ist, 
werden sie in wenigen Minuten die während der 
Dunkelheit ausgeführten Bewegungen festgestellt 
und gemeldet haben. 

Mit Recht weisen die Franzosen darauf hin, 
wieviel schwieriger sich die Lage des Generals 
v. Werder gestaltet haben würde, wenn im grossen 
Kriegsjahre der tapfere Verteidiger von Beifort, 
Donfort-Rochereau dauernd durch einige Flieger 
über die Bewegungen der Entsatzarmee Bourbakis 
orientiert gewesen wäre. Wahrscheinlich wäre 
bei der numerischen Schwäche unserer Heeres¬ 
abteilung in diesem Teile des Kriegsgebiets ein 
völlig anderes Bild entstanden, und unsere ge¬ 
samte Kriegführung wäre dadurch in gar nicht 
mehr abzusehender Weise beeinflusst worden. 

Ich verwahre mich ausdrücklich gegen eine 
Auslegung dieser Bemerkungen, als ob die 
Flieger die Kavallerie ersetzen 
könnten. Davon kann gar keine Rede sein, 
wenigstens solange die Flieger nur zum Sehen, 
nicht auch zum Kämpfen befähigt sind. Immerhin 
wird schon ihre heutige beschränkte Verwendung 
nicht ohne starken Einfluss auf den Gebrauch der 
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Kavallerie für die strategische Aufklärung sein, 
und noch viel weittragende Aenderungen stehen 
hierin bevor, wenn das Ziel erreicht ist, auf das 
der neueste Michelinpreis hinsteuert, d. h. wenn 
erst treffsichere Zielapparate für das Bomben¬ 
werfen aus der Luft erfunden sein werden. 

Eine wichtige Folge der Einführung der Flug¬ 
zeuge konnte man schon deutlich beim französi¬ 
schen Manöver beobachten: Die marschierenden 
oder reitenden Truppen versuchten nämlich auf 
jede Weise sich gegen Sicht von oben 
zu decken. Indessen hatte man trotz des hier¬ 
für besonders geeigneten Geländes den Eindruck, 
dass das Versteckspielen nur im dichten Walde 
und in Ortschaften für Infanterie und Kavallerie 
etwas hilft. Artillerie und die Trains lassen sich 
vor den fliegenden Spähern überhaupt nicht ver¬ 
bergen. 

Es bleibt noch übrig, von der Sektion des 
Hauptmanns Bellenger einiges zu berichten, die 
den Spezialauftrag hatte, die Korps¬ 
artillerie zu unterstützen. Ich war 
selbst Zeuge davon, wie grössere Artillerie¬ 
abteilungen ihre Manöver nach den Meldungen der 
mit ihnen zusammenwirkenden Bleriotfliegern 
einrichteten. Die Hauptaufgabe der letzteren, 
durch Angabe der Treffergebnisse aus der Luft das 
Schiessen und die Einstellung der Zünder zu regu¬ 
lieren, Hess sich natürlich im Manöver nicht durch¬ 
führen, aber gerade auf diesem Gebiete wird die 
ausgiebige Verwendung der Flugzeuge unzweifel¬ 
haft eine enorme Steigerung der Waffenwirkung 
hervorbringen müssen. 

Abwehr der Flugzeuge. 

Die Franzosen verfügen bekanntlich über 
Ballon -Kanonen und -Maschinengewehre 
mit sehr hohen Elevationen auf Automobillafetten. 
Ich habe aber nicht vernommen, dass sie beim Ma¬ 
növer in Tätigkeit traten. Dies würde ja auch 
immer nur bei zufälligen Gelegenheiten möglich 
sein. Sobald die Flieger sähen, dass man bereit 
sei, auf sie zu schiessen, würden sie in wenigen 
Augenblicken sich ausser Schussbereich begeben. 
Bei 90 km/St. Geschwindigkeit können sie die 
Schussweite in einer Minute um 1500 m ver¬ 
ändern. Ausserdem werden sie sich in der Regel 
so einrichten, dass der Gegner wegen der Gefähr¬ 
dung der eigenen Truppen gar nicht auf sie 
schiessen darf. Endlich sind die Aussichten, ein so 
kleines mit rasender Schnelligkeit sich bewegen¬ 
des Ziel zu treffen, sehr gering. Die Flugzeuge 
wird man voraussichtlich in der Hauptsache nur 
vom Flugzeug aus bekämpfen können. 

Havarien und Unglücksfälle. 

Ausser den oben gemeldeten Todesstürzen 
von de Grailly und Camine hat sich während des 
Manövers bei Beifort nur ein einziger Unfall 
schwerer Art ereignet, indem Leutnant Ludman 
mit seinem Breguetapparat beim Landen in schwa¬ 
cher Brise den Motor nicht wieder in Gang brin¬ 
gen konnte, als es galt, einer Baumgruppe auszu¬ 
weichen. Er erlitt dabei eine nicht allzu schwere 
Verletzung, während sein Mitfahrer mit dem 
Schrecken davon kam und der Apparat erheblich 
beschädigt wurde. 
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fter g<jf>pr*Usae MarUie-LeflkbsMon' LS «ge ÄOÖ, Bwi-CKune^i^F 4Ä Puss. 


Sonst sind nur unbedoMeudc Hä' Vorteil VQH 
Flugzeugen vorgokomimm, die .sieh, ausnahmslois 
mit Feldmlrtdir reparieren liusscn; Hei dem 
widngcn Weiter und TerrainVerha!tnjSi,en ver¬ 
dient diese Tatsache ganz besonders nervor- 
gehoben zu werden/ ... 

Moto r 1 ü Rs c bi f f e. 

Während d&r’-MdHÖvejr ward auch das kleine 
stationäre Luftschiff ? ,ÄMr;o]'orreV- einmal Vc/v 
svendet, um bei .Nacht eine Meldung von Beifort 
rtaeh Vom ml zu oberbt tagen. Ls .flog daher in sehr 
geringer Hohe, und die t:Spedition IrnUe eigentlich 
nur den Clmthkter einer Uvbüngsiahct' während 
einer windstillen N.avhb Alle Anzeichen opreehen 
dafür, dass, obwohl in den nächsten Hcenrsemt 
nochmals 5 Millionen Frarus für • Mororluftsdufre 
eiligestelir sind, in Frankreich kein Mensch mehr 
au sie glaubL 

ScT/ivs-wor i 

Bas grosse fnmzpsisclte Manöver hat den end- 
gidtjggn Beweis der Kricgsbraridibarkdt und viel- 
seihgen Verwendbarkeit dev Flugzeuge im Feld- 
clieuste erbracht.. Wenn wir, allerdings" mit weit 
bescheideneren Mitteln und bei ungewöhnlich gün¬ 
stigem Werter zu dem gleichen Ergebnisse bei 


unserem Kaisermrmöver gelangt sind, so tritt da¬ 
mit die ausserofdciitliclm Bedeutung des militäro 
scheu Flugwesens nur dm so viel deutlicher her¬ 
vor, und wir gratulieren von Her/tm unseren vom 
Kaiser selbst dekorierten; Fliegeroifizw-wen zu ihren 
Vorzüglichen .und, was die Hauptsache ist* durch¬ 
aus kriegonässig durchgeführten; Phigleisttmgen. 

Wenn wir -mm aber aus di neu die freudige Ge- 
wi.ssheii entnehmen, dass auf dem vergeh wiege neu 
TfötanWer Felde mit den gorüd£eu bisher zur Vor- 
ßrgting .stehenden Mitteln ga'ux vortrefflich ge- 
wirtschafte.! und unseren Fliegemrhziereii eine 


^ un^eT^n . . 

musterhaft gründliche Ausbildung zuteil geworden 
ist/so dürfen wir uns doch unter keinen lünstäm 
den iknfhef hlnwegtäiischeu. dass wiv noch 
e : tr e n w »len W e g v o t. 1 ? n s )i a b e 11 , 
b i s- m a n v o u d e r w > t k 1 i e h en 1: i n - 
f U h r uti g d e r . V v i e r f e n W a f» e u i n d e r 
A r tn e e & p r e e h e n k a n n. VVir müssen ims 
durchaus darüber klar sein, dass uns die Fran¬ 
zosen auf diesem Wege heute noch weit voraus 
sind, zum mindesten in der Zahl der F 1 i e e c . 
u n d d e r F I n g z e U g c , die im Kriegsfälle zur 
Verfügung 'Sichen, und in der Te-sT c n f>Tg k n »- 
san-oi des F Lag t r k ItuUe ns tc s . ynn 
dem w eiO. r oben die Rede war. 


ufx: 


Aus deutsch«» Manövern: 

Pas -£«ler - Ulwjjzeug dea Frankfurter Plutsportfelub* bei d£m Manöver des XVII!. Armeekorps auf 
dem Flugplatz Altendiez bei Plet a. d'. £/, gesteuert von Lt. von Hldesse« tDragvReg. 24» utid 
Lt, von Scatuonl »Leihgarde Inf.-Reg. 115). 
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Ohne schwere Opfer haben wir keine Aus¬ 
sicht, den grossen Vorsprung unserer Nachbarn 
einzuholen. Die Nation von der Notwendigkeit 
dieser Opfer zu überzeugen, das deutsche 
Volk über die hohe militärische Bedeu¬ 
tung des Flugzeuges auf jede 'Weise 


aufzuklären, das ist in dieser 
kritischen Zeit die vornehmste 
und bei weitem dringendste Auf¬ 
gabe für unsere deutschen Luft- 
schiffahrtsvereine. 

Knpltan z. See a. D von rustau. 



Oberleutnant der Kgl. Holländischen Marine E. Rambaldo f. 


Vor einigen Wochen ging die Nachricht durch 
die Blätter, dass der in deutschen Luftschiffahrts¬ 
kreisen wohlbekannte Oberleutnant Rambaldo 
bei einer Ballonfahrt in Java tötlich verunglückt 
sei. Da eine Bestätigung dieses Unglücksfalles 
nicht erfolgte, erschien es ratsam, nähere Nach¬ 
richten abzu warten: diese sind nun eingetroffen und 
sie lassen leider keinen Zweifel an der traurigen Tat¬ 
sache, da sie von dem Korbgenossen des verunglück¬ 
ten Offiziers, dem Oberleutnant zur See Herrn H. G. 
van S t e y n aus Soerabaia auf Java herriihrten. 

Seinem Wunsche gemäss sei dieser Bericht in den 
„Illustrierten Aeronautischen Mitteilungen" vollständig 
veröffentlicht. 

, Soerabaia, 11. August 1911. 

Torpedodienst. 

Sehr geehrter Herr Geheimrat! 

Da mir bekannt ist, wie sehr Sie sich immer für 
Rainbaidos Streben interessiert haben, fühle ich 
mich, als sein bester Freund, verpflichtet. Ihnen den 
traurigen Unglücksfall zu melden, der ihm passiert ist. 
Ich lasse zunächst einen Bericht über die Ballonfahrt 
vom 5. August folgen: 

Samstag, den 5. August, morgens um halb acht 
Uhr, war man auf der Gasfabrik zu Soerabaia sehr be¬ 
schäftigt, um die letzten Vorbereitungen zum Aufstieg 
des Ballons „Batavia“ zu treffen. 

Diesmal sollte es ausschliesslich eine wissen¬ 
schaftliche Fahrt werden, unter Kommando des Ballon¬ 
führers Oberleutnant zur See Rambaldo. Als 
wissenschaftlicher Beobachter war Oberleutnant z. S. 
van S t e y n von seiten der Regierung bestimmt wor¬ 
den. Um 7 Uhr 40 Min. hatte man den Ballon abge¬ 
wogen mit 10 kg Steigkraft und 17 Säcken Ballast. 
Schlepp- und Rettungsseil, Anker und Gepäck betrugen 
zusammen ein Gewicht von 10 Säcken Ballast, wo¬ 
durch bei frühzeitigem Fallen sämtlicher Sandvorrat 
hätte gebraucht werden können, um die Fahrt solange 
wie möglich fortzusetzen. 

Rambaldo hatte jedoch auf mehr Ballast ge¬ 
rechnet, und teilte den Umstehenden vor der Abreise 
mit, dass selbst der Bezirk Semarang nicht zu er¬ 
reichen sein würde. 

Der ursprüngliche Plan war nämlich eine Ziel¬ 
fahrt nach Semarang zu machen. 

7 Uhr 42 Min. stieg der Ballon schnell auf. Die 
Mannschaften gaben dem Korbe noch einen kräftige! 1 
Stoss, um ihn so schnell wie möglich über Bäume und 
Gebäude hinauszubringen. 

Anfänglich trieb der Ballon mit dem Landwinde 
nach Norden ab, veränderte jedoch allmählich seinen 
Kurs nach WNW., bei 7oo m Höhe mit einer ziemlich 
grossen konstanten Geschwindigkeit von durchschnitt¬ 
lich 26 km pro Stunde. 

Sehr bald musste mau Ballast auswerfen, was uns 
auf die Vermutung brachte, dass entweder aut ver¬ 
schiedenen kleinen Stellen Gas ausströme, oder dass 
der Ballonstoff nicht mehr ganz gasdicht sei. 

Was die Haltbarkeit des Materials anbetriift, so 
hatte man dasselbe erst vor kurzem einer gründlichen 
Inspektion unterworfen. 17 km nordöstlich von Bahnt 
w nrJe der Soloiluss überflogen und näherte man sich 


allmählich dem Meere bei Tuban. wo sich der Kurs 
jedoch wieder nach W. wendete, und der Ballon 5 km 
von Tuban entfernt blieb. 

Man stieg höher und höher, bis zu 2600 m, über 
grüne Hügel trieb der Ballon hinweg; der Wind drehte 
stark nach links und der Kurs wurde SW., was uns 
veranlasste, per Brieftaube eine Nachricht abzu¬ 
schicken, dass wir vermutlich in der Nähe von Tjepu 
(am Solofluss) landen würden. 12 Uhr 12 Min. passier¬ 
ten wir die grosse Landstrasse von Bodjonegora (am 
Solofluss) nach Rembang und um 1 Uhr 20 Min. hatten 
wir uns zur Landung entschlossen in Rücksicht auf den 
wenigen Ballast (7 Säcke), den wir noch an Bord hatten; 
zudem war wohl anzunehmen, dass der Ballon durch 
die dicke Schicht Cu.-Wolken hindurchfallen würde. 

Unter den Cu. führte uns der Wind wieder nach 
WNW., so dass wir uns auf eine schwierige Landung 
im Walde gefasst machten. 

Der Fall wurde auf 400 m Höhe durch Ballast¬ 
ausgabe gebremst, wodurch der Ballon wohl durch 
einen starken aufsteigendeh Luftstrom unter den Wol¬ 
ken noch bis zu 1000 m Höhe emporstieg. 

Danach streifte der Korb um 1 Uhr 40 Min. sanft 
die Bäume. Alle Leinen waren eingeholt worden, um 
zu verhindern, dass sie an einem ungünstigen Platz 
hängen bleiben könnten. Und als wir uns endlich einem 
Baumgipfel näherten, der für das Abgleiten mittels eines 
Seiles uns am geeignetsten schien, wurde der Ring 
rasch am Baume 'befestigt, das Schleppseil losgelassen 
und auch die Rettungsleine frei vom Ring am Baume 
befestigt. Dies war insofern nötig, als unter solchen 
Umständen das Aufreissen der Reissbahn nicht wün¬ 
schenswert erschien, und das Ventil nicht schnell ge¬ 
nug das Gas ausströmen lfess, um zu verhindern, dass 
der Ballon dem Winde zu stark ausgesetzt und wieder 
losgerissen werden könnte. 

Da der Baumzweig nicht stark genug schien, um 
unser beider Gewicht zu tragen, übernahm ich, ebenfalls 
im Besitz eines Diploms als Ballonführer, die Führung 
von Rambaldo und bat ihn, als Erster hinabzu¬ 
gleiten. Aus eigener Erfahrung wusste ich, wie müde 
Rambaldo nach einer Luftfahrt sein konnte und 
fürchtete, dass, für den Fall sich der Ballon wieder los- 
reissen würde, seine Kräfte nicht ausreichen würden, 
um ein zweites Mal sicher zu landen. Ich sah Ram¬ 
baldo den Baum entlang hinabgleiten; da ich dachte, 
sicher sein zu können, dass er auf diese Weise wohl¬ 
behalten auf der Erde gelangen werde, habe ich im 
Korbe Massregeln getroffen, um für meine eigene 
Sicherheit zu sorgen. 

Da geschah etwas Fürchterliches; ich hörte den 
leisen Ruf: „Gott, Steyn!" Sofort beugte ich mich 
über den Korb und sah, wie mein bester Freund, mit 
dem Kopf und den Schultern nach unten, hinabstürzte, 
nach meiner Schätzung aus wenigstens 10 m Höhe. Ein 
dumpfer Fall und kein weiterer Laut im stillen Walde 
als das Rauschen des Windes durch die Bäume. Ich 
sah ihn da unten liegen und war überzeugt, ia ich hoffte, 
dass der Tod direkt ein getreten sein möge. Sehr 
wahrscheinlich haben ihn beim Hinabgleiten plötzlich 
seine Kräfte verlassen, so dass er sich nicht mehr fest- 
halten konnte, und er rief meinen Namen beim Los- 
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lassen als Abschied! Vor einer halben Stunde sagte 
er noch zu mir, dass er so ein Vorgefühl von Pech 
habe. 

Armer, tapferer Kerl! Da lag er 20 bis 30 Meter 
unter mir; der Wind wurde heftiger, der Ballon wurde 
hin- und hergerissen, die Aeste krachten, und indem 
ich eben beschäftigt war, das Körbchen mit einigen 
Instrumenten und Getränken hinabzulassen, um viel¬ 
leicht dem Sterbenden noch einen letzten Trunk reichen 
zu können, riss ein Windstoss den Ballon los, und ich 
flog pfeilschnell in die Höhe, ohne jeden anderen Ballast 
als Seile, Verpackungsplan und Taschen mit frischer 
Wäsche. Sofort hing ich mich mit aller Kraft an die 
Ventilleine und brachte den Ballon in etwa 600 m Höhe 
über dem Walde zum Stillstehen. Danach fiel er sehr 
schnell, und ich warf aus 200 m Höhe den Verpackungs¬ 
plan über Bord, aus 100 m die Handtasche; endlich 
schleppte das Schleppseil über die Baumgipfel, sowie 
das Instrumentenkörbchen, welches am Ankerseil hing, 
wodurch die horizontale Geschwindigkeit vermindert 
wurde, und ich ohne nennenswerte Stösse mit dem Korb 
in die Ba'umgipfel niederkam. Schliesslich hing ich 
still an einem Baum gerade neben einem Waldwege. 
Durch fortwährendes Ventilziehen kam der Ballon so 
tief zwischen die Bäume, dass er nur wenig als Wind- 
ränger diente. Dann befestigte ich den Ring gut an 
dem Baume, der mich festhielt, und liess dieselbe Leine 
bis auf den Boden gleiten, setzte mich ein Viertelstünd¬ 
chen auf den Rand des Korbes, um mich etwas auszu- 
ruhen, und mich von den angreifenden Eindrücken und 
dem steten Ventilziehen zu erholen, alsdann liess ich 
mich aus einer Höhe von 10 Meter hinabgleiten, ver¬ 
ankerte den Ballon mit einem zweiten Seil, band die 
Ventilleine, die bis auf die Erde hing, ebenfalls an einen 
Baum und.da sass ich. 

Unglücklicherweise ist die Orientierung über 
diesen ausgedehnten Drati-Wäldern sehr schwierig, und 
zudem hatte ich alle Hände voll zu tun, dazu drehte 
sich der Ballon fortwährend, ehe ich zum zweiten Mal 
landete, so dass ich die Richtung nicht genau wusste, 
wo Rambaldo lag. Meine erste Aufgabe war des¬ 
halb, mich nach Hilfe umzusehen, und zufällig kamen 
zwei Eingeborene des Weges, der nach Tjabah führte 
und wo ich von dem Förster te Wecke 1 empfangen 
wurde, welcher dann auch sofort Massregeln traf, um 
den Wald zu durchsuchen. Später, gegen Abend, kam 
Dr. Deggeler aus Tjepoe mit einer Kranken¬ 
schwester von Sevenhoven in Tiabah an. um jede mög¬ 
liche Hilfe zu leisten. Um 11 Uhr machten die Herren 
sich wieder auf den Weg, kehrten jedoch um 2 Uhr 
ohne Resultat zurück. Ich konnte leider wegen allzu 
grosser Müdigkeit nicht mitgehen. Sonntag morgen, 
am 6. Auvust, kurz nach 8 Uhr, wurde die Leiche ge¬ 
funden. Der Arzt konstatierte Schädelbruch und so¬ 
fortigen Tod. 

Lasst mich hier schweigen über den Transport 
nach Tienoe und dann nach Soerabnh, es war so furcht¬ 
bar traurig! Ich selber reiste mit einem Automobil von 
Tjepoe weiter, um so schnell wie möglich Socrab.ai.a 
zu erreichen. Rambaldos Leiche wurde per Bahn 
transportiert da die Reise per Automobil zu viel 
Schwierigkeiten d.argeboten haben würde. 

Arme Frau, welcher ich dies alles erzählen 
musste! Armes Kind, das noch keinen Begriff hat von 
dem entsetzlichen Schlag, der es getroffen hat! 

Arme Mutter, die ihren Sohn niemals mehr sehen 

wird! 

Ich schliesse mit dem Ausdruck aufrichtigen Dan¬ 
kes an alle, die mir in diesen schweren Stunden so hilf¬ 
reich beigestanden haben. 

w. u. 

H. G van St'yn. 


Rambaldo hat mir so oft erzählt, wie Sie ihn 
in jeder Hinsicht vorwärts gebracht haben, wieviel er 
auch Herrn Dr. Kurt W ebener, Hauptmann 
Hildebrandt und anderen deutschen Männern, 
deren Namen auf dem Gebiete der Aerologie und Luft- 
schiffahrt im Auslande bekannt sind, verpflichtet war. 

Doch mir fehlt die Zeit, um an alle, die er seine 
Freunde zu nennen pflegte, jetzt zu schreiben. Viel¬ 
leicht wollen Sie so freundlich sein, die Aufnahme 


meines Berichtes in den „Illustrierten Aeronautischen 
Mitteilungen“ zu bewerkstelligen, da diese Zeitschrift 
eine von Rambaldos Lieblingszeitschriften ge¬ 
wesen ist. 

Wenn Sie vielleicht in meinem Berichte Sprach- 
oder Stilfehler verbessern zu müssen glauben, so wer¬ 
den Sie mir damit einen grossen Dienst erweisen. Be¬ 
denken Sie, dass ich holländischer Seemann und kein 
deutscher Schriftsteller bin! 

In der Hoffnung, später die Ehre zu haben. Ihnen 
vorgestellt zu werden, verbleibe ich mit vorzüglicher 
Hochachtung 

Ihr ergebener 

H. G. van Steyn. 


Alfred Emil Rambaldo wurde am 16. No¬ 
vember 1879 in Rembang auf Java geboren, kam aber 
bald nach seinem Mutterlande Holland, und besuchte die 
Staatsschule in Delft; tm Jahre 1897 trat er in das Kgl. 
Marineinstitut in Willemsoord (Helder) ein und wurde 
1901 Marineleutnant, 1903 Oberleutnant. Vom März 1902 
bis Juni 1905 tat er Dienst in Niederländisch-Ostindien 
und trat dann, da der Borddienst seiner Gesundheit nicht 
zuträglich war. zum „Corps der Seesoldaten“ über. 191)6 
heiratete er die Tochter des Direktors Wienen- 
b e r ge r in Pforzheim in Baden. Im Oktober 1907 wurde, 
vornehmlich dank seiner rastlosen Bemühungen, der 
Niederländische Verein für Luftfahrt gegründet. Be¬ 
stimmungsgemäss hatte er Ende 1908 wieder für 3 Jahre 
Dienste in Niederländisch-Indien zu tun und er widmete 
sich der von ihm vorgeschlagenen Aufgabe, vom Luft¬ 
ballon aus hydrographische Beobachtungen und photo¬ 
graphische Aufnahmen von Riffen und Untiefen an der 
Küste von Java auszuführen. Da sein Auslandskommando 
beendigt war, hatte er Ende Juli die bevorstehende 
Aenderung seiner Adresse angezeigt, da er beabsichtigte, 
sich zunächst eine zeitlang bei seinen Schwiegereltern 
in Pforzheim aufzuhalten — noch in der letzten Stunde 
ereilte ihn sein Geschick, das sein Geburtsland auch sein 
lodesland werden liess: das Schiff, auf dem er mit Frau 
und Kind die Rückreise nach Europa antreten wollte, 
war vollbesetzt, und er war genötigt, das nächste abzu¬ 
warten. In der Zwischenzeit unternahm er die höchst 
gefährliche, über weite Urwälder führende Ballonfahrt 
von Soerabaia nach Semarang. Sein Todessturz soll da¬ 
durch herbeigeführt sein, dass er beim Abfahren am 
Schleppseil an einem Baumast eine Stütze gesucht hat, 
wodurch der entlastete Ballon plötzlich emporgeschnellt 
und ihm die noch das Seil umklammernden Beine in die 
Höhe gerissen habe, so dass er kopfüber aus beträcht¬ 
licher Höhe 7ii Boden gestürzt sei. Sein Begräbnis in 
Soerabaia soll mit einer ganz ausserordentlichen Teil¬ 
nahme aus allen Kreisen der Bevölkerung stattgefunden 
haben, da er sich dort einer allgemeinen Achtung und Be¬ 
liebtheit erfreute. 


Oberleutnant R a rji b a 1 d o kam, soweit mir er¬ 
innerlich, zuerst bei Gelegenheit der Versammlung der 
„Commission Permanente Internationale d’Acronau- 
tique“ in Brüssel im Jahre 1907 mit deutschen Luit¬ 
schifferkreisen in Beziehung und entwickelte dem 
Schreiber dieser Zeilen mit einem wahren Feuereifer 
seine Pläne, die sich vornehmlich auf die Erforschung 
schwer zugänglicher Gegenden in den tropischen Kolo¬ 
nien seines Vaterlandes Holland richteten. Ausserdem 
beabsichtigte er. wenn nicht in Holland selbst, so doch 
in Niederländisch-Indien aerologische Forschungen nn 
grossen Massstabe auszuführen. Durch einen Bericht 
an die Königliche Akademie der Wissenschaften in 
Amsterdam versuchte ich, ihm die Wege Zu ebnen, und 
fand denn auch bald in dem angesehenen Hauptdirektor 
des Kgl. Niederl. Meteorologischen Instituts in de Bilt 
bei Utrecht. Herrn Prof. Dr. E. van F. verdingen, 
einen eifrigen Bundesgenossen, durch dessen Einfluss es 
möglich wurde, Rambaldo für längere Zeit zu seiner 
Ausbildung in der Aerologie zu beurlauben. Zu diesem 
Zwecke verweilte er mit seiner Frau vom April bis 
Juli 1908 am Aeronautischen Observatorium Lindenberg, 
wo er mit grösstem Eifer in allen Zweigen der aerob' 
gischen Forschung arbeitete. 
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Während ■dieser Zeit wurde er nicht müde, für 
seine besonderen Pläne Propaganda zu machen, zu wel¬ 
chem Zwecke er auch im Berliner Verein für Luftschiff¬ 
fahrt einen Vortrag über die Erforschung von Neu- 
Guinea mittels des Luftballons hielt. 

Eiir diesen speziellen Plan fand er in dem früheren 
Assistenten vom Aeronautischen Observatorium. Herrn 
Dr. Kurt Wegener, einen eifrigen Teilnehmer, der 
denselben besonders lebhaft verfolgte, als er Leiter des 
von der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften 
unterhaltenen Observatoriums in Samoa vor. Das auch 
in dieser Zeitschrift mehrfach durch den letzteren ver¬ 
tretene Projekt kam wegen der nicht zu erschwingen¬ 
den beträchtlichen Kosten nicht zur Ausführung. 

Nachdem, soviel mir erinnerlich, Rambaldo 
auch in Friedrichshafen, Gross-Borstel und Strassburg 
seine Studien fortgesetzt hatte und sein Urlaub beendigt 
war, führte ihn im Dezember 1908 sein Dienst nach 
Westindien und von dort nach Java auf dem holländi¬ 
schen Panzerschiff „de Ruyter“. Er benutzte diese Ge¬ 
legenheit, um, unterstützt durch einen Fonds, dessen 
Gewährung dem Einfluss des Herrn Prof, van Ever¬ 
ding e n zu danken war, eine Reihe von wohlgelunge¬ 
nen Drachenaufstiegen auf dem Atlantischen Ozean, im 
Karibischen Meere, auf dem Mittelmeere, im Indischen 
Ozean und in der Malakkastrasse auszuführen, die Herr 
van E verdingen in den „Mededeelingen en Ver- 
handlingen“ des König!. Niederländischen Meteorologi¬ 
schen Instituts Nr. 102 veröffentlicht hat. Den grössten 
Teil der aerologischen Ausrüstung lieferte ihm das 
Aeronautische Observatorium Lindenberg, einen ande¬ 
ren Teil Herr Prof. Koppen in Hamburg. 

In Java angekommen, widmete er sich erfolg¬ 
reich der Gründung eines Vereins für Luftschiffahrt in 


Batavia, dem sich bald ein weiterer in Soerabaia hin¬ 
zugesellte. In zahlreichen Ballonfahrten hat er dort 
eine Reihe von holländischen Offizieren und anderen 
Personen in der praktischen Luftschiffahrt ausgebildet. 
Ganz besonders aber bemühte er sich um die Einrich¬ 
tung eines aerologischen Dienstes in Verbindung mit 
dem Niederländisch-Indischen Meteorolog. Institut in Ba¬ 
tavia, dessen angesehener Direktor, Herr Dr. van 
Bemme len, gemeinsam mit seinem Adjunkten Dr. 
Braak binnen kurzem mit der ebenfalls durch das 
Aeronautische Observatorium Lindenberg besorgte.; 
Ausrüstung an Drachen, Fesselballons und Instrumenten 
schöne und wertvolle Erfolge erzielte. Seine letzten 
Pläne hat Rambaldo selbst in dieser Zeitschrift (1911 
Nr. 16) niedcrgelegt, die dahin gingen, sich der 
Fliegerkunst zu widmen, indem er in Paris und in Jo¬ 
hannisthal das Zeugnis als Flugzeugführer erwerben und 
danach in Batavia eine Fliegerschule eröffnen wollte; 
ausserdem beabsichtigte er, deutsche Flugzeuge in Java 
zur Einführung zu bringen. 

Die Verwirklichung derselben hat sein jäher Tod zu¬ 
nichte gemacht, den er im Dienste seiner selbsterwähl¬ 
ten Lebensaufgabe gefunden hat: merkwürdigerweise 
fand er sein Lebensende ganz in der Nähe derjenigen 
Stelle, an der er das Licht der Welt erblickt hatte, in 
Rembang, nachdem sich der grösste Teil seines Lebens 
viele tausend Kilometer entfernt abgespielt hatte. Er 
w^ar ein liebenswürdiger, für alles Gute und Grosse be¬ 
geisterter Charakter von unermüdlichem Eifer. Seine 
vielen Freunde in Deutschland und an anderen Stellen 
werden seiner stets in herzlicher Erinnerung gedenken. 

Richard Assmann , Lindenberg. 



Die Flieger bei den grossen Manövern in Bayern. 


Am Montag, den 18. September, begannen die Ma¬ 
növer des I. und III. Bayerischen Korps unter Leitung 
des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von 
Bayern, dem als Generalstabschef Generalleutnant 
von Xylander zur Seite stand; sie fanden in der 
Gegend zwischen Landshut a. Isen—Frontenhausen a. Vils 
- Mühldorf a. Isen—Dorfen, 50—80 km nordwestlich von 
München, statt, und endigten am Mittwoch, den 20. Sep¬ 
tember. Der roten Partei (I. Armeekorps) waren 
als Flieger Oberleutnant Graf Wolffskeel (Euler) 
und Otto Lindpaintner (Zweidecker, erbaut von 
Gustav Otto, München), der blauen Partei 
(III. Armeekorps) Leutnant Wildt (Eindecker eigener 
Konstruktion, erbaut von der Bayer. Fliegerschule), und 
Dr. Wittenstein (Farman) zugeteilt. Vom Königl. 
Bayerischen Automobil-Club w ? ar je ein Automobil 
jedem Korps zur Unterstützung der Flieger, zur Ueber- 
mittlung ihrer Meldungen und etwa notwendiger Hilfe 
zur Verfügung gestellt worden; in jedem Auto nahm 
zu aller Fürsorge ein Arzt Platz. Das der roten 
Partei zugeteilte Auto stellte und steuerte Dr. F r h r. 
von Hirsch, das andere bei Blau, Grossliändler 
Eberhard R a m s p e c k , Nürnberg. Die beiden 
Automobilisten hatten gerade keinen leichten Dienst, 
da öfter ziemlich grosse Strecken auf schlechten Feld¬ 
wegen in hügeligem Terrain zuriickzulcgen waren. 

Dr. W i t t c n s t e i n flog mit Passagier Leutnant 
Ritt e r schon am Sonntag, den 17. September, vor¬ 
mittags, nach dem Hauptquartier der bla u e n A r m e e 


bei Landshut a. Isar (ca. 60 km), wo er schon gegen 
Mittag eintraf; abends folgte Leutnant Wildt, der 
Fluglehrer des Offizierkurses der Bayer. Fliegerschule 
mit Leutnant Vierling als Passagier. Bei der Lan¬ 
dung in Landshut hatte Leutnant Wildt das Pech, an 
einen Baum anzustossen. Dabei wrnrde das Unter¬ 
gestell und die Schwanzfläche des Wildtschen Flug¬ 
zeuges derart beschädigt, dass eine baldige Wieder¬ 
verwendung nicht möglich schien. Am Montag früh, nach 
erklärtem Kriegszustand, wer daher bei der roten Ar¬ 
mee nur ein Flieger zu Erkundungszwecken flugbereit. 
Dr. Wittenstein dehnte jedoch seine ersten Flüge derart 
aus, dass den ihn abwechselnd als Passagiere begleiten¬ 
den Offizieren die beste Erkundung möglich war. So 
iiberbrachte Dr. Wittenstein z. B. bezw. sein Passagier 
Leutnant Beissbarth am Montag früh die hochwich¬ 
tige Meldung über den Anmarsch des Gegners, die mit 
den Worten entgegengenommen wurde: „Das ist eine 
Meldung, nach der man sich richten kann.“ Dr. Witten¬ 
stein flog am 18. und 19. September abwechselnd mit 
ic einem von 4 Offizieren als Flugn^sagier 1 : H Stunden, 
zweimal je eine Stunde und einmal % Stunden. Er legte 
hierbei insgesamt eine Strecke von etwa 400 km zu¬ 
rück. Leider hatte er das Pech, am zweiten Manöver¬ 
tage Havarie zu erleiden, so dass er am letzten Tage 
nicht mehr aufsteigen konnte, er hatte jedoch an den 
vorangegangenen seine Schuldigkeit vollauf getan. 

Leutnant W i 1 d t hatte nach Beschädigung seines 
Flugzeugs sofort an die Bayerische Fliegerschule um 
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Uehersendims; einer. ßleHbt-Masehwe telephoniert, die 
öd) MoiUä^v den \K ^oofembeiv" eiiitraL ,m '-der. '.Naclit: 
vm?filiert wnrUe und am zweiten. Manövena^e oix Ter- 
fiigmiV janT Leutnant \V tUl f■ entfaltete nun ebenfalls 
eine rejie FHegciLUxkcnb er war bei meinen: Reko- 
*.!:<•$ z\er niis^f l(itren Jierdlngs ,aiti Gelt adeln angewiesen, 
da er in • keinem Frsaiz-Blenor keinen Passagier mH- 
nehme». konnte. AB Pr. Wittenstein aussei Gefecht se- 
seftt war, verdoppelte Leutnant Wild! seinen Klier und 
sumlhis rum Schlüsse des, Manövers Jt-r Ar«neelc«tnnc 
zur Verfügung; ei kehrte atu dem Luftwege nach Mün¬ 
chen zurück. 

Aur blauer Seite wurde das Zelt, id dem die 
Flugzeuge wahrend der NicbtheuuUunx nntergebraelH 
wurden, dem Truppen Maebg.esehohen, indem mau es 
nach dem Almiürseh von Aclukof bei Lahdshut abbruch 
and -auir eifum Annw-Molo11a$i wage n verlud. In Viisbi- : 
bürg (ca. 25 lern Fptfcwmw#)- wurde dr« /elf wieder 
ainTench.laRen. 

\hi Seite des roten IM. Armeekorps war nach 
KröffPuHg der .ÄindsebirkelUMt“ am Montag früh /w 
nächst nur Oberleutnant Omi W o S f i s k er c 1 zur Siebe; 
Lindpaimner war uoeli -nicht emgfctroHeft Mu Ober¬ 
leutnant Klirhardi als Passagier flog OberleucouT 
Graf Wolnsked von Dorfen a. Isen nordwam. da man 
von Hon den Wmmirsch des Gegners erwartete; en flog 
bis über Londshm bin km) hinaus, olmo -der feindlichen 
T'ruplK'ft ansichtig zu Werden, kehrte dann zurück, um 
südöstlich Ireioi ring, efexen VilsHtbürg die 'ganze Auf- 
marschimie des <Wabere zu erblichen. '-.eine erste Mel¬ 
dung \vät von ad^chOggVlwoder Widdig Reit ihr Rot 
und haue eine.Rechtssehw v'dmng zur Folge. f Allerdings' 
war Grat WoffBkeei nach dfegem Flug zu einer Not¬ 
landung gezwungen, -die er bei Ka u o I ü $ b u r g vor- 
nahm. seihe, M'dütUH* kuju kdoeb. reebtzefitix :an$ Haupt- 
Cfuartier. Ais Oberleutnant Grat WoUiskeel von Ra- 


nnldduox aus wieder uurVeGcn wollte, halte er Mw 
sdtbieuschadeit: sein Passagier. Leu mm Kbrhm dl, d- 
liM eine leichte Vedetzumi. Aji ObefloMoatü Gutr 
Wolrfskeefs Stelle trat mm O (i.o L i n d p a i n t i! 0 r. der 
mit Leutnant Haijer als Passagier um Montau übend 
auf seinem neuen, aus 4er Klugztugfabrik O us t a v 
O t i o , AI ü o e )i e n . stammenden Zweidecker einge- 
tfoifeii war. Lindhaiiituer- criüllie alle Umi gestellten 
AtoRühen uüd ieisicte Flüge von 1- und I ha Mündiger 
DaUcr. Ihm und seinem Passagier gelang es auch, bei 
Gnimeccrmumii nächst Dorten chic Meldung 'aus der 
Kliff direkt an das Generpiknmmmido gelangen zu 
la$stah Hies .jiesclHeht durch em£u znge^pitzt^n Bam¬ 
busstab. der oben-'eine Flagge traut; in dem Stab Ist die 
Nachricht verkapselt. Mit dem selb cm Otto-nngzedRc 
init dem er am Montag 'gekommen war. tlbg UndpamG 
um- am Mittwoch nebst seinem geirmwii Fluggäste ! c.o- 
iWtf ilmjer, mach Mthiciic*fimpüVki Wobei die ^).rk4 
öt) km Liifflime ITirfcMv-.Gbe.rwiescnfeld m 23 Minuten 
durehpuisa, eine LeisUme, die Flieger mid Flti^.c-ug .‘Mü 
gJci'ch iffänzendes Zeugnis anssteilt. 

Die V\ Titer urig war Wühlend tfer drei Matidvccvagc 
den Fliegern iiiclH gerade günstig, Ks herrschte Indges 
Wetter und bisweilen heftiger 'Wind; cs kam dazu, dass 
das Gelände grosse SeiHvmrigkvitcn bot, da -.es stark 
kupiert utid ^ofkiltftra» ivenig gimkikri' Lmidunespfütz-e 
auiwies. 

Die SclilusskrUilv lautete ihr die Ft tag er a.isser- 
o.r.dßniUch gimstig. Tr.o : iz mehrerer liidajie, die Zirm 
Uftjek mtr diü MaschiHcn, bctrateTi. jodei' Seite 

nldrmheh em Flieger, niter io /:\\ei zu f;ikutiduugs- 
ift der Luft gewes^m Awdbti pus^crrirddtrÄcli 
weite Gebiete ii her flogen v uniem Knp: Vermehrung 
•kr AmieeflugzVfige dürfte- wohl die • Lolge der hei den 
bevengebem giossen M:\nb vr^rn gemachten Fdahnimam 

s6,,, ‘ Fitchurä Brmnbeck: 



Verschiedenes. 



Em&eKttutfß zi« BerfchteistattMiijj ober den Schwa- 
bemlyg, b] Nr. Id Her ..Deutschen 'Zeitschrift für Luit- 
scltiffahri“ ' ist iir der. Henehtersianumr •über den Sehwa- 
bfcpfbiK ehic Kritik verhüt worden; die nicht smwkier- 
sprochcp bleiben darf, u ruii.gstens soweit cs sieh um die 
Angrifte-auf dw Sport Im tu ne in Ulm handelt. Da Herr 
R. BjRiGpml Hraunlteek?) die simrMiehe Leoung direkf. 
aG.! mich, der Ich in Ulm die (wHumi in Hdhden hatte, 
vtrHrnHff, so möchte ich sei rm H e m. h t ers tat tun * 
hier naher b:..Dachten. 

ZimUchst ist cs M r of|t nicht ganz, wörtlich zu neh¬ 
men. dass M ahsol»d iuehts zu crfahrmU war- denn in kur- 
t en ^Wtschetiaiumeii wurden von mir oder einem andern 
Ifcrp des. 0rgaiühmtlonnHosNchliK^es die- \T*HreK-f der 
Presse jgühair übcT das onemivrf, was $ieh auf dem Platte 
oder auf der Fingst recke ereignete. s<n\u| es--mir selbst 
durch 1 deolmiigeMusich und • .immdliüie AUueihmg bc- 
kaum g'urde Das entspricht dutdiau.N. \v»t GiD der Herr 
Lliefrcdukieur des Dinier Tim eh lat tos ver sicher t.e> den 
AnfprUerunceu dci TagCspreske, dm sich auch mit Aus- 
mdune eines Faltes nicht offen Iwklagt Trat, im ('Jencenteil, 
es ist ayelf anörkaiird w nrdeci, dass ihr; die Presse sb iriit 
?-c-sorg«. w ar. Nocat ein letcplmn war ihr am' dem Flug¬ 
platz zur adeniigen Peutdzung zur V'erfugimg gestellt 
Vofdelu 

Herr Richard Dratmbeck stellte sich um uls Vcr- 
Hcier dm Fachpresse-vor, er müsse unhvdnmt die- Flic- 
i;er Mdr»r> nach den Aukioifi sptcchen, umi wwm das meid 
zesiaUet würde, so nnisse er s,oion die HencidfefMatimig 
uiedcileCco jjnw. Iüi machte ihn darauf aufmerksam.. • 
jda^.v iSr iu 1 xGtüHferer liHmmpcGtOk.. dre Htmrbn Flieger 
si.auw an Hood sprechen könne. Im dicaoo Von zlot» i\\ 
/vT orccheipetTeeu l'aciizcoschriften' meistens uichf bp 
Ahgcubhck Kvfehcrit -v v erden broaiehcn, Wo -hm -i'öl.t der -\u- 
MCbL liriA ehe Uc f t\*P \ oioio dv'r Fpehpresse sicii 
bfezset n a c ]; T>ledwiUK der VerafKtajtnog..mH Fliegern 


und .sportlichen Leitern zu eineehender IJntcrredimk in 
Wefbinduttit setzen, also Im Hotel, sobakiman sich aus- 
gOrüht hat» ober nicht, indem man Hüduige Augenblicke 
auf dem JA ahm au den /eheih heuulzt. um die enmi- 
detfu Flieger und dauernd in Anspruch Kenornmcnen Or- 
gtihisaloren urtuOtte wttci iibcrojljs zu 'mtorviev'd»-. 
geradewoilte ich durch meine Anorduimzen mTerbJtteh 

Z\\\ ■fUTeucJitung dei Worte des'Herrn R B.„ \vy».- 
nach er die Frgebnlsse des Fluges „imlec gufUssihr Muhe 
durch Botendienste”' ermittelt h;*L moJoc ich hemerkem 
dass die /eite>.' timt Mit teil iihFeH* itie- 'cf gupV 6.chlUÄ wic- 
dergibL mst olle von mir den Pre.ssevertr.etenr diktfeff 
worden sind, und unter den Nadischrmbaidcu erblickte 
teil, wie ich dieser istglle amsdrücklich hefikö^ Lfc/Hi 
Richard Braunbeek (R B/;‘L 

Katt tunk, Ohi't //- n? Ds 

Für die Orlentiefffntcsuiletn Mir LuftschHtabrl, 

Nystem von Frarikenherg, werden Ule Bvzeiciimin/cn 
nachtöigender Orte, die eine Inschrift erhaben habem 
aber in den Tafeln iiüclj nicht, auigeiidirr War ein bo- 
kannt mxebeii. 

* .5> K O Tessin 

IS 11 0 ren t$ rnii f» I cm 

2-) P N N.'iehrodt 

•G O n Borbeck 

?S\ H F DoTfifiue Füniicoio.lc 

dl C C Niersiein 

Ti A j SelUuie-L-duz H iilc 

74 F M Wcnd Jsiehi 

73 -N :i Rldefeld 

74 O R'Wäfdm^lisen 
79 f K.StOHch 

84 A K Rothkixtsch iim. 

Mvdrographlsche Beobacfttumz aus dem 

ist; ^ö.ywd' Wh weisi, hiJH cciiikkVhT bcikgmiU ? t|V4i 
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gesetzt), Sachver$tüJHlke.n vom Ballon aus meine Be- 
ohnehümer zu zeigen, und stelle ich sollen Herren 
während der nächsten drei Wochen in ÜitDrieid zur 
Vcrfilmm*. 

Deutscher Marin<iHu«plut7. Vun der kaiserliche»* 
Werft Danzig ist hei Putzig M der nach dieses 5läJr 
in.iiamitvii geschätzten Osiseebuc-iU ein «SO » Mo-ccn 
^iu^cs W i e senge laude zur Vulage eines Flugplatzes- £e- 
pachtet. Die Flüge» zu denen ausser Manneot>e-f- 
|||p&ijr Loew». der im Juni den Sceilng Sonde i bürg— 
Kivh aus führte, ein zweiter Miirhioohizitr konimitiiiocr» 
ist, werden .schon im Oktober heemnen. Jiaüptztet ist 
die Eilt Wicklung eines W asse r f i u e / c u c e s, das am der 
x c. aaisimeri) und landen kann. Bur kleinere Versuche 
ist mich die Holminse! in Danzig in Aussicht geitorinUvii. 

Der italienische Rundling, den eme Zeitunie irr Bo¬ 
logna arrangierte, führte von Bologna nach Venedig* und 
Zurück nach Bokfgha. Zu dein P]ug starteten am 17. er. 
8 Flieger, dar unter 3 it; iUcm ••J;. Militärflieger. Auch 
der Franzose Andre FfCv stAHetc, wenn auch ver.sniUer 
in Bologna. Dinm v cev mb es mm: Reihe von Pannen. 
.Speziell zeichneten *\ch -mnm aut dieser Btuppi? d.v 
t.diimnncmicti Oiiizicoe aas, weiche- unser dem luhü 
des Puhhkums fast voikWhV.k in Venedig cmiMten; ihv 
zv »• i'e Etappe ging von VtnkdK nach Rhmrii; an ihr 
m-shsuei.? 8 tcM. Unnndcr w.usJltlsi’u die ita.Lcni- 

•mu-u OiiWhhc. Die HumPe euch: ohne höUetfttrriite 
ZwisvhHdäfU* voochhogeu. Die 'ie.ofe 1: lappe Rirrrfm--. 

gfejägdW \vii’-c ■;•=! f te\ auf M uioej-LnidvüOm PD 

Eignem humide - Nrwh Ihm ’troien die ifafteOD&hcQ..' M[D- 
toiUHWker und ,fcj F>nu-;s>>e LUfülvU äüT Wriüjit e.w; 
Sn."...! !,.■-. ^.-sMütcvi \Wudiiecs* r,i»'«le Frey. de? Air 

Korppm) lV : 2 *4 &t* :• l.it*ttei .Zs cii^r 

vunS ommo mit ,M ; (I 's, mmmbche * iraKenk 

*• < 00 , v. : , »•:>!.<*' /an U *j m/ Clan i l.t iMPtKcf! «he 

rhho O ’uefci - 


bei trockenem Wetter im Herhst auf den .geeggten fei- 
dem den Dahl indes irdischer Wasserndem vam Ballon 
•aus deutlich t Cs ist eilen kann. Uiusdtei' ketmzeDlmen 
Mch dürc-h eine feuchldunkJe Färbung des i ■ mcKdieSv 

.der dimkien Tdmingi, 


die &VJ\ clettflic-h mmterschcsiTet von ... 

die das. Vorkommen von ‘D.nnioor <,dei; Kohle hervor- 
nift Q$v .Otmh.ch ec he!» von einem nui derer» rmliMcn 
Zentrum mehrere* Anne aus, deren unterndischeu Laut 
man deuUDh venoleeu kann. Wo diccsehscTi ein Uc 
fd.d, B.. eHiet» KDtsehlag bet üHcOfs t :sielu puiii 
die VeueUlmss. VibOieer sprossen und -kann durch das 
lidkeiW Waehstism den l auf verfolgen. Zuerst wurde 
ici» Wftp l r chj; r»i)e,Kea di irrer Parnpasstrcckcai in \rxep- 
tisiien darioP ^hfmcrkAasn. sah auch, dass sieh in der 
Dii'cmmnc v.'.wf ewit Schmetterlinge'- nufhiclteo. diu in 
den jiursiDnt hof* siem die. Nähe von Wasser au/eueu. 

■ Ich - Intel*, dann- Wer Lnnracc unter Liillseimfeni. fand 
tibcr jsijr .ciiivh. ctlWdotek sehr erfuhmpeii, nihtUfcji 
Herrr« ff/iitiömapvt' 'wkr Kehler, .dej. meine Benbad>tun-- 
eeu <ldchfjbs kgüojc irsv. Hs diesem trockenen 
«lAhfe sind :die KrschcfmiTeAsuA.beNOruiers matk.am her- 
' «■■.!; etreb-n. Leides* ist es mo noch nicht gelungen, 
brauchbare Phol**eruplncn d:*H »m . hv-/usidlcu, Da Wh 
die IX’olvachnos'ceu fyr <c ehuDch selir v em-erthar 
lotlps modup wh sie. DievphV. zh>” -kHeeineinen KeijnP 
Jiis bromcfc m tK • H«»; 0 *oiua, AA : s 1 aMsleuf. mein Lmen- 
versbVMdiuS; Cf^h^V'r. MoKeWh ♦.H> ,f Ahrsa:OAe- .tvefchec 
vch viC-,! vn*n tWv-.-L 1 ea.xb.dha« v. ,»ie i'cbJ-- 

Ue»*f. !tnk[ J sjü I'r.o’i-Mip'bf. N 1 o.!fic-i v. o* re. 
tiönmr ' ploLZhciT -die ■' V.VkLDaod fidüpiL vveshalb t*e- 
Mifmntfg l 7 uf/ctitLm htsj^e^. .^Drsnd-tilne smd. Wich 
o I die PeoO.Kifiüuc N'. c. Aoi-hti rD>.Hz L.i 

_W hcs.Ae «. m«. f»swH-he aD ngvo ^na.^ben tStUidi es- 
'KrUld. WifMt? \S .»i-t t Zem niöt s> ( . h "KWmdfA 

P-IO PC o ’ svC.;- v. I ’/f tyfä - 

Un .yd' •' (Ol ,Mr'K,'ra ; if, luofs *K‘ -btigfi 

■ '■ ■ ■ t Ao, ; * ■!. s V . voj C,- ■ 




Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


D£« PäUoKtf. 


Volksbelustigung nach der LHndung 


V 00 der TfttttfAört des „Pirdler' 


Zeitungsschau« 

dass wir den nachstehenden ZeUungsstimumtv tntincsWirg* deshalb Rjiym gebe«, welk wir uns mit Ihnen idemiflzlw&n. 


Wir bemerken, 

vielmehr deshalb, um unseren Lesera einen t^eberblick /ihm die niamiigfachen Bewegungen und Stimitumgeh auf dem Heiltet« der tultschiftahrt lu gvhen, 


Burgan der 0 &&|jKclaf.t umc «Airzabl v&ri- .Mndellcu« 
deren Ueiieher &mi kaum m\ eine V eiWirk-liolimig ’Üu*?Jl- 
k»m korndem s.cimu hu m\i den Blöcken dei Ru nun thm. 
Ars am Aemplaiis ebener Kon.su- Uktibfk von den -ans de" 
MÄpl# gFwfedtgn A1 Bei it ru göhau t Adm nHc iltiv 
gleiche Gehalt m-ha.ltcw Kjtö'difctUtiif; wgtehg p!Hjk»k-tbwH 
ü; anshben. 

Fs ist im Grumte ghüch, ob dieser erste Ahtsh£& 
des Volkes ui diese heikkeh Gknunsioiren üci oberen- 
Zehn tausend bereits ielViegi; cs ist sicher.. dass »fo# 
Avjatik weder dem !i<JlftlfenvV e f fv 11 > noch den retdttfl 
Spurtsmeo. noch alter dem monunodieiseheiiden Unter-; 
nCJimer kehdrert wird Utid da.ss e| r St die Ammlpa|}fx »4 
aller sie aus ihrem hjj.utueu primitiven Zustande tug 
HCU‘U WHll. 

Auel* in f »euUe'i;i:ohJ /bükehen -wir. eme Melle, die 
Finndimkep gemeinFteieeg Ur -picht nur von den cr- 
dnidveiidc'n ll.C-mmurigen der zahlreichen .< telndifdR m>- 
frei!:, -sondern auch tiurdi ständiges Sieden von Hb$$\ 
uurjobt-.ü die rasche U.'*>.im : der' gepliebeFieu Probleme 
erletdieri. ...... 

Fueben, um nochmals am dm-M.iU<rhV4t des \ *'g t m 
m soivhen Gingen. yrnViVck/ukomiTum messen es -wirk- 
hell Stets reklarifeUediifüme Geschäftermubtr m Kmue- 
oder öjunt liehe r Meifnürg sein, die den- Frtiritkou, -; m;. 
legen dürfen? 

- . .. . VudiMer i;ffindet kann tmiitc. sc hum Final 

seinem Volke iihei »uheo, snlmwe v.» dies . w 

IwvieMcrte Hingui'*.- sjehi/i vn r V.iL dass Vudm 
•ftf JiKtör.-;-MfhHÖF s l &<d«r. utdupn FAßd. sLJi eiltest'' se?Hi'I*mt. 
lassen, ktioüep ; tj-nd die Vdeeuu m- v . rv. * >-mi^ ho , .• • 
treiben dhomi-' 


Leber die BeteiJißuwÄ nettester Kreise am Fort¬ 
schritt der Hußteehnik sehr iaht ( ; • 

„Kaum hatten in Vmeehm/s die te.tfcte.tV rtfcgbr tjtrfc 
schöne , ruhige 'Schräge. 4ei Aufstieges an uns vorUm- 
gu/mgeu. kaum waren wir von -Jen fvifimfcswulltni her- 
ud imd io die;Stadt. .zuritektie&rd^F da ielichteten schon' 
Ytw «samt liebe w M'4 bcvh d«c Autrluc, in dunen die Pa¬ 
riser Arbeiter das Voiksrtchi an diesem UlugniiUei bv- 
imspriidttcn V:*; T(*rd. 1 -ieii, an die HauphntfyrKnt des 
\ -dkes an '.ilier KuStiircntw ieklung, erlimenid. dass (he 
t iuema.seliine iiiclii. langer ein Spielzeug, um Sport »Aer 
Sohne reicher FamthCif bliebe und grdmieimi ihre 
„Aviation IKu Uny* et pour laus” (Avbtik durch alle, 
ihr alle). M»t nur zehn Woehenhemrügen von jo 2,50 
Francs i2 Md wollen sie jedem Mdgtmd enrto.gliv.dimi. 
Sich diil eil Fvimi/Uliv der eoigv r iJ^etcU Kur.vo /U70 
I'Mloltf) auszubddem in eifiigen Werk.Stötten und M .e-ige- 
nen Flijg/.eiigen den Bail, du- f'iilipmo; und Behnn.il mm 
des Amu mühe:-., des Mnimg und iiirer ' feiie kennen /.n 
lernen 

JvUY mich urr neiterab.OMSimmilung -Im .. \ktio- 
Hiire“ -hütu- ich schon eine F'inhidnug zur BcsichiignuK 
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Siegreich 

concumert man 
bei ftenubufs^ von 


Acit/ts rü/,4oiliivfelwiHi^iöJi 
ßerM&Qjä 
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, . . Ktst 4'c Aviatik, : *Ue aus IniHSein, ,scil)-si(oscm 
Zusammenwirken aller ihrer Freunde aus aU.eu Votkv 
teile» tesuhalteo wird, kann in kürzerer Zeit die die 
Pesfihüte ergeben, nie der verhiiltrrismüsste geringen 
Zahl von reichen Amateuren und tbuernehmerri versagt 
WiebeuZ 

Den militärischen Wert dar Flugzeuge beüfteilt die 
„Deutsche Warte 1 ', wie folgt; 

„Ich erachte den. Kriegs wmi iief lteuti^en fauiS 
schiffe und Flieger An ziemlich gleich Null, tteiorde- 
ruiigeti von Personen, «Munition imd Leiensmittein be- 
.sorgen in der Front von. tiepte int fiel de stehenden Ar¬ 
meen und in deren flicken die l?$8jr*irb.‘jtecn;.p£r$mtenr 


und Lastautoniohjie mit weit grosserer Sicherheit und 
Zuverlässigkeit, als o^eiuleiu t Vfftscltfft. Flieger fcwn* 
men dabei nicht in Bet Hiebt. 

Was den .Nachriehtemtaist nmitelirngb so sind, 
•solche Nachrichtdin. welche-'. LuHschiflii oder Flieger - er* 
bringe» %bubien. die A-fch dazu weil*; in über das 

feindliche Land Wagen müssten, kaun»: zu erwarten, da 
die, weicht: sic erbringen sollen, so weil sic nicht Ihren 

dgeociv IfnMieu eritegem zuv^riässb? djfcii OtsädbiÄ 
oder Gewehr abgcseljomm werden, ln dieser 'Bezie¬ 
hung gehe ich soweit, dass ich einen Staat, der sich 
weder der .Luftschiffe, noch der Flieger im Fehle bedien!-, 
als sehr im Vorteil erachte, gegenüber einem Fehl de.,, 
der auf ' jene seine Hoffnung setzt/ 1 


Fiervo fragend geeignet für 


Agfa“-Photoartikel 


Negativmaterial 

•Betichtungstabelle 

-Entwickler 

-Hilfsmittel 


Jung" und Ali erfreuet fe 

KODAK-Photographie 

•>; /j llts cshtie Qntxkefkitmm&r * 

'Ih&dters tvl 


>fci 5.^*6 äw W< alfev • • phfrJMijfrapifüwahvr 

• ■ ■ M**l? jChttf dir. M.ftfJt- -‘iKLöKtsV". 
fAWr»V a$#~ til U>tj 'X'oiluti^Ii^adurtn 
ViHn?*:*■ feibK- u^J fteftJf.,. 

KOOAK Uwitixt KODAK. Om. ra. h. 0 
«ü rinnst, r*ö. wies, «erun. 


Luftrd>iffhallcn 


' I J '. '■. ’ ' ' /Je' . * : .' ■ 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4. 

































Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


dem Maiiövef^lü.tvde, die vwj der 
sellschatt gelieferten zwei. 7h -FS -Motoren tac?eU<»s und 
zur volbtctt Zufrtedfciihodi der Beh’öinko mnkttanfcrteiw* 
Iffi Schwäbischen Ltebeilandfliife 
ridisbatcn, Ki/tA. Sept.. flauen die Siege ? I£<* fwln, VkdF 
mtHIer. Fbrüi und ilqftrrmim mit Bpscli Magneto^ ebörp 


Die Argus « Motoren - Gesellschaft bekam von 
den ' FhrÄniascliiireijwerkcij j; Goedeckcr, Niederwalluf, 
die Mitteilung dass der in ihrem Apparat ,,^|urmvogei“ 
eingebaute 70 Ps Argus FJu&rootor anlässlich der Ma¬ 
növer die Strecke M.uitiz—-ßicz in 1 Stunde, 3o Min. zu- 
r tick legte und dass, tiaCM tdegraPhischer Nachricht aus 


SADAM 


für Aecoplane 

ln unerreichter u. unnachahmlicher Qualität 




Alphonse Binet & Cie. Paris 

6. Ru© de 4ar©nta Täi.-Adt'.* f^rUbaiph-fWi^ 
Ücisniütflß K6f fM0i«i8r(B4ii» fl«pi88D(8ifi-‘liii8trHktnrfl 

--.-;r.-. : r.rAr. Ä'tffflföjJf ; . 

öen.-V-ertr, t. Oeufstklürni : OvXRfNKS, Spsz. kaln, für l ufltahr* 
reog-Ma^riai. Berit ö $ W. ei.vSttyÖ* vTtfeftftu 4,3814 


WINDDICHTE 


HAACKE-Flugmotore 


tufigekütiH »tod durch ihre Güte und 
durch die viele»»* Erfolge unerreicht;. 

TVP& HH V 42ytt V* f 0nji, *‘ s* HP-- 9Sx.nO m m r Gewicht SÄHte. 
/ Htf U« ,* V Form. *'s HPr WSx 120 „ „64,. 

riH lbA V-Forfit »•v»;HP=!05x 120 „ ; V. 

mit Turhine 

, HK 2 3 >. Fädieff. W* HP^ l20x130 .. ,, 75 .« 

HM 3 4 .. *>WW^iWKm . m SS 

, HH 4 5 Stern? -*'*> HP.:;IVCK 130 % ■ ... " % 

HH o t> ; . ^ HP-x ia'iV iao U „ 80,. 

Propeller Q Stabichassis D SaiMl Aeromatenal 


AUS WADAÜME STOFFEN 


Matt verfange Prospekt*. 


H.HAACKE 


Joh&nni&ihäi b. Böf ff ft 
&elte«te Spe*i»ifabHk Deutschlands, 


JedesStück tr&gi 
dieses Eiihett- 


meine beiden Doppeldecker mit 55 PS Argus, kompfeit 
Hk. ÖÖOÖ,— per Stück. Bespannung neu, ein Motor neu 

Oscar JWüHer, Bremen* Georg-ßrönibci-Sir 30» 


(9r»e Si$0&!^%^hTfduf~~ > 


gchvr&b&üfivig. 

Von 14 gemeldeten Apparaten flogen nur 
C* die ganze gebirgige Siredre. darunter der 




wfl jr£n$'Mvtor, 

Nähern über ' ftügeriittSbÜäung. Verkauf, Passagier;tilge 

VYn vlnn-Wnr&fi: G. m. b. H„ Joküfttü$thdl b 
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Rmidfiiiic (6. —1§. Äuiatsi IW) ;üet 

Sk'Jier Tyck. 

Ausstellung Turin. Die Tn vier deutschen Abtm- 
1»»*:, Maschinenhalle; auf Stand 7 a j rmgicnc Aus¬ 
stellung umfasst die Sp.tzjaiefz^ti^iu&se -dVf Deichen 
Waffen- und Muuiiionsmbriktm, Burhu, Pranbums- 
Stablkugcju und -kAtfcHager D W F. wo lebe in allen 
Oiossen und AusYhimmgeft verm?um >md. An einer 
teilte Vfm ; Apparaten und Mriscl ?Mieurn ktTi i ms- 
h-fleii w etilen aus den vc-rsWIbedehsum NnsyenJungs- 
gt*lm*tmr der Kugellager praktisch Jui chgcmhrt:* Bei¬ 
spiels* ; scosfc&h VttH zwei pigeus für p£fno?istrotW us.- 
zwccke konstruierten Apparaten znyt dm eine tu ■/; 
Weilen eine tn Kimelia^ern» die andere w Dich! s^m. 
Wia^ert den dnrcl.1 die Kugellager i rzioium kochten 
Dang bez\v\ die drei deji Kinrella.ee rn HWf ausser*a ve- 
»uiyL ked»Uns’. De: andere Apparat dient du/u. die, 
prtsiDiiat des M.nennLs .- beispickveNe einer SMh!- 
krzei -- v\\ deninüs(nCren. Xwci am Ftng.inv unee-. 
Sichte mt »er ende Turme sind mit zusammen ea. Sm» 
Stück Kugellagern uusecMauet und anet'meinen voii ie 
einer AVimUurbinc,. welche ^bfcfrso wie die /prt#, he- 
löüdrtPken Rappeln der Ytfrme. auf Kugdflagerh P \V F 
laufen; 

Start der JTuezetigz. Die unpraktische: Abjffogsvmra . . 
rieb«, um-. der tie-brüder W rigin (Stnrttunu mit Fall- 
c.ewteht und Schienen) ist ietzt bei derr Flu^zeueen dlD 
gemwti du re |i einen Räder unterbau verdrängt Die kaff 
reden dalttr* müssen bei .leichtem Gewicht durchaus 
dauerhaft Und ganz besonders etosii&cli sein,, dändt das 
Flur/eug nach möglichst kurzer fahrt die /um Abflug 
mmee SehneJikkcif bek.vninn. Die CmUmcntal Caout- 
tdioiie- ndd (Tnftaperchn-CfunpavintfeVmnver. deren 
Fahrrad- und Kraitfahrzeü^Reitd! in bereit*' Weltruf 
•wnitwsc-n, liefert einen hii)gveu$’.->ivv» il-Di abtrciDu, 
dei 'ieh aB Resultat -ihrer- reichen frhhnwgen in 
ibesem Fabrik dtmiB/wovc ihr genannten' Xw eck im 
Odhr;tneh mm vorzüglich bewahrt. Wir vonvd$ 
auf das Ik uri w Inserat Dieser Firma. 

drduMmistlmiur Herbst fing YMiebv Schm? kdzt sind 
Wir üi ik-y'jic'v dem Leser von ebiein sch/nicn fr folge 
zu benebtem Fine Besiehtiginbi- d-r startenden flnc- 
zenkv ca*, ein Bild von den viele!? Variationen in der 
Kuexti okifop der fl neu parate selbst, und mehr nm:h in 
der - Aiisrti^tünÄ : der.setbeu. Nur in einem fand rtpiu eine 
fast durchgängige Ucbßfpbjstffmnunyt. »hmbeh ih. ihn 
Wahl, des tmdnfmqntds zur Messung -der Tounrnzahk 
>0 trugen mellt weniger als -10 f big Am ge. vor . dem 
fjihfersitz leicht übersichtlich iUbrMTtacIrh den mm Schm» 

°ft bewährten; MorelDfbiu/eu^-Tnehom.eU'r .JMlvhv" 
der Firma Wdlielni Morell, Taclmmeterwerke. :)muv- 1 .. 

Was lehren uns • ilb: Sehwabpnflitrc?"' ''l>i.e Aus- 
riistnim sowohl des Zepneibi-Dutt^etitifcis . Scliw aben“ 
als auch der am Dlxix Slm'bmrt -Um- f: icdrichshafeu 
heteifeden binw/eimo ztiet*: wb/dvr'im:. dass bei iedem 
aüfonudulei) Liiftrajpvt ifv». ricicbmibiy . td> schw erer 
ab l.uff (hICi mehl •- zn^sv.-; Uewicbt ;mf mhe •/ arnie 
fmberw aeJUmc* der Miitnrlnurpn/ahltm v.-be-et • w DU, so¬ 
wie aifdererseOs. i^ss das rin/tyc- btsfTmtirnt-j ».ns sk:h 
einer £> nt wörtlichen Aurn-ab- in ieder Hinsicht cc- 
wavhsmj er/ac* har, m dem rkehprmdel-M’aclummt.-r 
«!*t Firma Wilhel.n Mondl Lem/i»r. ./u jinden. isi Diese 
nihmhclmt belvumum Taclam.n-r werden sich wohl 
be: um. wenn auch Oi euum m v L-reji d ,m Aulem »bi! an- 
r r> tvkf M ‘I*VH • Ujt ( mhmn -lu -• : : a: I -sä !••••- 

f'bdtnk <0 tb^N frv ’-iefi "f'Obr’ivd- uh dtts'er’>Sfdf’e unf dp* 
i' < C-baOen m-*-' (’) C^tlh V ' n ■ ’k'K ", t«U{ eSSCS, ilfiell 

iffi f-r scO' .V-•:-•»,ah-.i't m«u a>i/vr.ri. >ysrep:vn uutei 
''die xh;D 

p,.»v. t;ti hwber b.n,x’ar p-, i sieh b:i (L.u .r i ,! - 
yhibnuyvn . der %;:{?■ uad-n Tiucw ■ ehr' m d •bammib:,] 

'at AlmLdLToAmmsOiee eovr ,a^b.edi*iiieu Ile- 

oeieder eefomui kot?b f P?. 


I VADndhofJ - Aiutftiotum-JvöÄfßr- \Vic beVrrr Dcni- 

schien Rundftuji, wo Budiner als frster in tieriji? ‘-m- 
tüfi, hatte auch die Firma Har«* AVmdhmi. Apiurate- 
nnd -Makchiucufabnk ü. m, b. rL f Bcrlm-Sehi'meher^k 
beim Schw r abeuihir einen WeHefeh Frbdy aut/uwei-svu 
deannin attf Aviatik, der >Wu:er, im ^ehwabeudtner lm- 
iiiUXte ihr ..scijiCrr: A^iis-Motor ehCiduits den M. W. Aiü- 
miniiiut-Kiihku, wie überhaupt der ‘mdssie Ted aller 
w asse ryekühiten Ftiig/etP?ntotorcu mit diesem erst- 
klässiitvH :uud wdrkheh zuverlässigen Apparat' auske- • 

rüstet sind. . Der Kiihlcr erfreut sieh nicht, nur durch 

.So in äussere! yci mltes Oe wicht *>dn:er ausscrprdeitD 
heben Belicbtheii; sondern er steht auch in byzuu auf 
Knliiwirkimg uuerrekhiy-Uy. f.s xiiiHlc daher für ie-den 

Pinczmu4Ü?br:kamen .und fliegef von nicht zu um.m- 
schfitzemim; Bedwuntf^ Sein,; wem? sic sich die Vo-ryJige : 

: ' des ff. A*v. ’Dünijidiniv-Kühiers zumit/e maclnmr 

. <ki?phU uh HchhtiertrtiHe!. l.tic. efniutpOe 'Bedeutum; 
CaPFr MrmtvdlöM imcl ^uv'edjii^jppt Schtm w npic tdi 
die■ Oekornuoti.*. die Steherlinit und die Lcbeirsdaiivi einer 
.mtlen MäsuhiUv mid •iimsetnncdlc-n AnlUcv -würde ms vor 

weintet} Juhten nur tu VerhalthiAonis^i^ ^tdienen fäOca 

'ad' vihgdni . Udifawkd rstamlcb- mid fernent- 

-sprechctHj bei der Ausführung und der FieaiUfzun^ ge- 
würdiei. Ms ist vrstuwujh;h. Wie bis dahim mmi zuwaihoi 
ln- : dcr aife.li no.cli heute, dieser kt ich wichtige Punkt sim 
Wc>hl voii dein Kohstrukteur ycm viiü dem . Mpsclihicu- 
h ui er neb'-'UhdchliLh behmidtdl, ):\ :>?nb.»r kaflz 

iurtoricff w erden kmipte, um so melib als- die tmnmgäitg- 
hell iiblcri ft leeu einer mmmehudieu Schimm eis. Wie 
7. H. die besdrsunmK' Wmab/imv! der bewzyteu Ted • 
die erlichten R^bmW^veDusvc, BetDebssidrumtcfi ieder 
Art etc, doch so hüpd^rciifsh. 50 l.ns Auge Momgeftd 
sind, dass sie selbsMCekm- Laien sofort nu-ffallen müsset!,' 
(u neuerer £eU Im d'cs. mnz anders vccworden. 
d’c dbeorie lud skw üm ssrsiiilim Bcob rnhtimj: und 
t ’/iiursucliiiiip des ;der zurzeit benuDien vm - 

HChJcdenen SchmiermaierbUien und Schmie.r-meilmd m 
/fff 4uti^be j Ae%macht und es sich angelegen kdhi la^Ctb 
deren fthfw'irlaint: und Xusammepliang mit dym Mm* 
ß^ftnjrrbetrieb vii ergrumlcti So wertvoll die Resuitatv- 
solcher iheoretiscficri Ibitersuehungcn im ä^gcnrehivh 
uijCl? sind, m darf jedoch nicht ausser acht 
werden, dask sie von j.-m Konstrukteur und Maseiiinen- 
Juiuer nur Wjrm mit \ orteil benutzt und jp ihrem ganzen 
Uinfimey werden kdnnmn wenn praktische 

Fvprobäugep und Friahningcif da* FrgfbnDsc der Ihm»- s 
retiss;!nm fsperi/iKMilc beiestivma umj hekrätrigen. Der 
nltecimmje fTrtihdSüt?^ dass der PrAsis bindende Rer 
gc.br Fm mich <d etcn praktischer UrprobhiK übergeben 
\k ernten .sratea vcrlfttYfff ’m dictum fülle um sr. ans- 

-wdchmerv- * Bmiicksiditkmpv/ als iei/t gerade- die 
Tlicoric äer F'fiw i' kuuz der SchmiLTtiHierMlie»! nun 
Sümiierverfahrert auf die Hclriihssiciierhut md Daloo 
uomic tu verschiedener Dmsidit jeder BurCehntmg und 
allen siefereh Scldtissen em/ielM. und n>iPChen heute-' 
vvmachfcn iheorctisclieii Kmnbbmtimrcn-morgen byredx 
In der Praxis der Boden entzogen Wird. 

Die. Piiufiebssuziierhett des Motoi s ist nun ein v :hr 
n u-jidgvr | -p.j.vt* bomi Idnr/mic unj So verDngr vJa« unr- 
d/HR* Fht Wicklung, des -Motors umj! mf|.. itio-Lo-u-.-s 
Wchmle.-miM.el ' Warn nun nach in vwlen laVücn die 

bevvos .HU d-ari M u kt K 1 mdiiCtll n Dek tctlwWsc 

Tlirc-n, ’/.wegk; ciIhIWu. so \$t es deumWh M ts Verdienst 
des fh, Actepbr dltrch semc langj ihrmg r Vc rgiir.be. am 
d^ftr Ludwetc dfe-- ; t- ddi Motö>a-|im 
dusfric irchtc om ScTirrtientutluI hdl^-h Können, vv.ve 
Sfdclic.s geradezu als ideal Ire zeichnet v erden kinn. Im 
I.ihre IW» geling cs l>r Ac-uw-oi. d.m Higher imbe- 
knmitun reinen Qrhphit zu cid.tUwkc/L Dio5>vs Produkt 
wird im ck'ktn^chmt CHcu- bi’t emur .Tmhifemtur von 
?3Hd TiiMd f, hergcÄTcht maj hsüiizt ’pOt, rzdheh 
Kohlenstoff, eine Rcinbdt, weiche bg/f-w von den mtür- 
hohen Df um Met» nicht .enmclu w mde. Obwidd dieser 


,Vv^, Tf>Vi y 

Awvwahfw^n!ltnii5qjt 
w»)'> fUtjpMu/ni. 



JÖf !*f?f 


BERLIN 



Ocic^S? 

1 6e*^Q5.-J(aSa 




i-H WuWrh Urn- 

»f, if.S. fiiif-tit!*' 

V&i/ Ä-. ff* : 

tfiin ä¥ <> l 

E)igrt3S<M^r^m»»».g?» f 
Hotel i. CRutdtätf&crg 
Y'U^.SaAstnrioft-'isiw. 


Go gh 
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Continental 

Aeroplan-Reifen 

haben sich dank ihrer vielen Vorzüge, nämlich 


Grösste Gewichtsersparnis 
Enorme Dauerhaftigkeit :: 
Höchste Tragfähigkeit :: 
Ausserordentliche Elastizität 


schneit Eingang in die ersten Kreise der 
Flugzeugwelt verschafft 


Reich illustrierte Uste gern zu Diensten 
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Graphit fest Jeu Molekular-Zustaud erreicht hat» ist er 
dennoch erst durch die \\ eitere Entdeckung de& Oikhß 
zum ersten Schmiermittel der modernen Maschinen ge- 
w'ofiieu. tn Oildiu: (Th P,■:-JPv) ist der feinste Aclieson- 
Grapftit nach . dem Patentverfahren -des Dr. Adhesdh 
derart fcjw aafeteHt ü.iss er in federn Schmieret voll- 
stuiHüe m Sdtw-ehC bkiht und nicht zu Beden sinkt. 
•Ganz eeh* d 2 Lss iMm Gebrauch des 011 due 

schon nach /kurzer Zeit sich der Öelkonsum au! zirka 
60 :pCt, reduziert ist aber mich t es teesteilt worden, 
dass die Lebtungsfähi ^keit der Motoren ganz erheblich, 
erhallt wird. Dieses ist eben nur dadurch mißlich, 
dass das 0.4 daß mit dem Schmieröl vermischt in die 


feinsten .teile der Maschinen he reine! rinet und. schon 
nach kurzer Zeit sieh sämtliche Teile mit eine? ghiuza'- 
den Pojimr überziehen. Auch die Rauchcnt\viekel?m& 
jvHht liOvtiße De bei stand bei den Automobilen, wird 
durch Ajnvetiiimijj' des- Gildas vermindert. Durch sehie 
Feiriheit chirntt das Gilda in den Zylinder hinein und 
stellt so eihcü besseren Abschluss. zwischen dem Kot¬ 
hen und 4er Zyimde>'\enu;-]afiß; luv. ÜikDy ha? sich 
liberal! da, wo es atvßevyandf wurde, eiänzend bewährt, 
und dürfte sieh ohne Zweifel bald einer allgemeinen 
Beliebtheit In Flieder kreist?» erfreuen. Wie wir im 
übrigen auch hören, hüben die Bisenbäh mm in Deutsch¬ 
land bereits grössere Versuche mit Oikil« a neust ehr. 


Sch ra ij ben bolzen (System I. M.) 


Pa'snika in ah«n 


W. 62 TTT ». l 

C. j. L Vokhmami Nacht. ö.m.b.n 


EropfehS68»w«rt6 Wwkei 
A. Hüetdg. tng., Jiatlurt- tuid D'.ivtmoioreR" . . 

— - .1 iLiVit’li' Ul* ... 

C. Krüger. Io«?. „RAHnu* üttü LnüschÜfbau* 

Dr, Wegner von Dattiriti, »Der pfskif^hVTkffcv ; 

tcChniker',-2. Attfb 

— — „BiUsbucb iöj LtiHscftüb u. Bu;giha«hraety 

bau\ 3. Au« ... 

— — „Der Treihsrfifdi(bfe«RoflSttuKteur* 

A« Z|6t>2, „Ürinzipfefl der Fittgiccimlfc* . ‘ > 




Hamtiuog 8 


m.O«! vermischt erh, die Leistungs¬ 
fähigkeit des Molars, l#t daher für 
Flugmasch, u. Motoren ufi -'.nhehrl. 

vermindert d*n öelkonsum uwt 

ftO^.o und verhütet dfe iiauch- 

eutwkkiung 


Bambusrohr 


Öeneraidepo'sjWre für', 

Berlin; V/i(fy Sch«njncher, Burgstr. 30, 
FrepMwrt *. M-O'r. A, hbsrt, KftderbergwegöU, 
1>r«9den: Rudolf Oiieshammer, Bocsbergstr. 19. 
ßreafau; Fischer & Kickei, Weudorfstr 86. 
Köln:■ Hefm : Kriubläutb, BoisseüteMf, 3 


direkter Import 

Brandt te Denckep, Bremen IX, 


UNENTBEHBLICH 


FÜR JEDEN FLIEGER ist 


MORELL 


4 - FLUGZEUG 

momfTER „PHyLRX 


BMF 0 FREI FS litt GEBRAUCH VON; KQENlG, VOLLMOLLER, 
PF BÜCHNER, HIRTH, KAHNT, HOFFMANN. SCBWANDT usw. 

WILHELM MORELL, Tadjometerwerke, LEIPZIG 27 

HAMBURG BERLIN W WIEN 

























Infemaiionale 

Aufomobil-Ausftellung 

Berlin 1911 

x AusfiellmitfshdUen am Zoo 

12'22.0hlobef 10 8 Uhr 

„ ^ Eintritt IM. 

Jgpl llu.18.0hi. (Elitela^e) 2M. 
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Oie „D « u t f clie Zdttchrlll fflr L o 11» c b I f f * i? f t“ 
{Jl.Ustrierte Aeronautische Mitteilungen) erscheint vierichalSgJt, und 
zwar Mittwoche. — Verlag. Expedition, Verwaltung und Prack: 
Vereinigte VerlagtansUtiea Q «s t in y B r i « n h • c & & 0 situ - 
ber.g . O rackere! AktlengesellschaU. Bertlä ' W, JS, 
L fl t s o w * < r. 1QS. - Chefredakteur: Pr. H. Elia * ; Befliß SW. 
Preis des Jahrgangs (26 Helte) 12.— M. Ausland 16.— M. Einzel- 
preis für Jedes lieft 50 Pfg. 

Me Heutig :üj sämtliche Texte und Abbildungen Vorbe¬ 
halten. — Nachdruck verboten. — Auszüge nur mit Quellen¬ 
angabe gestattet. 

Ins e rat« 

werden billigst nach Tarif berechnet. 
Inseraten-Annahme durch die Vereinigten Veriags- 
anstalten Gustav Braunbeck & Gutenberg 
Druckerei Akt.-Ges., Berlin W. 36, für Frankreich 
durch Edmötid 8lau, Paris, 59 Rue des Capucines, 
•für England durch Pü b j j sh i n g Co m pany, London WV, 


Inhaltsverzeichnis 


Die Johannistfcäler Hetimw'oche .... . 

I .hs fJu^weseik hei tot fraiuosiscben Armeernano- 
Verk 1^11 . . , , . . , r . 

Oiierieuitiani der Kk!. Ti«>ftür«d»sci um i Murine fi. Ram~ 
häkln t ... » . ... . 

Die. Fhouer bei den grossen, Manövern in Baven« 
Verschiedenes , . ... . . ... . . . I , . 

Z<-iTrm^SScM;, ; > .. *. 

htansirfcile MiHefimiüen . ...... 


74 New Bond Street, und durch sämtliche Arinaneen 

Expeditionen 


üäm 


Modell-Fabrik 


MAX PROHL 


FjiU*rsiras»e 13/IS* :: 

JDustrieHo jpjrelfcilftfo gratia und franko. 


BERLIN N. 39 , MuSJer-StL i 

Ffcriwjir 


ae99909<»a(»e$9«<» 
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Bewährtes Lager für Fhigiährzeuge müer Art, 


Letzter Erfolg: 

Oancourt fliegtauf Bier iot vonOrleans nach 
Paris. Der Motor Viele hat H. W. JFV- 
Lager in der Kurbelwel/e. 


Riebe-Kugellager- u. Werkzeug-Fabrik 

Lehderstr. 74-79 


Weissensee-Berlin 


Fiugmaschmerrtetie alter Art s 

nkfuri u. Main-S. • T $!r 


Sämtliche Zubehörteile 


zum Plugmaschinenbau 


Spann-, Oasen- und Mütterschraube 11 , 
Aiuininiümsjrlttche, PföüJ- and Männe$ : 
mamistaidr^h/^ Küpier- u.Nolzrohre, Stahl- 
Clraht, Klavief^uJenuraht Drahtseile : 


fabriziert und liefert ih' unerreichter Quüiit.U billigst 
und prompt, einbaufertige und- zu jedem. Flugzeug 
passende Flugzeug-Anlauf* und Lao 
4ü»g^*$4elle< Unlversal-Flugzeugsteueraoge« mit 
pleitem, der Flieger sein Flugzeug Ui, sämtlichen 
Äaoniffbetteh mit einem einzigen Häüfilgriff zu be¬ 
herrschen vermag. 


Steuerräder 


Laufräder 


QEFA-Alnminlum-Kfiltler 

GEFÄ-Luftsdjrauben 

GEFA-Spannsdbrauben 


i AEROPUANSTOFFE c 

S 5 

£ t In Milan Fe«ti«tagen t : 

2p 

Jj Spezialität: Dynamometer zur BestimMuriO g 
S desSchraubönzuöea. AyiatikefausrÜöitmgert ST 

CO 

Gummistränge mit Stahifassung 

in allen Dimensionen. 

Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen. Neu! 


Ganz heue Modelte von Benzin- und Oelbehftltem, 
Aerdptäitsloft, Gummiringe sowie 

sämtliches Flugzeug*Zubehör und Baumaterial 

Verk*Mfsihö«iäfw< <f«r ttfttrfiugmtpflmi. 


München, Oberwiefenfeld 


Telephon Nr. 1W66 


Telephon W 14005 


Flugunterrldjt -..-ail'f Ein- und Zweideckern. — Bau von Flugntafc^inen nad) Angaben der 
Befteller bezw, Erfinder. — Anfertigung vor* Erfatjteilen für Flggrhafdüinen jeder Art 
na^ Zeidjmihg oder Modell. — Verkauf von Propellern, Materialien' und Werkzeugen. 

Gönftigfle Bedingungen. billigte Preife, fdjneilfte Lieferung. 
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Maschinenfabrik und Eisongiessoroi 
artest 1879 SpeziaHtät: Gegründet 1879 


Bisher geliefert: 
Mf die deutschen 

russisch cr 
seftWedtechtn 
- manischen 
Jonische u 
Uattentechen . 
Heeres -Yerw aHunger 
aber IJ .«r 


iiugesami 

Aber 79 


heisst die bewährte Marke 


Er- 


anlässlich dea peiitechen Rundßuges in 5ftKcbeH Wöt&evsferban 

Mark 6000 ge«oim#» f 

liefert zum ktmkurr«M&* billige»? Preis von M* 9000 
niegferkuraus IR. 300 


Wir bitten unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freundlich*! üuf die 
„Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt« Beäug 
nähmen zu wollen. 


Ballonhallen FliegerhaHen 


Fabrik 


Feuerbach 

Filiale: Charlolfenburg, Wilmeraderfer Str. SS Bi 


Vertreter 

für DeUtac bla rief und die 
Schweiz; 

Arthur Haendler & Co. 
BERLIN NW. 40 

Heidestraese 52. 


Öle erste dem Preuislscben Krlegfimlnlsterinm durch uns 
konstruierte und gelieferte iatlschlflbaUe. 

Gelegentlich de* Stpmnbw 19$$, hat Rieh 

die Halle Im «trörxagrtiift ftey&fcrt. 


General Vertreter 
für Oesterrelch-Un.garn^ 
Ing&nieuf Carl L, Thal, 
WIEN * 

Wollzaiis 25. 
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August SehuJtze Seilfabrlk, Berlin 80.33, Köpenicker Str. 190 

Mrdiari Ankei»seil 6 ) Ballonnetze, Schleppseile« 


SO PS, ’4 r ZjPnäetv Wasscf* 
kithhing rnti Magitttxöfcitong, 
tdaüü > n ster Konstruktion, ne«. 
I?>f i yoMer Fütorlktfarajjile, be¬ 
sonderer Ümstiltiae haitief tu 
bedeutend ertnüsslgtern Preis 
abzugeben Von Tottleben, 
Rittergut Totitsben-Tennstedt. 


Wer lässt junge»! Dr. phll., 

Akquisiteur und Organisator, auf 
seine Kosten zum 


ätmbiidtm? 

Verpflichtung, zwecks späterer Pro¬ 
paganda, ßetetitgaiig an Wett¬ 
fahrten usw. «ach Vrietabarcng. 
Ofcfl. iinlet Q> ?I9J 

a« die Esp, aur Wettet helörderüfeg. 


Luftschrauben ln erstklassiger Ausführung. — Stahl- und Holzrohrrümpfe. 
Vorzüglich federnde und bewährte Fahrgestelle für Eindecker mit patent- 
amtlichem Schutz liefern zu Concurrenzpreisen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b. H. o Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


0nt-tvltifiruug, Sie««» 
graphle u. /Schleife - 
masch ine gelernt 
sucht Stellung. 

Off. unter g.. 7194 an 
die Exped. dieses Blattes. 


Beste Gelegenheit für Vereine u. Führer! 


von Reichs- und Staatsbehörden 
als gut aoetkaant und gekauft. 
Mau verlange Prospekt 81 . 


I 8«r»ntH>r uo«l Barograph, von g. Ptje»«« ft 
<*4cH Dr- ■ 

.tfou ■ 

ttUt* derXdfife < Ztibddo <N)vv_ rt*«iü*chh.« | 

Ir Mark 300 .— abüugeben 

Die Instrumente sind 2 rpal gelahrcb, ttaebgesehen U, tadellos. 
Anfragen Urtier: ,,Ballon«Instrumente 7198’ 1, all die 
Expedition dieser Zeitschrift, 


zum Preise von 

Mar,k -2 — 

empfiehlt 

Viriii tteoMe Ititselirifl für 
UlfisstifiUrt, «iriii *. 33 


Wir bitten unsere; tas en b»i 
Anknüpfung yw Oeüch&ftsw- 
hmdungm frsundiiehst auf die 
„ÜMtich* Zeitschrift für Lu 
Schiffahrt“ Bezug nehmen zu 
vaifon. 


J. Sfesweisjag 

Tsiephöif 32721 


Schneewels Mönchen 46 


Telegramm -Adresse 


IraUt und liefert als Spezialität unter Verwendung 
bester Qualitäts-Materialien ä|s Präzisionsarbeit 


vtw : ^':;? 9 Ö PS m 4 , 6 u. 8 Zylinder 

s* m i- xuverlfssigster Kmistruktron> grösster ffin- 

BUllqsle Preise 


K u Uleteeröit 


Komplette Flieger- und Lofhchift-Sondeliv Luftschrauben um! Kühler 

Günstigste Bezugquetle für WIederverk&ufcr und Exporteure. 

























□QDfiTföPlinQ 
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mit direkter Umsteuerung von 100 PS 
aufwärts zur» Betriebe' mit billigen. 
=* schwer enteftadlichen Oclerr «s=? 


Öfter«« ft 9ty;»H, 
eaberWtrlsatntfif. 

tip 

üfiri ütiomlöhtllüh. 


Bootsmotoren ffir reinen Petroleum- 
betrieb (Anlassen und Handverieren 
ohne Benzin), Marinemotoren, Unter- 
-■==-•= seebootsmotorcn 


•'tThr ghi ejrr- 

in'igtß .'gestyu*.tt* , 9 V«0'tU; tpr 
»/vit ßiii- v ifepe r- 

ütui wlswfrmWintit' 

- - Yjft'rt flf. uytyity.iitf'/. — 

’r&lfo-- rniviercffrWti TtUe. . '*«$•:' 

Kwailfdiv^rp fanpati; .Vrf<rtiiwiU«fi, s 

ll^w^wawr mni. 

AljscAut s-io**- \uud .• 
0»v^ci jB.itfftrj. 'w 


Qebr. Körting Aktiengesellsch 

Marlnetechn. Abteilung • Kiel 


o *« 0*rlJkoxi bwf Zötiifc, 


putif' oyjp<!ivT 


(iustavHeyde 


errang im 

Internationalen Wettbewerb den I»». II. Preis 


muthcmat. * median, insfllut 
und opt. Präzis.-WerKstatte« 

Dresden 

Friedrtohsrrasse: iö‘ 


d« ijeijtwng am 
VerJHtebatflml 


Spö±!aifÄb*-a 
rar tfi>*riky1nm‘ 
prmbsr 

Altona a, E. 


Zahiikrm-TheodoHte 

BaHon-Veffolguhg 

KorfStrüf^irl: de« 

Hrn, p«»ji.'RÄt Tr*o (■ Öir;;SptfreUt«r 
Kgl. 54^0<;La.«t1?.9-W b Hfrrwarto 


! Vertäte? 
FrftM&Hoyar 
Bef Ho W\57 
Froben*tra»ii 2.J, 


Komplette Füllanlagen 


für Luftschiffe jeder Grösse 

Transportable Wassorstoffgas-Entwicklet 
Wassop«toffgas ventile eigenen Svsfem 


er ka n n t e r hc«ci AusmlmwiJ' 

Bishei* ausgeftthvte FüUanlagem 

fCönigl. Liiltscliifferbatailion | tuft^chiffbau 2opp«1iti S(«mefis-SchucKoM- -Vt sWce 

Ra >cft siytfcseftif.fhaiI e • | Motor!uftsöhfK-S^idle^Gose 1tschaft : M ot&f Mt-sch»IfftäNsh -Schütte 

—“ Richard Gradenwitz, Berlin S. 14 . ===== 




S9^3nrj«i*«m«aaRgJ 

|>iq tfifiX 1 ] iE 

hmmTJ 
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Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parseysl-Luftschiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 

sind mit KugoUftgern „D. W. F.“ ausgerüstet. 

Deutsche Waffen« ws6 MnnltioDsfabriken 

Berlin 44, Dorotheenstr. 35. 

Auf der InUrnationeien Industrie- u. Gewerbe-AunteUang Turin 1911 mit dem „Gran Premlo“ ausgenlchnet. 


Berlin C., Prenzlauer Str. 20. 


mm 


ICdLN^EHRENFEtfi 

Modell für Maschinenbau Modell für Lehrzwecke 
Holzpropeller roif grösster Zugkraft and geringstem Gewicht 
2,t0 m nur 4' * Kilo 

Bau von Plugwpparatea aach efe^uer u, fremder Konstruktion 
»ÄBitllcJjer Zubehörteil* 


in allen Dimensionen 

für aeronautische Zwecke 


Ultimi Bfatlmlr. 120/t 
Katalog FL gratis und franko 

GEGRÜNDET 1869 


Aeroplan-Stoff bester Qualität 
Motoren, Kühler 
Propeller, Laufräder 
Complette Steuerungen 
Biegsame Wellen 
Stahldrähte- Spanner 
Windmesser etc. 
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'Jllastrierte Htronaatisdu DQittcÜungtn. 

XV. Jahrgang 18. Oktober 1911 21. Heft 


Deutscher Luftfahrer-Verband 

Gegründet 28. Dezember 1902. ^ E ’ V '^ Vorstandssitj: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Nollendorfplat} 3. 

Fernsprecher: Ärat VI, 5999, 3605. 


1. Durch Beschluss des 9. ordentlichen deutschen Luftschiffertages zu Breslau am 8. Oktober 1911 ist der 
Name: „Deutscher Luftschiffer-Verband“ in „Deutscher Luftfahrer-Verband“ abgeändert. 

2. Nach den auf dem 9. ordentlichen deutschen Luftschiffertage gemäss §§ 12 und 19 des Grundgesetzes erfolgten 
Ersatz- bezw. Neuwahlen zum Vorstand und der Sport-Kommission, setzen sich dieselben wie folgt zusammen: 


I. Gesamt-Vorstand. 

a) Geschäftsführender Vorstand: 

1. Exzellenz v. Nieber, Generalleutnant z. D., Berlin, Vorsitzender. 

2. Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. H e r g e s e 11, Strassburg, I. stellvertretender Vorsitzender. 

3. Geh. Reg-Rat Prof. Dr. Miethe, Berlin-Halensee, II. stellvertretender Vorsitzender. 

4. Adalbert Graf von Sierstorpff, Berlin. 

5. Major von Abercron, Mülheim a. Rhein, Vorsitzender der Freiballonabteilung. 

6. Hauptmann d. R. von Kehler, Berlin, Vorsitzender der Luftschiffabteilung. 

7. Hauptmann a.^D. Hildebrandt, Berlin, Vorsitzender der Flugzeugabteilung. 


b) B e i s i t z e 


1. Geh. Reg.-Rat Professor Dr. Assmatin, Linden¬ 

berg. Kr. Beeskow. 

2. Julius Berlin. Nürnberg. 

3. Professor Dr. v. d. Borne, Krietern b. Breslau. 

4. Geh. Kommerzienrat Büxenstein, Berlin. 

5. Studiendirektor Professor Dr. Eckert, Köln. 

6. General d. Inf. z. D. Gaede, Exzellenz, Freiburg 

i. Br. 

7. Fabrikbesitzer Kampmann, Graudenz. 


r: 

8. Major z. D. Knopf, Weimar. 

9. Werftbesitzer Max Oertz, Hamburg. 

10. Geh. Hofrat Professor Dr. v. Schmidt, Stuttgart. 

11. Professor Dr. Stade, Berlin-Schöneberg. 

12. Dr. med. Weisswange, Dresden. 

Ausserdem wurden als beratende Beisitzer 
hinzugewählt: 

13. Hauptmann Romberg, Osnabrück. 

14. Major v. Schoenermarck, Königsberg i. Pr. 


II. Sportkommlsslon. 

1. Exzellenz v. Nieber, Generalleutnant z. D., Vor¬ 

sitzender. 

2. Geh. Reg.-Rat Prof. Df. H e r g e s e 11. 

3. Geh. Reg.-Rat Professor Dr. Miethe. 


a) F r e i b a 1 Ion- Abteilung. 

1. Major v. Abercron, Mülheim a. Rhein, Vor¬ 

sitzender. 

2. Dr. Bröckelmann, Berlin. 

3. A. Dierlamm, Stuttgart. 

4. Dr. Elias, Berlin. 

5. Professor Dr. Emden, München. 

6. Fabrikbesitzer Hans Hiedemann. Köln. 

7. Rektor Professor Dr. P o e s c h e 1, Meissen. 

8. Freiherr v. Pohl, Hamburg. 

9. Professor Dr. P recht, Hannover. 

10. Fabrikbesitzer 1 a Q u i a n t e , Berlin. 

11. Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S. 

12. Hauptmann Spangenberg, Freiburg i. Br. 

b) Luftschiff-Abteilung: 

1. Hauptmann d. R. v. Kehler, Berlin, Vorsitzender. 

2. Direktor Colsmann, Friedrichshafen a. B. 

3. Oberingenieur L. Dürr, Friedrichshafen a. B. 

4. Dr. E c k e n e r , Friedrichshafen a. B. 

5. Freiherr v. Gemmingen, München. 

6. Hauptmann a. D. v. Kleist, Köln. 

7. Direktor Otto Krell, Berlin. 


8. Bankier Paul Meckel, Berlin. 

9. Direktor Fritz Opel, Rüsselsheim a. M. 

10. Major z. D. Dr. ing. v. Parseval, Berlin. 

11. Oberleutnant a. D. Stelling, Berlin. 

12. Direktor Ernst Wolf, Oberschöneweide b. Berlin. 

c) Flugzeug Abteilung: 

1. Hauptmann a. D. Hildebrandt, Berlin, Vor¬ 

sitzender. 

2. Privatdozent A. Baumann, Uhlbach b. Stuttgart. 

3. Professor A. Bcrson. Berlin. 

4. Hauptmann a. D. Blatt mann, Berlin. 

5. Direktor W. P o e g e , Chemnitz. 

6. I. P. H. de 1 a C r o i x . Berlin. 

7. Oberleutnant üeerdtz, Berlin. 

8. Ingenieur Hans Grade, Borck, Prov. Brandenburg. 

9. Hauptmann Hoffmann, Berlin. 

10. Dr. H u t h , Berlin-Rixdorf. 

11. Dr. F. Linke, Frankfurt a. M. 

12. Rechtsanwalt Mardersteig. Weimar. 

13. Oberleutnant z. S. d. Seew. a. D. v. Schroetter. 

Frankfurt a. M. 

14. Oberleutnant v. S e 1 a s i n s k y,. Mainz. 

15. Major a. D. v. T s c h u d i, Berlin. 
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3, Oie genms Beschluss des 9v ^rdetitlidmn deutschem Luftsäiiffertages zu Breslau vom 8. Oktober i.91 i 
unter Äuificbimg der bMengen flugsportbestiromungen des Ü,LV/ angenomn)ec3en „f*lwgl>estlm«i«ngen des 
LufttaiiFCF *VerbRrt*j«s für dss Jahr 1911/11** trete« mit dem 1, November d$. j. in Pie Bestimnuuijgefj iVmF 

vom 20. Oktober ab z« beziehen durch die OeschältskMfe des Deutschen Luftfahrer -Verbandes zum‘Preise von 
25 Pfennig. 

Nach diesch Bestimmungen sind ÜVr alle der KoutroHe des Verbandes bezw\ der Verbandsve r einigthi ge n ' 
(in folgendem kurz- Verbands* bezw, VeVefnsvefah&tldiuügefr genannt}' iitderwoffeutm Flh gve ra tt $ t a ltungen Akg&ion 
nach folgenden Itestfthjtolttigeu sti leisten; v 

».Die Veranstalter von Flug Veranstaltungen haben spätestens gleichzeitig mit der an die üeschiifiSr 
stelle des D. B V. zu richtenden Mitteilung über die Annahme der Nemiojigeh tilgende Abgah&k ah die Vers 
bamiskasse abzuführcu : 

■ a) für einem V c b e. r t a n u ii u g, 

wenn mbsdd der imt deirctappen etwa Maftfindeadeii Mtiieheu fteviraostaKtttigen die Preise 
mehr als 5UOOÖ M. betrugen; 

bei Verbandsveraustaltuogen 500 M. 
bei : V Ot emsYerämsta itimgen 250 M.. 
wenn die gern«unten'Preise weniger als 50 000 M .betragen; 

bei VVrbs/ndsveTVjustaUungen 300 M. 
bei Vere j ns vrranstaItungeo 150 M. 

b) für eine'P 1 u g V e r a n s i a.U n a g auf einem Flug bißt z Jo d tr Flugfeld: 

. bei loehriägrgeir vferb^ndsverarrstaltungen 3Ö0AM 

Vereiusverarpstabongeh 150 M. 

*." einlagigen Verbahd$veräflstä11 mö geh U Ö MT 
j ' „ Vefcinsyeratistalumgen 50 M. 

!$t derVeranstalter Ke»ne Verbamlsvcremig u hg. so haftet der prvtegierendt Verein 'ihr. Zahlung 
der .Abgabe». 

Hach Zilie r 3 der BeMlm'mungeu Ist die 'Genehmigung der Sportzefcg«« durch die Flügzeugabteijung 
nicht/mehr.etfürde.rüch. Oie Vereine tfmd :|edocli .verpflichtet, die von ihnen ernannten .^portzeugeu dem'Verbände 
narhhäft xd machen ll’tetr&eh werden die Verbandsvereine gebeten. tfitter Aufhebung der bisher bestätigten Sport- 
zeogen< die von ihnen iur das lautende Oes.chiiftsyaht, d i vom T Oktober TOM bis 50. September T912, ernannten 
bpoh^ugeu möglichst umgehend hierher nmzmeiten. 

i. (k-i«ä$* Beselilir^ des 9. üfdvmbuhcfi dentsdien Luftschi{feTU»gf.s \ um 8. Oktober 1911 sind für die 
FrcfHabon-WeftbeweiUe des lautenden Geschäftsjahre* die ^FyeffeÄltofubestlmimmg«« <lesr p*wt1scbes« Luftfahr^r- 
Verbandes für d*» J&ikr '. gültig, — ln beziehen dnrdf die neschäftsstellc ües Deutschen LuUfahrer-Verbandes 

aum Preise von 25 Pf. 

Hach diese« ÖesHmirimigen ist bei natioualeii und interimtionaien Wettbewerben für jeden staTi^ntj^b ^dliiS5 ; . 
em.R .\bgab# ve»» 5 M* an .den Deutsclien Luft fall rer- Verband abzutühren. und zwar spätestens 3 Tage hach 
der Wettfahrt, 

5. Die bisherigeci Bestimmungen über die Ausbildung von Luftschifführern Wurden durch den 9. ordeubrCli^ti;': 
deutschen Luhsclnlfertyg 'Unverändert .angenommen, und sind zum Preise von 25 Pi. diirch die Öesclinlfsslelle des 
Deutschen LuftfalKcr-Verhaudcs zu beziehen. 

6 Öcinäss Beschluss des 9. ordcntlicheii deutsche« Luftsdiifieriage.s zu Breslau ist Hir die erstmaiige Aus*^ 
«t etiü.tijg' «fitVA Frei ball o»v # Luftschiff, oder Flugfütirerz«ttx<il§s*s eine Aus&tetiusigsgebüjbr Von 11$ M. an den 
Dentsdüfen ivUftf ah rer-Verband zu entrichten. 

Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Beküimtm-acbujug, d. j. der 18. Oktober I91L m Kraft: Auf £eug : 
riissc, deren Atr^steHung vor diesem Termin beantragt wareii, fir*dec^ie Besthnmuicg feine Anwendung. 

7. Flugffihrerzeugnisse-Uabßn erhalten 
am 9. ’Q kl ober I9{t • 

Nr. 122. A b r d m <> yt i tc h, \V$se\volod, .stud. z Zl- Berlin VD. KuHurstejlstras^e, SO, geb «:(n 29/ IuD 1890 zu 
■ ; Odessa, für Zweidecker t Wright)» FmgpbtU: JohanniMha! 

Nr 123. BeriKini, Otto, Oberleutnant z. See. Berlin NW -40, ' Sclumrdioi'ststrassv 2. geb/ ath 9 Oktober 1886 m 
Magdeburg, für Duulecker iFtvich-Rumincrb FJugpluf^ fohaumsOiah 

8. ln die - List«■. M* 'f?r«lha|f9!«*''' ^higetfugeti *. 


Bezeichn«^ ! GröV/i Stoff 
des Ballons 


i Gewicht 
| mit Korb, 
-} Netz. 


;i| 

tat. -i. seit « =-f 

kg M .'•■•.■ M 


Bemerkungen- 


Aachener Verein für •L.uFtsghiffaftrt 


130 „Aachen- 


1680 -Saul sc her SloF 


Ticlermh: 
A. Riedbigec. 


Der 0 c s c h ü i i s i ü h c c i ■ 
Pas e il t 


Go gli 
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Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9,' Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 

Vorstand: Vorsitzender: Geheimer Reg.-Rat Prof. Dr. Miethe. — Stellvertretender Vorsitzender: Oberst 
Schmiedecke. — Schriftführer: Herr Fabrikbesitzer Max Krause. — Beisitzer: Dr. Bröckelmann, Privatier 
Otto Fiedler, Hauptmann Herwarth von Bittenfeld, Direktor Krell, Prof. Dr. Stade, Assessor Sticker und 
Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr. Zimmermann. — Geschäftsführer: Löon Christmann. 


1. Nächste Sitzung am Montag, den 6. November 1911. Vortrag: Prof. Glatzel: „Die neueren Fortschritte fern- 
photographischer Bilderübertragung mit Experimenten und Lichtbildern.* 

2. Auf dem 9. Luftschiffertage in Breslau wurde zum zweiten stellvertretenden Vorsitzenden im geschäftsführenden 
Vorstande des Deutschen Luftfahrer-Verbandes Herr Geh. Rat Prof. Dr. Miethe, der Vorsitzende unseres Vereins, 
gewählt. 

3. In der Hauptversammlung vom 12. Oktober wurde Herr Otto Fiedler, das langjährige verdiente Vorstandsmitglied 
und frühere Geschäftsführer unseres Vereins, zum Ehrenmitglied ernannt. 

4. Als Sportzeugen des Berliner Vereins für Luftschiffahrt wurden ernannt: Dr. ing. Roch, Johannisthal; Ingenieur 
Dorner, Berlin SO. 36, Elsenstr. 107, Tel. 4, 8755; Prof. Dr. Stade, Observator, Schöneberg, Wartburgstr. 16, Tel. 6,14761. 
Dr. Bröckelmann, W., Speyerer Str. 1, Tel. 6, 8301. 

5. Für den neuen Vereinsballon „Fiedler* sind die Fahrtkosten auf M. 150,— festgesetzt worden, und zwar für 
Wasserstoffüllung ab Bitterfeld oder Leuchtgasfüllung ab Schmargendorf einschliesslich Transport und Führerkosten. 

6. Die Fahrtkosten für alle Vereinsballone sollen künftig sowohl für Fahrten ab Schmargendorf als auch ab Bitter- 
leid Geltung haben einschliesslich Transport und Führerkosten. 

7. Zur Beteiligung an Wettfahrten soll künftig die Leihgebühr für die Vereinsballone auf die Hälfte ermässigt werden, 
in solchen Fällen beträgt sie daher nur noch 5 Pig. per cbm. 

8. In der letzten Vereinsversammlung wurde beschlossen, ein Vereinsabzeichen einzuführen. Falls aus den Kreisen 
unserer Mitglieder Vorschläge hieriür gemacht werden können, wird gebeten, solche an die Geschäftsstelle ein¬ 
zusenden zur Weitergabe an die hierfür eingesetzte Kommission. 

DerGeschäftsführer. 


Führerversammlung am Donnerstag, den 26. Oktober, 8 Uhr abends, im Restaurant „Spaten“, Friedrich¬ 
strasse 172. Tagesordnung: Schleifen und Knoten. (Ref. Elias). Neuwahl des Ftihrerausschusses. 

Der Führerausschuss: Elias. 


Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt (E.v.) 

Gegründet 15. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Major vo Abercron, Inf.-Reg. Frh. v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Offizielle Mitteilungen des Fahrten-Ausschusses des N. V. f. L. 

% 

In der Sitzung des Fahrten-Ausschusses vom 3. 10. 1911 wurden zu Führer-Aspiranten vorgemerkt die 
Herren Fritz Weltersbach, Solingen und Oberleutnant a. D. Pochhammer, Strassburg i. E. 

Zu Führer-Aspiranten ernannt wurden nach Erfüllung der vorgeschriebenen Vorbedingungen Frau Lucie 
Uellner, Düsseldorf, Herr Bankdirektor H. Wachner, Oberhausen und Herr Referendar Schulte-Vieting, Hagen i. W. 

Auf Grund der abgelegten praktischen und theoretischen Prüfung, sowie nach Ausführung der vorgeschriebenen 
Alleinfahrt, wurden zu Führern ernannt die Herren Oberleutnant Tobien, Mülheim-Ruhr, Apotheker Dieckmann, Essen 
und Hochschulprofessor Dr. Rötscher, Aachen. 

Der Vorsitzende des Fahrten-Ausschusses: 

Prof. Dr. Bamler. 


Schleswig-Holsteinischer Fiiegerklub. 

Sitz des Klubs: Flugplatz Kronshagen. 

Vorstand: Geschäftsführender Vorsitzender: Fabrikant Ing. Stoldt; 
Beisitzer: Korvettenkapitän Hagedorn; Syndikus: Assessor Damm; 
Schriftführer: Ing. Steffen, Kiel, Flugplatz Kronshagen; Kassierer: 
Rentier Hagedorn; Vorsitzender des techn. Ausschusses: Ingenieur 
Treitschke. 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Franz Quell e, Bremen. Bischofsnadel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 
2 Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Georg-Gröning-Strasse 30. Fahrten- 
ausschuss s Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt. 
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Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender;' Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S. t Mfihlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Gartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Königlich Sächsischer Verein für Luftsehiffährt. 

Protektor: S. M. Friedrid) Äugust III. König von Sadtjsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3U, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äusscbusses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Linden-Strasse 6. 


Magdeburger Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet 27. Apiil 1908. 

Geschäftsstelle: Magdeburg Wetterwarte, Bahnstr. 17. Telephon 1854. 
Fahrten-Ausschuss: Zollstr. 2. Telephon 64. 


Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet: 1. November 1909. 

Geschäftsstelle: Dessau, Anlolnettenstr. 22a. Telephon 37. 

I jhricn-Ausschuss: Dessau, Antoinettenstr. 22a. Telephon 37. 


Verein für Luftschiffahrt von Bitteffeld und 
Umgegend. 

Gegründet: 18. Februar 1909. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Westatr. 5. Telephon 
Fahrten-Ausschuss: Bitterfeld, Lutsenstr. 15. Telephon 65 u. 175. 


Erfurter Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet: 2. Januar 1909. 

GeschlftssteUe: Erfurt, Dalbergsweg 24. Telephon 1016. 
Fahrten-Ausschuss: Sedanstr. 41. Telephon 329 u. 1903. 


Kartell der SUdwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidierender Verein z. Zt Frankfurter Verein für Luftschiffahrt 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Freibnrc I. B. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Eisenbahnstrasse 2. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon Amt 11, 1142 

Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe i. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt Zähringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1906. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mittelrheinischer Verein für Luftschifffahrt 

Sitz: Mainz. Gegründet 1905. 
Geschäftsstellen: Mainz, Weisenauer Strasse 15, 

Wiesbaden. Adelheldstrasse 35 ptr. 


Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

Sitz: Strassburg i. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St. Peterplatz 6. 


Verein für Luftschiffahrt am Bodensee. 

Sitz: Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Seestr. 31. 


Hessischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Marburg i. H. 

Geschäftsstelle: Physikalisches Institut der Universität 
Vorsitzender: Professor Dr. F. Ric harz, Stellvertretender Vorsitzender, 
Oberst z. D. und Bezirkskommandeur Krause, Schriftführer: Rechtsanwalt 
Dr. Külz, Schatzmeister: Bankier Bang, Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Professor Dr. Gürber, Stellvertretender Votsitzender des 
Fahrtenausscbusses: Privatdozent Dr. A. Wegen er. 


Ortsgruppe Cassel. 

Geschäftsstelle: Hohenzollernstiasse 130. 

Vorsitzender: Professor Beinhauer, Schriftführer: Oberlehrer Dr. S c h u 11 z, 
Schatzmeister: Bankier Sichel, Vorsitzender des Fahrtenausschusses: 
Oberarzt Dr. Dietrich. 


Ortsgruppe Giessen. 

Geschäftsstelle: Seltersweg 56. 

Vorsitzender: Professor Dr. Sievers, stellvertretender Vorsitzender: Pro¬ 
fessor Dr. König, Schriftführer: Rechtsanwalt und Notar Roemheld, 
Schatzmeister: Bankdirektor Griesbauer, Vorsitzender des Fahrtenaus- 
schusaes: ZahnarztReinewald, Stellvertretender Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Lehramtsassessor Dr. Peppler. 


Ostpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E. V.). 

Vors.: v. Schoenermark, Major, Luisen-Allee 27. 
Geschäftsstelle: Kneiph. Langgasse 8, Kaufmann B. Haberland. 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzef Strasse 7, Telephon 836. 
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Luft$chiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnstertand (E. V.). 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels, Brockhoffstrasse 10; Schriftffllirer: 
Redakteur Koene (Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausscliusses: 
Oberleutnant Hopfe, Grevener Strasse 60 (Fernruf 1707); Geschäftsstelle: 
Architekt M u t h s, Achtermannstrasse 17 (Fernruf 447) 


Mitteilungen des Fahrtenausscliusses. 

Am 6. Oktober fand nach längerer^ Sommerpause 
eine Führerversammlung statt, die von fetzt ab wieder 
regelmässig abgehalten werden sollen. Da der Verein 
jetzt über 6 Führer, 3 Führeraspiranten und 12 zur Aus¬ 
bildung Angemeldete verfügt, und nur ein kleiner Teil von 
diesen am Erscheinen verhindert war, gestaltete sich der 
Abend äusserst anregend und bewies das grosse Interesse 
im Verein an den Veranstaltungen desselben. 

Der Vorsitzende des Fahrtenausschusses führte zu¬ 
nächst aus, dass ebenso wie auch schon im vergangenen 
Jahre der Ausbildung der jungen Führer in theoretischer 
und praktischer Beziehung ein ganz besonderes Augen¬ 
merk zugewendet werden würde, was dadurch erleichtert 
sei, dass der Verein über mehrere ältere Führer verfügen 
könnte. , , , , 

Sodann wurde von einem Ausschuss die mündliche 
Führerprüfung des Führeraspiranten Herrn Kaüftriann 
Henze aus Münster abgenommen, wobei Herr Henze 
bewies, dass er sich sehr gute theoretische und praktisch^ 
Kenntnisse angeeignet hatte. Da er schon vorher seine 
praktische Befähigung zum Ballonführer dargetan hatte 
und allen Anforderungen entsprach, so wurde er nunmehr 
dem Vorstand als Ballonführer vorgeschlägen. 

Es wurde darauf die Beschaffung neuer Karten, 
Instrumente und Zubehör zu dem bereits in Auftrag ge¬ 
gebenen zweiten Ballon durchberaten. An der Hand 
zahlreichen Kartenmateriais entschloss man sich schliess¬ 
lich zur Uebersichtskarte von Mitteleuropa 1:300 000, da 
dieses Kartenwerk, ganz abgesehen von seiner Billigkeit, 
für Freiballonfahrten übersichtlicher erschien als die 
Karte 1 : 200000. 

Zum Schluss wurde das Thema „Ballonlandungen“ 
durchgesprochen, wobei mehrere Führer interessante 
Einzelheiten berichteten. Auch in Zukunft soll neben 
theoretischen Erörterungen mindestens ein praktisches 
Thema berührt werden. 

Zum Führer vorgeschlagen werden aber von jetfct 
ab nur diejenigen Aspiranten, die der Mehrzahl dieser 
Versammlungen beigewohnt haben. 

Oberleutnant Hopfe 
Vorsitzender des Fahrtenausschusses. 


Frankfurter Flugsportklub E. V. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Neue Mainzer Strasse 76. Tel. 11664. 

Neuaufgeno nt mene Mitglieder: 
Assessor und Leutnant d. Res. H a i l e r, z. Zt. Drag.- 
Reg. 23, Darmstadt 

Leutnant von Linsing, Drag.-Reg. 23, Darmstadt. 
Vizewachtmeister d. R. Hasencamp-, z. Zt. Drag.- 
Reg. 23, Darmstadt. 

Oberlt. z. S. d. Seew. a. D. von Schroetter, Frank¬ 
furt a. M., Klüberstrasse 9. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt. 

Sltx: Brianich weit. Augusttorwall B. 


Gründung des „Obererzgebirgischen Vereins für 
Luftschiffahrt.“ Auf Einladung des Herrn H. Nellen. 
Erla, fanden sich am Sonnabend, den 23. September, 
eine Anzahl Herren aus Schwarzenberg i. Erzgebirge 
und dessen nähere Umgebung im Ratskeller zu Schwar¬ 
zenberg ein. In kurzen Worten betonte Herr Nellen, 
wie gerade in letzter Zeit auch im oberen Erzgebirge 
das Interesse für Luftfahrt gestiegen sei infolge des 
seit kurzem eröffneten Wasserstoff-Ballon-Fiillplatzes in 
unmittelbarer Nähe Schwarzenbergs, und schlug vor, 
einen Verein für Luftfahrt zu gründen, der das ganze 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

Gegründet am 29. August 190B. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marienstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkflnfte jeden Montag Abend im Cafd Kusch. 

1. Präsident: VacaL 2. Präsident: Vacat. Vorsitzender des Fahrten* 
ausschussesL Julius Berlin, Grosskauf maqn, Marienstrasse 8. Tel. 
Nr. 282. Schriftführer: Richard Ba r t h, Grosskaufmann, Prinzregen'en- 
ufer 7. Kassler: Bankier Martin Kohn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E.V.). 

Geschäftsstelle: Berlin W. 8, Jägerstr. 18. Telephon: I, 8933. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner“ 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Oberleutnant a. D. v. Poser, Steglitz, Birkbuschstr. 89; 2. Vorsitzender; 
W. Strauch, Ingen.; Flug wart: Fabrikbesitzer Ingenieur Funke. 
Schriftführer: J. Rohrbeck, W. 8, Jlgerstr. 18; Kassierer: Max Hedicke, 
Steglitz, Albrechtvtr. 14a; Flugarzt: Stabsarzt a. D. Dr. Dam mann, 
W. 64, Wllhelq^strasse 94/96, Tel. I, 9496; VereinssyndLkus: R.-A. Dr. 
v. Zimmermann, Wilmersdorf, Berliner Strasse 8. 


Pommerscher Verein für LuftschifTahrt 

L. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister Im Kür.-Regt. 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Oaibel. Stettin 
Gr. Lastadle 56: Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel Im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, WUhelmstrasse 16a. 


Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Gegründet: 27. November 1909. Sitz: Diesig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht, Danzig. Stadtgraben II. Fern¬ 
sprecher 333 and 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Daazlg-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Bolsserde, Danzig, Kleine Oasse 12/13. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitän a. D. Meinardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5, 2562. Sprechstunden au 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


Verein für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
tiitd Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa„ Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Klelststrasse 8. 

Feraspr.: Amt VI 16591/16592; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 


Rhein.-Westf. Motorluftschilf-Gesellschaft E.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1906. 

Geschäftsstelle: Essen-Ruhr, Backstrasse 21. 
Laftschiffballe: Leichlingen. Telephon 12. 


Niedersächsischer Verein für Luftschiffahrt 

(E.V.). 

Sitz: Güttingen. 


obere Erzgebirge, speziell die Amtshauptmamrschait 
Schwarzenberg, umfassen soll. Der Vorschlag fand all¬ 
seitigen Beifall, und noch am gleichen Abend wurde der 
„Obererzgebirgische Verein für Luftfahrt“ begründet. 
Gegen vierzig Herren traten dem Verein sofort bei; die 
Zahl der Mitglieder ist inzwischen auf über 75 gestiegen 
und dürfte in kurzer Zeit noch erheblich zunehmeu. 

Die Eintragung des Vereins beim Kgl. Amtsgericht 
Schwarzenberg ist inzwischen erfolgt, wie auch die Auf¬ 
nahme in den Deutschen Luftschiffer-Verband be¬ 
antragt würde. 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle: Berlin W. 30<. NoHendörf- 
platz 3. Tel. VI, 3605 ü. 5999. 
Fahriebaüasqhuss; BUterfeld, Tel. 94. 
Clubhauö; Johannisthal. Tel. Ober-Schöne* 
weide 42CF42T 


Anmeldungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die Geschäftsstellö in Berlin, 
eoicha zu Fahrten mit Wassarstoffgaa 
nach jBitterfejtf zu richten. 


D i gar» s t« <*, den 24 1 Oktober I9H; abend* % UH; itn € 1 n:b li a ii s. N o 1 1 e u il u r f p I a t z 3: Vortrag mit 
Lichtbildern des Herrn Ingenieur Rumpler Uber: 

Die e V fo bg r e 1 c jtS 1 f « F I ü g :t t u g e ü t > .) a Ji t e s 1913. 

Anschliessend Kaltes Buhet (pro Kuvert M .2.5b). Anmchltmgen hierzu erbeten bis Montag, den 23, d. Mts, 

' : * • .Difc Drre.KtToj] 


von Frankenberg, 


A u i ge n um m en o rß e n U i c h e s Mi t g I i e. tl: 

Seine Hoheit der Herzog Adolf FrjefÜM# H^Ciistelnield i. Mecklenburg. 

Zum Frei b all o n f U h r e r ernannt. 

Herr Kapitäiileutnaot X. D.. Franz Roetc, Montevideo.. 

V e ri.t o r b e «; An«f« Borger, 

Die Bronv.e'Diakette des K Ae ~ü. ist ausgeliünUlgt worden an Herrn HehmUhtlirth, j JohannisilmL.lt* Mit¬ 
teilung der Flug- und Sportplatz G. m h. H. fik die grösste-erreichte Höhe von 2475 rn der„September-Flugwoehe aid 
dem Flugplatz lohaimLstbaL. 


Fins der Mitglieder des neuen Vereins. Herr Bankier' 
Bauer, Schwammig, haUe schon vor BegUmdimg des 
Vereins einen Bailo« bei den Vereinigten Giünmiwaren^ 
tghnken HarbergAVitn b&Jglh; 


nimm sonnenwhrts deinen stolzen Flug, sei ein Stuzer 
über Vi'iird und iVnlRen and kehre immer vytedi?F 
glücklich zur Stadt, deren Namen du tragen sollst, 
ich taufe dich auf de« Namen Schwarzeriberg'* 

Sofort nach der raufe begämt der Start, der $teh 
bei. dem seUr stark aibBekuden böigen Winde schwierig 
gesialkuc, «her diuchtUD glatt vongtatfen ging. Als 
erste: erhob sich der mit Gnln und Blumen festlich gc- 
schmückte tdmjihg i.Stdnvärzenbefg^V !m Körbe öe- 
lupden sieb ausser dürr* Führer dös Sjgthtoik Herr« Tn- 

Besitzer efesv B«llom 


fahrt klm Harburg-Wien bestell:. Harburg huterte den 
730 ebm fassvnilt'u Baiion sehr «rompt ab, mid so konme 
der jünge Yerctd sebbm M Tage" nach meiner. Begründung: 
seinen ersten- VerchiTmlion Täufern : Anlässncn der Taute 
des Ballons’ „SdiWarzenberg“ fand eine Wei-Itahrt von 
beschrankter Zeitdauer'starr, an der ausser dem Täufling 
noch die .Ballone .„Hilde“ vom Kgl.. Sachs. Verein, und 
„Ilse“ vom Hamburger Vrnmi t Filii»«« mm. 

Nach beendeter Füllung der Vorsitzende 

des Vereins. Herr Kommerzienrat’ Breitfelch Frlu. die so 
zahlreich -erschienenen Obste «rid die .Freimdc unseres 
schönenSports, Nach ihm «ahm Herr Bürgermeister 
Dr. Rüdiger, i?chwürzc«bßr^. das Wart Ztfr Taufredc. 

Darauf taufte Frau CiaireNdHeii den Bai Ion mit 
den Worten: 

„Aüf denn, hebe' delrte Sth^nngeT!, wte ei« Adl# 


geübter Lehne H> Dresden; 

«ehM T}emahj]«.VV;TV:TY. . 

Die Ballone „Schwaryenberg“ und .schaden 

aus der Wettfahrt .nt?, da Te we’teh der wmutsrhdfrm 
Fahrt die vorgcselutebeue Zeitdauer von drei’ Stmidin 
«Ich! einbaJtcn wollten, und Sieger M : .demnach- der 
Bailorj. „Hilde’', der die grösste Strecke zu rück legre, 
obwohl. ^ vm Ablauf der festgesetzten Zeit landete. 
Die Ta.rtd.iwg bgi alle« drei Ballonen • erfolgte sehr gibtt f 






Von der 1 Male de* Bsfloa* n ScfaWÄ,rieu|jrer j• 












Neunter Deutscher Luftsdjiffertag. 


Auf dem dieteühngen Lidmchhtertag wurde em 
intcressai^r'. Yft&iirfi gernacht WÄtix£fn$i früher 
die BefulHiigeu von Anfang an in der Vo!lversamm- 
iimg .staitmnden, waren diesmal zwei Tage für 
Sitzungen von KomFnsVioheh vorgg&ehön, ■weicht 
die Anträge für die Hauplliun& vorbereitete 
sollten, Es sei gleich vonveggemrnmmw dass sich 
diese Ent rietet im# auf das duikhar beste bewnhxt 
hat, i\i re Bereelmgtthg ’iäg auch änteder Hemd t denü 
eine grosse Menge Veilmudlimqsmatcnal mte.r- 
cssiert nur einen gewissen Teileder;, De leg fertem so 
btmptebw ei.se die \\ ertfalJnhesHnitmmgen für Frm- 
kiffene. die kaum auf grosses Interesse bei den 
ilüpporthehen Verehbgimge» rechneu dürften, |pf 
auch dm .einschneidende. Aendenmg des Onnjj- 
welche zwei Arien von Vertilgungen, 
Stamnivergjnigmigcn und ahgegHederte vorsah; be- 
Mi.lirie Ftt keiner Weise den Lebensnerv der alten 
Lmöscbiffmereirm, wahrend die Tätigkeit Hielt 
reref i.n .den letzten Jahren dazu • getretener" Ver- 

emigbhgeu iuf das . $iSfkst<‘ dadurch bbcitiljiiss; 
worden WüTe; The Wahl von KtUTmüssKmen zur 
Vorberatung aller dieser fragen, in..welche iede 
grössere Vereinigung Delcgtefie entsenden koiimc. 
kommt daher in letzter Linie atjf e die W es eh f h che 
Zeitersparnis- heraus, die ihrerseits wieder eine 
gründlichere Durchberatung mäiicbtu Fragen ge¬ 
statten welche bei mangelnder Zeit im Plenum ev- 
fahrMUgsgemäss etwas übereilt erledigt werden-, 
und diese beiden Vorteile der Konmussionen spielen 
bei dem immer noch unwachsenden Material für den 
i. uUmhrerfhg eine grosse polle. Vielleicht könnte 
man später v orteöhancrweise dazu übergehen, 
einen Ted der Komnüssianeii in öffentlicher Sitzung 
rngen Zu iassen: schon aut dem tete/.ten Purtschimü - 
tage wurde em dahingehender Wunsch geäußert. 
Viele Dßlegierte ntteressiert uteki stftem das reine 
Ergebnis der Kommissiohsberatmfg, sondern manch¬ 
mal in noch höherem Masse die Gründe, welche ter 
mtd • .u-ider einen Antrag Vörgghmefe: Mini und 
weiche Sparer bei der Auslegung des Beschlusses 
f.eraiigezogeii w erden können. Dass KombusMonem 
in welchen die Erörterung persönlicher fragen nicht 
zu umgehen ist, wie beispielsweise Wahl- 
komrmssiOjierl. nur streng vertraulich arbeiten 
können; verstellt swh v<mselbst, ebenso, dass alic 
anderen Auss£hfete/.berechtigt -sein können, die 
ÖetfentlichkeU (»usztescnliesseff.. . ; 


Go gle 


fast alle Vereine hatten bereits am te Oktober 
Um Vertreter in das Konzurth.ius.iii Bre^au ente 
sandte Nach einer kiitzcn Debatte jfeeL-v!)eb : Bcs/' 
haiidfungs^rt (le?; netien Onutdgujsi'tzes; wgieiK von 
der Versammlung dahin entschieden wurde •.'.dass 
alle Punkte ln der Kommission vor (lernten w-erdeu 
sollten. worde einet jrundgesetz-, eineHaushallungV- 
und eine Waldkommissum aus den anwesenden De¬ 
legierten ernannt. Ferner tagten zwei Abteilungen 
der Spurmommtssion, nämiieir diejenigen für. Frei ¬ 
ballone mul Flugzeuge, welche die neuen Bes tum 
mutigen für Wettbewerbe timer Hinzutügung von. 

weueren Vertretern einer Miehrna1t$lö I%rclt 
Itemtnrig umerzögen, Abr Ähppdt. fand ehr zwang¬ 
loser Bierabend im Kcmzerthatise; sum. der voll- 
■ sfutdte im Zeichen dj^: iskfum::Bftet r •: 

? häufe“ Storni, diimnkm. snli dibtlriil] Gruppen von, 

, Delegierten, die in lebhafter Unterhäknng warem 
Audi in er wurde werfif manche frage geklart und 
mancher finmungsu rg gdnndeu, der die Verhand¬ 
lung, im Plenum ertenilrtene und ahkitme, 

Auch der gaiizn fijlgende Tag, der fredag, war 
Kömimssmnssdzuiigen gewidinet; die Zum Teil erst 
kurz vor dem Festessen ihm Verhandlungen 
kchlos^en: Gegen Mittag hielt Professor Bänder 
einen Vortrag über denTutgeubliekhchen Stand der 
Luftschinerkarlenfrage, der mit grossem Beitel! 
m.dger ionunc.fi .wurde und an »len sich eine kleine 
Ihskussirm schloss. 

Abends versumnteben sich die Itelegierten zum 
Festeren, im Konzerthause, bei dem fieifeimrat 
Bcrgösclk; des ; a^krhfkrhsteTi Förderers der 14df 
schirtehrt gedachte.und das KmsertmcU Husbrftchtc; 
(jrar zu Dohna-Scflodten begdiskte dig eLscbieV 
neuen Lutttehrer imd Proiessör Bande: sprach den 
Pank der LnIFahrer an den veranstaltenden Verein, 
den Schlesischen Verein für Luttschiifahrt, aus. 

Der digeitüiche EFftsgbiffert^j- bogämt ahr 
SöuiUäg, den K Oktobejr und wurde von Gehennirnt 
. ftergekeU in WrtWtehg: des friUiereü AVirsftzeuden 
fxzelicrHZ von Niehep der Mein Amt niedergekgt 
hatte, gegen Ulrr eröffnet. Nach frnenmihg 
vf>\i SetinHIührerr» undStumuzühteru, und feste. 
Stellung der Prusenzfete, wurde der Gesclübf*;- 
beticlit fiir das ahgcdainene Jahr gegeben, . m $ dem 
folgende'. Vsmeuteilt sei: 
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„Das Jahr 1910/11 bedeutet in mehrfacher Hinsicht 
einen Markstein in der Geschichte des Deutschen Luft- 
^chiffer-Verbandes. Rein äusserlich nach seinem zahlen- 
mässigen Wachstum betrachtet, hat er sich einer stetigen 
befriedigenden Fortentwicklung zu erfreuen gehabt, in¬ 
dem die Zahl der Verbandsvereine von 64 am 1. Oktober 
1910 auf 72 am 1. Oktober 1911 mit 65 000 Mitgliedern 
gegenüber 59 000 Mitgliedern im Vorjahre gestiegen ist. 

Das Wesentliche aber dabei ist, dass sein Zuwachs 
zum grössten Teil auf flugtechnische Vereine entfällt — 
als solche wurden aufgenommen seit dem 1. Oktober 
1910: 1. der Flugtechnische Verein Leipzig, 2. die Flug¬ 
technische Gesellschaft Nürnberg-Fürth, 3. der Schleswig- 
Holsteinische Flieger-Club, • 4. der Wiirttembergische 
Fiugsportclub, 5. der Verein für Flugwesen Mainz, — 
und dass überhaupt das Schwergewicht der Verbands¬ 
tätigkeit vom Freiballonsport auf das Flugwesen über¬ 
gegangen ist. Nicht nur die neuen flugtechnischen Ver¬ 
eine, sondern vor allem auch ‘die älteren Luftschiffer¬ 
vereine haben ein erhebliches Mass ihrer Arbeitsleistung 
dem Flugwesen zugewandt, das mit seinen überraschen¬ 
den Frfolgen das Interesse der Allgemeinheit an der 
Luftfahrt fast ausschliesslich für sich in Anspruch nahm. 

Dieser Umschwung ist für die zukünftige Entwick¬ 
lung des Verbandes von grosser Bedeutung, sofern dieser 
seiner Aufgabe, die Vertretung der Luftfahrt in ihrer Ge¬ 
samtheit zu sein, gerecht werden will, und das Flugwesen 
zog seinerseits hieraus besondere Vorteile, indem es da¬ 
durch schon leistungsfähige, starke Organisationen mit 
erfahrenen Arbeitskräften und genügenden finanziellen 
Hilfsmitteln vorfand, die es im anderen Falle erst neu 
für sich hätte schaffen und erwerben müssen. Auf diese 
Weise wurde es möglich, dem deutschen Flugwesen im 
Sommer 1911 Werte im Betrage von nahezu 1 000 000 M. 
zur Verfügung zu stellen, und das spornte unsere Indu¬ 
st! ie und unsere Flieger zu Leistungen an. die ihrer 
Qualität nach kaum noch hinter denen des Auslandes 
/uriiekstanden. wenn auch die Quantität vorläufig einen 
Vergleich mit Frankreich noch nicht aushalten kann. 

Fs gibt in dieser Hinsicht zweifellos noch viel für 
uns zu tun; aber das Erfreuliche des vergangenen 
Jahres ist. dass der Anfang gemacht ist, und zwar sehr 
energisch, und dass überall eine fast fieberhafte Tätig¬ 
keit für das Flugwesen sich entwickelt hat. Die grossen 
Ueberlandfliige des vergangenen Sommers, der Sachsen¬ 
flug. veranstaltet von der Interessengemeinschaft Säch¬ 
sischer Verbandsvereine, der Deutsche Zuverlässigkeits¬ 
flug am Oberrhein, veranstaltet vom Südwestdeutschen 
Kartell des D. L. V., der Deutsche Rundflug 1911. über den 
der Verein Deutscher Flugtechniker das Protektorat 
übernahm, und der von den süddeutschen Vereinen ver¬ 
anstaltete Schwäbische Ueberlandflug konnten mit Erfolg 
und schönen Leistungen unserer Flieger durchgeführt 
werden, und diese Veranstaltungen, sowie die Flug¬ 
wochen in Kiel und Johannisthal, auf welch letzterer man 
vor kurzem bis zu 17 Flugzeuge gleichzeitig in der Luft 
sehen konnte, zeitigten immer neue Rekordleistungen 
deutscher Flieger, als deren glänzendste wir den hervor¬ 
ragenden Flug München—Berlin des Ingenieurs Hirth zu 
verzeichnen haben. Eine Beteiligung deutscher Flieger 
un dem Internationalen Gordon-Bennett-Wettbewerb für 
Flugzeuge licss sich leider infolge des Ausschlusses 
Deutschlands aus dem Europäischen Rundflug und der 
dadurch bedingten Terminverhältnisse des Deutschen 
Rundfluges nicht ermöglichen, obwohl sich auf eine Rund¬ 
frage hin ursprünglich 12 Flieger zur Teilnahme bereit- 
erklärt hatten und seitens des Verbandes die zulässige 
Zahl von drei Bewerbern gemeldet war. 

Zu ganz besonderem Danke ist der Deutsche Luft- 
scJiiffer-Vcrband dem Kgl. Preussischen Kriegsministe- 
ritim verpflichtet, das durch seine opferwilligen Zuwen¬ 
dungen die erfolgreiche Durchführung der einzelnen Ver¬ 
anstaltungen zum Teil erst möglich gemacht hat, insofern, 
durch sein Beispiel angeregt, auch Gemeinden, Unter- 
m.limimecn und Private sich bereit fanden, grössere 
Geldmittel zur Verfügung zu stellen. — Der vergangene 
Sommer hat recht eigentlich erst das Fliegen bei uns 
volkstümlich gemacht. Während bis dahin nur einem ge¬ 
ringen Bruchteil der Bevölkerung der Anblick eines 
fliegenden Menschen beschieden gewesen war, haben 
ktzt durch dm grossen Ueberlandfliige und durch zahl¬ 
lose kleine Schauflugveranstaltungen Hunderttausende 
und aber Himderttausende das grosse Wunder selbst ge¬ 


sehen und in heller Begeisterung seine Bedeutung für 
die Zukunft erkannt, und schnell wächst die Zahl derer, 
die sich die neue Kunst zu eigen machen. Während wir 
am 1. Oktober 1910 33 geprüfte Flugzeugführer zählten, 
hat bis zum 1. Oktober 1911 der Deutsche Luftschiffer- 
Verband trotz der seit der Pariser Konferenz der 
F. A. I. erschwerten Führerbedingungen weitere 88, 
also insgesamt 121 Zeugnisse ausgestellt. Am 28. Novem¬ 
ber 1910 erwarb Se. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich von 
Preussen das Flugführerzeugnis. Dazu kommen noch 
8 deutsche Reichsangehörige, die ihr Zeugnis im Aus¬ 
lande erworben haben, und eine grössere Anzahl aktiver 
Militärflieger, die inzwischen ihre erste Probe mit aus¬ 
gezeichnetem Erfolg im Kaisermanöver abgelegt haben. 

Entsprechend diesem gewaltigen Aufschwung des 
Flugwesens war die Tätigkeit der Flugzeugabteilung eine 
ausserordentlich rege. In den Wintermonaten stellte sie 
ein eigenes Flugzeugreglemcnt auf. das, wenn es auch 
noch nicht aUen Ansprüchen der Praxis genügte, doch die 
Veranstalter und Flieger von dem unübersichtlichen 
internationalen Reglement befreite und manche Verein¬ 
fachung brachte. Alle Wettbewerbe wurden nach diesen 
Bestimmungen ausgeflogen, und auf Grund der hierbei 
gemachten Erfahrungen wurde der dem Luftschiffertage 
heute vorliegende Entwurf des Reglements neu aus¬ 
gearbeitet. Er enthält besonders in formaler Beziehung 
wiederum manche erfreulichen Vereinfachungen, die der 
Durchführung flugsportlicher Veranstaltungen im näch¬ 
sten Jahr sehr förderlich sein w r erden. Von prinzipieller 
Bedeutung ist dabei die Bestimmung, dass in Anbetracht 
der Unmöglichkeit einer klaren Abgrenzung zwischen 
sportlichen Wettbewerben und Schauflügen alle Ver¬ 
anstaltungen nunmehr der Kontrolle des Verbandes 
unterstellt werden sollen, wobei man, lediglich mit Rück¬ 
sicht auf die praktische Durchführbarkeit und Zweck¬ 
mässigkeit, den Kontrollzw’ang erst bei Veranstaltungen 
mit über drei Fliegern beginnen lässt. Der Deutsche Luft¬ 
schiffer-Verband hat es damit in der Hand, dem Flug¬ 
wesen den Weg einer ruhigen stetigen Entwicklung zu 
ebnen und es vor schädlichen Auswachsen zu behüten, 
die um so unheilvoller sind, als sie leicht das Vertrauen 
der öffentlichen Meinung, dessen das Flugwesen zu seiner 
Weiterentwicklung in ganz besonderem Masse bedarf, 
zu erschüttern vermögen. 

Dass es, wie bei jedem Fortschritt, ganz ohne be¬ 
trübende Unglücksfälle nicht abgehen kann, haben wir 
auch im vergangenen Jahr wieder erfahren müssen, in 
dem 9 Flieger in Ausübung ihres Berufes den Tod fanden, 
so dass die Zahl der tödlich verunglückten deutschen 
Flieger sich jetzt auf insgesamt 11 beläuft. 

Doch blieben diese nicht die einzigen Opfer der 
1 Luftfahrt, denn auch der Freiballonsport hat seinen An¬ 
teil gefordert, upd wenn wir auch erfreulicherweise 
gegen das Vorjahr eine erhebliche Abnahme der Unfälle 
verzeichnen können, so haben wir doch noch den Tod 
von 5 Mitgliedern zu beklagen. — Die Abnahme der Un¬ 
fälle ist zweifellos eine Folge der unablässigen Ermah¬ 
nungen des Verbandsvorstandes und der Freiballon¬ 
abteilung zur Vorsicht und sorgfältigen Beobachtung der 
von ihnen zur Verhütung von Unglücksfällen getroffenen 
Massnahmen. Desgleichen hat sich der an den ver¬ 
schiedenen Wetterdienststellen und dem Kgl. Preussi¬ 
schen Aeronautischen Observatorium Lindenberg für die 
verschiedenen Luftschiffervereine eingerichtete Wetter- 
w'arnungsdienst durchweg gut bewährt. — Zurzeit wer¬ 
den Erwägungn angestellt, diesen Warnungsdienst für 
die gesamte Luftschiffahrt einheitlich zu regeln, wodurch 
eine noch allgemeinere Nutzbarmachung desselben er¬ 
hofft wird. Eine verschärfte Fürsorge ist auch der Aus¬ 
bildung der Führer zugew^andt, indem mit Recht darin 
die wirksamste Gewehr für die Sicherheit des Ballon¬ 
sports erblickt wird. Dagegen hat der Gesamtvorstand 
von der auf dem vorigen Luftschiffertage beschlossenen 
Ernennung von Verbandsführern noch Abstand ge¬ 
nommen, da sich der Ausführung dieses Beschlusses er¬ 
hebliche Bedenken entgegenstellten, die eine nochmalige 
sorgfältige Beratung der Angelegenheit auf diesem Luft¬ 
schiffertage erforderlich erscheinen Hessen. Mit Be¬ 
friedigung ist festzustcllen. dass der Ballonsnort sich 
trotz des jetzt so akuten Interesses für den Flugsport 
immer noch gleicher Beliebtheit erfreut, und dass eine 
kurze Lähmung nach den zahlreichen vorjährigen Un¬ 
glücksfällen ganz wieder überwunden zu sein scheint. 
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Unter den neu aufgenommenen Vereinen befinden sich 
drei Luftschiffervereine, nämlich der Aachener Verein 
für Luftschiffahrt, der Karlsruher Luftfahrt-Verein und 
der Bayerische Aero^Club. Das Freiballonmaterial des 
Verbandes ist von 121 Ballonen am 1. Oktober 1910 auf 
130 am 1. Oktober 1911 gestiegen, während in der 
gleichen Zeit 82 Führer ernannt wurden. Von den seit 
dem 15. Februar d. J. eingeführten Zeugnissen der F. A. I. 
sind bis jetzt ausserdem 235 durch den Verbandsvorstand 
visiert, ein Zeichen dafür, dass der grösste Teil der 
älteren Führer auch heute noch immer dem Freiballon¬ 
sport huldigt. 

Die Freiballonabteilung hat eine neue Bearbeitung 
des Führerbuchs herausgegeben und den Entwurf eines 
Reglement für nationale Wettbewerbe vorbereitet, wo¬ 
durch wir in Zukunft auch im Freiballonsoort eine er¬ 
hebliche Vereinfachung des Wettbewerbsbetriebs er¬ 
zielen werden. 

Leider war in diesem Jahr nur zwei deutschen 
Führern die Teilnahme an der Qordon-Bennett-Wettfahrt 
für Freiballone möglich, und zwar den Herren Ingenieur 
Qericke und Leutnant Vogt, die beide schon die vorige 
Qordon-Bennett-Fahrt mitgemacht haben, und somit ein 
wertvolles Mass an Erfahrung für diesen Wettbewerb 
besitzen, was uns zu einiger Hoffnung auf einen deut¬ 
schen Sieg berechtigt, zumal Herr Qericke schon im 
vorigen Jahre nur mit einem geringen Entfernungsunter¬ 
schied unterlag und mit seiner Fahrt über 1820 km von 
St. Louis (U. S. A.) nach Kiskissing (Kanada) am 17. bis 
19. Oktober 1910 einen neuen deutschen Rekord auf¬ 
stellte, der nur um 105 km hinter dem Weltrekord des 
Grafen de la Vaulx zurückbleibt. 

Eine grössere Anzahl Vereine hat sich auch wieder¬ 
um an wissenschaftlichen Fahrten beteiligt. Von diesen 
ist bemerkenswert eine Hochfahrt, die die Herren Profes¬ 
sor Dr. Süring und Stabsarzt Dr. Flemming am 1. Juni 
von Bitterfeld aus unternahmen, und bei welcher eine 
Höhe von 8910 m erreicht wurde. 

Durch die WissenschaftPche Kommission des Ver¬ 
bandes wurde an alle Luftschiffervereine ein Formular 
ausgegeben, das, mit genauen Angaben über alle bisher 
ausgeführten Ballonfahrten ausgefüllt, dem Kgl. Preuss. 
Aeronautischen Observatorium Lindenberg Unterlagen 
zur Bearbeitung einer Windstatistik liefern soll. 

Auch in der Motorluftschiffahrt ist erspriessliche 
Arbeit geleistet worden, ein Umstand, der um so erfreu¬ 
licher ist, als gerade auf diesem Gebiet durch die 
Trennung der Systeme früher ein gemeinsames Wirken 
erschwert schien. — Ein Hauntverdienst hnt sich die 
Luftschiffabteilung durch die Aufstellung von Bestimmun¬ 
gen über die Ernennung von Luftschifführern erworben, 
die, im Gegensatz zu den Vorschriften der F. A. I. — die 
eigentlich nur auf ganz kleine Soortfahrzeuge zuge¬ 
schnitten sind — den praktischen Bedürfnissen und An¬ 
forderungen an die Uebernahme eines so verantwortungs¬ 
vollen Amtes wirklich Rechnung tragen und dem Be¬ 
werber die Erfüllung von Bedingungen auferlegen, die 
nicht nur eine blosse Formsache sind, sondern ein unum¬ 
gängliches Mass an Wissen und nraktischer Erfahrung 
verlangen. Wenn dadurch die Erwerbung des Zeug¬ 
nisses gegen früher erheblich erschwert ist und darunter 
vielleicht die Zahl der Luftschifführer leidet, so kann 
man demgegenüber nur darauf hin've>sen, dass es besser 
ist. wenige wirklich ausgebildete Führer zu besitzen, als 
eine grössere Zahl nur dem Schein nach ansgebildeter 
Führer, die eine schwere Gefahr nicht nur für sich und 


ihre Mitfahrer, sondern auch für die Allgemeinheit bilden 
würden. 

Nach Einführung der neuen Bestimmungen ist dann 
auch die Zahl der Luftschifführer nur um einen ge¬ 
stiegen, so dass wir heute deren 19 besitzen. 

Der Sprachausschuss fördert die ihm obliegende 
Aufgabe um ein erhebliches Stück, indem er eine ins 
einzelne gehende Uebersicht deutscher Fachausdrücke 
für die drei Einzelgebiete der Luftfahrt, sowie für eine 
Reihe damit in Verbindung stehender Begriffe aufstellte 
und — unter Beihilfe des Allgemeinen Deutschen Sprach¬ 
vereins — um deren Veröffentlichung in der Tagespresse 
sich bemühte. 

Einem Beschlüsse des vorjährigen Luftschiffer¬ 
tages entsprechend, setzte der Vorstand eine aus 12 Mit¬ 
gliedern gebildete Rechtskommission ein. 

Für das Bestreben, einen noch engeren Zusammen¬ 
schluss der ' Verbandsvereinigungen herbeizuführen, 
dürfte die nunmehr zur Tat gewordene obligatorische Ein¬ 
führung der ..Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahrt“ 
als Verbaridsorgan eine weitere Förderung bedeuten. 
Diese Massnahme entspricht einer auf dem vorjährigen 
Luftschiffertage angenommenen Entschliessung. Der 
nach längeren Verhandlungen im Frühjahr abgeschlossene 
Vertrag verpflichtet die dem Verbände angehörigen 
Luftschiffervereinigungen zum Bezüge der Zeitschrift für 
alle Mitglieder vom 1. Januar 1912 ab. 

Auf der Konferenz der F. A.I. in Paris am 27. und 
28. Oktober 1910 war der Verband durch 18 Delegierte 
vertreten. Als Hauptergebnis dieser Konferenz sind zu 
bezeichnen: die Aufstellung einheitlicher Bestimmungen 
für die Erteilung von Führerzeugnissen, die Vereinheit¬ 
lichung der Form der Führerdiplome, die Festsetzung 
neuer Normen für die Aufstellung von Rekorden, die Ein¬ 
führung einheitlicher Messbriefe und die Aufhebung des 
Terminkalenders für Flugwettbewerbe. 

Wenn wir zu Beginn des Berichtes sagten, dass das 
vergangene Jahr in mehrfacher Hinsicht einen Markstein 
in der Geschichte des Verbandes bedeute, und als den 
einen Hauptpunkt in dieser Beziehung die Verschiebung 
des Schwergewichts der Verbandstätigkeit auf das Flug¬ 
wesen bezeichneten. so müssen wir hier als den zweiten 
den Umstand anfiihren, dass unter Vorgang der König!. 
Preuss. Ministerien des Innern und der Oeffentlichen 
Arbeiten fast in allen deutschen Bundesstaaten die vom 
Deutschen Luftschiffer-Verband a"fgestel!ten Bedingun¬ 
gen über die Ausbildung der Führer, die Material¬ 
prüfung usw. behördlicherseits als massgebend anerkannt 
worden sind, und dass die vom Deutschen Luftschiffer- 
Verband bezw. seinen Vereinen ausgestellten Zeugnisse 
behördlicherseits als Ausweis über die Befähigung zum 
Luftfnhrzeugfiibrer verlangt werden. Dam ! t bedient sich 
der Staat der Mitarbeit des Deut c chen Luftschiffer-Ver¬ 
bandes in ganz, ausnehmender Weise. Das bedeutet 
aber, ciass letzterer aus seinem bisherigen Rahmen als 
Sportverband weit heraustritt und in die wirtschaft¬ 
lichen Verhältnisse des jüngsten und für die Zukunft hoch¬ 
bedeutsamen Kulturfaktors eingreift, und dass ihm eine 
amtlich anerkannte Machtbefugnis von grosser Trag¬ 
weite in die Hand gegeben ist. die ein ehrendes Zeug¬ 
nis für seine bisherige Tätigkeit ist. ihm aber auf der 
anderen Seite' auch eine grosse verantwortungsvolle 
Aufgabe auferlegt, der iederzeit gerecht 7’> werden, stets 
in erster Linie Aufgabe aller seiner Mitglieder und 
Organe sein möge.“ 


Es folgten dann Kommissionsberichte und 'der 
Vortrag des Vorsitzenden der Haushaltungs¬ 
kommission, Herrn Fiedler, über die im nächsten 
Jahre aufzubringenden Summen und ihre Verwen¬ 
dung. Aus diesem Referat sei erwähnt, dass ein 
Sonderzuschlag zum Mitgliedsbeitrag Von 50 Mark 
pro Stimme erhoben wurde, dass aber diese Er¬ 
höhung allein eine Deckung der Ausgaben nicht er¬ 
zielte. Es wurde daher eine Art Steuer auf Film¬ 
veranstaltungen vorgescblagen, welche als so ge¬ 
recht und vorteilhaft für den Verband empfunden 
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wurde, d^ss sre ohne weiteres den Beifall der Ver¬ 
sammlung fand. Im wesentlichen besteht die Neu¬ 
erung darin, dass bei Flugveranstaltungen Abgaben 
erhoben werden, und zwar für Veranstaltungen, 
welche unter der Protektion des Verbandes stehen 
und über 50 000 M. Preise aufweisen, 500 M. Ab¬ 
gabe, stehen sie unter Kontrolle eines Vereins, so 
werden 250 M. gefordert. Bei kleineren Veran¬ 
staltungen erniedrigen sich die Gebühren auf 300 
resp. 150 M. Die Gebühr für das Führerzeugnis 
wurde auf 20 M. festgesetzt. Vollständig getrennt 
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von dem Etat des Verbandes wurde der Etat der 
Verbandszeitschrift, die mit dem ersten Januar in 
die Verwaltung der Geschäftsstelle übergeht. Um 
ein mögliches Defizit zu vermeiden und ausserdem 
an Vereine, welche nur geringe Mitgliederbeiträge 
erheben, die Zeitschrift zu sehr billigen Preisen ab¬ 
geben zu können, wurde der Bezugspreis auf 3.50 
Mark im Jahre festgesetzt. Damit dürften alle finan¬ 
ziellen Schwierigkeiten für das nächste Jahr be¬ 
seitigt und der Weg zur Erschliessung einer dau¬ 
ernden Einahmequelle für den Verband betreten 
sein. Die Vorschläge der Sportkommission wegen 
Aenderung der Bestimmungen für den Flugsport und 
den Freiballonsport fanden keinen Widerspruch. Es 
wurde vielmehr den Kommissionen Vollmacht ge¬ 
geben, etwaige sich als nötig erweisende Abän¬ 
derungen ohne weiteres vorzunehmen. Auch die 
Vorschläge der Grundgesetzkommission wurden im 
ganzen angenommen. Danach heisst der Luft¬ 
schiffer-Verband von jetzt ab Luftfahrer-Verband. 
Die in dem Vorschläge des Vorstandes vorgesehene 
Unterscheidung in Stammvereine und angegliederte 
wird fallen gelassen, es wird vielmehr die weitere 
ausnahmsweise Aufnahme von Vereinen mit we¬ 
niger als 20 M. jährlichen Mitgliedsbeitrages aber 
mit mehr als 500 Mitgliedern für zulässig erachtet. 
Die Flugzeugkommission wird um 3 Mitglieder ver¬ 
mehrt, und dem Vorstande wird ein Disziplinar¬ 
mittel gegen ein Mitglied einer Sportkommission 
zugebilligt, wonach er auf Antrag der Kom¬ 
mission wegen grober Pflichtverletzung auf Ab¬ 
setzung erkennen, und eine Ersatzwahl vornehmen 
kann. Das Stimmverhältnis derjenigen Vereine, 
welche geschlossene Personengruppen oder Einzel¬ 
personen, welch letztere weniger als 20 M. jähr¬ 
lichen Beitrag zahlen, als ausserordentliche Mit¬ 
glieder aufnehmen, wird neu geregelt, und zwar 
werden diese Vereine bei der Feststellung der Ge¬ 
samtstimmenberechtigung im Verband in dem Ver¬ 
hältnis berücksichtigt, als die Summe der ausser¬ 
ordentlichen Mitgliederbeiträge ordentliche Mit¬ 
gliederbeiträge ergibt. 

Ueber Versicherungen für Haftpflicht, Unfall 
und Sachschaden berichtet der Geschäftsführer. Die 
Versammlung hat gegen eine, vorläufig fakultative 
Versicherung bei einer bestimmten Gesellschaft, 
welche die günstigsten Bedingungen stellt, keine 
Bedenken. Von den übrigen Anträgen ist noch zu 
erwähnen, dass Verbandsführer nicht ernannt 
werden, dass vielmehr der dahinzielende Beschluss 
des vorjährigen Luftschiffertages aufgehoben wird, 
und dass auch bei Wettbewerben eine erhöhte 
Fahrtenzahl nicht gefordert wird. Der Vorschlag 
der wissenschaftlichen Kommission, gemeinsame 
Ballonfahrten zu Studienzwecken zu veranstalten, 
wird angenommen, der Antrag des Luftflotten¬ 
vereins, nach dem Vereine, die am gleichen Orte 
ihren Sitz haben, miteinander in Verbindung treten 
sollen, wird zurückgezogen. Zur Kenntlichmachung 
von elektrischen Starkstromleitungen soll vorläufig 
eine Versuchsstrecke angelegt werden, für welche 
der Luftfahrertag 1000 M. als Beihilfe bewilligt. Der 
Vertreter der Nordwestgruppe des Verbandes zieht 


nach den Erklärungen, welche der Kaiserliche Auto¬ 
mobil-Club in letzter Zeit erliess, seinen Antrag, 
der sich gegen vermeintliche Sonderbestrebungen 
dieses Clubs in Verbindung mit dem Verein Deut¬ 
scher Motorfahrzeug-Industrieller richtete, zurück. 
Im Anschluss hieran gibt dann Graf Sierstorpff sei¬ 
tens des K. A. C. die nochmalige Erklärung ab, dass 
irgendwelcher Gegensatz gegen den Verband in dem 
Zusammengehen vom K. A. C. mit dem Verein Deut¬ 
scher Motorfahrzeug-Industrieller nie beabsichtigt 
war, dass der K- Ä. C. vielmehr für diesen Verein 
welcher in der Flugsportkommission nicht vertreten 
ist, lediglich das Sprachrohr in dieser Kommission 
nach vorangegangener gemeinsamer Beratung ab¬ 
geben will, und dass er der Ansicht ist, dass auf 
diese Weise auch der Sport durch die Industrie vor¬ 
wärts gebracht werden kann. Der Antrag des Süd¬ 
westdeutschen Kartells auf Einstellung von fünf 
Millionen Mark in den Etat des Deutschen Reiches 
zur Förderung der deutschen Luftschiffahrt wird 
einstimmig angenommen. Aus diesen Mitteln soll 
dann eine Subvention dem Deutschen Luftschiffer- 
Verband, der ja auch für die Allgemeinheit arbeitet, 
beispielsweise durch Herausgabe von Karten, ge¬ 
währt werden. Bei den Neu- und Ergänzungs¬ 
wahlen teilt der Vorsitzende mit, dass Justizrat 
Eschenbach sein Amt als Syndikus niedergelegt 
hat. Von der Neuwahl eines Syndikus wird abge¬ 
sehen, sondern dem Vorstand das Recht zugestan¬ 
den, ein Mitglied der Rechtskommission zu seinen 
Sitzungen zuzuziehen. Die Wiederwahl Exzellenz 
von Niebers zum 1. Vorsitzenden wurde einstimmig 
vorgenommen. Bei der Ergänzungswahl des 
zweiten stellvertretenden Vorsitzenden, der 
satzungsgemäss dieses Jahr ausscheidet, wurde mit 
Rücksicht auf die enorm angewachsene Arbeit des 
ersten Vorsitzenden darauf hingewiesen, dass die 
Wahl eines in Berlin ansässigen Herrn grosse Vor¬ 
teile bietet. Da nun Prof. Bamler, der bisher dieses 
Amt bekleidete, nicht seinen Wohnsitz in Berlin 
hat, so wäre mit der Anerkennung des vorher auf¬ 
gestellten Prinzips seine Wiederwahl unmöglich 
gewesen. Um ihn aber im Vorstande zu erhalten, 
stellte die Nordwestgruppe den Antrag, einen 
dritten Stellvertreter zu schaffen und für diesen 
Prof. Bamler zu ernennen. Dieser Antrag konnte 
leider, da er gegen das Grundgesetz verstösst, nicht 
zur Abstimmung gebracht werden. Bei der nun¬ 
mehr erfolgenden Abstimmung über die Wahl er¬ 
kannte die Mehrheit die Notwendigkeit eines 
zweiten Vorstandsmitgliedes in Berlin an und 
wählte daher Geheimrat Miethe. Professor Bamler 
wurde in Anerkennung seiner Verdienste zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Nachdem noch die Wahl 
der Sportkommission vollzogen war und dem 
scheidenden Syndikus der Dank für seine bisherige 
Tätigkeit ausgesprochen war, wurde Geheimrat 
Hergesell durch einen donnernden Applaus die An¬ 
erkennung des Luftfahrertages für seine ausge¬ 
zeichnete Leitung der Sitzungen dargebracht. Kurz 
vor fünf Uhr konnte Geheimrat Hergesell die 
arbeits- und erfolgreiche Tagung schliessen. 
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Meine dreizehnte Fahrt 

Von Carl Deiker, Dussel dort. 


hin ganz klein wimte Micf^taube steckt 
iii jedem Menscheu drin, und wem] der Jägern 
steh uik; h nach so sehr der Mitwelt ; .. .. 

Über hriislet* duSs er frei davoir ,set, frsvd es ZjjjJaLy^ 

Club ihm eine Katzx* oder ein altes We(b yflHffi 

über den Weg, -so über kommt Uw nichts ; Hh 
-desto? rot/. f!d ganz kG-gucnos OcmL Ihm» 

LtUtschdfer geht. es nicht besser, jed^Mads BWHB 
ist es ihm angenehme«, wenn den vw einer 
■BaMoftiäbrt um junges Mädchen in den. Weg 
kommt, als ein altes Weib, und dass die 7M\\ |MH[ 

td nicht so 'gtMiz ohne ist, das sollte ich ge- MWH 

Unten Mich niemer dreuehmco Faha »bashwh 
genug erfahren, wenngleich die Sache auch MWH 

ldme B1 ui ver giesse« -erLedigk ward. Die BHIM 

>!a} i1 13 ist über lumm ' mein Vct imuy.mx M. 

wenigstens [ms meine BallordalirVeii angelit, jBHH 

am 13, eines. Monates oder toft 13 Sack >'L, J .... 

Ballast habe ich mehr! ach Bahr Jeu :ae macht. 

>ncJ einmal o^ Joc mein Fninv: seine bah- 

zehnte Fahrt, -a er sagte mij das erst hach' 

der LaH du hg, »nd ich folgte seinem Beispiele, ■Km? 

und habe meinen .Mitfahrern auch erst nach 

der Van düng meine duuzeimtc h?r w-> xHHH 

Ls war noch in der ..Zeit, -wy* de*' «HB 

Ballonfahrer wie ein (Wundertier- MWH! 

wurde, als ich meine erste Fahrt 
machte. der besten e.mxr, Matur f ;; QA ‘* ■ 
vnri Abercrmi. war damals der FiLbruv 
wir hatte« eine herrliche Fahrt, immer 
den Rhern hoch, und landeten endlich im Hunsrück 

Name ich ans 


Aas der Norümark . tlut Kflnckea bei Üld-eato* m Holstein 


sofort irgend ein minderwertiges? SjUdekb. welches die 
ominöse Zeitung in der men» Artikel erschienen war. 
an die richtige Stelle sandtcV — B.ie Folge war ein gg 
härutsehnd Brief des Uorükxb iVbrtebS*. der ttuch t'tn 
Namen., der Gemeinde mmortlerte zur SiUwc meinet 
Heliand tu um .-sofort UiO Mark mr die Kirche tu zahlen. 
Da ich mich jedoch beherrschen konnte, so wurde mm 
erheblich lieatUcher. — man Hess, mir durch einen 
Rechtsanwalt einen Sehreibebriei der sich zWar 

gewhsvlieu hatte, mich :äjb£r; i6>f^defii--'Fechtc kalt Hess,. 
— uml dann schlief die Sache cidZ 

Meuie (ireuehute Fahrt kam. Führer war ich 
selbst meine drei Mii/ahrer waren sdjnthdi Neulinge, 
der Aufsimgort war ‘ Gel^eukirchoh, wfb mein liaiioiv 
iucss ..Bochum'*. Vier Ballone stiegen nnf, der „Kssen". 
der Schröder l t der JLcmlerV und der JJoehunj k der 
Himmel war bedeckt, sind der Wind selbst nicht 

was er wollte. Die \VMdve*djwmdigkeiL war stark, 
Iuhzc Zeit ^-hotidiöAll dem. Aafsiicg sälK’.tt Wir Elberfeld 


hi einem hMnen Ne^iZ UtASoh',.. TT , f _ ...... 

Gründen, die der geehrte Leser bald \ erst eilen w ird, 
nicht nennen kann, kdi will den Ort an. dieser Stelle em- 
maI , Bierdorf" netM-eft Ö£ho-es;£ab in der Kneipe, in der 
wir übeniachtcieuv als einzig OiiWs; ge messbar es. Bier. 

Sonst hatten w ir vjej an der tückischen Hand¬ 
lungsweise der- rwktjveii - Flöhe auszusetzerr. wie mich 
unser Üiianter als das Gt^cuteU' dessen beZeiehhet AVet - 
den konnte, wufr inan „sauber" nennt. 

1»: mgeudhehem Tatendrang setzt ich mich da muh 
nieder atrtd schrieb — und schriet). — für eine Zeitung 
eine langen ATtikCiLb--V. ich bösch rieb in den ieuedttehd- 
sum Farben meine kühne Reise, und ich kramte es mir 
nicht verkneifen, über den Ort der Landung und die: 
dort herrschenden Zustande nie me faulen Witz«;’ zu 
machen. 

Oute F/ennde finden sich immer, hesonderrs da, wq 
sit einem schaden können, und so fand sich damals mich 


Und Bannen- vor'Dtis liegen, mul 
dann ging cs tu die Wolken. 
W^Stlfdk Inelieh wir ab, denn, 
.dH die Wolkeuschieilt unter uns 
zerriss, sah ich die Kranken- 
mfkLilteb von l)üsseldorf unten 
liegen, dinm ging es immer in 
Wolken weiter. [M$ der Ballon 
tick und wir das $iegtal unter 
uns erkannten. Durch Zsuat 
st ei (len wir fest, dass wir in. 
der Gegend von Fdfm i Waren. 

Und . w ieJew ging e . n; -Lv. 
Wolkuij binem. bulicr, innncr 
Iniher. und endlich, in riner 
Hohe von L'oo m. >var die 
Wdikcnsehiclu durchsiosseii. 
und der nerrUchc blähe Gottes- 
lunimcl lachte, uns entgegen. 
Das FtiL/ncken Und die Be- 
^cistertjiig. niXiner MithdireL 
als sie die goLbtebSomte sahen, 
XU beschreiben, ist. tjnmbjtüch, 
sie tiami/elteh und strampelten, 
und halte drei schworen sie hoch 
umLteuer, Ballonführer werden 
X:u Woben, VVie ein brandendes, 
tJl.Ö^lKh zu isteiu gewordenes; 
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Meer lagen die Wolken da unten, und auf sie fiel gross der 
Schatten des „Bochum“, von einer Aureole herrlich 
umstrahlt. Und da. in einer einsamen Höhe von 1600 m, 
vernahmen wir laut die Sonntagsglocken von Coblenz. 
Da schwieg ein jeder und hing seinen Gedanken nach, 
und es waren ganz eigene Gedanken, welche uns dort 
oben, in unserer Weltabgeschiedenheit überkamen, — 
niemand sagte ein Wort, ein jeder hatte mit sich selbst 
zu tun, es war wie ein feierlicher Gottesdienst dort 
oben, Gott näher als andere Menschen. Die Glocken 
tönten fort, weiter schwebten wir dahin über Wolken, 
die klar und deutlich durch eine tiefe Furche das Rhein¬ 
bett kennzeichneten. 

Die Sonne machte unsern Ballon so Drall, wie nur 
möglich, die Hitze war wie im Juli, obwohl os Fcbiuar 
war, wir waren allmählich auf etwa 1900 m gestiegen, 
ein weiteres Steigen hielt ich für überflüssig, da ich 
meinen Mitfahrern doch auch mal die Landschaft zeigen 
wollte, so ging ich an’s Ventil und tunkte in die Wolken 
hinein. 

900 m dick war die Wolkenschicht, die wir zu 
durchfallen hatten, der Ballon sank immer rapider, ich 
bremste, bremste, bremste, — auf 500 m glaubte, könnte 
ich mich abfangen, nach meiner Berechnung sind wir 

über dem Taunus,-da sehen wir Terrain, und 

schon fasst das Schleppseil, — in unaufhaltsamem Sturz 
geht es auf einen schier endlosen Wald zu, — kein 
Ballastgeben mehr hilft. — wenn ich nicht in den Wald 
dort vor mir geraten will, so muss ich landen, — eine 
wunderbare Wiese ist dort unten, — also, — „Meine 
Herren, wir landen.“ 

Der Korb steht, der Ballon haucht sein Leben aus, 
er hängt in einer kleinen Buche. — wir sind „sehr glatt 
gelandet“. — Und nun kam das Verhängnis, — die drei¬ 
zehnte Fahrt sollte doch nicht so ganz harmlos zu Ende 
sein. Die ersten Leute kommen gelaufen, meine erste 


Frage ist natürlich: „Wo sind wir hier?“ — aber ein 
mordsdämlicheres Gesicht, als das meine ist nicht zu 
denken, wie mir, den Posaunen des jüngsten Gerichts 
gleich, die Antwort wird: „In Bierdorf, im Hunsrück.“ 
Die Welt ist so gewaltig gross, der Wind so 
schnell, und er bläst nach allen Richtungen, es gibt Nor¬ 
den, und es gibt Süden, und Osten und Westen, — für 
mich aber, dem argen Uebeltäter von anno Dazumal, 
hatte die Vorsehung nur ein einzig’ Fleckchen Erde, 
kaum 1000 Schritte entfernt von meiner ersten Lan¬ 
dungsstelle — Bierdorf. — 

Mächtig schlug mir das böse Gewissen, still und 
in mich gekehrt weihte ich meine Mitfahrer ein in die 
Geheimnisse meiner ersten Landung, wir machten uns 
auf alles gefasst und vertrauten unserm gütigen Ge¬ 
schick und der Browningpistole, die wir mitführten. 
Unser „Landungspublikum“ war tadellos entgegen¬ 
kommend. zwar hörte ich hier und da etwas, wie „dat 
is he“, aber ich hielt mich dumm, und die Verpackung 
meines Ballons wurde glatt erledigt. Bei fast meter¬ 
hohem Schnee setzte sich alsdann der Zug in Bewegung, 
und dieser Zug musste das Dorf passieren, musste vor¬ 
bei an der ominösen Kneipe, zu der die Kunde meiner Lan¬ 
dung schon lange gedrungen war. — Mit tiefernstem Ge¬ 
sicht, mit Riesenschritten, wie der Storch im Salatfeld, 
wandelten wir unsern Weg, den Blick bescheiden aber 
stolz gesenkt, den Browning schussbereit in der Hosen¬ 
tasche, und uns voran ward unser Ballon transportiert, 
und ich sah schon im Geiste die aufgeregte Menge über 
uns herfallen,— und den Ballon in Beschlag nehmen. Aber 
es blieb bei einem mörderischen Gebrüll, einer Ovation, 
die uns aus der berühmten Wirtschaft entgeven^bracht 
wurde, — dann ging es Weiter durch die einsame 
Winterlandschaft, bergauf, bergab, — zur Bahnstation. 
— am Waldrand stand friedlich äsend ein starkes Rudel 
Rotwild, — und dann kam der Abend. — 

Das war meine dreizehnte Fahrt.- 



Astronomische Ortsbestimmungen im Luftschiff. 


Nachstehende Ausführungen enthalten im wesent¬ 
lichen nichts Neues, es sind die «n langjähiiger Praxis 
als Navigateur und Schulschiffsführer in der Navigation 
gesammelten Erfahrungen, sinngemäss übertragen auf 
die Luftschiffahrt. 

Entgegen der häufig geäusserten Meinung, dass die 
Standlinienmethode in der Luftschiffahrt als astrono¬ 
mische Ortsbestimmung nicht recht brauchbar sei. bin 
ich der Ueberzeugune. dass diese Methode die einzige 
ist, die wirklich gute Resultate liefert. Selbstverständlich 
rechne ich Beobachtungen im oder in der Nähe des 
Meridians oder des I. Vertikals auch dazu, denn jede 
astronomische Höhenmessung gibt mir doch eine 
Standlinie 

Eine Gestirnspeilung im Luftschiff auf einen halben 
Grad genau zu erhalten, ist nach meiner Erfahrung ein 
Kunststück, die Genauigkeit noch weiter zu treiben, 
unmöglich, abgesehen davon, dass man den Kompass¬ 
fehler selten auf V 2 0 genau kennt Deshalb sind Orts¬ 
bestimmungen mit Hilfe von Azimutmessungen am 
Kompass, wie sie von Professor Marcuse und anderen 
vorgeschiagen sind, bei Höhen unter 40° höchstens zirka 
22 sm = 40 km genau, und diese Genauigkeit sinkt 
schnell mit abnehmender Höhe. Bei Gestirnen über 
40° wird die Peilung sehr ungenau und dadurch wieder 
die Ortsbestimmung ungünstig beeinflusst 

Durch Messung der Horizontalintensität brauchbare 
Ortsbestimmungen zu machen, ist theoretisch wohl 
möglich, in der Praxis aber, vor allen Dingen in einem 
Motorluftschiff, wegen der grossen Empfindlichkeit der 
Apparate nicht auszuführen. 

Es bleibt also nur die astronomische Ortsbestim¬ 
mung. und hoffentlich in nicht allzu ferner Zeit die Orts¬ 
bestimmung mit Hilfe der drahtlosen Telegraphie. 


In der astronomischen Ortsbestimmung habe ich 
folgendes Verfahren als das Praktischste gefunden. 

Gestirnhöhe messen mit Hilfe des Schwarz- 
schildschen Libellensextanten, Zeit notieren nach einer 
Sternzeituhr, aus den Ballschen Höhentafeln Höhe und 
Azimut entnehmen. Differenz zwischen der aus der Tafel 
en nommenen und der wirklichen Höhe bilden, und 
mit Hilfe von Azimut und Höhendifferenz die Standlinie 
zeichnen. Die ganze Rechnung nimmt nur wenige 
Minuten in Anspruch, vorausgesetzt, dass die nötige 
Uebung vorhanden ist. Sie ist im einzelnen wie folgt 
anzustellen: Man beobachtet gleichzeitig oder kurz 
hintereinander von zwei Gestirnen, die einen genügenden 
Azimutunterschied haben, die Höhen. Mit dem Schwarz- 
schildschen Sextanten lassen sich diese Höhen auf 
zirka 2 Minuten genau messen. Abgelesene Sternzeit 
und Höhe werden in ein vorgedrucktes Formular, siehe 
Seite 18 zeigt, eingetragen, die Sternzeit wird durch 
Subtraktion der geraden Aufsteigung des Gestirns in 
den Stundenwinkel und die beobachtete Höhe 
durch Anbringung der Strahlenberechung, die man im 
Kopf haben sollte, in wahre Höhe verwandelt. 

Aus den Ballschen Tafeln entnimmt man mit Hilfe 
der geschützten Breite, der Abweichung und des Stunden- 
winkels, Höhe und Azimut, bildet jedesmal die Differenz 
zwischen der durch die Beobachtung und der aus der 
Tafel gefundenen Höhe und trägt in ein vorgedrucktes 
Gradnetz, ausgehend von der angenommenen Breite 
und Länge, unter Benutzung des berechneten Azimuts 
und der gefundenen Höhendifferenz, beide Standlinien 
ein. Der Schnittpunkt ist der Schiffsort. 

Es darf nic’it vergessen werden, dass sehr häufig 
schon eine Beobachtung, also eine Standlinie, bei 
unsichtigem Wetter von grosser Bedeutung sein kann, 
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z. B. wenn eine Standlinie parallel oder nahezu parallel 
einer Küste oder einer Gebirgskette läuft, oder einen 
Punkt schneidet, den man ansteuern will. 

Ein vorgedrucktes Eormular, (siehe oben) er¬ 
leichtert die Aufgabe bedeutend. Als Siandlinienkarten 
gebrauche ich Karten von 25X35 cm aut Pauspapier 
gedruckt, die 5 Bienen- und 10 Längengrade gross und 
in der Mitte eine Kompassrose, eingeteilt in 360°, enthalten. 

Das ganze Material zum Auswerten von Gestirn¬ 
beobachtungen besteht sonach nur aus: 

1. der halben Ballschen Höhentafel von 45—60° 
Bieite (zirka 200 Seiten), die als Anhang enthält: 
Für Sonne, Mond und Planeten die Koordinaten 
aus dem Njmischen Jahrbuch. Es braucht nur 
der tfir die ReKe in Betracht kommende Monat 
mitgenommen zu werden, die Nxstcrne für 1911, 
die Po'arsterntafel, Tabelle der Strahlenberechnung 
und die Verwandlung der Siernzeit in M. Zt., 

2. dem Beobachtungsbuch, 

3. der Siandlinieukarte, 


4. Transporteurdreieck, Zirkel und Bleistift. 

Ohne den sinnreichen Auswertungsinstrumenten 
von Voigt & Dr. Brill im geringsten nahe treten zu 
wollen, möchte ich doch behaupten, dass die vorstehend 
erkläite Methode für die Navigation im Luftschiff die 
praktischste und handlichste, an Gewicht die leichteste 
und die am wenigsten Raum beanspruchende ist, ganz 
abgesehen davon, dass dabei die hohen Kosten für 
besonderen Apparat in Fortfall kommen. 

Zum Schluss möchte ich nicht unerwähnt lassen, 
dass viele Luitschiffer eine ganz fa sehe Auffassung von 
drr astronomischen Ortsbestimmung und der Navigation 
überhaupt haben; sie glauben, dass alle Aufgaben ein¬ 
fach mechanisch gelöst werden können und wissen gar 
nicht, dass doch etwas mathematisches und astrono¬ 
misches Verständnis und vor allen Dingen Praxis dazu 
gehört, zur rechten Zeit die richtigen Beobachtungen 
zu nehmen, sich die Fehlergrenzen klar zu machen und 
die genommenen Beobachtungen richtig zu verwerten. 

ülund. 




Verwendung von Fliegern im Festungskriege. 

(Von Major a. D. Schmidt-Reder, Littenweiler.) 


Während zurzeit die Augen aller Militärstaaten 
hypnotisiert die Leistungen der Militärflieger bei den 
verschiedenen Manövern verfolgen, hat „in aller Stille“ 
Frankreich einen Riesenschritt vorwärts in der 
Verwertung der Flugzeuge getan, der in der Presse bei 
weitem nicht die Beachtung gefunden hat, die er tat¬ 
sächlich verdient. Bei Verdun hat man nämlich durch 
umfangreiche Versuche festgestellt, inwieweit Flieger 
imstande sind, nicht nur den Anmarsch der Belagerungs- 
artilleric und ihr Instellunggehen festzustellen, sondern 
auch die Feuertätigkeit der Verteidigungsartillerie zu 
unterstützen. Die dabei erzielten Resultate sind von 
weittragendster Bedeutung für den Festungskampf, und 
das geringere Interesse, das sie in der Oeffentlichkeit ge¬ 


funden haben, ist eigentlich nur dadurch zu erklären, 
dass den meisten der die Feder schwingenden Strategen 
der Festungskrieg ein Buch mit 7 Siegeln geblieben ist. 
Das braucht ja auch weiter nicht Wunder zu nehmen. 
Bis vor wenigen Jahren waren die den Angriff und die 
Verteidigung behandelnden Vorschriften „geheim“! Sie 
ruhten also wohlverschlossen und vielfach behütet in 
den Geheimschränken der Bataillone usw., und ihre Aus¬ 
gabe an wissbedürftige Offiziere war mit so viel Klauseln 
und Umständen verknüpft, dass allein schon dadurch; das 
an und für sich an Festungssachen nicht allzustarke 
Interesse dieser „Streber“ ziemlich sicher zum Erlöschen 
gebracht wurde. Erst seit dem 13. 8. 1910 ist die An¬ 
leitung für den Kampf um Festungen im Buchhandel zu 
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Luft zu verschaffen — und was sie im übrigen zu spio¬ 
nieren imstande wären, hätte bei weitem nicht eine so 
grosse Bedeutung, als der Laie schlechthin annähme. 
Dagegen ..schriee die Not der Festungsverteidigung 
geradezu nach dem Flieger“: Eine Einschränkung des 
Flugsports in Festungen läge nicht nur nicht im Ver¬ 
teidigungsinteresse. sondern man müsse im Gegenteil die 
Luftfahrt hier mit allen Mitteln unterstützen, um im 
Kriegsfall recht viel ortskundige Flieger zur Verfügung 
zu haben. Das, was der General v. Deines ausgeführt, 
ist für jeden Festungstaktiker selbstverständlich. Auf die 
Zuteilung von vielen Militärflugzeugfliegern können 
Festungen nicht rechnen, denn der Feldbedarf an ihnen 
ist ein so grosser, dass er in langer Zeit noch nicht ge¬ 
deckt sein wird. In der Festung ansässige Flieger, die 
dort den Flugsport getrieben haben, die Festung selbst 
und ihr Umgelände auf viele Meilen hinaus im einzelnen 
und — was nicht zu unterschätzen ist — von „oben“ her 
kennen, sind als Erkundungsorgane des Festungskrieges 
gar nicht mit Gold aufzuwiegen! Es kann dem Vater¬ 
lande also gar nicht besser gedient werden, als wenn 
sich in Festungen ein fester Stamm von Fliegern heran¬ 
bildet. der sich dann im Kriegsfälle dem Kommandanten 
zur Verfügung stellt. Man sollte mit allen Mitteln Flieger 
heranzuziehen suchen, Wettbewerbe veranstalten, die der 
künftigen Verwendung dienen, aber ihnen nicht in bureau- 
kratischer Engherzigkeit das Fluggelände sperren. Und 
im übrigen ist wohl auch das. was ein Flieger von einem 
Fort usw. festzustellen vermag, wohl kaum das Benzin 
wert, das er beim Fluge verbraucht. Ein zielbewusster 
Spaziergang wird den Spionen wohl jedenfalls auf ein¬ 
fachere und weniger gefahrvolle Weise mehr Material 
in die Hände geben, als eine derartige Lufterkundung. In 
dieser Verkennung der Ziele der Spionage liegt eine 
Ueberwertung der Fliegererkundung. 

Also darüber, dass Flieger der Festungsverteidi¬ 
gung ausgezeichnete und durch nichts zu er¬ 
setzende Dienste in einer ihrer kritischen Perioden 
leisten können sind wohl alle diejenigen einig, auf deren 
Stimmen schon der Sachkenntnis ihrer Besitzer wegen 
Wert gelegt werden muss. Es handelte sich nun aber 
darum, festzustellen, inwieweit und in welchem Umfange 
nach dem derzeitigen technischen Stand der Dinge die 
Flieger in der Lage sind, der vorstehenden skizzierten 
Aufgabe gerecht zu werden. Das haben nun die Uebun- 
gen bei Verdun dargetan. Man hat hier nicht nur mühe¬ 
los den Anmarsch der feindlichen Batterien, sondern 
auch die Aufmarschstelle derartig genau im Gelände 
festgestellt, dass der Verteid : ger in der Lage war, sein 
Feuer darauf zu konzentrieren. Aber damit noch nicht 
genug. Die Flieger haben es als Beobachter der 
Batterien diesen ermöglicht auf den Angreifer ein 
konzentriertes Feuer zu richten, das aller Wahrschein¬ 
lichkeit nach sehr wirksam gewesen wäre. Es ist hier 
also eine weitere Form der Verwendung der Flieger in 
die Erscheinung getreten, die nicht unwichtiger ist. als 
die als Aufklärungsorgan. Man muss dabei berücksich¬ 
tigen, dass die grosse Masse der Angriffsarti'lerie aus 
Steilfeuergeschützen (Haubitzen und schweren Mörsern), 
also aus solchen Geschützen besteht, die gegen Sicht 
gedeckt auffährt. Zum Beschiessen derartiger der un¬ 
mittelbaren Sicht entzogenen Batterien wird bei uns 
das sogenannte Streuschiessen angewandt das darin be¬ 
steht, dass ein nach Länge und Breite bestimmter Raum, 
in welchem das Ziel vermutet wird, unter Feuer ge¬ 
nommen wird. Man tastet also diesen gewissermassen 
mit Geschossen ab. E : n derartiges Schiessverfahren ist 
nicht nur im Erfolge unsicher, sondern kostet auf jeden 
Fall viel Munition und jede Ersparnis an dieser ist für 
den Verteidiger von Wert. Nun kann man unter gün¬ 
stigen Verhältnissen die sonst sehr weit zu ziehend 
Streugrenzen einschränken. Weiss man z. B., dass sich 
die feindlichen Batterien nur zwischen zwei bestimm¬ 
ten parallel zu ihrer Batteriefront hinziehenden Höhen¬ 
zügen befinden können, so wird man alle die Streugren¬ 
zen ausschalten deren Schüsse vor dem vorderen und 
hinter dem hinteren Höhenzug beobachtet werden, denn 
diese treffen ja sicher nicht das Ziel. Im ungünstigeren 
Falle aber, wenn nämlich jede Beobachtung nach der 


Seite und Länge ausgeschlossen ist, muss dagegen ein 
Planschiessen angewendet werden, das gegen Batte¬ 
rien noch unsichere Resultate geben wird, als das Streu¬ 
schiessen. Es beruht im Festlegen der Richtung nach 
dem Plan und in einem methodischen Abstreuen einer 
bestimmten Geländefläche. Wie erwähnt, erfordern 
beide Schiessverfahren von denen das eine oder das 
andere die Regel bilden wird, gewaltige Mengen an 
Munition. Der Artillerist schiesst sie in dem Bewusst¬ 
sein heraus, dass die Mehrzahl seiner Salven dem Feinde 
nichts schaden wird. Er kann sich aber eben gegen den 
Feind nicht einschliessen. weil ihm die Beobachtungs¬ 
möglichkeit fehlt. Das Bild ändert sich sofort, sobald 
eine Beobachtungsmöglichkeit gegen derartige verdeckte 
Batterien gegeben wird. Dann schiesst sich die Batterie 
nach diesen Beobachtern ebenso sicher ein, als wenn 
sich ihm das Ziel auf einem Präsentierteller böte. Nun 
haben vor Verdun aber die Flieger den Batterien als 
weit vorgeschobene und hoch über das Gelände ge¬ 
hobene Beobachter gedient. Es hat sich gezeigt, dass 
sie genau und zuverlässig die Lage der Schüsse der 
eigenen Batterien in bezug auf das Ziel feststellen und 
damit ihren Artilleristen die besten Treffchancen ver¬ 
schaffen können. Für diese kommt es ja gar nicht dar¬ 
auf an, das genaue Mass zu wissen, um welches ihre 
Salven zu kurz oder zu weit liegen. Es genügt für das 
sichere Erreichen einer Wirkung vielmehr, wenn der 
Flieger mitteilen kann, dass eine Salve überhaupt nur 
kurz oder weit, oder im feindlichen Ziel liegt. Zur 
Zeichengebung braucht man also höchstens 6 Zeichen 
für: weit, kurz, rechts, links. Treffer, fraglich und dazu 
vielleicht 3 verschiedenartige Flaggen. Dass es mög¬ 
lich ist, auf diese Weise das Feuer der eigenen Batte¬ 
rien in die feindlichen hinein zu regieren, das haben die 
Verduner Versuche ergeben. Unvollkommenheiten, die 
sich bei der Beobachtung und Zeichengebung heraus¬ 
gestellt haben werden leicht zu beheben sein, nachdem 
die grosse Frage der Möglichkeit zweifellos in bejahen¬ 
dem Sinne entschieden worden ist. Nun könnte man 
einwenden, dass beobachtende Flieger leicht abgeschos¬ 
sen werden können. Das ist aber doch sehr fraglich. 
Infanterie und Maschinengewehrfeuer wird ihnen nicht 
viel anhaben können, weil hier für die Flieger nicht die 
Notwendigkeit vorliegt, sich in die Schussweite des 
Kleingewehrfeuers zu wagen. Es ist ja für den Zweck 
durchaus nicht erforderlich, dass die Beobachter über 
dem feindlichen Ziel schweben müssen. Eine Salve von 
4 oder 6 Haubitzgranaten, die gleichzeitig einfallen ist 
aus Höh*m noch gut zu beobachten. d ! e von Fliedern 
bisher überhaupt noch nicht erreicht worden sind und 
die selbstverständlich der Tragweite eines Gewehrs 
spotten. Feldartillerie- und Belagerungsgeschütze haben 
bekanntlich an ihren Lafetten nicht die Einrichtungen, 
um in grosser Hob* 1 fbegende Beobachter zu erreichen. 
Es blHben also zum Bekämpfen von Luftfahrzeugen nur d : e 
hierfür eigens konstruierten Ballonabwehrkanonen übrig, 
und gegen deren Feuer wird den wirksamsten Schutz 
die stete Bewegung des Fliegers in allen Richtungen des 
Luftkubus bilden. Wir schliesslich auch einmal ein FFe^er 
getroffen, mm. so ist er eben w ? e jeder andere Soldat 
auf dem Felde der Ehre und im Dienste d°s Vaterlandes 
gestorben. Wichtig ist nur, dass für ihn ein Ersatz 
wieder schne’l zur Verfügung steht. Wenn also der 
verstorbene General Brun von den Fliegern als einer 
vierten Waff^ im Fe^riege snrach und das hier nur 
m 5 t starken Einschränkungen Gültigkeit haben kann, so 
passt der Ausdruck für die FestungsfPeger jedenfalls 
schon besser, denn hier ersetzen sie nicht nur die in 
Festungen fast immer fehlende Kavallerie, sondern sic 
überflügeln diese in ihrer Wirkung. Die AusbMdung von 
Festungsflegern ist also dringendes Gebot. Wir dürfen 
nicht warten, bis uns in diesem Dienste wieder d ; e an¬ 
deren überholen, sondern müssen frühzeitig auf eigenen 
Erfahrungen die Weiterentwicklung aufzubauen sucheij. 
Die Festungsverteidigung w ; rd jedenfalls durch die Ver¬ 
wendung von Fliegern derartig gestärkt, dass auch der 
Angreifer jetzt sorgend sinnen muss, wie er dieser 
Schwierigkeit Herr werden kann, um dem Angriff das 
alte Uebergewicht zu sichern. 
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erschiedenes 


Absiumfcherun« der Flugzeuge« Der Eindeekm Von 
C^rli'tlßfdter, an dem die Sicheruttg angeb,ra\dji Mt hilf 
eine Söamrwebe von 9.80, m, die Machen : hatten eiuo 
Spanne eite vf;n 3 m. und die grösste Tiefe de* gadzvri 
Apparates 9 irr 

Die:< Sichet urig ist auf der TrmtfLiche ao^brdpei 
und snfl heim Versagen des Motors. Kippern oder im 
Notfall sicheres 1 aocl.cn bewirken Die HaupHragfiäohe 
ist in drei gleiche Teile emgetcilt. -so dass heim Tirana 
port oder heim A.hmmi.tie.ren die beiden .seitlichen TeUe 
a.hoehmbar sind* Ocher der mittleren Tragfläche ist ehr 
Fall sack, ungeordnet, der .söhnt beim Ziehen einer Not¬ 
leine tritt Luft gefüllt wird und jede Gefahr fiu das Flug¬ 
zeug und Führer verhindern soll. Die mittleren Trag- 
tläclien Bilden bbltti Fluse zwei schalousieartige Flüchen, 
die in der Mitte xiKsautniengeheftet sind und die heim 
Ziehen durch Selbstroiler ituseinanderlaufen. wodurch 
die Luft in den Fallsack eindfimren kann, und den Appa¬ 
rat Sofort in Tiieiehgewicht bringt resp. behalt 


Der Führer hat seinen Platz in dem Ki&jgirrüst" unter 
der mittleren Tragfi&clnt;. das Vtöbeusttiuor \vinT durch 
Vor--, und Rückwümwoccn einer Steuersäule betätigt, 
’-ffetit'&t ah beiden 5eite.Tr der Tragiinefe bdrtukm sich 
zwei TbUsflügeh die durch ein Steuerrad, dagegen das 
Scire'n^ttne.f durch einen Fußhebel hetnügt wird: 

Das Fahrgestell bestellt am: zwei starken Wade.;n 
zur Uuterstüizuug der HaumtradUkme, während -dier 
Schwanz mit einer Gleitkufe versehe« Dt. Der Motor 
beftmtet sich voriic und der f?rwFlm\ der 3,3iv m. ijrt 
Durchmesser ist. ist direkt an den Motor aitgeHüppelt, 
Dfese Vorrichtung lässt sich auch lekhtap Doppel-, 

(ieokern aribringen. 

I:tnb - Aussrfttlun^ iit SCdftifsland. 

Bei der vom 3. Ms 23. September ü. J. in Charkow von 
der dortigen Abteilung der Kaiserlichen Russi «eben 
Technischen Cescllschaft veranstülteten ,,Ersten Luft- 
f a h r stetig - Aus sie 11 n n \r* war, wie die „Ständige- 
Atrssteliungsfepmmission für die Deutsche Indostrie“ in 


Eindecker Herdler 
mit 

zugsmmenseltgler 

Ab9turx»icherung. 


Eindecker Herdler 
mit 

»«ffirmpreutcr 
Absturzslchcrung. 
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einer seinerzeit hierüber ausgegebenen Information 
ausführte. eine Beteiligung aus dem Auslande schon 
wegen des nahen Termins unmöglich, ganz abgesehen 
davon, dass das veranstaltende Komitee mit einer solchen 
Beschickung wohl von vornherein nicht gerechnet Jiaite 
und dass diese sich bei der mehr lokale Bedeutung 
tragenden Veranstaltung kaum gelohnt haben würde. 

Nach einem der Ständigen Ausstellungskommission 
Soeben zugegangenen berichte über den Verlauf der 
Ausstellung soll diese beim Charkower Publikum viel 
Interesse erweckt haben und auch gut besucht gewesen 
sein. Der Katalog kann in der Geschäftsstelle der 
Ständigen Ausstellung>kommission {Berlin NW,, Roon- 
strasse i) eingesehen werden. 

Hervorzuheben waren ^zwei Doppeldecker, deren 
einer eine Konstruktion des Kiewer Polytechnikers 
Sikorski, der andere eine Erfindung des in Charkow 
wohnhaften französischen Ingenieurs Lelie ist. 

Mit dem erstgenannten, von sachverständiger Seite 
sehr günstig beurteilten Apparat, der mit einem franzö¬ 
sischen Motor Anzani von 50 Prerdekräiten versehen 
ist, soll derü'finder bereits etwa 100 gelungene Fahrten 
gemacht haben. Die Technische Gesellschaft be¬ 
absichtigt. die Maschine, falls sie sich bei den in Aus¬ 
sicht genommenen Fahrten bewähren sollte, für die pro¬ 
jektierte Fliegerschule anzukaufen. 

Der Apparat Lelie, der einen etwas schwerfälligen 
Eindruck macht und eine Variation des Doppeldeckers 
Farman ist, war bisher praktisch noch nicht erprobt; 
doch sollen auch mit ihm demnächst Flugversuche 
gemacht werden. 

Eine grosse Anzahl der ferner ausgestellten Gegen¬ 
stände war von der Kaiserlichen Luitflotten Abteilung 
in Sewastopol dem Komitee für die Dauer der Aus¬ 
stellung überlassen worden. Unter diesen sind hervor¬ 
zuheben ein französischer Gnome-Yotor, ferner F ügel, 
Propeller und sonstige Bestandteile der Flugmaschinen 
Bteriot und Farman. 

Sehr sorgfältig ausgefiihrte Modelle der Apparate 
von Wright, Farman, BI6riot, Faber Grade, Voisin, 
ferner des Eindeckers Antoinette wurden von dem In¬ 
genieur Lagunow ausgestellt und angefe>iigt. 

Lagunow hat übrigens erklärt, dass er gerne auch 
eine Aeronautische Ausstellung mit nur deutschen Fabri¬ 
katen veranstalten würde. Die Wahl des Ortes, ob 
Charkow, Moskau, Kiew oder Odessa, würde er dabei 
ganz den deutschen Fabriken überlassen. 

Nach Ansicht des zuverlässigen Gewährsmannes 
der „Ständigen Ausstellungskommission“ ist indes der 
Flugsport im Süden Russlands noch viel zu wenig ent¬ 
wickelt. als dass sich für die deutsche Industrie eine 
solche Veranstaltung lohnend gestalten würde. 

Militärische Luftschiffahrt in Oesterreich. Das 
österreichische Verordnungsblatt veiöffentlichte kürz'ich 
„Provisorische organische Bestimmungen für das Luft¬ 
schifferwesen im K- u. K Hee»“, denen wir einige all¬ 
gemein interessierende Stellen entnehmen: 

Das Lu*tschifferwesen des Heeres ist in die Luft- 
schtffer- und die Festungsbaiion-Abteilungen geteilt; 
crsteie hat folgendes Betätigungsfeld: Studium und 
Prüfung des sich entwickelnden Luftschifferwesens, 
sowie Ausbildung und Evidenzhaltung des zum Luft¬ 
schifferd iensie erforderlichen Personale. Ferner obliegt 
der Abteilung die Anschaffung und Erprobung des 
gesamten für die Heeresverwaltung ^forderlichen Luft¬ 
schiffermaterials, eventuell auch dessen Erzeugung sowie 
die Evidenzhaltung aller in Militär- und Piivatbesitz 
befindlicher Luftschiffe und Flugmaschinen, mit inbegriffen 
jene auswärtiger Staaten. 

Die organischen Bestimmungen der Festungsballon- 
Abteilungen sind in denen der K. u. K. Festungsartillcrie 
enthalten. 

Die Luftschifferabteilung wiederum gliedert sich in 
das Kommando, die Instruktions- und die technische 
Abteilung; somit sind der letzteren auch die Gasfabrik 
sowie die Werkstätten und Materialdepots überwiesen. 

Im Friedensstand besteht die Lnftschifferabteilung 
a) aus dem eigenen und b) aus dem Ergänzungsstande. 


Ersterer wird vom Kriegsministerium in der erforder¬ 
lichen Höhe festgesetzt. Der Kommandant der Ab¬ 
teirung. ein Stabsoffizier, hat alle Beiugnisse eines 
Tmppenkoinmaiidanten. 

Die Oifiziere der Luftschifferabteilung und der 
Festungsballonabteilungen ergänzen S'ch auf Grund 
spezieller Ausbildung du ch Ernte.lung respektive Kom¬ 
mandierung von den Truppen. Die Mannschaft des 
Eigenstaiides der Abteilungen ergänzt sich durch Zu- 
traiisfene'iing uach beendeter Rekruienausbildung. 

Oifiziere sowie Mannschaft der Abteilungen tragen 
das Balloiiabzeichen auf dem Kragenaufschlag; im all¬ 
gemeinen wird vorläufig die Adjuvtieiung jenes Tiuppen- 
körpers beibehalten, von dem Öifizere und Mannschaft 
zum Luftschifferd'enste kommanditrt winden. 

Von der Marinesektion des österreichischen Reichs- 
kriegsministeriu-ms wurde die Errichtung einer mililär- 
flugtechnischen Station m Pola beschlossen, deren Lei¬ 
tung dem Linienschiffsleutnant Klobusar .übertragen 
werden soll, der zurzeit in den Wiener Autoplanwerken 
seine Ausbildung zum Führer vollendet. Die Apparate, 
mit denen in der neuen militärflugtechnischen Station 
gleich anfangs experimentiert werden soll, sind Erzeug¬ 
nisse der Autoplanwerke, die eine ganz eigenartige Kon¬ 
struktion aufweisen. Es sind nämlich Doppeldecker, die 
statt der Kufen eine bootartige Vorrichtung haben, die 
es ihnen ermöglicht, sowohl vom Wasser aufzusteigen 
und im Wasser niederzugehen als auch nach Schiffs¬ 
art sich in diesem Element fortzubewegen. — Weiter 
erfahren wir, dass man in Görz. der Hauptstadt des 
österreichischen Kronlandes gleichen Namens, die Er¬ 
richtung eines militärischen Flugplatzes plane, zu dessen 
Leiter Feldpilot Oberleutnant Stotoanzl ausersehen 
wurde. 

Japanisches Flugwesen. Nach der „Marinerund- 
schau“ werden in Tekio zurzeit Flugzeuge verschiedener 
Modelle versucht die auch schon dem Kaiser vorgeführt 
worden sind. Der von dem Korvettenkapitän Isobe 
konstruierte Hydroplan hat sich bei den Versuchsfahrten 
in Yekosrka nicht bewährr. Das für japanische Rech¬ 
nung in Deutschland bestellte Luftschiff hat 58 m Länge, 
9.4 m grössten Durchmesser und fasst 4500 Raummeter. 
Marineingenieur Iwamoro ist zu semer Abnahme und 
Schuhwe nach Deutschland kommandiert worden. 

Böenfahrt. Am 1. Oktober 1911 stiegen wir in 
Schmargendorf auf und merkten sehr bald, dass die Luft 
äusserst unruhig sein musste, trotzdem die Wind¬ 
geschwindigkeit nicht mehr als 44 km betrug. Der 
Ballon wurde auf und abgerissen, bald von e : ner. bald 
von der anderen Seite pfiffen uns Poen um die Ohren. 
Kurz hinter Löwenherg in etwa 1000 m Höhe fing der 
„Gross“ in einer dichten Wolke an zu steigen, unauf¬ 
haltsam Trotzdem flogen ausgeworfene Papierschnitzel, 
Sand, ja ein ziemlich schwerer Pappkar'on nicht nach 
unten, son 'ern mit noch grösserer Geschwindigkeit als 
wir nach oben. Dazu heulten seitliche Stürme und 
w;arfen den Ballon derart hin und her, dass wir uns im 
Korb festhalten mussten. Mehrmaliges Ventilziehen hatte 
nur den Erio’g, uns noch höher zu bringen. Endlich 
kamen wir ins Sinken und fielen trotz Ausgebens von 
vier Sack g'att durch. 

Aus der Wetterlage ergibt «ich nun folgendes: Auf 
der Vorderseite des über Mitteldeutschland lagernden 
Minimums, aber in der Nähe des Kerns, fuhren wir 
zunächst auf einer Bohare nach N, bis w ir in den Kern 
selbst gezogen wurden. Hier rissen uns nun die im 
Miirmum aiiNteigenJen LufBtröme mit empor, während 
gleichzeitig die im ivern des Minimums herrschenden 
Wirbelwinde uns hin und her warfen und nicht mehr 
loslicssen. So erklärt sich auch, dass wir trotz des 
Sturmes, der oben wütete, nicht merklich weiter ge¬ 
kommen sind. G. P. 

Fl leger n amen als Strassenbezelchnungen. Der 
Gemeindtrat von Paris hat beschlossen, eine Anzahl 
von Strassen mit Namen bekannter Flieger zu benennen. 
Bisher sind unter diesen sc^on Oktave Chanute, Mouil- 
lard, Marav, Hauptmann Ferber, Hauptmann Madiot. 
Geo Chavez vertreten. 
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Fliegers Werdegang 


Erst kriechst du wie ein Käfer rum. 
Eiö: Strecken für das Publikum , 


Der himmelwärts genotnm'nen Richtung 
Folgt die Periode der Vernichtung, 

Doch nur um bald in höhere Sphären 
Mit iitetfiem Mut ?urück?,Likehren. 

Bis da sml $&mm- -äontieriross. 

Dre Könk*riren& cte Albaim^ 

Des Sidtfdt<3 uöd de^ Adfer^ WhÖgst 
Und dich wie em Korne? Mvregsst 

Dann flieg' ein Loch Ins Himmejszeb 
Und ruf beglückt: „Was kost" die 

Ffiegert: 


Und später sieht dein Fi egep aus 
Wie das der folgen Fteitetäiäus. 

Die Seelenwandlung fährt dich nun 
Ins Stadium *Be!iün&aes Huhtr» 

AllWc- du wecliseihd totkeKt, fliegst, 

Springst, schwebst und auf dem Böden liegst 

Es folgt das Btfd de? lahmen Krähe 
In einer Kuive, wehe, wehe 1 


ücherschau. * 


Reise der «Mafu** wir# in zahlreichen abwechsJuiigSr 
vollen Kaphehi von Mleihe geschildert, der in vielen 
Schwarza«inahmen mitT farbigen pbotographmi das ge- 
ndniebene Wort durch d&s K|.U1 ergätay '.Diese Bilder, 
weiche mit de?r wertvollsten Inhalt des Buches- dar- 
steilen, erzählen mehr nur vondtr gewaltigen' Alpen* 
natur jene* nicn&hcnfefnen von d&n eHum- 

starrten Küstfcit und dem Mühe«dejar ,Strecken der"Tundra, 
sondern auch Von dem "Tier leben, von dem .gfcN-2 voiieh: 
Sou.mefktima und den &ewalOgeti Einödett dt*ät Rick* 
und T reibeisen. $1$ Schilderung d’6r Rej$e der kleinen 
yCurmeu" vor? ihmn kübmm KuVimiämfottfttü die. 
Schilderung cm «wigeif ’&se^ 

wDd einer ShmrdefnaehtdHsed*$L sowie/die prächtigen 
und luimörvollen. SChdd«:timten desÖVeien Zedlitz von 
setöeu oimiihoiosischeh >Ure.ii2iigeu m Wasser um! m 
Lande bi^en weiteres erheb! Mies Interesse.. 

Leber die Ai&statluftg dieses Pmchiwerkes hraueht 
an dieser Stelle nichts hUMigdügf m werden, Die Ver« 
lagsanstalt hat das äussere Oewand dem interessanten 
und bedeutungsvolle^ Inhalt würdig au zu passen ge* 
wu$st. und dadurch: ein Werk von dauerndem 
feil ,ti4|d 3ü4h bußh^chniscb hofier Volteridung ge* 


Mit Zeppelin nach Spitzbergen, Bilder von der 
Studienreise uer deutschen arktischen Zcpnehri-ßkpeddimL 
Berausgegebcu von A M 1 e t h s und B. H e r g es e I j. 
Mit 2/f Texti.Musträlirmerb 16 schwafzen Täfeln nach 
Naturaufnahmen und 32 f/rbigen Tafeln ü&i*h phb.o« 
^rapinschen Au'nahnmn in natürlichen Farben. 3iX) Sehen 
Mark- Hed 1 sc-b'es Viri^gsha u s Bo n g & Cö., 
B e r ) * n W. ö7. 

Die Stm3ienrerlse< d»e nach ie.dyr Klebturiß hin er¬ 
folgreich, gewesen ist, nod an der außer dem ciucjtL 
liehen i:.\peditiim^sv*hi«f meh S jVl- iMMMisboot Xarmeh“ 
iir>4 der muwG^ivChc-Wm.idjTgcjr „.Föiijx* teihtjahiueM. hat 
die-- V.erh&ltn:d£rNVest- und Kofdkibste 
Spitzbergens im vergaugeoen . SoHini^r Die 

Schilderung der KrUrbms.se tM*r? Suki^i»reise bringt das 
vorliegende Prachtwerk Der Tie« «rbt. der »uer «uqikn 
Wird m4 der dttfcjfi. ein überaus fedchcs JüuStraitohs- 

naaicri»! au UtÄbfldrrem in&ressc >Wumt s*w£ 

den Pcüe<-i] sTmiüclier TxpeditipnstMHirhrne^ am ihrer 
Spftfe „ fMrtg fieiiinzh von’Preltise^y.- der.ih Äm m* 
samidenfas>cudeu Vorwort die'.Aussichten, des gross?«. 
Üiitcmehmens aui (Junid der geMmneberr Kenotnis^ 


schildert. Reich an dramuüscheu Lfletm^en im Kampf 
mit dem Treibeis tmd mamrigialtig dy*ch diic 
besuchten Fjordevifes nor.dI.clnm. Spitzln:rgetns, [vi"xmövr$ 
aber reuv'oll dizreh die Dm$teltnnucP der emzeineH Teil¬ 
nehmer ist dieser Bericht. A ui die w iSsenscb^ohcbeir 
Ergebnisse der SUid^drerse Wird in demselben weniger 
eingcuangeM, als auf die rein menschhcbefi Treurn sse 
Wiihiend der Reise. Der^e^H .sdoldea seine- ;<•;'<*- 
logischen .FVirschimgßii und seine gemeinsamen Fahrten 
mit dem Tlröten Zeppelin, an Bord des „Fünik*. Did 


Schema. 

Der projfckdefte Flug des Luftschiffes „Suchard“ «her 
den AdamiscfictJ Öz^an. Von der Trtmsatlantrschfcti 
Flügekpetiition hemisgegebetu R. Oldcnhüurk. Mim* 
chen, Berhm Preis: I Mark. 

Pas Heit erscheint ^Is Broschüre, die uns über alles 
M^issenswerieTdas mit dem Lebjtrbzeantlft^ im ZtiStnv 
menhang sieht, io ausgezeLTmeter ‘Weise umerr&Jiiet 


Beliebteste 
deutsche Sektmarke 


3 aus den * 
Keilereien I 
von I 

öeinhard &. Co 
Coblenz. 
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Doch über dieser! Zweck-gebt die Broschüre weit hinaus. 
Sie hat historische Bedeutung Ift.r die Öcsdhchtfc der 
Lnftschinahrt. Als Hauptfrage ward aufgeworfen« ob es 
hui der Freie Gebiete gibt, wo die metcmrokceisehen 
\ i^rhüHnis.Hc so beschälten; sind* dass ein Krossz.figigfct:- 
Luftverkehr möglich -m. Nhrstliafie Meteorologen wer¬ 
den zitiert. im Nachwort spricht sich W. Koppen als 


erster Fac^mi.et^b.rQik> ; ^- günstig' über das Unter 


, im - Wetten' Teil wird das Luftschiff ,,SiP 
ehärtT und das an Stelle der Gondel niitgetiihrte Mo* 
tprboßt mit ssmer •Äjisrlistaha, der Bclilehpvor^ 

rkbüirm usw, beschrieben. — Wer Ihr die Kultö/fort* 
schritte der Menschheit Interesse haL_ sollte das kiVine 
TfeHchen lesen. Perlewitz 


Die Mea»Magnetos auf der Berliner Automobil-Ausstellung 1911 


Das Unionwerk Mea Ö, m, h. H Fcuerbach-Stuttgart 
w eiS ä mit einem ebepso reich aV^gestattetep alsirt den 
Details UMefefögriteto Stand das Publikum für seine ftr* 
zetrgoiSÄe ? : p r gewinne?), Die Ausstellung gibt ein vüth 
siiHiüfges aller aximut} gebauten Apparate, weiche 


infolge ihrer hin reichend bekamt ter. Vorzüge sich heute 
m ikiUn Ländern einer beispiellosen Beliebtheit erlretiÄ 
Maö h^kormht eipen vblistandigeh DeherhlTck über beide 
Bauarten von .Mea-App«raten. sowohl derjenigen für .sehr 
grosse .ZimdmomentversteUung als auch defj&mgeii für 


eftie fbegmojLere oder gar kfclbe Zükdverxicllung, !m 
ivsteii Fall hi der ganze Apparat m einem Fuss schwenk- 
bör gelagert;, wührernl Im* ietzicfeh In. dem feststehenden 
Gehäusenur der .dVocktmmÄgftet ged rein wird ln beiden 
Labep Ist der ffnekt derselbe, hSmftch in alle« 5te|fehgeh 
der gleich . Starke Lichtbogen. 
Sämtliche Apparate.'-'lassem eine 

-~—t>j S j ns geringste Detail durch- 

gef Uh rte simi re i che K mi struktbm 
u nd surgfältigste Ausführung er* 

heutigen Stand der Technik em 
uniihefttof(ehes Fabrikat er- 

friert sich r)l>er »Jas Interesse der 
A usslei lungÄlresncher zweMcjs- 
ohne auf die *utn erktetmt*} 
gezeigten Modelle fpr das JaffF 
fbl'2. fiberLff zeigt die Firma 
%u mht deutlich, dass kie Fe- 


Type F ft, gekapAQlier Sech»*y linder, Mode« J<M 




tu/ der Turner W eltauwteOung, 


Der Stand der v.CotttlnerttHiO hi 
AhtcUuflff .,1 
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Berlin'Johannisthal 


Flugzeug« Wettbewerb 


Siegln Alfred Pietschkef auf Albatros-Zweidecker 

Zweiter» 


Joseph Suvelack auf Rumpler- Taube 


Flieger - Wettbewerb 


Siegers Alfred Pietschker auf Albatros-Zweidecker 

Zweiter« 


Joseph Sjvejack auf Rumpler-Taube 


Auch die Tragflächen dieser Apparate 
sind bespannt mit 


Aeroplanstoff 


Continental-Caoutchouc- und Gutta-Fercha-Compagnie» Hannover 
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Damit im Zusammenhang ergibt 


fahrenden teile auiV Damit im ZöSammebhang ergibt 
sielt darin der wettete Vorteil dass diese Apparate rnit 
einem Spaunband in bekannter Weise am Motor be¬ 
festigt werden können. 

Den vleliacfoen Wünschen entsprechend tritt dss 
Union werk Mea jetzt auch mir ihrer autom&tjsciit n Re- 
gtijteruhg des Zürjd^itpdbtes m VerbMtog- mit ihm 
neuen Apparanvpe hcrvn?v Kowte die Aü&fühumc eines 
Ziveünnk^n-AppuraUs für fe.men. Vkr^iinüer-AAotor,- 
beides höchst interessante and relativ #enig huinpftöteGe 
Apparate. Der äiarmtafteehc Rcguteior 'ihr dm Zünd- 
momemversimiuiig..besteht iedigimh tetehgewichterv 

weiche tejue ■Aterzahhühg htVhTem tete md cteem ktetefen 


tiiea. ivVibl der er<äe magnet-elekbische Zimdapparat sein, 
der m solchen Oimensi-mett bis heute ausgciübrt worden 
ist mßd dabef die ttbehspanmug direkt auf dem Anker 
erzeugt Lheser.Appafat m Tätigkeit gesetzt lenkt durch 
seine kl&tschertde« blinken s^hun von weitem die Ahf* 
merksamked aut den MnüStaud. 

^tne äusgewdhtte Sammlung vo« ginzeiteiten ver- 
voUstänthgl das Verständnis für die verschiedenen Appa* 


Regulator der sutom Attache.» 
Zünd^uafctwtrafeeiliiöig, 


rate und verhl.ssh'sichcHidi jeder Bmcber den Stand 
Übt dsjruBeWüstseiij, vieles Nc»e UhCJ iteijjhimeressäme 
'gesii heu g u. Imbun», hd dem der Eifolg >JtüfeiVMtete jmisV 


blddieii Wifös 

»El« ßaJtonskdT 


>*■^Ueirei^httfL 
tehtew ^Artikels, dem mim jüngst vielfach in fach- und 
auch Täge^Mtttrn begegnet Ist. Es handelt sich um 
tmveti Su>H der wesemitehe Vorteile gegenüber den bis* 
her gebräuchlichen gefirnissten oder gummierten 
Stoffen aulwefst -vermöge einer zweäeo -Auflage von 
— Aluminium! Diese MetalhnrtJage. bewirkt zunächst, 
dass tlie darunter befmüOcbe tjutemimmg» wie über¬ 
haupt der ganze Stoff sehr geäÄ$tft bteHst, wodurch das 
Lebensalter einer Ballonhülle eine bedeutende Steige¬ 
rung erfährt. Die silberglänzende Auflage bewirkt aber 
ferner düe Vezmmdemrg des bei länget tu Pahrten und 
insbesondere bei sonnigem \Vctidt ühausbteiblicbe« Das- 
Verlustes, weil der glanzende Belag die Strahlen der 
Sonne zurück wirft. A t n kj spii ä risc he Niederschläge lau¬ 
fen glatt ab, es gibt keine QewnchisvermehrLuig durch: 
Nässe mehr, 

Von verschiedenen wissenschaftlichen Instituten uni 
:Vöß BaHonführern besten Rufes sind überaus anerken- 


Type a 4 , autoepat »ach 


Zahnrad am* der Antriebswelle i?l Kijtgrift stehend Da¬ 
durch, dass mit zunehmender Tourenzahl Alte. Gewichte 
nach au ssen gCsch I e u U e»t werd u>u vvhtee u stell d je Zahn - 
segmeme au den Gewichten aüf dem kleinen Zahnrad 
ab imd bewirken dadurch die Verstellung Als Gegen¬ 
kräfte wirken 2 Blattfedern. An einem Deimmstrations* 
Apparat \vir4 die Verstellüng in Punktion der Tourenzahl 
sehr hübsch gezeigt. 

“ Erwähnenswert ist weder noch; ein Vierzviindci:- 
Magneto in abnormal grossen Dimensionen. £$ dürfte 


August Schultze Seilfabrik, Berlin SO. 33, Köpenicker Sir. 190 
führte!«* Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile* 


1 . Schnsewßis, i »9 iiiuncnEn 46 «iiiiiDemnoien 

Telephon 327?] •; ;: Telegramm-Ad resse: Sclmeewels München 46 

baut und liefert a-K Spezialität unter Verwendung 
bester QuaIitäts*Materiaüea ;ijs Präzisionsarbeit 


Wii OO gOO PS m;t 4 , 6 u< 8 Zylipöör 

?uv£rfäs*tester Konstruktion, grösster Ein- 
(dChlteit und Betriebssichel heit 
Hdtg i. telaryelt gnÜQSte Preise 


Komplette Flieger- und Luftscilitt-Sondelo, Luftsnhratiben und dutiler 

Günstigste SexugqueHe: für Wtederverfcäufer and Expunlaufe« 





















beim Gordon - Bennett-Wettfliegen 1911 
Ballon „Berlin II“ aus 


metallisieriem Ballonstoff 

Führer Ing. Gericke 


Ballon „Berlin II“ 

siegte gegen $ affierl- 
kanifücb«. I tainzäsi- 
sctiep und Ttteßisefo«!« 
&ai*o« mH. 

440 Meilen Fahrt 
in ca. 40 Stunden 


Mimärl«ftMhiff M U-. 
MotorJutteeWff Veeb aus 
Metseler 

mfctailisieriem Ballonstoff 
Oas grösste Lufteerilff 
der Weiti Schntte-Uns 
^üs itfötselef-Ballonatoff 


Aktiengesellschaft 


Metzeier & Co 

München 


400 000 Mark 

litt fHiqe gewonnen von 

flugwoehe Berlin Johan- 
aistöai: 43 Mine hm er, 
davon 26 mtt 

fc*^paan1 wjasreft wlt 

^ETZE^H-nieprstöflT 

MBTZELBR 

Fliegerstoff 

ÜBftpannta Apparate - 
Unter den IÄ Pmlstrjfj- 
gern l& MeUelei'-Fueger 


• gle 

- r ' 'V; ■ '■ 


Sette 26 
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nei<de Gutachten über den metallisierten Stofi abgegeben 
worden. 

Wir hören soeben, dass auch die Hülle des Militär¬ 
luftschiffes „M. 2“ aus metallisiertem Stoff Refeitist ist, 
aych das zurzeit im Bau befindliche lenkbare Luftschiff 
„Veeh“ besitzt eine Hülle aus metallisiertem Stoff. 
Uebrixens gibt es auch schon verschiedene Freiballone 
aus metallisiertem Stoff, z. B. „Neuss“, „Altenburg“, 
„Deutz“, „Germania“, „Saarbrücken“. 

„Berlin II“, welcher Ballon unter Führung des In¬ 
genieurs Hans Gericke beim diesmaligen Gordon-Beii- 
yett-Wettfliegen den Preis für Deutschland gewann, ist 
übrigens auch aus metallisiertem Ballonstoff. Ein neuer¬ 
licher Beweis aus der Praxis über die Güte des neuen 
Stoffes, wenn man bedenkt, welchen enormen Bean¬ 
spruchungen gerade bei den Gordon-Bennett-Wettfliegen 
die Ballone ausgesetzt sind. 

Die alleinige Fabrikantin des zum D. R. P. augc- 
meldeten metallisierten Ballonstoffes ist die bekannte 
Actiengesellschaft Metzeier & Co. in München. In Eng¬ 
land, Frankreich, Italien. Belgien. Spanien und Japan ist 
dieser Firma bereits das Patent auf das Verfahren* gum¬ 
mierte Stoffe zu metallisieren, erteilt worden. Dieses 
neue Verfahren repräsentiert in der Tat einen weiteren 
wichtigen Schritt vorwärts in der Ballonstoff-Industrie. 

Ein beachtenswerter Vorzog der MearMagnetos. 
f»s ist eine allgemein bekannte Erscheinung, dass bei 
cjen Zündapparaten, wenn sie auf Nachzündung ge¬ 
stellt sind, ein starker Funken an den Unterbrecher- 
Kontakten auftritt, wodurch die Kontakte abbrennen und 
von Zeit zu Zeit nachgestellt werden müssen. Infolge 
<Jer aber heute geradezu fabelhaften Preise des Platins 
ißt ein evtl. Ersatz abgebrannter Kontakte schon eine 
erhebliche Ausgabe, vor allem für Institute, welche viele 
Wagen laufen haben. 

In dieser Hinsicht zeichnet sich der Mea-Magneto 
$ehr vorteilhaft aus, da bei ihm der Primärstrom stets im 
günstigsten Moment unterbrochen wird und daher die 
Apparate fast keine Neigung zum Feuefh haben. Jahre¬ 
lange Beobachtung dieser Erscheinung hat daifn auch 


klar erwiesen, dass ein Platinverbrauch bei den Mea- 
Apparaten so gut wie nicht vorhanden ist und ein Nach¬ 
stellen der Unterbrecherschraube dadurch überflüssig 
wird. Oeffnet der Unterbrecher aber einmal infolge 
natürlicher Abnützung der kleinen Fiberrolle nicht mehr 
genügend, so wird diese, welche um wenig Geld zu 
haben ist, einfach ersetzt und alles ist wieder in bester 
Ordnung. 

Als treue Freunde der Flieger haben sich während 
der diesjährigen Flugveranstaltungen die Morell-Flug- 
zeugtachometer „Phylax“ bewährt. Während des 
Sacnsenfluges, des Oberrheinischen Zuverlässigkeits¬ 
fluges, des Fluges München-Berlin, des deutschen Rund¬ 
fluges und des Schwabenfluges hat sich die Zuverlässig¬ 
keit dieser Geschwindigkeitsmesser hervorragend be¬ 
währt, worüber die von uns bereits veröffentlichten 
Telegramme der erfolgreichen Flieger Auskunft geben. 
Auch während der Johannisthaler Herbst-Flugwoche 
waren die mit dem Morell-Flugzeutachometer „Phylax“ 
ausgestatteten Apparate durchweg erfolgreich. Ausser 
dem Sieger Pietschker, welcher den „Phylax“ an seinem 
Apparat hat, waren die Flugzeuge folgender Führer da¬ 
mit ausgestattet: 

Melli Beese, Bruno Büchner, Karl Caspar, Paul 
Engelhard, Ellery von Gorrissen, Karl Grulich, Helmuth 
Hirth, Hugo Häusler, Bruno Hanuschke, Siegfried Hoff- 
mann, Reinhold Jahnow, Walter Hormel, Charles Ingold, 
Oswald Kahnt, Benno König, Felix Laitsch, Dr. Walter 
Lissauer, Max Joachim Noelle, Heinrich Oelerich, Gustav 
Otto, Adolf Rentzel, Hans Rover, Theodor Schauenburg, 
Hans Schirrmeister, Erich Schmidt, Gustav Schulze, 
Paul Schwandt, Hans Steinbeck, Joseph Suvelack, Robert 
Thelen, Hans Vollmoeller, Paul Wertheim, Gustav Witte. 

Den „Phylax“ führen also von 38 Fliegern nicht 
weniger als 34 Ein besserer Beweis für die Zuver¬ 
lässigkeit desselben kann wohl kaum erbracht werden. 

Zum Schlüsse bemerken wir noch, dass neben dem 
„Phylax“ die neuesten Modelle der Auto - Tachometer 
„Ideal“ und „Mota“ aut der Internationalen Automobil- 
Ausstellung Berlin, Stand 244 im Obergeschoss der Halle 2, 
im Betriebe vorgeführt werden. 



| Elegante 1 

1 Einbanddecken [ 

S § 

I für die Jahrgänge 1904—1909 | 

• zum Preise von Mark 1,25 empfiehlt J 

| m Msk Mu&rift 1 LMiM, I 

§ Berlin W. 35 1 

! 1 
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Berglschc Stahl-Industrie 

Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Konstruktionsstahl für den Luft¬ 
schiff- u. Automobilbau als: Kurbelwellen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahnt), Fa9onstikke, geschmiedet u. gepresst, Stangen material 

Garantie f» zuverlässiges, erstklassiges Material 


Ooltfsn« Sta«Um«4alll« - DOmltlorf 1002 - «oll 

Arbeiterzatii ei. 3000 


itallungsmadallla 
Arbeiterzahl «4L 3000 
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g Dr. Emil Jacob: g 

fDcr Flugf 

g ein auf der Wirkung § 

□ strahlend. Luftdruck* | 
g beruhender Vorgang § 

□ o 

g Eine interessante Arbeit, die g 
g die Grundlagen der Aviatik, § 
g besonders den Begriff der g 
a „Schwebearbeit“ behandelt. § 

§ Frei« geb. M. 3.— § 

□ Q 

g Zu beziehen durch g 

o jede Buchhandlung. o 
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Schwabenflug; 

Jearmin auf Aviatik 

Sieger und 0äWt>ift$r dös Königspröteßs 

und Krlegörnifiietöniimpraiess» mit JOD' PS Argus-Motor 

VollmöHer auf Rumpler -Taube 
Hoffmamv auf Harlan 

Berliner Flugwoche s 

Pfetschker siegt überlegen und ohne jegliche g^ringet© Motbrsiörüng in be*dbn Konkurrenzen 
Flugzeugwettbewerb, Fliegerwettbewerb Üllt tQO PS ÄrgUS-MötOr auf Albatros 
Doppeldecker 

Hoffmann mit 100 PS Ärgus*Motor auf Harlan, Dritter 


Ballonstoffe 


fabriziert «tut liefert in unerreichter Qualität, billigst 
mul prompt, ejribaufeTtige und zu jedem Flugzeug 
gk-icJigut passende Flugzeug-Anlauf und bäh 
döbgsgistelle, 11nivers.i!• Flugzeug*teueru Hgtft mit 
weldtem dtn Flieget sein • Flugzeug in särmikhen 
RsnmehKrm« mit taiumt eia Zügen. Handgriff zu kt- 
C r ä'; > : herrsdien vermag.- 

GEFÄ-Äluminium-Küi>ler 

GEFÄ-Luftsdjrauben 

GEFÄ-Spannsd>rauben 

<i 9 hZ itetrtt von Benzin* umd Qelhehäberti, 

- AefopianSiöft, Umnmirmge sowie 

sämtliches Flugzeug*Zubehör und Baumaterial 
Verkaufsmoiiopol der tmz~F|usrmotoren. 


lelebt und von grösster Reissfestigkeit 


Aluminium - Fliegerstoff 


Feder ringe 

in allen Grösser* unkJ in hervorragender Qualität, 
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Am 13. Oktober erledigte Herr Ingenieur Nikolaus 
Kurtschelil aus Mönsier ebenmTl* die Bedingungen für 
das PI n £tiiUrer^ehgrüs sehr geschickt und..sicher, «itl. 
ätti selben Tage bestand als 2(i. Griulelülirvi Herr Haus 
Hausen aus Hamburg seine Prüfung vor der Sportkom- 
mission. Kr steuerte den Apparat in 5«äi? anerkennens¬ 
werter Weise, Von den übrigen OradeschlHem werden 
in kurzer Zeit wieder mehrere ihr Examen bestehen, so 
dass sich Herr _Ha;t$eit nicht lange wird rühmen können, 
liingster Ora.d ein Irre r zu sein, ... .. 


Bo$«h-NeuheHen. Versäumen Sie jiiolib den Stand 
Nr, 2dl. Obergeschoss, Halle 11. auf der Internationalen 
AuföipobrbApxstelhins in BerHit aufzusuchen. wo di« 
Firma Robert' Bosch den neuen ßoseipMagnet und den 
neuen BoscicOcier ini Betrieb zeigt. 

Aul der Weltausstellung Turin 1911 ist den Ver- 
^jnj^rten 'Od^nthvaren-PabHken . Harburg-Wien dr e !- 
rna Od e r G r o n cf P r i x und e j n m a I da s Ü i p l dm e 
dhrtJtntur xoerkannt worden. 

OescbäHsverfetciiiiK, Das in Automobil- und Lttfl- 
iahrkreisen bestens bekannte Patembureaii Ing. Jul. 
Xiisucr 6: Dr. Holken, Spezialbureau für Automobil- und 
t uftr.ihrwc\sefi, verlegte seine Bureanräume nach König- 
gr.'itzcr Strasse *S2 (Fernsprecher reizt Amt VL1A27U 
Aul dem FtagfsJde «fjiÄfS* bi Bork absolvierten 
in letzter Zeit mehrere Ctradeftihrcr die Bcdinfflmgen 
für das Fl ug fflflreraetrgms». 

Zimüdisf besra.-ud die erste OrgUesehülerük Fräulein 
Boggn» ütgier aus Examen unter recht un¬ 

günstigen VViüerbftgsvdifhabnj&s^n am 24 S^pfembe-r in 
tadelloser Weise, sie xekrie hierbei, wie sicher und ge¬ 
wandt sie ihren Apparat l>efc&ff schien 

Sodann bstaittl Herr Heinz A. FahK'tbaurn aus 
Köln am 6, Oktober die PiVhrerprüömc, er beteiligte sich 
darauf an SchauflfitffcTi in Hollen am Rhein am K Oktober' 
und führte hier mehrere schone Fffikc’ 


Alphonse Binet & Cie. Paris 

6, Rüe de Jarent© t: Tel.-Adr.: Tombalph-Pans. 
UM^saitK der monilgrtistea FliguachiieÄ-lansiroktsiira 

js^=£spssss=kMaiQtüg gratis -^r-^ r 

O. TWNKS, Spez. Fahr, für Luftfahr- 


Deutsche 


öen/*V ert£ LrDeu 1 sch la ud 
zeug-Material, Berlin SW. 6t. ültschiner Str.9t. Tel.-Ami 1,3814 


Hl \ß 11 81 würde zur CtrrftKsteHung ftisrfties Modells, 
WHlfitl DoppelderUtf. 3 jn br L -U und laug* iui 
W .u>iter-Vüizen,- 

eventb ferHs»sietlen lassenAl «Kiel! saun vw Intel esse.nlen besichtig! 
witrtign.,: Otf. unter Automat ß; ?2Ü$?* an die ßxp. d, Ztsclif. 


Zu verkaufen! 


Grosse Halle Jur (.ulisduff/wecke geeignet, 26m hodt, 
33 fft breit, in lang. atfs ’Hojz erbau! und put Teerpappe 


Siegerin 

des Deutschen Rundflugs 

König auf Albatros 

des Schwaben-Flugs 

Jeannin auf Aviatik 

der Johannisthaler Flugwoche 

Ing. Pietschker auf Albatros 


gevjedvh ist ?u veikauteri, ihr Halle ' itehf an breiteni 
und vyöhmnd dm Mptmte. lanuar 19.12 

translerißft ACKkn. Der Transport der Hol/teile kann von 
rhrKbstec Nahe des .Standorte der ffaflr. per Dahn erfolgem 
Apgehnte sollen los l&hgsfens LNovemberunter M-S379Ö 
.eii. die Expedition dieses eincfereicht wti den. 


Grösst« i.«l«lungsfähtBkeii 
einigste Preise 


für Luftschiffe und Flugzeuge, Werkstätten' 
Vorstehern und Hilfspersonal 

weist unentgeltlich Stellen nach 

Verein ehern. Kameraden des 
Lijftächiffer-Bataillons 
Stardtsekretär: O, Ehltrfctn, Schöneberg, 

. : : jäej if Y2\ ' 


Büro u, Fabrik: Günderrodestrasse.3 
Vertrieb und Lager bei ..Pilot“, Flug¬ 
technische fiescMschaft, ioharniisthail. 



Theodolite 


zur Baüonverfolfiung 


Moden d. KdoigUcb PfeuwUchett Aeroo*uü»ci»e>i 
Obiervatoriums Untfenberg bet Beesk^w *owit 
«amtliche meteoro!ogi*cbea ln»lftf«ientt fertigt 

i • 

Bernh. Bunge, Berlin SO. 26 


ddo Oranientttr öss© 20 aoe 

Ballonmelstern. Chauffeuren 














































Ballonstoffe 


iiiiiaiimtitfiliiiHunn 




mm 

Hfl 


Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Inhaltsverzeichnis, 


Neunter Tteutsrlter tschttfe^r . 

Meine dreizehnte Palm 

A^tf^rtöujische (msoe-stmimmigen im Uiftsdnü 
Verwetlürrntr von Fl iu ge nt irn Fest ane.sk ri£*jce . 

Verschiedenes... . 

.Fliegers W-erdegdijg ‘v . 

Bhelierschaü . ..V ..- , • 

Industrielle mwm ntg*iV • • . • 


OTTO SCHLICK 

Berlin C., Prenzlauer Str. 20 . 


Typ Bldriut, mit SOpfenligtöl AnsiaW-Motof, neu, tat st»öttb>lMg 
umständehalber zu verkaufen.' Hesicbiieuug. jeder Zeit auf var- 
herige Anmeldung. Edu&rd Oppermann, Halberfttadt 


Hamburg IX. 


J. ß. C. Prcerks 5 l Sohn, 
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Von grösster Wichtigkeit für die Flugmaschine ist eine 


Dieselbe wird durch Verwendung unserer Lacke garantiert 
Auskunft Und Anfettung wird erteilt durch erfahrene Fachleute 


liefert 


vorm. J. G. Greiner jun. <fe Gelssler. SlegJIfX, 


■ 

UrnrngM | 

tan 

SpSBI 




Diverse Rollet» und Gelenke 
Kabylklemmon l l /s —8 mm 


Vön Reiths* und Staatsbehörden 
als gut anerkannt und gekauft. 
Mari verlange Prospekt 211 » 


Ballonbarograph. 


Verlangen Sie Offerte! 


flog: u. au auf 4em Nlehter Exerzierplatz 
he» Cöln In $lern* - Oop^tldecker 

bei nur 30 m Afiiatof. 


Einer unsererVasitf gekühlten 4 CyUnder* 


Motorenfabrik 

Cöln - Ehrcrtfcld 


Fernruf Ä 3577» tirahtadresse Aerobal. 


Type L * 
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Das fdeal eines Flugniötörs ist der 


Oerlikon-Motor 


y- 


Lanyhufrjg«* SHj*lö*ih»ö&JHator mit 4 paarweise eia* 
ander gevtv^öiterU^flfert<4ev\ Z^HoHferft 

Offene &wa r A <aher varVvs.ijutt' Vsw W.£(fpn\ G»r jtf-vre 

itug}!B«‘jt'V*9jf’ cr i säuifdetwr Tfui* 

: .-• ■ ■>■ Ü W« iil ■ :•' 

ft ;t><?ri>n*$Wru 4 a>:. V'yiUtj*> o«nj >>£<•'#•. - 

Äite rnveir-Äii.- tüit/. iftibst $!<* .6 agfttirtfce, ftrt! - 

- ü«'SvUfty4?n ’ J^Ärrö; -, t 

i\hs«iat uyd v 1Ijrt»UüVhfvir.*OniKj - Niedtiqe 

fi^rtje Haw«rt I tWrtüJ pJnbnn •■io fttte 

Schweiz. Werkzeugmaschinenfabrik Oertikon 

faoiyrr* s= 0 =3 :io ÖferWiüU bei Zötidb- 


Zeise-LuftpFOpeller 

Internationalen Wettbewefb&buH. Frei» 


: 'A .N'diHiWiSuv , v . 
befSiung d»* 

v'crsqcfwsUrtj, 


Flügmaschfnefitetfe aller Art 

Frankfurt a. Main-S. 


$pezi**fMr»i 
für Schr4«bt«‘ 
prfcjusiter 

Altona a.E, 


Sämtliche Zubehörteile 


ffrmr&H#jrer 
':; .ftrerJl« W, 57 


zum Flugmaschinefthau 


Spann-, Öcsert- and 
-Atum i mu tüseftaftej \ 

niaimstapirökre» Kupier- n. ttofm>brü, Stah 
:. drahl KtovterSijdkttdvftto. Ffriihtsfjle 


Steuerräder 


Laufräder 


^ ÄERÖPLANSTOFFE 

§ i h» alten Preiatagfe« t 

§- Spezialität: Dynamometer mr Bestimmung 
|= des Sctoaubenzuges. Aviatikörauertlstüngen 

Gummistränge mit Stahlfassung 

in alten Dimensionen. 

Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen. Neu- 


w LnfUcbtHxnotcreu ■ 
Automobile, Motorräder etc. 

Zahlreiche L.Üp*'' - - CMr»t» tyuäHltti 

BtandtAmtn^siftle Ptüota-toüÄ Marc 


Luftfd)iffl)alleii 


HM, Äjlit rji^bjctäikgep P. «ü<j 

Fllegertjalten 

p-; : mit ürebbaren Töte», d; RV ß. «fi^eraeldrt. 

I Ji.v Piankhu-t a. M. I; Prfets fü; Luft- 
fdiiffhftlipn ilnü -Tort*. 

W eltd ipeifteliuug ßrüffd IM 10: 

Goldene MedsUte. 

. Luft ftljiffahrt-Au^kelUUir|Kb}it>t*hni^i» $10: 

Ehreudiptom* 

m. b. h., Düsseldorf 4, 


.rt)A''ct)ifta'*tVi onfa^tdösf.- 

Gesellschaft Stephansdach, g. 


Go gle 


ojtuej^ pun ^j^iö ööfetUH 




















WTÄ 


Rekord 


nur mit Klpfltl 

Eisemantv-"^ 

Rekord-Kerzen 
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FUjflWU»ic)hlPieö W^^elI, vailständ. frei u. ea. 100—200 mweil 

50 cm U«g 42 cjfii tweiu m. öujmmm«tor u. ünzerbreeiii. ;->cm*ube. Saht 
ioitdfe Atuininium KoitsitU&L Auf ßgöbru eelDstiAt. x, Öotfen *ufcfeJg«a4. 
Stud»- 5 öaörsar«t L ftg« lOfbaf J3^»»8dtr. f 'S,■&— mjci. Porto u. Veipackmjgv 
. •-jr* ESiRJE^FKI-Dt Öoetheatme«« 3*. 

N'pu fcrsoitem;ü«f Avii*t*k'KataiMg Uber freifljeg. Hugma^cUltt6it-MoUe»e. 
Lntacft&Ä»’ u, Ko»SÄ»raktfönsmaterJBl sum Nejbstöaue« vbv komeutrei. 


Flagmotor 


fiO PS, 1 ZVHndfer, W<mer- 
kUhJubfcm« MagnfctziiiidUbg; 
m<7iteni ^tet HanstrukUcMU mni, 

mit voU«r PöbrMgrtfartH*, btt* 
sr>»td^f^ fim$iäodt; halber m 
bette« fern! drm.’isfiteem Preb 
ab^ügeUtfi. Von Tortlaben, 
RUterjjut Tottleben-Tennstedt 


Lüttich 19 US, Mailand L*X>. 


frraud Prix' 


' ^7v)t‘(f/Artb<b'Uher dn ä'i PS 
$Mb. p Mwti>r wrt 

■'tiffäi;-, iit^vil, Selvtj »Köhler 
*^rkatof€fu öeö. 
.•#&&&* *% ?33J an 

;#te 1 foß / -tS. , £e!lgct!<r erbtleth 


zum Preise von 

Mark 2— 

empfiehlt 

Verlag Deutsch» Zoltschrift Ifir 
'tuftechiltetal, Bern» W. 35 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. — Stahl- und Holzröhrrümpfe. 
Vorzüglich federnde und bewahrte Fahrgestell» für Eindecker mit patent- 
amtlichem Schutz liefern zu eoncurrBnzpreisen 

Nürnberger Motoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. h, H. o Nürnberg, Peter-Henlem-Str. 51 . . 1 


Ai rMÄ* yjt.v'.bV V^^>vrÄr *. m: ■ 

. «alle U 


| CMdh^cn Brand, Emst EistnfttoJj 
lutertiailona^ Autn>nnf»ILAifäsleHiiHK Ueritfi 


Statut I4& 
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ür Luftsd)iffe uod Flugiflasdlioeo 

Kugellager D.W.F 


Die Zeppeiln-Luftschiffe, 

Die Parsevai-Luftächiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 

sind mit Kugellagern „D, W. F.“ ausgerüstet 


Ausatmung ^uifri 1911 
Höchste Xtus*«ter‘nting 
i,Gran 


Deutsche Wallen- and Munitionsfabriken 

Berlin NW. 44, Dorotheenstr. 35. 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


Bambusrohr 


direkter Import 

Brandt A Dencker, Bremen IX. 


" . p urid 1^«« 

M«(ric«n w, t* tuft?« MVyuifcei 

L. Chr, Lauer, U. tn. Ml 

ägi-Anstauk 

?viirnberg K, %, K ^H^#4^ricnbht!fe- V- 


Oie ecsfe len Preö*si*chen Kriegsmtolsterlom dorcb aas 
ken? freier ta and gvKderte transportable Laftscfeittballe. 
tief« entlieh des ttol&vrfBsaäveinä, September I909 v hat sich 
att SfaH* im schweres <J?whicrstnrm vorzfigilcb btwibrt. 


Wir bitten unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freundüchst auf die 
„Oeutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt" Bezug 
nehmen zu wollen. 


Letzter Erfolg: 

Dancourtfliegtauf BleriotvonOrleans nach 
Paris. Der Motor Viaie hat H. WV JF.- 
Lager in der Kurhelwelfe, 


Riebe-Kugellager- u. Werkzeug * Fabrik 

Weissensee-Bertin G.m. b.H Lehderstr. 74*79 


lin iii m 

■n 



mmm 

mm 

m 
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Während der 

Johannisthal er Flugwuche 

ist der 

WARE AN- EINDECKER 

mit Ajrtfus-Motor 

3*2L unter SS Meldungen 


Krastel &C 


Aero- 

material 


Katalog 


erschienen! 


Schwesarorstr*. 73 

: m 12*583 


Frankfurt 


Vorführung 

der Modelle 1912 im Betrieb 


Feuerbach - Stuttgart 


anlässlich d#t Deutschen Rupdßugss iH Mich*« W*tthewor&*n 
Wairk 6000 gewonnen! 

liefert zum konKurren^o* billige?» Freie von W> $000 

Fiiegerkifreue Ü. 300 


Filiale 


Vertreter Generalvertreter 

für Deutschland für 

urid die Schweiz Österreich-Ungarn 

JrMceuiMCi.; Ingen. OW t IUI 

G. m, b. H. 

Berlin NW40 WIEN I 

Neidest* a&se t-2 WoiteeUe 25 


Ing. JUL. KÜSTER & Df. HOLKEN, 

PATENT - BUREAU 

Sp^z.: Luftfahrzeug-. AltWiäwf';», Tf x*H-Wesen 
BERLIN W 10. ifeipjgrätjr»r 82. 

tx'ts-wvrhU R^chts:at»»-.iiU hn* Ih- wrf 

telirils. ial, Faf ao f-Pnf / jb sss «Ä-. 

























Deutsche 



jllustriefte Htronautische OSittes langen,. 


XV, Jahrgang 1 . November 1911 22 . Heft 


Deutscher Luftfabrer-Verband 

Gegründet 28 Dezember 1902. * E ' V '* Vorstandssi^. Berlin, 

G'c.'srfj'äftsstell« ; Bsrlio W. 30/ N0ikndorjp!a^ 3 

V) 5999, Ä. 


1, Die Müevxlltbz Jabresversamnrilume der Federation Aeronnutiiiue international ist von dem -ur¬ 
sprünglichen Tehrrim L — 4. November auf den November verschöben. 

2. taut Mitteilung des Aeto Oub oi America sind die. Ergeholss« der Üordon-Bennett-Wettfahrt 

wie folgt:__ . - . 


Ballon 

Landungsort 

Lmidungszcit 

Entfernung 
i Medeo 

\ Datier 

; H. M. S. 

Berlin ii . . .. , 

7 Meilen N. von Tioicombe, Wis. 

6 40 a. m. Okt. 6. 

470 

12 2* 

20 

Buckeyc . . . . 

7 Meilen W, von Mjtspcm, VVi§. 

2,50 . „ • 

;. 370 

8 47 

30 

Berlin ... 

2*,/ti Mellen U. von Austin, Minu- 

10,10 * 

350 

18 16 


Millirm Population Club 

Mason City. Iowa 

•jz- P- »b 

300 

23 2 

30 

America M. 

4 Meilen \V. von Itbimettslmrr*: Iowa 

1,30 a . m . 

290 

. 7 46 

m 

Condor Iji v ... 

Mingo, Iowa 

9 p m . 


27 : -22'.. 

3tl 


Nach den» Bericht des genausten Ciuby herrschte sehr stärker ‘Wind, der au emgm LStuttb ?mcj die 

Battönc. in nördlicher und nordöstlicher Richtung ahtiieb, dahd aber uiji ca. ISO 11 drehte, dass ''diejenigen führen du* 
das Umspringen zuerst bemerkten und landeten:,: ai.s Sieger der Wettfahrt hervorgingen Bis rum Morgen des 
H Dktnher war man in Amerika der Ansicht dass .ÜMirtaht -Uihiii der Kläger se»V da Bert^ Getickt* und sein Mitfähfey 
Beirr Duniteiv 40 Stunden brauchten, um die nächste Telegraplieristatirm m erreichen; und deshalb aas Landung^ 
redegramm mit Verspätung einttd. Der Deutsche Luftiahrer-Verband tot sich %\i dieser hervormgendeti Leitung d^s 
Herrn; .Ingenieur Oenekei..beglhckw'nnschen» durch die derselbe dem wertvollen Gordon-BennetvPoKal zum 
xna Amerika für Europa ztifückgrwonnen hat, 

3. des DewitschJMt .Ctififabrer^VcrbaniJeR Sind 5tu beziehtn von der AwcstoO^e- 

Berlin SW. 68, .A(e.xan.drmen$tr»sse 14, mm Pfe&e von 4.25 M. eihschUdSsUeb Porto und Nachnahmegebühr. 

■■ 4; BtiglähhfrzeBjjfllss^ haben erhalten • ' v K -P- : ' :v " 

am 19. Oktober 1VH : 

Nr 124. Jani & e ji„ Robert, .Aviatiker, Paris, 41 Avenue Victor Hugo, geh. am 20. September IHpd zu PAri$ v sbr 
Uecker (Jßterkd)..' HugMd Puchheim. 

Nr. 123 La gier Hn?cma V Fräulein, Prag. Vrsrrvvice 475, geh. u fo U. Dezember 4888 zu Präg, ihr LiiKlcckcriOradc), 
Flugfeld Mars. 

Am 26. Oktober 190: 

Nr, 126. R ost, CiottJieb, Marburg a. Mibe, geh am 4 Mörz 1H74 tu Horburg a. Eibe, für Miitdeekct tOrädu), fluc- 
feicl Marv 

Nr. 127. Keim, lose? 'H&nnann, Lentont jm k i Traisu&ätL, k-ptimfatidiert zur Lufisdijfjcr- und..'Kraiti'aliräbtcilung. 

Mönchen, ftesstt, .23/40., geb am 2 * Mai Ißfft'ta Speyar k Rhefn,. ihr ^wetdccker U-ülcr. Flugplatz Ober- 
\viescukki . 

Nr 128 X r n e c v r, Ernst. Leutnant :t ,0.\ Berlin SW., Hagelberger StL 10, ceb. am 29 August 0583 zu Berlin» für 
Liudceker (Utula«), iHugplüu* .•fohawmsUial. 

Oer Oe schärt MiUi rer 
Rasch. 



Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiff er-Verbandes. 

Cesch&ftasteile: Bitterfeld, Lfnden-Strasse & 

Verein für Luftechiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend, 

aegrüödec 18, ftfoiüit IM 


Anhaitischer Verein für Lufhchiffahrt 

OepfOndetv L Novemfcsr 1909. 

. öwchÄftssttlJe r Deswu. Anioine«#n?u, 2?« TeisjUmn 37. 
hjPS*.iefl*AiJ$xcliü4ü: Dessau. Antßtocüeojtr. ZZx Telephon 37. 


Go gle 


GescliiftceteUe: ßilte.fie?4, WfesUtt. & Ttrfephort 
Fahden-Ausschuß: Öiiterfefd, Ltifsetwtr. )& f^tepho» 6S u. 

Erfurter Verein für Luftscbiffahrt. 

l3egründet: 2. Jaüüar 1909. 

Ge^chStt^ielle: Ertart. Oalbeigsweg 24. TeldpliOP 1016 
FÄhmn-AöSsfhuss: ^«äanstr. 4L Telephon 329 o. 1903. 


Magdeburger Verein für ttiflschitfahrt. 

Gegründet ^?, ÄpUl I9Ö8 

GeschAhssteiie: MagaebOtg WcUerwarte, ßaluuir. 47. rsßlepöiiö J3S4 
Fahrtejtt-AukjcUusSi ZotinU« ’2, Vet^ph&a W- 
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Berliner Verein für Luftschifffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle; „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 

Vorstand: Vorsitzender: Geheimer Reg.-Rat Prof. Dr. Miethe. — Stellvertretender Vorsitzender: Oberst 
Schmiedecke. — Schriftführer: Fabrikbesitzer Max Krause. — Beisitzer: Dr. Bröckelmann, Privatier 
Otto Fiedler, Hauptmann Herwarth von Bittenfeld, Direktor Krell, Prof. Dr. Stade, Assessor Sticker und 
Wirkt. Geh. Oberbaurat Dr. Zimmermann. — Geschäftsführer: Löon Christmann. 


Vom 15. November ab lautet die neue Fernsprech-Nummer der Geschäftsstelle: Amt Kurfürst 9770 und nicht 9790. 
Vom 15. November ab lautet die_neue Fernsprech-Nummer des Fahrten-Ansschusses: Amt Lützow 8301. 


1. Nächste Sitzung am Montag, den 6. November 1911. Vortrag: Prof. Glatzel: »Die neueren Fortschritte fern¬ 
photographischer Bilderübertragung mit Experimenten und Lichtbildern/ 

2. Die Adresse unseres Sportzeugen Dr. ing Roch ist jetzt folgende: NW. 52, Kirchstr. 22. Tel.: Amt Moabit 8766. 

3. Die neuen Fahrtbestimmungen sind erschienen und durch die Geschäftsstelle zu beziehen. Ebenso die neue Auf¬ 
lage des Führerbuches, Preis Mk. 1.50. Stadtporto 5 Pf. Innerhalb Deutschland 10 Pf. 

4. Für das am 1. Oktober beginnende Vereins-Geschäftsjahr bitten wir die Beiträge, Mk. 20 05 (inkl. Bestellgeld) an 
die Deutsche Bank, Depositenkasse CD, Königgrätzer Strasse 6, gütigst einsenden zu wollen. 

5. Nach den hier eingegangenen Nachrichen dürfte in dem Gordon-Bennett-Rennen der Lüfte 1911 unser Mitglied der 
Ing. Hans Gericke als erster Preisträger zu betrachten sein (Landung bei Holcombe [Wis.]), während unser Mit¬ 
glied Leutnant Vogt als Dritter in Austin (Minn.) landete. Voraussichtlich wird daher der Gordon-Bennett-Wett¬ 
streit für 1912 in Deutschland zur Entscheidung kommen. 

6. Unser langjähriges, verdientes Mitglied Herr Baschin, Kustos d. Kgl. Geographischen Instituts, ist zum Professor 
ernannt worden. 

7. Der Berliner Verein für Luftschiffahrt hat für seine Vereins - Ausstellung auf der Weltausstellung Turin den 
Grand Prix erhalten. 


Niederrheinischer Verein für Luftschifffahrt (E. v.> 


Gegründet 15.'Dezember 1902. Sitz: Barmen. 

I. Vorsitz.: Major vo Abercron, Inf.-Reg. Frfy v. Sparr (3. Westf.) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Regentenstr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender: Professor Ernst Milarch, Bonn, Argeiander Strasse 120, Tel. 1849. — Vor¬ 
sitzender des Fährtenausschusses: Prof. Dr. Bamler, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stäch von Goltzheim, Crefeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr, Essener Credit-Anstatt, Tel. 535. — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


Vorstand der Sektion Wuppertal. 

OewShlt in der Sektions-Jahresversammlun; vom 14. Oktbr. 1911. 


Ehrenvorsitzender: Oberbürgermeister Voigt, Barmen, Hansaslrasse. 
Tel. 5047. Privat 5033. — Vorstizender: Fritz Kelmann, Elberfeld, 
Moltkestr. 33. Tel. 1158. — Stel.v. Vors.: Kommerzienrat Th H i n s b e r«, 
Bankdirektor, Barmen, Ottostr. Tel. 2. Privat 1402. — Fahrten wart: Dr. 
Fuchs, Langerfeld, Dickerhoffstr. Tel. 5i3. Privat 3253. — Stellvertr. 
Fahrtenwart.: W. E. Wolff. Elberfeld, Kaiser-Wilhelm-Allee. Tel. 11. 
Privat 2576. — Schriftführer und Schatzmeister: Branddirektor Schultz, 
Bannen. Heidterslr. Tel. 5094. Privat 5095. — Stellv. Schriftführer und 
Schatzmeister: Sulpiz Traine, Barmen, Unterdörnen 70. Tel. 208. — 
Material Verwalter: Dr. L. Weiss, Barmen, Höfenstr. Tel. 593 (nur zur 
Geschäftszeit). — Beisitzer für B a rm en: Hugo Eckert, Haspelerstr. 
Tel. 239. Ernst K o 11, Reichsstr. Tel. 1013. Privat 3101. Rud. Luhn, 
Friesenstr. Tel. 68. Privat 2273. Dr med. Pi stör, Gr. Flurstr. Tel. 


1315. Prof. Dodo Silomon, Untere Lichtenplatrer Strasse. Tel. 1S2U. — 
Beisitzer für Elberfeld: Stadtverordneter M. H e r b s t, Kalemberger 
Strasse. Tel. 3114. Privat 1665. Rechtsanwalt Dr. Herkersdorf, 
Wortmannstrasse. Tel. 1976 (Justitiar) Dr. Thiel sch, Marienstrasse. 
Tel. 1066—1069. Fritz Weskott, Roontir. Tel. 1978. Hugo Kaulen, 
Güterslr. Tel. 42. — Beisitzer für Remscheid: Verlagsbuchbändler 
H. Krumm, Markt Tel. 1 u. 31. — Beisitzer für Velbert: Ernst 
D a m in , Velbert. Tel. 161. 

Es wird gebeten, alle Zuschriften, Anfragen usw. nicht an einzelne 
Mitglieder des Vorstandes zu senden, sondern an unsere Geschäftsstelle 
Barmen, Hauptfeuerwache, Heidterstr. 10/12, Tel. 5004 u. 5094, 
zu richten, da nur dadurch sofortige Frledigung garantiert werden kann. 


FluKSportliche Veranstaltungen des Niederr. 


Am Sonntag, den 15. Oktober, haben die Sektionen 
des Niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt nicht 
weniger als 4 verschiedene Schaufliegen veranstaltet. 
In Bonn flogen die Kölner Flieger Dr. Hoos und Bruno 
Werntgen; ersterer flog 1 Stunde und 5 Minuten in 300 m 
Höhe, Werntgen 31 Minuten in 100 m Höhe, beide hatten 
Fahrgäste mitgenommen. Die Schaufliige in Holten, 
welche unter dem Protektorat der Sektion Essen von 
der Niederrheinischen Flugzeug-Bauanstalt veranstaltet 
wurden, waren durch ungünstige Winde sehr beein¬ 
flusst. Nur Kleinle mit seinem Wright-Apparat und der 
Düsseldorfer Schlüter mit seiner „Taube“ machten einige 
kurze Flüge. Auch das Schaufliegen, das unter dem Pro¬ 
tektorat der Sektion Wuppertal auf dem Lichtenplatz 
zwischen Barmen und Elberield veranstaltet wurde, war 
vom Wetter nicht begünstigt. Nur der Gradeflieger 
Ealderbaurn, der pünktlich um 3 Uhr aufstieg. konnte 
mehrere Runden ausführen. Schon während seines 
Fluges setzte dicker Nebel zugleich mit böigen Winden 
ein, so dass er stark abgetrieben wurde und den Platz 
nicht mehr fand. Der Flieger Hechtfisclier versuchte 


Vereins. 

poch mit einem Eindecker der Niederrheinischen Flug¬ 
zeug-Bauanstalt zu starten, aber er gab den Versuch des 
Nebels wegen auf. Dr. Wittenstein mit seinem Farman- 
Zweidecker und Thelen mit seinem Wright-Apparat, ver¬ 
zichteten auf Aufstiege. 

Auch unter dem Protektorat der Sektion Saar- 
Mosel fanden am 14. und 15. Oktober in Saarbrücken 
Flugveranstaltungen statt, die den schönsten Verlauf 
nahmen. Es flogen der Gradeflieger Kahnt, ferner Ing. 
Hirth mit der Etrichschen Taube und Benno König mit 
dem Doppeldecker der Deutschen Luftverkehrs-Gesell¬ 
schaft. Die durchaus günstige Witterung gestattete 
zahlreiche Passagierflüge, an denen besonders die Mit¬ 
glieder der Sektion Saar-Mosel des N. V. f. L. sich be¬ 
teiligten. Wie befriedigt alle Beteiligten von dem Aus¬ 
gang der Saarbrücker Flugveranstaltung waren, beweist 
die Tatsache, dass sich etwa 60 der beteiligten Per¬ 
sönlichkeiten zuim Abschluss der Flugtage zu einem 
gemeinsamen Essen im Zivil-Kasino zusammenfanden, 
bei dem in verschiedenen Reden dieser Befriedigung 
Ausdruck verliehen wurde. Bamler. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. AL Friedrid) August m. König von Sad)sen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 H, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fahrten-Ausschusses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-A. f Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Fahrtenaufstellung. 


Nr. 


Tag 


Ballon und 
Aufstiegsort 


Führer 

Mitfahrer 


Landungsort 


Dauer 


Zurück¬ 

gelegter 

Weg 


Durch- 

schnitts- 

geschwin 

digkeit 


Grösste 

Höhe 


Be¬ 

merkungen 


1 . 10 . 


„Glück ab“ 
Weissig 


2 8. 10. j „Dresden“ 

; Teplitz 


3 8 . 10 . 

1 8 . 10 . 

5 15. 10. 

6 15. 10 

7 15. 10. 

I 

8 15. 10. 


.Elbe- 

Zittau 

„Hilde“ 

Schwarzenberg 
i. Sa. 

.Graf Zeppelin- 
Reick 


I 


„Elbe“ 

Reick 

„Hilde“ 

Reick 

„Dresden“ 

Reick 


Dr. Weisswange 
Frz. Weisswange, 
Concepcion 
Georg Millington- 
Herrmann, New-j 
York | 

Justizrat Dr. Rei- ; 
chel ! 

Ing. Mitscherlich 
Fabrikbesitzer 
V. Schick 
Frl. Anny Ferber 
H. Schubert 
Frau Fabrikbes. 
Elsbeth Vetterlein 
O. Voigt 

Frl. Suse Werner 
Fabrikbesitzer 
Lessmüller 
Lt. Baldauf 
Hpt. v. Ltider 
Rechtsanwalt 
Dr. Heymann 
Guido Dietel ir. 

A. Osten 

Otto Korn 

Frh. v. Rochow 
Lt. v. Rochow 
Schumann, Kolk¬ 
witz 


1 


Kasel b. Golssen 


bei Kotlow (Posen) 


Märzdorf b. Löwen¬ 
berg (Schlesien) ; 

Libun bei Gitschinj 


! 


I 


nordöstlich Deltn-i 
schütz b. Ostrau 
(Sachsen) 


bei Littdorf, 280 m 
vom Ziel 

460 m vom Ziel I 

i 

bei Zschochau 


2<u 


5 3 > 


2* 

1*' 

1« 

1 ™ 


80 

75 


316 

304 


72 

70 

190 

184 


50 

48 


49 

48 

49 
48 
63 
48 


40 

57.5 

54 

63.5 

30 

34 

25 

34,35 


1000 

1500 

2200 

2600 

700 

750 

800 

1650 


Zieliah rt 
ab 

Reick 


Das am 15. Oktober zu Dresden abgehaltene Natio¬ 
nale Wettfliegen hat folgende Ergebnisse gezeitigt: 


Lfd. 

Nr. 

1 

Preise 

Ballone 

Führer 

Entfern, 
vom Ziel 
m 

In welcher 
Richtung 
vom Ziel 

1 

i. 

Elbe 

A. Osten 

280 

nördlich 

2 

ii. 

Chemnitz 

F. Bertram 

300 

nördlich 

3 

Ml. 

Hilde 

O. Korn 

460 

nördlich 

4 

IV ' 

Leipzig 

A. Gaebler 

1200 

südlich 

5 


Delitzsch 

Dr. Hennoch 

1450 

südöstl. 

6 


Anhalt 

D. Everth 

1800 

nordöstl. 

7 

I _ 

Harburg II 

F. Schubert 

2800 

nordöstl. 

8 

i — 

Zwickau 

V. Bamberger 

9600 

nordwstl. 

9 

i — 

Dresden 

A. v. Rochow 

16000 

' nördlich 

10 

! 

Grf. Zeppelin 

1 Ltn. Baldauf 

16800 

| nördlich 


Das Wettfliegen, welches in jeder Weise programm- 
massig verlief, begann mit einem Begrüssungsabend im 
Künstlerhaus am 14. Oktober. Die Füllung der Ballone 
ging schnell vonstatten, so dass der erste Ballon unter 
dem Beifall des zahlreich erschienenen Publikums pünkt¬ 
lich 2 Uhr auffliegen konnte. Die unter Leitung des 
Direktors der Königlichen Landes-Wetterwarte, Herrn 
Regierungsrat Professor Dr. Schreiber, vorgenommenen 
Pilot-Beobachtungen gestatteten, das Ziel sehr genau zu 


bestimmen. Die Wahl eines Strassendreiecks, dessen 
Mittelpunkt als Ziel bezeichnet wurde, hat sich bewährt. 
Es war vorher festgestellt worden, dass keineTelegraphen- 
drähte in der Nähe waren. Das Strassen-Dreieck war 
von weitem gut sichtbar. Obgleich nur 8,5 m Wind¬ 
geschwindigkeit in der Fahrthöhe herrschte, war frischer 
Bodenwind vorhanden, so dass die landenden Ballone 
für die zahlreich in Automobilen nach der Landungsstelle 
geeilten Zuschauer fesselnde Bilder boten. Am Abend 
vereinigten sich die nach Dresden zurückgekehrten 
Ballonfahrer im Restaurant Kneist zu geselligem Zu¬ 
sammensein. Sportliche Leitung. 


Mitteilung. Der Königlich Sächsische Verein fiir 
Luftschiffehrt hält am 6. November, abends 7 Uhr, eine 
ordentliche Generalversammlung ab. Bekanntgabe der 
Tagesordnung (Jahresbericht) und des Lokals geht den 
Mitgliedern direkt zu. Im Anschluss an die General¬ 
versammlung findet abends 8 Uhr Vortragsabend statt. 
Major von Abercron hat die Liebenswürdigkeit ge¬ 
habt, den Vortrag: „Selbsterlebnisse im Freiballon“ 
mit Lichtbildern, zuzusagen. 


Zum Führeranwärter wurden ernannt: 

Herr Direktor A. Merck in Pömmerle bei Aussig. 
Frau Ingenieur Lehnert in Dresden-A. 
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Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet L November 1908. Qööchftftsafeslle; Weinfiar , Belvedere-Alle© 5. 

Vorstand; Major z. Ö. Knopf, Weimar,; Vorsitzender; Prof. Dr. Goeht, Halle a. S., Sargrat Boehnisch 
Altenburg. Öberlautnant Riemann, Naumburg a. S M Fahrtenv/art 


Sek tion Halle a, S, (E. V.) 

GeschärtMteil«': Halle a. S.. MÜhtweg 10 io' 6. 

FabrtenausÄcltua*: Namftbu/g, Oarteastf. 12. 


S ek tioj> Tb fl-r indisch e St aa te n. (E, V.: 

O^chSftsstelfei Wrimar. Belvedere-Allee 5. 
TSitistenaussdiass: Jena. Botastr. 2. 


Kartell der Südwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidier&nder Verein z St. Oberrheinischer Verein für Luftfahrt 


Breisgsu Verein für LuftSsMtMirt 

Sil*; Pr e lho f f !. ß. Öcrrflodet WOB 

Oesctiftftsstellei Elsenbabnrtfas^c 2, 

Frankfurter Verein für Luftschiffahrt: 

SfU: Ejrtttvlt iUf t 4. M. uvgrttmitu >908, 

G4sthSftydcH*' Keileohbtwsg t®». Telefon Atni tJ . 1 

Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz Kötlifufee I ß QegrÜnij«? UMO. 

Ral^Hrasse 200. 

Mannheimer Verein für tuftseliiffahrt Zähringen. 

1 - r \, $iu; tfartnhGetfrilodti 1ÖQ& 

‘. :. OwchlttteiJeUe: D, !. Nr relapfto« i?3Ö 

Mitteirheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

S'.fi i Main % <3egrÜndtt J90ö.. 

" ^scbfUtss^.lier«; M/unz., W*t«N?mujer Strassn iS, 

\Vtes>l‘UöJ?M. A*k‘0iei«lstfasst 3$ ptr. 

Oberrheinischer Verefe für Luftfahrt. 


Verein für Lnftschiffährt am Badensee. 

SUit KoBüiätu. Ciegfarttltf 19)0. 

; GeStfthft^i^Uv: S^eVtr >U, 


Hessischer Verein für Luftschiffahrt, 

SH?.; Marburg i. H. 

CtesrjBättestelle. Plty^ikallstttws iflstltut.itef DnJYsrsH&t. 
Votbt^fivjer ProfbSBor-Ör; P R)c hürz. SieJjWir£;cflti<--r Vhffsluemtefy 
öfterst PrOftä K*r^rKskomntBndeMfKfSUffis ireftHOtöttrer; RectnsenwKU 
T?f. KFfi ■ Sfltafmmteri- ItanHei Hang. YötsitttiAd** <5*$ falttteft- 
b‘«.«ev,v'.'. Profe *wr Dr 0‘frbf.r. StePvortreifcMiter V<-**^u<-rm«rr 
i'-;iTf*;e Pfnatdosem [}i A Wrg?it?r 


Ortsgruppe 

GtscUältsstellfe HijheTixoiferttairssse 1Ä). 

Vorsitzendr/;Prctessttf ß«UHau? r, Scbdühlbrei Cbfirlehm Dr Sy L y j i * 
Schutztiif!t*tif Bari 8 k*f S ieh fei, Vortif^eodtf de* Faftri£fifUt*s£fi iiSits; 

Oberau t)r ruv.irkh. - >' c Vr 


Ortsgruppe Ofeeseri. 

tjesrUBUssteh*: ISehwweg 

Vprsptcfo^f-: Praleeaftr Or_Srevftt4, st Uvertreteooer Vorsitirenctsr- P&- 
tessof Di Röntg* Scbriftfötiräri R«cftisaafva!t und Nolar ftoemheld. 




tmg. St. Reterphte 6, 


' ausschusses: Lehramtsasisessor 

Pr.’ Peppief. 




TJ 


ntt'* 







(Deutscher Fliegerbund.) 

'Sitz: F- r a n k iu r t a M , Otschiiiis.stelie: Neue Mainzer Strasse ?t>.. 0 £ nera I sc k retii r. Oiie r H i. S. a. 0. v. Sifu'itSWr. 


Frankfurter Flugspot tklub. 

Silz: Frankfurt .t M. 

ritfchäitss'tVllc• Nette Mahner StrÄ^.T*', ;-^ if l i?^vAln|ff.;.15.)|:. 
0«crtSfikfhhr<rr Obll. z S. u> ff. v.’.ß-Sd^H'Cr. 

Frankfurter Flugtechnischer Verein 

SOt: Ivanktiiti a. M . 
ueÄChPlisstelle' Ha Hat hfsphH/- *.... - 

Flugtechnische Gesellschaft Nörnherg-f iirtJ), 


Sit/ ^umhvfgv WiiUiSUBitw.fü.-- 


1 



Schleswig-Holsteinischer Fliegerklu 

b. 1 

Bremer 


Verein für Flugwesen Mainz. 

Sitz Maiuc. Gflgrötidei i Ap-fM ifttr. 
GkvCjVÄi/.sStfilC : G!*OS-.'t' Tel«t)U , 3 M< 'Tr%& 


Schlesischer Flugsportkiub. 

Silz: Breslau. 

Cdächäf isitUe.' n«/ten^Häs^ 3?. 

Württembergischer Flugsportklub. 

SiU; Sliiltgtirl. 

0»:scli;JfiÄsitdj<5 flegrfKifasst 4 P. 


^Vtz des Rtobs: Fl tigpl.« lrKfü o s li e g « o. 

Vc^Uhd OxstcbiKsfübrefttlBt Vwslt*«k4«t; 1'KhrUußt Iftg- S toi dl, 
Bt-rsiav.?:- KorveSiesikapHän :i a gVdo t n;:SyoiüQikii Aisitüxr P&mtrt ; 
S^hfdtlüiu^fS-i^Ueu*. Kiel, Plugphu Kconshagen; Kassierer: 

: : äw' ieeVm, Ausschüsse* Ineemeör 
Tteitulikt. 


Bremer Verein für Luftschiffahrt E. V. 

üesebütstieile: P t 0 fr* Off e 11» . B r e m fl o . 8tacli;)ls&*<gti 
Telephon 1727. 

t>: Voiftltzöniigf:? Vtzeathniwl v. a h 1 1 1 * • a, Z*s±l\ätiz, Contrescafpe 71. 
2 Vamtzendur Pn>?e*sOf .pr, O t ft si c^ Mefeoroiog^f hes Observatorium, 
Sch8i*meistef: O s c a/ M Ü H t f, -;GiBÖferQir3jB$iijp^Uisec 30. Pahrleor 
aussebitfe: DUreiaor Ui. S c h üijt.t* G&saosUU, 
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Ostpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E. V.). 

Vors.: v. Schoenermark, Major, Luisen-Allee 27. 
Geschäftsstelle: Kneiph. Langsasse 8, Kaufmann B. Haberland. 


Abändernd wird bekanntgegeben: 

H au ptversam ml u ng 

Sonnabend, den 18. November, 8 1 2 Uhr abends, 
„Deutsche Ressource“. 

Winterfest mit Damen 

Sonnabend, den 2. Dezember, 8 l 2 Uhr abends, 
„Gesellschaftshaus des Tiergarten“. 


Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E.V.). 

Qetrtndet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Qeschlitzetelle: Dr. Schacht, Danzig. Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 233 and 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47 b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisserge. Danzig, Kleine Gasse 12/13. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Geschäftsstelle: Fregatten-Kapitän a. D. Melnardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Oruppe 5, 2582. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


Verein für Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

GeschlftssteUe: Limbach, Sa., Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Fernspr.: Amt VI 16501/16592; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 


Rhein.-Westf. Motorluftschiff-Gesellschaft E.V. 

Oegrlndet am 12. Dezember 1908. 

Geschäftsstelle: Essen-Ruhr, Backstrasse 21. 

Luftschlffhalle: Leichlingen. Telephon 12. 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.) 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt, 

Sitz: Braunachwelg. Augutttorwall 5. 


Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnsterland (E. V.). 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels, Brockhoffstrasse 10; Schriftführer: 
Redakteur Koene (Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausschusses: 
Oberleutnant Hopfe, Orevener Strasse 60 (Fernruf 1707); Geschäftsstelle: 
Architekt M u t h s, Achtermannstrasse 17 (Fernruf 447). 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt e. V. 

Oecrtudet am 29. Aagust 1906. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marienstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend im Cafd Kusch. 

1. Präsident: Vacat. 2. Präsident: Vacai Vorsitzender des Fahrten 
ausschusses: Julius Berlin, Grosskaufmann, Marienstrasse 8. Tel 
Nr. 282. Schriftführer: Richard Barth, Grosskaufmann, Prinzregenten¬ 
ufer 7. Kassier: Bankier Martin Kohn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

Geschäftsstelle: Berlin W. 8, Jägerstr. 18. Telephon: I, 8933. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner“ 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Oberleutnant a. D. v. Poser, Steglitz, Blrkbuschstr. 89; 2. Vorsitzender: 
W. Strauch, Ingen.; Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Funke; 
Schriftführer: J. Rohrbeck, W. 8, Jägerstr. 18; Kassierer: Max Hedicke, 
Steglitz, Albrechtstr. 14 a; Flugarzt: Stabsarzt a. D. Dr. Da inmann, 
W. 64, Wilhelmstrasse 94/96, Tel. I. 9496; Vereinssyndikus: R.-A. Dr. 
v. Zimmermann, Wilmeisdorf, Berliner Strasse 8. 


Pommerscher Verein für Luftschiffahrt 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kür.-Regt 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Galbel, Stettin, 
Gr. Lastadie 56: Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilbelmstrasse 16a. 


Niedersächsischer Verein für Luftschiffahrt 
(E. V.). 

Sitz: Qöttlugeu. 


Erste internationale flugtechnische Ausstellung im 
Jahre 1912 ln Wien. Die bisherigen Erfolge, welche 
auf flugtechnischem Gebiete, insbesondere in letzter 
Zeit in Oesterreich erreicht wurden, zu Nutzen der 
heimatlichen Industrie mitwirkend an der Belebung des 
Fremdenverkehrs und zwecks Ausgestaltung seiner 
Wehrmacht, haben die Leitung des unter Allerhöchstem 
Protektorate stehenden k. k. Oesterreichischen Flug¬ 
technischen Vereins veranlasst, die Veranstaltung einer 
internationalen flugtechnischen Ausstellung in Wien im 
Jahre 1912 in Angriff zu nehmen, aui dass vor der ge¬ 
samten Oeffentliohkeit durch Vorführung entsprechender 
Ausstellungsobjekte dargetan werde, dass Oesterreich 
in keiner Beziehung im Rückstände gegenüber den 
gleichen Bestrebungen des Auslandes auf flugtech¬ 
nischem Gebiete geblieben ist. 

Da bereits in allen grossen Staaten Flug- 
Ausstellungen stattgefunden haben, hat Oesterreich um 
so mehr die Ehrenpflicht, das gleiche zu tun. weil tat¬ 
sächlich es Oesterreicher waren, welche die Grund¬ 
lagen zu der nunmehrigen Entwicklung der Flugtechnik 
gelegt und an der so lange erträumten Bezwingung des 
Luftozeans mitgewirkt haben. Schwarz, der Erfinder 
des starren Ballonsystems, Hänlein, der Erbauer des 
ersten halbstarren Motorballonsystems, dessen Ver¬ 
suche so glänzend gelungen sind. Kress, der seit Jahren 
die Ausführbarkeit der Flugmaschine in Oesterreich 
vertrat: Alle die genannten haben die Idee des motor¬ 
technischen Fluges bereits vor Jahren zu verwirklichen 
versucht. Die Ideen dieser Männer feiern heute überall 
Triumphe. 

An dem W ettbewerb um die Eroberung des Luft¬ 


meeres, welcher derzeit in der gesamten Welt vor sich 
geht, muss sich Österreich als ein starker Faktor be¬ 
teiligen, denn nur dem Starken kann ein voller Erfolg 
zuteil werden. Es handelt sich daher vorläufig um den 
Entschluss, alles in den Dienst der Idee zu stellen, in 
weloher Art der Förderung des heimatlichen Flugzeug¬ 
baues und des heimatlichen Flugsportes am besten ge¬ 
dient sein kann. 

Vorstehende Gesichtspunkte waren dafür mass¬ 
gebend, dass sich der k. k. Oesterreichische Flugtech¬ 
nische Verein entschlossen hat, im Jahre 1912 in Wien 
eine internationale flugtechnische Ausstellung zu ver¬ 
anstalten, und es ergeht nunmehr an alle, die ein Inter¬ 
esse an der Entwicklung des Flugwesens nehmen, die 
dringende Einladung, diese geplante Veranstaltung nach 
Massgabe ihres Könnens und ihres Einflusses kräftigst 
zu unterstützen. 

Die gewählte Ausstellungszeit, Monate Mai und 
Juni, dann das gleichzeitige Stattfinden anderer Ver¬ 
anstaltungen, wie „Wiener Festwoche“, „Internationale 
Flugwoche“ usw., gibt zahllosen Personen Gelegenheit, 
fhre Kenntnisse auf dem Gebiete des Flugwesens zu be¬ 
reichern. Es wird anderseits wieder die Ausstellung 
allen Interessenten auch eine zweifellose Gelegenheit 
bieten, ihre Erzeugnisse einem grossen Publikum vor¬ 
zuführen. 

Die weiteren Bekanntgaben in bezug auf die ge¬ 
plante Durchführung der Ersten österreichischen inter¬ 
nationalen flugtechnischen Ausstellung erfolgen dem¬ 
nächst. 

Präsidium des k. k. Oesterreichischen Flug¬ 
technischen Vereins. 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geac&gfteirteffe: Berlin W. BQ, Noilendorf- 
mtl 3- Tai. VI, 3605 u. 5999. 
Fahrtenaa&schuas: Bitterfeld Tel. 94. 
Ctubfcau*: Johannisthal Tel. Ober-Schöne- 
• weide 42Q-4S7, 


Anmeldungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die Geschäftsstelle in Berlin, 
solche zu Fahrten mit Wasserstoffgas 
nach Bitterfeld zu richten/ 


A ufmeil ^Is ausserordentliche Mitglieder die. tl en em 
Oberlehrer uiid ingemeüit HuUk Rixtiprf, Böhmische Str, 46. 

Lealhaöt vcn Weiher, btensbür',,Kaserne ; des l. Bataillons. Füse 1 ier^Reuin?c*j 1 1 Kor-iciu. 
Hoiiptmann Hdfniann r BeHih'Wilmer$dt>rr. Xanieiaef Strafe 22 

ZiVix EUMonffibrer ema-nhC: 

Leutnant,Egon Schneider. Naunjburg a, S. 

Professor, .loh. Schütte, 1 ^anzlg-Langfahr, 

Sportteugen ernannt.; 

Diplom-Ingenieur ürulich. Jabanjusttial/ 

Gericbtsassessör Dr. für. Herzfeld, Hannover. 


ln treuester Ans- 

irerh^rtife.sfieluiti 
SitimaDeiid. denn 
21 Oktober bi 
SChHcvefdingeu 
mein lieber tapfe¬ 
re r Preund tifid 
Mitarbeiter, Herr 

Sc h 1 1 ffe a n - 
I n g e i\ 111 > 

Ernst Dax, 

CJüCm ; -.UHerbitt- 
liehen Geschick 
jfttru itpfer/ 
Iicnnder Hlitte 
sibbeT Jaltrt ibicl 
Kran iah aus dem 
i eben Ge risseue 
stiiiul rm Beginn 
einer vietver- 
:! sprechenden 
Lumbalm. zu der 
ihn seine Liehe 


mr 

mnj seine Ubi- 
sieht um! ‘Liter-: 
sehyoekenheitbe- 
semders beiüHig- 
ten. Seine Piugc 
vcareni Ctfau? Ici s- 

.[Jjp in 

die vw^e^e Reh 

he de» deutschen 

h’hio/engfhhrer 
s ad! ton. 

Als tin me ver¬ 
sagender Krenud. 
als em Mann in 
des Wortes edel¬ 
ster' l.kdihrtMiig 
wird m ui dein 
daiiKbarLfi Are- 

I hnv mchcs'ia« cief>, 
lortltben, 


lernst D*x;f, 



.al fr 
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Luftfahrzeuge in der Kriegsmarine. 


in der .LimeJilä&iäeii Ma-furebier'atör findet amren- 
Lhchlicb die'Frage der Verwendung von Lutttahmmgen 
’m der Krjejrsmariac eine weitgehende Bfcrijfeksichtigitng. 
Pies geschieht m feinen: Rahmen. in dem mehr oder 
minder das rein prtikdsche Moment in den Vordergrund 
•gestellt ^ i.rd und Verhältnisse fcferüfeksicfcitigi werden. 
Wie sre sifeh hä dir d&fb angenhlickt&WL^fäud der Aw* 
gaben der KriegsöiaWue ergeben. Wer darüber Inivaus 
eblliige 'UmwAlzungcn m dem {eclmisciieu und organisa¬ 
torischen Apparat des ^'eekriegsWfesens erwartet, #rffce 
Kitte Ritter« Enttäuschung erlebbrn Gerade m #r 
Krw^sgäilKifinfc hat man Neuerungcri, 4^ipti man bei ihrem 
l>dl vüI wehamwäUemle. Eigens driften paäirlitoiiL recht 
häufig nach anderen Oeskbtspuri'kten beurteilen gcleriU- 
Was bat man nie In. alles dem Ausbau der Tbrneüowaffe 
u tul dfes yMersefetmot weseria rmdtgeHi hmt n nd iu sicher 
Weise rat' man sich bescheiden müssen, obgleich der 
Torpedo iu den ersten Jahren seiner ciuiiilmmg einen 
geradezu rnasslosen Niedergang des Panzerschiff!raues 
hervnrzurufen • vermochte. Trotz alledem sind aber beide 
Waffen hoch nicht über den sekundären Charakter hiri- 
-ausgekomTnen. fs scheint fasi. als «>b ihre Verwendung* 
eine Ft»fWicklung 2 u fördern vernicht hat. die sieh heute 
in der Sehabiiuc gewaltiger Ihnzelsdmiswcrte ver- 
kor,T>e,riV Rechnerisch iricb.be du rchgefiihr J e . Da r - 


legimgen haben aber immer wieder zu -beweisen ver¬ 
sucht, dass für ein Linienschiff so und so viele Torpedo- 
und Unterseeboote zu haben seien. Aber bislang hat 
noch keine Manne dm Probe aus Fxemptd gemacht 

Darum soji man mH auch - Vörsblchen- Ver¬ 

gleichen zwischen dop .Kosten von JLi»ii$chitf umi fing- 
/eng mit denen '.eines KfWgssfehbms Träfe«, Zunächst ist 
eine solche Gedankenarbeit fekmlkb wertlos. Dann 
ün.fc-r; ümsimxkn danach- nwz tuft,.Kousmikfioiicu einer 
Kombmaiion vop Wassek und Luftfahrzeugen iu die 
Weit m seucn. ilercfi Erprobung sdiph,der glanzvollen 
Enrwickjung des Luitfehmvescus gum Schaden gereichen 
kann. Damit soll.'mein eesaet werdefh du jlmts Pro¬ 
blem seine Lösung nicht findet. Umfer den vorbegenden 
Verhältnissen wird man aber nidn mehr ab das Gege¬ 
bene im Dienste der Kno^rmht verwenden dürfen 
frn alle ein einen stellt sich nun das rmrchamscb !•*•- 
diente Luftfahrzeug, vorläufig a»t ^üpfsacbe noch als 
mit utierpfobfes Element Th derb Kriegswesen zur 
dar. Selbst das vielhew nmkrle englische Murine- 
Luftschift kann kaum tumh dieser Rieht Mg ohne 
& eitere# ah» Lin Programm. gedeutet Werden. Was 
atiderö Murinen bisher iu VdteSer .'Angelegcn'hMt 
haben, hat '■ bislang noch nicht dyn Qharukicr (kr Vor- 
Versuche * iiLoips^hrfffen., obgleich f tafiei? 'schon täfk 
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gerer Zeit die Beschaffung eines Marine-Luftschiffes er¬ 
wägt, Japan neuerdings einem gleichartigen Plan näher 
zu treten gedenkt und für Frankreich -der Marineminister 
Lapeyrere schon vor mehr als Jahresfrist die Ausrüstung 
der Kriegshäfen mit lenkbaren Luftschiffen als notwendig 
erachtete. Im Gegensatz daizu sind aber bereits die Be¬ 
strebungen zu bewerten, die die Einführung des Flug¬ 
zeuges für die Aufgaben der Kriegsmarine zur Grund¬ 
lage haben. Auf diese Frage wird im späteren Verlaufe 
dieses Aufsatzes eingegahgen. 

Im übrigen sind bislang direkte Beziehungen 
zwischen Luftsahiffahrt und -Kriegsflotte wohl nur auf 
dem Gebiete der Fesselballonverwendung festzustellen. 
Freilich das praktische Moment der kriegsmässigen Er¬ 
probung fehlt auch hier noch. Der erste Versuch stand 
zu Ende des russich-japanischen Seekriegs bevor, als der 
Flotte Rojestwenskis ein zum Ballonschiff umgebauter 
Handelsdampfer beigegeben war, der fünf Drachen¬ 
ballone mitführte und mit einer vollständigen Gas¬ 
erzeugeranlage ausgerüstet war. Das Schiff hat aber 
Ostasien nicht erreichen können, da sich Schwierigkeiten 
bei der Betriebseinrichtung herausgestellt haben sollen. 
Sonst beschränkt sich die Verwendung des Fesselballons 
im Marinedienste lediglich auf seine Heranziehung zu den 
Flottenmanövern. Auf diesem! Gebiete hat die deutsche 
Marineleitung schon vor zwei Jahrzehnten bei Helgoland 
interessante Versuche anstellen lassen, die sich in erster 
Linie auf die Prüfung der Geeignetheit des Kugelfessel¬ 
ballons für die Kriegsflotte erstreckten. Bei den geringen 
Stabilitätseigenschaften des Kugelballons, schon bei 
leichten Windverhältnissen, konnten diese Erprobungen 
kaum zu seiner Einführung Veranlassung geben. Die 
damals festgestellten Tatsachen Mben auch andere 
Marinen, einsehen müssen. Freilich erst später; denn auf 
der Basis der Kugelballon-Verwendung hatte man in 
einigen Ländern sogar Marine-Luftschiffer-Abteilungen 
eingerichtet, Organisationen, die man aber bis auf wenige 
Ausnahmen, nach und nach auflöste. 

Mit der Erfindung des Drachenballons und der Fest¬ 
stellung seiner praktischen Verwendbarkeit für Marine¬ 
zwecke ist die Frage, unter den günstigeren Verhältnissen 
Spezialeinriohtungen für die Einführung der Luftschiff¬ 
fahrt in die Kriegsmarine zu sohaffen, wiederum viel¬ 
fach in die Erscheinung getreten, ohne aber weitergehende 
Massnahmen zu zeitigen. Das Material, das einzelne 
Länder für diesen Zweck bereithalten, ist derart gering, 
dass man auch auf diesem Gebiete nur einen verhältnis¬ 
mässig losen Zusammenhang zwischen Luftschiff und 
Kriegsflotte feststellen kann. 

Ohne weiteres wird man diese Tatsache nun nicht 
für alle Zeit als typisch bezeichnen dürfen. Im Ernst¬ 
fälle wird man sicherlich mit einem bedeutsamen System¬ 
wechsel zu rechnen haben, der dem russischen Versuch 
vielleicht nicht ganz unähnlich ist. 

Vielfach hat man sich neuerdings auch schon mit 
dem Plan vertraut gemacht, besondere Ballonschiffe zu 
bauen. Die vitalen Teile solcher Fahrzeuge, als da sind: 
eigene Betriebsmittel, Wasserstoffanlage und Ballon¬ 
material machen vielleicht einen Panzerschutz sehr not¬ 
wendig, den man bei einem umgebauten Handelsschiff 
immerhin schwer zu erzielen vermag. Ein solches 
Ballon-Mutterschiff könnte dabei, günstige Windverhält¬ 
nisse vorausgesetzt, gefüllte Ballone an schnellere 
Kriegsschiffe, wie Kreuzer und Torpedoboote, abgeben, 
die sie dann unter Umständen mit möglichster Schnellig¬ 
keit nach einem besonders exponierten Posten zu bringen 
hätten. 

An sich würde eine derartige Massnahme die Um¬ 
gehung einer Verwendung von Motorluftschiffen bedeuten 
und gleichzeitig auch die Frage in den Vordergrund brin¬ 
gen, ob es nicht angezeigt ist, Kriegsschiffe 
überhaupt mit Drachenballonen oder 
Motorschiffen auszurüsten. Das letztere er¬ 
scheint^ so glücklich der Gedanke auch sein mag, heute 
kaum diskutabel zu sein. Selbst das kleinste Luft¬ 
schiff würde für diesen Fall Aufnahme- 
und UnterbringungsVorrichtungen er¬ 
fordern, die selbst ein moderner Dread¬ 
nought kaum anders als unter Beein¬ 
trächtigung seiner Gefechtskraft her¬ 
geben könnte. 

Etwas günstiger würden sich vielleicht die Ver¬ 
hältnisse für einen Drachenballmi gestalten, aber auch 


für dessen Aufnahme würde sich ohne Spezialeinrich¬ 
tungen, deren Schaffung jedenfalls für das vorhandene 
Schiffsmaterial ohne weiteres eine erhebliche Einschrän¬ 
kung der sonstigen Aufgaben bedeuten würde, nichts an- 
iangen lassen. Also selbst der stationären Luftfahrt, 
denn so darf man wohl die Verwendung von gefesselten 
Drachenballonen bezeichnen, würden sich nach dieser 
Richtung Schwierigkeiten in den Weg stellen. Besse/ 
scheint in dieser Beziehung schon die Verwendung von 
Drachen, wie sie letzthin in der französischen Marine er¬ 
probt sind, angängig zu sein. Ueber die praktische Seite 
dieser Versuche liegen aber zurzeit noch keine positiven 
Resultate vor, so dass man wohl von der eingehenderen 
Behandlung dieser Frage absehen darf. 

Nun bleibt letzten Endes noch für die Verwendbar¬ 
keit der Motorluftschiffe in direktem Zusammenhänge mit 
einer Kriegsflotte auf hoher See als Stützpunkt das 
Spezialschiff. Auch hierbei werden Aufgaben zu erfüllen 
sein, die in technischer Beziehung keine leiohte Lösung 
darstellen. Zunächst zeigt schon die Gegenüberstellung 
einer Anwendbarkeit dieses Verfahrens beim Drachen¬ 
ballon und beim Motorluftschiff das Vorhandensein ganz 
anderer Voraussetzungen. Werden bei der Unterbringung 
dieses doch ganz andere Grössenverhältnisse notwendig, 
als für die Aufnahme eines Drachenballons. Luftschiffe 
von geringerer Grösse als 4000 Kubikmeter dürften kaum 
für die zu erledigenden Missionen genügen; denn be¬ 
trachtet man einmal die Bedingungen, die ein solohes 
Fahrzeug zu erfüllen haben wird, so wird vielleicht dem 
Zweifler auch diese Minimalgrenze noch zu niedrig er¬ 
scheinen. Hauptbedingung ist zunächst neben einem 
«rossen Aktionsradius eine Mindestgeschwindigkeit von 
18—20 m in der Sekunde; denn man darf nioht vergessen, 
dass auch unsere modernen Torpedoboote schon an¬ 
nähernd 18 Meter in der Sekunde zurückzulegen ver¬ 
mögen. 

Nun soll freilich mit dieser Beweisführung nicht 
etwa die Perspektive auf einen Kampf zwischen Torpedo¬ 
boot und Luftfahrzeug eröffnet werden, aber ganz taten¬ 
los dürfte das auf dem Wasser befindliche Fahrzeug doch 
den Manövern eines auf hoher See angetroffenen Luft¬ 
schiffes nicht zuseihen. 

Mit dem Vorerwähnten sind naturgemäss noch 
nicht die Voraussetzungen für die Ausrüstung des Luft¬ 
fahrzeuges erfüllt. Wird man doch auch nicht umhin¬ 
können, einem solchen Schiff ein genügendes Offensiv- 
und Defensivvermögen zu geben, sowie auch für die 
Ausrüstung mit Scheinwerfern, drahtloser Tele¬ 
graphie usw. Vorsorge zu treffen. Dies sind aber alles 
Erfordernisse, die weitgehende Ansprüche an Raum und 
Gewicht stellen. 

Für die Aufnahme eines Motorluftschiffes würde 
nun unstreitig ein Spezialdampfer eine ideale Halle dar¬ 
stellen, je nach Windrichtung vermag er sich den 
günstigsten Manövern des Luftschiffes zum Einfahren in 
die Halle anzupassen, vorausgesetzt natürlich, dass die 
Landung bei leidlichen Windverhältnissen vor sich geht. 
Bei schwerem Wetter, wenn Dampfer und Luftschiff 
durch die Einwirkung des Wellenganges und des,Windes 
stampfen und schlingern, gestaltet sich die Einfahit schon 
weniger ungefährlich. Jedenfalls darf auch dieses 
Moment bei Beurteilung der vorliegenden Frage nicht 
unberücksichtigt bleiben. In nicht minder bedeutsamer 
Weise fordert aber auch die Ausrüstung des Dampfers 
selbst eine gebührende Berücksichtigung. Denn zunächst 
wird das erörterte Verfahren eine Halle erfordern, die 
sich -in stattlicher Höhe über die Wasserlinie erhebt und 
damit eine Zielfläche bietet, die man nicht gerade als 
vorteilhaft bezeichnen kann. Weiter kommt u. a. dazu 
noch infolge dieses Aufbaues eine ungünstige Lage des 
Systemschwerpunktes, die auch die Seefähigkeit des 
Schiffes nicht sonderlich glücklich beeinflussen wird. 

. Schwierigkeiten, die dabei nicht einmal mit der 
Wahl des Luftschiffsystems zusammenhingen, werden 
sich sicherlich bei der Verfolgung des hier gezeichneten 
Planes in recht weitgehendem Masse einstellen. In der 
Systemfrage selbst dürfte dem starren Luftschiff der 
Vorzug zu geben sein, und zwar um so mehr, als es bei 
diesem möglich ist, Wasseriandungen, die der Dienst des 
Marineluftfahrzeuges häufig bringen wird, auszuführen. 

. . Lässt sich nun die im vorhergehenden erörterte 
Frage im wesentlichen nach gegebenen Gesichtspunkten 
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beurteilen, so fordert die über diesen Rahmen hinaus- 
gehende Verwendung der Motorluftscbiffe im Dienste der 
Marine als sog. selbständige Fahrzeuge schon eine mehr 
hypothetische Behandlung. Ihre Erörterung ist über¬ 
dies erst in neuerer Zeit (D. Z. f. L. 1910, Nr. 26) in solch 
weitgehendem Umfange erfolgt, dass ein näheres Ein¬ 
gehen auf Einzelheiten unter Umständen zu einer 
Wiederholung führen könnte. In diesen von grosszügigem 
Geiste getragenen Darlegungen kommt freilich der Wert 
des Motorluftschiffes in subjektiver Beziehung besonders 
stark zum Ausdruck. Es fragt sich doch immerhin, ob 
nicht das gewaltige Luftfahrzeug, das dazu berufen sein 
soll, grosse und gefahrbringende Operationen vorzu¬ 
nehmen, auch zu einem Objekt werden kann, an dem sich 
unter Umständen sogar bedauerliche Erscheinungen 
offenbaren. 

Die Bestrebungen, das Flugzeug auch der Kriegs¬ 
marine dienstbar zu machen, lassen nämlich erwarten, 
dass das Luftschiff nicht zuletzt von diesem Kriegsmittel 
in seiner Tätigkeit wesentlich behindert werden kann. 

Es mag nun für die folgenden Darlegungen die Fest¬ 
stellung genügen, dass man heute in allen fort¬ 
geschritteneren Marinen die praktische Auswertung der 
Flugschiffahrt in einer Weise iördert, die unverkennbar 
ihre Verwendung für den Ernstfall zum Ziele hat. Die 
bisherigen Vorbereitungen, die nach dieser Richtung ge¬ 
troffen worden sind, basieren im wesentlichen darauf, 
solche Flugzeuge zu erproben, die einen Abflug vom 
Wasser gestatten. Die Versuche, die in dieser Be¬ 
ziehung vornehmlich in Frankreich und Amerika gemacht 
worden sind und neuerdings in Deutschland durchgeführt 
werden sollen, dürften im übrigen wohl bekannt sein. 
Dass wir bei uns in dieser Angelegenheit nicht zurück¬ 
stehen werden, beweist die Tatsache, dass auf der 
Kaiserlichen Werft in Danzig, deren Aufgabe überhaupt 
die technische Vervollkommnung von Spezialwaffen — 
Unterseeboote — ist, Konstruktion und Bau von Flug¬ 
zeugen aufgenommen werden sollen. Im Zusammen¬ 
hänge mit diesen' Plänen ist auch eine wesentlich stärkere 
Forderung für den Ausbau des Flugwesens in der Marine 
im nächstjährigen Etat zu erwarten, denn in diesem 
Jahre waren die hierzu zur Verfügung stehenden Mittel 
nur verhältnismässig gering bemessen. 

Im Dienste der Marine wird für das Flugzeug 
zweierlei zu erfüllen sein. Von einer Insel oder einer 
Seefestung als Stützpunkt wird es über die See ge¬ 
schickt, um von dort Meldungen über das Herannahen 
einer Flotte, von Unterseebooten und über, von Freund 
und Feind, ausgelegte Minensperren zu geben. Das 
Mittel hierzu wären Funkentelegraphie, optische Signale 
und persönliche Ausrichtung des erkundeten Materials 
durch den Flugführer. Für die Erkundung von Untersee¬ 
booten und Minen wird das Flugzeug überhaupt ein vor¬ 
zügliches Hilfsmittel sein. Schon bei Fesselballon-Auf¬ 
stiegen hat man in Frankreich ein unter Wasser fahren¬ 
des Unterseeboot bereits aus mässiger Höhe sichten 
können, eine Erfahrung, die kürzlich erst wiederum 
durch gleichartige Versuche mit einem Flugzeug in 
Frankreich bestätigt ist. 

Betrachtet man nun die Bedingungen, die sich aus 
diesen Aufgaben für ein Flugzeug ergeben, so sind Vor¬ 
richtungen, die dem Apparat ein Landen auf dem Wasser 
und ein Aufsteigen von diesem gestatten, zunächst eine 
gegebene Notwendigkeit. Ferner wird aber auch gerade 
für diesen Zweck eine besonders stark gebaute 
Maschine notwendig sein, denn zu ihrer Tätigkeit wird 
auf die Uebermittlung von Nachrichten vom Festlande 
nach einer Insel — beispielsweise Cuxhaven—Helgoland 
— und umgekehrt sowie weiter die Unterhaltung eines 
Nachrichtendienstes zwischen befestigten und unbe¬ 
festigten Eilanden gehören. Nun lassen sich naturgeinäss 
für die Betätigung eines solchen Spezialapparats noch 
weitere Zusammenhänge konstruieren, im wesentlichen 
dürften aber doch in den aufgeführten Voraussetzungen, 
zu denen man auch noch die Möglichkeit einer Mitnahme 
von Sprenggeschossen rechnen könnte, die Erfordernisse 
für einen derartigen Typ erfüllt sein. 

Das zweite Anwendungsgebiet für das Flugzeug 
biingt seine direkte Tätigkeit in der Kriegsflotte selbst. 
Dass in einem solchen Verfahren keine Utopie steckt, 
beweist wohl am besten eine Erklärung des amerika¬ 
nischen Marinesekretärs. Dieser hält nach den bisherigen 
Vei suchsergebnissen die Verwendung von Flugzeugen in 


künftigen Seekriegen für wahrscheinlich, glaubt aber, dass 
ihre Tätigkeit auf den Erkundungsdienst beschränkt ist. 
Seine weitere Auffassung gipfelte darin, dass ein Auf¬ 
klärungsschiff, das nicht stark genug sei, durch die feind¬ 
liche Aufklärungslinie zu dringen, einen Flieger auf 30 
bis 40 Seemeilen entsenden und durch diesen wertvolle 
Nachrichten erhalten könne. Wenn eine Landung auf dem 
Kreuzer selbst nicht möglich sei, hätte das Flugzeug auf 
dem Wasser niederzugehen, um dann von dem Schiffe 
aufgefischt zu werden. Im übrigen erachtet es der Leiter 
der amerikanischen Marineverwaltung als wahrscheinlich, 
dass in Zukunft sämtliche Aufklärungsschiffe mit einer 
oder mehreren Flugmaschinen ausgerüstet werden. Den 
Verlust eines Apparates beim Anbordnehmen hält er nicht 
für sonderlich schwerwiegend, da ein Kreuzer ohne 
erhebliche Belastung mehrere Flugzeuge mitführen 
könne. 

Damit ist auch wohl für die jetzigen Verhältnisse die 
Verwendungsmöglichkeit für das Flugzeug im Dienst der 
Kriegsflotte vorgezeichnet. Gewiss wird auch das Mit¬ 
führen von Sprengstoffen für eine solche Maschine keine 
Schwierigkeit bereiten, aber in deren wirkungsvoller An¬ 
wendung, namentlich, wenn es sich lediglich nur um 
Schiffsziele handelt, liegt heute noch ihr sekundärer Cha¬ 
rakter. 

Freilich wird dieses „Seeflugzeug“, das sich noch 
mehr mit ungeeigneten Verhältnissen bei Landung und 
Abflug abzufinden hat als die „Stations-Maschine“, kein 
aus dem jetzigen Stande der Flugtechnik ohne weiteres 
hervorgehendes Produkt sein. Immerhin braucht man 
aber in dieser Beziehung nicht mit unüberwindlichen 
Schwierigkeiten zu rechnen. Eine der wichtigsten Fra¬ 
gen ist zunächst der Abflug von einem Kriegsschiff oder 
vielmehr überhaupt von einem Schiff; denn in den langer 
Hand vorbereiteten Versuchen in Amerika darf man kaum 
-die Lösung dieser Frage erblicken. Das Prinzipielle der 
künftigen Versuche nach dieser Richtung wird vor allem 
in der Erzielung einer kleinen Abflugbahn liegen; denn 
im allgemeinen gibt es auf den Kriegsschiffen keine 
grossen freien Decksflächen. Ankerspille, Ankerklüsen, 
Verholklampen usw. behindern sowohl auf dem Achter- 
wie auf dem Vorderdeck zunächst einen freien Ablauf. 
Das Abdecken dieser notwendigen Ausrüstung darf sich 
naturgemäss nicht zu umfangreich gestalten und so ergibt 
sich hieraus ganz von selbst die Forderung einer kleinen 
Abflugbahn. Einen vorzüglichen Ausweg böte hier nun 
die Heranziehung von Spezialschiffen oder überhaupt 
die Verwendung der sog. Trossfahrzeuge, die, gewöhnlich 
Handelsschiffe, sehr leicht die nötigen Einrichtungen her¬ 
geben könnten. Damit würde jedoch die Hauptaufgabe, 
den Erkundungsdienst gemeinsam mit den Aufklärungs¬ 
schiffen vorzunehmen, wesentlich beeinträchtigt werden. 
Dennoch wird man die ersten Erprobungen vorteilhaft 
wohl kaum anders als mit den erwähnten Fahrzeugen 
vornehmen können. In Frankreich hatte man schon zu 
diesem Zweck einen sogenannten Torpedotransporter, 
den „Foudre“, dazu 'hergerichtet. Das Schiff ist aber bei 
dem Unfall der „Liberte“ stark beschädigt worden. 

Die Abflugsmöglichkeit vom Wasser durch ein Von¬ 
bordgeben des Flugzeuges zu schaffen, dürfte in den 
wenigsten Fällen von Erfolg begleitet sein. Jedenfalls 
würde nur bei ruhigem Wetter ein derartiges Verfahren 
ohne eine Beschädigung des Apparates zum Ziele führen. 
Dagegen wird man zum weitaus grössten Teile mit 
Wasserlandungen zu rechnen haben, da das Landen auf 
einem Schiffe wohl so ziemlich bei jeder Wetterlage seine 
Schwierigkeiten bietet und sicherlich nie gefahrlos ist. 
Grosse Vorbereitungen könnten auch diese Aufgabe er¬ 
leichtern, aber im Kriegszustände ist hierzu in den meisten 
Fällen kaum die nötige Zeit vorhanden. 

Einfach ist natürlich das „Auffischen“ des Flug¬ 
zeuges gleichfalls nicht; denn Materialverluste müssen 
auch hierbei unter allen Umständen vermieden werden. 
Im Wasser wird eine Flugmaschine, auch wenn sie mit 
Schwimmern ausgerüstet ist. infolge der grossen An¬ 
griffsflächen, die sie dem Winde bietet, sehr leicht zu 
einem Spielball der Wellen werden. Zweifelhaft kann es 
dabei auch erscheinen, ob sich die neuerdings vielfach 
erprobten Zweidecker gerade für den vorbezeichneten 
Zweck eignen. Aus bestimmten Gründen wäre wohl 
überhaupt einer Eindeckerkonstruktion der Vorzug zu 
geben. Per ganze Auibau dieser ist im allgemeinen 
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niedriger. Daher wird der Eindecker einen geringeren 
Windfang bieten. Seine Flächen könnten unter Um¬ 
ständen sogar eine vorzügliche Stabilisierung darstellen, 
ejne Verwendung, die gewiss für Stoff und Konstruktion 
nicht dienlich ist, aber Menschen- und Materialverlust 
weniger eintreten lassen wird. Der Rumpf des Flug¬ 
zeuges ist natürlich so herzustellen, dass er auch ohne 
die eigentlichen Tragkörper schwimmfähig bleibt. Eine 
aus Holz wasserdicht hergestellte Konstruktion würde 
hier gleichsam als Boot wirken und überdies auch nicht, 
wie man von ausgeführten Beispielen weiss, schwerer 
ausfallen als mit Stoff bekleidete oder ganz aus Stahl ge¬ 
fertigte Träger. 

Ein in dieser Form durchzuführendes Verfahren ge¬ 
bietet überdies schon die Unterbringung des Führers, 
seines Begleiters wie der mitzuführenden Instrumente und 
Werkzeuge. Nicht minder bedeutungsvoll erscheint auch 
die Anbringung des Motors, der vielleicht sogar völlig 
wasserdicht einzukapseln wäre. Das sind freilich alles 
weitgehende Anforderungen, aber wenn man bedenkt, 
dass ein Flugzeug gezwungen ist, mitunter stundenlang 
bei Wind und Seegang, die kein Auffliegen gestatten, auf 
dem Wasser zubringen zu müssen, so wird man hierin 
nichts Ungewöhnliches erblicken dürfen. 

Für das Aufnehmen des Apparates von einem Schiff 
könnten wohl im allgemeinen die Bootsheisseinrichtungen 
genügen. Bedingung wird aber sein, dass das Flugzeug 
ohne seine Tragflächen an Bord geholt wird; denn im 
anderen Falle würden sie wohl nur selten unbeschädigt 
aufgenommen werden können und vielleicht sogar eine 
Gefahr für den Apparat selbst sein. Eine möglichst ein¬ 
fache Demontierbarkeit der Flächen ist daher jedenfalls 
\orteilhaft. 

Die Unterbringung der Flugmaschinen auf einem 
Schiffe bringt wohl die wenigsten Schwierigkeiten. Ihre 
Aufstellung hinter Panzerschutz oder, wenn dieser nicht 
vorhanden ist, an möglichst gegen Geschosse gesicherten 
Stellen, erscheint jedoch notwendig zu sein. Die damit 
verbundene Transportierung nach den unteren Decks 
wird sich leicht mit gewöhnlichen Bordmitteln bewerk¬ 
stelligen lassen. Freilich werden für diesen Transport 
besondere Luken in den oberen Decks erforderlich sein. 


Dennoch bleibt aber noch etwas, das für den Kriegs¬ 
schiffbetrieb besonders wichtig ist, nämlich die Motoren¬ 
frage. Die jetzigen Flugmotoren werden heute ausschliess¬ 
lich mit Benzin betrieben. Nun ist dies ein Betriebsmittel, 
dessen Verwendung, wenigstens auf deutschen Kriegs¬ 
schiffen, aus Gründen der Sicherheit gänzlich einge¬ 
schränkt werden soll. Aus diesem Grunde wird daher 
auch für die Bootsmotoren heute in weitgehendem Masse 
Benzol und Benzolspiritus gebraucht, die Entwicklung 
geht dazu dahin, ausnahmslos zum Petroleum- oder 
Schwerölbetrieb überzugehen. Daher wird auch die mit 
der Unterbringung der Flugzeuge notwendig werdende 
Placierung -des Benzins an Bord der Kriegsschiffe 
wiederum eine wenig geschätzte Massnahme darstellen. 
Unter Umständen werden sich aus der Verwendung des 
Flugzeuges im Flottendienste oder für die Marine über¬ 
haupt, auch für die Motorkonstrukteure wichtige Auf¬ 
gaben ergeben, deren Lösung überdies jedenfalls dem 
gesamten Flugwesen nicht zum Nachteile gereichen 
würden, denn die Gefährlichkeit des Benzins als Betriebs¬ 
stoff hat sich doch schon manches Mal in bedauerlicher 
Weise bemerkbar gemacht. 

Mit diesen Betrachtungen sollte nun nicht in schil¬ 
lernden Farben das Bild eines Luftkrieges über der See 
gezeichnet werden. Wer dies erwartet hat, dürfte durch 
die Ausführungen enttäuscht sein. Das rein praktische 
Moment für die Einführung der Luftfahrzeuge in die 
Kriegsmarine verlangt vorerst noch die eingehendste 
Würdigung. Ob ein Marineluftschiff oder ein Marine¬ 
flugzeug imstande ist, mit Sprenggeschossen Festungen 
oder Schiffe zu zerstören, ist nicht die Frage des Tages. 
Heute heisst es zunächst, solche Luftfahrzeuge zu 
schaffen, die sich dem eigenartigen Dienst der Kriegs¬ 
marine und vorzüglich der Flotte anzupassen vermögen. 
In der praktischen Auswertung dieses Gedankens sind 
augenblicklich noch die Chancen gleich. Keine auslän¬ 
dische Seemacht kann mit Erfolgen auf diesem Gebiete 
hervortreten. Hier ist also für Deutschland Gelegenheit, 
zur führenden Stellung zu gelangen, darum ward es Sache 
unserer Marineverwaltung sein, unseren Konstrukteuren 
durch weitgehende materielle Unterstützung ihre Auf¬ 
gaben nach dieser Richtung zu erleichtern. r 



Mitteilungen des Sprachausschusses. 


1. Das Geschlecht der Namen für Luftfahrzeuge. 

Auf mehrfache Anregung hin hat sich der Sprach- 
ausschuss des Deutschen Luftschifferverbandes in seiner 
letzten Sitzung auch mit dem Geschlecht der Namen für 
Luftfahrzeuge beschäftigt. Diese zerfallen bekanntlich 
in drei Gruppen: Freiballone, Luftschiffe, Flugzeuge. 

Bei den Freiballonen und Flugzeugen 
haben sich in dieser Hinsicht Schwierigeiten noch nicht 
ergeben. Im Flugwesen fängt man überhaupt in neuester 
Zeit erst an. einzelnen Drachen besondere Namen zu 
geben. Im Freiballonsport wird fast regelmässig dem 
Namen das Wort Ballon vorgesetzt, oder man bedient 
sich bei Namen, denen an sich männliches oder weib¬ 
liches Geschlecht zukommt, des betreffenden Artikels. 
So redet man vom Ballon „Pommern“, vom Ballon „Kol- 
rnar“. von dem kleinen „Ernst“, der .Augusta“, dem 
„Pelikan“, dem alten „Helmholtz“ usw. 

Anders bei den Luftschiffen. Da drohte die Sitte 
einzureissen. der englischen Schiffsbenennung folgend, 
überall das weibliche Geschlechtswort anzuwenden, so¬ 
gar wenn der Name selbst männlichen Geschlechts war: 
d i e „Zeppelin 2“, d i e „Erbslöh“, d i e „Ruthen¬ 
berg“. Das war'einfach Nachahmung des in der See¬ 
fahrt üblich Gewordenen, dort hiess es ja auch: die 
„Blücher“, die „Fürst Bismarck“, die „Grosser Kur¬ 
fürst“. Umgekehrt ging man in Frankreich, wo der 
Begriff ballnn oder dirigeable vorschwebtc. eine Zeit¬ 
lang soweit, lc (du au) Patrie. 1c Rcpublique, le Ville 
de Paris zu sagen. Jetzt sind die Franzosen längst 


davon zurückgekommen, sie kennen nur noch 1 a Pa¬ 
trie, 1 a Republique, aber z. B. 1 e CI^ment-Bayard. Also 
das natürliche Geschlecht ist massgebend. 

Der Sprachausschuss, um bestimmte Aeusserung 
hierüber gebeten, macht nun folgenden Vorschlag. Unter 
Berufung auf den sechsten der von ihm aufgestellten 
und vom 8. Luftfahrertage genehmigten Grundsätze, 
sich tunlichst an die Bezeichnungen älterer Zweige der 
Technik, namentlich an seemännische, anzuschliessen, 
empfiehlt er, die in der Kaiserlichen Marine 
geltenden Regeln auch auf die Lyjt- 
Schiffahrt anzuwenden: 

1. Man gebraucht den Artikel, der naturgemäss 
dem Namen zusteht, also: der „Grosse Kurfürst“, der 
„Mars“, der „Iltis“, die „Hertha“, die „Hansa“, 
d i e ..Gazelle“. 

2. Namen, die in unserer Sprache keinen Artikel 
haben, die von Ländern und Städten entlehnt sind, er¬ 
halten den weiblichen Artikel, also: die „Weissenburg“, 
d i e „Helgoland“, d i e „Nassau“, d i e „Deutschland“. 

Die Franzosen sind in der glücklichen Lage, mit 
der ersten dieser beiden Regeln auszukommen, da bei 
ihnen Länder- und Städtenamen sowieso weiblich sind: 
I a France, I a Belgique, 1 a Ville de Bruxelles. 

Die in der Kaiserlichen Marine bestehende Aus¬ 
nahme, Schiffe mit Segelschifftakelage immer weiblich 
zu benennen (J i e „Stein“, d i c „Stosch“, d i e „Moltke“. 
die „Gneisenau“) kommt für die Luftschiffahrt glück¬ 
licherweise nicht in Betracht; sie ist auch unverständ- 
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d e u täc h e* A ti s d r 1tckc z. u w ä h 1 e n. Auf einem 
Öebt&te » \ nfcriup-ihftafer W issenscltalt und Technik, 
wie es dm f m Fahrt sei. auf dem alle Kulturvölker im 
Wciihewürii jTiUeinauder stürideti, mussten zur Erteiclj- 
ierimjj; euvceuseititten Vcrstfiiulnisses. auch die Facha ns~. 
drücke ttf o t j -c h S t in t e r. u a t i ona ! .seine ffagek'.cn 
ist ofrfj&lttF>u-jtutato}. Ctessbdie A$§^e!!SiftU£eh äuc Üte- 
{{CTfSwlnjity: der Luit in allen >m;nen du: Tednahme des 
t&tä&Ü VnlSe*. icefmtiien haben und muffer mehr finden 
sollen, weit dadurch Svieder anc-h die Ffroi*e ^estei^ert 
Weiden, Woher kommt de.fiif der 'jtnis£e Yorspruuvr. 
den in* F \ \y e:\\ e $ e ir Frankreich vor neutschland eu - 
hat? Fbkn davon, dass dort die Teilnahme dafür 
und .die Freude an der Mitarbeii viel allvtrneiner War., 
toiwekehrl sind die raschea Forl^dfiriftet iif der deutschen 
L u f tschiffa h t i auch dem häutigen Erscheinen 
Unsre! Parsevab und Zepuel.in&ehiffc über den ver- 
schiedenste» Alevrcmdctf de«? feiche^ der Ynlkstümkch- 
’fccit des (jracen mal der nprerwillhceit Begeisternus: für 
Ihn ndlzii dahkeu. VVciWi Wh er eine Sache vidkslü/njidi 
\verden soll, so 1 nüsseti auch iitre Fachaasdriiete /.um 
mimlastw für die Uniudhcsriüc. es sein. Auch der Mmn 
ans den» Volke muss sieh ohne gelehrten Betrat etwas 
dabei denken können. Und \\ :t.s heisst denn nherhaHJpk 
.iVhtCniat hm&te - Fäefiausdriicke“? . lifo solche auUn- 
stellet?, die vmi romanischen. juw manischen und .slawi¬ 
sche!; Völkern' in Fm ona und m aih/n hhri.ucü Ffd~ 
teilet! in Weicher Weise verstanden windem müsste 
man schon etwa zu Esperanto seihe Aufiüeht nennten, 
und nach da mussten sie erst willkürlich lesteWevd 
werden. Nein, zunächst gilt es, innerhalb der ciriu-u 
Sprache' Klarheit und Einheitlichkeit zu schuhen Dann 
kann man tu r den Au$iau*eK- dkp Fach- 

amsdrücke der \wT$vhitWiehcm Sjirüchtbi ucbtmvuburief. 


lieh, nenn dass man sich bei ihnen vor dem Namen 
das Wort Kreuzerfretfatte er^iinze, ftfMu'igt nicht zü 
ihrer Matrbsemvifz behiHiPleb man 'b**- 

handle sie als Weiber T ;\vei;en der Aa 1 1aKeIun 

Bet den m der Lnflschifialirr sieb ielz.t embürjivrn-' 
den Abkürzungen wird der Artikel überhaupt vermied 
Man schreibt; ,Z. o“ ist vom Reich übernommen Wor¬ 
den. redet vom Steuermann-'auf , P. b\ von Aufklänmu 
dm;eh ,.M. A*\ Oder man .spricht wohl auch Von dem 

l.mtschitt ,.Z. V“ imd fährt dann "fort: es landete clatt 
nach füntsbltHli^er Fahrt. 

liMtcr eedank erd »seit Nachäffung englischen Sprach- 
cebruiidtes macht mau sich bei Uchermihmc von Rec .l? 
»Up* Kaiserlichen Marine \i i c hl -schuldU. vielmehr ‘\W 
«lü Auffjts£im« der- SeMsimroem als weiblich eine äHc 
tnederdc*ütsche t/ew^thidreit. die von den 

ühenmmmcu «der wohl irar schnn von den Au^eh 
sacb$et? mit hiHübWtk r ebrächt worden ist. Ue-hrii^ns m. 
Xfese SPrachsilte irn- Fucbscffen -am Artikel njeht erke*mr ; 
har, der ia für alle Geschlechter ^leichmnssiR ihc t'mfef.. 
•swiftlerU nur. au d^oi Fürwikrt sheA das stellvertrelmtd litt' 
den Nameti ciucN Schiifes etutrIH. 

?,h .weiterer ßinnhunc;'kötmte man c'udiihreu da^s 
uuau sich Uirnler und Städte kern du reit F rau entccsf al ten 
verkin oeii denkt, denen dann allerdings meist btuini- 

NiHfie» brmdev».» werden ; Oerruania. Rornvoj, 

I iiWm. Fntiiich :{mt. cimnnl der Sprecher der deufwhcn 
Prei%;bd der raute des Selmel!dampferjs „Oeilt^cfw 
jgfid*’ eine recht sinnige FrkKlrum* dafür •d>eecebcn.. Au 

. Bord sei es ihm klar cew orden, warum mau. Nehme 
Vv n: die ..I tntKscIdand 1 ' als weibliche Wesen Iw/dehne: 
keil sie s c Ii ö n sind u n d die M fr n n e r y * c. 

I I c b e u! Per selbe hie danke hatte ihm sehr \v*dd such 
utf Bord des Luft^hiffcrc . ScffWUbetü* korttmen KbjtüÄ' 1 

2. Fllc^erlufifhöhii. 

Die f/antbivlm eines. Fhc^ers weist -letzt foj&eudt 
4 Sluten auf; , A , 

1. F ! ti tf K «1 S i : odef- M i t- f I f .frÄ- & r 
sich au der FUhrmo* nicht heledUt. 

2. f i ursch ü Fe F, führe»smvarter, wenn er sic!» 
zum Führer ansbtldeu lasst. 

1. fl U£f U lirerf sobald er das 'Führe r /du m'. 
erworben luti- 

4, F ! u r c m eist c r , wenn er eunc zweite Pr um ne 
mit erhöhten Ansprüchen bestände-n hat. 

3, Imcrnaflotiulc Factiau^Jfüdfe? 

Von hochgeschätzter State wurdtai m Breslau Be~ 
dcirket? erhoben cct-en den. -vom N LuitFihre^taj; Idlti 
sebiilictcu ersied und »»bersfen * kundsatz des 'Spnch- 
'S o w e i 1 F f: ff c n d fü ii At 1 f c h . 


5üian2’ 


I ln f rafikrekb istf tjeu^fdings eheulalls ein Ausschuss gebildet 
wnrJeii, iWr atif der läliten Tagung der Comm perm. neron. interdfit. 
b*ftcllt4ie. KtU, 


tingliseher Poppcldfcker vt>n. (iebruder Stlfirt lo E*#tChutch mit .t Propellern (VorderaasichU 
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Vom Militärflugzeug-Wettbewerb in Reims. 
Lendegestelle: 


Eindecker Biertoi (Motor Oao«n« ; 140 PS), 
Eindecker Pepcrdimin f&lotor CUryet, J00 PS}. 


Gindecker HeorJoi (Motor Cierget, 100 PS). 
Dreisitzer A*trw (Motor Chenu 4 7,yl. 80 PS), 
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Die Fahrt der „Schwaben“ von Düsseldorf über Bremen—Hamburg 
nach Berlin am 19. Oktober 1911. 

Vr-n Dinjomingertieaf flirr f 

Nh'gFi tlcm !;>; Uktober wojijtc die „SviiAvaben“ sich 
von liiisscldqrt uns auf den Weg nach BerHn machtoh 
Wenige rage vorher .war sie iij gUitirzender Fahrt von 
LWfch-Badem.mit Zwischen!u od tiftg irt.’f-'rankfuri; in der 
rmiustVieUietrobole des Nictiorrhtfiite afivrekQvnmeip Hier 
hatte sie erdige !|hissugiemiirtetr mikgehdiTt rnkl noch am 
fel&Qft jNacljTttittag ’vmr ihrer tfeise nach Berlh i." der 
ftaisier.stacir Aachen* wo auch gerade der Kaiser weilte, 
iitn^m'.UeHifrisi.rw.e; Aühics Vaw*s der Einhüllung dn 
Uenkfnais beim* ohnem ehren Besüüi uhgestaDeb Slarkc 
O&iwmdc -die Meldung vom Berlin, dass' dort auch 
Markt: Mümiiselie Bgw egnne von Gsien herrsche, gaben 
Veianktssuinw die . Fahrt jo-ink-e laW- inuauszu schieben; 
die dadurch . gcwomitdfc Zeit wurde eifrig /u einigen 
1ustaud$'ClzinkMirbeitcu benutzt .Am 1^ trat mm ein 
merkliches Abflauen des OMAOQcfes «iUcSo dhss für den- 

angfesetzt 


der Kaisetswerlher Strasse. die Von rhlsseldOrf hinaus 
fuhrt hi wall f; dann, ist für die Menschen in der Passagier- 
kabinc Vdrläufig die Gegend, die vvrr p&sMeten. uhbe- 
kuiint; nur der hell an Steuerburdseite im ersfed-Viertel; 
leuchtende Mond zeigt an, dass die fahrtrichfuhkr im 
grossen und ganzen nördlich ist. Niedriger Nebel bedeckt 
Cde f rd.c und lasst: nur Mer und da em U tchiuhrchdrwgom 
bis wir in die ludüMMegegeiid komraerv wo ein grosses 
Weit nach dem,anderen uns einen grossartigeu Anblick 
cvv.niiri. lBbcfn!l sueiihi die l'.rd* unter uns Feuer, Hun¬ 
derte von Hochofen. Kifhiiitii und sonstigen Fmietsieilen 
biSScn ihre flammen rudvNirb züngeln und khmieir ilhS 
doch jiichi .crrcieheiu dcmi BU) ?5uh wir auch du bei zu sein 
scheinen, so sind w ir doch -so hoch über Urnern dass Me- 
uns nichts anlmben können. Sn gebt* eine. ganze nt-Ir 
Urig, und mau iiat unbedingt die fimdlmiung, dass eich 
• liew Frdt-nfltckt* bei' Nacht von olvm b nie men J neuer- 
aüsnehioen als bei Tag- Dann nämlich korrom mau bei 
dem Afildhrk der ewig rauchigen and rnsMgen Werk- wird 
WahmdäUen nicht mn ein Gefühl liefen Bedauerns und 
Mitleids herum für die Menschen, die vielleicht Zeit ihres 
Lebens dort unten zubringen müssen, und man findet 
schliesslich für sie nur einen Trost darin, dass Me es 
vielleicht nie besser gek-mm hnbm» 

Sö hat nun unser Schiff über Rheinhausdo idkmdihch 
das Land der Westfalen erreicht. Langsam wird es in 
der Kabine dämmerig, aber der Nebelschleier über der. 
•Erde w ird dichter« Ab und zu lässt sich du Baus. Feld 
oder Wald umersdieiden. Es laufen nicht mehr alle drei. 
Motou-iu sondei u es wird abwechselnd einer 'abgcMeiU- 
üä wir ja auch daun noch, bei 00 km Oesdiwindigketr 
iii der Stunde, schnell genug vorwärts kommen, fs be¬ 
ste bt die Absicht, über Münster und Osnabrück j.unüchsi 


Höchsten Morgen früh die 
wurde... 

■Schon kurz nich d ( io belebte sich- die Mulle 
draussen in der Golzheimer Heide; Führer und Fahr- 
btrsouai .gmgen kontrollierend durch Malle und Schiff, die 
bedicrnji/Rsmannsdiaft legt überall, die lotete Hand an. 
OhTCnbetünlWmler Lärm zeigt an, dass Motoren und Oe- 
iriebe einer letzten Probe unfer/ogen werden. Feuer- 
wchnmimischaft der Stadt Düsseldorf wird zur Lrgan- 
zung des T^r-sonals an dm HuUeLinc vnnt limi 
fwtfoi» . um Schuf sow ie ur uie GmMebi verteilt. 
O&nn gcdit's, nach Etmrefren der Passagiere; jtfl der Aus¬ 
fahr Vorrichtung ins Freie und gleich zum Ankerklotz. 
Hier findet euj letztes Abwiegen statt, die'Motoren laufen 
an, und um 4 Uhr 40 Minuten hebt sich das. Schiff nlit 
geringem Auftrieb in die Luit: Es herrscht leichter Sud- 
ostw ind. Von unten leuchten die Lichter der Halle und 


gepJiiute Fahrt 


«Schwalben“ ln JohauniMftal, 
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Vcucti Mnitärftug-ECMg'WfettljeM'erb in Reims: 
Treppcm&rt)f ttngreorönÄt«. D*3pp«ld^cker, H. Farroea, öaupy. M. Purccaa. 
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den Kurs auf Bremen zu nehmen. Nach 1% stflndlger 
Fahrt taucht ein grösserer Ort auf, zunächst durch aus 
dem Nebel hervorragende Kirchtürme kenntlich. Wie sich 
dann herausstellt, ist es Dülmen. Und weiter geht’s durch 
und über den Nebel weg nach Nordosten. Allmählich ist 
es hell geworden, die Sonne erhebt sich langsam über 
den Nebel. Hier steckt ein Kirchturm seine Spitze aus 
dem weissen Meere in den lichten Sonnenschein hinaus, 
dort sendet ein hoher Schornstein seine schwarzen 
Dünste zu uns hinauf, und der Weg, auf dem sie ab- 
ziehen, lässt uns erkennen, dass wir noch immer Südost¬ 
wind haben. Endlich erscheint eine Hügelkette, die sich 
uns fast quer über den Weg legt. Das kann nur der 
Teutoburger Wald sein, und zwar zeigt es sich, dass wir 
nur noch die nördlichen Ausläufer erreicht haben. Münster 
und Osnabrück sind also für uns endgültig vom Fahrplan 
gestrichen, so gern wir ihren Bewohneren einen Morgen- 
gruss von oben herabgerufen hätten. Nun gilt’s nur noch 
Bremen gleich richtig erwischen. 

Inzwischen hat die Besatzung sich in ihren Funk¬ 
tionen regelmässig abgelöst. Wer gerade dienstfrei ist, 
hält sich in der Kabine auf, einesteils um die Belastung 
möglichst günstig zu verteilen, andererseits, um zum 
neuen Dienst wieder frisch zu sein. Die Motoren summen 
eifrig weiter, bal-d sinds die beiden hinteren, bald nur 
einer von ihnen mit dem vorderen zusammen. Da ist 
kurz vor halb Zehn die Weser erreicht, der Kurs wird 
noch ein klein wenig nach Norden verlegt, und um 9 Uhr 
40 Minuten schweben wir in grossem Bogen über Bremen 
dahin. Noch nie war ein Zeppelinschiff über Bremen ge¬ 
sehen worden, und unseren früheren Erfahrungen in ähn¬ 
lichen Fällen nach durften wir erwarten, freudig begrüsst 
zu werden. Zu unserer grössten Verwunderung liess sich 
anscheinend aber der Bremer auch hierdurch nicht 
aus seiner bekannten Reserve bringen; ja, man hatte 
von oben den Eindruck, als ob die Menschen unten auf 
der Strasse kaum einen Augenblick ihren geschäftigen 
Gang unterbrächen, um den Blick nach oben zu richten 
auf das Werk, dessen Gelingen uns Deutsche doch mit 
Stolz und Freude erfüllen muss. 

Anders wars in Hamburg, dem wir nun eilig zu¬ 
strebten. Mit über 70 km Geschwindigkeit in der Stunde 
gehts durch die nördliche Lüneburger Heide. Kaum ein 
Ort oder Haus ist zu erblicken, und wenn eine mensch¬ 
liche Niederlassung wirklich zu Gesicht kommt, so ist ihr 
Bild gewöhnlich nur durch von uns und unseren Schatten 
aufgescheuchte Haustiere belebt. Selten zeigt sich einer 
der Bewohner ausserhalb seines Hauses, und sieht mau 
mal 2 oder 3 beisammen, so glaubt man ordentlich sie sich 
einander befragen zu hören, was denn das da oben für ein 
Ungetüm sei, das so unvermutet mit Gesumme und Ge¬ 
brumme die Stille störe und ebensoschnell wieder ver¬ 
schwinde, wie es aufgetaucht ist. Man glaubt sicher, dass 
sie dort unten mit offenem Munde stehen, starr vor Er¬ 
staunen, denn selten bewegt sich eine Hand, unseren 
Winkgruss zu erwidern. 

Da kommt Harburg voraus in Sicht. In 1% Stunden 
sind wir von Bremen aus dorthin gelangt. Eine gewisse 
Erregung bemächtigt sich unserer, als wir so der grossen 
Hansastadt Hamburg so schnell näherrücken. Alle stehen 
wir an den Fenstern, und jeder macht den anderen auf 


etwas Neues aufmerksam, das er schon erblicken kann. 
Zwar herrscht etwas Dunst über der Stadt, aber was 
nicht gar zu entfernt liegt, ist immer noch gut zu er¬ 
kennen. So gehts über die Werften und Häfen zur Alster 
und dann in einigen Schleifen über das ganze Häusermeer. 
Da herrscht ein 'Jubel, der vielstimmig zu uns herauf¬ 
dringt, durchklungen vom Surren und Singen unserer 
Motoren und Propeller. Ein besonderer Gruss gilt der 
Hamburg-Amerika-Linie, die ja mit der „DELAG“ und 
damit mit unserem Schiff, in enger Fühlung steht. Dann 
heisst es den Kurs nach Südosten nehmen, dem Wind 
direkt entgegen, auf die Reichshauptstadt zu. Die Uhr 
zeigt etwa % 12 . Die Elbe aufwärts, über Bergedorf, 
Dömitz, ist nach 2 Stunden etwa Wittenberge erreicht. 
Die Sonne scheint auf Steuerbordseite so schön zu den 
Fenstern herein, das Schiff fährt ganz ruhig, so dass 
mancher der Passagiere oder der freien Besatzung in den 
bequemen Korbsesseln ein wortiltuerfdes Nachmittags- 
„Nickerohen“ macht. Alles geht so ruhig und selbstver¬ 
ständlich, dass den Betreffenden auch dies hier selbstver¬ 
ständlich erscheint. Kurz nach 3Uhr ist Nauen mit seinem 
hohen Telefunkenmast erreicht. Spandau ist nicht mehr 
fern, und bald schweben wir überCharlottenburg dahin, die 
grosse Heerstrasse entlang, die uns in gerader Linie zum 
Schloss weist. 4 Minuten vor 4 Uhr sehen wir es unter 
uns, haben also etwa in 4 Stunden den Weg von Ham¬ 
burg hierher zurückgelegt. Nun folgen wir dem Lauf der 
Spree aufwärts und erblicken nach wenigen Minuten auf 
dem Johannisthaler Flugplatz die neue grosse Halle der 
Luftverkehrsgesellschaft, die unsere „Schwaben“ auf¬ 
nehmen soll. Die hinteren Motoren stoppen ab, langsam 
senkt sich die Spitze dem bezeichneten Landeplatz zu. 
Kurz nachdem wir die Tribünen passiert haben, unter 
freudigen Zurufen selbst der Berliner, die sich sonst doch 
nicht so leicht imponieren lassen, wird auch der vordere 
Motor abgestellt. Aber sobald die Fahrt des Schiffes 
sich etwas verringert hat, ist es nicht mehr unten zu 
halten, sondern strebt wieder so schnell aufwärts, dass 
die Landemannschaft das ausgeworfene Seil nicht mehr 
erreichen kann. Wir haben auf unserer langen Fahrt weit 
über 1000 kg an Betriebsstoff verloren, und der so ent¬ 
standene grosse Auftrieb kann bei verlangsamender Fahrt 
schliesslich nicht mehr dynamisch ausgeglichen werden. 
Es bleibt also nichts anderes übrig, als mit dem Schiff 
in grössere Höhe zu gehen und so Gas abzublasen, um 
den Auftrieb zu verringern. Auf 500 m gehen wir, 
schwenken herum und fahren nochmals an. Es hat aber 
noch nicht genügt. Wir müssen noch einmal in die Höhe, 
diesmal auf 600 m. Und nun fassen die bereitstehenden 
Leute das Seil und ziehen uns wieder zum Erdboden 
hinab, den wir vor nicht ganz 12 Stunden verlassen haben. 
Bald darauf ist unser braves Schiff in der Halle geborgen, 
wir verlassen es und überlegen uns dabei noch einmal, 
was wir ihm alles verdanken: 

Auf ihrer 114. Fahrt hat uns die „Schwaben“ in 
etwa 11% Stunden gegen einen leichten Wind den rund 
640 km weiten Weg vom Niederrhein über die Waterkant 
zur Reichshauptstadt geführt, ohne den geringsten 
Zwischenfall, mit selbstverständlicher Sicherheit! 

Was das für die deutsche Motorluftschiffahrt besagt, 
braucht nicht näher erörtert zu werden. 




Augenblicklicher Stand der Internationalen Luftflotte. 


Der bedeutende Fortschritt der letzten Schnell¬ 
luftschiffe verlangt einen Ueberblick über den derzeitigen 
Stand der Internationalen Luftschiff-Flotte. 

Deutschland: 
verfügt in Metz über 

1. »Z. 1«, 

2. *P. I“, 

3 »M. I\ 

4. „P. II“ in Cöln über 

5. „M. II“. 

In der Halle des Luftschifferbataillons Nr. 1 
in Tegel ist 


6. „M. VI“ stationiert 

Zu diesen fiskalischen Motorballons treten noch 
die Luftschiffe der Parsevalklasse hinzu. Hier¬ 
von gehören 

7. „P. L. 1“ dem Kaiserlichen Aero-Club, 

8. „P. L. 6“ ist das bekannte vielgefahrene Reklame¬ 
luftschiff, 

9. „P. L. 8“ ist ein grösserer (5600 cbm), 

10. „P. L. 9“ 

11. „P. L. 10* 2 kleinere Sportluftschiffe von nur je 
1500 cbm Inhalt. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 
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•Vom militürflttgieug^NVettbewerb ln Reims. 
Schnelle Eindecker: 

Nieufwrt (Oooffic JOO VS y 14 2y!.). Moraae-Borel. H«or(ot, 
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Atmendem sind noch die M.otorbadktus privaten 
Besitzes zh nennen, 

.Clomir m Cftlu, 


baren, jedoch nur halb- oder mrstarren Systems. io dieser 
Zahl sind jedoch auch alle jene t'ü.ltkVejnze.r emhälten, 
deren Hüllen schon aus dem Jahre 1904 („Lebaudy" in 
Chalons), 1906 („Viie de Paris 1 * m M-eudon, „Vilfe de 
Nancy, „Vitfe de Bordeaux 1 ^ stammen. 

Von Fahrten dieser Jvlntoriuftsch-fe hat mnn seit 
Monaten, ja seR Jahren nichts mehr gehOrt ßher ubers 
Cicyemsii. dass die Bullen mh im Zustande der AttU 
hJsuog befänden. Bei Pt all-Luftsohmen kommt es naiürUch 
a«f besondere Festigkeit des Stoffes ab, damit die 
Hülfen dem OasOberdruck standzuhalteh vorrnö^Ctb Die 


1 1, *<w,tuuui m vom, 

13. das Siemens“ Scimckensche Riesenluftschiff in 

seiner drehbaren Halle bei Bigisduri ; 

34, 4fer Meitvsi« T^ihafton ;por$manrt iu : Augsburg, 
$5> der Steffen sehe in Kiel, 

16, ,Schwaben*, und 

17. ,1,1 HC’ in der Abnahme begvmcn seitens der 
Atithür Verwaltung. 'für C6IU als j !b- bestimmt. 

ln ikte«r Reparatur befindet! sich folgende 
: .Balhme,die bermt-» längere Zeit gefahren sind: 

18 .IjFv t?r?sseii Miiiicim diesfähirigenKüiseriTiandvcr 

•verbrannte,. 

'3,9. „L. P. V’ 4 . dem dasselbe Schicksal zusticss, 

20. ,,Rmhenh*?rgA vmLUeuvbei emem Brande nur die 
. Odndel gerettet werfen kotwt* ? und ettdlich 

21. Ußrl>sl6li‘b dessen g-qdufzte Hülle dem lofindet den 
Tod brachte, 

Unmittelbar -vor dem Aufstieg herw. Abschluss 
der Vorvefsucfie stehen' 

l ./SchOtte-l«»!«*' in Mannheim, der gefüllt des ersten 
Aufstieges harn 

2. ,A A eelc* m Munehem Italhstarren Typs, und j: 


Bi „Suenai J\ der den Wahlsprucft: .Sieg und Cuitiir 
haften am Ruhme Deutschlands** durch seine 
Ozeanlaiirt nach Amerika bewahrheiten soll; 

Noch in diesem Jahre gelangen frttfrfcrttg. zum Aufs lieg 
T. „1 2. 10’\ für piVsxeldort und 
2. ,,P L;X.‘> für die MiljtürvefwaHung besiimmt 

": Insgesamt verfügt also Deutschland zurzeit Tiber 
17. gefahrene* gebrauchsfertige, 

i in Reparatur befindliche, 

3 der Probefahrten harrende, und 
• .2 noch, dtesei Jahr Jahrfertigü Uenkballone, 

zus. 2b Motorluftsctoiftc.. . 

Demgegenüber steht f rankreich, dessen einseitige 


Bevorzugung der fiugteejtitik 'be käimt ist, mit 10 Lenk 


; j Lt t f ffl. 


V^drloes übcrfliejft die Trümmer der > Llberte“ 
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Spill 




Vom fraaxöstschea MiHttfr^Flu^ieug^etiftewafb in Reims: Der A«ro*torpÜte von Paulhan-Talic. (Seitenansicht*. 


X&BHI 


Vorn französischen MO|tär-Flwtjxeu«WftHbci*erb U » Reim»; Da* C ! ebung*fei«i und die Uebaudc des l.aborutpriuros der 
Prufungskomwls*?*)*»« aus Doppeldecker M. Farman. 
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die Stabilisierung der Flugmaschine* Als 

Henry Famta« und Ttelagraiige in Frankreich flogen, 
sm.mog nie ptnZü W«dt über ihre Leistungen: 
.vtefulig es iSiik'n doch, .die ersten grosseren Flüge äu-sv 
/ufübren. QatrmLs hörte man war auch vent den augeb- 
liehen Ffugmte gewisser Gebrüder Wrigtit' in Amerika; 
doch- nms kem Mensch diesen in aller SUUe nfwe 
Falteimn Flügen rechten (Hauben bei* und man Hielt dm 
W'righf für ..echt amerikanische SchwindlerHierauf 
kamen, diese .»Schwindler'' nach Frankreich -■ und 
flogen, nach einiger Zeit hatten sie ÄÜmfliche Rekorde 
mn.fc, Jetzt begann man doch über den ..Schwmdvd'* 
iiaeiizudcnkcü und kam 211 recht merkwürdigen Loggte 
nistete Während nämlich die PraiM 05 »€>ii weite - and 
scKw’^ftiHijte Kurven Ue*cfttiefy>B r vielt ihre Maschinen 
ihre honzirtifak Lu&e befbehtükm nuosjsteru machten die 
Brüder scharfe- Wditdiijigcn, Wobei das Flug¬ 

zeit« sich sehrag' aut die Seite legte. Auch konnte man 
bei einem der ersieh Fluge beoHächteiv wie sich die 
Maschine Mötzlich zum Seht ecken ihm Zuschauer durch 
eine Büe seitlich neigte, im nächsten Augenblicke aber 
•die richtige Lage Wieder ebrnahm. Da girtg; Ihrteh ehv 
Licht auf. Oie \\ rights hatten die Notwendigkeit einer 
Vorrichtung erkältete ituttIch der man einem Fhteteite 
eine beliebig grosse seitliche Schräglage geben Kami, 
sei ek bei Kurveit oder einer uugewoltten seitfidte« 
Neigung, z. B. durch Oben -hervorgerufen. Ohne eine 
solche Vorriditung ist die Ögsehrdbiiug enger Kurven 
unausführbar, denn bei starker Lmsteitung Seitete 
Steuers gleitet das Flugzeug nach atissen ab. Ferner ist 
man nicht imstande, bei einer ungewollten, tehllchmi 
Neigung das Oieteheewida wieder bermtehen; Ine 
Bruder hatten die Frage glänzend durch .die Flüchen; 
verwindinig gelö&b §&$!'liehe liegenden ' fi^sdhhteh 

ahmen heute die durch Patent gcsduHzte FftmUmte 
nach, oder benutzen Züsatzflticteen, die vnilkdrjitrien äiif 


demselben Itemzin b^nilteu. Aber noch itnrne/ war üte 
Längs- und Steleitembihud euic kimstheite und so allein 
von der ficwämiibed des Führers abhängig. Oie iün- 
wemligktm einer mdomabsclieii Stubiliteewmg. imicitte 
sich immer mehr gebend nach den vielen Ümallem die 
an$ dem Verboste des ulGchmmdits beruhteu. Hie 
erste Fnindiiug aiii diesem Gebiete machte der 
FUidiam«ter. ßf brüdhtu an seiner Maschine deo Fahrer * 

sitz um eine Achse drehbar an. die hm;&ouial um.i. 
senkrecht zur Fl Mgra he utig stand» «und verband, ihn mit 
dem Höhensieuei. Neigte sich das Fahrteite nach- 
voj-.ue, oder bäumte es steh aut, &o behielt der Führer¬ 
sitz seine lotrechte Lage und brachte das ilöh'CüsieuC! 
in die Stellung welche "-notig- -waL das Fhte/te>g nieder:, 
in das, Uic}>Sige\vi<lH zu hnnium Leider habe die 
schöne Ormuhmg Nachteile, die eine weitere AhwämJuite 
unmöglich machten. Das gahte System' beruhte auf 
einen» Pendch das immer lotrecht hängen sollte. .Aber 
da das Pendel ausserordentlich leicht m Schwingungen 
gunte* vntedt die Wirkungsweise gestört. Emm 
\vei Waran Fmteehriu in der automatischen Stabilisier uhr 
machteti vite Ctestermcher Wels und Finch. Sie bauten 
einen (Hei Flieger und nahmen sich den Fiug.saimm der 
Zanonia zm\ Vorbilds An ihre* Maschine: War der 
hrfiterc Teil der; ieder leicht ;auBy£ft& *re- 

bogen, Üterdmch konnte die Luit ruhiger abfü-esseu. 
und es entetamien keme teüübbeücit Wirbel. Ule PUtevb 
enden liefen weil nach hinten ans, waren ebenfalis äub 
v.ürts .gebogen urni dadurch euwfimltid» gegen den ge- 
ringsum Luftdruck, der sie VOh öhcnteäb Auf dte-se 
Weise wurde : : ®a W& Am»rüim■ £*& 

Stabilität des bteidiicgerv \yar mm so vollkmüiw. dass 
ühih keinen : St\rw»m nnzübringeh brauchte; dfe 
deutele einen grossen F.nMIg L.trich trermte sich nun 
von Wtete und mochte sich hilcbi an den Ban eines 
Motorfliegers. Die Ttagilüeher. behielten ihre eteen- 
artige Krüinmiing. wurden aber schmaler gebaut, so 
dass der Flieger vollkmmiicu einem Vogel glich. Audi: 
dieser Mötorflleget «frWies* dbehso. wie der. üleitfltefecr; 
eine hervorragende: brfitÖL büFt3rG drouhte nian 

sogar die Steuer ü.slasseo. Nach emmch VcibcsSenm- 
gen entstand sdihessüch tj»c MaSdime» die Ubier, m 
Oesterreich, iiirth ufld Voilmdlier m Deiitecbhind ete 
tolgreich verwendeu... 

Der Ltrtdnbedc 


zurzeit das $ 0 rmVOlk 


* De/ Ktn'dirtteger' -isL' somit ..... _ „ . , , v 

etsdetste und stabfete Tlug2eUj5. und su mibedihgt sdnjt* 
iidieii anderen Svstem.vü- überlegen. Fremch etn Flug¬ 
zeug, das tiei dco heftigster. Böen nhd unter den Widrig¬ 
sten ümstämlen v-me SiabriUät vollkommen automatisch 
bc-A> ahrt. besitzen wir unch nicht; M . dienet Aufgabe 
bis zur voMkoinmeuerj Lbsnmr weiter zU .arbeitencdarHU! 
musste meines :fcrüchföas ; ; ijtrfehco 

gerichtet sein-. Möglich ist. dass der KpMser die Lustbte 
in sich birgt; obwohl dcrhittee .Versuche bis ictet -an 
FUiigmascibiieh erfoiglos geblieben Oute Man machte 
nämlich den Fehler, den rutmremten Kfmsei tes? e.m T - 
zubauen. Fm. Flujizeuv. m*t 'lest unbebautem Kreisel 
>-,( zwar vollständig stabil, kann aber, gradewegen 
dieser VölteUindigen Stabilität, nicht gesteiiert werden. 
Anders ist es, wenn sich die Lager der Kreise!aehse 
nneh allen Richtungen drcheii können, und man die 
Vru-Hgltttjng mit.;dt?in Steuer verbindet Wir hüben tiüu.n 
wieder das Svsicni ..Flieharniner" vor uns, nur dass d:rs 
Heridötgew idii. durch : den Kreisel ersetzt ^ird.,; Die 
störenden Nebem> irkungcn ütlicn wes- das- Fahrzeug 
iSi v-FUig stab.) und Krim; auch vom Fhvger gesteuert 

wurden, wenn mau die Suomnmg^vhmire an dem 

Kieiselsvstcni hgweii'iiclf--' ü-nbrittet hbic Schwierigkeit 
hleibt allerdbigs noch zu über\\ ihdieü, näfrüteh dlö Uehe.r- 
iihgujte vom Mww, der m Agparat teststeht, zur k- 
wterfFctien Km^lactesto 

btebe»' wir. dass öuse >M'»wicru'kvii bald ubvr- 
,um.v-:; v, i'r.b •■■.Je» eint v*'';u ncuv Frundiuig das 

PftehtM bte?- Jam svifd dte stabdv uuu g£ta|trioAC 


Vf»i» »Um ,'Vti»tär«lugicujt-W , ettbiSWe.ft* ln Jiselm*: flic nen ö<d* 
HäeniC« i5r?^u«iiSchr«ohe. Ule Mitte f*t eii» öhrU^c. 

Teil Ata* In Tätigkeit sresettt, nrhmHatelteUrft hidgef Ute 

•.^ieUAing eil«, die d«r ooterste jPiti^ej dtf.Wd«» sei^t. 
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Tri£der 

Binocles 


Grades i» -Erfüllung“ gehen, nämlich ein ruhiger Flug von 
>tadt zu Stadt* von Land zu Land -- oimc KlemtvoU und 
ohne KttociieTtbruehe. K 

Böenfahrten. In der letzten Nummer der aeronau¬ 
tischen Miiteitün^ert: ist eine Boenführt, am L in. 1l 
.sluUiitmi, beschrieben.. Sie interessiert mich deshalb 
sehr lehfiidL weil Geh ebenfelLs an dtestfrn Tago die Ab¬ 
sicht hatte m ' fahren. Der Ballon war fcojrgf pcihi;«-, 
t rbt&dem en m bims ich mich’ 'tn rcissen, da die 
mannsehaften den mrabgeAvivgCHcn Ballon aut die Dauer 
mehr m«dif teilten konmen und ausserdem der Wind uu- 
mittelbar nut die Gasanstalt stand. 

Es ist doch vielleicht von alhiemeUfcrb Interesse, 
über das fahre?] an solche?» Tagen etwas zu sagen, jün- 
«frt'ti Pübferh werden Uidfie ,Worte vielleicht dis 
Schwere der Verantwortung yoc Anteil führen, die sie 
,m»t der Führung eines IfjUbns-ün schwor bdi-tcen Tauen 

übernehmen. 

Ich hübe es unhodinirt ihr falsch an derartigen 
da.een überhaupt zu sbiritm, buZicSnniRsweKse starten zu 
lassen. Natürlich altecimhu gesagt. Wisseijschaithchc 
Fährten geschulter Führer gehören um' ein andere* Ge- 
hi et und nie wird Kritik danui geübt werden. Fs steht 

dies auch »mit den Anregungen und Warn 
Major v. Abercrpif und Prof. Dr. Barfder .zur Ver¬ 
meidung von UnglücksfiiÜeu gegeben haben, sehr tu? 
Gegensatz, wenn an Solchen 'ragen gefahren wird, 
dbder 'vorWartsstrebende Führer ist ganz selbstvtrstdnte 
lieh darauf bedacht, seine Kenntnisse über 'die Ätm.o* 
spairre zu erw eitern, m dar? aber nicht vergessen, dass 
er meist dimmgstes* Mitkihrer hat. die die Wettcub.cc 
absolut nicht hetirtciten Tonnen. Diesen soll die Fahrt 
eine Fronde bereiten. dazu gehört aber keineswegs, 
wenn man steh im Korb lestbaiten muss. weil Sturm umi 
Böen mi den Ballon heulen. Nur ein erfahrener Führer. 
Oer rricteorojogiscbe Kctimnisse besitzt und die Wetter- 
karte geiescri Fat 'feine. Auskunft von Limieuberg nehme 
ich als selbstverständlich au), kann sich ei»? klares Bild 
von der Wetterlage machen und muss seine Entschlüsse. 


ob die Fahrt statt finden soll, hiernach eimichten» (ich 
empfehle funken Führern dringend (las aus gezeichnet 
•und leicht fasslich geschriebene Büch hbgr aeronautische 
Meteorologie von ib\ Liukc-Fraukiun a. M.) Die Mit¬ 
fahrer — vom Führer befragt — Wollen immer fahren, 
es ist dies meist der Schneid • der Unschuld, über den 
bereits bei der Katastrophe des Ballons „Saar" ge¬ 
sprochen wurde. 

Fs ist bttf grosser Unterschied zwischen Dienst- 
fahrteu der LuHsehnfer<?ftizieie. den svisseuschaitliclien 
Fahrten erprobter Führer, Wut nährten zäher urni ener¬ 
gischer Sportsleute und den Vergul'tgütigsmhrten der 
Vereine, die den» schonen TuttSport neue Anhänger 
werben stiller,. Daran denke,? die meiste« Führer nicht, 
die glauben, es geht an die Fuhrerehre. wenn der aus-; 
gelegte Ballon nicht gefüllt wird, In der Beherrschung 
zeigt sich liier der Meister. Bei um ein gleichmässigeri 
Wind - und seien es 10U kuj/Stü, — kann der erfahrene 
Führer seinen Labdubgsplatz so awsnuC'fteii. dass er sreis 
glatt landen wird, bei .schweren Böen ist er selbst m 
der Lun oh nt Einwirkung auf .die Führung, 

Wenn maür aber in einet? Wirbel hmemkoimnl, 
daun |iaiid^e'blhiF ; A^ji untlzfehd. ■nicht. Vfcnftf; (sitshc 
Fror, Finden, praktische BallotVfhhrumr S. dol. der 
doppelte XiasVcrlust .wird sich bei der Lmnlumr bitter 
rächen, ein .tpurchtaHenh ist gar hiebt. zu verwöiitUcriK 
Wir wissen über die Veitikalbcweguugcu it! der 
Atmosphäre nocit recht wenig fvergl Dr. Linke, aero- 
nau tische Meteomtogiu). duaittn »st tlopp^ie Vwsudit 
geboten, 

Fin jeder Führer dmihw bu- senb^r Wahispructe 
nuidtiuod «gte, in tidcnk r ww et ngwi: nnenW 
Lfüifiont X?t% Ffatifr.r&att &% ütautiefrz. 

Pariser Ausstellung:, Wie die „Ständige Aus* 
stellüngskomtmsstöm für die Dorischer Industrie“ in Ver¬ 
folg früherer Meldungen miste itt; findet die „ilpn* Ex¬ 
position Internationale du Locomötlbh Afrienne**, die die 
Chambre Syndie&te des Ä^rdnaijtiuires unter 

Mitwirkung* des Aero*Ctub de FtaOtA und der Föderation 

JJJjLLÜLJ. l .l l J ■ . 
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Aercwautique liitenvali<ma[ü io Paris vtraMStaHet f iiiuiU. 
wie ursprünglich heaiv$icWig1 r vom 3.W25. Dezember, 
sondern erst vom 16, Dezember 191! bis 2 . ja.fi» ar 1912 
im ürattvl i’aluis des Champs FlysTes statt. 

Priiumg Yon Flugwioiürett an der TecbnläChen 
HochÄthwle* Die Entwicklung der deutschen Flug*- 
mntoren bat die. Technische Hochschule in Charlottenburg 
veranlasst, der Errichtung einer Prütuflg^stellp fitr Flug- 
zeugmotören naherzutreteu. Bc felis wfüircud- des 
fetzten Sommers waren Ingenieure der Tedioisdieb Hoch- 
■schule dauernd in Johannisthal anwesend, hm ddi tiber 
den Bau der Flugapparate, sowie über die bisher ver¬ 
wendeten Motoren gründlichst zu intörndefen. Pie 
Technische Hochschule dürfte nach dem Muster ihrer 
PriHstation für Automobilmotoren auch eine solche für 
Fiugzeugfttötoren ewnehten, auf der die einzelnen Type» 
auf ihre fföcbstldstungeü infb^epnjji werden. Das Kriegs- 
mmislerium und die .’MarmcvmvaltUng sind bereits an 


die Technische Hochschulebebaue tdrt-tarn um sich mit 
ihr über die Prüfung Ter an die Behörden gelieferten 
FUigmotorcii Ins EfnvcrhChbhür zu setzen. ... 

Auf die „Entgefcmmg /ür BertchrcfstaUung über 
den Schwäher:flutNr. d. D.. 2, I. \,.> S. -Mi ersucht 
uns Herr Rlcha r d ß ru n b ;• c k unter Bergung wui 
das Pressceset* um Au? nahm* nachstehender Hrkbirimg: 

„Ich halte auch nach Ucr t dur,ch 

Herrn Oberleutnant Funek mvme Airgaben m Wttcw 
Umfange aufrecht. 

Für die W a I) r h e i i me iitertian#• tWie• 
ich ein. nnd habe durch in ei mm- im ist Nehmt Beistand. 
Herrn Rechtsanwalt Karl K.<dd v München, an Herrn T)her- 
; 1 entmin* Fnhck die Mineihmg gelangt*» lassen, dass ich 
bereu hm. das. was ich sihrieb, in allen Teilen zu be¬ 
weisen.^ 

Hiermit ist. diese Angeie.uutvheit für aus crledigr. 


sind. Das ist tieluM) einer Reihe von Odef.nte« ümi Facb- 
.aintlDbrti In erster Linie der tvchverz^vcglen lndii^tpe 
rhohi&rapliisQ-hm BcNirtsHrtikql zu v^ntouken, die den 


Wett-fiöhciirekünf mH Passagier. De: Flieger 
Michael Mahieti. der vorige» Monat den Welt-Hohcn- 
rekord mit Passagier zu issv-ics Moulifteaux schlug, hatte 
in seinem RenaulLMmor einen Bosch-Magnet ein¬ 
gebaut. 

Ein Hochzeitsgeseiieak tm österreichischen Kaiser* 
hause. Die Brüder Awusr und Adolf Warchahnv^ki 


am Tage vor der Hochzeit eint 1 originelle fUddigim« 
dargeb.rachL ingcni&uj Adolf Wurclalowski flog am 
einem Aufozweidecker von Wiener Neustadt, mach der» 
cm 2ü km arn Fasse des Sclmeebcrgcs und ^<rtmncnhg 
gelegenen bchlosses Scliw ar/emau. landete Hier hach 
Hcber/liegerr des Schlosses «eben der Kirche. Auf dem 
Apparat War an Steile des. Passagiers eine nahezu 1 m 
hohe Kiste, in welcher das reizende (jeschenk wohl Ver¬ 
packt war, und welches liief im-Bilde .gg zehrt wird'. Mit 
dein . Automobil vor^ü.^esandtc. MouiStm- t&lfvit UH* 
Kiste m das Schloss 'transportiere»; wo das aut' dmse 
erste tmd seiomiu;- Weise gebracht Hoch/.eitkgesciieuk 
n-i( grosser LiOgrf.is*‘hung und Freude entgegvngg- 
tutrmncii wurde Fs ist die nebenstehend dar- 
gestellte i;ctii hohe F5rorizeb>üK au? einem 
MarrnorsockcL dnrsrehend nimm Felsen, atii welchen 
ciü Adler aNIugbereit ist; Die auf • dem Adler 
Mt/cnJc Figur Hält ih der rcchieli Hand cAttcn ans Silnei 
gcärbeitefeii W aj^haloWskischcn Doppeldecker. au 
dessen Steuer ein Amor als Führer sitzt. während em 
«'»IhcksschVv eiriehen iMti einem Kiecbl iti im Mäuk den 
Passagim daisicllt. Oie Figur wiegt gegen 4u kc und 
dus in allen seinem Lvskn l>e\vegliche, aus Silber gt-' 
arbeitete Flugzeug nahezu I kg. Itar Felsen ttü'£t die 
Irtsclirilt:. ..Adolf AVarc.halo^^Ki Aili^Ust WHveHdiowTkr 
Wiener Neustadt Schwarzenau. dl. Okfohei 1 bl l." 
Frzhbfzog Karl Franz Josef und seine Br uti, die fftr di' 
Fhigredmik lebhuites Interesse bekimdcfu waten ent¬ 
zückt über die Art der Oiobniiguog des tig.sdwükcs 
und über den schonen Abflug, mit welchem sich Ing. 
Adolf Warclialowski von dem Br.iufp.me. auf. der 
kleine«, vor der Kirche hermdhehen Wiese emindd. 

Zum Jubiläum einer Weittirma. ln dem 
hastende]? Leben dei Hegenw art mit seuu-n 
iteig ehtnden sozialen Kämpfen nmi Imertgssengegun- 
SütZen bietet sieh dem Cichtinldncr »ur sdtmi nelegeri- 
heit, ruckschaueful einen Blick zu werten mit die bis¬ 
herige Tniwvek'Dmtg und dm Fortschritte in der Phoio- 
K-nrdne.' l-L-on -b- Lromhmg Daguerre.s Im in' edlem 
veFMHivJfym.äs>i)C harten Z.ziBüuin tun 
svimdk; Ftuw.takci?m>. diircli gern Acht und swi> ;»u\ »nVvt.iL 
kmmrrcm/n Anfänge'» ?u \ enubren herausk.cbddeT vFzrVm 
AnWepsHtn^mC^odikeif Jfc wutesteu Urenzen 


hoch£&tt»ge^chcnk der Gebr, WurchBlo^kl «u EttMtnwg 
Pran?. Josef und seine Braut, 


Plintotfnpheif die mitivu»)- Mdi.smit,t<;l. heierj. I’eshglb 
i-i es auch eme de 1 Ammehm-sievi Auigaben der Fpch- 
w • v->., derjcnL: -m Wv.A;tLv;tvwh zu ge/Tekeu, die : Als 
Lioriiere der 'PhM^raV»:.-.^ die Wege glmmien. ILizn 


in Ä<niWfei(»'tz : 

Bllllj«* Prwgf,} 
>w*. v 

üUMi-Taapic^n. 
k v) A »t 1 i«*r 4* I» <jp t* 


A«if 1 Wun*cgr fr.,, 
jijhlir i; ijitv r<tt6r* 
rpppichp T*K 

Str r 

tnjr ns • Ut (Atu AgQUi l 


)rnBt T^ö^diffl^rt^an 


GZHUH 


»‘Pc*» v 

'JjJ V ften.S.^mvrnniVl»# 

























Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Seite 25 


1908 Sieger „Helvetia“ 

1909 Sieger „America II 

1910 Sieger „America II 
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bietet sich auch jetzt wieder Gelegenheit, wo die 
Optische Anstalt C. P. Goerz, Aktiengesellschaft, das 
Jubiläum ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens 
feiert. 

25 Jahre! Ein Nichts im Weltenstrome — eine lange 
Spanne Zeit für die Mitlebenden. Ein interessantes Ka¬ 
pitel nicht nur für die Photographie und im speziellen 
die photographische Optik, sondern auch für unsere zeit¬ 
genössische Wirtschaftsgeschichte, das sich uns bietet, 
wenn wir die seltene Entwicklung dieser Weltfirma der 
optischen Industrie Revue passieren lassen. , 

Im Jahre 1886 wurde die Firma C. P. Goerz ge¬ 
gründet, und zwei Jahre später konnte (mit der eigenen 
Fabrikation im kleinen Umfange in Berlin N., Beiforter 
Strasse, begonnen werden. Die ersten von der Firma 
Goerz hergestellten Objektive waren die unter dem 
Namen Lynkeioskope in den Handel gebrachten Aplanate, 
und zwar war das erste überhaupt von C. P. Goerz her¬ 
gestellte Objektiv ein Lynkeioskop C 2. Diese In¬ 
strumente fanden eine so gute Aufnahme auf dem Markt, 
dass Herr Goerz sich genötigt sah. im Frühjahr 1889 
seine Fabrikationseinriohtung zu vergrössern, und zu 
diesem Zwecke nach Sohöneberg übersiedelte. In den 
Jahren 1890 und 1891 folgten weitere Vergrösserungen, 
und es wurden neben Objektiven auch bereits Galileische 
Doppel-Fernrohre hergestellt. In den Jahren 1892 und 
1893 wurde dann die Ausführung des Doppel-Anastigma- 
ten begonnen, mit dem die Firma C. P. Goerz die Füh¬ 
rung übernahm. 

Der Doppel-Anastigmat „Dagor“ bedeutete eine 
neue Epoche in der photographischen Optik, und der 
Firma C. P. Goerz gebührt das Verdienst, damit das 
erste symmetrisch vollstärtdig anastigmatische Objektiv 
geschaffen zu haben, das noch heute als unübertroffenes 
Universalinstrument gilt. Schon hn Jahre 1894 konnte 
die Firma das Fest der Fertigstellung des 20 000. Ob¬ 
jektives feiern, bereits sechs Jahre später waren schon 
60 000, im Jahre 1903 100 000 und im Jahre 1908 200 000 
Objektive in den Goerzschen Werkstätten ‘hergestellt, 
ein in der photographischen Industrie geradezu beispiel¬ 
los dastehender Erfolg. 

Auch auf dem Gebiete des Kamerabaus ist die 
Firma C. P. Goerz bahnbrechend vorgegangen, indem 
sie gemeinsam mit dem Altmeister der Momentphoto¬ 
graphie. Ottomar Anschütz, die erste Handkamera kon¬ 
struierte, die auch heute noch mit wesentlichen Ver¬ 
besserungen versehen als Goerz-Klapp-Kamera „Ango“ 
das Entzücken aller Momentphotographen bildet, und 
mindestens so oft nachzuahmen versucht wurde wie der 


Doppel-Anastigmat. Nachahmungsversuche sind ja aber 
bekanntlich die beste Kritik und das beredteste Lob für 
eine technische Erfindung. 

Indessen, nur nicht stehenbleiben, wer rastet, der 
rostet. Diesem Grundsätze getreu, hat die Firma C. P. 
Goerz neben ihren verschiedenen Objektivtypen eine 
ganze Anzahl Kamera-Konstruktionen auf den Markt ge¬ 
bracht, die allen modernen Anforderungen entsprechen 
und auch den verschiedensten Zwecken der neuzeitlichen 
Photographie angepasst sind. 

Aber auch in anderer Beziehung hat unser mensch¬ 
liches Auge durch die Firma Goerz Unterstützung ge¬ 
funden. Bereits auf der Berliner Gewerbeausstellung 
1896 konnte die Anstalt ausser ihren photographischen 
Artikeln die neu konstruierten Prismenfernrohre, die 
Trieder-Binocles, zeigen, die sofort, allgemeine Beach¬ 
tung fanden. Denn das Galileische Fernrohr, das als 
Opernglas und Feldstecher allgemein bekannt ist, hat ein 
zu kleines Gesichtsfeld, während wiederum die mit 
grossem Gesichtsfeld ausgestatteten Keplerschen Fern¬ 
gläser infolge ihrer Länge zu unhandlich simh 

Die Goerz Trieder-Binocles vereinigen den kurzen 
handlichen Bau der Galileischen Fernrohre mit den her¬ 
vorragenden optischen Eigenschaften der Keplerschen 
Konstruktion. 

Gar bald stellte die Firma Goerz ihr Unternehmen 
auch in den Dienst der Kriegstechnik. Ihre Trieder- 
Binocles sind in den meisten Militärstaaten offiziell ein¬ 
geführt, die Goerz Panorama-Fernrohre werden auf die 
modernen RohrriicklÄrfgeschütze verschiedener Armeen 
montiert und Unterseeboote mit Goerz Periskopen aus¬ 
gerüstet. 

Bei der unaufhörlich gewaltig steigenden Produk¬ 
tion der Firma war es erklärlich, dass auch das im April 
1898 bezogene eigene Fabrikgebäude in der Rheinstrasse 
in Friedenau bei Berlin fortgesetzt erhebliche Er¬ 
weiterungen, zum Teil auf neu erworbenem Terrain, 
erfahren musste, und der Riesenbetrieb, bei dem die Zahl 
der Beamten und Arbeiter in diesem Jahre 1900 erreicht 
hat, nimmt einen gewaltigen Komplex von 14 000 qm ein, 
von denen 5100 qm bebaut sind, ganz abgesehen von den 
Betrieben in Winterstein in Thüringen. Wien, Pressburg 
und St. Petersburg. 

Aus bescheidenen Anfängen zu einer der ersten 
Weltfirmen der optischen Industrie empor.gerungen, 
kann heute die Firma C. P. Goerz nach jetzt fünfund¬ 
zwanzigjähriger Tätigkeit auf eine Entwicklung zurück¬ 
blicken, wie sie gleichbedeutend kein anderes Unter¬ 
nehmen aufzuweisen hat. 


August Schnitze Seilfabrik, Berlin 80. 33, Köpenicker Str. 190 
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öl» ChÄ»v)«r4i-lti«0RfaIe-Si;hföub» hat auch dieses 
Sulu ihre uuMfdUMftm Vorzüge im Th- u»d Auslatidt- 
•zezeiffi. Sämtliche Weltrekorde. .wurde» mit Mir .a«*;- 
stellt ihjcJ tiiueh aut iknitsduu Ycrafsteituugen gTug 
sic als Siegerin hervor. poch die Krone erhielt sic aut 
dem fraiiz. eeoselbst von 

,H k pp a f a fti n hiebt ^CstdAvv als li nUt.ikjadv 
<orostet sicitli wiihfüitd KieU der- Hesi auf 5 Firmen ver¬ 
teilt. Presen mwrsviiuUabche Vertrauen ihrer Ver¬ 
ehrer ist der Feste Hc,weis ihrer Dehrn legenheit, und es 
ist wirklich Kegfiissen. dass die Fahrikaiimi dieser 
Seit irthrert in Deiüsdiiaml auf- 


Ausstellung Berdn 1911. Y<m. 62 Firme», die aut der 
InternationalenAu t nmohiPAusstdimifg in . Berho Lrt i 
Motorwagen, Clmsste -and Mxiim.m' m\V Magf!ttzurtiiu.ng 
atfsstellten. verwendeten 71 Firmen oder HA7 oCt 
'«war weitaus die melstet» #Amtr: ausschiidsKljdfT -Bbsckv 
Mugndos> Oie uhr&gti -t3,3 vC i. v£t teMeu mclft 

w eiliger als 7 Ko nk urrdnkfabrikate. 


Sdir;i«be sclnm 

^effOmmeuiVF' . 

Die Firma Spezialiabrik .für Luftfahr- 

Berlm 'SW„. Cjikchitter Strasse dl, ,ver- 
legi. infolge bedeutender Erweiterung der Fabrik- 
dhfcbu am I. November 1911 Ihre Kontor und Fabrik- 
?du-me. nach Berlin >\v «s,ümtenstr. i01/102 (Handcls- 
sti»Me RcHe-Aliianeel. Tel. Amt 4 (Morii-ssplatz) d-SFL 
„Schwaben*', ,»!U Zy 9 M und i,$(kSu^Kait^. Ein 
ansehnlicher Teil der deutschen Bevölkerung hatte in 
diesen Tagen Gelegenheit, die besten und modernsten 
Eüftseliiffe Deutschlands wahrend grösserer Dauerfahrten 
£U bewundern. -L X. 9* hatte ir» einer 20 sbijufigeri Fähn 
dfeti Bew-eis dafür erbracht, dass dieser Bafiontyp 
für mjfrtÄrische Zwecke hervorragend geeignet ist Die 
,Schwaben^ welche schon •..wiederholt ‘ erttvigretdie 
passaglerfahrten unternornmeit hatte, führ vm Düsseldorf 
nach Berlw, um auch den Bewohnern derReicIfShauptstüdt 
Gelegenheit zu geben, an ihren Fahrten teilzimehmeiK 
Ond endlich ist der erste Aufstieg des lenkbaren Luft¬ 
schiffes *Hehütte~Lain A erfolgt urfd bat.gezeigt* dass auch 
äüf dfesc; Konstruktion die grösste^; Hoff nun gen gesetzt 
werden können. Alle drei Lüft$d*rte sind selbstver- 
itlindiiöb mit den modernsten Öeriiten ausgestattet, zu 
welchen auch die Morel!-Tachometer gefrören, mittels 
welchen die Regelmässlgkeft der Motorafbglt genau 
köfittMliert werden kann. Während der liftetuationalen 
Automobil-AussteUung harten unsere Leser Gelegenheit, 
ajf dem. Stand dsr Finna WJfljelra MoreiL Leipzig,'X.Vb 
die tör Luftschiffe m Frage kommenden Tachometer zu 
iw sichtigen. 


(f Gute Bilder 
f ohne Mähe, 


Alles bet Tageslicht 


ohne Dunkelkammer. 


KODAK- 

^ Apparate 

«**» ■•XS'iTCv «ta-iel.5.50* 

Kodak - Apparate, Kodak - Tageslicht - Eni - 
wlckhmgsmaschincn, Kodak+Rim, Kodak - 
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Man verlange den neuesten Kodak Katalog Nr. 6t 
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ST. PETEftSBURfl, WIEN, BERLIN, - 

tf, fcfec&lki iMjmfcrtojt. Grabec ZV. M»i k^raftuau, 71 - 0 % 


Di* Daiflftter^Mötorair* v öeseifschaft in Sluitgart- 
1 nlerUirkhfilm war auf der; Weltausstellung in Turin mit 
ihren nitimliebsl bekannten Mercedeswagen, Mcrcedes- 
rfugmotoosn, Daimler - Sditftsmotore«i und Lastwagen 
ve?tretem Auf sömilidueo Gebieten wurden die hraeugr 
russe der DatmiePMotorefFGeselischaft, Stuttgart-Unter^ 
turkbeTm mit dem JiräM;Prix* ausgezeiehuet 


weist •■unentgeltlich 
St eilen nach 


Lüft&chrauhen in erstklassiger Ausführung. — SidhL md Hotohrrünipfe, 
Vorzüglich federnde und gewährte Fahrgestell* för Eindecker mit patent- 
anntllchem Schutz liefern zu Concurrmpreisön 

Nürnberger Wotoren- ti. Waschinenfabrik 

G. m. b. H. » Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


S’tädisekretäf 
6. EblefeeUy ScbOucberg, 

Beteiger Strassei t?: 
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Die .»D e n t * feft V .2;fcltirjfc4krJ I i 18 t Loft s c hiit* h i i" 
(JUastrJerte Aeronatitucho MiUeil^njttn) erscheint vierwtboiiliüg. «t»6 
zwar Mittwochs. — VrrlAg, Etpedttlon, Verwaltung ond Dran*: 
Vereinigte VariagsafttKSlte«* 13 * *.£■*,▼ Braaeimit & 0 « I » u - 
he rg - Druck» rä t Akilti**w**lffck*lt. B « r I ? * W, &, 
Lfiiiovitr. 18$. — Oiehtditkttvr: Dr s H. Eli»», Berlin SW„ 
Preis de« Jahrgang* i'tf Welte* 1&— M. Ausland 16.— M, Elniei- 
Urels für Jede* Welt ®Ö Pi*, 

Alle Recfcie !üf amtliche Texte und Abbildungen vorbe- 
halten — Nachdruck verboten. — Auszüge nur mit Quellen- 
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.Aug&idtliekliclier Stand der fiitentatimnteu Luft- 

'.flaue.* 7 . 
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UiibenhtteJVer HnnstViikteuv sucht 


KAPITALISTEN 


aus WAD ALI NE STOFFEN 
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Im Gebiet des neuen Osthafens in 


billige Industrieplätze 


für Errichtung von 


abzugeben. 

Gleisanschluss, Kanal.. Wasserleitung 
elektrische Kraft. Gas, Telephon 
usw. vorhanden* ferner geeignetes 

Gelände fSr* Flugversuche 

Frankfurt am Main 420000 Ein¬ 
wohner Moderne Grossstadt 

Zentrale Lage .. 


ön>rva Bavart. 


t iV;. fi^3*ij'^tiit4vr vitt ejn-c. 

Vcu!Ü. fl*? 

■*+ i't -£^-u; ä.crö‘4 t 

:*•*-?'V vqyü % *—■ 

Hrtfe mt-ierciiciert I eile, ittiitwl dto' vi&f 

Hu.a?« lagern laa'jfewi • -^et\iSs' 
fidiMlaMfea »nd 

&t<«viui *toss~ ond ; 

j&t&jB fiftnmf, ...Ldlajiw Kinbau in uut i'itKprciig? 


Nähere Auskunft erteilt die städtische 
Hafenbau • Direktion Frankfurt a. M. 

QpaaQcaanaao Rathaus - Südbau. aoDODaaooooo 


Io ObthVan. bei Ztiridt 


' hütfiafy k<*r& PÄ«i: 


Schwaben# lug: 

Jeannin auf Aviatik 

Sieger und Gewinnet det» Körtigepreises 

voi.iÄ'Rr^T.ub, m 100 n *r«» 

Hoffmann auf HaHao 

Berliner Flugwoche: 
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Doppeldecker 
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Hoffmann 
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München-Oberwiesenfeld 


Bleriot-Flugzeuge mit Anzani- und Gnome-Motoren und 
ein Euler-Flugzeug mit Gnome-Motor, sowie ein guter 
deutscher 3 GyL-Motpr äusserst preiswert zu verkaufen. 


=: Flugmaschiirienteile aller Art 

Frankfurt a. Maln-S. • T % 


Sämtliche Zubehörteile 


zum ftugmaschinenbau 


Spann-, Öesen- und Müttersctirauben, 
ÄlumimumsdmHe, Profit and Mannes- 
mawisteHföhre, Kupier- u. flotzrohre, Stabl 
\1naht Klöviersäilcndpabr, Drahtseile : 


fabriziert und liefert in unerreichter Qualität, billigst 
und prompt,, einbaufertige und zu jttlem Flugzeug 
glejejigut passende Ftuxzeug.Aölluf «n4 Lati- 

dungsgestelte. UfifycrsöFFlugzetf Steuerungen njU 
welchem der Flieger sein Flugzeug jti sAdtUleben 
Famnebepen mit einem einzigen Hanügrtti zu be¬ 
herrschen vermag. 


Steuerräder 


Laufräder 


GEFA-Aluminiuin-KiU)ler 

GEFÄ-Luftsd)rauben 

GEFÄ-Spannsd)rauben 


± AEROPLANSTOFFE c 
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Gummistränge mit Stahlfassung 
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Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen. Neu! 


Ganz neue Modelte von Benzin- und Oelbehältern, 
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mit n:>. • o Smm.'n'iGreu D R,P. Ar»p. 
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,.l.ki u ,« AV. l Preis för Lup- 

frfcifftohA 1 '• 

OPM«i*e A\edaUife, 

LdfifdAl i§\& 

Eijremliplmn. 


Luftfd>lftha1Je. OlUxeictorf, 

Gesellschaft Stephansdach, g . m. b. h., Düsseldorf 4 
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Maschinenfabrik und £is«ogio«S0r&i 

Gtogfldndet 1879 


Spöziaöt&f 


BUbe? Relieferli\ 
tüf die deutschen 

russw.hL-u 

fu.roä tuschen 
Ispanlschen 
italienischen 

Httits-Vc wali i'.'- 


f5*lehät« 

fakessfsüi 


Chicago 1*93 r T fcftremliputfm 


2 Pfetsmedaiiien 


rifUIIIID & Co. Leipzig* 
iXIVXlXVIlXI A,-G,, Seilersaasis 

Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 

Holzbearbeitungsmaschinen 

empliehlt ihre Sfreziairnasethnen 

ibrikation von Luft-Fahrzeugen. 


slftfotanj* Hk ,j \V„ \\ ijuf5->: i t 

SQh^fe üVt v\ ■ 

I•M'U’OCNL V'.t«; 

! Mvtr ftHfato ii) 

t'it-h ‘ »fMWt fl>M, M urvV> 

C, 72S3 i,-ftÄ' 


von Reichs- ürd StaatebcTtÖrdid 
als gut anerkannt und gekauft. 
Man verlange; Prospekt St. 


Grand Prta; LQlttch 1905, Malfand 1906 


Ballonhallen — Fliegerhallen 


Bambusrohr 

OTTO SCHLICK 

Berlin C. 


Prenzlauer Str. 20 


mmm 


Wir bitten unsere Leser, bei 
Anknüpfung ion Seschäfisver 
bindungen 1 renn (fliehst auf die 
.'Deutichn leitsVhpft für Luft - 
schiffahrtBezug nehmen zu 
•V weiten; 


* Reichrau & SphfUs'nij 
Berlin 


öle erste dL*ni Frc-üssischen KriegsmUtfsteriura durch uos 
Hoofetruiert« uöti geileierte träiisponahie Mftschlflhalki 
ndeceoiVch de« Kalsermaflörers, September hat, slcjt 
die H«|1 ä in schweren üewtMcrsfürm lünngHc&jbshÜkft, 
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aller Art. 


Letzter Erfolg: 

Dancouri fliegt auf Bier iot vonÖrleans nach 
Paris. Der Motor Viale hat R. W. F.- 
Lager in der Kurbelwelle. 


Riebe-Kugellager- u. Werkzeug-Fabrik 

Weissensee-BerUn Ö.m. b. H. Lehderstr. 74*79 


Zeise-LuftpfopflleF 

errang un 

Internationalen Wettbewerb den |, II. Frei» 


mmfitffuf t,- Institut 

ußü ppt, PrMs* Werkstätten 

Dresden 

Fnedrichsffasse 18 


; KacUVeie 
tfijr LeiWuxig arti 
Vcx»tich&t»ftd. 


SpöäUifabrll 
för Saarmuten- 
Urop*ii«r 

Altona a. £. 


Zahnkreis-Theodolite 

*ur 

Ballon-Verfolgung 

Konstruiert nach Ari(jt*b««? des 
Hm. Reg.-Rat Prof.-ßtv Schreibtr 
Kg! Sicht. L*ndee-We5ierwsrte 
zu Dresden^ 


Vertreter 

FranrC.-Hoyer 

Berlin W, S7 
Fföbenstrass« 2tf. 


itJQpqpporM i 


Bambusrohr 


!! Gelegenheitskauf!! 


Ein vorzüglich' bewährter Flug 


direkter Import 

Brandt Mt Denckar, Bremen tX< 


60 PS ¥ wassergekühlt mit Kühler und 
Propeller *u verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt im Aufträge 

die Automobil * Fachschule Mainz. 


Komplette Füllanlagen 


für Luftschiffe jeder Grösse 
Transportable WasserslofTgjss-Emtwtekier 

WassorstoKTgasVentile eigenen Systems,in behördlich anerkanntet bester Ausführung 

Bisher ausgefttbrte FÜÜanlagen: 

Kön»gl. tuftschiffe f bata iIIon j Luftschiffbau 2eppeh* j Siemena-Schuckeri-Werke 

Reichsluftschiffhalle j Motorluftschitf-Stüdiorf^Qeseil^Chäft j Motorluftschiffhalie Lanz* Schütte 

- - ---- Richard Gradenwitz, Berlin S. 14. —— 


























Deutscher Luftfaljrer-Verband 

Gegründet 28. Dezember 1902. ^ E * Vorstandssitj: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Nollendorfplafs 3. 

Fernsprecher: Amt VI, 5999, 3605. 

1. Die in Heft 22 veröffentlichten Ergebnisse der Gordon - Bennett - Freiballon Wettfahrt sind nach den 
amtlichen Feststellungen des Aero-Cluh of America wie folgt zu berichtigen: 


1. Ingenieur Gericke 

Berlin II 

471 Meilen 

759 km 

2. Leutnant Lahin, U. S. A. 

Buckeye 

408 

656 . 

3. „ L. Vogt 

Berlin 

350 

56J „ 

4. John W. Berry 

Million Population Club 

293 

471 „ 

5. W. F. Assmann 

America II 

275 

443 „ 

6. M. E. Dubonnet 

Condor III 

200 

322 „ 


Für die Veranstaltung der Oordon - Bennett-Wettfahrt 1912 haben sich erfreulicherweise die folgenden 
Vereine: 1. Berliner Verein für Luftschiffahrt und Kaiserlicher Aero-Club, 2. Leipziger 
Verein für Lu f t s c h i f f a h r t, 3. Münchener Verein für Lu f t s c h i f f a h r t mit Bayerischem 
Aero-Club und Königlich Bayerischem Automobil-Club, 4. Nürnberger Verein für Luft¬ 
schiffahrt, 5. Oberrhein. Verein für Luftschiffahrt, 6. Ostpreussischer Verein für Luft¬ 
schiffahrt, 7. Königlich Sächsischer Verein f ü r Lu f t s c h i f f a h rt, 8. Wü r t te m b e rg i s c h e r 
Verein für Luftschiffahrt, dem Verbände, der den Preis im nächsten Jahre zu verteidigen hat, zur Ver¬ 
fügung gestellt, zum Teil unter Zusicherung weitgehendster Leistungen und Aufwendungen für die Veranstaltung. 

Die Auswahl des Ortes wird Anfang Dezember durch den Gesamtvorstand erfolgen. 

Bezüglich der Bestimmung der deutschen Vertreter bei der Wettfahrt hat die Freibällon- 
abteilung beschlossen, dem diesjährigen Sieger, Herrn Ingenieur Gericke, die Verteidigung anzutragen und die beiden 
übrigen Vertreter auf Grund von Ausscheidungsfahrten auszuwählen. Zu letzteren sollen nur Führer zugelassen sein, 
die mindestens 30 Fahrten selbständig und verantwortlich geführt haben. 

Die Meldungen zur Ausscheidungsfahrt haben durch die Führer an ihre zugehörigen Verbandsvereine so 
rechtzeitig zu erfolgen, dass dieselben von diesen bis zum 1. Januar 1912 an den Verband eingereicht werden können. 
Nach dem 1. Januar beim Verband eingehende Meldungen sind ungültig. — Bei mehr als 20 Meldungen finden 
Gruppenausscheidungsfahrten von nicht mehr als 15 Teilnehmern statt. Aus dem ersten Drittel jeder Gruppen¬ 
ausscheidungsfahrt wählt die Freiballonabteilung die Hälfte für eine Stichfahrt aus. Nähere Bestimmungen über diese 
und die endgültige Bestimmung der Vertreter nach den Ergebnissen der Stichfahrt werden später erlassen. 

Für die Ausscheidungsfahrten werden zugelassen Ballone der Klassen 3, 4a und 4b, so zwar, dass in 
einer Ausscheidungsfahrt nur Ballone einer Klasse konkurrieren können. — Die Ausscheidungsfahrten sind Weitfahrten 
ohne Zeitbeschränkung, aber mit örtlicher Beschränkung, indem das Ueberfliegen einer bestimmten, noch näher zu be¬ 
stimmenden Linie, die ungefähr dem Verlauf der Küste entspricht, untersagt ist 

2. Wir bringen wiederholt in Erinnerung, dass folgende Materialien durch die Geschäftsstelle des Verbandes 


zu beziehen sind: 

1. Freiballonführerzeugnisse .zum Preise von Mk. 1,50 

2. Führerbücher . „ . . .1,50 

3. Fahrtberichtkarte n. * w „ 0,50 

4. Eilfrachtbriefe . * „ * 0,20 

5. Bo rd b ü c he r (für Wettfahrten). „ „ „ 0,25 

6. Freiballonbestimmungen 1911/12 . . . „ * 0,25 

7. Lu f t s c h i f f ü h r e r b e s t i m m u n ge n 1911/12 . „ 0,25 

8. Luftschifführerzeugnisse. . „ , 2,— 

9. Flugführerzeugnisse. „ „ . „ 2,— 

10. Flugbestimmungen 1911/12. - * . „ 0,25 

11. Liste der deutschen Flugführer. . . , „ „ „ 0,2> 


Ziffer 1, Freiballonführerzeugnisse, und Nr. 4, Eilfrachtbriefe, werden nur an Verbands¬ 
vereine und nicht an einzelne Mitglieder abgegeben. 

Alle Materialien werden nur gegen Nachnahme bezw. Voreinsendung des Betrages 
einschliesslich Porto versandt. 

Die Verbandsabzeichen des Deutschen Luftfahrer-Verbandes sind zu beziehen von der Awesmünze, 
Berlin SW. 68, Alexandrinenstrasse 14, zum Preise von 4,25 Mk., einschliesslich Porto und Nach¬ 
nahmegebühr. 

Landungsmeldekarten zur Mitteilung der Ballonlandungen an die „Deutsche Zeitschrift für Luft¬ 
schiffahrt* gemäss Beschluss des achten ordentlichen Luftschiffertages zu Dresden, 

Protokollformulare für die Abnahme der Probeflüge für Flugzeuge und 

Formulare über die persönliche Geeignetheit der Bewerber sowohl für Freiballon- wie für Flugzeugführer 
sind kostenlos durch die Geschäftsstelle des Verbandes zu beziehen. 
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3. Flugführerzeugnisse haben erhalten 

am 30. Oktober 1911: 

Nr. 129. Fremery, Hermann, Stud. rer. mont., Vizewachtmeister d. R., T.-B. 8, Bonn a. Rh., Colmantstr. 36, geb. 
am 8. November 1886 zu Buenos Aires, Arg., für Eindecker (Etrich-Rumpler), Flugplatz Johannisthal. 

am l. November 1911: 

Nr. 130. Reeb, Alfred, München, Hiltensberger Strasse 32, geb. am 26. März 1887 zu München, für Zweidecker 
(Farman), Flugfeld Oberwiesenfeld. 

am 2 November 1911: 

Nr. 131. Hansen, Hans Christian, Hamburg, Papenhuder Strasse 2, geb. am 29. Februar 1888 zu Hamburg, für 
Eindecker (Orade), Flugfeld Mars. 

am 3. November 1911: 

Nr 132. Kurtscheid, Nicolaus, Münster i. W, Bremer Strasse 60, geb. am 5. Januar 1879 zu Rheinbrohl a. Rh., 
für Eindecker (Grade), Flugfeld Mars. 

am 6. November 1911: 

Nr. 133. Geerdtz, Oberleutnant und Adjutanr. Charlottenburg, Schlossstrasse 17, geb. am 27. Juni 1877 zu Berlin, 
für Zweidecker (Farman), Truppenübungsplatz Döberitz. 

Der Geschäftsführer: 

Rasch. 


Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W. 9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt 6a, 19770. 

Gegründet 31. August 1881. 

Für das Jahr 1911/12 ist die Zusammenstellung des Vorstandes und der Kommissionen die folgende: 

Vorstand: Vorsitzender: Geheimer Reg.-Rat Prof. Dr. Miethe. — Stellvertretender Vorsitzender: Oberst 
Schmiedecke. — Schriftführer: Fabrikbesitzer Max Krause. — Beisitzer: Dr. Bröckelmann, Privatier 
Otto Fiedler, Hauptmann Herwarth von Bittenfeld, Direktor Krell, Prof. Dr. Stade, Assessor Sticker und 
Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr. Zimmermann. — Geschäftsführer: Löon Christmann 


Flugausschuss: Vorsitzender: ‘Fabrikbesitzer 
Max Krause. Mitglieder: *Dr. Bendemann, Prof. Dr. 
Berson, Fabrikbesitzer Alfred Cassirer, *L6on Christ- 
mann, Ing. Robert Conrad, ‘Prof. Dr. Donath, Justiz¬ 
rat Eschenbach, Ing. Hans Grade, Hauptmann Her¬ 
warth von Bittenfeld, ‘Direktor Krell, Geh. Reg.- 
Rat Prof. Dr. Miethe, Direktor E. Rumpler, ‘Prof. 
SUring, Assessor Sticker, ‘Geheimrat Zimmermann. 

(Die mit einem * bezeichneten Herren sind Mit¬ 
glieder der wissenschaftlichen Abteilung des Flug- 
Ausschusses. Vorsitzender dieser Abteilung ist 
Prof. Dr. Donath.) 

Sportzeugen: Dr. Bendemann, Dr. Bröckelmann, 
Leon Christmann, Prof. Dr. Donath, Ing. Dorner, 
Hauptmann Herwarth von Bittenfeld, Fabrikbesitzer 
Max Krause, Direktor Krell, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. 
Miethe, Dr. Ing. Roch, Professor Cr. Stade, Prof. 
Dr. Süring, Wirkl. Geheimer Oberbaurat Dr. Zimmer¬ 
mann. 


Fährte n-Au 8 8 c h u s s: Vorsitzender: Dr.Bröckel- 
mann, Fernspr. ab 15. November Amt LUtzow, 8301. 
Stellvertreter: Fabrikbesitzer La Quiante. Mitglieder: 

Fabrikbesitzer Max Krause, Assessor Sticker. 
TechnischerBeirat: Herwarth von Bittenfeld. 
Führer - Ausschuss: Vorsitzender: Dr. Elias. 
Mitglieder: Prof. A. Berson, Ing. Gericke, Bankier 
Meckel, Oberpostsekretär Schubert. 
Redaktion8-Auschus8: Vorsitzender: Prof. 
Dr. SUring, Stellvertreter: Prof.Dr. Stade. Mitglieder: 
Privatier Otto Fiedler, Schriftsteller Foerster, 
Fabrikbesitzer Max Krause, Verlagsbuchhändler 
Salle, Direktor L6on Christmann. 
ßUchersammlung: Verwalter: Löon Christ¬ 
mann. 

B a 11 o n h a 11 e befindet sich bei der Gasanstalt 
in Schmargendorf. Materialien - Verwalter: Dr.-Ing. 
Roch. Brieftauben-Verwalter: J. Unverdorben. Ballon¬ 
wart: Krämer. Fernspr.: Amt Pfzbg. 4702. 


Vom 15. November ab lautet die neue Fernsprech-Nummer der Geschäftsstelle: Amt Kurfürst 9770 und nicht 9790. 

Vom 15. November ab lautet die neue Fernsprech-Nummer des Fahrten-Ansschusses: Amt Lfitzow 8301. 

Mitgliedsbeiträge. Für das am 1. Oktober beginnende Vereins-Geschäftsiahr bitten wir die Beiträge, 
Mk. 20.05 (inkl. Bestellgeld), an die Deutsche Bank, Depositenkasse C D, Königgrätzer Strasse 6, gütigst einsenden 
zu wollen. 

Um Verzögerungen zu verhindern wird dringend gebeten, persönliche Adressierungen an die 
Geschäftsstelle des Vereins zu vermeiden. 

Die neuen Fahrtbestimmungen mit ermässigten Ballonpreisen sind erschienen und durch die Geschäftsstelle zu 
beziehen. Ebenso die neue Auflage des Führerbuches, Preis Mk. 1.50. Stadtporto 5 Pfg. Innerhalb Deutschlands 10 Pfg. 

Die neuen „Freiballonbestimmungen“ und „Flugbestimmungen“ sind in der Geschäfts¬ 
stelle des Vereins zum Preise von 25 Pfg. pro Exemplar zu haben. 

In letzter Vereinsversammlung wurde Prof. Dr. Süring, Potsdam, zum korrespondierenden Mitgliede ernannt. 


Führerversammlung am Donnerstag, den 30. November, 8 Uhr abends, im Restaurant „Spaten*, Friedrich¬ 
strasse 172. Tagesordnung: Das Fahren am Tau. (Ref. Schubert). 

Der Führerausschuss: Elias. 


In der 310. Versammlung des Berliner V e r - 
eins für Luftsehiffahrt sprach Geheimrat 
Miethe über „Prinzipien in der Ballon- 
photngraphi e“. Der Redner erinnerte einleitend 
daran, dass er vor sechs Jahren irn Verein das gleiche 
Thema von der Seite der örtlichen Bedingungen behan¬ 


delt und die Frage erörtert habe, mit welchen Mitteln 
der Unsicherheit des Standpunktes und den von der 
Ballonbewegung unzertrennlichen Schwankungen zu be¬ 
gegnen sei. Er habe damals gezeigt, dass trotz dieser 
für den Photographen besonders ungünstigen Umstände 
im allgemeinen die beim Photographieren auf dem festen 
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Niederrlieinischer Verein für LuftschifTahrt (E. v.j 

Gegründet 16. Dezembar 1902 Sitz: Barmen. 

?, Vorsit?.: Major vo Abarcro», inf, Reg. Frh. v. Sperr (3; Weäti) Nr. 16, Mülheim a. Rhein, Reganten&tr. 52, 
Tel. 184. — II. Vorsitzender; Professor Ernst MM larch, Bonn, Argelender Strasse t2ü, Tel, 184Ö. — Vor¬ 
sitzender des Fahrtenausschuases; prüf, 'Dr. Bamler, EsaüR-St&dtweJd, Tel, 1422. — Stellvertreter des 
Fahrtenausschuss-Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Goltzheim, Grafeld, Bochum er Allee, Tel. 4446. — 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Ejä&en-Rühr, Essener Credit-Änstalt, Tel. 535. — Schriftführer: Htigo 
Eckert, Barmen-Unterbarfnen, Häepelerstr. fö, Tel. 2$9. 


Lübecker Verein für Luftsehiffahrt. 


!m 65. Lebensjahre entschlief 
nach kurier Krankheit unser 
!. Vor si i % e- n der 


fechte r des LuftscbihVesens 
in unserer Stadt gerühmt 
v erden. (dadurch, dass er sich 
an die Spitze der Lew egung 
stellte. gelang cs dem Verein 
für Luftschi nährt, in ganz 
kurzer Zeit eine nennenswerte 
Mitgliederschar tmr sich zu 
vereinen «uni Ihm einen weit 
über die Ofenzen Lübecks hin¬ 
aus gut khngejSäen Namön zu 
verschatfeiL Sein pUHzlRhe* 
Jlinsehaden wird von seiner 
L>fUl)ie iUtd seinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten aufs 
tiefste beklagt, und ein dauern* 
des Andenken wird ihm sicher 
gewahrt bleiben 


Konsul Carl Behti 


Der Liiti^däleh^ einer LtO 
he ckrer Ppji rjziexfStniUe en f- 
•s tem rne rid, weil t e 1 äuge re Jab re 
in Mevikb und kehrte v«uj dort 
mit reichen kaiimiämuscheu 
ßriahrimgen hi sd'irte Vaterstadt 
Lübeck zurück, l iier nahm er 
an jfejh vergehivd^'n.sterj üe- 
bteteteTlbs n \V fr * 

keus den regsren Anteil. Vor 
allem darf er als einer der 
Urheber und eitrigsten Ver¬ 


Konxtfl Curl Behn^f. 


Berliner Verein für Lüftschiffahrt. 


FVdboded betOlsten Regem mit kleinen Abweichungen 
auch im Ballon eilten halfen sind. Heute wolle er das 
Kapitel ..vom Medium* erörtern, in den» Ballnn- 
plmtogfiiphien . autaumimiiin wer «Jen. den ^ch.wiuTig- 
keilen; Weiche die Luft einer guten Bahonautnahme bietet 
üiid \vie diese * $cftwiöirj|^köiteti zu iibervvinUeri sind, 
Keuiicr empriddt diu alleinige Verwendung von tn.rbcrt* 
emptindlicher Platte und Ciciteseheibe.. Aber glasklare 
.Negative wird man auch so tnvbfc erreichen. Jede Ballern- 
Aufnahme- irHBs etwas sch leier ig werden. Aber man 
exponiere richtig rnit meid zu kurzer fielichtungszm! 
Hüter .Afiwenduug voit Cißlbseheibe und farbeneruuimd’*. 
■lichürPlatte find entwickle ausreichend 10 bis 15 Msnetc 
KchW'fichettuhn nach Her ab, und man wird ’beirtedigeode 
BatIortpboiogr.tnlntij in tunlichster Schärfe und .Kiarhc.it 
erhiilten.. . Aid diesen Rätsdjiägmt ist gegen wärt lg div 
ganze Weisheit erschöpft, alles, andere ist Sa ehester Fi- 
fahrnng und Üebfing, ■ Wirklich dichte Kann;.-;,-;, mm 
Kassetten sind nirgends, notwendiger als im ücloduvclt-. 
fluteten BallonKorhe; man verwaine sie daher, wem« 
irgend möglich. in einem dichtem Sack, was auch: weven- 
des in afie Ritzen dt hütende» BHlRsisandes emutebteite- 
wert ist. Fudlkdi sei daran enimerV dü&s man s&nix 
Wahl beim Photographieren iw Baihm jiidhi'auf zti iiejit* 
schwache Gegenstände richte: 

. lls folgte aut den beifällig aufgetvommenem Vortrag 
Um * Bericht des A ereiusmUgliedcs Fiedler über den neun¬ 
ten ordernliehen: Jiidtsclntfcrtäg in, Breslau, ajti b v, 7 , lind 


k. Oktober, 


iiet einen in allen Stück en .befriedigenden 
Verlauf genommen fmk sodann der vom Direktor Christ- 
nraun erstattete Vorstaudsbericiif über die Geschäfts¬ 
führung im abgelaufenen Geschäfisküir und au ihn sich 
anschliessend mehrere Souderbcrichte. Die satzungs- 
gemässerr Neuwahlen des Vorstandes ergäbe» dessen 
Wiederwahl. Im Anschluss daran wurde als Auszeidt- 
mimr für -seine langjährige Opfer volle Tätigkeit für den 
Verein Herrn Fiedler die Fhrenmitulied.schaft verliehe» 
Bot-der Beratung des Voranschläge?, für JVlI/te, der in; 
ucij wesembchsten Teilen ürtgetmmrnen wurde, kam es i u 
avisgcdehrdfir fimncrtuiK ejusk VA» Ftert» Max Kmish 
•als Vorsitzenden des FhiewisvJuiSbes emgehradUß» An* 
träges, den BelrtiK von 23 UUU M. zum Zweck der Au- 
seljatfirng eitteS fIWiiZeuges in dem Vorauschiüg eingu^ 
’m&m Dm MeimwzzwvusStyv bewegten^ sich ion dk ,: 
gru]»»b,i(*/liclic Fragte ob ec v «ihlgc um seu dte Vereins- 
zwecke tun die Lfrrdmur.g Um Lnftechjftahrt mit Appa- 
raten scltwetcr als l.uft zw vorrmrlmm Fs wurden durch 
den Antragsteller und aus der \ crsammbmg indessen so 
zw biMende ürüjide Hm die augefoehteme FrwtUCf uug der 
Vet;miLS^Wceke itetecbracfit;. d^ Tier AbAtete 
mit iiberwiegcniter Meiirheb AnnaHmn m;i\h wmm auclt 
mit der Fvnscht änkiing, dass der Vorstand vin Bctätigüug'' 
ejes BeK.bhksjiCs detr Verein noch in det» ^tand, 
snloc. die Ausführung y.u begufadiltm. r < 








Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Lüftschiffer-Verbandes, 

Geschäftsstelle; öltterfeld, Ünden-Strasse 8 . 


Magdeburger Verein für LuftschiHahrt, 

^«gründet April l$ü8 r . 

GeackAftsfcifrU'e.' Magdeburg WeiierWarUr, Bal.mi&r. 17 . Telephon i8M. 
Fftfulen Ausüchu«; Zollttr, 2. Tebipliou 64. 

Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt 

Gegründet, !, November 19($L 
' Qädh&ftcstetle: Df&au, AiUo!n*ite»air, 22*- Telephon St. 
FaJirtetvAxtwchiisfi: Dessau, AiitoüietteTiBtf. 22a, Telephon 37. 


Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend, 

Gegründet: 15. Februar 1909. 
rjesehÄftsatehfef BitterCdü, Westsir. 5. TelephoiJ 
Fshitexs:Ausschuss; BifterfeJd, Lüisenitr. Telephon u- 17& . 

Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet-. 2. Januar i90ft 

GeschlUtisteile: Crfurt, Dalberesweg 24. Teleptiofi 1016. 
Faftiien-Ausschuss; Sedanstr. 41. Telephon 32$ u. i$03. 


Landung des Ballons „EMutt“* mit den beiden siegenden Autos der Herren üreeee und Karaten. 


Die BaHojmetffahrt des Maudehurjfer Verelas it>f 
fahrt £.m& v •bei; Jie^rÜcj.StfetTi W6ttcr ziM*.- 

i >.»? ■’Vf'.i:’.-,* •(,-■ ''Zi&fVft <k-i B.X!-OH»i;irr;:. ».’««»IC ’IT-Jti . 

xfen U\ xkr Vwllf : .4U*itr feiert hS.v;u : 


sM'aWc ic>- H.itonbjl in t&fhterti Pfeil mi den Fnlinlat?. 

ii*.f iii';ii«rr. ; 1 vr r,t, S»»irt IfeNVuSftCS J3»M hsrt. B;)M sdüUir 

i>'C'k •;>/• i<i^ejtikücWfe (ik ilfi: JSumii-i. 

, > ! ‘m<-: . „Aniikti’ 1 iitnt «i.u-cu. v«»m ldv «t- 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrid) August m. König von Sad)sen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3«, Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Russdjusses Otto Korn, Fabrikbesitzer, Dresden-A., Chemnitzer Str. 65. Tel. 6185. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. 8., Fahrtenwart. 


Sektion Halle a. S. (E. V.) 

Geschäftsstelle; Halle a. S„ Mflhlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Gartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E. V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Kartell der SUdwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Prflsidierender Verein z. Zt Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 


Breisgau Verein für Luftsehiffahrt. 

Sita: Prelhnrg I. B. Oegrflndet 1906. 
Geschäftsstelle: Eisenbahnstrasse 2. 


Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1906. 
GeschäftssteUe: Kettenhofweg 136. Telefon Amt ü, 1142 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe 1. B. Oegrflndet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Mannheimer Verein für Luftsehiffahrt Zfthringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1906. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mitteirheinischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Mainz. Gegründet 1906. 
Geschäftsstellen: Mainz, Weisenauer Strasse 15, 

Wiesbaden. Adelheidstrasse 35 ptr. 


Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

Sitz: Strassburg L Eis. Oegrflndet 1896. 
GeschäftssteUe: Jung, St Peterplatz 6. 


Verein für Luftsehiffahrt am Bodensee. 

Sitz; Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Seestr. 31. 


Hessischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sitz: Marburg 1. H. 

GeschäftssteUe: Physikalisches Institut der Universität 
Vorsitzender: Professor Dr. F. Ric harz, Stellvertretender Vorsitzender, 
Oberst z. D. und Bezlrkskommandeur Krause, Schriftführer: Rech tsan walt 
Dr. Külz, Schatzmeister: Bankier Bang, Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Professor Dr. Gflrber, Stellvertretender Vorsitzender des 
Fahrtenausachu8ses: Privatdozent Dr. A. Wegen er. 


Ortsgruppe Cassel. 

Geschäftsstelle: HohenzoUernatrasae 130. 

Vorsitzender: Professor Beinhauer, Schrlftf flhrer: Oberlehrer Dr. S c h u 11 z, 
Schatzmeister: Bankier Sichel, Vorsitzender des Fahrtenansschusaes: 
Oberarzt Dr. Dietrich. 


Ortsgruppe Giessen. 

Geschäftsstelle: Seltersweg 56. 

Vorsitzender: Professor Dr. Sievers, stellvertretender Vorsitzender: Pro¬ 
fessor Dr. König, Schriftführer: Rechtsanwalt und Notar Roemhetd, 
Schatzmeister: Bankdirektor Griesbauer, Vorsitzender des Fahrtenaua- 
schusses: Zahnarzt R e i n e w a 1 d, Stellvertretender Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Lehramtsassessor Dr. Peppier. 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

Sitz des Klubs: Flugplatz Kronshagen. 

Vorstand: Geschäftsfflhrender Vorsitzender: Fabrikant 1hg. S toi dt; 
Beisitzer: Korvettenkapitän Hagedorn; Syndikus: Assessor Damm; 
Schriftführer: Ing. Steffen, Kiel, Flugplatz Kronshagen; Kassierer: 
Rentier Hagedorn; Vorsitzender des techn. Ausschusses: Ingenieur 
Treitschke. 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Geschäftsstelle: Frans Qielle, Bremen. Bischofsnadel 13. 

Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. Grosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Malier, Georg-Oröning-Strasse 30. Fahrten- 

ausschuaa: Direktor Dr. Schotte, Gasanstalt 


ten Morgenwinde bewegt, in der Luft. Als erster ver- 
liess der Ballon „Erfurt“ um 10 Uhr 28 Min. die Erde, 
dann folgte 10 Uhr 58 Min. „Anhalt“ und als letzter 
„Magdeburg“ um 11 Uhr 31 Min. Die Ballone landeten 
sämtlich glatt. „Erfurt“ ging 12 Uhr 56 Min. auf der 
Strasse Wörlitz-Coswig nieder, während „Magdeburg“ 
2 Uhr 41 Min. bei Arnsdorf in der Nähe von Jessen die 
Erde erreichte. Der Ballon „Anhalt“ landete 2 Uhr 30 
Minuten in Medritzsch bei Torgau. er verstiess damit 
gegen die Bestimmungen, da er die 100 Kilometerlinie 
um ca. 23 Kilometer überflogen hatte. 

Die begleitenden 21 Automobile des hiesigen Auto¬ 
mobilclubs waren in 3 Gruppen geteilt, von denen je 7 
die Ballone begleiteten. Das Automobil des Herrn 
Greese erreichte den Ballon „Erfurt“ 26 Min., das des 
Herrn Karsten 26 Min. 1 Sek. nach der Landung. Der 
Ballon „Magdeburg" wurde vom Automobil des Herrn 
Koch bereits nach 12 Minuten aufgefunden, das Auto¬ 
mobil des Herrn Biichting traf dagegen erst nach 41 Min. 


an der Landungsstelle ein. Ein fröhliches Abendessen 
vereinigte die Teilnehmer an der wohlgelungenen Ver¬ 
anstaltung im „Magdeburger Hof“ noch bis zu später 
Stunde. 

Der Lübecker Verein für Luftfahrt hielt bei recht 
guter Beteiligung seiner Mitglieder im Clubzimmer der 
Schiffergesellschaft seine diesjährige Hauptversammlung 
unter Leitung seines Vorsitzenden Herrn Konsul Behn 
ab. Aus dem von Herrn Schiffsmakler Möller gege¬ 
benen Jahresbericht ist zu erwähnen, dass das ver¬ 
flossene dritte Vereins-Geschäftsjahr (vom 1. Oktober 
v. J. bis 30. Sept. d. J.) für den Verein ein sehr ereignis- 
und erfolgreiches gewesen ist. Es sei hierbei auf den 
Besuch des „P. L. 6“ am 21. Juni d. J. und die Zwischen¬ 
landung der Flieger in Lübeck anlässlich des Deutschen 
Rundfluges im Juni d. J. erinnert. Der dem Verein ge¬ 
hörige Ballon „Lübeck“ hat im Vereinsjahr 10 Fahrten 
zu verzeichnen, welche, mit Ausnahme einer einzigen, 
sämtlich völlig glatt verliefen. Wie Hamburg, trat auch 
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Ostpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E. V.). 

Von.: v. Schoenermark, Major, Luisen-Allee 27. 
Oeschftftsstelle: Kneiph. Langgasse 8, Kaufmann B. Haberland. 


Sonnabend, den 2. Dezember, 8 l /2 Uhr abends, im 
neuen Gesellschaftsbaus der „Königsberger Tiergarten“, 

Winterfest mit Damen. 

Aufführungen, Tanz. Trockenes Couvert 2,50 Mark. 
Gäste durch Mitglieder eingeführt sehr willkommen. 

Anmeldung wird erbeten im Hauptrestaurant des 
Tiergartens. 

v. Schoenermarck. 


Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E.V.). 

Oegrtadet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Qeschlftsetelle: Dr. Schacht, Danzig, Stadtgraben 11, Fern¬ 
sprecher 333 and 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jlschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Boisserie, Danzig, Kleine Oasse 12/13. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Oeschtftsstelle: Frentten-Kapltin a. D. Meinardus, Hamburg 21, 
Zimmerstrasse 37; Fernsprecher: Gruppe 5, 2862. Sprechstunden an 
Werktagen von 11 bis 1 Uhr. 


Verein flir Luftschiffahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschiftsstelle: Limbach, Sa^ Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


Motorluftschiff-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Geschiftsstelle: Berlin W. 62, Kleistatrasse 8. 

Fernspr.: Amt VI 16591/16S92; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 


Rhein.-Westf.Motortuftschiff-GesellschaftE.V. 

Gegründet am 12. Dezember 1906. 

Geschäftsstelle: Essen-Ruhr, Backstrasse 21. 
Laftschifflialle: Leichlingen. Telephon 12. 


Niedersächsischer Verein für Luftschiffahrt 

(E. v.). 

Sitz: OOttlngen. 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

Geschäftsstelle: Chemnitzer Strasse 7, Telephon 836. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Bramachwelg. AaguttorwnU 8. 


Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das MUnsteriand (E. V.). 

1. Vorsitzender: Landesrat Fels, Brockhoffstrasse 10; Schrlftfflhrer: 
Redakteur Koene (Fernruf 264); Vorsitzender des Fahrtenausschusses: 
Oberleutnant Hopfe, Orevener Strasse 60 (Fernruf 1707); Geschäftsstelle: 
Architekt Muths, Achtermannstrasse 17 (Fernruf 447). 


Nürnberger Verein für Luftschiffahrt (E. V.). 

Gegründet am 29. August 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marienstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte Jeden Montag Abend im Cafd Kusch. 

1. Präsident: Geh. Kriegsrat Karl Ritter, Vestnertorgraben 15, Nürnberg. 

2. Präsident und Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Julius Berlin, 
Orosskaufmann, Marienstrasse 8, Nürnberg, Telefon 282. Schriftführer: 
Richard Barth, Grosskaufmann, Prinzregentenufer 7. Kassier: Bankier 

Martin Kobn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

Geschäftsstelle: Berlin W. 8, Jägerstr. 18. Telephon: I, 8933. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner“ 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Oberleutnant a. D. v. Poser, Steglitz, Birkbuschstr. 89; 2. Vorsitzender: 
W. Strauch, Ingen.; Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Funke; 
Schriftführer: J. Rohrbeck, W. 8, Jägerstr. 18; Kassierer: Max Hedicke, 
Steglitz, Albrechtstr. 14a; Flugarzt: Stabsarzt a. D. Dr. Dam mann, 
W. 64, Wilhelmstrasse 94/96, Tel. I, 9496; Vereinssyndikus: R.-A. Dr. 
v. Zimmermann, Wilmersdorf, Berliner Strasse 8. 


Pommerscher Verein für Luftschiffahrt. 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kttr.-Regt. 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Oaibel, Stettin, 
Gr. Lastadie 56; Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im Kür.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, Wilhelmstrasse 16a. 


Bromberger Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet am 9. Dezember 1909. Sitz: Bromberg. 

Geschäftsstelle: Bromberg, Wilhelnutr. 38. 

Stadtrat Metzger, Vorsitzender, Regierungsrat Dr. Keil, Stellvertreter, 
Betriebsdirektor Wilsch, Schriftwart, Rechtsanwalt Thiel, Stell¬ 
vertreter, Leutnant Beyersdorf, Vorsitzender des Fahrtenausschusses, 
Oberleutnant vonKlitzing, Stellvertreter, Fabrikbesitzer Unverferth, 
Schatzmeister, Landrichter Axster. Beisitzer, Regierungsassessor Laue, 
Beisitzer, Regierungsassessor von Braun schweig, Beisitzer, Ober¬ 
leutnant Freiherr von Wangenheim, Beisitzer, Dr. phil. Treibich, 
Leiter der Wetterdienstste'ie in Bromberg, Beisitzer (wissenschaftlicher 
Beirat). 


der hiesige Verein der Nordwestgruppe des Deutschen 
Luftschifferverbandes bei. Letztere besteht jetzt aus 
den Vereinen Osnabrück, Münster, Bremen, Bielefeld, 
Oldenburg. Wilhelmshaven, Hannover, Minden, Hamburg, 
Lübeck -und Braunschweig. Das Freiballonführerpatent 
konnte im letzten Jiahre den Herren Leutnant Heerlein, 
Schiffsmakler Möller, Baron v. Meerheimb und Leut¬ 
nant v. Freeden erteilt werden. Die Mitgliederzahl des 
Vereins betrug am 30. September d. J. 200, darunter 
2 lebenslängliche und 198 ordentliche Mitglieder, unter 
letzteren 2 Damen. Nach dem von dem Kassenwart 
Herrn Bankier Kahrs erstatteten Kassenbericht sind die 
finanziellen Verhältnisse des Vereins gegenüber dem 
Vorjahre erheblich besser, wenn sie auch immer noch 
dringend der Kräftigung bedürfen. Bei den alsdann 
vorgenommenen Vorstandswahlen wurden durch Zuruf 
die ausscheidenden Mitglieder Konsul Behn. Schiffs¬ 
makler Möller und Bankier Kohrs einstimmig wieder¬ 
gewählt. Der Antrag des Vorstandes: „Aenderung der 
Vereinsbezeichnung auf Beschluss des D. L. V. zu Bres¬ 
lau am 8. Oktober d. J. in „Lübecker Verein fiir Luft¬ 
fahrt“ wurde einstimmig genehmigt. Ebenso der weitere 
Antrag auf Erhöhung des Jahresbeitrages von 12 auf 
20 M. Letztere Massnahme ist dadurch notwendig ge¬ 


worden, dass die Anforderungen an den Verein gegen¬ 
über früher bedeutend höher geworden sind. Insbeson¬ 
dere ist auch die Schaffung eines Reservefonds ange¬ 
zeigt. Endlich sollen die Mitglieder eine neue Zeit¬ 
schrift erhalten, deren Abonnement allein 3,50 M. iim 
Jahre beträgt. Der neue Jahresbeitrag tritt ab 1. Okto¬ 
ber 1912 in Kraft. Mit der Hauptversammlung war die 
Auslosung einer Freifahrt in dem Vereinsballon „Lübeck“ 
verbunden. Gemeldet hatten sich zu derselben 17 
Herren und 2 Damen. Aus der Urne kam als glück¬ 
licher Gewinner Herr Leutnant Wegner. Weiterhin 
wurde von Herrn Konsul Behn mitgeteilt, dass im näch¬ 
sten Jahre verschiedene grössere Ueberlandflüge statt¬ 
finden würden, bei welchen auch eine Landung in Lübeck 
in Frage kommen könnte. Voraussetzung hierbei sei 
allerdings, dass in Lübeck ein günstigerer Landungsplatz 
für Luftfahrzeuge geschaffen würde, als es der gegen¬ 
wärtige Wesloer Exerzierplatz ist, dessen ungünstige 
Verhältnisse sich gelegentlich der Zwischenlandung beim 
Deutschen Rundfluge im Juni d. J. recht unliebsam be¬ 
merkbar gemacht hätten. Ls wäre sehr zu bedauern, 
wenn die Bestrebungen des Vereins, einen besseren Lan¬ 
dungsplatz zu erhalten, nicht von Erfolg gekrönt 
wären, da andernfalls unsere Stadt als Landungsplatz 
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Kartell der Flugvereine. 

(Deutscher Fliegerbund.) 

Oescliäftsstellei Prartkfurt a. M,, Neue Mainzer Strasse 76. Generalsekretär: Obferlt; z. S. a. D. v. Schroetter. 

Frankfurter Flugsportklub. Verein für Flugwesen Mainz. 

Sto! Fraaklufl o, M Sil*M»Itu. Oegitlnietl. AprflW)!. 

OMcMttssieU«; Neue Mjlr,»e; Strasw ?ß. - T#i. Amt I, lSSt. OescliaHsitteilei Uross«. Bitlthe — Teli.-ftin: 2726. 


Schlesischer Flugsportklub. 

SifÄ: BrtrJilnu. 

GeschäUssteUe: Ciartcnauasse 37. 


Frankfurter Flugtechnischer Verein 

SUt: Frankfurt n. M. 

OfesdtSUssteUe: BäUrthafotfift« & 

Flugtechnische Ses&flschaft Nürnberg-Fürtb, 

<3escttäiUsx$Ut>; Nikhbe<g r Peter ireötetnMrosfc M . 


WOrttembergischer Flugsportklub. 

SR»; Stuttgart. 

Geschäftsstelle Hegelai.rasse 4 fi. 


Sitart hjf Ätelfahrt 
des Oberrheinischen 
Vereins für Luft» 

'■Hhtü'.- 


isOöDläg» den 5. Novuniber, der Hamburger Verein 
fit r Luftfahrt mit seinen Freiballonen hierher koin- 
me« 'wird, rnn hr Vefbimnirijf mit dem Ballon .«des hiesi- 
vren Vereins eine Zielfährt zu veranstalten- 


bei den UeberiamlfHisreu nid« in Fimäe käme. Weiter- 
fiiii Vob Herr Konsul Bd>n erneu iutcressamen Bericht 
über eile Ver$ai;iimlüuvc des Deiitseiieti Lu ftsdi Werver- 
bandet, in iilrer dessen 7A* be- 

. retts- rof£werten.. Miteeteiit wurde endlich nocKt&ss rnn 


on der Zielfahrt 
es Oberrheinischen 
Verein*: 

Bailoh ti i H***« kr 
dessen in 

einen» Bauns *l£b 
verfangen bat«*., 
muss 

y erdet*.- '' 5 .-; 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftssteile: Berlin W. 30» Nöllendorf- 
platz 3. Tel. Vf, 3605 y > 6999. 
Fahrtenausschuss; Bfttetfeld. Tel. 94. 
Clubhaus: Johannisthal. Tel. Ober-Schöne- 
weide 420-457. 


Anmeidungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die Geschäftsstelle in Berlin, 
splohs zu Fahrten mit Wasserstoffgas 
nach Bitterfeld zu richten 


Auf genommen aiif Grand von $ 5 der Satzungen; 

Oberleutnant £g on von den c }: t % t Charlottenburg, Lohrneyerstrassc I 


Die Plakette des Kaiserlichen Aero-Cluhs. 

Von dem Vorstand des Kaiserik-hen Aero-Clubs war vor einiger Zeit beschlossen worden für Sieger in Weit- 
bew^bsn-^uf dem Geriete-4er-•.tufilsbft, Plaketten^ti- vdrJeihea.- 

Herr JDr. James -^imon huf in dankenswerter Wehe die Kosten für den fvunsiterisehen Entwurf, und die erste 
Herstelfung Übernommen, 

• Die Äüsffthrung wurde dem Bildhauer, Herrn Georges Morm, Berlin, ufcerttage«. 

Das? «rate In Silber ausge* Ohrte Exemplar wurde Sr.. Majestät dem Kaiser und Kdnig clüreh seine Exzellenz 


Von Hollr?mmi ln fönmnten Uherfeichf imd:Hat allerhöchste Ancikcnmwg gefmukm. 

Die Plakette« in .Bronze sind bis jetzt verliehen worden so dte Herren' Öttehner* Hirtli und Cimlich. 


Lieh 

FreUagw Jen 17 November ds. Js., Uc|d$r»Icle im Mozartsaal. Berlin, NoherKtorfptatö, verbanden mit 
nautischen Vorführungen 

De» Mitgliedern des K. Ae ■ G. wird £ £ £ e n At> g a Ij e d er « h ft e n v o n u n ä :i u % e s a ft d t e n Ä u f- 
1 nt der ü n g $ k air t an der Kasse de? L f c: Ti t s f> t e 1 e folgende P r ei s e f di ii s ä j g d n g h r.f; 

Für Foyer-Logen statt Mk, 3,~.' . . Mk. 2,- 

Für Parkett und EtaJkon-Logen statt Mk. 2,— ... . , Mk 1,30 

:v^"- l?($* gilt nur für die Votstelfuttg. von 6 bis fiVa. Uhr. — V oft AGs Uhr an kalt e $ Bti f ett in nn seiU ft 
C U fe rä.umeri ä Mk 2,50, 

Anmeldungen für letzteres erbeten bis Donnerstag, den 16. ds. Mts. 


aero 


Dienstag, den 28. November ds, ls Vortrag des Jleroi Privatdozeiitcn Dr. Max Gasser, Darmstadt,, in miseret» 
Clubräumen: „Die Luftschifferkartenfrage und die neuesten Fyrlsc.bnUe der Photogram me Oie - /(mit thchcbildernh 

Die JTjrektumv 






















Die Entwickelung des Etrich- Eindeckers. 

Von Igo Etrich. 

Nach einem Vortrage im Verein deutscher Flugtechniker. 


Angeregt durch die Arbeiten der beiden Vor¬ 
kämpfer der Flugtechnik, Lilienthal in Berlin und 
Kress in Wien, befasste ich mich schon in früher 
Jugend mit flugtechnischen Problemen und brachte 
im Jahre 1898 einen Gleitflieger Lilienthals aus 
dessen Nachlass in meinen Besitz. Nach ein¬ 
gehenden Studien baute ich im Jahre 1900 meinen 
ersten Oleitflieger. Ein längerer Aufenthalt im Aus¬ 
lande unterbrach die flugtechnischen Arbeiten. Im 
Jahre 1903 lernte ich Ingenieur Wels kennen, der 
sich auch lebhaft für Flugtechnik interessierte, und 
engagierte ihn zu gemeinsamen Arbeiten auf diesem 
Gebiete. Durch einen Aufsatz von Professor Ahl¬ 
horn, Hamburg: „Ueber die Stabilität der Flug¬ 
apparate“, wurde ich auf die Samen der Zanonia 
macrocarpa aufmerksam, welche Dank ihrer eigen¬ 
tümlichen Form weite Strecken äusserst stabil 
durchfliegen. 

Es wurden nun Modelle nach der Zanoniaform 
gebaut und diese infolge der günstigen Resultate 
allmählich vergrössert. 1904 wurde ein Gleitflieger¬ 
modell mit 12 m 2 Tragfläche hergestellt, welches 
auch als Drachen aufgelassen, den Erwartungen voll 
entsprach, so dass ein 4 PS Fahrradmotor in das¬ 
selbe eingebaut wurde. Nachdem zahlreiche Er¬ 
fahrungen gesammelt waren, schritt ich 1905 an 
den Bau eines grossen Gleitfliegers von 12 m 
Spannweite und 36 m 2 Tragfläche mit Kufen als 
Landungsgestell. Bei zahlreichen Flügen ohne In¬ 
sassen, wobei das Modell nur durch einen Sand¬ 
sack beschwert war, erwies sich die Stabilität als 
vortrefflich und am 8. Oktober 1906 wurde der erste 
bemannte Flug ausgeführt, dem zahlreiche Gleit¬ 
flüge bis zu 250 m Länge und 20 m Höhe folgten. 
Nach der Anschaffung eines 24 PS Antoinette¬ 
motors begann im Winter 1906/07 der Bau des 
Apparates „Etrich I“. Bei demselben wurde zum 
ersten Male die Flächenverziehung angewendet — 
und dies verdient bemerkt zu werden — noch be¬ 
vor dieses ausgezeichnete Stabilisierungsmittel 
durch die Brüder Wright bekannt wurde. Die Ar¬ 
beiten wurden später nach Wien verlegt und von 
Hilfskräften, da ich selbst geschäftlich im Auslande 
zu tun hatte, erst im Herbste 1908 zu Ende geführt. 
Die Versuche, die Wels im Prater anstellte, ergaben 
ein negatives Resultat. Zur selben Zeit war Wilbur 
Wright nach Frankreich gekommen und setzte 
durch seine Leistungen ganz Europa in Erstaunen. 
Wels wurde zu einer Studienreise nach Frankreich 


entsandt und war vom Gesehenen so begeistert, 
dass er, heimgekehrt, vom Eindecker nichts mehr 
wissen wollte und mit dem Bau eines Doppeldeckers 
begann, der allen durch die Gleitflugexperimente 
gesammelten Erfahrungen widersprach. Dies war 
der Grund zur Trennung der beiden Forscher. 

Im Juni 1909 wurde der erste Schuppen auf dem 
Steinfelde bei Wiener Neustadt (wo jetzt bereits 
35 Schuppen stehen) errichtet und bei den Ver¬ 
suchen, unterstützt von dem tüchtigen Werkmeister 
Jllner, konnte mit dem über 3 Jahre alten Apparat 
und dem 24 PS Antoinettemotor am 20. Juli der 
erste Luftsprung von 100 m verzeichnet werden. 
Nach Einbau eines 40 PS Clerget-Motors steigerte 
sich die Flugleistung bis zum ersten Fluge über das 
ganze Flugfeld am 29. November, dem dann Flüge 
bis zu 5 km Länge folgten. Die Experimente zeigten 
jedoch, dass die normale Zanoniaform für einen 
Drachenflieger unökonomisch sei. Wir gingen des¬ 
halb zur Vogelform über und entwarfen die Kon¬ 
struktionspläne für einen Apparat, der nach seiner 
Form die „Taube“ genannt, später so erfolgreich 
werden sollte. Die Tragfläche entsprach der Form 
eines Vogels in Gleitflugstellung, das Höhensteuer 
war taubenschwanzähnlich elastisch ausgebildet 
und unter den Flügeln war eine Brücken¬ 
konstruktion angeordnet, welche ausserordentlich 
zur Versteifung der Flügel beiträgt und ein Ab¬ 
brechen derselben — bei Eindeckern ziemlich 
häufig und für den Führer lebensgefährlich — als 
ausgeschlossen erscheinen lässt. Mit diesem Ap¬ 
parat gelangen sofort längere Flüge und derselbe 
zeigte sehr gute Stabilität und eine Geschwindig¬ 
keit von ca. 80 km per Stunde. Die Konstruktions¬ 
daten des Apparates waren: Spannweite 14 m« 
Länge 10 m, Tragfläche 34 m 2 , Schwanzfläche 
6 m 2 , Gewicht ca. 370 kg. Mit diesem Apparate ge¬ 
lang sogar ein Flug mit 2 Passagieren und am 
17. Mai schlug Jllner damit alle damals bestehenden 
österreichischen Rekords, indem er eine Stunde 
8 Minuten in der Luft blieb und eine Höhe von 
300 m erreichte. Am 17. Mai unternahm Jllner den 
ersten österreichischen Ueberlandflug von Wiener 
Neustadt nach Wien. 

Es kamen nun die Vorbereitungen zum Budapester 
Wettfliegen und der Bau der „Möve“, in welche, 
da der hierzu bestimmte Flugmotor nicht fertig war, 
ein Daimler Automobilmotor der Prinz Heinrich- 
Type von 300 kg Gewicht einmontiert wurde. Trotz- 
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dem gelang der erste Flug ausgezeichnet. Bei 
einem späteren aber wurde der Apparat beschädigt. 
In Budapest gewann Jllner gegen die internationale 
Konkurrenz auf der „Taube“ den zweiten Dauer¬ 
preis und den dritten Höhenpreis, ausserdem wurde 
der Apparat durch den ersten Neukonstruktionspreis 
ausgezeichnet. Beim Start zum Ueberlandflug nach 
Raab erlitt die „Taube“ noch vor dem Abfluge einen 
Schaden und musste nach Wiener Neustadt zurück¬ 
gebracht werden, wo dann ein neuer Eindecker 
No. IV mit 60 PS Österreichischem Daimler-Flug¬ 
motor gebaut wurde. 

Die „Taube“ wurde dann zufolge eines mit 
der Firma Rumpler abgeschlossenen Lizenz¬ 
vertrages nach Berlin transportiert, wo Jllner 
aussser Konkurrenz an der Berliner Flugwoche 
teilnahm, um die Maschine dem deutschen Publikum 
vorzuführen. Die Erfolge in Johannisthal und Dö- 
beritz dürften noch in allgemeiner Erinnerung sein. 

Als erster Flugführer für Deutschland wurde 
in Wiener Neustadt Ingenieur Helmuth Hirth aus¬ 
gebildet, der die Leitung der Berliner Flieger¬ 
schule in die Hand nahm und hier nebst Vollmöller 
und Suvelak zahlreiche Schüler ausbildete, deren 
Erfolge noch in frischer Erinnerung sein dürften; 
besonders hervorzuheben wären: Die Siege Hirths 
im Oberrheinischen Zuverlässigkeitsflug, Kieler 
Flugwoche, Kathreinerpreis München—Berlin und 
dessen diverse Höhenrekorde, die Leistungen Voll¬ 
möllers im Deutschen Rundflug und Sieg im Schwa¬ 
benflug. Ferner die Flüge von Frl. Beese, die 
dadurch den Beweis der durch die grosse Stabilität 
bedingten mühelosen Lenkbarkeit der „Taube“ er¬ 


bracht hat. Auch ist der Apparat von der deutschen 
Militärverwaltung in mehreren Exemplaren ange¬ 
kauft worden. 

In Oesterreich erhielten wir im Frühjahr von 
der Heeresverwaltung eine Bestellung auf 8 Ap¬ 
parate und es wurden mehrere Offiziere im Fliegen 
ausgebildet; die Flüge bei den österreichischen 
Kaisermanövern und Resultate der Flugwoche in 
Wiener Neustadt, ferner die Erfolge, die mit den 
nach Russland und Italien gelieferten Apparaten 
meines Systems erzielt wurden, sind bekannt; von 
den letzteren befinden sich derzeit 3 in Tripolis für 
Kriegszwecke. 

Trotzdem heute bereits eine grosse Anzahl 
Führer auf „Tauben“ fliegen, ist mit dieser Type 
noch kein einziger Sturz aus der Luft erfolgt und 
ich glaube, durch weitere Vervollkommnung meines 
Systems das Fliegen auch bei stärkstem Wind ge¬ 
fahrlos gestalten zu können. 

Um in Ruhe meine Type verbessern und er¬ 
proben zu können, ist ein eigenes Flugfeld bei Josef¬ 
stadt in Böhmen errichtet. Im gegenwärtigen Sta¬ 
dium der Flugtechnik ist ernste Ingenieurarbeit drin¬ 
gender nötig, als die besonders in Frankreich so 
beliebten Reklameflüge, die nur durch viele Todes¬ 
opfer erkaufte Parforceleistungen, aber kein voll¬ 
kommenes Flugzeug zeitigen können. 

Meine Ueberzeugung ist, dass Deutschland, 
ähnlich wie im Automobilismus, durch rationelle 
Arbeit und durch ähnliche Zuverlässigkeitsflüge, wie 
am Oberrhein auch im Flugwesen bald jene erste 
Stelle einnehmen wird, die heute Frankreich mit 
allen Mitteln sich zu erhalten strebt. 


Eine Fahrt des Zeppelinkreuzers 

Von-Carl Dei 


Skeptisch und voll von Vorurteilen steht der Frei¬ 
ballonführer dem Lenkballon gegenüber, und auch ich 
konnte mich bisher nicht darüber hinwegsetzen. Ich 
stand seinerzeit vor den Trümmern des Schnellzuges, 
welcher bei Rath verunglückt war, wenige nur waren 
es. die damals sahen, wie stolz und majestätisch die 
„Deutschland“ über diese Trümmer hinwegfuhr, als 
wollte sie der Welt zeigen, wie das Alte vom Neuen be¬ 
siegt wird, und wie der Menschengeist Sieger ist über 
irdische Gewalten. Kurze Zeit nur später lag auch die 
..Deutschland“ in Trümmer und sicher brauste der 
Schnellzug vorüber, seinen ihm vorgeschriebenen 
Schienenweg. 

Ballonwetter.-Sonnig brach der Morgen des 

16. Oktober an. ein Wetter, w ! e es sich der Luftschiffer 
nicht besser wünschen kann. Schon lag die „Schwaben“ 
vor ihrer Halle, und als ich sie dort liegen sah. da er¬ 
griff mich zum ersten Male in meinem Leben eine Art 
von Ballonfieber, und ich hatte das Gefühl, das Luft¬ 
schiff würde sofort auf- und davonflkwcr» wmn ich 
mich nicht sehr beeilen würde, um mein Plätzlein in 

der Kabine zu behaunten.-Und wirklich, wirklich, 

es, ging los. Fs war kein Davonschweben, wie mit dem 
Freiballon, — mir war. als süsse ich gemütlich in einem 
Speisewagen des Schnellzuges und dieser setzte sich 
nun langsam in Bewegung. Ich hatte cs mir in diesem 
mit allen erdenklichen Bequemlichkeiten ausgestatteten 
Speisewagen bequem gemacht, mit mir fuhren noch eine 
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„Schwaben“ an den Niederrhein. 

er, Düsseldorf. 


ganze Anzahl meist Essener Damen und Herren, die sich 
alle der bewährten Führung Dr. Eckeners anvertraut 
hatten, um auch einmal „Luft zu riechen“. In schnellem 
Tempo ging es zunächst bei einer ungefähren Höhe von 
200 Metern rheinabwärts, bei Mündelheim wurde der 
Rhein zum ersten Male überflogen, und wir sahen in dem 
immer dichter werdenden Dunst im Norden Uerdingen 
liegen. 

Ich hatte mir vor genommen, genau wie bei einer 
Freiballonfahrt Bordbuch zu führen, und ich habe dies 
bis zum Schluss der Fahrt durchgeführt und eine tadel¬ 
lose Zusammenstellung nicht nur all der Orte, die wir 
überflogen, sondern auch aller möglichen Beobachtungen, 
die ich machte, erzielt. Die Gegend war mir ia be¬ 
kannt, -nicht nur. dass ich schon mehrfach mit dem 

Freiballon über dieselbe hinweggestrichen bin. war es 
doch auch die engere Heimat, die ich so oft, sei es als 
Jäger, sei es als Fusstourist, durchstreifte. 

Um 10.45 Uhr waren wir aufgestiegen, und eine 
halbe Stunde später waren wir über Geldern, wo uns 
der Rhein wieder zu Gesicht kam. Kurz hinter Geldern 
beobachtete ich einen Krähenschwarm, und ich machte 
meine Mitfahrer darauf aufmerksam, wie die Tiere 
unseren Ballon annnlmen und auf ihn stiessen. Die 
Krähen waren frecher als die Kühe da unten, welche 
beim Anblick der ..Schwaben“ in rasender Flucht quer¬ 
feldein liefen. In 200 Meter Höhe umkreisten uns ein 
paar Möven, und ein grosser Bussard strich nahe an 
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uns vorüber. Dies alles sind Beobachtungen, die man 
im Kugebballon wohl nur selten macht, ich wenigstens 
habe noch niemals dort Gelegenheit gefunden, die Vogel¬ 
welt zu beobachten. Um 11.30 Uhr traversierten wir den 
alten Rhein, und dann kamen war in die Gegend von 
Kevelaer. Wie ein riesengrosser Fisch sah der 
Schatten der „Schwaben“ aus. und wo auch immer er 
hinkroch, da stiftete er Unheil und Verwirrung. Hier 
ging eine Kette Hühner hoch, da rutschte ein Hase aus 
seinem Pott, dann schimpften uns wieder einige Gänse 
ob ihrer gestörten Ruhe weidlich aus. so ging dies 
immer fort, wohl bis zum Ende der Fahrt. Den Tag 
vorher war das Luftschiff nicht bis Cleve gekommen, 
es musste wegen des herrschenden Nebels umkehren, 
die Clever waren bitter enttäuscht und ein für 
Dr. Eckener bestimmter Lorbeerkranz blieb unüiber- 
reicht. Um so glänzender gestaltete sich die heutige 
Fahrt nach Cleve, und immer wieder kam mir die Sage 
des Lohengrin in den Sinn, wie dieser mit seinem 
weissen Schwan in Cleve seinen Einzug hielt. Die 

Zeiten haben sich seitdem gewaltig geändert,-auch 

der ZeppeKnballon wurde ja seinerzeit mit einem 
weissen Schwan verglichen, und so sollte dieser weisse 
Schwan, der bisher nur Sage war, heute in Wirklichkeit 

in dem alten Cleve seinen Einzug halten.- 

Wir waren über dem herrlichen Schloss Moyland, 
und nun näherten wir uns unter den .begeisterten Zu¬ 
rufen der Menschen da unten dem Schwanentunm von 
Cleve, unserem Ziele. Punkt 12 Uhr fuhren wir ganz 
niedrig über die Stadt dahin, wo uns ein nicht zu be¬ 
schreibender begeisterter Empfang zuteil wurde. Alles 
war auf den Beinen, die Dächer waren besetzt, und alles 
rief uns ein herzliches Willkommen zu, schwenkte 
Mützen und Tücher und schwarz-weiss-rote Fahnen. 
Ein paar herrliche Schleifenfahrten führte die 
„Schwaben“ über Cleve noch aus, immer die Schwanen- 
burg umkreisend, dann aber biess es, geschieden muss 
sein, und ostwärts ging es, dem Rheine wieder zu. gen 
Emmerich. Auch hier wurde uns wieder ein hochbe¬ 
geisterter Empfang. besonders .von den vielen Schiffen 
her. die uns mit, ihren Dampfhfeifen und Sirenen be- 
grüssten. Deutlich klang Vom Ufer das Lied „Deutsch¬ 
land, Deutschland über alles“ zu uns empor, und noch 
weithin verfolgte uns der enthusiastische Zuruf der 
Menge. Ja, es ist eine herrliche Erfindung, die der alte 
Graf gemacht hat, und die nur der so ganz zu würdigen 
versteht, der Gelegenheit hat, die Gabe zu kosten, die 


er seinem Vaterlande und der Welt geboten. In solchen 
Augenblicken wurde uns da oben mitunter recht seltsam 
und feierlich zumute, — und wir alle, die wir mit¬ 
sammen dort oben hinschwebten, jetzt verstanden wir 
den Kaiser, als er damals in seiner Begeisterung 
Zeppelin den grössten Mann des Jahrhunderts nannte. 

Noch einige Krümmungen und Arme des Rheins 
wurden überflogen, und dann ging es über Rees, Wesel 
und Dinslaken dem Industriegebiet entgegen, auf Essen 
zu. Rings um uns gruppiert lagen nun endlose Zechen, 
die sich in dem immer stärker werdenden Dunst hoch¬ 
malerisch ausnahmen. Um IMj Uhr waren über Essen, 
auch hier ward uns ein begeisterter Empfang, und etwa 
20 Minuten lang kreuzte die „Schwaben“ in einer Höhe 
von 200 Metern über der Stadt. Dann aber ging es 
heimwärts, zu Muttern; Hügel, Werden, Kettwig und 
die Ruhr wurden in rasender Eile überflogen. Hösel mit 
seiner Villenkolonie und gleich darauf Ratingen tauchten 
vor uns auf, das Karthauser Kloster lag am Rande des 
Kalkumer Waldes malerisch unter uns, und schon winkte 
uns die Heimat, die Ballonhalle. 

Wir schickten uns zur Landung an. Die 
„Schwaben“ flog über die' Halle hinweg, traversierte 
noch einmal den Rhein, um auf dem anderen Ufer eine 
Schwenkung vorzunehmen und bei besserem Winde 
landen zu können. Herunter ging es, und ehe wir uns 
dessen versahen, war die Landung vollzogen. „Nun sei 

bedankt, mein lieber Schwan!“-Wie im Taumel. 

noch voll all des Herrlichen, was wir ^sehen und er¬ 
lebt, verliessen wir die Kabine, die sich schon mit neuen 
Fahrgästen zu füllen begann, — ein Gefühl wie Trauer 
überkam mich, als ich wieder festen Boden unter mir 
hatte, eine solche Fülle des Schönen, eine solche Poesie 
hätte ich nicht erwartet, und wir Freiballonmenschen 
sind doch gewiss verwöhnt.- 

Die Fahrt mit dem Kugelballon lässt sich nicht mit 
der -im Lenkbaren vergleichen. Dieselben sind so 
grundverschieden, dass es mir lächerlich Vorkommen 
würde, wollte ich hier eine Parallele ziehen. Die 
meisterhafte Führung Dr. Eckeners aber konnte sogar 
ich, der ich auf diesem Gebiete völlig Laie bin, er¬ 
kennen, und alles in allem kann ich n-ur sagen, dass diese 
Zeppelinfahrt, sowohl was Schönheit betrifft, wie auch 
in bezug auf das Lehrreiche in jeder Weise meinen bis¬ 
her ausgeführten Freiballonfahrten zum mindesten eben¬ 
bürtig zur Seite steht. 



T orpedo-Eindecker. 

Konstruktion Plage-Court. 


Unter den vielen Neukonstruktionen, die das Jahr 
1911 an Flugmaschinen besonders in Deutschland 
brachte, hat wohl kaum eine das Interesse der ge¬ 
samten Fachwelt in so hohem Masse gefunden, wie der 
von dem Konstrukteur Plage gemeinsam mit Herrn 
Ingenieur Court konstruierte, von der bekannten 
Karosseriefabrik Kühlsteins Wagenbau, Inh. Max 
Leuchner, Charlottenburg erbaute Torpedo-Eindecker. 

Dem Fachmann fällt vor allen Dingen das Be¬ 
streben der Konstrukteure auf, Stirnwiderstände soweit 
wie möglich zu reduzieren, und in der Tat, es dürfte 
ausser der Flugmaschine von Nieuport, deren 
Leistungen ja durch die vielen damit erzielten Rekorde 
erwiesen ist, als grösster Sieg unter vielen anderen nur 
z. B. der Gordon-Bennett-Preis in Brookland, wo 
Weymann und Nieuport den ersten und dritten Platz 
belegten, kaum ein Flugzeug geben, das so geringen 
Stirnwiderstand hat, wie das nebenstehend abgebildete. 
Auch der Gedanke, den Körper in der aero-dynamisch 
günstigsten Form, also Fischform, zu gestalten, ist 
jedenfalls neu, und entschieden der von Nieuport ange¬ 
wandten rhombenförmigen vorzuziehen. Die Oberflächen¬ 
reibung wird durch diese Form auf ein Minimum redu¬ 


ziert und ausserdem durch den fast in eine Spitze aus- 
laufenden Schwanz jede Bildung von Saugwirbeln ver¬ 
hindert, was von grosser Wichtigkeit ist, da gerade 
diese saugenden Luftwirbel sehr hemmend wirken und 
Kraftverbraucher sind. 

Obwohl der Apparat durchaus als eigene Kon¬ 
struktion anzusehen ist, ist doch die Beeinflussung der 
in Frankreich gesammelten Erfahrungen unverkennbar, 
was sich auch in vielen Konstruktionsdetails zeigt. 

Eine kurze Beschreibung der Maschine dürfte 
daher Interesse finden, und lassen wir sie nachstehend 
folgen. 

Der Apparat ist offenbar von vornherein als Mili¬ 
tär- und Ueberland-Flugpiaschine gedacht und deshalb 
gleich für zwei Personen, also Führer und Fahrgast, 
eingeriohtet. 

Der Körper besteht aus vier kräftigen Eschen- 
holz-Längsträgern, die vorn etwas und nach hinten sehr 
kräftig zusammengezogen sind und in kleinen Ab¬ 
ständen runde Eschensprossen haben, die entsprechend 
der Beanspruchung verschieden stark gehalten wurden. 
Die einzelnen Felder sind diagonal durch breites Stahl¬ 
band verspannt, durch welches an den Enden einfach 
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die Bolzen sind Die Breite ist reichlich,- so 

dass iceiiüKcnd Wandstürke bl$htv lilfi ein Ausreiss&n 
■z \i veritüfde.rn. Au den Stellen/ wü sich die Sprossen 
brnjiiden» ; sind eichene tourmerie. Reiten um den Leib 
gelegt. die nach vorn und hinten Meiner werden. Der 
ganze vordere Teil bis zum Ende des Kühlers ist mit 
Aiümiiiiurnhiecli verhleblch in welchem sich Klappen 
befinden, am Jeden Ted des Motors und der Leitungen 
leicht re vidieren za k di dien. Der 'höHere Ted besieht 
Kux einer StolMBespäiTfiütb:* Die Bieclvtcde -Sind ausser¬ 
dem nur und udir sdmeij zu deimrntiercm 

Der Motcrr liegt ÄleniiTel* weh vor de?r Llii^ein auf 
einem ebenen J'muiiiMient. dm; durch Stahlrohr abge- 
iiifc'Mt wird. ist bk' ab! die \\ assermänte! emgebant, je¬ 
doch sorgen SddiT/e in der Bekleidung dafür, dass ebi 
Heisswerden des Oeliriuses verhindert wird. 

Zum Einbau gelangte ein 70 PS Argus-Moiot mit 
von oben .gesteuerten Ventilen und Wasserkühlung, der 
einen Propeller von 2j6fl m DhrehmesscF und hoher 
Steigung treibt. Die Ibope)lerkappe ist so gross ,yj> 
wählt, dass sie. gewisseimassen der Kopf des •'Apparates; 
ist; der Propeller liegt in Air$$parundem damit die 
Haube mit der Kappe scheinbar v’m Ganzes bildet. Diese 
originelle Idee har verschiedene -Vorteile, von der er¬ 
zielten ästhetischen Wirkung abgesehen. : 


Prsteh* wird dax tote Feld, das fast jeder Pro* 
peiter ;in der Nabe bilde/ und welches für die Ge¬ 
schwindigkeit eher hemmend als fordernd wirkt, durch 
-diese ÄhörduunT beseitigt, zweitens erzielen die Kon¬ 
strukteure damit ihre recht' günstige aero-dvnaniische 
Form/ unter Vermeidung aller Süden oder Absätze/ 

Die Kühlung bestellt aus Z VVindhoti-Aluminjum- 
khhjt’/n von rfcich.lieber Dimensionierung, die längsseits 
des ovalen Rumpfes ilegert und uusserordentlich ieidp 
sind, Sie wiege u «Kt Wasser nur ca.. 16 -kg; 

Der Führer befinudt sich. ziemlich weit hinter dmi. 
Ftligsln, sa dass er noch tadellos beidfer LamjiTng. nmer 
den Flügeln UhiwagsebCM kann, Diese Anordnung hat 
ausserordentliche Vorteile, die man m fr^ukreUdt auch 
längst erkannt hm. und neuerdings wieder sfeyrk am 
wendet. Frsiens . hi die Langsstabilität eine Weil 
bessere wie bei Apparaten, wo die Lasten um k lehre 
Hebelarme schwingen (solche Apparate fliegen kabbelig 
und sind schwer zu steuern: Nleimorb Moräne, Sommer-, 
eiiideckei*), zweitens ha der Führer und selbst der Fahr¬ 
gast durch das sehr feste. GiUcrwerki von ca. 4' m Länge 
hei St (irr Zeit sehr geschützt. Fr 1 sitzt wei//i vorn Motor 
Lien er Trotzdem gut beobaolrteh kann/ also auch die 
Gefahr bei Benziü-Reservoir-Leckagen zu verbrennet!, 
ist weit geringer. 
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Der Sitz des Passagiers befindet sich beinahe im 
Druckmittelpunkt unter dem Spannbock, noch ca. 1,50 m 
vom Motor entfernt, ist etwas tiefer wie der Führer¬ 
sitz und kann entweder mit Lehrsteuer oder Karten¬ 
tisch oder selbst mit beidem ausgestattet werden. Die 
Sitze sind leicht federnd und komfortabel gepolstert. 
Die Steuerung erfolgt durch Schwinghebel mit Steuer¬ 
rad für Höhensteuer und Verwindung, und durch Pedal¬ 
tritt für die Seitensteuer. Beide Steuerungen können 
mit den zweiten Steuerungen im Passagiersitz ge¬ 
kuppelt werden, und sind während der Fahrt evtl, mit 
einem Ruck zu lösen, um Katastrophen beim Unterricht 
zu vermeiden. Am Führersitz sind die Stellhebel für 
Qas und Zündung, ausserdem ein Tourenzähler, Mano¬ 
meter mit Handpumpe für Druckluft, Neigungsmesser 
und evtl. Uhr und Kompass usw. angebracht. 

Die Fahrer sind durch ein Blechschott hinter dem 
Motor gegen Stichflammen bei Benzinrohrbrüchen oder 
Luftzug geschützt. Seitliche Drellwände machen Ver¬ 
letzungen durch das Stahlband fast unmöglich, ausser¬ 
dem sorgt ein stark ausgepolsterter Ring am Rande der 
Windnabe, der die Insassen bis zur Sohulterhöhe um¬ 
gibt, dafür, dass Stürze möglichst gefahrlos verlaufen. 

Es gibt wohl ausser dem Antoinette-Eindecker 
und dem Bröguet-Zweidecker keine Flugmaschine, die 
den Führer so stark schützt, wie die beschriebene. 

Sehr interessant ist auch die Verteilung des 
Benzins in zwei Reservoiren, von denen das eine un¬ 
mittelbar hinter dem Motor, nur durch die erwähnte 
Schottwand getrennt, liegt, das andere zwisohen 
Passagier und Führer. Beide sind durch ein Rohr ver¬ 
bunden und halten in horizontalem Fluge gleiches Niveau. 
Beim Steigen läuft das hintere natürlich voller und be¬ 
lastet um ein Geringes den Schwanz mehr, beim Ab¬ 
wärtsflug umgekehrt das vordere, und macht dadurch 
die Maschine kopflastiger, mit anderen Worten, das 
Benzin unterstützt die gewünschten Auf- und Ab¬ 
bewegungen des Apparates. Das Benzin steht durch ein 
Auspuffrohr unter Druck, ausserdem sorgt eine Hand¬ 
pumpe mit Manometer dafür, bei irgendwelchen Störun¬ 
gen der Leitung den gewünschten Druck zu puimpen. Um 
ständig eine Kontrolle über das Benzin zu haben, läuft 
dieses erst in ein höher gelegenes kombiniertes Reser¬ 
voir mit Standglas, und von dort mit eigenem Gefälle 
zum Vergaser. Der Führer hat also in jedem Falle noch 
ca. 8 Liter Benzin, wenn seine Haupttanks leer sind, 
um einen geeigneten Landungsplatz aufzusuchen. Die 
Tanks fassen im ganzen 110 Liter Benzin und 12 Liter 
Oel, d. h. also Betriebsstoff für ca. 4M* Stunden Fahrt 
oder fast 500 km Entfernung. Sie hängen in Leder¬ 
riemen, so dass sie beim Landen etwas federn. Sämt¬ 
liche Rohre sind über der Anschlussstelle in grossen 
Spiralen gewunden, um Brüche der Rohre zu vermeiden* 

Die Steuerorgane sind am Ende des Rumpfes 
absolut symmetrisch verteilt, und bestehen aus einem 
verwindbaren Höhensteuer von ca. 4,5 qm und zwei 
Seitensteuern von zusammen ca. 0,75 qm, an der Bauch- 
uud Rückenseite des Rumpfes ie eines, mit langen 
schmalen Zuleitungsflächen, ebenfalls verwindbar oder 
auf Wunsch scharniert. Durch eine sehr einfache Vor¬ 
richtung (Karabinerhaken) sind Höhen- und Seitensteuer 
in ca. 5 Minuten demontiert und montiert, und können 
also beim Transport nicht beschädigt werden. 

Gebogene Holzbügel mit scharf verlaufendem 
Profil an den Rändern sorgen für glatten Luftabfluss 
und tadellos glatte Flächen. Das mächtige Höhensteuer 
erlaubt ein absolutes Beherrschen der Maschine mit ganz 
geringen Ausschlägen, sowie auch ein tadelloses Ein¬ 
regulieren bei besonders schwerem Führer oder ver- 
grösserter hinterer Belastung durch Reserveteile bei 
Ueberlandfliigen usw. 

Sämtliche Steuerzüge bestehen aus bestem Bowdcn- 
Stahlkabel von 3 mm Durchmesser, ein Reissen oder Zer¬ 
springen der Seile ist also ausgeschlossen, wie dies beim 
gewöhnlichen Stahldraht wiederholt passiert ist. 

Das Ablauf.gestell ist jetzt gewissermassen ein 
verstärktes Sommergestell, nur dass die Stossstange 
nicht zwischen beiden Füssen liegt, sondern hinter den¬ 
selben. Späterhin soll ein verstärktes Moranegestell ge¬ 
wählt werden, weil dies bei Ueberlandfliigen am ein¬ 
fachsten zu ersetzen ist und grosse Festigkeit hat. 

Für besondere Rennapparate soll das auf der Ab¬ 
bildung ersichtliche mit den schwingenden Gabeln an¬ 


gebaut werden. Dieses Ablaufgestell zeichnet sich durch 
sehr geringes Gewicht (ca. 27,5 kg) aus, und hat recht 
wenig Stirnwiderstände. 



Es erübrigt sich wohl, zu erwähnen, dass die ver¬ 
wandten Stahlrohre gegen Knickung durch Ausfüttern 
mit Holz gesichert sind. 

Der Schwanz ruht beim Landen auf einem abge¬ 
federten Schleifknüppel, der an seinem Auflageende 
einen ziemlich grossen Blechlöffel trägt. Harte Stösse 
werden also vom hinteren Bootskörper fast abgehalten. 

In verschiedener Hinsicht sehr interessant sind die 
Flügel, die jeder bei 5,50 m Breite 2,60 m Tiefe haben. 
Insgesamt ist die Tragfläche also ca. 26 qm gross, da die 
Aussenkanten reichlich gerundet sind und auch die 
Hinterkante der Innenseiten einen grossen Bogen bilden, 
um dem Führer ein weites Gesichtsfeld unter dem 
Flügel hindurch beim Landen zu schaffen. Die Aussicht 
nach unten wird für Fühier und Passagier durch her¬ 
ausnehmbare Kästen mit Marienglas in sehr praktischer 
Weise erweitert, und gleichzeitig durch diese Luke im 
Flügel nach Herausnahme der Kästen ein Arbeiten im 
Innern des Rumpfes, etwa an den Leitungen usw. er¬ 
möglicht. ohne die Flügel zu entfernen oder auf diesen 
herumzutreten. 

An Stelle der üblichen V-Form hat Herr Plage eine 
Kurve gewählt, die mtan fast als Doppelkurve bezeich¬ 
nen kann. Die stärkste Wölbung in derselben liegt am 
Rumpfe und verläuft in sanfter, etwas nach oben ge¬ 
schwungener Linie nach der Aussenkante. Auf diese 
Weise hat iman die Vorteile der V-Form, ohne deren 
Nachteile, bei offensichtlich noch grösserer Stabilität, 
und gleichzeitig werden die Luftströme sanft nach 
aussen geleitet. Die Träger sind aus gefräster Esche ge¬ 
arbeitet und reichlich stark, der vorderste ist hoch, so 
dass der Flügel im Schnitt ein stark gewölbtes Rücken¬ 
profil hat. Die Flügelkurve ist ziemlich stark gewölbt, 
iu ersten Drittel etwa 1:25 der Bogensehnenlänge hoch. 
Eintritts- und Austrittskanten sind scharf. Die Kurve 
ähnelt der früher von Nieuport gebrauchten sehr, nur 
dass die Tiefe von 2,60 m weit grösser ist, weil die 
Konstrukteure einen recht tragfähigen Apparat haben 
wollten. In Zukunft will man die Tiefe reduzieren, und 
die jetzt in Frankreich so erfolgreiche Kurve mit hoch¬ 
gezogener Eintrittskante bauen. 

Die Rippen sind sehr kräftig, aus Eschenholz mit 
Pappelklötzen, die zur Sicherheit nach dem Verschrauben 
und Verleimen nochmals mit in Leim getränktem Kanevas 
umwickelt sind. 

Die Abspannung erfolgt für jeden Flügel durch je 
4 Spannkabel (Bowdensilverkabel 4 mm) nach oben und 
unten, von denen jeder einzelne eine Reissfestigkeit von 
ca. 1300 kg hat, es ist also eine reichliche Sicherheit 
vorhanden. Das äussere Kabel dient zur Verwindung 
bei der unteren Abspannung in der Weise, dass das Kabel 
vorn Back- zum Steuerbordflügel über gepresste Stahl¬ 
rollen durchläuft und der Fahrer mit e(nem zweiten 
eingehängten Kabel, das mit dem Zahnrad im Steuerrad 
verbunden ist, nur beim Verwinden den entstehenden 
Ueberdruck zu bewältigen hat. Der obere Spannbock 
besteht aus einer Stahlrohr-Pyramide aus ovalen Stahl¬ 
rohren und trägt oben die Verwindungsrolle. 

Die Kabel sind mit Kabelsperrern gehalten und zur 
Sicherung verlötet in einer Art, welche es zulässt, 
nach längerem Gebrauch die Kabel etwas zu versetzen, 
um ein Durchsdicuern der Stahldrahtfäden zu verhin¬ 
dern, so dass der sehr teure Kabeldraht nicht nach kur¬ 
zer Gebrauchszeit weggeworfen werden muss. 
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Vom jnMitiriftchen Flugccngwettbcwcfb In Rektn« Eindecker Coand* (Selten«n&ichth 
InbfJagtrjos: de« Utidme-Molör*. Schraube mit iletr beiden Motoren. 


f>itr Spumij?uliio5Ster sind sehr ktat'ti k und mit dOU.V 
A bla im-'C.s teil durch Ku£elgeh 4 nkbal/cu verbunden 

Pre PcmrOrUaga der Fiiiftt-l 14 t d.urfcjt Losiüjfc vop 
11 Vefbimlu iigen . ItI 10 bis \2 ■ Minuten zü bcvVcrk- 
stölÜvi^a uf>d ; laisserordcmlicU einfach, cm- Vor teil, der 
den Apha^äf sbe^icü für milMrisclu“ Zvcckt selir gv.- 
grseKemcm .lasst. 

Altes in ailwm macht der Torpe4o4;'.imtecker cm.en 
kOVSttutoßv bervo*-f*j^cutJen Findruck, mul ist bis ins 
kleinste snr’bütk durdidaehf : 

pie Bau juMtOlf nn^ <st ohentnlh er^klassie /u 
ne Mül n,. und zcivl solo)] Oie -Vrbed einer a 11 e n ö r( u UretäOf. 
Fabrik. 

Per oirr-eVeiVtn'i^'t-; Rumpf een lei hi in Ve-'rhift- 
dü'fye rmt den zvtijtfjyjiiu&vhiyt Flmcelu uutf der 

eie/unten .^>.1 -dem \Dphrat fm hervor¬ 

ragend ^ohdney AusWhpm: und stellt ihn mit einem' 


Scbt;i/e unter die erstklassigsten Konstruktionen de$ in- 
iiüü Ans landet, mn so mehr, als er bereits bei seinem 
Debüt Aibe-rduM^itiik^-FÄgkfiltc't]' zet/fe-. . Bereits iiäeb 
2h fn Anlauf sne/ 4ie Maschine mit mir ’ « Gasznrülirun/ 
in die .Duft um] erreichte ein Tempo von über 100 km. 
Bei ennzer Kraft zti/le sieh ein enomies Steiee- 
vcrmb/e;f . so duss der Führer, der Chauffeur des 
K-Osers; KTlC/tr, dauernd nur mit seiner mob;jrf5M® 
i ci.AitefiM fuhr. — Trotzdem cm Wind von sveni/P/ns 
5 ins b Sek./rn herrschte/hi £ der Anna rat sehe- ralnz in 
dev Pütt tili ne Betätigung der - Yerwmdmu:. 

Dieses Resultat ist als«. mindeste^ <:h;;U*o va!, 
i\vk : db« Wvm Nieupore -Wmx:xzvil er/ieOhj ' fmit-". ".1H Di? 
panmeif Iba Mni und wi? dusBen in Zuknmf nödi 
manches vorn T,»rp u di'.Firtdevke.r hW^ u . 

Fs Bdi M«:fi iibritreus dit fletrv:SyCvvva.UiO!/ tüf den 
Apparat sehr ibi.errksieu.Ti. nmt er wird demnächst nach 
■Dflfocritz'-geflogen \ye.rden: 
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Tafel zur Berücksichtigung der Versegelung in Kilometern 
bei Berechnung während der Fahrt. 

Von t> r. K'tf r.tU • 

Man füge än; dfcsK.arlenpo$i|ioii die in der Tafel gefis.rj.d.«n£ Kilometer&tii! »n der Pahrtnchtu-ng hinzu! 

Ist die Feststsiluug; der Tahrtfiebtung unmöglich. so nehme man mindestens die doppelte zuletzt beobachtete Fahr¬ 
geschwindigkeit nml, schlage mit der aus der TafeJ jjetundeikti KPfttT^sri^bl einen Kreis um die Position zur 
Beobachtungszeit Innerhalb dieses Kreises^ endgültige Position. 
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| .be» riredtubeiitimmung iiir Fahrtrichtung nadi { [l ^ l ] ef v ?Mt, 9?.?., 
Vcrsegcltingsbe^üuksi-jhtigi!*!^ mmbtig ! ' . I. > ode, \\ MV oder W*W 

i b^Ungeoie^iiiimung für Fahrtrichtung nach \ £ |^ r ^f' } ^ 

i Mie letzte Kolumne cToscr T;4e! ist hei tdudbugdk. für Freiba)lohe. Ve<rweoUl>;xr für die {natürlich nur 
ungetane) rasche A>$dfäizim£ de• im dte i-,$i»dbuvj jnvcb benötigten iiodeostrtcke. Rechnet .mau mva 200 m 
gefahtlosen Fall -«n cnte-r Minuic und U-h i■ i j- a usich z R. 2000 n; uhcc dem FuUioJtn, in cchraiuht man noch 
Id Minuten Hk c|fe Jn der I4iel Miniitejizähl.ilibT^« md der geschauten Höhe über 

dCUt"Fs ; ;etep>t ^.lüv oi^o *üth dt* ^dhi0>'t.$h Hohe über dem Laodungs? 

und: ü)i >>i'»y,ah! TTO •• &;«!£«. tfcj'fealfön; mich bei der Ländoug iiberfliegt 

• }><•{- v.o. \s r--. und ■•.•■ i.'! j j- *.-i -s '... o «V-kk sicht genommen-' werde«.'' 
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Flieger moden. 

1. Per Mechaniker. 2. Der Wolf oder der Flieger auf dem Maskenball (Legagneuv?. 3. Der Jockey (Qibert), 4. Der Polarforscher 
(Vldrfaeej, 5. Der jCharnpagnerkorken. 6. und 7. Die Schwerhörigen. 8. Ala Soldat zweiter Klasse. 9. Chanteclair oder der 
Oockalbahfli lö. Der üladiator (Amerlgo). 11» Sturmfrei (Beaumonl). 13» Die Sturzhaube (JLalbamh 13. Der Seehund. 14. Marine* 
«liihe. 15. Krieger (äj und Stutzer (bh 16. Der Hochtourist (Tyk). 17. Der Toteokopt {Van den Born). 18. Der Eskimo. 

19. Die Kinderkappc (Hanr(ot). 
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Schuppeneinrichtung: und Fiiegerpersonal, 

Von Ing, Camille Ha ff ne r. 

Nicht iien genn?stcn Anteil an ; nlem GtdihÄtWA(#fi .versteht« Die Schwächen meines Herrn hat Ufer Mann 

versuchen mit.-cdtfeT neuen als auch mit einer er- alsbaid und weiss trefflich damit zu rechnen. Das 
probten Tjpe, spwie an der Verheerung d$r Details* zeitigt anhalt-bare Zttstäfftfo da alsbald eine vohständigt 

hat die j&heiuhar beUßULüugsted Art der Schuppen- Anarchie Plate greilh die auch mit der Eiuifcrhmig. dfe' 

einrichtung. Eine mangelhafte oder tmordenthchc fön- betretenden missliebigen Elemente nicht beseitigt ist 

richtung; ist oft' so paradox es Mimten -mag«MS’ die Ur- da sieb derartige Gerüchts von der Unthcliilgktit des 

Sache eines folgenschweren. Sturzes zu ermitteln., ganz Führers sehr rasch verbreiten und ein allgemein zähes 

abgesehen davon, dass für die .Vervollkommnung der Lebe« bcsitzetK so dass nran mit neuen Leuten nur eine 

Type mit uniureichendem Matern! nichts getan werden neue Aiufegü der alten Not erlebt Dazu kommt nocie 

kann. Man ist eben froh, wenn man einen Apparativ«. dass die Plugtccimik besonders im Auslände viele 

der abends gehrodicn wmrde, hfe zum mwhfeen Abend Abeatenrer amiezogcn hat. Autmllcnd ausgeprägt ist 

recht und schledu ersotzi hat. aber eine. Verbesserung dieser J‘\ r» unter den französischen..meehondens“, die- 

anztibhngen. dafür erübrigt man keine Zehe daraus er* vvbhl herzlich wenig verstehen, dafür aber den klart#- 

gibt sich auch, dass die Maschinell gerade’so gm oder vollen Titel „chef de mecabicien“ oder zumindest das 
schlecht gebHebcii sind, ofs^sic vor zw ei Jahren waren» . Prädikat „maUre“'' beanspruchen, so dass man nur 
und die bis jetzt gezeigten Lnoige smd rrmfrr der Imergie „Chefe” und „Meister**, aber keine Arbeiter hat. Pit 

der Lüh rer und dem Ansporn durch das Amhsefee« von grossen Limen geben den ,.i:hdT‘ und wmmtres“ ihrer 

hohen Lrgiscu gntznsehrgiben, Kommt mm solch ein $c!mkn. aj$. Yorgewtzfen den „ehef-pilotcT der gewöhn- 

Preudiue, so. werden eben stärkere Motoren in die och %w ihrer Mlt'la hervorgegaiige.n und infolge der 

'Maschine geatzt, ein.paar Holzstreben und Sixumdrahle allzu grossen Kollegialität nicht das nötige Ansehen ge- 

angebrachw und die Sache kann beginnen. Ich will •nun üfekät. und sich dieses auch nicht verschaffen kam« da 

nicht von einem LKtrern in das andere feilen und eine er von der Firma kein Gehalt bezieht, sondern seine 

Fabriksefenehtung in einen FliegerSehimpen stelle«. über futkünfte von den Schälern und Mechaniker« bezitfhön 

eineTalle Leiter, einige Hammer mit defekten Süden. muss, So kommt es vor, dass ein Schmer, nm über¬ 
eilte stumpfe Säge, schartige Hobel und das mtvermeid- liannt eine Dcnarätur für reit res Geld zu erhabcu, den 

liehe „KBfeV* mir verbogenen Schrauben und Nageln Mechanikern ein Backsclnsch verabreichen muss.: das. 

ist wohl eine allzu spartanische Fim ichtuug eines diese mir dem „chd-tHMc“ teilen. 

SchubpChSv. TicWiss will ich nicht übersehen .dass auch Der angehende FjugtuhrFF tüf daher :arn bestem . 

mit maHgelhaiÜem Material mechanische Meisterwerke die ..Schulen“ Frankreichs zu meiden, da er: bestenfalls, 

erzeugt wurde,«, aber was hätte solch ein hervorragend nebst einer leeren Tasche die Bcsfaiiuunc seiner Big- 

begabter Msrno berVorbritb^Ti können. wenn seine Höfs- nung als „Luftciianffeur“ mit bringt., mul auch die nicht 

mittel besser gewesen wurun? Denn mit unzureichen- immer, weil sich’s die Herren-, 'Franzosen viel Muhe, 
dem Werkzeug uiuLReparaturmatenaf kann keine Arbeit kosten lassen, den „Prussicn“ Luftd oAutrichiefF fhehtfe 

so gut gelingen, wie miL äiikrfechemiem Material, So- übers Ohr zu hauen und ihm daf.hr schlechte Ratschläge 

wohl der Führer, der doch rmdbiens Aifrmteur ist. als oder bestenfalls gar keine zu geben. Vor allem ist 

auch geschulte Kräfte verlieren durch das schlechte aber dem angehenden Führer ode? Konstrukteur anzti- 

Ausfallen ihrer mit mangelhnttem Material änsgeführte« raten, sich in flugtechnfeeben Werkstätten Uber den Ban 

Reparaturen allmählich die- Lust an gemw.om ; Arbeit cm, 'und über die wichtigsten Handgriffe zu inforjUe-ren und 

denn wenn sich eine Lässigkeit nicht sofort durch einen dieselben auch hie? und da. praktisch versuchen, da 
Unfall rächt, glaubt man. ,.vs habe nichts auf Mch“. das Beobachten wohi die Frkemnms« nicht aber die 

Handelt vs sich um einen Schaufhm» dann kamt ük Handfertigkeit, aut die es doch kiupfeäctiüät aniommt, 

Maschine oft erst im fetzten Augenblick startbereit gc~ forciert. Geht: mau mm daran, Flugvemidm. zu unter* 

macht werden, die gefnhrlldisten Uuterfesgimgfen müssen- nehmen, tut man gut daran, sich dntru orörohien Mann, 
begangen w erden, du irdolgc von Zeib und . MoferfeL - etwa seinen Chauffeur, einen Scldosser oder Tischler 
manggi nicht anders vorgiwamfen werden Kinn. Die als Hilfskraft mufexfeft Tam die paar neue« Hauderifie 

au derurügen Montagen beteiligten Mechaniker arbeiten wird -du halbwegs ecsdhckfe? Mann äfefebd eilenicn, 

dann .abd auch in weniger dringenden Falle« in der und das Vertrauen mif seine Oewisseulmltigkeig auf 

gleichen Mütifere und andere Mitarbeiter: sind ^irsern he- v • welche es Imuotsädihd! aukotmnl, dmiss schon vor- 
ouemd^n StiLdürchätJS meid abKencigi. auf diese Weise ' hmnlen sein, ein zeitrtiübendes Erproben ist also nicht 

ist der Lotter Wirtschaft Tlif lind Tor geoifnut. Als mehr nötig, 

weiterer Urpstami kommt hinz», dass der Fähref in Was nun das Wcrkzeuküuvcnfer mid die- .sonstige -' 

den meisten Fällen nicht in der Lage 'ist, den Unten Schuppeueiftnchümg betrifft, so ergibt sich die :Am . 

Anweisungen zu erteilen, da er die Art der Arbefts* schnffimg der notwemlfesicn Stücke von seihst, ffew - 

ausfithrung njdu kennt, oder wenn dies auch der Fall sonders ist beim Ankauf wm Werkzeugen ,ivif dfe 

ist, er seine theorcii.sclicoi Kenntnisse nicht in die Praxis Onrtlibit zu ndden, und man lasse sich nicht so- 

um/iisctzen vermag» on .,demon?»trando“ gemachler genannte SuHini*ms >infSc!m*£»tzcn. die nur Acr^er v^r 

Handgriff h-ebt das Ansehen des: Führers, mehr als die Ursachen und irolz ihrer vi'rhitltnismjlssi’c hohen Preise 

schbrmc Arguincufetioit. dfe^ det Arhm^r in dos alte rAseft warwJFrn ' * . 



Go gle 






Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 


Ein Lebenszeichen unseres Gordon=Bennett=Siegers 


Karte von öerieke aus.■Mirin'eapöl.is an Pr. Bröckelmann 


it-s Metten vom LandungapUrc, 4 Tage nach der Landoojj aftfgcaomw?!». 


In diesem Jahr Habe 'ah den Gordon-Bennett*Preis nun ’mdiidtitUt .Berlin jj> ifath 
Deutschland hinabergeschajft. Unsere \Vdsseranssch'eIdungsfahrl‘iib-\B^£luh/'war ■ g^g4grt 

in Brrsiait kam das Wasser in 


diese Fahrt. Breslau war richtige Vorarbeit für Amerika, 

Strömen, in Amerika in 10 Strömen: und die Kälte mit Schnee und Wasser als Zugabe! 

Viele Grosse etc. 

H. Geriike. 


Aus der FfujfuhrersctJ«}« tleit Aero-Clob#,' 

V. tu Sauer, J-Rgt, 2- !GbfcrtU v, Zerhonl, Jo’Rgt WL* £H>erU. *. Poaer. €iren.~Rgu t<t 
4- OHcrlt « Htffiünrf, Drag.-Rjft 4. ÜtÜ*rlV * . UYnaeo, F.-A^Rgt. 6, 
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Begrümmg fn ien Milten: 

M«Ui Bce»e snf der Johaanlslhaler Fltig-wtrcbei Aufnahme *a« 4ew» Albatros-Doppeldecker von Pletachker. 


Wie lerne ich fliegen? 


Mensch, Willst du in den JLOfteri segeln, 
Alsdann befolge diese Regeln: 

1. Zündkerzen sind nur dann verschmutzt. 
Wenn man sie vorher nicht geputzt. 

/ * ’ ■ ■ 

2. Bleibt der Moto? dir oben stehn 
Musst du im Gleitflug niedergehn. 

3. Was man nicht deklinieren kann 
Sieht man ah Veidkalboe an. 

4. Ertrinkt der Motor \m Benzin 

Mein junger Ffeiind dann drossle Om. 

5. Wirfst du die Sch tau he an, so bleibe 
Weitab mit deines Krbees Scheibe. 

ß. Gib alte Hilten möglichst grob. 

Sofort steht die Maidiine Kapp; 

. ; •• Wer das .durcha-tss Vermelden will, 

Oer steute ruhig üfSÄ ^ubtO. 

Em Äbstmx M rtfehfc w '’vernifatew 
Vrdteleht km.vnsi <i-r. die Wi'Tkmig lindern. 

", Xiß. de? Mvipr des 0jg*ies; SdihhrteP 
du srfs&i* Hx hupten. 


Wünschst mit der Erde du Verbindung 
Alsdann .* betütge die Verwindungf* 


Macht die Maschine eine Schwenkung 
Entgegen der gewollten^eriktutg, 

So sage nicht in diesem Fall 
Der gute Vogel habe Drall, 

Nein, gib es unumwunden zu 
Den Drall, o Flieger, den hast du! 


Hast du dich auf den Wald gesetzt, 
Dass sich der Weiterflug nicht lohnt, 
So singe der Vogel singt, 

Der in den Zweigen wohnte 


Erst wird, wem* mal dfer Apparat 
Kopitoher hat 

Bevor man Knbchen sammeln geht, 
Od- und Benzjnhalin zugedrebt 

Wenn man dl nichts beweisen kann 
Sag' der Motor hat schuld daran. 

Er habe keine Tourenzahl, 

Die Dämpfyngsflädte sei zu schind, 
Das Höhensteuei wate verspamit f 
Die Kolbenringe ausgebrannt, 
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frei , 1 c»b*««!*iiha 1 aus Albatroö-DoppeldcckcrAnsicht der TrlbiineA 

ued d>s oedeo Siartpiaues. Recht* erecheüst elo* 


Den Motor and die Trägeflächen. 

Und maog dem kleingehackten Holze 
Erwarte mit geknicktem Stolze 
Wie Szipto «üf Karthagos Trümmer 
Die hdl^^eifen PüM , 

Das sammelt dann die Moleküle 
Von dem zerstörten Luftgestühle 
Und trägt sie traurig zur Fabrike, 

Das ist das Ende der Musikei 


Dann habe auch zu guter Letzt, 
Schliesslich die Zündung ausgesctzt. 
Allein die eigne schwärze Seele 
Sei .frei von jeder Schuld und fehle 


Wird* dir da oben nicht geheuer; 
So. gib. 'energ!sch.:Tietenste!ier; 

Al $d a nn ve? # i eh lest du rn i i Csian z 
Propeller, Fahrgestell und Schwanz 
Audi, Wirst flu mühelos zerbrechen 


Flfcgcrt. 


1 Verschiedenes, i 


Zur Fahrt der .Ähwafeen“ smidt'i uns >Dr 
Xci&m ftft LtuJsddjfAio t Erklärmite ' 

Her: l'CmlennmvmUMiu Dorr vsth« m li der 

Deutschen UoH tat LmisdmeUnj, ; DimsuDae 

Aürpflitupj&hc MttwJw&fiii''' liut HHdte; 0> ■ 18 ejiVfc 
sehrefhunv yv* ->ka dvr ,.>Uuvathuf 


dieses Jahres* nach der, man in Bremen die „Sehse tben" 
>M;:xr gesehen, aber nfcht mit dem jrewiiitsduen iubd* 
fit:**« der ec^vr ; })ntajrB*^ejsieiim^ );^urüs<J habe: Die 
Falsa che ist nchtte; ‘aber die Ursche eine sveseiitlidi 
■andere, als sie Herr Pwjomiiivtenietlr Dörr an.eikt. Der 
Bremer iudtlmt Wf&i dem Orimd&at&e;. w£* 
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hätten' bemerken können; Hütte eile .„^.cb-wuheiiV mir 
einige Minutenmehr geopfert. s«r' wäre wmz sicher der 
in voller Starke vorhandene Enthusiasmus auch den 
kühnen Luftschiffen! eindrucksvoll erschienen, und auch 
dem meisten Bremern, die mm. mir aus den später cS 
sehienenen Berichten von dein Besuch der ,.Se|i\v'übe3V' 
erfuhren, wurde eine herbe Lm tausch imc erspurt ge¬ 
blieben sein. 

• Und die Mor^i von der Geschieht V ist die Bin¬ 
der Bremer an die ....Schwaben“, sie ibfltie- bald düiual 
wieder kommen, dünn über nicht, wenn mm sie mtsl. 

A tlsffesddosscn“ imd 


bedächtig di «ich mehr irr, ns Dn bist miieMlsT, den 
er auch — nicht immer ?:u ijnserer Freude — der Luit- 
sclmtahrl; v-e^enid»m zur Anwemlunvt bringt, wo aber 
natmudie Momente in Fräwe kommun, wie bei Zeppelins 
Wer kl da ist er .ehrlich bewundernd ünd omerjrewdi^ 
ohne „Reserve.“ am Platze. Nach dem Uiudück von 
Fxfrterdmeei) vitmen Fmlc ld"s mehr als sdtibO M. nach 
Fn'xvdrieltsh-afe» von Mer ans ab. Bremen Wird >.u 
rechter Zed mich weitere .-Opfer brincew Ferner ist 
allen FiuKCweihten bekannt. dass der .Norddeutsche 
Lloyd, der bekartuOich auch in Bremen zu Vl.ms'e ist, in 
durchaus anerkannter-.Weist, der ZeimehnsehCii Nord- 
polumeruehrmnm unter den plinsti^sfeu. Bcdinvrmwerj den 
Krossen ItammcT ■ „Mainz“ v 9 r Vert'iisUm& festem hat, 
und Audi sonst ihr in je dm Be/whmm emi Rai und lat 
zur H:md Kcemuvcn ist. Auch : ii>B seinerzeit der Bremer 
Senat dem Grafen Zeppelin seinen hddGleu X)rdeu den 
er bnsiut. nämlich cittcsi Korb besten AWioes aus seinem 
benlkmfejT Ratsdcejter. 


'ob jsie kanre; vorher. anhWdrldh .... 
nachher, wenn sic dn ist. aunen Micks wieder verschwan¬ 
den, spritkrü eine SchieitenlünKe oder lieber zwei über 
der Stadt Weibern, w ie sie. es wohl verdient hotte. Bann 
würde die „Schwaben“ sich nicht wieder über einen 
anschekivnd frostGen Lmpfadji tu bfcVlatfep haben, sbn r 
deru &*$«/ gewiss ein ebenso freudiges Znjlubelri wie in 
Hamburg oder sreendemer anderen Sudt beobachten 
kennen. 

Die Räumlichkeiten dpr *|I! m * Exposition Inter« 
üdtionale dt? Loeomotlon Aörleiine“, die. wie die 
dissc.•-Ä|a.fsM'clliitir-ifsk(Mtmt{ssi'nn (tir die Deutsche Industrie ‘ 
kürzlich mibreteilt hat, ant die '.Zeit vom I6, Dexeifi.hiör' 
;■ > 1diJ-G2, Januar 1912 vefsohuben ist. sind durch Ver« 
.ordnuhc des Präsidenten der Frioizösisditfli Republik 
vom 12. Oktober DU y.\m Z o i Lsy h w i s c hien I a K e r 
erklärt Worden-. Um die -damit verbundene zeitweilie-e 
ZolIrreibe.U zu .Keniessen;. mtlsseii d/e für die Aus Stellung 
bestimmten Ge.censfümje noch den Mir den cewötmliclmn 
oder iutemaü'malci! Ourcft^anesverkelir gehenden Be- 
sbr.mmincei! über die dafür cvöllHetcü Zollämter un- 
mittellnir libdl dem Aüs$tdiünK$Müiz emwler werden. 
Das OormruiKükrcdariat der AnsGeihmc befindet sich 
61, Rue de Mirnme.sml., Paris, 

Internationale FltieiechMsehe Ausstellern«: Wie« 

1912. Der ..Sfändisen' Aurteilimf.skomnHssiori .für die 
Deutsche Industrie“ wird über die Kenia nie Tu t e r - 
nationale F I ü e i e l !< u I sc h e A u $ $ t e I j u n ^ 
In Wien 1912 Von vier „Stümiicen OcGeir viehischen 
A usstc*11 u 11 cs -Kn 111 mtssi<)iv' benditer. 

Die AtiSMeliünc, Weiche von dem unter dem 
Prmektorale des Kaisers stehenden k. k. Oesterrdchi- 
sclieij FltiKfechnBcheu Verein veranSnllet wird, soll in 
der Zeil von Mitte Mai ins Mitte Juni t f >J2 in der Rotunde 
abgehaik'ft Werdau und befindet sich derzeit noch im 
Stadium der Vorbereitung, 

Die Druck pichen sind in der FertiKStelUnis Vbe- 
griffen; d k: ' Scbbtssr e<$;$ktion des Au.ssteilurks-Re&u!a- 
tivs dürfte fn deni nächsteH Taxten erfolgen. Wie aits 


erlfchklL 

‘Daraus crcilu mcü z\\ eifoLsohnc, dass man mehL 
wie Herr f.Mrüöroihcerueur Dorr tut, dun Bremern 
schltxlubbi AVamtd an patrintlschem Fmpfihden dir 
Zeppelins Tat \oiwerfen kann. \Veim mm aber irmz- 
dem der Bericht ans 4er ,,Sc Hw aben“-Kabirie nicht als 
uunehtiw bezeichnet werden kann, so lav. das an zwei 
W! v achcn. die leider der „ScHWahen“ zur LusL filien* 
was iiivinrmd mehr Imdauerf. als die z-u Unrecht ver- 
kiaktcu liremer: denn 

L ist weder dem Verein noch irgendwelchen Per¬ 
sonen erdet Kdrnvnichaiien von der Absicht der Fahrt- 
leiiädik, ßtwas bekannt '-ge* 

wvsoiK Vom Mcteot(t!mri-wb'.;n Observator-iimi wurde 
nach erfolgtem PiIrtraufsfuHr ^rf? Morgen <d-e> 19. dre 
Verrnulunc ausgesprochen, dass die Fühlt an diesem 
Ta-äe Sinfbimien würde' «md wohl auch über Bremen 
fäliren idnnV. Aus diesem Gründe wurde enir Dcpcsdiv 
Q>'( die Fahrtlcdn«uf hilf der Bitte um Zwischenlundnnc 
abvtesandt, auf dre die Autwmrt crfolcte: „Aüsk-c- 
sGilosscn“. 

2 Die. Personen, Aveldid von den Mitfahrern }m 
Ancci»blfck des Uebcitlicscns bemerkt wurden;, waren 
naturr.ermiss „siarr 4 ' vor Stamien und yeherraschinijr. 
Von den 'Bewohnern der: nachher hberfloircneii Liiuc- 
burcer fluide nirn:mt Herr Dörr in anch „sicher“ an. 
„dass sic dort tmien mit offenem Munde Station, .starr 
vor Frstnuüetr', wefj sie vveder- frcii4iu, rufen, noch 
Winke -erwidern. Dieses starre Staunen löste sich dann 
bei uns einige Auvrenbllcke. spater in lebhafte Rufe und 
G'esfen, flj vvar aber die , f Sehw:iiberi ki schon zu weit 
.en.tfernü AB dass die Fahrer rnr allgemeinen es noch 


yVarchalowski t*«f 
seinem Poppel* 
decke?, der den 
Däuerrekord mit 


\ PasssHieren 9cl»lujf. 
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Der neue französische MUltsSr-Lenkbailot» , > Lwutauöl»ykKevtie-Ö«a«cbfttöp , ‘, Hi in. Ausgerüstet mit X Motor«« 

von ie #0 i>£. 


dem vorliegenden Pntwnrfe her Vo recht. soll .die. Ans- . 
Stellung nachstehende Abieiluujanj «mfassen: 

|. Historische Abteilurts i»üf Vorfityrtros derßbP~. 
wicWuns diler Arten von .Luftfaltr/qmi.en van der 
ältestem bis in die neueste Zeit. - Eventuell rm Anschluss, 
eine müdurische Udeiluwj 

2. Ahlvlime für die Hersteüumr aller .Arien 
moderner Prvi- und Motorbalimie, sann deren fiilfs- 
fabrikneu. 


3 V Ahkilun’ für den modernen PU« sma sei) inen bau 
ohne 'Httt^naAchinett OCräfp., OMk, Drachen-, Sdt rau¬ 
fe m b ■;am t! Svl Ktv m£ erd In c /.c n vc n s \v X 

4. Flü«ni.cuoren-Aiissltdltu/m. unifä.vseml Uas >*e- 
■sanife: Gebiet ,der Fiu.tanotorei>Tec!inik der Knaftiider- 
trac’unji ti.svv 

5* Abteil untr für Wissenschaft der rnodfcn^n Luft- 
Sehifrahrt. Kartographie, Meterolog;ie. A^tronornie, 
A«trn*ranhie utiü Teiegrraphie, historische Lftefaüir, 
Wetterdienst, fiu&piaUanlasen. 


Üondel des MUUär-Lenkbaltona „Lieutnaat-Selle-dc-Beflnichamp' 
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Eindecker 
Dr\ Witte 0 «$«ia. 


6. Abteilung für das ,u£s;nme Gebier der Alis- 
n'istmiR. für das Lnüsch mab r fs wts£ iL sbwde. 
Maschinen mid Akparate. die vöff PluftOhMören 

and zum Pjwgnrdschinenbau gehören, flugzeugschüppcn 


slfukttfure. gesetzt und Del grösster fesu/ked 

iinssprsf len ht. 

IHe P111 gf e I Kpnstrbktiah Festeht1 aus 11 nf«» 

und fällt durch- clte solide, und dach sehr leichte Aas¬ 
führung auf 

fl 0 h e » - und S e i.t e n s i e u et sind am Pude 
dfcr : vom Piihrersiti aus verstell¬ 
baren StaTdljsieriingsfUiclie montiert 

Die $ u i i ;c n s t y b 1 I i .t ä t wird durch Verwindung 
der himenm Tfacilaclicnertderi bewirkt, 

AüSft wuslet ist der Lindeck-er mit einem 80 Dia 
100 ArguS’Motor, mit Kauerbier-Kilhler. Bespannt 
ist er mit afmuhnslertcm FJte^etsioff der; Ftftria 
Metz ei er & Co. Prvvuhueusweii ist die Fed/m 
rang (0. -R, t*. Hibtek die Landungen im schwierigstem 
Gelände geslatiet, und sich bei Ausprobe bestens M- 
wnu-te, Bio vertikalen Stösce. werden durch . eine 
Hi einem dreieckigen Rahmen freisehwmgende Druck- 
ft der, die horizontajen Stösse durch stärkt Üurmru/JigW 
airfgenornihen; ebenso •Werden, .seitliche StÖsse gut äbge^ 
iauceii, Sämtliche S et l r q 11e n laufen ivuf k n % 1 1 n 
(D. R. O; M,). wodurch eine laichte Steuerung herbei- 
geführt und ein Verschiedss der Drahtseile.durch Fette 
so/en der Rollen v eitel eden wird. e " (} 

Die Internationale Luftflotte. Zur BetichUcnng der 
in .JAMischf. f. Luftschiff"; Hr; 22 abgedruckten Statistik 
über die s. Zt. int Bau befmdiiehen und bo.trl.ebsf^likfi« 
Liiftsvrhific, Kcstatje ich mir als ehemaliger- Betriebs- 
injceinödr des die \ höfliche Mit¬ 

ten hm«. dass das Luftschiff „RiOheifberg I" hier hei uns in 
färfisMHiel vollkommen tabrbereH In lineefnülcm 7u~ 
stmnie auf fatger- iiügt und Auch fadmiitnotscb itn fahr- 
iüchtieeii Zustande erhalten wird. 

Das sUgcteete vcrhrcfteie: Gerücht von derrt vqIL 
ständig.' verbfanuten Lnusclufi „Rythfetiberg“ Ist eine 
..Zcfiapgseute erster Gute“. die vor etwa 2 iah fern in die 
Vielt gesetzt \V Ur dt-, als WF-bWr in ünsefer RVpafätibv 
wer.kstatte ein kleines Feuer hatten, hol aern aber nur 
eimge kleinere unweseiitfidrc Bestandteile des Fahr¬ 
zeugs vom Feuer beschadLi wurden.wie einige, laue 
und Knebel. Ventile und die LeinetibeSpafOiung der 
OondeL Die finite wär derzeit itfterhäiteL gur nicht in 
den fraglichen Räumlichkeiten.. 

Ausserdem verfügt Deutschland noch über nun 
Teilte neue Ridhenher/sobme. die Schifte ..R. T und 
„R. 3“, die der ^tbd.tenherjf, 

Krctehl. gehören. Kromnr y 

Hierzu ersucht uns noch die AIvLenceSeUschöft 
MeUeter & Cn„ Möiicher». fbigemte IkHäingnng 211 
bringen: 

Fs Ist rteliVig,, \venh Ihr IterichtmteUer .sagc-bt 
vBlL dass Frank reteh an statt itet Irnheren FiHifeStöyL 
Di Balhmhidk-n ictU fast nur m och giumumHc, dcuischc 
Baumwoilstorte verweu-kh: Nicht richtig ist aber. \\ enn 
Ihr Berichterstatter ^aglt • . ■ ^ 

..Frankreich' bezieht sofclj.e a u s.ii ü 14ot> $ 1 r> s vmt 
der beknnriteri Continental •■.Fa hrfk in ]1vitrrn>v 

Richtig ist tdebochr, dass auch dre bckamitcw 
MC{zc!C.r-BaIibnstO^VF die von der ^ktieueesclLcIeiL 
Metzele/ & Co.. Mwhctwn, bctgesteHt schdii scU 

Jahr und Ta/ voir den Fciteut^Ttecit . ifanzösisVhen - 
!f jhook'MiM? nVlLiirco Fiodafd,’ Mull :a. /nhw .usw, be- 
.tostet 'W&rdejC \Vle Li: xtß.r( ite. sihd aych 


und Zehe. Abzeichen, 

(Fyentucli) FlugmodelLAtissteUun^ verbunden 
uni einer FUi;gni«dell-KoHkurreaz. 

Dte Veranstaltung Ist dhrchMis ohne Absicht auf 
ieödn OCkR' r M i erb geplant und wird in eigener Regle 


duichgeflihrt 

Dem Lvokutivkomitec der Ausstellung wenteu. an- 
aB Pr^ldtmt F^zenehs Sektfeischef Dhktbr 
Vvilh^hp Fötner; /Präsidenf dus !</ :k. -Tfe^hirischen 'VerV' 
trddbta/iiftev' als Müglitedefi Gcndraldir-ektor' Aie?cam!er 
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Von den neuen OUeUVewwefec« der Brüder Wriffftiit; Der AHlit* 


In der .Sammlung: LultfahrzeuKbau und -Führung, 

Frankfurt au M.. Verlag: F. B. Auffahrt, 1911. sind tuut- 
rneh'r der 2. bis 5. Band erschienen: 

Bänd 3; I, i i» K e . Ae r an a u i i s c li e Me- 
tciü-hl o i: \ t. II. Teil, Pr, 3,50 M. In diesem Buch 
t-ibt iifvs der Verfasser ein Lehrbuch der .Metearoloeie, 
soweit. diese Wissenschaft: ihr den Luftfahnct van Be^ 
dcirtunii. ist. In dem neuen 11. Teil wird die W i'Hefufms- 
kioide und W ettervorherig« — der Verfasser spricht 
$fber \tm ITa&nqse sowie die dazu gehörigenrne- 
t v 1 ♦»ro I f f >> ine t) en und oi) tischen Erscheinungen, Bbem 
\V olkenfurrnetu Gewitter usw. sehr geschickt behandelt, 
»otfi zwar dicht nur vom irdischen Standpunkt wie in 
der« vielen Vftrhar»denen rwteofVdaSri&<iheif BücherhTsdh;* 
uern auch .hoch oben vom Standort des Luliiahrms. 
Aid'cu den Wolken, ihren GescbwmdiVkeiicu und ihren 
B*-nen lernet» vir die für Uns wieiilietü 

biiUäts- peter Tenineraturumkehps'dinchien kennen und 
verAcneu. die Gewitter imd Tromben- oder Wasser¬ 
hosen \^rhH ; ideii und die 'Wcttcrfugeu aushutzun. Von 
besonderen! Wert sind die. «iUzlieli.en FineerzL*iec. die 
uns « tdr ;Verla^f aus Ae (neu iä ri£[iihn£ tn Erfäi-i ru ticen 
als JJHllnnfhhfer'etht Ü a. bemerkt er S. 92, das» die 
Ltfewijtterwölken voll oben durchans nicht so schwarz 
'om drohend Aussehen, wie sie sieh dun fcrdbew.ohnvr 
darhicten. sondern ftlcuiifend weiss nnü veririiii|iusmassjt: 

' » vchntdu- Beide Teile des Werks sind mit zalUrrichtM« 
euten. A/<l»dii«mv:en und 'ZVivbmjncvo .v- 0 rsehen, die m\. 
ykiifv buüh > yviv '.;' iacka >v fe h 

Freude heViedvo \verden, ■•. >o • -Xl 


Bund 3; Brüll nu-r. C h e* m \ e d er Ga ; 
Pr. 4 M. Das Buch huf als Untertitel; BarsteHuu.e der 
Ll^enschaften und fierWeilüntrsarlen der Gif Uiv LhtV. 
Schiffahrt wichtjeen Oase, In der Tat stellt das Buch 
einen ausgcwühltün Teil aus emem aliitem^in^n. I;^hr* 
buch der Chemie unter Portlaksmfg aller liir dc-it Tmt-n 
ummtieeu Formeln und EotwkTVinigeii dar. Dem Wasser- 
sfoifews und seiner Erzeugung ist seiner Bvokuinu« kl- 
möss «.kr grösste Pfalz eingeriiumt; all die Cuo.ss- 
hctnc*i*e. der Gaserzeugung lernen wir kennen. Der 
IvtiftschiTfer wird vieles Neue über die. OHser Luft,’ 
Leuditgas, Sauerstoff, Stickstoff, Kohlensäure. Wasser- 
gas und ober das OecheHiaiisersdie Lcictilens cnuliieo, 
Der VöllAfunümkcit halber hatte der Verfasser aber auch 
einige Worte ui>er die Erdgase {iiiixufiigeu konnch. zü¬ 
rn af sulchte wie die von Neuengamme. bei Hamburg, 
.schon zur Füllung vieler Ballone für PrcibaUohtahnen 
bchützi worden sind. 


Bänd 4 urtd 5; H o f rira h nD e r M a s c h t rt p }T- 
fl ue., Pf eis h M. Auf 233 Seiten gibt wes der Vpr- 
LtSsßr cfue geschidUhehe Entwicklung des MAsehiiten- 
0 ivv.-, •Arie Geschichte des Flugzeuges oder der f|n^ 
masejritfe. DüS Buch enthalt viele zute Ahbifduh^en und 
die uns die zahlreichen älteren rir»d neueren 
Sv'.steme von Plmrvornchluncen vor Atmen führen. Eine 
v&tyxcT?eihe von PUik r pipÜe|lc'ü, < Hivhvgfieii inul .MasehineH 
iühfen von «fen; A emsser wedhst herv «iu»J zwar ictfiche 

scl'om aihv dttn Jub-o i w? 
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Actiengeselischafft 

Metzeier & Co.« München 


1907 

Sieger 1 

1911 

Sieger 

sämtlich aus 
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Die Fertigstellung des xelintauseiulsien Täeho- 

iimitös pxh der Firma Wilhelm Morel!;. Leipzig. Ihsem- 
bahiisfras_.se, Veranlassung, für ihre Angestellten ;im 
dK Oktober m den Sälen von .Ulrichs . Bier na last eine 
Festlichkeit Zu veranstalten. die von dem gröten Eftt- 
vbnfx^nten raschen Prinzwal und Personal ihn ft** 
redf*$ XpmtiU ahlegte. Den '-Abend brolftmte Herr 
Wilhelm Morel! mit eitler kurzen Ansmache, in der er 


daraiit lutiw ies, dass am PL Oktober bereits der .10öuu. 
Tachometer (öcschwin digfc ei tsmcs&er) f (aHigjtösl $Y» t : 
worden kennte~ nachdeßn erst im Oktober 191$ die 
FertiKSteltim« des MMl Tachometers- gefeiert wurde, 
Herr Morel!. dankte settien -Angestellten für -die treue 
Mft^rbed und 'wünschte ihnen, einen recht fröhlichen 
-Abend Im Laufe der gemfitlich&n Festivität boten An¬ 
gestellte der Firma verschiedene humoristische Vorträge; 


Deutscher 

Rundflug 

König 

^uf Albatros 


Pi Özisinox-kÄ.if^l 
HamlFcfcä 
Cameras 

von 

för »ufe 
Ixvsi/M^r^üHr 
ffcVphfc 'W 


ieanair. 

auf Aviatik 


Ingenieur Pietschker auf Albatros 


L Chauviere, Ingenieur, Frankfurt a. Main 

Paris Büro untf Fabrik: BünderodestrasRe 5 London 
Vertrieb u Lager bei „Pilot“ Flugteohn. Gesellschaft, Johannisthal. 


. .fijtjajqfi i> .t it o fili 0 ; 


’.SK'JMfc-; Auffth atU' 


Bambusrohr 

OTTO schlick: 

Berlin C n IPreriiiaiier Str.. 30 


Wien. 




errang im 

Intarnationalon Wettbewerb den I. u II, Frei» 


Nachwelt 
der Leistung am 
VerandiiÄtarul. 


«ötn Preis«? von 

Mark 2-- 

empfiehlt 

Verlaa Deutsche Zeit¬ 
schrift für Luftsch*#' 
fahrt, Berlin W 35. 


ls*e*l*ifi«fcrlk. 
für Schrauben- 

pfspöUsr 

Altona n. E 


ggH VenTttipr. 
ff! Frau* (LHoyer 
§|§ Of fürs W/s? 
|siif l-töbtsmrft^V&L 


Gougle 
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der ganzen Lenikeit von chmA $chülen> seid wenig. 
Bruchschaden an£ftricht& «fch - b«jrn- 

maschinen im Bau, Wodurch dte peruzeit bedeutend ver¬ 
kürzt wird. Auch der niedrige Preis von 5(R) M/. mr 
Ausbildung ermöglicht <5 wenigem -Bemittelten. an dem 
Flicicerkursus l^fejuehoien. hi der neueihauteu Mon¬ 
tage lulle des HcrnJ O. Schulze werden zurzeit auch 
mdo-cre bestellte Eindecker zürn Preise von 5ÖU0 M. in 
vVii^rhl ^enomrnerf, welche )& uu.dt Wunsch mit Drei..- 
^yhirdennotmen oder DfelzVlUider^oUtioiismdtoren. 

JpS ausgerüstet werden. Das tjrewicht für den 
Äinurat komohit betragt zirka (50 kit, 

Oberst Cntlv hat am 1. November den englischen 
Mlch^l.ntpfcis mit 5* e stiindfe-ern P!üge . (4iu kml im pe- 
tra.ee vm 1 u iRH» M. gewonnen. CWvs Atmafat ist mir 
Mcvzcier metallisier teilt Hiezersioff bespannt. 

Gete-ftugzeuÄXtibehbr. Unter den P!ugzcuirzubehik- 
Lh-ie reiften 'nimmt die GescMlscbait ihr riu^maselntick 
tmd Amuratehau (}.. m, h. H. ih Cdlü-Ossendorf un¬ 
streitig den .ersten Rane ein. De? vor kurzem erschienene 
Ih'jCürtoS-ansgestaiten 1 - Katalog der Firma, dessen-•.'Reich-:' 
haltig keif »rtd Ausstattung der Produktivität und 


Pnlentiert-t»| allen Kij.iui^thölfcr»; : 
t>eubtte Reidts-Pafcnl 

Maximum im "Widersfand Kein Nach- 
geben der Schrauben mehr • Abso¬ 
lute Sicherhed für den Flugtedmiker 

Katalog urui Desctireiburiß durch die Fabrik 

L’Ecrou Indesserrable, Paris 

4. Rue Haxo 


behielt sich eine kleine, reich 
iHusii iejrieBroschüre unseres V er- 
Inges, die wir federn fovtercssenlej i 
bei Bezugnähme äüf diese ZthU 
sdinft geint*. völlig 

kostenlos 

übersenden- Der Verfasser des 
kleinen {tächleih bfehandeli in 
erschÖpfcmtef Weise, das Phofo- 
g?efrbi£r£n au$ dem Ballon und 
Lhbl eine grosse Zohi von Winken 
und Anregungen. Zghheiehe V oll - 
Otidcr. Renrudukhonen nach D»v 
gn.ol -bni*< f n.nt}n<ihn*c:n, verieihen 
dem kleinen Buch einen beson¬ 
deren Wert fi4r den 

, lÄ®%r; . 


Alphonse Binef & Cie. Paris 

8.Ru© dö Jaröntft :: Tel,-Adr? Tenibaiph-Paris, 
lltfarafi» twe fMöaiiartMlw Flig«iififcii«i-CQ*itnikiB8rft 

—-===^=-=—- Kniatög gratis ^-=irrr=^» 

Oea. Valtr, f. Deiilschtettci; OVTRiNKS. -Sp«,|->br. für Luftfatir- 
sfitig*MÄtartai. Berlin $W. 6J> Ottfchlner Str.91. Tel.--.Ami R.^SK 


werden durch den von Otto Danlelow.ki etfundenen, gcs. fjesc 

verhindert, Die Anbringung desselben an die LuiLfalu^n 
üfcerairatEt Datvielowskl, Brlesoa < Wostpr*>. 


Aidienoeseibd teilt 

Dresden~Ä.' 21 


Ö?> CotnR us wer k 

; kurppas • 
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1 utider Firma das Feste Zeugnis aus- 
steih, enthält eint reichhaltige Sammlung sämtlichen^ den. 
Flieger intereSsterehU^n fIngzctig-Zuhehörs und Bau- 
wa teriai? nebst einer Af&äS Hnssernrdentlich praktischen, 
dem lewüijigen Ve'rweMtmg$ 2 weck genau angepasster 
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demselheu *>h der soliden Ausführung dieser Ouramr eine 
weit grossere IteiftebKvtetterheit yu verleihen in der Lage- 
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Festigkeit die' riebe Spannschraube erheblich leichter urld 
billiger, die Montage uitd Tteirmtertee spteteiid leicht tute 
zeitsparend Die - nette. Uela^panuschi-aübe enrnteltehi 
— was bet de«• bisherigta iSÖterrere dtmtibgtigb' Und taste? 
ist —• eilten imroi 1 ttdbarctj;. Ahsc.lduss- m die Stollen- und 
Oesenseiirauben, wodurch steh dm Arbeit und Zeit der 
Vcrspauntmg auf ein Dritte! 'reditetert,, 

VVJr kdtmen itiehi iintbin, jeden tmeresseme« au! 
diese witklteh praktische Neuerung aufmerksam zu 
m 
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werden billigst nach Tarif berechnet. 
Inseraten-Annahme durch die Vereinigten Verlaßt 
anstalten Gustav Braunbeck & Gutenberg 
Druckerei Akt-G©«., Berlin W. 35, für Frankreich 
durch Edmond Blau.; Paris, IS, Rue Margueritte, 
für England durch Pubüshirvg Comp an y, London W., 
74 New 8ond Street, und durch Bftmtnche Annoncen- 
Expeditiohen 


Im 


w ar en-fa^T A 


Siegreicher Propeller beim Kathreiner-Preis und B.Z,-Flufl 

ftsterllsttfls aller Nette fir iüb AitomobH-, fia^zetfQ-' «ad StotflmhHtastrji 

HEINE ft RÜGGE8RE0HT, PropelUrfsbrik 

Tel.: Amt Teadl, 324 Watdm »rm&luat Tel: Amt TefH, 324 


m LaitaiokUhaotoren m 
Anlomolsitd, BlotorrAder etc. 

Zahtealch« Ll(i«r Bast« QuaHIKt 

feeUöiÄrtliaülsiSt PÄs-üKtlHM üaniisii 


| MM 


f D. HahEnrakord 


Go, ’gle 
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Die Zeppelin-Luftschiffe, 

Die Parseval-Luftschiffe, 

Die Militär-Luftschiffe 

Bind mil Kugellagern „o. «f. F.“ ausgerüstet. 


Aiisisteiiung Tunn 1911 
MöcHäUi Ausulchnung 

„Gra/t Pnomio' 1 


Deutsche Wallen- and Manlttonsfalirlken 

Berlin NW. 44, Dorofheenstr. 35. 


Wir bitten unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freundjichsf auf die 
„Deutsche Zeitschrift für Luft&chiffahrt“ Bexug 
nehmen zu wollen« 


J. E. C. Freerks & Sohn, Hamburg IX. 


craaaaoaoaaactföMDoaaGöanaac 

g Dr. Emil Jacobs g 


Bcrglschc Stahl-Industrie 


Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Konstruktionsstahl für den Luft- 
schiff» u. Automobilbau als: Kurbel wellen, Zahnräder (nicht ge* 
zahnt), Feenstücke* geschmiedet u. gepresst, Stangenmateriel 

Garantie f« guverilgalge», eritkleggtge» Material 


g «in auf der Wirkung o 
§ 'strahlend. Luftdruck» | 
§ beruhender Vorgang B 

g Efne interessante Arbeit, aie g 
ö die Grundtageä ' dex. Aviatik. § 
o besonders den Eegrftf der g 
o „Sehwebearbeit** behandelt. § 

| Preis geh. M. 3.— § 

Q Q 

g Zu beziehen durch g 

§ Jede Buchhandlung. § 


Otfidtn« SlaBtamtdalll« 

Arbtlttriah! ca. 3000 


Oiltttidarf 1002 — Soldana AiiwUK&ne»M«tlBlit« 

AftalttrfeAhl ca. 9000 




" 


Von grösster Wichtigkeit für die Flugmaschine ist eine 

haltbare Lackierung 


■1 

} Dieselbe wird durch Verwendung unserer Lacke garantiert 1 

I Auskunft und Anleitung wird erteilt durch erfahrene Fachleute 1 

jg§ 

1 

hurm & Beschke, Magdeburg 
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August Schultz« Seilfubplk« Berlin SO. 93, Köpenieker Str. 190 

»h« Ankers©!!©, Balloimetze, Selileppselle* 


Chicago t8M 


7 Ebientüplön!!?, 2 Preläme'laiilen 


& Co - telpxlg- 

«UiilvUAlWAS A.* 6 . t SelierksißRB 

Grösst© und renomm 1 ertaste Speziaffabrik von 

HoUbi l »rbei(iiBgsma»«liiii«B 

empfiehlt Ihre Spezialmaschlnen 

bei Fabrikation von Luit-Fahrzeugen. 

U©b*r* 195000 Oattltines» geliefert» 

Ref.: „FlugmaseMfie Wrlght“ ßerJfn W , ßferiot, Voteln u*su 

Ingenieur-Bureau BERLIN SW„ Zimmerstrasse 87. 


von Reiths Vad Staatsbehörden 
als gut anerkannt und gekauft. 
Man verlange Prospekt s*. 


& ScWHi ng 
M Bcrü— T 


zeioheb 

R. D. Fiedler, O ra. h. H* 
GeschäftMölifender Direktorr 
R, » Fiedle», to«u«Hir 
voo 8880— $8 im Xuurgekf« 


PATENTAMT 


tätig. Unbedingteste Oaraptie für 
$achvsrst*adfgkfitt diiicb die laug» 
jährige Tätigkeit tu der Behörde 
selbst und durfitt die hletbel erlarig- 
teu üthsrmis wichtiger* SpeztaUcenm 
otsse. Nachweislich eiotse Erfolge 
auch ta F&Üert, 22i3h- 

rlge Frfliit Tot +*ateatw&sfcß. Pro- 
spukte dhd Kostenanschläge gratis. 

BeUe^thance-Ptan 8 


Schwabenflug s 

Jeannin auf Aviatik 

Sieger und Gewinner dea Königepreises 
und Krie^fnimstenonripreießs; 

WoMmoUer auf Rumpler-Taube 
Höffmann auf Harlan 

Berlinei* Flug woche: 

Pletschket* siegt überlege* und ohne jegliche geringste McdorStörung in beiden Konkurrenzen 
rluQzeuQWöttbewerb, Flieger Wettbewerb mit 100 PS ÄrgtlS-MOtOr &Mf Albatros- 
Doppeldecker 

Hotfmann 


mit 100 PS Argus-Motor 


mit iöO PS Argus-Motor ctuf Harlan, Dritter 


Pxtx- Paris 1000. tätlich lyoö, Mailand 1006 JflHHHHHBHHBHHH 

Krastel & C( 

Schweirerstrassc 73. 

Frankfurt a. M. 

Telephon 12683. 


Der neue Katalog Ist erschienen! 

Grosse Auswahl Kleine Preise 

Spezial-Tachometer 

400—1600 Touren, 500 gr. 

1 Jahr Garantie. Mark 78.-. 
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München-Qberwiesenfeld 


Bleriot-Flugzeuge mit Anzaru- und Gnome-Motoren und 
ein Euler-Flugzeug mit Gnome-Motor, sowie ein guter 
deutscher 3 Gyi.-Moior ausserst preiswert zu verkaufen. 


•äs*» Flugmaschinenteile aller Art = 

Frankfurt a. Main-S. • T ^" 


Sämtliche Zubehörteile 


zumf lugmascMnenbau 


Spann-, Oesen- und Mutfersclirauben, 
Alurain iumschnbe, Profil- und 

Kupier- ttolzrobre t Stabl- 
r. ürahtv Kvavi^aiteiydraht, Drahtseile . 


fabriziert und liefert in unerreichter Qualität, billigst 
und prompt, einbanfertige und zu Jedem Flugzeug 
.gleichgut passende FJugitug-Anlituf und l>Ov 
daRgsgestelJe, Unlver^nl'FIugzeug^teuerungeo mH 
welchem der Flieger sein Flugzeug in sämiiidieo 
gauntebenen m?i einem einzigen Handgrill xn be* 
benschen vermag. 

GEFÄ-Äluminium-Küi)lcr 

GEFÄ-Luftsd)rauben 

GEFÄ-Spannsdjrauben 

Ganz nette Modelle von Benzin* und Ölbehältern, 
Aeioplanstoff, Gummiringe sowie 

sämtliches Flugzeug Zubebfir und Buuotaiterlaf 
Verkaufsmonopni der Hifz-Flugmoteren. 


Steuerräder 


Laufräder 


£ AEROPLANSTOFFE e 

g i Ir» atldft Preislagen i *£ 

& Spezialität: Dyharaometer zur Bestimmung § 
|| deaSchraubenzuges. Aviatikerauarüstuagaf». pT 

Gummistränge mit Stahlfassung 

in allen Dimensionen. 

Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen. Neu! 


M Luftfd>iffl>al[en 


Sbrendiokn». 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h.. Düsseldorf 4. 


Go gle 



















3 eder ^<7 

Rekord 


nur mit jj 
Eisern an 
Rekord-t 
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Das Ideal eines Flügmotors ist der 


Oerlikon-Motor 


L a n q 1) uß xpRtaaolor »rU 4 fHlSweWe ein¬ 
ander gvi}*p%bviUeg c «4 #n £g,Hwd<?tiMu»NicfccUt«kT 
Uff*."* fr*#MJ$*&** ^u.iifddtion, ttejjadmn 

urn fahlst 

Efcr ftAcw iffri&itejr {fi? ’titift jEkv fmirt 

ftriskuff. iMhtftßföiVi} "bpiö ü d/qtnö'äMt? 

, \ -RWV T\‘juv 

K4fi«kPi|(*rti letjfiMUv iafrtii «uifatMi«. 1 $cfyu.i*rmi<4 , 

Af^oijii s\n*s- und Nte4iig.'?< 

ftfenpst _L.$d)$f tJMtwui in ' nkw* 'Ff«t|z<?üaL • 

Schweiz. Werkzeugmaschiherifiabrik Oerlikon 

' .. ; ' i "' : ! " : '" i^i <!i4tUfeön bei Ztfrid), 


1 t)9$r yAWr, 


Bambusrohr 


I Ehr<orx/:elr>hon in tffeprSgtbr. «aJvatm- 
“ pta&üi^her und feiner ErnafUe-Ausföttriing 

JVUrfc*« u, ScWIder Ja afjen tfeiftU&a. 

L. Chr. Lauer, G. m. b.ft, 

Mümpr-üAt; Anstalt, HerzogUcU.SädtS/Hjuftt^f. 

Nürnberg K, 2 ., Klctnweidfcnmtfhle 12 , 

Z.vtktSiyiifik . H*rijti K.2., ft^rtfri*3e 46. 


direkter Import 

Brandt & Dencker, Bremen IX, 


Be währtes Lager für Flugfahrzeuge aller Art. 


Letzter Erfolg: 

Dancouri fliegtauf BleriotvonOrtiam nach 
Paris. Oer Motor Viaie hat B, -W< W.- 
Lager in der Kucbeiweile. 


Riebe-Kugellager- u. Werkzeug-Fabrik 

Weissensee-Berlin 0. m. b. H. L&hä&rstr. 74-79 


Für den Flugzeugbau litfsrt sMIicfe Bedailiürtlkel 

Fraitkiurt 3. Rl 
Snrsteffl 


Theodolite 


tat 

Moden * KÄalfclW* 

CMj«-rv«vortaoti.. Umaßm^.Aril d*oftcr» 


seifranktiwa.« 
Fhigmaschinanbau und Zubshürteiie 


■ . . 


J *'+ 1 - f l rVf rTitttW 1 i h 


obo 20 oco- 


r r Efctb^ 
vräkrte Kerze * 
erntdgljekt 
spiplend iciciue^ 

Ankmbeltf 

Gfecb massig gu te 
selbst 

T W..£cl» wachem * ; 
Dt <>lirotiiquci!c A 


ALFRED TEVi 


FRANKFURT h. 


iy&rtrigi'tp.. r .. |__ 7 

iWcr 1 v Re prerati«r>//earl'j»tilh'c j ÖER LTN Ch o’ hat tfcnw r. 
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Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt (E. v.> 

Gegründet 16. Dezember 1902. Sitz: Barmen. 


I Vorsitz,; Major von Abercrprf, 'Inf,-Reg. Frh< v. Sparr (3. Westf.) Nr, 16, Mülheim a, Rhein, Regentenstr. 62, 
Tel. 184. — (I, Vorsitzender: Professor Ernst MM er cb, Bonn, Argelaoder Strasse 120, Tel. 1849. — Vör 
sitzender des Fahrteriausschueses: Prof, Dr, Bam 16 r, Essen-Stadtwald, Tel. 1422. — Steil vertrat er des 
Pabrtenausschuss« Vorsitzenden: Oberleutnant Stach von Go!t2heim, Grafeld, Bochumer Allee, Tel. 4446. 
Schatzmeister: Bankdirektor Becker, Essen-Ruhr* Essener Gredit-Anetalt, Tel, 535* — Schriftführer: Hugo 
Eckert, Barmen-Unterbarmen, Haspelerstr. 10, Tel. 239. 


„DLsceiduri . Führer: Hi 
v. Mitläufer; Frau Blanc kcri/., ■ f! 

>c\-vßc. Herr Prof.. Herr Dr. Rasche. 

n. Bnliun „Cndeld“;: Führer: Herr Aug. ÖlancfccrtZ: 
Miüahref:" Frau Prot. >chmiu, Herr Andree, Herr 
Heuser. 

L& handelte fcidb um eine Weiuahft Von 4 Stunden. 
Der Start vaflzoK sieh sehr glatt Der Ballon ..Neuss“ 
suchte alsbald grossere Hohen auf und nahm die Rich¬ 
tung auf Cöln. Die Ballone „Bannen“ und „Prinz; 
Adolf* hielten sich iti tieferen -Regionen. Der Ballon 
..Düsseldorf 2" wurde durch seinen Führer vor der Alk- 
fahrt durch längeren Veniilzüg seiner Piallhdi beraubt 
und stieg dadurch erheblich schtiellcr Wie dk anderen 
Ballone bis zu J8FU m empor. Ballon XmeüT, der 
als undicht erwies, hielt sich In nekreü Luftschichten. 

Der Führer des Ballons iiDos^ehJorf 2" Des*, dhtsea 
durch VfctjijMsr noch vor Koblpnz auf etwu tn; 
fallen, da urkawif worden war, dass >bc Wolken ün kö¬ 
dern- Ballon schneller zogen 

Den Preis -der Stadt Düsseldorf gewann Mtjjor 
von Ahetcnm durch die beiden erst e» w ühnu » Mass- 
ii an tuen und dadurch, dass er den Bäiiüü.möglichst lange 
in den grosseren Höhen hielt, unr ihn kurz vbiK der 
Landung sehr Schnell fallen ■ -zu lassen. 

Die Landung-des ^.Düsseldorf 2“ erfolgte 5 km <.i»l- 
wcsihclv Oberw-LSe!. des ..Neuss'' 5 km ifiordv, es dich 


Am S*mutäa.Aien .2$, UMöbcr HU» fand üb tkisscP 
dort* ein baJ'r.;jwett»Uegeu stau. rc-scPVlert für die Führer 
der Sektion LJAiiSscidtuT' dCjf NivdcriiKon^clk-u. Vcnnus 
für Luftschiff abH 

Der faiitv von der Stadt Düsseldorf augek-gk* mit 
1 2 Fülftttdlen versehene und mit bpnftonztSf AnD 

MfeSPläD am Ydtksgarrcm i*f gßraUdxu als. ideal' zu be¬ 
zeichnen. Die fünf Ballone kooi-ncn bei dein herrlichsten 
Herbstwetter in i k Stunden gefüllt werden,,.. 

Aufe>er. den Mitgliedern des \ er eins hatten sich 
etwa *0U0 zahlende Zuschauer emgcfufidcii. wohl liauiU- 
s.idiUcb auch deswegen,- Weib - Er¬ 

wachst; ric au! 50 PL: für Kinder auf 25 Pf. tesige¬ 
setzt war. 

Die Anzahl der Küssten Wird kUnfti; 
werden müssen. 

Ls starteten folgende Ballone mH nachstehenden 
Führern und Mitfahrern: 

1. Ballon „Neuss“: Führer: Herr Th. Thyw-isser», 
Mitfahrer: Herr Bankdirektor- Barthelmess und ein Herr 
uns Düsseldorf. 

2. Ballon Jbrrnen“: Führer: Herr Reg.-Rat Ludo- 
\icf; • Mitfahrer: Herr Assessor v. Tscliammdr, tLrL 
Dr. A, fAiiller. Herr Sehl. 

3. Ballon ..Prinz Adolf": Führer: Herr,/Obe Hi. 
Stach vF Ool(zhe.ini;’ Mitfahrer: Frl.; ATsert« Herr ÖlrerU. 
v. Hoytema, Herr 1 1.Dnraudi. 


■Mahn 

Jul-UV 


vermehrt 


mm 


BatloR\C£ttH(exeti ia DÜAMrld.arf. 
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Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftschiffer-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Llnden-Strasse 6. 


Magdeburger Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet 27. Aptil 1908. 

Geschäftsstelle: Magdeburg Wetterwarte, Bahnstr. 17. Telephon 1854. 
Fahrten-Ausschuss: Zollstr. 2. Telephon 64. 

Anhaitischer Verein für Luftschiffahrt. 


Verein für Luftschiffahrt von Bitterfeld und 
Umgegend. 

Gegründet* 18. Februar 1909. 

Geschäftsstelle: Bitterfeld, Weststr. 5. Telephon 
Fahrten-Ausschuss: Bitterfeld, Luisenstr. 15. Telephon 65 u. 175. 


Gegründet: 1. November 1909. 

Geschäftsstelle: Dessau, Antolnettenstr. 22a. Telephon 37. 
Fahrten-Ausschuss: Dessau, Antolnettenstr. 22 a. Telephon 37. 


Erfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet: 2. Januar 1909. 

Geschäftsstelle: Erfurt, Dalbergsweg 24. Telephon 1016. 
Fahrten-Ausschuss: Sedanstr. 41. Telephon 329 u. 1903. 


Kartell der Siidwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidierender Verein z. Zt. Oberrheinischer Verein filr Luftfahrt. 


Verein für Luftschiffahrt am Bodensee. 

Sitz: Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Seestr. 31. 


Breisgau Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Frelbnrc I. B. Gegründet 1906. 
Geschäftsstelle: Eisenbahnstrasse 2. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Frankfurt a. M. Gegründet 1908. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon Amt D, 1142 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe i. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 209. 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt Zähringen. 

Sitz .‘Mannheim. Gegründet 1906. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mittelrheinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Mainz. Gegründet 1905. 
Geschäftsstellen: Mainz, Welsenauer Strasse 15, 

Wiesbaden. Adelheidstrasse 35 ptr. 


Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

Sitz: Strass bürg L Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, SL Peterplatz 6. 


Hessischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Marburg!. H. 

Geschäftsstelle: Physikalisches Institut der Universität 
Vorsitzender; Professor Dr. F. Richarz, Stellvertreender Vorsitzender, 
Oberst z. D. pnd Bez*rkskommandeur Krause, Schriftführer: Rechtsanwalt 
Dr. Külz, Schatzmeister: Bankier Bang, Vorsitzender des Fahrten- 
ausschusses: Professor Dr. Gürber, Stellvertretender Vorsitzender des 
Fahrtenausschusses: Privatdozent Dr. A. Wegener. 


Ortsgruppe Cassel. 

Geschäftsstelle: Hohenzollernstrasse 13a 
Vorsitzender: Professor Beinhauer, Schriftführer: Oberlehrer Dr. S ch u 11 z, 
Schatzmeister: Bankier Sichel, Vorsitzender des Fahrtenausschusses: 
Oberarzt Dr. Dietrich. 


Ortsgruppe Giessen. 

Geschäftsstelle: Seltersweg 56. 

Vorsitzender: Professor Dr. Sievers, stellvertretender Vorsitzender: Pro¬ 
fessor Dr. König, Schriftführer: Rechtsanwalt und Notar Roemheld, 
Schatzmeister: Bankdirektor Grieshauer, Vorsitzender des Fahrtenaus¬ 
schusses : Zahnarzt R e i n e w a 1 d. Stellvertretender Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Lehramtsassessor Dr. Peppier. 


(Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt.) 


Oberwesel. Nur einige Kilometer nordwestlich hiervon 
ging „Barmen“ nieder, während „Crefeld“ und „Prinz 
Adolf“ nördlich Coblenz landeten. 

Der Preis der Stadt Düsseldorf bestand aus zwei 
silbernen Gemüseschüsseln und einer silbernen Sauciere; 
der 2. Preis, gegeben von der Sektion „Düsseldorf“, be¬ 
stand aus einer silbernen Salatschüssel und der 3. Preis 
aus den Einsätzen der Führer, in zwei Kristall-Karaffen 
mit Silberbeschlag. 

Herr Blanckertz und Herr Oberlt. Stach v. Goltz¬ 
heim erhielten je einen Erinnerungsbecher. 

Künftig sollen möglichst jeden Monat für die Führer 
der Sektion „Düsseldorf“ kleinere Wettfahrten stattfinden, 
im Laufe des Sommers auch ein nationales Wettfliegen. 


Am 30. Oktober 1911 fand die Jahresversammlung 
der Sektion „Düsseldorf“ des Niederrheinischen Vereins 
für Luftschiffahrt im Parkhotel statt. 

Ueber den Luftschitiertag in Breslau berichtete 
Major von Abercron, über die Fahrten im Jahre 1910 
Oberleutnant Stach von Goltzheim, und über die Kassen¬ 
verhältnisse Bankdirektor Barthelmess. 


Die Sektion „Düsseldorf“ hatte im vergangenen 
Jahre 59 Fahrten ausgefübrt. Die Mitgliederzahl ist mit 
etwa 500 dieselbe geblieben. Der bisherige Vorstand 
wurde einstimmig wiedergewählt; zu den Beisitzern 
trat Oberbürgermeister Dr. Oehler. 

Der rheinisch-westfälische Automobil-Club dele¬ 
gierte die Herren Bankdirektor te Losen und Leutnant 
Lingens als stimmberechtigte Mitglieder des Vorstandes. 
Nach Genehmigung einiger Statutenänderungen hielt 
Major von Abercron an der Hand von Lichtbildern einen 
wissenschaftlichen Vortrag über aeronautische Meteoro¬ 
logie unter Zugrundelegung seiner praktischen Er¬ 
fahrungen. 


Zu dem Bericht in Nr. 22 ist nachzutragen, dass die 
Flugveranstaltungen des 15. Oktober im Wuppertal am 
16. Oktober fortgesetzt wurden, und dass Herr 
Dr. Wittenstein trotz des lebhaften und böigen Windes 
einen glanzenden Flug von längerer Dauer vor einem 
mindestens ebenso zahlreichen Publikum, wie es am 
Sonntag erschienen war. vorfiihrtc. Damit wurden die 
Wuppertaler Schaufliegen abgeschlossen. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. AL Friedrid) August DL König von Sassen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3 u , Tel. 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Hussdjusses Otto Korn. Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Chemnitzer Str. 65. Tel. 8185. 


Zum Führer-Anwärter wurden ernannt: 

Bankier Oskar Bauer, Schwarzenberg i. Sa. 
Ingenieur Walter Mitscherlich, Teplitz-Schönau. 


Der Verein setzt je einen Ehrenpreis aus für denjenigen seiner Führer, welcher in der Zeit vom 1. Oktober 1911 
bis 30. September 1912 die grösste Entfernung (Luftlinie) zurücklegt, bezw. die längste Zeit in der 
Luft bleibt. 

Zugelassen sind nur beim Verein eingetragene Ballone. Zwischenlandungen sind nicht gestattet. Gewertet 
werden nur Fahrten, die ausserhalb von Wettfahrten stattfinden. 


Fahrtenaufstellutig. 


Nr. 

Tag 

Ballon und 
Aufstiegsort 

Führer 

Mitfahrer 

Landungsort 

Dauer 

Zurück- 1 
gelegter , 
Weg 

Durch- 
schnitts- 
geschwin 
digkeit | 

Grösste 

Höhe 

i 

Be¬ 

merkungen 

9 

15. 10. 

„Riesa* 

Weissig 

i 

' Dr. Erich Korn 
Leo Impekoven 
W. Schultze, Her¬ 
fort 

Leo Verch 

Nördl. Gotha 

| 

; 

! 731 

195 1 

213 

28,4 

j 

! 700 

1 


10 

22 . 10 . 

„Heyden I* 

! Weissig 

C. M. Gruber 

Grosciescyn 
b. Cloki, Posen 

5 

220 

I 

44 

1600 

1 

Alleinfahrt. 

1.1 

22 . 10 . 

1 „Hilde“ 

Weissig 

Ref. E. Haeuber 

: 

, Hinter Dorf Grtin- 
berg b. Obersitz- 
ko, Posen 

i 5V, 

250 

45 

1 

700 

! Alleinfahrt. 

12 

30. 10 

„Riesa* 

Weissig 

Konrad Gerard 

1 O. A. Koll 

Franz Herrigei 

b. Pinkenhof b. 
Riga, Russld. 

22 *' 

950 

1250 

42,2 

1900 | 

Glatte Landung, 
teilweise See- 
1 u. Sturmfahrt. 

13 

19. 11. 

[ „Heyden I“ 
Weissig 

H. Apfel 

Zedroj b. Grätz, 
Posen 

640 

1 235 

1 248 

37 

1700 : 

Alleinfahrt. 

^ Alleinfahrt. 

14 

19. 11. 

| »Hilde* 

1 Weissig 

H. Wolf 

Liebenzig b. Neu¬ 
salz 

40 s 

170 

1 

42 

1100 



1. Am 6. November, abends 7 Uhr, fand in der Aula 
der Technischen Hochschule die ordnungsmässig einbe- 
rufene Hauptversammlung des Vereins statt, in nach¬ 
stehendem sei der Jahresbericht, welcher der Versamm¬ 
lung vorgetragen wurde, den Mitgliedern zur Kenntnis 
gebracht. 

Jahresbericht über das Vereinsjahr 1910/11. 

Während der Verein sich bisher hauptsächlich mit 
Freiballonfahrt «beschäftigt hatte, konnte er im vergan¬ 
genen Jahre an die praktische Förderung des Flug¬ 
wesens gehen. Diese Tätigkeit drückt gewissermassen 
dem Jahre 1910/11 den Stempel auf; die Maiflugtage bil¬ 
deten die Hauptnummer unter den Veranstaltungen des 
Vereins. Seine Leistungsfähigkeit wurde gleich zu Be¬ 
ginn des Vereinsjahres auf die Probe gestellt, dadurch, 
dass dem Verein Vorbereitung und Durchführung des 
8. ordentlichen deutschen Luftschiffertages (7.—9. Okt.) 
übertragen worden war. Die Tagung, die über 170 Ab¬ 
geordnete von 57 deutschen Luftfahrervereinen in Dres¬ 
den versammelte, fand im Ausstellungspalaste statt. Am 
dritten Tage führte eine Dampfschiffahrt die Teilnehmer 
nach dem Wasserstoff-Füllplatz Weissig. wo ein Ballon- 
Wettfahren veranstaltet wurde. Die Königliche Staats¬ 
regierung und die städtischen Behörden zeigten ihr 
grosses Interesse an der Förderung der Luftfahrt durch 
Teilnahme an den Sitzungen und festlichen Veranstal¬ 
tungen. Es sei ausgesprochen, dass der Verein nur mit 
Gefühlen des Dankes an die wertvolle Förderung seiner 
Bestrebungen durch diese hohen Behörden zurückdenken 
kann. Diese kam in ganz hervorragender Weise zur 
Geltung, als der schon vor dem Luftschiffertage gefasste 
Beschluss, Flugtage in Dresden im Rahmen eines gross- 
ziigig angelegten Rundfluges durch Sachsen abzuhalten, 
zur Durchführung gelangte. Die Bildung eines Ehren- 


Ausschusses wurde durch eifriges Werben, durch Ver¬ 
sammlungen und Vorträge vorbereitet. Der unter dem 
Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Geheimen Rats 
Dr. Beutler wirkende Ehren-Ausschuss, dem auch die 
Herren Staatsminister angehörten, erliess einen Aufruf, 
der das gewünschte Ergebnis hatte und die Mittel zu 
dem geplanten Unternehmen aufbrachte. 

Um für die Flugtage im Mai Stimmung zu machen, 
wurden im Januar auf der Pferderennbahn in Dresden- 
Seklnitz Flugtage der Flieger Grade und Kahnt abge¬ 
halten. Bei einem der vorangehenden Flüge war der 
Flieger Kahnt (Mitglied des Vereins) als Erster über die 
Stadt Dresden hinweggeflogen. Der Verein verlieh ihm 
dafür eine Ehren-Urkunde. 

Am 1. Osterfeiertag fand, wie im Vorjahre, ein 
Ballon-Wettfahren statt, über dem jedoch ein Unstern 
waltete. Infolge der sich steigernden Ungunst der Wind¬ 
verhältnisse verunglückte durch eine plötzlich ein¬ 
setzende Böe der Ballon „Nordhausen“. Tief erschüttert 
beklagt der Verein den Vertust des durch dieses Ereig¬ 
nis ums Lehen gekommenen Hauptmanns v. Oidtmann. 
Er wird diesem unerschrockenen Führer und hervor¬ 
ragenden Manne ein dauerndes Andenken bewahren. 

Die vielseitigen Vorbereitungen für den Sachsen- 
Rundflug wurden durch häufige gemeinsame Beratungen 
von Abgeordneten sämtlicher sächsischen Vereine in 
Chemnitz gefördert und durch die Arbeits-Ausschüsse 
der einzelnen Städte durchgeführt. 

Die Flugtage nahmen in der Himmelfahrtswoche 
den geplanten Verlauf. Der Rundflug begann in Chem¬ 
nitz und brachte am 23. Mai den Ueberlandflug Chem¬ 
nitz—'Dresden, dem vom 24.—26. Mai die Dresdener 
Flugtage folgten: ihr Schauplatz war das Gelände der 
Vogelwiese. Durch Aufbau von Flugzeug-Schuppen, Um- 
plankungen usw., die sich auch auf die Neustädter Seite 
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Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908. Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 6. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Boehnisch 
Altenburg, Oberleutnant Riemann, Naumburg a. S., Fahrten wart. 


Sektion Halle a. S. (E V.) 

Geschäftsstelle: Halle a. S., MOhlweg 10 u. Poststr. 6. 
Fahrtenausschuss: Naumburg, Oartenstr. 12. 


Sektion Thüringische Staaten. (E V.) 

Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere-Allee 5. 
Fahrtenausschuss: Jena, Botzstr. 2. 


Kartell der Flugvereine. 

(Deutscher Fliegerbund.) 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Neue Mainzer Strasse 76. Generalsekretär: Oberlt. z. S. a. D. v. Schroetter. 


Frankfurter Flugsportklub. 

Sitz: Frankfurt a. M. 

Geschäftsstelle: Neue Mainzer Strasse 76. — Tel. Amt I, 1531. 
Geschäftsführer: Oblt. z. S. a. D. von Schroetter. 


Verein für Flugwesen Mainz. 

Sitz Mainz. Gegründet 1. April 1911. 
Geschäftsstelle: Grosse Bleiche 48. — Telephon: 2728. 


Frankfurter Flugtechnischer Verein. 

Sitz: Frankfurt a. M. 

Geschäftsstelle: Bahnhofsplatz 8. 


Flugtechnische Gesellschaft Niirnberg-Fürth. 

Geschäftsstelle: Nürnberg, Peterhenleinstrasse 51. 


Schlesischer Flugsportklub. 

Sitz: Breslau. 

Geschäftsstelle: Gartenstrasse 37. 

Württembergischer Flugsportklub. 

Sitz: Stuttgart. 

Geschäftsstelle Hegelstrasse 4 B. 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 


Bremer Verein fUr Luftschifahrt E. V. 


Sitz des Klubs: Flugplatz Kronshagen. 

Vorstand: Geschäftsführender Vorsitzender: Fabrikant Ing. Stoldt; 
Beisitzer: Korvettenkapitän Hagedorn; Syndikus: Assessor Damm; 
Schriftführer: Ing. Steffen, Kiel, Flugplatz Kronshagen; Kassierer: 
Rentier Hagedorn; Vorsitzender des techn. Ausschusses: Ingenieur 
Treitschke. 


Geschäftsstelle: Frans Quelle, Bremen, Bischofsnsdel 12. 
Telephon 1727. 

1. Vorsitzender: Vizeadmiral v. Ahlefeld, Exzellenz, Contrescarpe 71. 

2. Vorsitzender: Professor Dr. O rosse, Meteorologisches Observatorium. 
Schatzmeister: Oscar Müller, Oeorg-Gröning-Strasse 30. Fahrten¬ 
ausschuss : Direktor Dr. Schütte, Gasanstalt 


(Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt) 


heim Waldschlösschen ausdehnten, war ein geräumiger 
Flugplatz geschaffen worden, der namentlich am Him- 
melfahrtstage ausgezeichnet besucht war*. Von den 18 
gemeldeten Fliegern taten sich besonders hervor: Otto 
Lindpaintner, dem der Königspreis zugesprochen wurde, 
Laitsch, der Sieger des Rundfluges, Büchner, Grade, 
Kahnt, Hoffmann und Dr. Wittenstein. Die Ereignisse 
der Flugtage sind durch zahlreiche photographische Ab¬ 
bildungen festgehalten und im Archiv des Vereins nieder¬ 
gelegt worden. Die höchste Weihe erhielten die Flug¬ 
tage durch den Besuch Seiner Majestät des Königs 
Friedrich August, der persönlich dem Abflug zur Be¬ 
werbung um den Königspreis beiwohnte. Aber auch die 
Königliche Staatsregierung und die städtischen Behörden 
zeigten durch zahlreiches Erscheinen ihrer Mitglieder 
lebhaftes Interesse an der Förderung der Bestrebungen 
des Vereins. 

An dieser Stelle sei den Spendern, die durch ihre 
Freigebigkeit den Erfolg des Sachsen-Rundfluges ge¬ 
währleisteten, gedankt, ebenso denjenigen Stellen, die 
durch tätige Mitarbeit das Unternehmen förderten. 

Neben den Vorbereitungen für die Elugta^efanden 
im Winterhalbjahre gesellige Vereinigungen* mit Vor¬ 
trägen statt. Am 9. November wurde die “ordentliche 
Hauptversammlung abgehalten, an die sich ein sehr lehr¬ 
reicher Vortrag des Herrn Regierungsrat Professor 
Dr. Schreiber „Ueber die Wetterlage am 9. Oktober“ 
(Wettfliegen anlässlich des Luftschiffertages) und Fahr- 
ten-Berichte anschlossen. Am 14. Dezember sprach Herr 
Kapitän z. S. v. Pustau über den „Siegeslauf der Flug¬ 
technik und unsere nationalen Aufgaben“ und am 
6. Februar Herr Privatdozent Dr. Dernber über „Blitz- 
gefa'hr im Ballon“. Erwähnenswert sind die für die Weiter¬ 
bildung der Führer und Erziehung der Führer-Anwärter 
recht wichtigen Führer-Abende, die in reicher Zahl unter 
Leitung des Fahrten-Ausschusses abgehalten wurden und 
gut besucht waren, sowie die Einführung einer theore¬ 


tischen Führerprüfung. Auch an der Internationalen 
Hygiene-Ausstejlung beteiligte sich der Verein, indem 
er in der Sport-Abteilung einen Raum mit auf die Luft¬ 
fahrt bezüglichen Modellen, Instrumenten, Bildern, 
Büchern usw. ausstattete. 

Die Finanzlage des Vereins ist gut. Die der Haupt¬ 
versammlung am 6. November vorgelegte Schlussrech¬ 
nung erweist nach reichlichen Abschreibungen einen 
Ueberschuss von 14 879,62 M. 

Die Geschäfte des Vereins wurden in 15 Präsidial- 
und 3 Mitgliederversammlungen 6owie einer grossen 
Zahl Vorstands-Besprechungen erledigt. 

Die Vereins-Statistik zeigt ein -erfreuliches Auf¬ 
wärts. Der Verein zählte am 1. Oktober 1911 12 Ehren-, 
4 Patronats- und 666 ordentliche Mitglieder. Es wurden 
86 Ballonfahrten (1910: 40 Fahrten in 9 Monaten) aus¬ 
geführt, an denen sich 244 Herren und 26 Damen, also 
270 Personen beteiligten. Der Gasverbrauch betrug 
75 215 cbm, davon 60 845 cbm Wasserstoffgas. Die Ge¬ 
samtlänge der von allen Ballonen zurückgelegten Luft¬ 
linie beträgt 15 622,7 km (1910 : 8666 km). Der Verein 
verfügt gegenwärtig über 44 Führer und 30 Führer- 
Aspiranten, sowie 2 Flugzeugführer. 

gez. Hallwachs. gez. v. Funcke. 

2. Neuwahlen des Vorstandes hatten in diesem 
Jahre nicht stattzufinden. Die vermehrten Geschäfte des 
Vereins Hessen jedoch eine Vergrösserung der Zahl der 
Vorstandsmitglieder erforderlich erscheinen. Folgende 
fünf neue Vorstandsmitglieder wurden einstimmig durch 
Zuruf hinzugewählt: Dr. Weisswange. Exzellenz General¬ 
leutnant v. Laffert, Exzellenz Baron v. Knorring, Bank¬ 
direktor Schmidt, Diplom-Ingenieur Wilisch. 

3. Als korrespondierendes Mitglied des Vereins 
wurde auf Vorschlag des Vorstandes gewählt: Haupt¬ 
mann a. D. Hildebrandt, Berlin. 

Königl. Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 
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Freiballonfahrten im Deutschen Luftfahrer-Verband. 


Name 

des 

Vereins 

Lide. Nr. der Fahrt 
in 1dl 1 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St M. 

Zu tick- 
gelegte 
Fäh* 
strecke 
ln km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsärhi 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch¬ 

schnitt«' 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
in der 
Stunde 

Grösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Nr. V. 

55 

25. 5. 

»Essen“ 

Qelsenkirchen 

E. Leimkugel, Essen 
R. Kuhn, Essen 

B Schmitz, Gevelsberg 

Worringen 
bei Cöln 

6:15 

55 

(70) 

12 

1500 

Lei. V. 


10 . 6. 

»Leipzig“ 
Schmargendf. 
bei Berlin 

Adolf Gaebler 

Julius Heuber 

Friedr. Noske 

Waddenser 

Küste 

7 

345 

(355) 

45-50 

1000 

Ha. V. 


9. 7. 

»Hannover“ 

Hannover 

Direktor Dr. ing. Fusch 
Dr. med. Riedel 
cand. areb. Maetzsch 

Grandenborn 
i. Rieggau 

5:55 

149 

(168) 

28,4 

2460 

D. T. C. 


31. 7. 

»Touring-Club“ 

München 

Btetschlacher 

Dr. Gilmer 

Usselmann 

Engels (Führerprüfung) 

Kloster Lech¬ 
feld 

3: 17 

55 

16 

1350 

Nr. V. 


31. 7. 

»Wesel“ 

Kuhn 

Kichling 

Saarn bei Mül¬ 
heim a. Ruhr 

2:10 

24,5 

(26) 

12 

1900 

Sä. Th. V. 


2. 8. 

»Nordhausen“ 

Bitterfeld 

Ing. Lindner, Halle 
Kaufmann ffartel, Halle 
Assess. Borsche, Halle 
Dr. Wiegand, Privat¬ 
dozent, Halle 

Vorhop 
bei Uelzen 

12:45 

160 

(185) 


3300 

Sä. Th. V. 


2./3.8. 

»Thüringen“ 

Jena 

Dr. Fix 

Dr. Karl 

Ltn. d.tR. Schemmann 
stud. Ottow 

Burgtonna bei 
Langensalza 

15:12 

72 

(ca. 100) 



Nr. V. 


5. 8. 

»Bochum“ 

Rheinelbe- 

Gelsenkirchen 

Amtsricht. Ernst Krüger 
Dr. med Kraemer 
Oberlehrer Tentel 
Gustav Krüger 

Ölst 

bei Deventer 

4:15 

110 

21 

1050 

A. V. 

32 

5. 8. 

»Riedinger II“ 
Gersthofen bei 
Augsburg 

Major v. Baligand 
Rittmeister Scnmetzer 
Oberleutnant Freiherr 
v. Crailsheim 

Kagen 

b. Schömdegg 

6:5 

108 


3500 

Ch. V. 


6. 8. 

»Chemnitz II“ 
Chemnitz- 
Gablenz 

Leisteur 

Bauer 

Meyerhöier 

Schicicr 

| Gut Strahna 
bei Rüsseina 
i. Sa. 

5 

40 

8 

i 

2000 

()d. V. 

16 

6 . 8. 

»Courbiere* 

Graudenz 

Hauptmann Heck 
Leutnant Jacobsen 
Leutnant Müller 
Oberleutnant Bauer 

; Gr.-Kommorsk 
| (Kr. Schwetz) 

4:20 

10,5 ! 
(20) 

1 

! 2,4 

1860 

Fra. V. 

54 

6 . 8. 

»Hansea“ 
Griesheim bei 
Frankfurt 

Fabrikant Kurt May 
Leutnant d. R. Andreas 

Rohr bei Suhl 
i. Thür. 

i 

7:15 

1 

142V2! 
(154) 

35V2 

2480 

He. V. 


6 . 8. 

»Marburg* 

Marburg 

v. Hartmann-Krey 
Prinz Gg. zu Sayn-Witt¬ 
genstein-Hohenstein 

Keffershausen 
bei Dingel- 
staedt 

i 5 

1 

140 

(120) 

1 28 

1860 

Ns. V. 


6 . 8. 

| »Segler* 

Göttin gen 

Landrichter Westphal, 
Duisburg 

| Landr. zum Tobel, Ulm 
AmtsrichterHerwegen, 

( Düsseldorf 

Wendefurth 
i. H. 

i 

! 3:8 

j ! 

i 

75 

(81) 

27 

2300 

Lei. V. 

i 

6. 8. 

8. 8. 

»Leipzig“ 

Leipzig 

„Clouth IV“ 
Cöln 

' i 

Adolf Gaebler 

Appel 

Wertheim 

Wolf 

; Wilhelm Clouth 

Frau Wilhelm R.Greven 
Dr. Meynen 

Herbert Krupp 

Werner 

Brink i. Mark 1 7:30 

1 

1 

Biidel (Holland); 6:46 

i 

I 

1 

120 

(130) 

98V2 

(1-8) 

18 

16,4 

2100 

i 

2000 

1 1 

i 

Aach. V. 

1 

I 

10 . 8. 

»Clouth I“ 
Aachen 

Hans Hildemann 
Oberingenieur Heck 
Diplom-lng. Gehlen 

Jumet 

(nordwestlich 

Charleroi) 

5:30 

1 123 
| (148) | 

1 

! ca.26 

i 

i : 

620 

Bi. V. 


12 . 8. 

»Bitterfeld“ 

Elektron-Werk 

Bitterfeld 

Stabsarzt Dr Koschel 
St-Arzt Dr. Goldammer 
Einj. - Freiw. Arzt Dr. 
Kirpiczusk 

Ilmenau 

12:25 

147 I 
1 (160) 1 

i 

12,8 

1000 

H. V. 


13. 8. 

»Harburg III“ 
Erdgasquelle 
Neuengamme 

Freiherr von Pohl 
Baron Meerheimb- 
Gischow 

Oberleutn. v. Wielffen 
W. Runge 

Tostedt in 
Lüneb. Heide 

2:33 

39 j 
(41) 1 

16 

1800 


Bemerkungen 


Führerfahrt. 


Während der Fahrt wurden 
mit Reg'sirierinstrumenten 
die Temperaturen in und 
ausserhalb des Ballots 
gemessen. 

Durch wechselnde Bewölkg. 
(Cirren) w. viel Ball, abgeg., 
bedingt daher kurze Fahrt 
Versuchsfahrt für wissen¬ 
schaftliche Zwecke. 


Nachtfahrt, Landung am 
Zuider See. 


Versuche, in grössere Höhen 
zu kommen, scheitern durch 
die glühende Dunstschicht 
am Boden. 

Ueber 1000 m fast absolute 
Windstille Ballon stand 
3 Stunden über Truppen¬ 
übungsplatz Gtuppe fast 
still. In Höhe bis etwa 
500 m Bodenwind aus Sfld- 
Süd-Ost. 


Landung wegen Gewitter, 
bereits im Gewittersiurm 
100 m Schleiffahrt. 

Landung bei sehr starken 
Gewitterböen sehr glatt ln 
einem Fichtenbestande. 
weil Feldlandung gefährlich 
erschien. 


Während des Fluges über 
dem Lindenthaler Flugplatz 
umkreist der Flieger Kahnt 
unsera Bal.on, grosse Be- 
grüssung. Grosser Wald- 
brand bei Golzow. 


Nachtfahrt. 


Vorübergehend absolute 
Windsti k, dann Aenderung 
der Richtung nach S. und 
SSO. 


Nationale Ballon-Fuchsjaed 
des H. V. .Harburg III- 
war Fuchs. 
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Name 

des 

Vereins 

J3 

£ Name 

«ji ^ des Ballons 

ii T * g Ort 

« des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Zu uck- 
gelegte 
Fahr- 
_ strecke 

Dan « in km 
. (Luft- 

der linie), 

_ . . darunter 
Fahrt tatsflehl 
zurück- 
c* m gelegter 
St. M. weg 

Durch- 

Schnitts- 

Ge¬ 
schwin¬ 
digkeit 
in km 
in der 
Stunde 

Orösste 

Bemerkungen 
reichte * 

Höhe 

H. V. 

16. 

1 

8 . t „Harburg III“ 

Freiherr von Pohl 

Bei Olmütz in 

20:23 639 

35 

über Nationale Weitfahrt des H. V. 



Erdgasquelle 

Baron Meerheimb 

Mähren 

(701)' 


7000 ..Harburg 1II M weiteste Ent- 



Neuengamme 






We. L. V. 

20. 

8 . 1 „Bielefeld“ 

Paul Windmüller 

Rühle bei 

2:14! 44 

22 

1730 



' Detmold 

Emst Kühne 

Bodenwerder 

(50) 






Fritz Schlüter 








Alfred Müller 







■ 

Hugo Grabe 





Nr. V. 

20 . 

8 . j „Prinz Adolf“ 

D. Heimann, Bochum 

Höhr bei 

4:20 56 

14 

1450 



Bonn 

Graf Bressler, Bonn 

Coblenz 

(65) 






v. Sticht, Bonn 








v. Flügge, Bonn 





Fra. V. 

54 22. 

8 . „Hansa“ 

Ref. Dr. Landmann 

Aliendorf b. * 

4:10 67 

17 




Griesheim 

Frau Marianne Jäger- 

Lumda 

(70) 





a. M. 

Manskopf 

(Oberhessen) 







Fräulein Marie Jäger- 





Sä. Th. V. 

27. 

8 . „Heyden 1“ 

Manskopf 

Lt. Falck, Dresden 

Dammitsch 

10:2| 214 

23,3 

1080 j Nachtfahrt, Landung sehr 



Weissig b. 

Oberlt. d. R. Krämer, 

bei Steinau 

! (233) 


glatt. 

1 



Grossenhain 

Pless 

a. Oder 







Lt.Spangcnberg.Dresd. 




! 

Sch. V. 

27. 

8 . „Windsbraut“ 

Ing. Bruno Neefe 

Stubendorf, 

3:32! 102 

31 

1280 1 Landung sehr glatt wegen 



Breslau 

Bankier Max Hille 

Kreis Gross- 

i (109) 


Oewitterbildung. 




Dr. med. Stoecker 

Strelitz, O.-S. 

! 






Bankb.E Walter Neefe 





Br. V. 

27. 

8 . „Bremen“ 

Dr. jur Heyl 

Neu-Dargelin 

8 : 20 ! 320 

40,2 

2200 



Bremen 

Dr. med. Zedel 

b. Greifswald 

j (335) 






A. Lötgert 

i. Pom. 







N. Arnold 





Od. V. 

1 27. 8. i .Courbiere“ 

Leutnant Krey 

Bei Deutsch- 

2:15 82 

25 

1800 Automobilverfolgung. Ballon 


i 

Graudenz 

Major Mathes 

Evlau 



10 Min. nach der Landung 
gefangen. Sieger Opel- 




Leutnant Wahrendorf 




wagen. Führer Todten- 




Landmesser Weise 




höfer. 

Sä. Th. V. 

27. 

8 . „Nordhausen“ 

Ing. Lindner, Halle 

| Lautitz bei 

4:54 175 

39,5 

4990 Wissenschaft!. Fahrt Be» 



Bitterfeld 

Dir. Schmidt, Camburg 

j Löbitz i Sa. 

(195) 


der sehr glatten Landung 
scharfe Böen. 




Dr. Wigand, Halle 








Steiger, Halle 


1 



Bi. V. 

36127. 

8 . „Bitterfeld“ 

Ing. Wilh. Schubert 

Deutsch- 

8:5 1 228 

30 

1500 Von 10 bis 3 Uhr fiusserst 


i 

Bitterield 

Ing. Stendel 

Nettkow 

(240) 


heftige Vertikalböen. Der 
Ballon dreht sich u. pendelt 


1 


Architekt Göhrmann 




häufig sehr stark. Bei der 




Hausknecht 


■ 


Landung sehr siaik. Boden¬ 






i 


wind. Diese glatt mitten 








| in ausgedehntem Walde 






1 


auf . c O m langer Blösse. 

Fra. V. 

27. 

8 . „Tillie II“ 

Dir. Otto Neumann 

Eisenach 

9:15! 155 

17 

! 1500 Zwischenlandung von 12 bis 



Griesheim 

Leo Botzet 


! (158) 


j l >.2 Uhr bei Oonterkirchen 

| wegen Gewittersgefahr. 



a. M. 

August Kleemann 


1 



Fra. V. ! 

53 27. 

8 . „Moenus“ 

Kurt May 

j Bothenheiligen 

1 8 : 30 ! 192 

25,3 

2250 



• Griesheim 

Fritz Andreas 

bei Langen¬ 

1 | (211) 





a. M. 

Dr. Otto Carlebach 

salza 

1 






Walter Reinhardt 


1 


! ! 

Frf. V. 

58 27. 

8 . „Erfurt“ 

Otto Herrmann 

Radihor-Sa b. 

7:37 240 

33 

2900 1 Vertikale Luftströmungen bis 



Erfurt 

Frl. Agnes Kiss, Erfurt 

Bautzen 

(262) 


j 6 m s. Geschwindigkeit. 




Anton Stehle, Stuttgart 


! 

1 





Paul Syrowy, Schmal¬ 


i 

1 

1 




kalden 


i 


1 

Mi. V. 

22 27. 

8 . „Mainz-Wies- 

Hauptm. Eberhard 

Elm 

7:53 150 

25 

1900 ! 



baden“ 

Rutte 


(170) 





Wiesbaden 

Schneider 




i 

Mi. V. 

21 27. 

8 . „Coblenz“ 

Leutnant v. Beers 

Oppenheim 

4:35 20 

6 

; 1400 i 



Mainz 

Lt. d Res. Heide 


(27) 






Leutnant v. Gossler 




! 




Leutnant Losen j 


■i 



Sü.Th.V. 

27. 

8 . „Thüringen“ 

Richard Gerhardt 

Dobrin bei 

6 : 12 ! 162 

40 

3200 Führerfahrt für Dannemann. 



Zeulenroda 

Richard Dannemanti 

Roudnice j 

! (209) 


Nach e folg er Zwischen¬ 
landung mach e Herr D. 




Arno Hoffmann 

i. Böhmen 

t 


eine AUeiniahrt Drohender 




Dr. Franke 


1 


Auftritt mit Tschechen 




i 


! 


nach Verpackung des 








Ballons 

Mi. V. 

30. 

8 . „Mainz-Wies- 

Herrn. Deinghaus 

Gut Rosshof, j 

5 i 90 

24 

2700 



baden“ 

Frl Elisabeth Vorberg 

Gemeinde j 

1 020) 



i 

i 


Wiesbaden 

i 

Walter Funke 

Gr.-Heubach 1 

1 

.1 

i 
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Name 

des 

Vereins 


Tag 


Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 


Ort 

der Landung 


Dauer 

der 

Fahrt 

St. M. 


Zu-(ick- 
gdegte 
Fahr¬ 
strecke 
in km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter! 
tatsflchl 
zurück- 

“wS ?* 1 


Durch 

Schnitts-] 

ge- 

schwin- 
dlgkeit 
in km 
in der 
Stunde 


Grösste 


reichte 

Höhe 


Nü. V. ' 


B. V. 


31. 8. 


2/3.9 


Fra. V. i 57 |2./3.9. 


B. V. I 

H. c. ! 

! 

Lei. V. S 

K. C. 

Sch V. 

K C. 

Z. V. 


2./3. 9. 

3. 9. 

3. 9. 

3. 9. 
42 i 3. 9. 


„Lauf 

Nürnberg 


„Hewald“ 

Reinickendorf! 

„Tillie“ ! 

Griesheim a. 
Main 

„Gross“ 

Reinickendorf 


„Busley“ 

Cöln 


„Leipzig“ 

Leipzig 

„Dunlop 1“ 
London 
„Windsbraut* 
Frankenstein 
i. Schles. 


3. 9. „Wallraf“ 
Piorzheim 


3 9. 


Anh. V. , 3. 9. 


„Zähringen“ 

Mannheim 


„Anhalt“ 

Dessau 


Direktor Wölfel 

Dr. Tassins 

Fabrikbes. Silbermann 

Lt. Hanns Würt 

Elias 

Mees 

Höffert 

Robert Marburg 
Wilhelm Montanus 
Fritz Reinhard 
Karl Bütschly 
Ing. Gericke 
Dr. Ditthorn • 

Ing Königs 
R.-A. Dr. Zschock | 

Wilh. R. Greven 
Frau Claire Greven 
Ing. J Meyer 
Direktor Albrecht 
Fabrikbes. Geldmacher 
Adolf Gaebler 
Harazin 

Refer. Haeuber 
Gustav P. Stollwerck j 
Albert Lange ! 

Dr. Loebner 
Stiebeimer 
Tilck 

Weyrauch 
H. L. Dahmen 
Rittm. Wuilli di Bille 
Oberlt. Bruch 
Lt. Cosack 
Oberlt. Lenders 
Oberlt. Funk 
Assistent der Sternw. 

Helffrich 
Direktor Buhe 
Dr. ing. Gedel j 

Ing. Franz I 


Merkenlohe I 2:30 


Soldemin bei 115:30 
Wohin 

Solz b. Bebra 13:30 


GutN.-Luckow 13: 15 
Kr. Kandor 


19 

( 20 ) 

168 


134 

(140) 


8 


1650 


10,8 1500 

12 1100 


Fuss b. Kickel- 
hahn b. Ilme¬ 
nau 


10 


105 10,8 2100 

(140) I 


287 ! 32 2750 

(300) I 


Stiebsdorf I 3:24 
Niederlausitz 


Maidstone 

ZawadzkiO.-S. 


Grömbach, 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Wemmershof 
b Osterburken 


Riesterhau- 
Wiese bei 
Joritz 


7:5 

6:30 

6:45 

5:35 


115 

( 120 ) 

60 

(90) 

112 

( 120 ) 


I 

35 600 

15 ! 2300 
20 j 2300 


54 ! 964 ; 2400 
(70) ‘ 


68 

(73) 


6,5 

(7,3) 


13,3 3000 


21 220 


We. L. V. 

1 

3. 

9. 

„Bielefeld“ 

E. Kühne 

Eberswalde 

7:16 

365 ! 

50 

2100 




Bielefeld 

Otto Ruhenstroth 

Paul Hanke 

H. Ohletz 

Cystab. Weiss¬ 





Erf. V. 

59 3. 

9. 

„Erfurt“ 

Otto Hermann, Erfurt 

9:43 

232' 

3t 

2800 




Erfurt 

Erich Rohkrämer,Erfurt 
Dr. Schüler, Erfurt 
Oberl. Alfred Schmidt, 

wasser, Böhm. 


(300) 







Schmalkalden 

Rohr b. Erey- 





Nü. V. 

4. 

9. 

„Riedinger“ 

Eberhard Ramspeck 

1 :30 

30 

20 

700 




Nürnberg 

G. Wagner 

L. Winkler 

Otto Geisershöfer 

stadt 

Michelbach b. 





Nü. V. 

4. 

9. 

„Moenus“ 

Direktor Distier 

1 :37 



1200 




Nürnberg 

Ing. Faust 

Dr Scholl, Erlangen 

Freystadt 

i 








Redakteur Schreiner 






Nü. V. 

4. 

9. 

*Eibe“ 

L. Scheurich 

Thannhausen 

1 2 



1050 




Nürnberg 

Dr Hess 

R. Eckstein 
v. Seckendorff 



i 



Nii. V. 

1 4. 

9. 1 

„Lauf a. P.“ 

Dir. F. Wöliel 

i Ebenried 

! 1:20 

18 

15 

1225 



i 

Nürnberg 

E. Arnold 
Schmidt-Gummy 


| 




Nr. V. 

4. 

9. 

„Bochum“ 

Prof. Milarch-Bonn 

Wengerohr 

8 

174 

32 

1800 




Gelsenkirchen 

! 

Generaldir. Weinlig 
Weinlig - Burg 


(256) 




Nr. V. 

i 4. 

9. 

„Essen“ 

Leimkugel 

Hungen bei 

4 

150 

38 

3700 


| 


Gelsenkirchen 

Oberlt. Tobien 

Giessen 






Bemerkungen 


Böig, Landung sehr glatt. 


Versuche mit Funkentele¬ 
graphie. 


Nflchtfahrt. Zwischenlan¬ 
dung bei Nidda. 


Mehr. Zwischenlandungen. 


Landung erfolgte auf 30 m 
hohen Tannen infolge plötz¬ 
lich eintretender Flaute. 


: Drei Zwischenlandungen. 


Halbst#nd : ge Zwischenlan¬ 
dung b. Falkenberg O.-S. 


Landung wegen Windstille 


Infolge eines kurz nach 
Aufsiieg sich bemerkbar 
machenden Defekts am 
Luftballon vorze.tig ge¬ 
landet. 


Aspiratlons - Psychrometer- 
mes«ung in 2000 m (Barom. 
60.9 mm) trock. -f 18 feucht 
-4- 4! Sehr trockene Luft. 


Zielfahrt. I. P»eis. Landung 
(>03 in vom Ziel. 


Zielfahrt des Nü. V., an¬ 
lässlich des Nürnberger 
Volksfestes. 


Zielfahrt, anlässlich des 
Nürnberger Volksfestes. 


Landung sehr glatt. 


Schleife durch Belgien über 
Verviers, Lüttich, Pepinster, 
Ipa Stavelot. Dann zurück 
zur Eifel. Nachtfahrt. 
Wissenschaftliche Fahrt 
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£ 


Name 

des 

Vereins 


Tag 


Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


a 


Nr. V. 


5. 9. 


„Schräder“ 

Qelsenkirchen 


6 . 9. „Bamler“ 

Qelsenkirchen 


B. V. 

A. V. 

We. L. V. 
We. L. V. 


6 . 9. 
8 . 9. 


8 . 9. 

9. 9. 


.Hewald“ 

Schmargen¬ 

dorf 

„Gersthofen“ 
Qersthofen b. 
Augsburg 
„Bielefeld“ 
Bielefeld 
„Elmendorf“ 
Oeynhausen 


Wilh. V. 


Bi. V. 


9. 9. i „Nordsee“ 

! Wilhelms¬ 
haven 


9. 9. 


„Bitterfeld“ 

Bitterfeld 


Bi. V. 


9. 9. 


„Delitzsch“ 

Bitterfeld 


B. V. 


Nr. V. 


9. 9. „Gross“ 

Schmargen¬ 

dorf 

9. 9. „Prinz Adolf“ 
Qelsenkirchen 


10. 9. „Essen“ 

Rheinelbe- 
Gelsenkirchen 
10. 9. „Bochum“ 

Qelsenkirchen 


Sä.Th.V. 


10. 9. 


„Altenburg“ 

Bitterfeld 


Fra. V. 


10. 9. 


„Hansea“ 
Griesheim 
a. M. 


B. V. 
Ch. V. 


Lei. V. 


10. 9. „Hewald“ 

Schmargen¬ 

dorf 

10 . 9. „Chemnitz II“ 
Chemnitz 


51 


10. 9 „Leipzig“ 

Leipzig Sport¬ 
platz 


Fra. V. 


59 


10. 9. 


„Tillie“ 
Griesheim 
a. M. 





Zurück* 







gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
in km 

Durch¬ 

schnitts* 

Grösste 


Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

ge- 

er¬ 

reichte 

Höhe 


(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tatslchl 

zurück- 

schwln- 
digkelt 
in km 
in der 

Bemerkungen 



St M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 



Dr. Heimann, Bochum 

Lehnerz bei 

5:15 

218 

40 

3500 

Wissenschaftliche Fahrt. 

Dir. Wachner, Ober- 

Fulda 





Starke Verlikalböen. 

hausen 







Prof. Rötscher, Aachen 
Amtsrichter Lutterbeck 

Halden 

1:20 

30 


1300 


Dickmann, Gelsen¬ 
kirchen 

stud. jur. Klingemann, 







Bonn 







Elias 

Seichau, 

3:46 

245 

66 

2300 

Landung sehr glatt. 

v. Allwörden 

Albert 

Kr. Jauer 






Paul Hirsch 

Aibach 

11:46 

18 


1400 


Frl. Sefi Hirsch 



(69) 




F. Förster, Osnabrück 

Weissig bei 

14:06 

310 

32 

1420 

Nachts auffallend warm. 

Wilh. Grabe, „ 

Grossenhain 


(440) 



Stellenweise starke verti¬ 
kale Luftbewegungen. 

F. Eimermacher 

Katharinenriet 

11:25 

200 

20 

650 

Nachtfahrt. 

Dr. Ludwig Edel 
Wilhelm Eggemann 
Dr. Ewald Oberschnir 

bei N.-Röb¬ 
lingen 


(215) 




v. Müller-Berneck 

Nordwulde 

3:10 

80 

25 

1150 

Wegen Gewitter gelandet. 

Oblt. z. S. Hans Köhler 
Seiffert 

Dobberstein 

Dr. Giese 

bei Syke 

Gross-Krostitz 

1:15 

20 

16 

500 

Sehr glatte Nachtlandung 

K. Held 

F Heyde 





wegen Gewitter u. starkem 
Regen. 


Dr. Sanitz 

Dr. E. Korn 

Habersbirk 

8:03 

163 

20V 2 

1450 

Nachtfahrt. Wegen Gewitter 

L. Impekoven 

bei Falkenau 




Fahrt abgebrochen. 

P. Meckel 

L. Verch 

a. Eger 






Dr. v. Landgraf 

Choltig, 

11:25 

322 

29 

1960 

Gute Aufnahme bei den 

Dr. Hossbacn 

Dr. Wolf 

Böhmen 





Tschechen. 

Dr. Jahrn 

Prof. Dr. Paul Krause 

Amecke 

3:15 

35 


2000 

Landung wegen Qewitter- 

Prof. Brinkmann 

Dr. Bode 

in Westf. 


(45) 



gefahr; ln Amecke donnerte 
es seit ll'/a Uhr. 

Amtsrichter Lutterbeck 
Dr.Cohansz, Caternbg. 
Ing. Bankloh, Essen 

Erkelenz 

4 

95 

23 l /2 

1650 

Zielfahrtjagd unter kriegs¬ 
mäßiger Verfolgung durch 
Automobile. 

Leimkugel 

Erkelenz 

4 

75 

18 

2300 

Zlelfahrt 

Ass.Dobbelstein, Essen 
Ing. A. Müller, Essen 
Ref. Schulte-Vieting, 

| 


(90) 




Hagen 

Richard Gerhardt 

Ternherz, am 

23:15 

435 

21 

3100 

Zwischenlandung in Mak- 

H. Wolf, Leipzig 

Fusse des ! 


(480) 



hausen a. Donau, Hofkirch 
in Ob.-Oesterr, verbunden 

Carl Frank, Leipzig 

Steiermärker j 





mit FesselbaUonfahren und 

Georg Wolzo, Leipzig 

Gletscher 





Einnahme von Frühstück. 

Ref. Dr. Landmann 

Lanheres 

22 

235 

15 

2700 

Bei Trier Dr. Joseph und 

Dr. F. Lincke 

bei Etain 


(300) 



Dr. Lincke ausgestiegen. 
Festnahme und Durch¬ 

Dr. L. Joseph 






suchung durch französische 

Reg.-Rat Wendt 






Behörden. 

Robert Klose 

Hernhut i. S. 

5:40 

187 

35 

2460 

Fahrt wurde durch böige 

Architekt Michalk 
Architekt Filsch 



(202) 



Winde u. Wolkenbildungen 
beeinträchtigt. 

Leistner, Chemnitz 

Ortschlag bei 

8:40 

270 

34 

3000 

Südrichtung am Böhmer¬ 

Prf.Baermann, Chemn. 

Leonfelden 


(300) 



wald unterbrochen. 

Heymann,Guckeisberg 
Meyer, Chemnitz 

in Oesterr. 






Guido Roth, Leipzig 

Steinpleis bei 

1:58 

70 

35 

1750 

War eine krlegsmäss. Ballon¬ 
verfolg. d. 28 Automobile. 
I. Pr. Automobil, II Ballonf., 

E. Arndt, Leipzig 

Werdau i.Sa. 


(70) 



M. Kühn, Leipzig 

F. Saupe, Leipzig 






III u. IV. Automobile. Von28 
Automobilen sind 7 Wagen 
am Landungspl. angekomm. 

Direktor O. Neumann 

Kattenhofen b. j 

7 

185 

30 

1300 

Aug. Kleemann 

Prof. Dr. Boiler 

Diedenhofen 


(210) 




Eduard Henge 1 




i 
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Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt (E. V.), 
Chemnitz. 

ü«t»ehärtssteUe: Cbetünitzer Strasse 7 , Telephon 836 , 


Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E. V.). 

V'.VofaltzwMfcr; tirtfsw« FeU, Br^c^hoffstrawse 10; Sctfoftftifem; 

ReäsitOgu): Keene (Fernruf 260; Vorsliiütider ife» Fuhrtenuusscftusses3 
öt‘eTie«irtaftt Mop 1 e *.-Qfev6ner Strasse JBiJ (Fernruf-1707>; GelchÄttssteMe/ 
Architekt M. u i ii 6. Achieimannstrasse 17 (tittärtilMT),. 


Taufe des Ballons »»Prinz Georg“ des Baven Atyfo»Chib&. 

Obwohl das Barometer vom Freitag, dm? 17- au* 
Samstagi de-»t 18, November 3tf^nVr4&fäUb ge¬ 

fallen vyar» wurde’ die auf Samstag vormittag OUtm au- 
ggsetzie Taufe des neuen• Ballons des Bayer, AcfoTZubs 
tilehf abgesagt Sie erfolgte- auf dem Münchener Ge¬ 
lände der LuBschifferabteituug bmfoUnmh gutem W eiler, 
das wjridstflK aber sehr neblig war. Schon vor k > Dhr 
hatten sich Mitglieder Je>; M ii n eTtc n.e-r Vereine 
ii ir Luft schiff ah M. des König!. Ba,veri* 

sch e n Aut 0 in n b i f - € I 1? h s . hierunter VizemasU 
. de rit Major Czernrak.. neneraiseknH.'u Tuns? 
\V r t; d c v Kcmimerzieunit W a i t z r e hu e r . Major 
Ks» t*ii u. ■». viele Offizier^ lind geladene- Gd«tec.daruTitFf 
eine Ahordnuiig des TJ e u f s c h e n T n u ring- ClHi h s; 
(P. V r ) emgefunden. 

.VtmeroTdemlich öüüktlieh trafen Prinz L eo p n 1 d. 
die.-PriHiefj. d e 0 r g und H c i n r ich, sowie prinzc&siu 
Therese von Bayern ein, ihr, die den Taufakt vor&jiy 
nehmen .sieh bereit, erklärt -hatte, überreichte- Profo^ör 
D,v F md e n . der erste stedlver frei ende Vorsitzende 4e/r. 
Aer<yQüb£, ehien Biiitrk'iistransS* Mit ttet OJngkem 
schlag konnte der Festakt seinen Anfang nehxrteiv PrAö 
fossor Dr. Finden stellte sich zur Seite des neuch 
und hielt mit weithin schallender Stimme folgende An« 
spräche; 

„Den Ballon, der vor ti«^.steht. bereiL -Semen Namen 
enigegenzijncbmen üml '.begierig, in sein Eid ment auf 
zmödgen, begleiten Hommagen und Wihtsclie, besoodei er 
Art. Im Laute der letzten Jahrzehnte m ;ungei*huA:r 
Weise sich eidwickdnd. den Offizier wie den Gefohlt tu, 
den 'Techniker wie den Snortmaim gleiclima^igGiv den 
Barm ihres Interesses ziehend,.-führte die Luittahn zur 
Bildung von Vereinen, bestimmt den Menschen m der 
Eroberung des Lnfimyers zu nute/stützen. Doch was 
‘sielt wirklich vereinen sbifte, hat %icb nicht mimöf ver¬ 
eint ; was einer Faiwe folgen solfla marschterl getrennt, 
.und an Stelle eines grossen Vereines spiegelt die BiD 
düng mehrerer kleiner Vereine in denselben Orten die 
Zerrissenheit und Zerfahrenheit wieder, unter Wekücr 
die deutsche!! Volker so vlc! zu leiden hatten, (Jiiiekr 
weiteren’ Zer.Sblitferhiig der Kräfte yomibtofoc'-r, and um 
zu sammeln, was sich .sammeln lassen will, planten vor 
etwa Jahresfrist einige zielbewusste Mäunm die Gnm-, 
düng des BJaVerischen Aern-Clubs; und durch die werk¬ 
tätige Unterstützung des Koni glich Bayerischem Airfo- 
mobU-Clubs, sou ie . des . Mimchetie-r Vereins für Luft« 
Schi ff ährt Würde. dieser Gedanke bald vefwirklidif, fV 
sollte kein neuer Verein geschaffen werden, um sich vös 
vierter oder fünfter den in München Luftfahrt neibfofoeu 
Vereinen auzureiheu; g e iri ä s s s e • n e r 0 r g a n i - 
s a t i 0 n so }.l l e er b e s t eh e it de n V c re. 5 n e n 
V i e e i o z e ! n e n Pers 0 n e u die. ;M 6 g l i ö h 
keft geben, steh a n ?, u s c ii I t c s s 0 n , um Jl» 
gemein sanier Arbeit raii grösseren Mitteln dem gemeiu- 
S£,men Ziele zuzusteuern. Auf sicherem Pmidamenl rtiht 
bereits der tun ge Verein, seit ausser zahlreichen Einzel- 
tmtgliedetm am I. Oktober dieses Jahren der M. V - , f, L. 
mit allen seinen Mitgliedern als korporatives Miig'rvil 
betträt. Als erstes Zeichen seiner Lebenskraft stellt 
sein erster Ballon vor uns, ein schönes Wahrzeichen d i- 
m, was in gemeinsamem Zusammenw irken zu erreichen 
♦ st Demi.sein Bau w urde ermöglicht durch .Mittel, weiche 
■gemeinsam du Kgl. B \ C., der M. V, f. 1,-, sowoc- 
»inige iiiicigenniitzige Tu rd er er der l.m't'ScliiffiiUrt bei- 
dm! ^sts^efufirf, ous<chliess)ic[i durch M>mehe- 
ner .ADmh-rFrnttm Allen, die durch betgesteucne. Mittel 
dhd tädtdh^e Arbeit äm Bau des Ba}foh> mUwitktcn, 
sei auch an dieser Steile atiirichtoc gedankt.- So wird 
tiim der neue BmIIoh cmmo**>teilen, im-ylöüei vo?t der 
Hoffnung und dem Wunsche, dass - sich die Ziele, die 
sich vlm B 4 c.C. g-esicckt hat, lassen; möge 

alles, was in-, M ü n yh V d 4- f L n i t t o h r ' 


Von üpt Taufe d«s , t FHuz ficorg'*; Oral Moy, Pfl»t Oeorg, 
<ienerai v, Orw^. 


d he b e h . wi Dl. .s Dc h z u s a m m e n f i n d c n. Und 
wenn auch; inanchc Soodennteressen- dem enfgegem- 
stchen, wenn VLreins^tauiten und Paragraphen und \vfo 
dig.-.c Dingo alle heissen» scheinbar ünüberwmdhclrc 
Sclnvk'.rigkeiic'tf hictcn; in deutschen Landen ist noch 
immer der gesunde- Menschenverstand der Drucket- 
schwarze Meister geworden. 

Und-unter wclifoägimsFKea BcdiHguimeit tritt der 
neue Bahon sefne erste fahrt än. Der Mum).. Welcher 
der FniwiekImm; der Luftfahrt Jo MiinchmD in erster 
D-inie den Weg geh.ihm hat, E.x % e 11 e n/.Ge h e r al¬ 
le 0 t n a n t v 0 ii (1 r u g » der T. Kornfnamk-ur der 
Königlich Bayerischen Lnftschifierabteibmg» 1HHO Mit- 
begriinder des M. V.J, t„,.wie letzt des B, Ae.C.. rmmm 
als Ehrengast des, Vereins auch an dieser ersten Führt 
teH,. Sc. K. M; Prinz Georg' von Bayern, der in zahl- 
rvfohen führten beWiihrfo Pjihrer urgi unerrniidHclfo' 'För¬ 
derer der Bestrebungen auf nihm Gebft'ien der Luftfahrt, 
hat dem Verum dh Jfohe AnszmctnUmT widerfahren 
Dissen, die Führung m iihet nehrne.u, Ihre Kgl. Hoheit 
Ibinzcssm Therese» getreu: UP« Ucb«;r!ieferimgcn t{e$ 
lianses WMtelsbnch, stets mitzuwifken. wo es gilt, Knust. 
WUseijKdiaU orEer Technik zu fördern, hat huidvolist ge¬ 
rn Dt. die Tarne zu yoli'/iehen. 

W(tV geSsFickfo Mun$dtmihümle lind guter Mensclfon- 
willy dem neuen Balhm bieten konnten, , ist geschehen; 
Möge Arih günges. Oesebick .'ihn auf allen scäUeF Fuhr - 
tg« IfoÄUen, möge er. stets waldbchalteu ifi tmser Miia- 
cheu zünickf<(fmu!cia und mit ihm seine [nsassen, ord 
neue bc.gei-siert .m der grossen Aufgabe mdznv,irken, 
Jic wir tais gestdb; haben, den Me.mmheh die AVcge 
dhreh die Lüfte zu baJnmn/’ ^ ■ 

Nach diesen hcifälijg .ii.fcenr.mipenen AVu- ien frit 
Prinzessin Th i-ru-u; vor und daum- dfoi neuen 
Btdkin auf -Jen Kamen ,.i ; rin/ D) e o r s ;’\'ludern so oo: 
ihr ober reich k-. ’F In sehe • mrd ihissker Luft nach dem 
Bfotookorh wart, dm cDnlmch aut kurze Zcd in eine 
Nrbe!\volkc gdiidll wurde. 

Nach- der Taub; brüchic Droiesanr Ot f tp d <i ti ein 
..Hurra“ aut den PrhizregLMitcn ans. wörauf i’riaz 

Georg, <icnc;räi.leiiiiiaiu vjn Brux. OberstZFromo- 

mcnmcismr Grat M o \ die (Jöndet ficstiegmi. um die 
ct?sj:c Fährt, fort :fpDfor.?Cjeöt^ö - zu .'miifHiehmeiv 
Nach kurzen? Abwiegen crfolfiiEe untef den follüclc äbi“- 
Pufen aller IhPtt^fchLMKlmi tfor Aufmicg, der- bet fast 
-ahs.oiumr VVIpTd il]e kfoh aii.sscrorvlcritHch rulng Fr)«zog. 
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Kaiserlicher Aero 


Anmeldungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
Kind an die G&schäfissteHo in Berlin, 
solche zu Fahrten mit Wasserstoffgas 
nach Öitterfeld vi richten. 


Geschäftsstelle , Berlin W. 30j No Nendorf• 

Pfalz 3. Tel. V(, 3606 u, 0999, 

Fahrt enatiBSChuse: Bitte rfe Id. Tel. 94. 
Cluhhöus: Johannisthal; Tel Ober-Schöne« 
weide 4Äö*42T, 


Ostdeutsche Gruppe des Deutschen Luftfahrer-Verbandes. 

Präsidierender Verein r. 2t.: Westpreussischer Verein lilr luftschiffahjt. 

Bromberger Verein für Luftschiffahrt 

Öfffjriniftöt iim : pminb« iHOR 


Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Oanzig (E.V.). 

Oe*Hh»4flf: 27. NpvexBb«f 1S09. Sit*: D*aii«. 
QescbSRictelte; Öf. S c h o S h t» bartilg, Stadimbea 11, Feru- 
»pyochet 333 «mfl 2291 

VorsiUvtuVr 5 Höc:|i*Ch«)ptnfess*>f SitLÜ tI e, Öoxixtc-Uitgfyh*, JäsChken- 
thler 47b*' VorsiUfcjnteT <tes KafirtenausMlmiLies: Pfauptmann 

• B o i 's s t? r £ >, paa*^, Klein* Gass* 12/13. 


Gvhthüfiesitcitfc : Äroiribpftf,. WiljtfcÜT0'tr/3S-. ‘ 

StrtiJ\rjl M.S1 f, VttisHiKftünT, iiifegifefnnesfr.i Df. Keil, 

Bet»ichiUiivktof Wi >s cU, Sdlrijt«mri, Recmsunwaii Tliici; 

Y*tLrqter. U-i:iiiaril U « y * f sd or l , Vor^iuTHi«.-) I «lir 1 s.J« , 

Obcfleiitmrii! vnii K | i vi i n j>, Sttiiwnri'ier, pnbrlkbeäh ttr' U n*v etie rVi*. 
^'chat/tnviC't’r.v 1-af>^iricf>ter Axsict, ßeistücf, Regivuj«gsMsessm Ln > 1 e, 
Beisit /««V.-Rc-gi«» üV.|;s 35• v?»t! ötaunrscbwetg, .ße'sjtyw; obw- 

leutuant f-rMuctV v«n Wangi'rthtbn , Boislurtv 0fi phil. 1 fei hfcti. 
fefeftfi 1 dtir Wettet(Jffe«st&teTc in HfiTriHbeig, ■ Befählet -;{Wissen tclütF-i . Ste traff; 


Ostyreussiseher Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E. V.). 

Vor* v y Schoeuermaik, Major, Luiscn-Alioe 27. 
Gesc)rä>f,x VU ti&^Kbdph. i an^asseS, Kaufmann B. Kaberla 


Schlesischer Verein für Luftschitfahrt (£. V,).. 

Sitz: Breslau. Gegründet tOU8 
D.scnätts*»tf*n-fc: Schweidnitger HtfidtijhabcM} 29« ; 

Vörsilzeitt'tr Hurggf:«! und Gral fk'Tmatw 1 U. D üb n-u -Sthip 
htt'Iivtiiy Vorsitz('nUvr: Prof. Dt.>Georg. V -ö ft trt B ar j»ä v . ßrrslais- 

KrPfem. Sehr fif»Ihrer, fr.Vorsitzender des.FttiirieroMJSscbüs&e <i lug itnuH* 
N c ftfo, Kreatau- Schai rmeUter:* BftnkiiirekfüJ br. : K örp nl u s. |srexl4k 


Ostdeutscher Verein für Luftschiffahrt 
zu Graudenz (E. V.), 

Gescb&fl$si«ilfc: .(>t a a d e ö ? ; Coueöivrestraa.se 31, U. 
Vorsitzender: ObefbörjjtJitfftitsie? K ö4t n a $t, drautien/; Brtfguvtftf. .'*i 


Posener Verein für Luftschiffehrt (E V,). 

rjiifrilir.iet IR-R 

GfesrhäUsetellt:: l’usc'ti, l.tctjiä^ienslr. 8 
Vf'fsUjcttder: Dr. VVitit?, Posvn.^' Kimi^sriny -'^V 


Pommerscher Verein für Luftschiffahrt. 

b Vo.rjsit?endtrf: ftiUmeistgr Ffttbcrr v, W fi ch l m « t * 1 1 fr fm KÖr.-Regt. 
Kdttigia, PaavWitlt; fylteltxMtistext Könim«if*m»t Oslbet, Sietiiu, 
Gr-, L«8t»<U*t 56;. SchrtiUÖbferf f^^ryw&iör v. Putfkamtner, tftfUin, 
Nvavesierfcl; VorsUittiAdel-des Patifteo«fis*.ÖiUÄ«c*: I^utnaet v. S l li l*p 
tiffg«! im Kflf.-Reg. Königitt, Pasewaik 
Gje sf-ft'äJ (nletle: pJuewiW WORejnrtiras.*«. 16«. ' 


Braunschweigisch. Verein für Luftschifahrt. 

Situ: B uahicb t« i g , Augunttorwal? 5. 


Nürnberger Verein für Luftscbiffahrt (E. V.). 

Gegfftiidct ts»n 38' August 190$. 

Site-iv.NMnWfvj, ü’esch'S.ftstSteJIt: §.' Tekp’jr*n: Nr. 282.. 

. rnis»iinrrt«iifcön(ie.iedc» «Motttag- Abcttd im Cifc Kusrli. 
t. Pfäuiieriu Geh: Kriegsrat Ka fl Ritter. V^tiu?n5rg.rirttet} l$LNübihcJrg. 
% Pr.2tt*iv"nf nnl Vo/sifzetuler «km Paltrltti.-m&ccRiir.itest J uiiu 5 . Bet l.i n , 
Ctrosskasjlmiruf; fi.\ar!enätfttsse t>, Nwcatfeug, Teltsfoft J&2. SclrklliOhter: 
Ri.ckarüBatihv. Gnr>.^kattfman«. PriitTrcgeßtcjjnfer?; Kasxi^B^hWet 
Köftn. ■KfJpfgstrass.e 26* , 


Verein für luftschifahrt Limbach, Sa. 

•• • und Umgegend. 

d^clilfte.steiicl:;^ t ; t m b a i t h Poststvme 5. Feinsp« tf!cliet 3*10. 


Wotortuftschiff-Stüdign-Seseilschaft m. b. H. 

Gesch*fL%steiit:.*berÜ«.W.-62, Kleiststrasse 3. 

Fentspr.: Amt VI 16551/1^2; • feie^inrmTt-Adresse: Parsevaischilt Berlin. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

tliesr.baf'tsslelliiB ft f 11 h VV. 8. J%exslr in. Telephon: 1, 80i3. 
^si(mme«k»lntte jeden M^fisiflocli »n „Ffuftiiskdner* 
nm ßarmbi«» PfJtsInchsirassc. 

FhretivdriiUcftdcf i Bauojfcistw Gustav I j iküilrsl; 1 Vr4}>ftzett(ler: 
Ofwrktiifittpi x Ü- v. P o * fef, ;StfitfUts. d9: % Viorsiutendef 1 : 

W. S i t u ui t h v liiyert.; Fsk^^aff rnbrikb^siuei togenieur Funke; 
Sehrtittatifrtc. i. Rronrneckv W,.#r *&!. & ed j c n«. 

iiefiliu, Vlbrectitsfr, H;#j nue«r<t: ^tabwtii jtj D,.:t)t Dötninen«, 
:W./f*L Wtlheimj<tr:»S4« 13.1 C'O, Tel..'»l.'H-; V.':rüin\.syri.Jtkus: R.-A. Dr. 
Xv ^idtmirrm^nii, WMInieJsdofi. Rerliijifr Straise B ; 


Rhein.'Westf.Mlotoriuftschif-GesellschaftE.V 

Oefrlüdct am !2. D»£tml»ef jöde. 

OBscnäftssteliC: Essen-Rubr, Dacfcörassc 2t ; ' 

Utft*chlffhilJe; Leichlioaen. ftiephon 12. 


Hamburger Verein Für Luftscftiffahrt. 

resCU3frssf«ild: Fre-gtrtijsn-Kapttln *• I> M d i n a r 4'o ’s, Hambu 
jVdrocb-irasse Ü7; rlifrmprecner;. flnippe V8U2. Sprech&Uint! 


Niedersächsfscher Verein Für Luftschifahrt 

CE- V ). 

Sit*: Ö ö 11 I n c < n. 


7.irrirncn.’iasse X 






Tragfähigkeit, Geschwindigkeit und Stabilität der Luftfahrzeuge 

Eta Vergleich von Luftschiff und Flugzeug, 


Sola-mm man Mutorimtfuhrt praktisch mivfibL hc- 
skhi cm härter Kampf zwischen den schwere; mid 
Lwhter als Luft. Wer dereinst Sieger sein wird. . bisst 
Sieh ieizt midi Gicht vorausbestimmen. Die uacMolg&mje 
Abhandlung soll mm dazu anregen, 4\irch rein .thenretinche• 
rkifueinün^eu diese Frage zu lösen. P.3S thieil bleibf 
dun Lgsef. 

Che mm auf die drei Kritischen Momente epu. 
gegangen wird, sollen erst und allgemein fatirwehmsehe 
(msiehtsmmkie enidtri werden. 

ran* die Fahrt rst.ilw Nacht am günstigsten hie 
Luft ist ruhig und W£iunegd>ftrisse ‘sind so- gm • vvfe gar 
*c!11 Vorhanden. f wslmlb sind misch mit deit LUfLelnhtu 
so günstige Fahrten hewerkstcHiid worduu umnjt man 
Lei Heg)ms der ,%vlK Abfuhr Drigiüiob ungimMu^r Di¬ 
ebes Hir Flug/enge; ALojd sind die Imffverhahnisac■■ ar.eli 
far diesen Fftlf am. gh rüstig s|em Abu die Landung, der 
srtiV. ierigsit- Teil des Fing es, -der auch an m, vorher elteter 
Siede durJigetiih'rf werden rmt.s.w is» m der Dtmkdligii 
I egtrn der ausseiouiepthcheiv‘ Gefahr fast unmöglich. 
Krst iir itcU'erer Zeit bügönth man Ve-rsuchc m dtuwr 
Hinsicht Mi machen, So Hat der Amerikaner, Karütän 
Hamilton. j^achtfltige ansgefTihrt. Den Läialirngsplatz, 
beleuchtet er mit einer am Apparat befestigten-“SwlieitF 
w trf er later ne. 

W'em.i rtufri nun die Höclfstleisuiifgen, Fahrtdauer 
hiim LuffschiB 38 Stunden — bei der Fhigmäsehine 
)2 Stunden.. mit einander v er gleicht, so darf man nicht 
die tote Suhl berücksichtigen. Int Luftschiff sind viele 
Leute, die Geh athösen können Im. Flugzeug arbeitet 
die Lanze Zelt l Mann. Ls ist deshalb nur eine Frage 
der ZeR, dass auch Ute lämwreu. Dk>cbeurmru die den 
f C’Omigva der Lufisumfc gluchkormmm. w«t» /n 
leben Smirfielshmgcm d Ma'tm.gtitekmeft werden. Dass 
dgSpor Uuis ttf tiggrr nf?t.Rr-$i.iRL muss bfwrcgfcjj-Fe- 
g\\üäUtdf Werdern • 

Die Fährt höhe dm* Luftschiffe* hat selten JUbO m 
bbwNehnlten. Fs ist dies in fährttcelmtedieu. RücK- 
McMcn bVgriHidcf Las Flugzeug ist schon bis über 
tP nt gcsLegui. Dass man noch mehr erreichen kann, 
ist wahrscheinlich ihr die Praxis belanglos. 

Div Frage des Lluges seid nun ' mehrere Grunde 
hedöwmvvu voraus, Fs ist dien de- Tru.gfühiukeiL Ge- 

sdovimlfglsco umi die siabiidät. ! .t/teres kann man 
euch mit MLuerLduekett bc/c«Jmen 

iöeim Luftschiff hfiti bcuVt Flugzeug besieht mm 
Citie Abh;irfgigkcit in iie/.ue. mit dm drei Urundlagen. die 
;Vl£l: AeiiiffelfCS aber- atiejr Fhtjgegcrigeset^les hervor- 

l riifecu. 

Lic TcdaLgl oe w.jr:d nun dm- i, die G;mNa<w mim 

■ u < h e> k der Luft hm \ m gebracht 

lew. Vr>s -O; mnevc -•ll'-., Nhh.t.ii- J,Of OH! i b ?: i I 

Vi.M! H\j \\ Tme und de* FeudihdnJf dt? Lüh da. weht 


Go gle 


unbequemer Faktors Fuder halten alle Versuche. diese 
Ffgenschaftcu ikrab-utundem oder auszusdiaden. gar 
keinen tridg: £Äfci?L nur eh .seine Abträogigked 
von Druck verliert das (ras bann Steigen über 
die Prallhöbe ;m Tragkrait. Aber auch der 
Flö eilend ruck muss grosser werden, de geringer der 
I iiftdruck ist Wabrentl man also im ersrefi Fall die 
Gasblase bedemmid grösser haitcu muss als die Last, 
die unbedingt gehoben worden muss, dud die Kraftquelle 
Le-im Fhig/eug mcmuis wo gering seiu, dass sie gerade 
imstande ist* die Last M\ heben. !iv beiden Fällen *etzt 
ein bestimsmer Faktor »l.c -uhvr Motor — der Steig¬ 
fähigkeit dei Luttfabrzeuge eine Greiizv. 

Demi Steigen dcbid gich das Gas aus, die Ventile 
blasen* ata d t h. das Gewicht der Oasmciigi} nimmt 
Sch kt sich d3&- Sehffi abw är(§, so muss dyfeft Bätlust- 
giilre ml er Aniw ;h issteue.r der Fall abgcniugen wervieu, 
wenn man in niederer Höiie wcHerfabren will. Deshalb, 
ist der Fall bei allen Schdlen ohne Bahonett sehr schwer 
al>/uf;mgeu. Anders beet - s hei ßaIkvneU 1 itft>ehifkuit Der 
Bailon. wenn, ich die Hülle mal so bezejeimöu dmh kamt 
nicht infolge Ztisammcu/icbeus des fiascs /uwounTcn- 
falieft, soiicie/ii bl.cfbt durch Fmzwmgvu vom Luit m das 
Ballonctt BrrjlL. Dadurch 'Wird der Fall gercmderl und 
gctiugctf schwächere Hilfen. 

Der Flieger, der hoch oben isL drosseb. derr Xul.iur 
der» Benzins oder stell) womöglich die Zündung ganz mb 
und gleitet hei nnuu-.. Mail er niedriger wWiterdicgen. .so 
stellt er den Motör wieder an. legt das Höhenruder eben 
mal fliegt genau wie g» Anfang w eiter ohne ifgcmF eine 
Acuderimg in fuhrtcciinrsclicr Hinsicht augufreden. 

Die Geseiiwmdigkeo eines Lufttähr/.eugeiC is» tjlu- 
hängig von dem AiigfjfLSpuukt der Zugkraft, von vleif.i 
Fiachen- und Funnw uterstand 

Am Lufföchifi kann mau die >cbrauben niemals au 
der gdusfigsfen wtctlc befestigen. Nur bei dem stanvu 
Luftschiff des Grafen Zeppelin -st hum sehr nahe .m 
diesen Punkt bermngr:krWmT»en. Beim Flugzeug hingegen 
isf es ein Meines,, die. Luftschraube an den richtige«! 
Meilen wirken /u Sassen. Der Flächeuw kMrsiaud des 
l.nitschiifes i*' svd infolge der Grösse der Gahbiase st los 
sehr gross sein, während er beim Flugzeug an mui für 
sich stets gering ist. Der Formwiderstaml hisst sieb bei 
allen l nfMalji «Ciiv.cn cutsprechend ihrer Figeomr auf »m 
Miriimutn hei.ibmmdo, u. f;s ist w iso KIhg mos-M: vhu. 
oiehskräfT dgs iGUtnohiffcV um; grpssLh Ted. durch 
Wblersbimle auf ec zehrt wird, was iieim F.hi.g/eü« h>e- 
mals der Fall sein wird. V\ as älit Gnsidase an rbdrarbcd 
Kistei, /ehr! sie zürn TGI durch.MbdursFihdö huf, ivohim 
gegen «;jas Flug/.eng seine Motorkrnir teiis /mr- ri;;ö, Udo. 
Gbu. Vohucb aiismit/LoMi! nur.einen versebveindemJ. kjzd 

;uu 1 ed durch die GeberaV'jbdtnig. von WidergigÖ l k- fr 
\ r i bimiKiw. i > c . r Fidolg spricht mebr wie viele LWd- 
teiuugcn. Das neueste Zcj'pchn-Fuiiscimj jdl eine G.; 
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schwindigkeit von 20 m/Sek. und der Sieger im fran¬ 
zösischen Militär-Flugzeugwettbewerb hat 33,6 m/Sek. 
entwickelt. Erstere Geschwindigkeit wurde durch ab¬ 
solute Messung bestimmt, während man die andere auf 
eine im Fluge von Reims nach Amiens und zurück fest¬ 
stellte. Demnach muss die Messung am Flugzeug einen 
kleineren als den tatsächlichen Wert ergeben. 

Der dritte nicht minder wichtige Faktor ist die Sta¬ 
bilität. Das stete Durcheinanderwirbeln der Luftmassen 
bringt es mit sich, dass die Luftfahrzeuge Schwankungen 
unterworfen sein müssen. Es sind dies Kipp-, Schlinger¬ 
und Stampfbewegungen. Man dämpft diese durch feste 
Flächen. Beim Luftschiff und Flugzeug liegen sie am 
Schwanzende und wirken ähnlich wie die Federn eines 
Pfeiles. Ausserdem wirken die Steuerorgane, wie Höhen- 
und Seitensteuer, dagegen. Nur Luftschiffe mit tiefem 
Schwerpunkt bedürfen des Höhensteuers zur Balance 
nicht. Die Zeppelin- und Siemens-Schuckardt-Schiffe hin¬ 
gegen können gegen Längsschwankungen ihre Höhen¬ 
steuer sehr gut wirken lassen. 

Die Dämpfungs- und Steuerflächen beim Luftschiff 
genügen schon bei 12 bis 15 m/Sek. Beim Flugzeug hin¬ 
gegen ist selbst bei 20 m/Sek. die Stabilität noch stark 
gefährdet und muss der Führer alle die Vorrichtungen 
haben, welche man überhaupt anwenden kann, um bei 
Schwankungen sein Fahrzeug aufzuheben. Dazu 
rüstet man die Flugdrachen auch noch mit einer Ver¬ 
windung oder einem Klappensteuer aus. Man ist dann 
in der Lage, auch seitliche Schwankungen zu eliminieren. 

Da Stabilität und Steuerfähigkeit dasselbe bedeuten, 
so muss man auch die Luftfahrzeuge betrachten, wie sie 
sich verhalten wenn der Motor stehen bleibt. Das Luft¬ 
schiff treibt als Freiballon im Winde. Seine Fahrt ist 
beendet, wenn der Ballast zu Ende. Das Flugzeug 
stürzt, wenn der Flieger nicht abw'ärts steuert. Tut er 
dies, so kann er im regulären Fluge die Erde erreichen. 
Ist er hoch genug, so sucht er sich noch seinen Landungs¬ 
platz, damit er die Maschine unbeschädigt aufsetzt. Und 
gerade diese Fähigkeit der Flugmaschine muss man als 
einen grossen Vorteil bezeichnen. 

Zwischen diesen Eigenarten bestehen nun Be¬ 
ziehungen, die unbedingt erörtert werden müssen, meist 
aber selbstverständlich erscheinen. 


Bei der Fahrt jedes Luftfahrzeuges ändert sich 
infolge Verringerung das Gewicht — Verbrauch von 
Benzin, Oel und Wasser. Beim Luftschiff ist dies mehr 
als der Diffusionsverlust an Gas. Das Schiff steigt, das 
Flugzeug steigt auch. Der Führer hat aber ein einfaches 
Mittel: er steuert abwärts, d. h. er verlängert den 
Neigungswinkel der Trageflächen, dadurch wird die Ge¬ 
schwindigkeit vergrössert. Prallschiffe können durch 
Auffüllung des Ballonetts und durch Gasabgabe durch das 
Gasventil ihre alte Höhe erhalten. Starrschiffe nur durch 
Gasabgabe. Beide Fahrtarten machen den häufigen, oft 
dauernden Gebrauch des Höhensteuers nötig. Dadurch 
vergrössert sich die Widerstandsfläche und damit ver¬ 
ringert sich die Geschwindigkeit. So kommt es, dass 
Luftschiffe mit 50—70 km 7 Std. nur Flugleistungen von 
30—45 km/Std. zustande bringen. 

Eine Abhängigkeit zwischen Auftrieb und Stabilität 
ist nur beim Flugzeug vorhanden, und zwar insofern, als 
ohne genügenden Auftrieb die Stabilität ganz fortfällt. 

Die Stabilität ist von der Geschwindigkeit voll¬ 
kommen abhängig. Wie beim Wasserfahrzeug, so ist 
auch das Luftfahrzeug ohne Vortrieb steuerlos. Erst 
wenn das Luftfahrzeug Eigengeschwindigkeit hat, ge¬ 
horcht es dem Steuer. Die starren Dämpfungsflächen 
mildern die Stösse oder fangen sie ganz ab, je nachdem 
mit viertel, halber oder ganzer Kraft gefahren wird. 
Beim Luftschiff ist die Stabilität schon bei 12 m/Sek. 
vollständig vorhanden, während man beim Flugzeug bis 
auf 30 m/Sek. heraufgehen muss, um ein stabiles Fahrzeug 
zu erhalten, d. h. der Führer nicht mehr das Höhen¬ 
steuer, das Klappensteuer oder die Verwindung benötigt. 

Wenn auch vorstehende Betrachtung reich an Lücken 
ist, so kann sie doch genügend Anregung zur Aussprache 
auf diesem Gebiet geben. Im Rahmen der Zeitschrift 
w ürde ein tieferes Eingehen auf den Stoff nicht möglich 
sein. Sollte jedoch Interesse vorhanden sein, über vor¬ 
liegende Fragen eingehender zu diskutieren, so würde 
es mir zur grossen Freude gereichen, hierzu einige An¬ 
regung gegeben zu haben. Wir würden dann endlich 
einmal einen Abschnitt in unserer Zeitschrift erhalten, 
der sich mit Theorie und Praxis der Luftfahrzeugführung 
beschäftigen würde. Daun würde auch der LeSer, der 
mehr Laie ist, besser und einsichtiger die verschiedenen 
Luftfahrzeugarten beurteilen können. 



Schaufliegen 

An dem Schaufliegen in Chemnitz am 11. und 
12. November um -die 5000 Mark Preise, gestiftet von den 
Chemnitzer „Neuesten Nachrichten“, beteiligten sieh, 
den Ausschreibungen entsprechend drei Flieger: Lmd- 
paintner mft seinem Doppeldecker „Typ Lindpainiuer“, 
gebaut von Gustav Otto in München, Oelerich ni't 
einem Doppeldecker der Deutschen (früher Sächsischen) 
Flugzeugwerke in Leipzig und Caspar mit seiner Etricli- 
Rumpler-Taube. 

Die Lindpaintnersche Maschine ähnelt in ihrer Kon¬ 
struktion dem französischen Farman-Renndoppeldecker, 
mit dem Lindpaintner am Sachsenflug und am deutschen 
Rundfl-ug teilnahm, und dessen Konstruktion als bekannt 
vorausgesetzt werden darr. Es soll daher hier nur kurz 
auf einige Verbesserungen der Lindpaintnerschen 
Maschine hingewiesen werden. Die hölzernen Stiele 
zur Verbindung der oberen und unteren Tragfläche sind 
ebenso wie die- hölzernen Stützen das Landungsge¬ 
stells durch ovale Stahlrohre ersetzt. Durch die 
glatten Stahlrohre soll der Stirnwiderstand der Maschine 
erheblich verringert w r erden. Auch die Befestigung der 
Stahlrohre mit den Holmen der Tragflächen hat sich 
vereinfacht, so dass ein schnelleres Ausemandernehmen 
und Wiederzusammensetzen der Flugzelle möglich ist. 

An Stelle der mittleren Schleifkufe zum 'Prägen der 
Schwanzzelle sind zwei biigelartigc Kufen getreten, wie 
sie der französische Sommer-Zweidecker zeigt. Die 
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Hilfsflügel zur Quersteuerung, die an den äusseren Enden 
der oberen Tragflächen angeordnet sind, haben eine 
grössere Tiefe, und gegenüber der früheren rechteckigen 
Form Trapezgestalt erhalten. Im Fluge erscheinen da¬ 
her die äusseren Enden der oberen Tragfläche nach 
rückwärts verlängert, ähnlich wie beim Grade-Ein- 
decker oder der Etricbsohen Taube. 

Die äusseren Enden der langen Hilfsflügel sind 
elastisch. Sie wirken bei der Quersteuerung sanfter als 
die kurzen starren Hilfsfliigel der früheren Maschine. 
Die Maschine ist wie die frühere Farman-Renntype 
äusserst leicht gebaut und wiegt nur 280 kg. Die oberen 
Tragflächen haben 11 m, die unteren 8 m Spannweite 
bei einer Flächentiefe von 1,4 m. Die hinteren Enden 
der Tragflächen sind in der Mitte, des Propellers wegen, 
ausgespart, so dass sich insgesamt eine Tragfläche von 
24 qm ergibt. Der Abstand der Tragflächen beträgt 

1.5 m, ihre grösste Pfeilhöhe 4,5 bis 5 cm. entsprechend 
einem Pfeilverhältnis von etwa 1 :30. Den Vortrieb 
erhält die Maschine durch einen Chauvierepropeller von 

2.6 m Durchmesser, der von einem 70 PS Gnörnemotor 
angetrieben wörd. Die Maschine erreicht eine Ge¬ 
schwindigkeit von 105 km/Stunde, steht also hinter der 
Schnelligkeit eines Eindeckers nicht zurück. 

Der Doppeldecker Oelerichs der Deutschen Flug¬ 
zeugwerke enspricht in vielen Teilen dem älteren 
Farmantyp. Es soll hier daher nur auf einige Abweichun- 
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misslang, da der Motor die volle Umlaufszahl nicht er¬ 
reichte. Nach Einbau eines Reservemotors gewann 
Oelerich am zweiten Tage einen Frühpreis, konnte aber 
l-eider auch nur einen kurzen Flug zustande bringen, 
da eine Pleuelstange des Motors brach. Caspar hatte 
Pech. Seine „Taube“ wurde am ersten Tage kurz nach 
dem Start von einer Böe zu Boden gedrückt. Beim 
Landen geriet die Maschine in einen Graben, wobei 
das Fahrgestell beschädigt wurde. Der Schaden wurde 
zwar über Nacht ausgebessert; aber auch am zweiten 


Tage wurde Caspar vom Missgeschick verfolgt. Sein 
% Motor kam nicht auf volle Umlaufszahl, so dass ein 
Aufstieg nicht möglich war. An Preisen gelangten zur 
Auszahlung: 

Lindpaintner: Frühpreis am 11. Nov., 100 M., 
Dauerpreis am 11. und 12. Nov., 1000 M., Ueberlandflug, 

I. Preis. 1300 M. 

Oelerich: Frühpreis am 12. November, 100 M., 
Trostpreis, 500 M. 

Caspar: Trostpreis, 300 M. Dr. Ing. Bock. 


• . . ' 


Böenfahrten. 

Eine Entgegnung. 


In Nr. 21 der „D. Z. f. L.“ hat einer meiner Mit¬ 
fahrer, Führeraspirant Dr. G. B., kurz eine von mir ge¬ 
führte Fahrt des Ballons „Gross“ vom 1. Oktober be¬ 
schrieben, die insofern bemerkenswerte Momente ergab, 
als sie sich zu einer richtigen „Böenfahrt“ auswuchs. 
Die Abfahrt ging glatt von statten und ebenso^ bot der 
erste Teil der genau nach Norden führenden Fahrt bei 
44 km Stundengeschwindigkeit, ausser gelegentlichen, 
kleinen Luftwirbeln und damit verbundener fortgesetzter 
Unruhe des Ballons nichts Bemerkenswertes. Anders 
wunde die Sache, als kurz hinter Löwenberg, in 600 m 
Höhe, die unteren Wolken den Ballon zu umhüllen be¬ 
gannen. Mit Rücksicht darauf, dass die Fahrtrichtung 
auf die See zu führte, die bei einer nach der Wetterlage 
jederzeit zu gewärtigenden Drehung nach NO nur noch, 
etwa 100 km entfernt war, wäre es mir lieber gewesen, 
in Sicht der Erde bleiben zu können. Für eine Fahrt am 
Schleppseil war aber die Geschwindigkeit zu gross, und 
so entschloss ich mich, da noch 5 grosse Säcke mit 
Ballast vorhanden waren, den Ballon eine Stunde lang 
noch sich selbst zu überlassen. Die Zeit wurde fest¬ 
gelegt, die Fahrtrichtung visiert und als unverändert 
festgestellt, so lange noch ein Fleckchen Erde zu sehen 
war. Nach kurzem Steigen im „Waschküohenmilieu“ 
wurde es zwischen 2 Wolkenschichten wieder angenehm 
warm und heller — Grund genug, Küche und Keller zu 
ihrem Rechte zu verhelfen, ein „Ballonbaby“ zu taufen 
und eine photographische Aufnahme des Korbinterieurs 
nebst Staffage zu machen. Das war kaum erledigt, als 
sich die Sachlage höchst unangenehm änderte. Eine 
rabenschwarze Wolke jagte von unten her auf uns zu 
und nahm uns in ihre eisigen Arme, den Ballon über 
uns zeitweise so dicht einhüllend, dass er nur noch in 
undeutlichen Umrissen zu sehen war, während gleich¬ 
zeitig Barometer und Barograph ein schnelles Steigen 
anzeigten und ausgeworfene Papierschnitzel mit rasender 
Geschwindigkeit nach oben schossen. Meine Hoffnung, 
dass die Wolken bald erledigt sein und die erlittene Ab¬ 
kühlung des Ballons dann den erwünschten Fall bringen 
würde, ging nicht in Erfüllung. Einem kurzen Stillstand 
folgte neues Steigen, gleichzeitig begann der Wind um 
uns herum zu heulen. Der Korb geriet derartig ins 
Schwanken, dass wir uns festhalten mussten, und über 
uns ertönte das in so grosser Höhe (jetzt 1600 m) höchst 
unangenehme starke Rauschen der Falten des immer 
leerer werdenden Ballons. Die Lage war nicht gerade 
gemütlich, aber gefährlich erschien sie mir nur 
nach der Seite hin, dass ein schnelles Abtreiben auf die 
See befürchtet werden konnte. Ich stellte nun noch¬ 
mals eine Wahrscheinlichkeitsrechnung an und beschloss, 
noch eine Viertelstunde vom Programm der Wolken¬ 
fahrt zu streichen und nach Ablauf der gegebenen Zeit 
den Abstieg unter allen Umständen zu erzwingen. Das 
Spiel in den Lüften ging mit ungeschwächten Kräften 
weiter, und ich benutzte die noch vorhandene Zeit, meine 
Mitfahrer auf alle zu erwartenden Fälle vorzubereiten, 
als da sind,: schneller Fall. Landung auf der Ostsee oder 
einem Mecklenburgischen Landsee, „Waldkuss“ usw. Die 
Anwesenheit des theoretisch und praktisch gut vor¬ 


gebildeten Führeraspiranten kam mir sehr zu statten, 
im übrigen hielten sich bei dem nun folgenden aufregen¬ 
den Zwischenspiel alle Mitfahrer ausgezeichnet. Es war 
alles festgemacht worden, jeder Mitfahrer hatte seinen 
Sandsack zur Hand und seine Nummer zum Schütten 
empfangen, dann wurde — heiliger Emden verhülle dein 
Haupt — Ventil gezogen, obwohl der Ballon in 
gleicher Weise stieg, wie vorher beschrieben. Dass 
ein gewöhnlicher, wenn auch kräftiger Ventilzug zur 
Erreichung der beabsichtigten Wirkung genügen würde,, 
hatte ich selbst nicht erwartet, tatsächlich stieg „Gross“ 
auf jetzt 1800 m. „Wir wollten runter, und wir konnten 
nicht!“ Als auch nach Ablauf einer angemessenen 
Wartepause keine Nachwirkung des Ventilzuges eintrat, 
galt es, den Ballon so schwer zu machen, dass erinner¬ 
halb des aufsteigenden Luftstromes fiel 
und dann ihn rechtzeitig abzufangen. Also sehr 
langer Ventilzug! Die Rechnung stimmte. Nach 
kurzem Zieren fiel der „Gross“ und nun natürlich so 
schnell, dass der ausgeschüttete Sand uns ins Gesicht 
flog, als seien es Hagelkörner. Zum Ausschütten des 
mir zugefallenen fünften Sackes kam es nicht, da sassen 
wir schon friedlich auf einer Waldlichtung im „Wind¬ 
schatten“ und waren nach etwas kräftigem Aufstoss 
„sehr glatt“ auf dem Dienstacker der Försterei Priepert, 
9 km hinter Fürstenberg, gelandet. Unser erster Blick 
war nach oben, und wir sahen deutlich durch eine 
Wolkenlücke das Wirbeln, das Hin und Her und Auf und 
Ab der Luftgeister, deren Spiel wir ungefähr 40 Minuten 
lang gewesen waren. 

Was macht mir nun in Nr. 22 Herr Leutnant Krey- 
Graudenz in bezug auf die geschilderte Fahrt zum 
Vorwurf? 

Er führt aus: 

1. Es hätte überhaupt nicht gefahren werden 
dürfen. 

2. Gewöhnliche Fahrten sollen den Mitfahrern 
Freude bereiten, nicht aber so verlaufen, dass man sich 
im Korbe, von Böen und Sturm umheult, festhalten muss. 

3. Man soll, wenn man aber in einen Wirbel 
kommt, richtig handeln und nicht Ventil ziehen. 

Dazu habe ich zu sagen: 

Zu 1: Herr Leutnant Krey hat am gedachten Tage 
selber fahren wollen, sonst hätte er seinen Ballon 
nicht füllen lassen. Wenn er von der Fahrt dann doch 
Abstand nahm und vorzog den Ballon zu reissen, so gibt 
er dazu selbst die Gründe an, nämlich: die Haltemann¬ 
schaften konnten den Ballon auf die Dauer nicht halten, 
der Wind stand auf die Gasanstalt zu. 

In Schmargendorf konnten die Mann¬ 
schaften den Ballon halten, der Wind stand nicht aut 
die Gasanstalt zu. Die Abfahrt war nicht leicht, aber 
sie ging glatt und sicher von statten. 

Ferner: Die noch morgens 8 V-i Uhr vom Berliner 
Wetterbureau eingeholte Auskunft versprach zwar keine 
besonders schöne Fahrt, gab aber auch zu Bedenken 
g e g c n die Fahrt keinen Anlass. Bemerken will ich 
hierzu noch, dass am selben Tage auch die Herren 
Dr. Bröckelmann und Dr. Elias von Bitterfeld aufgestie- 
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gen sind — Führer, die Herr Lt. Krey wohl nicht zu den 
unerfahrenen rechnen wird. (Bericht in Nr. 20.) Wer 
sonst noch von der Partie war, wird sich aus der 
Fahrtenzusammenstellung in der „D. Z. f. L.“ ergeben. 

Zu 2: Sicherlich schifft sich jeder lieber zu einer 
recht gemütlichen, schönen Vergnügungsfahrt ein, als 
zu einer ernsthaften, aufregenden Sportfahrt, bei der es 
darauf ankommt, im gegebenen Moment u. U. ohne 
langes Besinnen instinktiv das Richtige zu tun. Gewiss, 
man soll die Gefahr nicht suchen, kommt sie aber u n - 
gesucht, so soll man sie überwinden und sich freuen, 
wenn das gelungen ist. nicht aber sioh hinterher Selbst- 
vorwürfe machen, auch von anderer Seite keine unver¬ 
dienten Vorhaltungen hinnehmen. Woher sollen sich 
denn die Ballonführer die Ausbildung und Erfahrung 
holen, wie sollen sie sich, ihre Nervenkraft, das Mass 
ihrer Kaltblütigkeit und Entschlossenheit für den Fall der 
Gefahr kennen lernen, wenn sie ängstlich jeder Gelegen¬ 
heit zur Probe aus dem Wege gehen? 

Was die vorliegende Fahrt anbetrifft, so ist es 
nicht die erste, bei der ich mit Luftwirbeln und Böen 
Bekanntschaft gemacht habe. Aber ein so anhalten¬ 
des Spiel der Luftgewalten mit dem Ballon war mir 
bisher nicht begegnet, und ich möchte gerade diese 
Fahrt mit ihrer Erfahrung nicht missen. Genau so den¬ 
ken darüber meine drei Mitfahrer, eingeschlossen der 
schon erwähnte „Ballonsäugling“, dem seine Erstlings¬ 
fahrt immer wertvoller werden wird, je mehr „Bieder¬ 
meierfahrten“ ihr folgen. 

Zu 3: Ja, ich weiss auch, dass im allgemeinen ein 
Ventilzug in aufsteigendem Luftstrom zunächst nur den 
Erfolg hat, die Prallhöhe des Ballons weiter nach oben 
zu verlegen. Wenn man aber, wie in unserem Falle, 
befürchten muss, sich mit rapider Geschwindigkeit der 
See zu nähern, auf die man nach Aufhören der Wirbel 
mit einem halbleeren Ballon zu sitzen kommt, dann muss 
man sich entschlossen, jedes Mittel zu versuchen, um 
aus dem Hexenkessel herauszukommen, ob die Lehr¬ 
bücher das gut heissen, oder nicht. Dass wir trotz der 
rasenden Wirbel in 45 Minuten nicht weiter, als etwa 





40 km vorwärts gekommen waren und noch dazu in vor¬ 
läufig noch ungefährlicher Richtung, das konnte niemand 
vorauswissen. 

Wenn sich Herr Leutnant Krey hierbei auf Herrn 
v. Abercron beruft, so bin ich in der angenehmen Lage, 
dasselbe tun zu können. Ich hatte vor einigen Wochen 
Gelegenheit, mit ihm über die Fahrt zu sprechen, und er 
erklärte unumwunden, dass er im gleichen Falle genau 
so gehandelt haben würde wie ich. Bei dieser Gelegen¬ 
heit berichtete ein anderer, älterer Ballonführer über 
eine Fahrt, die, ähnlich wie die unsere, harmlos begon¬ 
nen und unvermutet den Ballon mitten in ein Gewitter 
geführt habe. Nachdem unter Beratung mit den Korb¬ 
insassen, zu denen auch ein zünftiger Meteorologe ge¬ 
hört habe (oder waren es gar ihrer zwei?) das weitere 
Verhalten in der kritischen Lage nach der wissenschaft¬ 
lichen Theorie und allen Regeln der Kunst festgelegt 
worden wäre, sei dem Führer schliesslich weiter gar 
nichts übrig geblieben, als — gerade das zu tun, was 
nach dem vorher abgehaltenen Kriegsrat durchaus 
unterbleiben sollte. 

Die theoretische Unterweisung durch unsere 
wissenschaftlichen* Stellen in Ehren! Aber letzten 
Endes muss doch die aus dem Augenblick geborene 
Entschlusskraft des Ballonführers entscheiden, was im 
gegebenen Moment zu tun ist, auch wenn es nicht der 
Regel entspricht. 

„Was kümmert dich, ich bitte dich, die Regel, nach der 
der Feind sich schlägt: 

Wenn er nur nieder vor dir mit allen seinen Fahnen 
sinket? 

Die Regel, die ihn schlägt, das ist die höchste!“ 
(Kleist hat wohl nicht geahnt, dass er einmal Kronzeuge 
in Luftschifferfragen sein könnte.) 

Die von Herrn Leutnant Krey an die jüngeren 
Führer gerichtete besondere Warnung beziehe ich nicht 
auf mich. Ich nähere mich den 50, bin Familienvater 
und denke nicht daran, mit meinem oder meiner Mit¬ 
fahrer Leben und Gesundheit leichtfertig umzugehen. 
Die „Böenfahrt“ war meine 42. Ballonfahrt. 

Friedrich Schubert, Oberpostsekretär - Berlin. 


Kriegsbrauchbare Flugzeuge. 


Von Oberleutnant a. 

Wirklich vorzügliche Resultate sind von den 
Fliegeroffizieren gelegentlich des diesjährigen Kaiser¬ 
manövers auf ihren Erkunduugsflügen erzielt worden, 
und man muss diese Leistungen ganz besonders hoch an¬ 
erkennen, als die vorhandenen Mittel an Flugzeugen 
eigentlich durchaus unzulänglich zu nennen waren. Beide 
vorhandenen Typen waren zwar gute Flugapparate und 
zum Ueberlandflug vorzüglich geeignet, für den 
Erkundungsflug jedoch, durch ihre immerhin nicht 
zweckdienliche Konstruktion, die mangelnde Beweg¬ 
lichkeit und die zu grosse Schnelligkeit bei weitem noch 
nicht gewachsen, als Beobachtungsapparat zu dienen. 
Diese meine Behauptung mag im ersten Augenblick 
etwas befremden, die betreffenden Herren dagegen wer¬ 
den mir Recht geben, wenn sie erst einmal gelesen 
haben werden, was ich an den Apparaten zu tadeln mich 
unterfange. Es ist sehr zu danken, dass das Königl. 
Kriegsministerium Mittel zum Ankauf bewährter Flug¬ 
apparate zur Verfügung stellt, zu bedauern bleibt aber, 
dass es keine Mittel besitzt, um gute Flugmodelle, die 
speziell zu militärischen Zwecken gebaut sind, auszu¬ 
probieren, und als Kriegsfahrzeug einzig und allein zu 
verwenden. 

Das Kriegsministerium kauft gute, bereits be¬ 
stehende Apparate, die aber eigentlich nur „Reise- 
Flugzeuge“ genannt werden können: denn der 
richtige Wert eines Militär-Flugzeuges besteht in der 
besten Möglichkeit Beobachtungen machen zu 
können. 
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Wäre den Fliegern im Manöver das Wetter ein 
ganz klein wenig ungünstiger gewesen, z. B. durch Nebel 
oder Dunst weniger sichtig, dann hätte ich sehen mögen, 
ob dieselben guten Resultate erzielt worden wären. Es 
liegt klar auf der Hand, dass ein Apparat, der in der 
Stunde 100—120 km zurücklegt, wenn er vom Winde 
nicht gezwungen wird, langsamer zu fliegen, wegen der 
grossen Schnelligkeit, mit der er über das zu beob¬ 
achtende Objekt hinwegfliegt, dem Beobachter meist 
gar nicht die Zeit gibt, das Ziel erst aufzufassen, ge¬ 
schweige denn richtig zu sehen, was er gerade sehen 
will. Zu diesem Zwecke ist es eben nötig, dass der Flug¬ 
apparat seine Geschwindigkeit ganz bedeutend herab¬ 
zumindern in der Lage sein muss; und solche Beob¬ 
achtungsflugzeuge besitzen wir bei uns noch nicht. 
Darum müssen wir an einem Flugapparat zunächst als 
erste Anforderung stellen, dass er als mindestes drei 
verschiedene Fahrgeschwindigkeiten besitzt. Eine, 
welche in langsamen Fluge dem Flieger und seinem Be¬ 
gleiter eine möglichst ruhige und sichere Beobachtung 
gestattet, ohne über sein Erkundungsobjekt himvegzu- 
huschen, und nun seinem Gedächtnis zu überlassen, sich 
nun zurechtzulegen und zu rekapitulieren: „was hast du 
nun eigentlich gesehen?“ In der Konstruktion des 
Apparates muss es jetzt liegen, selbst bei unruhiger Luft 
und langsamster Fahrt stabil und sicher zu bleiben, 
welche Aufgabe bis jetzt die Etrich-Taube am besten er¬ 
füllt. Diese hat nur den einen Nachteil, dass sie eine 
ausländische Konstruktion ist, während ähnliche, min- 
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Da« im Auftrag;« von Deutsch de U Meurthe bei Bleriot erbaute Luftcab, 


avWiü xu dehiicit eine Mv’IUum« xu 

Ixen. Diesü GesehvDndi^keii is< erst eine Pdiv ge¬ 
wesen, nicht c-tvv'n &]){<*: Absudu, dem Am war £.fnfc 
liebst Krosse QeScIVtvmditfked zu gebeut .sondern mau 
uoilto das Hiii;ACi;c t i u s .1 e h e r e r ecslniten. und so 
snantHe man vor Uusitelbe *M\\ mehr Pterddtrfifte. Wa& 
noiürlicb eine grosse SelbsttiTuschüU*: ist. Fs ist gart/; 
muu. ; .v-emäss, &-m em Appurat, her mit jn»i PS durch 
die Lüfte sctnM. viel M diiiiirf den. Wirkenden der Böen 
aüsgssetzt js'L a& ein solcher, der trur mit 50- PS flickt- 
Nnu stetig mau sich aber uiü tf nyorher geMdHi es. plötz¬ 
liches Vcrsn.ecn des Mbirtr* vor: Weicher von beiden 
dürfte wobt Itduhrer xüin Gleitfiu<: xd Bringen sein? 
Dafür herrscht erfüllt bei samt lieben Fliegern mir eine 
•Meinung. Selbstverständlich der 'mit der keidti^r^t 
«Icsclnv mdigkeit. Ein jeder Flieger mag wnlfl -- >aii> 
es ihm einmal -passiert ist — den Moment Im Gedü^htbis 
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bohalttü, wie sein FJuKzeux aiiMhrnte, als er das erste 
Mal'seinen Motor zu hostiir a bst ei he, anstatt ihn erst 
y.u drosseln. Difcfe Atiihtturnen iinciet r urtür givmdss he- 
detitenti starker statt, 


kurzer Xeit ah montiert werden, Upd ih ebeüsk kui^r ; 
Zeit iiuitiioitticrt werdest können. Die ahgenürnjmmcn 
1'iükQl werden nun au den Setten des Ahmu-iMes Rufe- 
hängt. der Mot&f «mitteB der vo r ha redencn Reibimgs- 

kuppiimg »mt gekuppelt, m> -dass eine uirekfö ljehe.r- 
frag urig au! d»e Kader erlüg!. Aat diese. Webm H 
auch möglich, mit dem Flu>;/.eii£ einen Wuh! vw ver¬ 
lasen und auf die bemKhbork Strasse zu gelange ib 
wenn nur wenigstens eine Schneist* vorhanden ist, durch 
die man ohne Mühe gelangen,kamt, da das Flugzeug; mit 
den anceiuincten Flügeln nicht viel Im ci fc r ist, als o»u 
jFc wohn höher Wagen. Will der Fliege* iRCiX. aufäteigein 
so ist er ia der Lage* mit seinem Begleiter den Apdovhi 
in i^anz kurzer Xe.ii ml 'inoptiereh, du atipitlteUe 
drlüfte je eines Flügels mh ihren Spnnnschlöss- n Sich 
in einem einzigen <ienmrd-Sp:Hm M :iiluss AÜrebdfceX 
Weich es midi dem Befestigen als einziges nur 
gespannt zu werden hrauebi. da die anderen Schlösse«: 
nicht gelöst werden* wodurch ein stets gleicjimhss.cc; 
Sa/ sämtlicher Drühie und somit auch der FiUgd <v-' 
wühBebdef ml. was durch eine eigenartig kmktfüi-n>c 
WasserwegJederzeit kontrolliert.- werden kann. 

Mit Aüüiuhme der I loppeidecker. bei' welchen der 
Führer tun vorn sitzt — der Beobachter ja allerdings 
U ach wcder zurück — g es lütten die vejrwende t en 
Awümby äern Beobachter keinen ungtbinderteh Allfc* 
blrck näöli äHcu Seiten, da der führt;r und sein Passagier 
über »Jeu Travrefiächen sipb Wodurch ihm eine Aus¬ 
sicht nach unten fast vollkommen verspemwird- Auch 
verdecken ihm die Vrn*;vf)f«.heu embn sc*I m «rossen Teil“ 
des zu beobachtenden (jeiomte, schon diesen -.Qfibb 
den isi emo tiefe \ agerune de« Soges ---■ a)v> unter den 
Flügeln -- geboten, abgesehen von den teelibisdum 
Vorteilen, dm. ich hier ui du vtmnrn wöLua sie mein 
In den Rahmen d.cses Auwa? ev w ),-m -Choren.- 

Nach dem hier (j.esuhddm tuji w srO man msi sp 
recht ermessen können, wie gross die. Leistung-:«! ge¬ 
wesen sind, die unsere Fliegei otbziere vollbracht haben, 
•so'dass Wir stolz darum sein komicn. dass unsere. Armc v 
bhcf sudehe t eilte verfügt. L% hen also'nickt wiü denP 
sehen Vbjk, dass wir hinter den Ff im Zogen fcutaffcir smd. 
{wir wollen es uns ruhig eingfsteheh, wenn auch vei 
sdtiodehe Herren nicht ,z-ugehen wollen» wir sind, 
zurück Mild dürfen uns darüber nicht hinwe-w;,mwyo.. 
- der beste Patriot, derjenige, der die Clarke seines 
Gegners ' ei kennt, und ihm. nachzueifern sich ömmthu 
um (hm nicht gl e i ch- — nein — vor zukoi'mmm) $% 
liegt dufUf*. dass wir kein «leid besitzen, rechuchijg. 
etwas mr die flugtechnik zu tun. bis' cs wieder- ztr-srüt 
ist; wir hinken schon hinterher, können aber■ noch akm 
Vorsprung embokw den das Ausland hat, drum ist es 
unsere heiligste •Pflicht, me, zusammen zu schüessen zu 
einem, nationalen Werke. Mittd imtYubnngem mb eine 
IjJitrloUc; zu schaffeii Fiu jeder Deutscher 
immer und immer wköcf bis Geda'chtfik; J‘raokrclch 
stellt ins-neue- Fmtdabr i-7. (MIO OdO Francs cm zur Be- 
scimHüi/g liu-U Unterhaitjmg '.von FlnyzcuycM!" Tun wir 
cs ihnen gleicht Verfasser ist jederzeit gern bergtb Sieh 
mit Herren in Verbindui!- zu setzen, welche: zu dieser*, 
u.monakn Sache etwas tun wollen. - idjd grade rur 
akti\e und iuüktiye Offiziere. möKste v> ei De he'sbny •:r>, 
scJiÖTtc Aufgabe' s.eyn, ah divscbi lUttmräleh Werke .ge.-* 
rlmlfeh Zu habe.il. 


wenn cs dem r lieger über- 
rascheml koninif, und er nicht .sofort .sich durch richtiges 
Zielten des Höhensteuers zu korrigieren vermag. Idar um 
müssen Militun'lugzeuce I a n y s a ut e .Apparate sein, 
weiche vermnve ihrer rlücclgestaitUMg stubii bleiben, 
ia. voir.jr wrnn ein Absturz crhitÄfirt sollte, sieh selbst- 
uiiig in der Luit wieder aüfticbtCu. Diese langsamen 
Appanttc müssen aber derart gebaut sein, dass sie mit 
lob ibü odr:? noch mehr, abo mit voller Kraft eine hohe 


(leschw mdlekeit entw ickeln können. 

Cntsclitcdeo ast ihr rm Mibfhrfährzeug cm Apparat 
vofzuzicliem welcher als laiJgsamer siche»' füegh aber 
ii n Notfall eine sein grosse Schnelliyke.il- crreichL ak 
ein solcher, welcher nur durch Ute rohe Gewalt — die 
ungeheure fkschwinaigkeit - hervorMcatien diirdi.uk 
y-osNcren l’S - in der Ml siabil gwhaUcn werden kamt. 

Am Aukiufi dieser Abhandlung hoho kh öd; 
Apparaten .zu. #crm«t- BewcgUcbkeit vkrgeWürfen, Was 
ain.s.dieineml, di» Widerspruch . ist bei der grossen Fy - 
sdiWirkligkeit, die sic - .bcsfiz.cn. Wir alle haben aber 
otj cemig Ode gen heu gehabt zu sehen, xvie Irdflok sh; 
eill t hikdüm i?.l, wenn cs aus irgend einem Grunde dmiu 
vCivluiTinu i.SL au) der Fkde fort zu kommen. £hKvu4ßV 
rrnkhen* sich mebtw-« Mann mtt \lei Kra-ftaiifbknmg :tk 
m c's wird em alter inh-mer Xosse vorgespannt de»' 
Stilist nicht weiss. wie er sich aift seinen viei Btiuen 
i'ortbcwcgCiv -soll. IV- fehlt dem Ffugzeuye die eigerw 
Fi» 1 1 b e-\V c g u n gM n r > g 1 i c h k e i t auf der Fr de. wenn ihm 
beend cm kleiner Defekt zimcstoKseii ist. Diese Fnrt- 
bcNVcytingsniöglfchkeit muss aber ein kocysbrouchbur L >r 
Appar-u onbiHbRgt besitzen, dsiut wie Oft wird er in 
Situationen gercktcn* weldre ihn /wingen. Sich ruT.- seinen 
Kh'dern iorFzubewegeu. Ich will niphr etwa .verianiÄk 
dass er als SidbsiGhrcr t.uigc Maryclisirecken znrück- 
iegt f v\enn auch diese Leisrung^nüDlkhkm sclir n\ 
wünschen wäre, sondern er soll z B. sich von. sdhem 
Landungsplatz auf eine bihrüiasse begehjfi Lmhuui. 
am üoM evcfiinejj in Du^ainßf»AF^tu^O: knge 

fort/«bewegen, bis üa& nötlgg: Fübrwprk gÄhdea ist. 
welches Ihr» au seinen Bestimmur»gspLtiz weber bctt’Vr- 
dcrtV Fin Fbjgzeny welches über emc gute Ab- 
fedeniTig des 1 anfgesteMs verfügt, und da Ja reit 
eine F.rschüHe«mig des garten Apparates vermeidet, 
bralieht mich eine längere ..FnssOmr“ nrcht zu scheuem 
da tftu Luc kern der Verlütuiuiigeyr fHchf ^a- befurchtem 
«st. S*ib>!vcisfüiHllich ist hierbei, dass ein An)rieb 
-rriiticly -Propellers bei Sfra.ssenfahru.*;; nicht Angüi’cig 
iS*, eiHcrseitg weveii der Ufinötigeri Krallvereeudmiy. 
andererseits wegen des uimehenren Staubes, de: dem 
Führer m die/Augen gt-schl-eudert wird, imJ ihm icde 
Aussicht -Äföniü verhiiidmt 

Liniyen Herren .der Juspoktmu des MiliHir-, l..üff- 
üml KraftfahrWesens is» zu Osfern dieses Jahres avi 
dent Fbigplruz in Schnlzendnrt cm Modeo sowohl als 
auch ein fast fertiger- Apparat gezeigt worden, ivglcbti 
die Möglichkeit besitzen, als Autontohi! zu. füiir.en,. ii/üyib; 
sie iine sümtücheri Zutiehörteihy tilg abmtnitiencu 
Fliieel iisw. sellist mit' nicJ)- befördern. 

Bei dieser „Aut«,'-F(.Mdjieveec!my‘'- ist, w iq irbdh^ be¬ 
reits iiigedeu.tH, nöfiy. dass die Fuü.ry.eucjc, in möylichvr 
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Luftfahrzeuge im Festungskrieg. 


Die diesjährigen Kaisermanöver, die uns zum ersten 
Male die Flugmaschinen als Erkundungsmittel im Kampf 
grösserer Verbände zeigten, geben uns Veranlassung, 
auch einmal über die Tätigkeit der Luftfahrzeuge im 
Kampfe um Festungen und befestigte Stellungen nach¬ 
zudenken. 

Die starke Vermehrung der schweren Artillerie des 
Feldheeres in den modernen Heeren deutet darauf hin, 
dass die leitenden Stellen sich immer mehr mit der Mög¬ 
lichkeit der Zunahme von Kämpfen um befestigte Stellun¬ 
gen und Festungen vertraut machen. Unter dem Begriff 
befestigte Stellung darf man sich nun nicht die Art von 
Feldbefestigung vorstellen, wie man sie manchmal im Ma¬ 
növer zu sehen bekommt, sondern Stellungen, die vom 
Schützengraben eines Batterieeinschnitts ausgehend unter 
Zuhilfenahme der modernsten technischen Hilfsmittel in 
einer Stärke ausgebaut sind, dass sie fast an die Be¬ 
deutung permanenter Befestigungen heranreichen. Ge¬ 
rade wir in Deutschland haben in einem Kriege mit 
Frankreich sehr stark mit Kämpfen um solche Stellungen 
zu rechnen, die dabei noch den Vorteil haben, dass sie 
starke permanente Befestigungen als besonders wichtige 
Stützpunkte in ihrem Rahmen aufweisen. Sobald wir 
uns entschlossen haben, den Krieg nach Frankreich hinein¬ 
zutragen, stossen wir auf die Sperrfortlinie, die durch- 
biochen werden muss. Der Durchbruch wird jedenfalls 
in der Weise vor sich gehen, dass diejenigen Forts, die 
zur Uebergabe gezwungen werden sollen, von der 
schweren Artillerie des Feldheeres, von Feldartillerie und 
wenn möglich auch durch per Bahn aus dem Bestände 
unserer Grenzfestungen rasch herangefiihrte Batterien 
schwerster Kaliber zugedeckt werden. Die Heeresleitung 
hat hier eine dpppelte Aufgabe vor sich. Die Zerstörung 
der Forts muss im Interesse des Durchbruches rasch vor 
sich gehen, um so den Weg nach vorwärts freizumachen 
und die Ansammlung starker feindlicher Kräfte in 'der 
Sperrfortlinie zu verhindern, andererseits muss aber die 
Angriffsbewegung auch von dem Bestreben möglichster 
Schonung der eigenen Truppen geleitet sein. Dass eine 
solche Forcierung einer befestigten Linie schwere Opfer 
kosten wird, ist unvermeidlich, denn die Heeresleitung 
wird sich mit Rücksicht auf das in kurzer Zeit zu 
ei reichende Ziel zu Massnahmen entschliessen müssen, 
die sie sonst bei genügend vorhandener Zeit vielleicht 
nicht anwenden würde. Hier ist es nun eine sehr wesent¬ 
liche Aufgabe der Luftfahrzeuge, durch ihre Erkundung 
an der Lösung dieser Aufgabe mitzuwirken. Sofort nach 
Ausbruch des Krieges müssen die Luftfahrzeuge durch 
Erkundungsflüge feststellen wie weit die Armierung der 
einzelnen Forts gediehen ist. Welche Arten von Luft¬ 
fahrzeugen man verwendet, ist schwer zu entscheiden. 
Der Lenkballon hat durch seinen grösseren Aktionsradius 
und seine funkentelegraphischen Einrichtungen, die ihm 
die sofortige Weitergabe seiner Meldungen ermöglichen, 
vorläufig den Vorzug, andererseits sind aber Lenkballone 
nur in beschränkter Zahl vorhanden, während Flugzeuge 
in bedeutend grösserer Anzahl zur Verfügung stehen. Es 
wäre daher wohl praktisch, den Lenkballon für die Haupt¬ 
erkundungsaufgabe zu verwenden, die Flugzeuge dagegen 
mit Spezialaufträgen auszusenden. Eine Bekämpfung der 
Luftfahrzeuge in grösserem Stile hat man bei Beginn des 
Feldzuges nicht zu befürchten, und bei Begegnungen mit 
feindlichen Luftschiffen oder Flugmaschinen handelt der 
Luftfahrzeugführer am klügsten, er geht ihnen aus dem 
Wege. Für die Heeresleitung von Wichtigkeit sind vor 
allem ausser dem Grad der Herbeiführung der Sturm- 
f'eiheit der einzelnen Werke durch Aufräumen des Vor¬ 
geländes, Beseitigung von das Schussfeld behindernden 
Waldparzellen und Häusern, Anlage von Hindernissen, 
Ausbau der Zwischenstellung, auch die Feststellung der 
bereits in Stellung gebrachten Batterien des Gegners 
sowie die Zahl und Stellung der in der Sperrfortlinie 


vereinigten feindlichen Truppen. Hier kann auch die 
Photographie sehr wirksam in Aktion treten. Uebrigens 
ist in dem diesjährigen Kaisermanöver sowie vor allem 
auch bei den Festungsmanövern festgestellt worden, dass 
es für Flugzeug- wie Lenkballonbeobachter möglich ist, 
ausser der Stellung der feindlichen Batterien auch ihre 
Art und Kaliber zu bestimmen. Es ist ferner durch Ein¬ 
sicht in das hinter der Sperrfortlinie liegende Gelände 
möglichst festzustellen, was an Truppen im Vormarsch in 
die Linie begriffen ist. Aus der Zahl der zum Kampf 
in die Sperrfortlinie heraneilenden Truppen kann ersehen 
werden, ob der Gegner beabsichtigt, in der Linie selbst 
eine Schlacht zu liefern, oder ob das Sperrfortnetz nur 
ein Aufhalten des Gegners und zur Konzentrierung der 
Truppen hinter der Linie in einer anderen vielleicht geeig¬ 
neteren Stellung benutzt werden soll, alles Punkte, die 
fiir die Durchführung des Angriffes auf die an der Durch- 
biuchsstelle liegenden Sperrforts von grösster Wichtig¬ 
keit sind. Hat die Heeresleitung nun auf Grund der Mel¬ 
dungen der Luftfahrzeuge ihre Massnahmen getroffen 
und die Artillerie die angegriffenen Forts unter Feuer ge¬ 
nommen, so tritt an die Luftfahrzeuge die Aufgabe heran, 
sich durch Flüge über die feindlichen Befestigungen hin 
von der Wirkung des Artilleriefeuers zu überzeugen. Hier 
tieten vor allem die schnellen hochgehenden Flugzeuge 
in Tätigkeit, deren hohe Geschwindigkeit und kleine Ziel¬ 
fläche die Möglichkeit einer gegnerischen Beschiessung 
gegenüber den grossen Lenkballonen wesentlich verhin¬ 
dert. Es ist nur die Frage, wie sind die deutschen Flug¬ 
zeuge kenntlich zu machen, damit nicht etwa ein von 
einem erfolgreichen Erkundungsfluge zurückkehrender 
Flugzeugführer für den bösen Feind gehalten und an 
Stelle einer Anerkennung für seine gute Meldung mit den 
weniger liebenswürdigen Sterngranaten der Ballon¬ 
kanonen oder mit dem Geschosshagel der Maschinen¬ 
gewehre bedacht wird, die auf die Dauer dem besten 
Flugzeuge nicht zuträglich sein sollen. Diese Flüge über 
die beschossenen Befestigungen hin müssen nun häufig 
wiederholt werden, damit sich aus dieser Kette von zeit¬ 
lich aufeinanderfolgenden Einzelmeldungen genau fest¬ 
stellen lässt, welche Teile des Forts und welche An¬ 
schlussbatterien zusammengeschossen und welche noch 
kampffähig sind. Denn es kann auch der Fall eintreten, 
dass eine Batterie mit Rücksicht auf das überlegene Feuer 
des Gegners ihr Feuer einstellt, um dann, sobald die feind¬ 
liche Infanterie gegen die Batterien vorgeht, die sie für 
niedergekämpft hält, plötzlich einen Geschosshagel los¬ 
zulassen, der der Infanterie schwere Verluste zufügt. 
Sind die angegriffenen Werke tatsächlich bis zur Kampf¬ 
unfähigkeit zusammengeschossen, so dass der Sturm¬ 
angriff beginnen soll, so haben vor Ansetzung desselben 
die Flugzeuge sich noch einmal davon zu überzeugen, 
dass nicht etwa starke inzwischen herangeeilte Reserven 
den Sturmkolonnen entgegentreten oder ihnen gar in die 
Flanke fallen können. Handelt es sich um eine ausge¬ 
dehntere feindliche Stellung, die mit Unterstützung von 
Feldtruppen in Zwischenstellung gehalten wird, so lässt 
sich häufig an dem Abbauen der bespannten Batterien 
die allgemein eingeleitete rückgängige Bewegung er¬ 
kennen und damit auch der Zeitpunkt für das Ansetzen 
des Sturmes fixieren. Ist der Durchbruch gelungen, so 
werden die Flugzeuge im Verein mit der Kavallerie die 
Fühlung mit dem Gegner aufreohterhalten und die Art 
des Rückzuges sowie seine Richtung feststellen. Bei 
dieser Gelegenheit möchte ich noch die Frage aufwerfen, 
ob es nicht gerade bei Kriegsflugzeugen von grosser 
Wichtigkeit ist, die Menge des mitgeführten Betriebs¬ 
stoffes möglichst gross zu gestalten, um so die Verwen¬ 
dung der Flugzeuge auf möglichst lange Erkundungsflüge 
sicher zu stellen. Ich komme nun zum eigentlichen 
Festungskriege. Für den Verteidiger liegen hier die Ver¬ 
hältnisse zunächst wesentlich günstiger. In allen grossen 
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festuageTj sind Haften liir benkballoiie vorhanden. Flug- 
gbugschuppen, kari; alles vorbereitet, was fiir die aus- 
% ifcbige Verwendung der Luftfahrzeuge not wendig ist 
Cteräde diq. Mailenfraxe alter für die Lenkb^lfoue 

eine sehr grosse' Rolle iifid Ist ein Problem- an dessen 
Lösung noch wmfer KSartmtct wird. Sobald nun die 
feindliche Armee/töi Vormarsch gegen die Festung ist. 
handelt es sich Ihr den fVstürrßsifdmtnandanfeh darum., 
ntöglicbst detaillierte Nachrichten über die Anmarsch¬ 
wege und die Anmarsch stärken zu erbüliert da soemdl 
aus der Truppen Verteilung des Gegners sich h ihiffa er¬ 
kennen hisst welche Forts als Arutriiisirnnt gewnlöt sind. 
Aus diesem Gcunde werden die- Fiuggewge zu l:rkun- 
duhgsirweekeh über den einzelnen AnmaT.kdistrassen• • vnr- 
getrieben, Ist die Fmsehliessmig erfolgt und hat der 
Gegner mit dem ßatieriebau begoirnöi, so müssm, die 
Fhiggengc suehern die Lage der ein?cbte«; im Ban be¬ 
griffenen. AngriftsbaUerien lest/usteilem um so der Ar¬ 
tillerie des Verteidigers Gelegenheit gu ^ehen. ilie. Bat- 
feriebauten noch vor ihrer Voüejidunß: rimter Fetter zir 
u.ehmeri und .xusannriett/üschiesseir., Nun wird der Bat-, 
reriebatf aber meist im Schutze der Nacht ausgeführt.•: 
Flugzeuge Tu iirkundune>g\veeken bei Nacht zu ver-, . 
wandert, ist Tin« sehr schwierige Fnige» dagegen karm der 
Ltmkbyljoo, dessen führet sich naturgemäß schon 
während - des Friedens durch Nachtfahrten mit dem Oe- 
iümtehild im Umkreise der Festung bei Nacht vertraut 
wachen müssetk zu dieser Aulgabe anstajtdslps; ver¬ 
wendet werden, da ja das Dunkel der Nacht die MOghdi- 
keit seiner öesdiiivs.sting aut ein Minimum verringert. 
Da ja nun die Festum? sa?ülferie gewohnt isu nach der 
Ki/.rte ?m schi css er L so dürfen shm die A rtgreifet mdht 
wundern» wer/n plötzlich die Battcrieüuie von der Festung 
aus unter lebhaftes Feuer genommen wird- für den 
Kommandanten der Festung handelt es sich jiv darum. den 
Zeitpunkt des Beginns des Arti leriekampfcs, wie bereits 
in dieser Zeitschrift (lar^elegt i$t, niacli Möglich¬ 
keit Iduansrnschjeben, Jeder Tag ist für ihn Gewinn 
und bringt ihn der Möglichkeit des Umsatzes oder 
Friedensschlusses näher. Sind alle Bemühungen, den 
Bätteriebaii zu verhindern, unmöglich gewesen und hat 
der Artilleriekamp? begonnen, so tritt auch hier wieder 
art die- Flugzeuge die Aufgabe hqr.ah* durch Erkumhwgs- 
xlüue über die feuidliche Artilleriestellung hin. sich von der 
Wirkung des eigenen Artillcrieieucrs zu überzeugen. Fs 
ist «me g^Tährhche Aiiisahe.. und gehören stählerne Ner¬ 
ven dazu, dpreh die heransausenden Etsewbalten von 
Maschinenge wehren und ßa I loriab w eh r kano « en bedroht, 
von den Gefahren der Luft ganz abgesehen, zu diesem 
•fHUaösxüfoJireii,*• • ?ih©V das deutsche 
Umzicrknrps hat im Leben noch nie versagt, wenn Un- 
möghehes yop; ihm cGopjeri wurde und wird sicherlich 
auch kn’i unter den schwersten gefährlichsten \ erhalt- 
msseit Vorzügliches ieTtc-m Das Flugzeug ist aber auch 
ein uosehaUbafes Mtlud für den Verkehr mit dem Himer- 
blöde. ‘Durch Phmveeuge kamt der Pestuhgskommundant 
ober die militärische Lage jm Lunde, über den Anmarsch 
vött Fötsatzarme-eo wr&Äditfi ti&ü kmmen 5 uc.lt, sobald 
die Entsutztruppen erst i?\ Uv* Nahe rijuL'.Ausfall und 
Angriff gemeinsam verabredet werden, Durch das Flug- 
zeug itjrtd die durch öteTtrF teskriricllte Verbindung mit 


der Regierung und Kommaiidoliehorden wird der Kon¬ 
takt und .die Gemeinsamkeit der Aktionen so stark nui- 
r echt erhalten, dass man den Begriff des Ab&.eseLmiUcm- 
seins von der Ausseuwelc für Festungen gar nicht mehr 
in Zukunft kennen wird. Kommt es min soweit. dass die 
Artillerie des Verteidigers uteder gekämpft ist. so geht der 
Angreifer., zum ltifaöteri£^sriff und zum Aus-hcberr der 
ersten Parallele Über. Hier tritt wieder die Nacht- 
crkundimg de* Leakbalions in ihre .Rechte. Die An- 
saibmbmg' grösscic? Trimpewnasseu, wie sie zum Aus- 
heben einer hdamerivstdiuug notwendig ist, Atbcite.i- 
kolormeii, Dcckuvjgsinippch, ist auch bei Nacht nicht 
ganz ohne Unruhe und Licht möglich, und es ist einem 
geschickten 'Beobachter ymvi Lpnkbaiton aus immerhin 
möglich, die Anzeichen vier Vornahme dieser wichtigen 
Jyii«keit f e&utüsteilen, tiu diese Middnn* beim Festunks- 
kommandunlcn eingetroheu. so muss 'alles, was an Ar- 
tiüerie noch kmwpifnlng ist. vor allem werden die leich¬ 
ten». fiir eite Abwcld von Sturmangriffe« sorgfältig auf- 
Kaliber.jjajtk «Hakt seiu, srine ödsehtisss auf 
diesen (lejhudektrcden richten. evenfticJJ wfrd man nach 
‘.ersuchen, durch entschlossenen Ausfall der .Haupf- 
rc<ervt\ Decküiigstruppeu und Arbeiterkolonneu zurück- 
zu werten. Bei dem folgenden tnfaweriekanipie und dein 
sich immer naher heruirschiebenden Arbeiten <ies Oeg- 
■«ef.% der sich >m Schutze seines überlegenen Artillerie- 
jeuefs' Meter fiir Meter vorwärts kämpft, .werJett die. 
Flugzeuge und Lenkbalione wenig notwirken kotmeru da 
in die Artillerie der AngriiXsirodb infolge ihres Z ns müdes, 
nur Wenür in der Lage sein vv'ird. ihre GM cUFurrgcn durch 
Feuer auf die wichtigen Zielpunkte öuszuumucm. Immer¬ 
hin kflppen aber auch hier die ljntfabaeuge ..durcli gc- 
m Fcsisfellimgen der Angrimparallcleti und der ßc- 
sarzuoktstrappen, den Karmnandurvten Gelegenheit zu 
•öctfmtitfds&CP» .f 1 ätfk'i.erungsa«Fa§owie- r»«htjkcr y^f- 
teüuiig der für die Abwehr des Sturmes her eit stehe oben 
Hauptreserve schaffen. 

Beim Angreifer gestalten -sich die V^fhälmisse wfe 
beim Verteidiger» Ob die Möglichkeit, ijcsebos.se mit 
starken Fxplo^ioösstoffen von Flugzeugen, aus au? , dfe 
Festung liinab/uwcrfen und durch dieses Bomburrderoenf 
demoralisierend auf die bmensuuit z.u wirken, vor. dem 
Sich die Franzosen so viel versbrevheib vön grosser Be- 
dcntuög sdu 'kann. fööcMie. ich bc/.we;iteln. Der Haupt- 
Kampf und die- tbuSvlicidüng liegt m der Angnffsfront 
}fn rnrtsgürtcl. und dw dort feclüenden Truppenteile wer¬ 
de« vom der bburiegmien temdbcheit AngrlfisarviiieriC 
derartig mit Cksclmsseu. grösster KaHbcr bcarhettcL dass 
die freundliche« pjse i ae» A PS ich t^Do^-Uva rten itni Spreng- 
stoffuihmg. die tlmeü um FHtgerdcs Gegnm aus luftiger 
Höhe zusenclen, meid von ■ahßc.ldacc.vlHmdtr Uvdeidung 
sein düriteu. 

Alles in ailem kann mau pbcf das GeSuipturlcii über 
Flugzeug und Lcrnkballou im fcs-tmi^kriCge dtm. • dahin 
zusammenfasscii. dass beide Arien Von. jriif 1 (ahrzeugen 
richtig verwemief uud von den rUdbigcii,, keine Oefuhr 
scheuenden Männern besetzt» im festim^Wegc, sowohl 
für Angreifer .wat? Vcricrdigeu Ctu üusserst wichtiges 
Kriegsmittel bilden we-rdem* das die KomTnandöbehörden 
beider Teile sehr stafK m dem Kf^fsGltrer Kombittäüoöcu 
werden heriicksichtineu müssen. A - ,, 



Verschiedenes. 



Zum Unfall Pletschkcrs semko nns. di-u Alkirros- 
vvvlKc loUcmle Aufklärung: Au* Änbss des Todes- 
stürze*. Pietschkers sind über d;c Drsacircu der Kata¬ 
strophe. Gerüchte uiHgcGuchL wtldic dvu Taisuchcn 
night ßtftePrechen. W ir geben dtfhatb f-m rra^hibfcebdeuf 
eine nach uusefen genauen FcsLst!tungc« gcmnclite 
Datskilung des Unfalls, und semki 

Herr ;PkisiC|iK<.r : - «HS ejuep ; Ti»iUtckcj' üuei». 

sG-ieo bauen, desri-u H:ij»pteigc»itünii>ci»Ke• ? *.!**, 

VbPl *T, Rande an ; u th t<l t o« 0 / C fv er- 
KJsjiij)ibLa 'Xtf-y■■■: WaLcör' vn-vIv-Iw- ■ ditrCl# #vn- a'-out 


• Fnhrco.Mrz. aus zu bedimo-mles Handrad aut-.-V.er seine- 
! üvoa . \\ öibmigcri iongcstelit Aöcrdeu kmmtcu. Felder 
| haue Herr Pi-ciswiikv'i dre w.eilere fdeed dk mUcimuitivf 
I i.. i r;c>ü.o*.iicrvodcn Iiukc.n und »echten Rippen dm*:ii 
cm «bei Roliett kuttcmlcs Fei! miteinander ■.g^gtidanüv' 
j zu vcfhiiidem F.r glaubte -dad'tirch VVnid5{.ös»§cv wejebe 
. mir ein*.« Fingt I tridün Würden, au («mm risch im rivren, 

; Zu Loiincu F$ w o als»; sn, wie wenn man bei. einen« 

,f Appafät mit wmitbafvu {flfigcln (BJd.rio't, Ab toi- 

I nette ••r-v,..* dm > t-.w dfdmmsseile niehr niiv nhew sondern 
1 •*•» .«••reo in s»ch ^ö-süiöossvn über K’nikm von'einem. 


Go sie 
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Flügel zum andern führt, ohne dass der Flieger die ge¬ 
genseitige Beweglichkeit der beiden Flügelhälften be¬ 
einflussen kann. Wir waren von vornherein gegen diese 
Anordnung und hatten deshalb vorgesehen, die Ver¬ 
bindungsseile zwischen den Flügeln am Kiel des Bootes 
festzumachen und dadurch ihre Beweglichkeit zu ver¬ 
hindern. 

Der Apparat war so ausbalanciert, dass der 
grössere Teil der Schwanzfläche durch Spanndrähte 
nach unten gewölbt werden und daher mittragen 
sollte. 

Unmittelbar vor Vollendung des Apparates, besann 
sich Pietschker eines anderen, und wünschte eine ebene, 
nicht tragende Schwanzfläche. Wir machten ihn auf¬ 
merksam, dass der Apparat dadurch hinterlastig wurde, 
er meinte jedoch, das würde nicht so schlimm sein, und 
er könnte durch das Höhensteuer dies schon korri¬ 
gieren. Herr Pietschker übernahm den Apparat, der 
von uns zunächst einmal nach seinen Wünschen fertig¬ 
gestellt worden war, vor ca. zwei Monaten und liess 
von da ab selbständig alle Arbeiten, welche ihm gut- 
dünkten, durch von uns entliehene Arbeitskräfte aus¬ 
führen. Wir baten indes Herrn Pietschker nicht eher zu 
fliegen, als bis wir die neuen Aenderungen durchge¬ 
sehen und uns überzeugt hatten, dass alles in Ordnung 
montiert sei. Herr Pietschker versprach dies zwar 
ausdrücklich, hat aber schliesslich den ersten Probeflug 
unternommen, ohne dass wir die erbetene Kontrolle 
ausüben konnten. Tatsächlich war auch die Schwanz¬ 
fläche mit dem Boot nicht in solcher Weise durch 
Drähte und Blechlaschen vereinigt, wie dies laut Ab¬ 
sprache mit Herrn Pietschker der Fall sein sollte, son¬ 
dern es waren lediglich die gegen das seitliche Ver¬ 
rutschen vorgesehenen Holzschrauben eingeschraubt. 

Herr Pietschker, welcher am Abend vor seinem 
unglückseligen Sturz bei uns weilte und mit uns einen 
grösseren Ueberlandflug besprach, den er auf einem 
unserer Doppeldecker zu machen beabsichtigte, sagte 
zu uns kein Wort, dass er am nächsten Tage sein Flug¬ 
zeug versuchen wollte. 

Der Pietschkersche Eindecker hatte am kritischen 
Tage folgende Mängel: 

Der linke Flügel war, wie erwähnt, mit dem 
rechten frei beweglich und gegenläufig verbunden, ohne 
dass der Führer diese Bewegung beeinflussen konnte. 
Zur eigentlichen Verwindung dienten die beiden äussersten, 
nicht besonders grossen Lappen der Flügel, welche 
sich gegenläufig bewegten. Der Apparat war hinter¬ 
lastig, von uns nach seiner letzten Aenderung nicht kon¬ 
trolliert und insofern noch nicht fertig, als die Schwanz¬ 
fläche in noch nicht genügender Weise verankert war. 

Herr Pietschker stieg nun, anstatt zu rollen, mit 
dem Apparat aui (ob freiwillig oder unfreiwillig lässt 
sich nicht feststellen). Selbst wenn das Flugzeug mit 
Herrn Pietschker unabsichtlich hochgegangen sein 
sollte, hätte er nicht auf 40 m Höhe gehen müssen: er 
brauchte nur auf den am Handrad befindlichen Knopf 
zu drücken, um den Motor abzustellen, als er merkte, 
dass das Flugzeug mit ihm durchging; dann wäre er 
zwar vielleicht aus 5 m Höhe „durchgesackt“ und hätte 
Fahrgestell und Propeller zerbrochen, es hätte ihm aber 
nie was Ernstliches passieren können. Jedenfalls flog 
Herr Pietschker gleich in ziemlicher Höhe eine scharfe 
Rechtskurve, wodurch der mit einem Rotationsmotor 
ausgestattete Apparat nur noch mehr steigen musste; 
in der Kurve legte sich der Apparat stark nach innen, 
und damit war eine Katastrophe unausbleiblich ge¬ 
worden, denn die gegenseitig frei beweglichen Flügel 
benahmen sich nun folgendermassen: Der innen liegende 
Flügel streckte sich vermöge seiner Krümmungsfähig¬ 
keit immer mehr und verminderte seine Wölbung, weil 
die Luft zwischen ihm und dem Boot gestaut wurde 
und die ganze Last des Apparats daher auf diesem 
Flügel ruhte. Das Strecken dieses inneren Flügels be¬ 
wirkte nun zwangsläufig ein stärkeres Vcrwölben des 
äusseren Flügels. Nun stelle man sich bei einem bereits 
nach innen geneigten Flugzeug vor. dass sicli der innere 
Flügel mehr als normal streckt, und daher weniger 
Auftrieb leistet wie früher, und der äussere Flügel sich 
mehr als normal wölbt und daher mehr Auftrieb er¬ 
hält, als er normal hatte, so wird es unbedingt 
Klar, dass diese unglückliche Abhängigkeit der beiden 
Fliigel von einander das Flugzeug immer mehr nach 


innen neigen musste. Herr Pietschker konnte dies nicht 
verhindern, denn er verfügte nur über die von den 
eigentlichen Flügelflächen unabhändigen Verwindungs¬ 
lappen, die er offenbar mit aller Macht betätigt hat, 
denn er zerbrach den der seitlichen Neigung entgegen¬ 
wirkenden Verwindungslappen. Bei dem Sturz und 
seitlichen Abrutschen drückte nun die zwischen Boot 
und Schwanzfläche dachförmig eingeschlossene Luft 
mit solcher Stärke auf die Schwanzfläche, dass ein Teil 
davon abbrach. Dieses Abbrechen der wie gesagt 
nicht fertig montierten und unserer Kontrolle leider nicht 
unterworfen gewesenen Schwanzfläche war nicht etwa 
die Ursache des Absturzes, sondern dessen Folge. 

* Ob Herr Pietschker den hinterlastigen Apparat 
nicht mehr herunterbrachte, entzieht sich unserer Beur¬ 
teilung. jedenfalls hatten wir mit seiner Hinterlastig¬ 
keit gerechnet und die Steuerung so eingestellt, dass der 
Ausschlag des Höhensteuers nach unten ein bedeutend 
grösserer war, als der Ausschlag nach oben. Ob seine 
Monteure, die dies nicht wussten, und die die Steuerung 
zuletzt einmontiert haben, dies ebenso gemacht haben, 
wissen wir nicht; auch wissen wir nicht, ob sie nicht 
die zu den Verwindungslappen führenden Seile zu 
straff montiert halben, denn bei uns wurde die Verwin¬ 
dung von Herrn Pietschker oft und oft bis zum 
äussersten Ausschlag betätigt, ohne dass die Verwin¬ 
dungslappen gebrochen wären. 

Zusammenfassend stehen wir folgendes fest: 

1. Die Hauptursache des Sturzes waf das Prinzip 
des Herrn Pietschker, die in ihrer Gänze federnd ver¬ 
krümmbaren Rippen des einen Flügels mit denen des 
anderen Flügels durch über RoJlen laufende Seile ge¬ 
genläufig so zu verbinden, dass der Führer dies nicht be¬ 
einflussen konnte. Dadurch streckte sich in der Kurve 
der innere Flügel, und der äussere wölbte sich stärker, 
und der Flieger war 'daher nicht imstande, bei Schräg¬ 
neigung des Flugzeuges es wieder aufzurichten. Wir 
waren mit Herrn Pietschker übereingekommen, dass 
für die ersten Flugversuche durch Festschrauben der 
Verbindungsseile am Kiel des Bootes die Gegenläufig¬ 
keit der Flügelkrümmung ausgeschaltet werde; leider 
hat Herr Pietschker diese Vorsicht ausser acht ge¬ 
lassen. 

2. Der Apparat war hinterlastig, weil Herr 
Pietschker, nachdem zunächst eine gewölbte, also 
tragende Schwanzfläche vorgesehen war, ohne Ge- 
wfchtsverschiebungen die gewölbte Schwanzfcläche 
durch eine ebene, nicht tragende ersetzte. Die Hinter¬ 
lastigkeit war Herrn Pietschker «bekannt. 

3. Die Schwanzfläche war noch nicht fertig mon¬ 
tiert; es waren bloss die gegen seitliches Verrutschen 
vorgesehenen Holzschrauben dingeschrauibt. Der 
Apparat war seit zwei Monaten nicht mehr unter 
unserer Kontrolle; Wir waren mit Herrn Pietschker ver¬ 
blieben, dass wir vor seinem ersten Aufstiege die von 
ihm angeordneten Arbeiten gemeinschaftlich kontrol¬ 
lieren wollten, und dass Herr Pietschker nicht eher 
fliegen solle, als bis wir den Apparat kontrolliert hätten; 
leider ist der erste Versuch, uns völlig überraschend, 
gemacht worden. 

4. Zu vermuten ist, dass die Steuerung am Tage 
des ersten Versuchs nicht so eingestellt war, wie wir 
dies ursprünglich getan hatten. 

Bemerkungen zur astronomischen Ortsbestimmung 
Im Luftfahrzeug. Die interessanten Mitteilungen des 
Herrn Glund in Nr. 21 dieser Zeitschrift «geben An¬ 
lass zu folgenden allgemeinen Bemerkungen. Auch der 
Unterzeichnete, wie schon in seiner „Astronomischen 
Ortsbestimmung im Ballon“, Berlin 1909 (S. 25 Anm. 12) 
betont wurde, ist der Ansicht, dass die Standlinien- 
Methode im Luftfahrzeug sehr vorteilhaft sein kann. 
Nach eigenen, sehr erweiterten Erfahrungen in den 
letzten zwei Jahren hält er jetzt graphische Auswertun¬ 
gen der aeronautischen Ortsbestimmungen überhaupt für 
die zweckmässigsten. Liegen Anhaltspunkte für Rich¬ 
tung und Geschwindigkeit der Fahrt vor, so erfolgt die 
graphische Auswertung schnell und einfach mittels neu 
konstruierter „N o m o g r a m m - K«u r v e n“ unter Be¬ 
nutzung von Näherungswerten für Breite bezw. Länge. 
Liegen längere Fahrten über Wolken oder unsichtigem 
Gelände vor, so ist die graphische Auswertung nach 
S t a n d I i n i e n unbedingt geboten, am besten mit Be¬ 
nutzung der neueren Apparate von Dr. Brill und 
V o i g t. 
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Bei dieser (ieUwCMlien sei noch iiul mde/eiidcs hin- 
vev, fesed. • Die zuerst verstellte- GrtsK'MiHMmftig imi 
Tarn ans Azim n ih w e s s o p ge rt. der Vnmw tat 
PGi Kompass wurde trotz Vcrbpskvnmce dev icfzlei eit n U 
Pe (lf$rn r.abr, Prii mbik4k«fölTte*m£ n s\v% ütäh enden 111 c., 
üls nur Hi hesondeicw Fällen branchbaj, auUxwbben. Ms 


werden. eiii ifir midjtiivlw OrientienniReii vvicitii^er 
Umstand. .ferner bleibt der Indextchlcr des Insinmtems. 
1 onstuHb die Ijlxdlcneiustellmie wird sicherer nmj du- 
SViuke'.ableMin; noch wesentlicher einfacher. 

f'fof. Ur. A'Uirojse, 

lieber den Wert*- und V erntet der Pbf^zenidührer* 
prtMtflt«.' Wahrend man in den ersten Jahren dt? $pg 
w iek'lahv; der fluKicchmk imh sein musste, über Juden 
.IthLver. den mau tiir das praktische. Mieten gewann, 
sprechen heuUlitacc -vielt; Gründe |UH, die Gi imdKdilM 
emmeu »ki ScldusMoamiuv; zu erschweren. ' Dies tst tu 
neutscidairU vor jahrvsinst Kesclwhmk Man kämt übet 
irnizdon der Ansicht sein, da^s diese P'riirun^ nicht in 
te.dtw Bezivb.un.r cehiGL Wenn mnü iw* d cp kt, dass au- 
tarws der Tkihnilfw vorherrschend.' war. der li kt er also 
nicht duer über Wald um! Flur däbiuzuKk so ln* auch 
kein Grund vor, verscharrende Pedtiijrmi.p.err zu stellen. 
Seitdem aber (.Ghei Bndiliwc tibcra!! mit Vorliebe au*- 


kommen jetzt also ausschliesslich H b h e iüti e s s u u 
e n. auch am Ta^c nach äfcr .SWnc, ui Krage. Pc 


Viwemiuiw dm i töten Nmwwrarnrne. über die liier kein, 
MiUeilnmr errtdüen kann, lassen solche ildremnessuncwii 
am Tttjge gegen früher abgr eine viel crddbTere aero- 
rau Jisehe Ams\vc*rtutw ?u. da man hei Iler km u ne der 
Brette nicht mehr au] die Snimnmnihcziim Mendian und 
bei f rmiitebiifK der- Bäh kV itichf tüchr Wf die Mühe des 
Tn^e^estlnns ^.uni f* Vertikal wiesen; bkuht. 

Noch du. Wort über den Höhe u w i it k e b 
m e s s er im fknftfahrzcu# in seiner Oiieatmeiu. \mem- 
b'eh verbesserten form. Ihr neue PdHdliwmiadfam von 
BivnTe-Benin enthält. eine awsKcmGmetc Gotik, sta¬ 
bile feajrolirla.ee, bcwotdere Marken; .-aii' U.e'r kibeilciw 
rbhrc zum finsoieleh dm Blase, verbessern; Mmuteo- 
abk‘Mmt> an Scliraubemronumd nm FciolwviiWimg ohne 
Wwms und eine vorznszHche 'elektrische BeGuclmrnx mit 
Widerstands - Moderation. An diesem, soeben heraus-, 
v c k o. mn tm e n \ a bc- II e n q u a cl r an t c*n kann der bnlar- 
s i £r m -äuefc. bei hellen Bilden stets beiiuern eimte,stellt 


serührt werden, ist cs im bHcwssc der Kl ie.ee r, Flug- 
Käste und MrdtntV/ewnhner wdchtiK. die Bedingan.^n der- 
ari zu stellen, dass im miiWmemcn nur iJnfäbe durch 
Irnberg* Gewalt verursacht werden kimnert. 

Im letzten Jahre and Gmabe von Fliegern; aber 
auch von ÜniwWibvwn oder Znsdiaiwrn derart cestieken, 
dass. biferjjrfxeti ein Riegel vmgesvduduhi werden mii$w 
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Als Grundbedingung ist der Ghdtrlug m iöpdenL U£r 
Flieger muss einen bestimmten Platz, im lilejlTlug au er¬ 
reichen imstande sein, auch muss er sich an der llaml 
der Karte orientieren kömien. Die Einhnliurj i. einer 
- 4 'fisseren Muhe, sollte. auch gefordert werden. 

Vor bildlich in dieser Hinsicht sind die neuesten fk*- 
siminumgen des emiUsciteti Aero-Cbfbs, In drei knrzen 
Artikeln fordern sk yta’k wirs em Flieder für, den Uebef- 
faitilftux braucht. 

1. Flint iHnm Mnd memtfm ^0 km entfernten Ort 
and Rückkehr zum LundepliJiÄ,. Der Wendepunkt: Avirtl 
dem Flugschüler tiuu Mundevor detu Fluge bekannt-, 
e e geben. 

2. .Verschiedene ÜOh enliu.ee von .Auo in Mindest¬ 
höhe. Die Hiihe wird durch den. Barographen be¬ 
stimmt. 

3 Hin (rfedflug aus 160 m Höhe mit abgestelltem 
MotOr^ UabdüiTglu einem Kreis yob 1 hü p?,Tb?r cbme$scr. 

Artikel 2 und 3 können in cdnem Fluge- erledigt 
werden. 

Fs ist jetzt nicht mehr so leicht möglich, diese 
Bestimmung in, Deutschland als bindend ein Zufuhren. 
Spüler könnte man sie als zweite Prüfung für bestimmte 
YVcttbewerbe festtdgen. - 

VorietUiöft wäre es jedenfalls* '■ Führer hur noch 
zu Uebe riamlftü gen zuzu Fassen. welche diesen Bestim¬ 
mungen genügen, Fs ist dies Sache der Flugsportk<>m- 
mission. Sie wird gern diese Besninnimir erlassen, denn 
als Frütungsbehöriie der Ausschreibung iriift sie auch 
mit ein Teil der VerantW orrujH?* welchi* du; Organisation 
der Wettbewerbe auf sich hin um. Auch wurde mancher' 
junge Flieger vor FttUdu&cHüUgen ikWytirt bleiben, wie 
dies im vergangenen Jahr der Fafb war, 

Aber noch eine andere Forde Dmg 'nfns#- genannt 
werden, die für die Durchführung von Ueberlandflügcn 
gefordert wenden muss, im Vorjatnv waren die Flug¬ 
zeuge zum grosse» Teil unvollständig ausgerüstet. Fs 
fehlten die Apparate, welche wohl für die direkte Füh¬ 
rung des Fiug7VP-K«S. jiberiHiSSig*'. stoch .Tn die Führung 
juiter besonderen Umstanden unerlässlich sind, Nebel, 
Regen, Wölken ode r Dunst kerb intern öf te rs a ls man 
gtobt die SfchF des BfÄhS. Der ITugführin» dessen 
Fahrzeug nun rocht tfcöilfi&nd unsgcHistei ist^ ist i u r 
Landung gezwungenTderm bald wird er Uic OTicutierung 
verlören hatet, Aber /ibch .gcfkiirfrmltct 5 kt es, wenn er 
die genaue Höhe fjkdii eidhrdfen Kamp die erforderlich 
ist. Dann kann cs sich ereignen, wie beim Deutschen 
Bund fing., wo um Han resbt vite dw Taube mit einem 
Baum kollidierte. ' Voflithdlcr war damals Min Munster 
bei kjarcin Wetter abgCilogyn. Bald kam der ITug- 
draciie in Ne frei, infolge fehlen* des Kompasses irrte- er 
voUkommen vom Wege ab. Br hielt sich in etwa I5i»nr 
Höhe, als, er plbUbdt vor sich einen W aid auHauclien 
sah. Nur durch seine t.leistvsgegi'nwart verhinderte ei* 
einen gefährlichen Ummj Wie : sieh Spider herati'ssteilte. 
•au» das Gelände bis ober löd m gestiegen. Wäre du' 
raube damals ausser dem Barometer mit einem Köh%# 
ausgerüstet gewesen, so wijtt es wohl nie so wen >w- 
d'.'nmeu. 

AIso for.dere man'doch Barometer oder- Hatogfartig ' 
mim kompensiert m Kompass, und einen' Kurten? Hsc!? mit 
AbröllVörricljtü-nA:. Man yirrbdulcrt ölarin ttiejp denn 
/»vor Unfälle. 

Jeder Unfall schadet aber mehr als eine grosse 
Uuahl -schnekliver Flüge. W ir wollen unsere junge und 
Hio.er.sfützuugvSbediirftiee Flugtcciipik tördenj. V es trauen 
aii im.sVTer !^ac:he aber brulen die Fgrnvrsiehphdgtt nur 
dann, wenn die Sicherlich des Fluges me.hr den» je 
Givbi .errwlilirleistet V\ ?rd. 7 


für dfc Veranstaltung einer „ExposittaIfi4#r> 
nationale d'Automobües et de Locomotlon A^rleßnb’h 
Pari«? 1912^ hat der französische Handel$-ntitl.btcr eb^bc^ 
.sondere Kommj^sion eingesetzt, der neben Vertretern tfe 
Parlamente und der beteiligten Ministerien die* VVn- 
sftzenden des Touring-Club. des AmonmbiUCtub, fefiife?; 
diejenigen der „Chambres $y.ndicales de l’Autiuriobikv du 
Gycl« et ile lu 1 ocumotioji Acrierme*’ angehureu. Diese 
Kommission hat; wie die ..Ständige Anssfelbmgsko.ru- 
rmssion für die Demscht Jhdustrio"' rnitteib. vor einigen 
Tagen crsimalig getagt iintdr dem Vorsitz ucs Hamkds- 
minislers Couvba, der hierbei vm allem die Frage vor¬ 
legte/ ob es möghvli seb unter Mitwirkung iöbM- 
lieber a^rouaumcher Und autnmolnfistischqr ürupikm 
es ne bedeutende Veranstaltung der iranzösischeu 
Industrie zii örgaiifsierc-n. Diese Frage wuirde bejaht, 
lieber die An der (b-gamsatkm wird man sich in einer 
weiteren Sitzung der. Kommission zu verständigen 
haben, die phest slatBin-deb. und in der man sich vor 
.allem auch mit der fraze einer periodischen Wiederkehr 
dieser. Ausstelbing befassen will 

Hauptversammlung des Bayerischen Aero * Clubs. 
Am Samstag, den II, November cr„ nachmittags 4 Uhr. 
fand die Hauptversammlung des Bayerischen Aero-Ctubs 
w den Raumen des Kömglich Bayerischen Automobil- 
Clubs an der Brieniterstrasse in München statt Fs ging 
ihr -eine RcprüseütaüfguausschusSsitzung vorauf“ ne 
weitere Reprasehtantensitztmg folgte ihr. Der JCasstH- 
beitchr wies 3175 M. Fimrahme nach, wovon Uo M 
aut Beiträge, 2000 M. auf Scheüktmgen entfailefh Die 
Ausgaben betragen 443,14 M„ so dass ein Kassenbestand 
von 2731,86 M. vorhanden ist. Der Kassenvet:Weitung 
Wurde einstimmig. Entlastung gewühri. UnivcrsiffHv 
professör lb, Emden (berichtete sodann Über die 
Sportkommissionssitzuug des Deutschen Lgrl&dbiffer- 
Ver.ban.des,. die am 4, November in Berlin studKölimden 
liat und der er als bporikijrmnissionsmifglicd berwolmtc. 

\ He Veransialtimg des aeroiututischeu ViordöH-Betmeti- 
Wtdtbewerbs Wurde hiebei, wie bekannt, ijntergewissen 
A orUussetzioigen .Stuttgart üben ragen,' ibe Versamm¬ 
lung nah in den Bericht zur Keiintnis.dCf auch der dcn>- 
nadtsr 3 (alt 1 Vndenden Hanptversaniiniung des Münchetser 
Vereins fiir Luffschiriahrt erstattet werden wird. Die 
ausgeJosten Rcpräsentantcnausschüss-Mitgiiede^ Dr, Prh. 
wm .11 i. f $ c h . Generalleutnant von B r u gT Gcnera.l- 
müjor >/. D. N e u r e u t ti.e r, Koni nie rzkm rat \V a i tz- 
f c 1 d e r wurden w ieder-, Oberstlentnani JJ a r I and e r 
neugcwahU. Das Präsidium des Clubs bl^bt ybrerst 
iinbesdfzi, als Aizeprnsideuttm wurden gewühlt: i. Um- 
versitätspmfessar Dr. Em il e n, 2. Oberstleutnant Ha r 
Ujide.r, J.* Um Ve rsi ta^pfOiesSf»r Dr, finsf&r- 
a 1 d e r. . * , ' 

Oesterrelciifsch^r Ä^ro-Clöh. Am FbenAtag, deii 
14. November, hieb der Oesterreichfsche Aero-Club in 
Wien, Hotel Mctrof«Pe;. :Kin Jahresfestessen ab, bei 
welchem alle wahrend des Io ui enden Jahres in Oester¬ 
reich uusgetragcucii Preise zur VertcÜHUg gekiilgt&fl, 
\n dem Fc-Nibankett naUiijcn teil: der Erzherzog Leopold 
Salvator, Prinz Lowkowitz, BurgeMncisier Dr. Neu- 
?neye r. LandcsAuiScbu^ Bjclobla\Vcck. sowie V \t \^ tier- 
yprragende österTOdnsche sportleuie, von denen u u. 
der Prasidem dc^ Gcst^rrcicliischcn Acro-Qlabs Freiherr 
von Econö.mo, der Präsideni des k, U Fagtcclmischcn 
Vereins Ocueraidoi*kft)f Ca^sbkbk-E Haupttnnnn Hirjjcr- 
stolssor, VVilh. Kress, der Ncsför der^ tiefte r reich buchen 
Flügtechuiker, Etrich sen. und jim„ Direktor Castigliouc. 
Dozent Dr. l*aul Cohn, Marine- und (>berIngenieur Ev!> 
genaimi seien. Nach VcrüdncdLMitu.• Ansprachen uahifi 
der Präsident des Clubs Baron Fcopptno die Preisver- 
uiiung vor. bei der dmn erfolgreichen Konstrukteur 
l’trach der Löw-euame.il /tifuL 
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vafittliftrt. rrt») ö s oä, fö{r-200i» 

:äü ?iri Unig, 43 vn breit,, m Ciummimoiür u, »in*erb»c<ur Vüiauhe, Sent 
Äjnmin'uim-Ko'nstn>ki. Auf Rädtn« telb>u3i. v ßutien 

Hb.. )0»»i pröi«o«fcr., >. b,-~ iakl. Pnn*. t\, V«rpacktine. 

. *k £aft£ft?FX(», rrankturt a. «, *« 0*j«th«<*tnivje 84. 

N fr eu «rjcUtiuteatü Aviat k Katalog über frei fl Ug. Dußin*Kbi8«»-Modell«. 
l.uhiitn;iut)«a ü. Kon*iruktioo*mate/lal ituu Selbufbii i<cn ult«', kostenfrei. 
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c^w^Erwerleries Gesichtsfeld. (n>^^ 
o^pErhöhte Helligkeit und Plastik qm» 

Bezug durch «Ile eintcbiAg»*«« H*6<2Umgftu Preisliste k«u<€iifreJ. 
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PARIS- XOWÖON WIEN NEW fQKK 
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ff. K. Ifetlaml „MH Auto und Büchse «Ht AstcH”. J 

\ erlag li r a n n b c c k • O. tj t. .c n h c r g . V ; - G.» ! 
B e f 1 i u W. 35, Puds geb. in M. .„Mit Auto und H»ichst: j 

um Asien' so nennt der bekannte 5pnrjmnunf und Gross- 
AV'ildjäjoc.r Hein? Karl Heiland sein neues Werk, das er 

vlom deutschen ' ItybiikiHn $ui den Wdhnäcfibsttiseh ’feL 

Wehn der bequeme Vereidig im preisende entweder im 
aPsSBchcu Ltixuszugc durch Sibirien nach Ostasieh ec- 
hangt oder oni einem der so behaglichen Dampfer unseres 
N<vrdde?irsd>eff Lloyd, so hat es Heiland vorKCzogeiL 
tiqskß nach der «rossen Vq|kenvj#e sozusagen 

aai dem Motorwagen und mit der Büchse in der Hand 
?M yollbfirr«eh. Ihn reizt nicht das, was den Herden¬ 
menschen iinzUdit; er scheint den Zweck seines Lebens 
mo darin zu Suchern j'm wilden Msehunvci sich mit 
Ttefn ömf 3*tppardeu IretumxusehBgcn, in den Sümpfen 
Sumatras dem JRhinoteros. nach/uspüren. auf Ceylon den 
••Ktefaolc.fi mit der Schlirv^e m fangen, gelegentlich noch 
eittetn Krokodil den Garaus zu machen oder irgendeinen 
allerliebsten Granu-Uten« von einem lirwaldbanm her- 
abznscduesst’fi. FJiie In «userem ..ümenklecksenden 
SdkühmW «erüdexir äbcZrasclicfide Freude an der Ge- . 
iafiG Lin stetig: wiederholtes Va-byniiac-Spjel mir dem 
Tode bildet ediert U fündig seines Wesens, und wenn 
er auch mH einer sivr;«iiwn ^i^cn Tr,, udu an sich selbst 
von seinen weiafbimni^chen Ikidntt^ien erzählt so ge¬ 
hört er arider ei'Seits doch tudhl zu idnep Nirmoden. deren 
bewies .Können das Mgerlatem ist. Demi ebenso wie er 
mir Stolz von seinem Jagdglück benchteL 5<>verheHlt er 
dem Leser auch -nicht, wieviel FehhchUige (hm beschie- 
dim waren, wie ymaiicji<er Afickisehc Zufall ihm die er> 
sehr/(e. Jagdbeute vor der Nase vv.exschrrappte oder, was- 
für Strapazen und Toiden ihm .als böse Ziigabe zum 
nervenanapanocMtden i.’^’eid^r'k vom Schicksai -darge¬ 
boten wurden, firmier wieder abur sie »t sein mtverwüM- 
1 ieher Humor, und nach aÜ den Fährnissen im Dschungel 
und Urwald findet er seine Freude an dem Zauber tropi- 


scl|er Steniemiäcloc an der wilden Bercschdnhei! der 
Fuiiyamu. Oder auch getreu dem Grundsätze Saure 
Wochen, fr «die Feste“ an der hinterwäldlerisch derben 
Gastfreundschaft holländischer Pflanzer, an dem 
Getändel japamsdter Mus um es. Was Heiland dem Leser 
in spin^r d u rchäus ii.ng ekfro st eh en. oft burschikoser .Art 
erzählt, findet feine Köstliche Frgau/mur in den zahb 
reichen Testbildern und KupferdruckiaicbK die für -das 
Buch mein nur ein äusserer, höchst reizvoller Schmuck 
sind, sondern auch genau -so wie sie ni»Tu-n in den Text 
hinemgestnud sind, eine organische Kreuzung seines 
Oiobetrorkr - Daseins bilden: denn ruhen Auto und 
Büchse ist es stets die piioiogruplu&eJie K>ou ru, dir- ihn 
als treue Gefährtin am seinen Kren/.- und Guer Zügen 
Imglcitei hat. Im uml dort greift auch die kapriziöse 
Kittr.si eines Itefmmdvten ^panischen Malm e ein, um dem 
cigenariitmi Work hoch mehr einen Hauch des Kxo- 
fLSidien zu verleihen. Wie Piclmmg und Ton im moder¬ 
ne« Mmakdrumn sich vermählen, so Sind liier Wort .und 
Bild vdrcimgL am Rande der. Seite, obrn oder ume.m 
manchmal rniüen im Text erscheint Gst blitzartig w e 
ifn Liclubildiheafer der Gegenstand, von dem die Rede 
ist. Mancher schnurrige f: in fall dankt dieser drolligen 
Methode semfen Ufsprung, d’« es sogar zuwege bringt,. 
Jle korrekten BuchMabenrefhen zu sprengen und mitten 
in den Lettern ein- KTh.koilll hcrunikrabbcln zu Itv^sw. 

Fin Buch; wie dieses ist in unserer sonst vm weichlich' 
tcu. ucrccnsduvachco Zeit ein wahres Labsal ihr unsere 
Liblfa.lirer, die sich selbst nach die Freude bewahrt haben 
an kraftVirtlth Mamtfcytaten um! einer gesinidemLeto„h<bc:~ ' 
inlmng. Abcfitenerlust umi Romantik auf dem Boden der 
Wirklichkeit dnrcfrweheri das Werk von der eritfn biszur 
letzten Zeile: so wird es ledetn. wiDKommcn sein, der: 
seifte Freude am bunten Spiel des Lcbyns bat, besonders 
aber dem Sportmami und Jäger, der rn dem A'en’asscr 
einen beneidenswert glücklichen Kollegen begnissen darf. 
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Erfolge iler Argusmotoren in R&sslund. Seitens 
Kunden,- Herrn JL M, Hakkel, S? jfofcrs.burK; 
ging der A r ku srn o t o r ctv- (j t&ell s ehait nachstehendes 

^chmbeu zu: 

Anlässlich d,r in Russland Mattfcpfiinüc'ncii' Kon¬ 
kurrenz für Flugapparate. welche von der Kfreusvcr- 
v altung ausgeschrieben \van bedhfCich mich, ifteriutt. 
Ihnen zur Kenntnis zu bringen, dass mein Doppeidecker- 
iinn-io. vvdciicr rein russisches Fabrikat d.ir.steiit, und 
uit einen! ihrer HiO FS A r.$ ti s - M o t o r e n ausxe- 


3. Fm Flug von 20 Minuten. Landung auf CMdem 

frisch gepflügten Acker. 

4. Ein Höhenflug. der erste 5$) m in 12 Minuten, 

und der zweite 510 m in 9 Minuten und; 50 ^ek. 

5. Ucbcrla-udflug von; Gatseiijna nach Peteishhr# 

Hi vH mal an ejnenr 'läge, i-m Kanzerr km. 
von diesen 150 km ofnre Un iik. Uje 
durdischpittbche: S time lügkmt W b rde ’lttji diesem 
nur 93 km m einer 'Stunde: fesfkastolli. 

A'lfe diese. FMiße würden, bni Päk&agfe nusgeführt, 
find, mit tmtiin Htnzvorrai ihr dS Stunden:- 

Ho Kjieg&kömmisshjil n^fid Ucsö*n4ers die 
f KV heb) (ü CscJl n e Oie ke H if rei ii es A p parn 1 es 0 Hi Pa ssäg»er 
(7tv Ke) und rrnt einem gro^sfereH. Bt0t5r|tn üöd OelVorrti 
Hin K,c; ubd h.t'v ich inmlccdcsscn di» 1 Prämie und 
nuth Pevfellmi,? aut .einige Flugmukcbfiiep erhalten. 

Elfi neues Zeugnis ühfcr Morell-FOigtacbometer 
.,PUvOv<‘V Ihr bek ihrtte Flieder Fleiertefu vvck*her, wie 
v.;r schon itmtviftcd. ft*r)erh.i}!> dm letzten /.eit einen 
neneft vlt-ütsditm' 1 kiiieriiux urige st eil! hat. Schreibt der 
Firma Wilhelm MonflL TdehnOieicrw ; crke. Leipzig XV b, 
fher den FluX/ci)ctathomfcü*r folgendes: 

..Wahrem! meines Fluges vbjt 2 StmtUen und 
e* Minuten bat sich; der Tachometer als sehr ruhig und 
tV^teüir arbeitendes lfi^tritment erwies&jf. Für 4t*n Flieger.. 


August Schultze Seilfabrik. Berlin SO. 33, Köpenicker Str, 190 


fahriiiert 


Sch rauben bolzen {System L flt.f 


Pa'entiert in alter» 


Rwch&fw&ii 


Maschinenfabrik und £i**ftt}t««»#roi 
ösoröndst 1876 <*«*"*« 187« 


Bicher geistert: 

für dte deutschen 

mssischtn 
«ebweafschen 
mnämschrn 
japanischst 
.; IfahenlsdKn . 
Heere» -Vtrwaftwi^o 
über 17 

ö»gesatn1 


Selbstabdrehen oder Nachgeben r- 

uwmÖQtn&h 

K a i a 1 o # und Be s c hr elb Uug durch die Fabrik 

L'Beroa ladaicerralnl«, Paris, *. imBu«. 


Bambusrohr 


dtVskisr Import 

Brandt $t Dencker, Bremen IX, 


Wütet* 

Ef- 
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äui Ult Mu k M Uiid am 
schuh; Ji i reffe tü F)urcUsc-Unittliti» weist die JA?*n*>-* 
t f£yucnx in den e.r$teir .* JaHren (A schaftep.lnvrg ) LLv 
K» *tefi leUkn 4 jnlrrer» 111 Besucher aut; Vo'o 

der) t?7R Qltäimeurscjiule-rir sind 543/ ihrem Beruft nach 
Svhkrssür odv»r' ML'clianjkcr, $)> sim! Kutscher, 407 Herr- 

rschicUvticr 


Inhaltsverzeichnis 


vduifiSvlimier ur4 die irbtigem 3*ö si^id. y« 

Bcrlifsarteik 

32 20Ö Kilometer ohne StörungJ Die Spimrefin 
Korcirlitji.hi. ü. ui. h, IL sambc unterm' ?i ». November er.' 
der bekannten Km na Wühekn M nrdk Tadmmet c rwc r \: c\ 
Leipzig XYb< iojgmjtbs AncrkeniJtUjg^schrvi'jlKdTd. _ 

,;Ne»wat per Post erhalten Sie den vor einigen 
I ihren geheieften AutrMtioKiidlescliNvindigk-eitsine^er, 
verbunden put Kilometerznliler. Der Apparat hat Ins 
heute Ulm km registrierl. filme Au einstiges Mal irgend 
\W Anbiss zu Störungen oder U»Stimm* ekelten gegeben 
zu iishen. ich bitte Sie. lediglich den Apparat im Immi* 
gründlich 7m reinigen, da derselbe nicht mit dein rich¬ 
tigen « kl gesclmuerK w uide,“ 

figcliuclitungsvoll 

gez. Leonhard Hornschuh. 

Wieder ein Beweis für die Vorzüglichkeit der 
Morell-Auto-Tachometer ..Ideal* 1 und „Mota'l 


Ti iUiUhi^kU'it. < je,scl>\\ mJigkeit mi.i SiubdMut 
Lumahrzeuge . . . ..... 

Swluuiuegcn in Che.jh.niU . . . .. . . . , 

Böenmlirleu ... . . 

Kn>g>shmnchb:tre Fhikzeugo . . , . 

,LumahvZ£U$e im KeMmuskricg . 
Verschiedenes . ......... 


Dier „D e u l % c h e Z * 1 i s c b r I f 1 ! Ö r L u ! t « c b ) f ! * b r t*' 
DOastrierte Aeru'nftUii.icBe MitteUiingfiä) erscheint vjfcrt»*hwii*iju und. 
zw«? Mittwochs. — 'Verlag, Espetitlion, VeeWabunfc äaü Drxifikr 
VerelttiEt« ü a * (ß v ß i »ü « b # c fc 7k M « i*n - 

'*4f* «r DföCS ff«i AjUtäiMTiaeiUirkafi, Öi.iln W. V. 
Ufi txuwstr. tÖS. - CbelfcÄteun lh r 1f K.U;*<sy Betm. SW 
Preis de* J*Jfr*sngi (2& Hefie) i£— M. AiuUiut ifi.- M. Eiazl^ 
pecis für jtäeS iHtft. SO Pf*. 

AHe Rette* tur «•iminch« ■ 'Texte und Äü'iihaiifijgtn vorhe>. 
halten. — N^ehdiuck verboten. — Anzüge nur mit Quellen¬ 
angabe gesiatiet. 

Inaar^ta 

werden billigst nach tanf öerechnet 

Iheeraten-Annahme durchs die Vefeioigle^ VeriaQ«' 
anatalten Qastav Öraunbeck & Gutenbergr 
Drpck^rei Akt-Ges., ßerhn W. 3S. fhr Frankreich 
durch Edmond Blau, Paris, t5. Rue MarQueritte, 
fUr England durch Pu bl ishing Go mpany, London W.. 
74 New Bond Street, und durch BÄrothcne Annoncen- 
Expeditionen 


für Aeroplane 

ia »»erreichter u. unnachahmlicher Qudlltäl 


fphonse Binet & Cie. Paris 

Roe de d3f,e#lte . ;:• tef.-Adr.: Tsnibalph-PaHs. 
iiefirtittM ilif flagnaacliiRita-tffRSirttkietfrB 

- - KaWQ$'-$rQt-s '^=~===?===r* 

A r erir. f. bwiScmJiiu!: O. TRINKS, Spe«, Fahr, für buttlahr 


Kdul'C'f ht öUcn Woitfeifen y.cMetr 
.gc»ut.nt nVr Pas 

Moiorgleiiluffschiff 

!♦>*. Pat 4'5.HH2, 0 i? P ; Äptfen)iV 7 k 
OhneKiin kürteri^. EipjStgLsamer 
i, WhöoMnd. 8^rh k n/Kut n^sft.r> 


von R^iclis- «tid Staatsbehörden 
s!s gut aoeTkannt üod gekauft. 
Man verlange Prospekt 31. 


Packende 


MOMENT-AUFNAHMEN 


aus Sporlleben und Luftschiffanrt, autge- 
nommerr mit 2EIS$T£SSÄR. kauft evtl, an 

CARL 2EISS, JENA 


| Elegante Einbanddecken { 

” «... .. ■ ( .< IA A » * 


Inserate in der 
Deutschen Zeitschrift 
für L uftschiffahrt * 
haben stets Erfolg 


für die. Jahrgänge (904-1909 

zum Preise von Mark 1,25 empfiehlt 


Berlin W, 35 


Ballonmeisterti, Chauffeuren für Luftschiffe und 
Flugzeuge, Werkstättenvorstehern und Hilfspersonal 

weist uncntgcltUd} Steilen nad> 

===.- Verein ehemaliger Kameraden des Luftsd>iffer - Bataillons. — 

Stadtsekretär Ö, Erleben» Sd>dneberg ( Beiziger Strosse 12. 





































Billige und mlle Bedienung. 
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Letzter Erfolg: 

Dancourt fliegtauf BleriotvonOrleans nach 
Paris. Der Motor Viale hat M, W. JF.- 
Lager in der Kurbelwelle. 


Riebe-Kugellager* u. Werkzeug-Fabrik 

Weissensee-Berlin G.m.b.H LeUdttr&tr, 74-79 


Ftugmaschinenteile aller Art ja 

nhfort a. Maln-S. • 


Sämtliche Zubehörteile 


zum Plugmaschinenbau 


Spann-, Oesen- und Mntterschrauben, 
Aluminiutnschuhe, Profil- und Manncs- 
OJannstahtfohre, Kupier- u, Holzrohre, Stahl- 
dra'ltiv KtaviersaUendraht, Drahtseile :: 


MkdÄi *rwi 4 jf&ifejft: tii iin.erreichier Qualität biillj ^) 1 
u«d*> pmniff'nTÜauwiig«; mul i'higzeitg 

^^(C|)tc|,v pifsejjdc IFi»ß?.iiwg,*Anlauf und l.an- 
dunsj^ge^tetife, bbiveteuJ-Fuyrdft^en rnd 

wLlhmr tk'r F'J&gci .s&/.h HngAeft? ifi; 


w?lcJbjhr- tter l'iu&teö? s4n>U<chen 

r i^üöU-r«v.%ii .pih eWiun C<n2)puö ilaödgHff ;?.il be- 
Iiehttchwr vrjjTiöff. 

GEFÄ-Aluraiiiium-Küt)ler 

GEFÄ-Litftsd>rauben 

GEFÄ~Spaimsd)rauben 

t&toli.' ^00^'' : nr\ii 
l\w’}phw$0*tii: Qmmpiygt- nnvls. 

(>£$$& ü?<«i Baumaterial 

v^rf;8tir«m4iVöprt1 .der^Jri»,*'RugmöTo'rtr>. 


Steuerräder 


Laufräder 


AEROPLANSTOFFE g 

t In aUe/i Preislagen i cl 

Spezialität: Dynamometer zur Bestimmung § 
des Schraubenzuges. AviatikerausrUstungen. §T 

Gummistränge mit Stahlfassung 

in allen Dimensionen, 

Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen. Neu! 


LuftfchifThalleit 


mit •• mChrtcltit)ö|*‘,. D.R-.P eng 

Fliegerl)ancn 

mit rirL’himrtm: Toftm P.R, P, ftrtgemeldet. 
,,Kö“ Frütikfiirt' a 


Ebrecdlptom* 

Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4. 
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Das Ideal eines Flugmotofs ist der 

Oerlikon-jtfotor 


Im Gebiet des neuen Osthafens in 


Langhubiger Explosionsmotor nitt paarVptse ein¬ 
ander ocge3jfibetljjKgetid«a Zylindern QusKltkclstHb; 


billige Indmstfieplatae 


für EfticMung von 


abzugeben, 

Gjeisanschiuss.K^naL Wasserleitung 
elektrische Kraft, Gas, Telephon 
usw. vorhanden, ferner geeignetes 

Gelände fflr Flugve^uche 

Frankfurt am Main. 420 000 Ein¬ 
wohner Moderne Grossstadt 

•——— Zentrale Lage ~=====-. 

Fachausstellungen :: Rad¬ 
rennbahn Luftsehiffbatle 


Affen« 6 hM&<t. 

’iTiftwUikOt'P; öt) 
tiubw topanjluM 
und ötiB'rnunVfiiJhj 


: Ur {edca.-TCyUiitW elo eix>- 
für 

yUWfclu- u Amwff,, U?b^r- 
t»i % inß u»id D i for c: ta i?crt*de* 
- y.fHXih buratttjiidi,-. *—■* 

1ÄH«- TOJiWetiden ?*»'<. iwiitil äic auf 

RvpcM#Rt»m fmifend. Somit etyfaubs:«- 
Hcutsla'üf*« gr-d ÄP.fresfftit d# toget. ü^v^ld^stn.. 

’ftbsDlat Voss- und ; Nief-fr^* 

IptKtJc flauart. Leichter EmTm» in aÜ€ Fjuyrvtn^ 


Nähere Auskunft erteilt die städtische 

Hafenbau - Direktion Frankfurt a. IW. 

ooDoaooaoaao Rathaus-Südbau. noonooaaaaoo 


Schweiz. Werkzeugmaschinenföbrlk QerHkes 

i 0>m o ln Oerifbtta fc-ei Züztt%. 


Integrale 


Elegante Einbanddechen 

för de» lahrgang 1910 

mm Preise von Mark 2.— empfiehlt 

Verlag Deutsche Zeitsdirlft für liuftschlffuhrt 

Berit« W. 35 


Deotsctier 

Rundflag 

König 

auf Albatros 


Jeannin 

auf Aviatik 


fkTA^ : ; r <^ 

Ingenietir Fieüchker auf Albatros 


srrang im 

Internationale» Wettbewerb den I, 


L Chauvi&re, Ingenieur, Frankfurt a. Main 

Pari« Büro und Fabrik: ßüruierodftstraäse b London 
Vertrieb ti, Lager bei „Pilot“ Flugtschfi. ßcibiiftehan, iohannisthal. 


Njjcü<veii 
der Ufstutfg am 


Speilaifnibrik 
fiir Sührnubeit- 
prapeito? 

Altona a. E 


Vertreter 

Franz C.Moy»r 

Berlin W. 57 
1 robenstrasse 2 d. 


Prenzlauer Str. 20. 


jung 
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In Kürze erscheint 


in Kürze erscheint 


Kuri von Frankenberg’s 

Luflfahrt- 
Kalender 


Preis | 
1,50 j 
Mark 5 


Preis j 
1,50 j 
Mark ! 


Dev heilender ist mit üi'ejfai'bigcnr Titelblatt ausgeslatiel lind bringt auf 
123 Seiten iit wechselnden IraVben interessante, Abbydungsri aus allen' 
Gebieten der Luftfahrt mit erklärendem Text. - Lin willkommenes 
Weihnachtsgeschenk für jedermann. - Bestellungen nimmt jede ftuch- 
:: Handlung, sowie rier mite r?etchnefe Vertag entgegen : 


Bestellzettel 


Ivxempiar 


hiermit 


Kurt von Frankenberg’s 
Luftfahrt - Kalender 1912 


um P.ir isf* von Mk. i',50 /mniglidi 20 PF. Porto und Nodiimiuncspc'^n 


; ] Postuadinabine erheben. 
Betrag ist diirrlt * ... . 

... 1 Pp^tairweisong abgesandt. 


WobnorL und Datun! 


Name und Stand 


Braunbeek & Gutenberg A.-G., Berlin W.35 













Deutsche 

Zeitschrift für Cuftschiffabrt 

illustrierte Heronautische flKtteilungen. 

XV. Jahrgang 13. Dezember 1911 25. Heft 


Deutscher Luftfahrer-Verband 

Gegründet 28. Dezember 1902. Vorstandssi^: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Nollendorfplag 3. 

Fernsprecher: Ämt Lützow, 5999, 3605. 


1. Auf der 7. ordentlichen Jahresversammlung der Fdddratlon Adronautique Internationale in Rom 

wurden die Landungsbedingungen für die Erwerbung des Flugführerzeugnisses wie folgt 
festgesetzt: .Die erste Bodenberü^rung des Flugzeuges muss mit abgestelltem Motor und der Stillstand des Flug¬ 
zeuges in einer Entfernung von höchstens 50 m von einem vorher von dem Bewerber festgelegten Punkt erfolgen/ 
Danach sind die Flugbestimmungen des Deutschen Luftfahrer-Verbandes für das Jahr 1911/12, Ziffer A 1, Seite 5, 
Zeile 3—9 zu streichen und dafür zu setzen: „Bei jedem der beiden Flüge muss der Motor spätestens bei Berührung 
des Bodens endgültig abgestellt werden und der Stillstand des Flugzeuges weniger als 50 m entfernt von einem von 
dem Bewerber vor dem Aufstieg bezeichnten Punkte erfolgen.“ 

Die weiteren Beschlüsse der Konferenz siehe Seite 13ff. 

2. Ergänzung zu den amtlichen Mitteilungen in Heft 21, Ziffer 6: Die Gebühr für die Ausstellung eines 
Freiballon-, Luiischiff- und Flugführerzeugni*ses von 20 M. ist ausser den bisher für die Zeugnisse erhobenen Zeugnis- 
kosten von 2 M. zu entrichten, so dass bei Erteilung der Zeugnisse insgesamt 22 M. an den Verband bezw. die Vereine 
zu zahlen sind. 


3. In die Liste der Freiballone ist eingetragen: 






Gewicht 








mit Korb, 

Im 

U. (Ü 
<D -*-» C 


Nr. 

Bezeichnung 
des Ballons 

Grösse 

cbm 

Stoff 

Netz, 

Schlepp¬ 

tau 

kg 

Gebrauch 

seit 

ca 

N g, 11 * 

Bemerkungen 


Chemnitzer Verein für Luftschiffahrt 


131 

„König Fried- 1 

730 

gumm. Diagonal- 


rieh August“ f 


Baumw. 


4. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 
Am 6. Dezember 1911: 


Nr. 139. Eckelmann, Frank V., zurzeit Johannisthal, Parkstr. 18 I, geb. am 26. März 1881 zu Döbeln, für Zwei¬ 
decker (Albatros), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 140. Rütgers, August, Uiplom - Ingenieur, Berlin W., Bromberger Strasse 12, geb. am 23 August 1878 zu 
Aachen, für Zweidecker (Wright), Flugplatz Teltow. 

Nr. 141. Mischewfcky, Bernhard, Hagen i. W., geb. am 30. August 1879 zu Tessendorf, Kreis Marienburg, für 
Eindecker (Grade), Flugfeld Mars. 

Nr. 142. Francke, Kurt, Oberleutnant z. S., Berlin W. 9, Reichsmarineamt, geb. am 28. Mai 1882 zu Posen, für 
Zweidecker (L. V. G.), Flugplatz Johannisthal. 


Nr. 143. 


Am 8. Dezember 1911: 

Stoephasius, Kurt von, zurzeit Beelitz i. d. Mark, Heilstätten, geb. 27. Februar 1880 zu Halberstadt, für 
Eindecker (Grade), Flugfeld Mars. 

Der Geschäftsführer: 
(gez.) Rasch. 


Alle für die Flugzeugabteilung der Sportkojnmission bestimmten Zusendungen bitte ich nicht an meine 
persönliche Adresse, sondern an die Geschäftsstelle des Deutschen Luftfahrer-Verbandes zu senden. 

gez.: Hildebrandt. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 
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Sächsiseh-Thüringiseher Verein für Luftsehiffahrt 

Gegründet 1. November 1908* Geschäftsstelle: Weimar, Belvedere*Allee 8. 

Vorstand: Major z. D. Knopf, Weimar, Vorsitzender; Prof. Dr. Gocht, Halle a. S., Bergrat Bo eh nls ch 
Ältenbtfrg, Oberleutnant Rlemann, Naumburg a. S., Fahrtenwart. 

Sektion Halle a, S. IE. V.) Sektion Tbörinaische Staaten. (E, V.) 

öesehifts/itelle: DatOe slS., Möblweg IQr tt PostsJür. 6. OtvJiSftssteHe: Weimar. Belvedere-Alles 5. 

Fahrten» uMchust.-Naurnbvirß, OartsösU', 12. Fahrtecsimehuss: Jena. Bouatr. 2. 


Bestrebuii^eit des Ver¬ 
eins.. 

In timsic-ld, Fach- 
ketuttms mid Entschlos- 
sepfteH vereinigte er 
auf sich die ersten 
Eigenschaften eines 
Fhig^eugiuhrers. 

Sein liebenswürdige^ 
offenes Wesen und seine 
herzgewinnende Auf¬ 
richtigkeit und Beschei¬ 
denheit flöhen ihm weit 
über die Grenzen des 
Vereins hinaus überall 
nur Freunde erworben. 

Ff starb- in treue¬ 
ster Piliehterfütlung den 
Heldentod fürs Vater¬ 
land. 

Ehre seinem Andenken! 


Am 25. November 
verschied durch Ab¬ 
sturz mit der Flug- 
masehine in Ansiibmig 
seines (Neustes auf dem 
Truppen - Uebungsplatz 
Döberitz 


Leutnant im 2: Thüringischen 
FeldartlHefic-Regt- Nr, 55. 

Der Sächsisch -Thü¬ 
ringische Verein für 
LöUseliiffahrt betrauert 
in dem Heimgegangenen 
tin treues hervorra¬ 
gendes Mitglied und den 
eifrigsten Förderer der 


Kartell der Flugvereine. 

(Deutscher FJiegerhuod) 

Qesch;iftssteIIssi Fra jik f urt a. M„ Nene Mainzer Sirasse 76. Generalsekretär: Oberil. t. S. 3. D. v. Schroetter. 

Flugtechnische Gesellschaft Nürnberg-Fürth. 

Cesdifift$Ätelle: Nürnberg. 5f?terfcenltlristiasse 51. . 

Schlesischer flugsportklub. y'< . 

Sltti.ßfeaia'tt..'.-.. : 0- ;Vr,vV’ 

ffeschäflssiteUfe: Ositenstrusse 37. 

Wiirttemhergischer Fiugsportklub. 

. SlU: Stuttgart , 
öesLhäUsstetf* lh?gdfta»$ö-i'ft-. 

Mannheimer Flugsportklub, E. V. 

Sil« MflrtnhMtn. 

Geschäftsstelle: Lange Rottersirasse 9. 


Frankfurter Fiugsportkfub. 

' • ■ Sit? V M . >.: • ' ' • 

M*lh**r. Strait««: 7ii. ••~v'Tei. 4int 1~ 
GcschSfiSiÖilirer r Ö&lt, yti& aß. Voll Schroetter. 


Frankfurter Flugtechnischer Verein 

SUz'. Pranktim u. M. .. ’ 

' tf eacftAitasfeUe .* BafcfHiötsplaia. & 


Verein für Flugwesen Mainz. 

Shit Mainz' tjegründet L ApriJ IDU 
OeschSftwtellc: i1ro&* theluhe 48- — Telepbön; 37 23, 


Bremer Verein für Luftsehiffahrt E. V. 

Gesdilftaafcfclle: f ;* * fl.« . y .Q » e 11e . Br«w«ii< Blicbolsoadei 12. 
Telephon 1727, 

L VofäHxenderr Vizeadmiral v. Ähißfeld* Ea/etlftns, Conitescarp« 71. 
2. Vfiraltiedder-' ^idiessöT Pr. <3 taik& r <VleieörGlog(acfleaOt?sifvatf.rfüöt, 
$cftat;n?i*istef; &*ea* MtUt»*, Qeorg'Ofönia^.Stfa«^ 30.. f*b rieft» 
ausscJ Dffiktor Dt. Schütte. Gssansish 


Schleswig-Holsteinischer Fliegerklub. 

Sitz. de» Klubs: F tu g platz Krooshage n> 

Vorstand: Geschäfts! ührendef Vorsitzender: Fabrikant ln«. S-toIdt; 
Beisitzer: Korvettenkapitän H*j?*.1or»;; Syndikus:' Assessor Damm* 
Schriftführer: log. .Suiten, Kiel, fiugnlat« Krönsftageö; Kassiere? § 
Reatief Hagedorn; Vorsitzeruies de« teer-». Ausschuss«* : 

T t * 11 s c h k e. 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt 

Protektor: S* ÄL Ffiedrid) August III. König von Sachsen. 

GesdjäftsstdJe: Ferdüiandstr. 3 U, Tel 3124. 

Vorsitzender des Fabrten-Äussdjiissex Otto Korn. Fabrikbesitzer, Dresden-Ä., Cbemnltzer Str. 65. Tel. 8185. 

Freifahrten betreffend. 

Es ist bea.bskristigt, im Laufe der nächsten Monate einige Etelionfreifahrten zu veranstalten und wollen die^ 
jenigen. MifgtföifetV - die die Absieht habe?!, sich daran zu beteiligen, dies dein Fahrten-Ausschuss bis zum 16, De- 
zembef hiitteilea. 

Hierauf erfolgt die ÄnsjoRimg von zunächst drei Fahrten und wird das Resultat den Betreffenden bis 20. De¬ 
zember untgetetit Die erste Fahrt findet voraussichtlich an einem der WeihnacKtsteierLige oder Neujahr statt, die 
zweite iMid dritte möglichst an cinein Sonntag d?\ Januar bezw. Fehrnaf 3912 

Mich die Auslosung der Flihrer erfolgt zu gleicher- 2fck und wollen .^fch daher auch diese bis tu oblgein 

Termin melden. 

1>U neuen FreibailöDbe$tiumiü%eÄTiiM- • Deutschen Luftschttet-Verbaödes^’äind erschienen und beimTJäbrteu- 
Ausschuss iür 25 Pfg, ertmltifoh. 


Kartell der Südwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präzldlerender Vareii» z. 2t öbenr&efais£h*r Verein für Luftfahrt. 

Brolagau Verein för Luflschifahrt, i Verein für iuflsohHRihrt m Badensee. 

Sltei Friltil« L8» IS». Sit*;. Kensiai**;. d^üadei lUlö. 


GefiCh#tU*teIl*,\ ElseuU*lm«im*e2. 

Frankfurter Verein für Luftsehiffahrt 

Sitz; Ft’*etfcfor.i «, M. Öfejprünüel J9H8, 
Geschäftsstelle: KeUeahofwfcg 136. TeteiGG v-Awt f 

Karlsruher Luftfahrt.-Vsrein,. 

Silz: K a rl.ii u fi? i. 3. . öngriitiütf 4310.Y 

Qeichlftsstelle: Ka>4mlr»twt? Sfift. . ' ' ;i 


Mannheimer Verein für LuftschiSahH 2 äh ringen. 

Sil* r M # ö ö U « i w. Qegrüädef 1S0&. 

0«^blftist«Ue: 0. t. Mr. 7^3, Ttkution 1730. 

Mitteirheinischer Varain Rir Luftschiffahrt. 

$to; M*i-n£ «Gegründet 19ÖS, 

Ges£ftÄfts*ifclian! .'Münz, WelsefizUar Stritte 16, 

' Wiesbaden. Adethblü*?ra$se 0 pu. 

QberjfhBinischsr Verein för Luftfahrt. 

: Sjf**\i)ur^ i. Et 
• Jan#. FiCfSpUiz 6. 


Slt*;i Körtavawz: ö^jffüftdei 19 SO. 
‘Gtsclfftltsstfelfe: Sfaexir. 3i. 

Verein für Hugwesen In Mainz. 

'G£$ct)8ftäiiteJie<- Maifi zY öfosse Öicithe 48. Ttt 3S& 


Hessischer Verein für Luftsehiffahrt. 

Sit?.-: Marburg i. Ji 

G&täaSLtsstcUe.« Pöysikaiisclu;» Institut Jet Universität 
VoiaiUfeftÜef; Protessor Df. F. Richara. Slvlivetlifttenücr Vorsitzender, 
Oberst z. O, und UezirkskotnttUrfJetir Kraule. Schrlfifüftw ftechtftünwüit 
Dr. KUih, Sc1isi34iifjeij.teT: ^nWe«* Bane, UarifUmader «Je»t Fahrten-' 
ifUsvcRu^i« ? v fOiesvür Df, ÖÖrber« Stellvertretender Vtfraüzeiuier «Je» 
FahnenausicJui««: Pfivatdozenl Df« A. Wege »et. 

ürfsjiruppe C*9$id> 

Gescbflft«lälle; Höbeilzoüefmtrasse 130. 

Vorsitzender: Professor Bel o h a n * r. Sehrlftffibter: Oberlehrer Dr,.Sc b u t ftb 
Schatzmeister- Bankier SickcU Vorsitewto 4*x fYUffteoausschizsäe*: 
Oberarzt Dr. lüettieh, 

Ortsgruppe Giessen. 

üescbitf ts.vieUe: Selteraoreg Sß 

Vorsitzender; Pfötessör Df, SUv#fs, stdlveOmeört« Vorsit2*ad*r; Prö> 
tessor Of, tf ßuig, Srhrfftffi&m; Rechtsanwalt und Notar Räimfc.s)<2[, 
Schi <#roei*te»V UankDirektor Ort**baoer. Vorslwender rahrltmaxw- 
Schusses:: ZahnifrJt R> f ft r w a I d,. Steil vefOefendcf Vor*! t sendet de * f.«Hrten- 
ausschussc*. UhfÄimsÄSsese^ir X)r. Peppl^r. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt. 

Die C^sciUitl^tellc des Verei/iü bdindei sich jetzt 
in liambnrg 36,.Kolonoadeu 17 tö Telephon* Üfnppe 1, 
3224 Sprech^tumleo däsefbs? werktäglich con iOc bis 
12 Uhr Die Ocschälfssielle des Fuhne {^Ausschusses 
ist nach Hamburg 3b, Grosse Theatetst):asse .«33. L 
Telephan: Oruppe h 440. verlegt 


Niedersäcbsischer Verein für Lüftschiffahrt 

(LV.), 

Sitz: Oaitlmeft. 

































Ballonfahrten im Deutschen Luftfahrer-Verband. 









Zurück- 



r 

Name 

■G 

£ 


Name 

Name des Führers 

Ort 

Dauer 

strecke 

Durch¬ 

schnitts 

*«- 

Grösste 


des 

•a| 

Tag 

des Ballons 

(an erster Stelle) 

der 

(Luft¬ 

linie), 

daruntei 

schwül' 

er-’ 

**"[r Trtriumru 

Vereins 

2'.E 

Ort 

und der Mitfahrenden 

der Landung 

digkelt 

reichte 

^ 11 

«! 


des Aufstiegs 


Fahrt 

tatsächl 

zurück- 

in km 
in der 

Höhe 








St M. 

gelegte* 

Weg 

Stunde 



Fra. V. 

62 

16..17.9. 

»Tillie II“ 

Robert Marburg 

Hagenau i. E. 

14 

152 

11 

850 

Nachtfahrt. 



Griesheim 

Prof. Dr. Boiler 

Carl Wollstätter 

Hugo Zabel 


(157) 







Lei. V. 


17. 9. 

»Leipziger- 

Leipzig 

Sportplatz 

Dr. Albracht 

Kaufmann Plenze 

Dr. Kallina 

Bergen (Vgtl.) 

4:20 

100 

22 

2700 

Wechselnde Bewölkung. 

Ha. V. 


17. 9. 

»Pelikan- 

Asses. Dr. Herzfeld 

Luttrom bei 

2:10 

42 

20 

1280 





Hannover 

Berth. Grethe 

Leo Kiste 

Derneburg 


(43) 




B. V. 


17. 9. 

»Gross- 

Dr. Mez 

Redlin b. Herz- 

4:23 

90 

25,5 

3700 





Schmargendf. 

Ing. Hamann 

Ing. Schluns 

berg 






Fra. V. 

63 

17. 9. 

»Hansea" 

Dr. Landmann 

Lonsheim bei 

5:10 

50 

11 

1500 





Griesheim a.M. 

Herr und Frau Jäger- 
Manskopf 

Frl. P. Landmann 

Alzey 


(53) 






Wfl. Lipp. 

59 

17. 9. 

»Bielefeld- 

P. Windmüller 

Plettenberg 

10:3 

104 

10,4 

2300 

Landung sehr glatt um 

V. 



Bielefeld 

Paul Hanke 

Gustav Köhne 




11.30 mittags. 



Bra. V. 


17. 9. 

»Braun- 

Stabsarzt Flemming 

Saalfeld 

7:15 

192 

26 

3900 

Wissenschaftliche Fahrt. 




schweig* 

Braunschwg. 

Prof. Dr. Mosler 
Privatdoz. Berguch 






Während der Fahrt funken- 
telegraphische Nachrichten 
von der Braunschwg. Hoch¬ 
schule und Norddeich. 

Bi. V. 

40 

17. 9. 

»Bitterfeld* 

Dr. Giese 

Marienbad, 

11:20 

187 

19,4 

1100 

Nachtfahrt 




Bitterfeld 

K. Held 

Dr. Panitz 

E. Bauer 

Böhmen 







Wfl. Lipp. 

59 

17. 9. 

»Elmendorf- 

E. Kühne 

Hachen i. 

8:37 

80 

9V, 

1450 

Nachtfahrt. 

V. 



Bielefeld 

Frau Oskar Krämer 
Herr Oskar Krämer 
Herr Siegm. Zimmer¬ 

Sauerland 










mann 







V. V. 


17. 9. 

»Plauen- 

Georg Müller, Greiz 

Altendorf i. 

5:20 

128 

27 

3000 

Ausgeloste Fahrt. 




Plauen (V.) 

Otto Albert jr., Greiz 
H. v. Friedland, Greiz 

Oberpfalz 


(135) 


! 






Dipl.-Ing. Lüdike 







Luftschiff 

30 

17. 9. 

»Münster- 

F. Eimermacher, 

Schederberg b. 

8:13 

85 

13 

2850 

Wind unbeständig. Zuerst 

-Verein 



Münster i. 

Herford 

Eversberg 


(115) 



Kreisfahrt über Münster 
dann S.-0.-, S.- und zuletzt 

Münster, 



Westf. 

Curt Timper, Münster 

(Sauerland) 



i 


O.-Richtung. 

für 



i 

0. Zimmermann, 






Münster 




Münster 







u. d. 
Münster¬ 




P. Pratje, Münster 







land 
Sch. V. 


17. 9. 

»Schlesien- 

Dr. Weingärtner. 

Wiesen bei 

2:30 

44 

18,8 

2900 





Hirschberg 

Fabrikbes. Döring 
Direktor Ruzicka 

Halbstadt 


(47) 








stud. Wünsch 







K. C. 


17. 9. 

»Dunlop I* 

Gustav P. Stollwerck 

Nerhaven b. 

4:30 

80 

18 

2600 

Landung erfolgte angesichts 




London 

W. Christoffers 

C. Hessenbetg 

E. Vogelbach 

Brighton 

j 


(82) 



der See. 

Ha. V. 


17. 9. 

»Hannover- 

Ing. Ernst Kleinrath 

Torfhaus i. Hz. 

5:46 

96 

17 

2500 

Landung im dichten Fichten¬ 




Hannover 

Ass. Dr. Glauder 






wald sehr glatt. 





Reg.-Bauf. Hanebuta 
Kaufmann H. Albrecht 











Ing. E. Bertrand 







Wü. V. 

26 

18. 9. 

»Württemberg* 

Herrn. Euting 

Unterappenbg. 


50 

20 

1600 

Aufstieg 2.40 H. M. an un¬ 

I 



Krailsheim i. 

Gg. Gscheidel 

i. Bayern 





günstigem Platz b. heftigen 

1 

1 



Württbg. 

Fr. Waldmann 

G. Kachler 







K. Ae. C.j 

72 

18. 9. 

»D. A. K. III- 
Bitterfeld 

Hauptm. a. D.Thewalt 
Capt.-Lt. Ruete 

Neiden, Kreis 
Torgau 

1:48 

50 

28 

450 

Wegen starken Regens wurde 
die Fahit bei Eintritt der 
Nacht beendet. 

Mi. V. | 

26 

19. 9. 

»Mainz - Wies¬ 

Hauptm. Eberhard 

Hirschbach i. 

8:20 

230 

28 

1800 





baden* Mainz 

Frau v. Reppert 

Konsul Wenzel 

Thüringen 


. 




Nr. V. 


19. 9. 

»Wesel- 

Prof. RÖtscher 

Bromskirchen 

5 

118 

23,6 

2100 

AHeinfahrt zur Ausbildung 



l 

Gelsenkirche ir 

b. Marburg 


(120) 


als Ballonführer. 2 Wolken- 
schicbten; untere reicht bis 
ltOO m. 

i 
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des 

Vereins 
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§ 

s§ 

z-s 

«I 

3 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

(an erster Stelle) 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St M. 

Zurück¬ 
gelegte 
Fahr¬ 
strecke 
In kn 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatslchl 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch- 

schnitts- 

*e- 

schwiu- 
digkeit 
in km 
in der 
Stunde 

Grösste 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Brg. V. 


19./21. 

9. 

„Freiburg- 

Breisgau* 

Rheinfelden 

Prof. Dr. R. Liefmann 
Dr. Gauss 
cand. jur. Müller 
cand. med. Villinger 

I. Zwischenldg. 
Trossingen 
(Württembg.), 
II. Zwischenl. 
Armodebrunn 
i.Schl. Landg. 
selbst i.Güden- 
hagen b. Kös¬ 
lin i. Pomm. 

44:55 
(14V2 
Std. f. 
Zwi- 
schen- 
lan- 
dun- 
gen) 

1055 

(1200) 


4100 

A. V. 

Ob. V. 

35 

23 

20. 9. 

20. 9. 

„Riedinger“ 
Gersthofen bei 
Augsburg 

„Eisass* 
Strassburg 
i. Eis. 

Ernst Gilgert 

Alb. Levinger 

Gust Baader 

Ludw. Rees 

Assistent O. Stoll 
Assistent Heyer 
Assistent Krüger 

Muntracbing, 

Oberpfalz 

Hornbach 

5:55 

5:49 

115 

(125) 


1100 

2600 

K. Ae. C. 

73 

20. 9. 

„D. A. K. III“ 
Bitterfeld 

Hauptm. a. D. Thewalt 
Kapt.-Lt. Ruete 

Wiesenburg 
b. Belzig 

2:26 

54 

25 

2000 

Bi. V. 

41 

21. 9. 

„Bitterfeld* 

Ballonhalle 

Bitterfeld 

Hauptm. a. D. Thewalt 
Kapt.-Lt. Ruete 

Dreyer 

Rosemarson, 

Pomm. 

7:11 

235 

32 

500 

Bi. V. 

1284 

22. 9. 

„Hewald“ 

Schmargendf. 

Alfred Cassirer 
Bellaar-Spruyt 
Spandow 

John Joseph 

Liebenwerda 
a. Elster 

6 

110 

18 

1100 

A. V. 

36 

24. 9. 

„Gersthofen* 
Gersthofen bei 
Augsburg 

Schalkkam 
b. Wilsbiburg 

4:15 

110 


1650 

Ha. V. 


24. 9. 

„Pelikan* 

Hannover 

Assess. Dr. Herzfeld 
Fabrikant R. Bruns 

5 km südwestl. 
Unterlass 

3:29 

62 

(82) 

23 

1610 

Ha. V. 


24. 9. 

„Hannover* 

Hannover 

Direktor Dr. Fusch 

Dr. Wolter 

Grethe 

Pfahl 

Lutterloh 

3:23 

70 

20,7 

1300 

K. C. 


24. 9. 

„Midget“ 

London 

Gustav P. Stollwerck 

Maidstone 

2:30 

55 

22 

2200 

Bi. V. 


24. 9. 

„Heyden I“ 
Weissig 

E. Guthmann 
Reg.-Amtm. Bichster 
Reg.-Ass. Dr. Kaestner 

Nied.-Renners- 
dorf bei 
Herrnhut 

7:17 

100 

(110) 

ca. 14 

1150 

Bi. V. 


26. 9. 

„Bitterfeld“ 

Bitterfeld 

C. R. Mann, Crossen 
Max Donath, Charlbg. 
Carl Th. Dreyer, Kophg. 

Schmachten¬ 

hagen- 

Oranienburg 

11:20 

146 

(155) 

13 

2100 

i 

Sch. V. 

47 

29. 9. 

„Windsbraut* 
Breslau, Gas¬ 
anstalt III 

Prof. Dr. v. d. Borne 
Dr. Danckwortt 
(Führerfahrt) 

Prof. Dr. Hilpert 

Lukassow bei 
Potworow, 
Gouv. Radom 

8:28 

290 

(303) 

35,6 

2955 

Mü. V. 

16 

29. 9. 

„Pettenkofer* 
München, 
Uebungspl. d. 
Luftsch.-Abt. 

Prof. Heinke 

Dipl.-Ing. Dr,Halbreiter 
Postvw.Sendtner, Zeis 

1,5 km nördlich 
Margarethen¬ 
berg 

2:49 

82 

(83) 

29,1 

1750 

K. C. 


30. 9. 

„Dunlop I* 
London 

Gustav P. Stollwerck 
E. Fuld 

Dr. R. Lessing 

Chattam 

2:7 

53 

25 

1100 

K. C. 


30. 9. 

„Dunlop I* 
London 

Gustav P. Stollwerck 
E. Fuld 

Dr. R. Lessing 

Chattam 

2:7 

53 

26 

1500 

Sä. Th. V. 


30. 9. 

„Nordhausen* 

Bitterfeld 

Rentier Ernst Müller, 
Halle 

Dr. Wigand, Halle 

b. Bolkenhain, 
Bez. Liegnitz 

6:26 

280 

(350) 

54 

6440 

T. C. 

7 

30. 9. 

„TouringClub“ 

München, 

Theresien- 

wiese 

Carl Engels 

Dr. Rieh. Meng (I. Fahrt) 
Georg Rau (V. Fahrt) 
Dr. Ed. Ziegler (1. Fahrt) 

Grünbach 
b. Erding, 
Ob.-Bayern 

1:55 

39 

20 

1410 

Bi. V. 

1287 

1. 10. 

1 

„Gross* 

Schmargendf. 

Oberpostsekr.Schubert 
Dr. borghorst 

Dentist Schmitz 
Landesoberpostsekr. 
Taeppe 

Ing. Wilh. Schubert 

Dr. S. Iwamoto 

Kapt. S. Masuda 

Ing. Naatz 

Försterei 
Priepert bei 
Fürstenberg 

2:45 

90 

(86) 

33 

1680 

Bi. V. 

1 

| 1. 10. 

i 

l 

1 

.Bitterfeld* 

Bitterfeld 

Pretzier, 

Altmark 

5:20 

160 

(172) 

32,2 

500 


Bemerkungen 


Bei der zweiten Zwischen¬ 
landung Herr Dr. Gauss 
ausgestiegen. Landung 3 km 
von der Ostsee mit 7 Sack 
Ballast 


Wissenschaftliche Fahrt der 
Meteorolog. Landesanst . 
Untersuchung der adiaba¬ 
tischen Erwfirm. des Gases. 
Nach Zwischenlandung bei 
Volkerode b. Dessau fuhr 
Kapt.-Lt. Rueteallein weiter. 


Ballonverfolgung. Von Auto¬ 
mobilen nicht gefasst. 
Weltpreis. 

Ballonverfolgung durch Auto¬ 
mobile. Ballon wurde von 
den Automobilen nicht 
rechtzeitig erreicht. 

Alleinfahrt. Herrlichstes 
Wolkenbild. 

2 Wolkendecken (I. von 420 
bis 600 ml. Landung im 
strömend. Reg. Ueb. 1000 m 
fast entgegengesetzt. Wind. 

Föhrerfahrt d. C. Th. Dreyer, 
Kopenhagen. 


Zwei Tage in Radom ver¬ 
haftet, bis die Apparate In 
Warschau untersuent waren. 
Verbot des Telegraphier ens. 


Landung erfolgte wegen 
direkter Nihe der Medray- 
mflndung. 

Landung erfolgte 1 km von 
der Mündung des Medray- 
flusses. 

Wissenschaft!. Hochfahrt mit 
Sauerstoffatmung, südöstl. 
rachBöhmen.dann nordöstl. 
üb.d.Riesengeb.a.d Schnee¬ 
koppe vorüber nach Schies. 

Sehr glatte Landung. Reiss¬ 
bahn wurde erst nach 
durchgeführter Landung ge¬ 
zogen. 

Führerfahrt Dr. Borghorst. 
Ballon wird ln den Wolken 
andauernd auf und ab ge¬ 
rissen. Luftwirbel Im Zentr. 
eines Tiefs. 


Landung sehr glatt wegen 
starken Regens. 
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Zurück- 





- 






gelegte 

Durch 



Name 

■C 

£ 


Name 

Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

schnitt« 

ge- 

-• Qrötsu 


des 

Vereins 

■o2 

Z-5 

Tag 

des Ballons 
Ort 

(an enter Stelle) 

und der Mitfahrenden 

der 

(Luft¬ 

linie). 

darunte 

schwin 
r digkei 

er¬ 

reichte 

Bemerkungen 



des Aufstiegs 


Fahrt 

tatsäch 

zurück 

;in km 
■ in dei 

Höbe 








St M 

gelegte 

Weg 

r Stunde 




1 

1 . 10 . 

.Zwickau* 

Richard Gerhardt 

Wehnsdorf b. 

3:25 

125 

40 

2100 

Zielfahrt von Chemnitz aus, 


1 


Chemnitz 

Herrn. Hassinger 

Wendisch- 


(135) 


als Ziel war Kottbus ge¬ 
wählt 





Rittergb. Dantzenberg 
Julius Bretholz 

Drehna 






Ch. V. 


1 . 10 . 

.Chemnitz* 

Fritz Bertram 

Grosmesow b. 

2:56 

121 

40 

2000 

II. Preis, 21 km vom ange- 
gegebenen Ziele gelandet, 
sehr glatt. 




Chemnitz 

Prof. Beurmann 
Gerhard Böhme 

Horst Meyer 

Kalau 


125) 




H. C. 


1 . 10 

»Dunlop* 

Gustav P. Stollwerck 

Southampton 

3:30 

96 

28 

3200 





London 

H. Fabig, Bonn 


( 100 ) 








4- Reiner, London 






Lei. V. 


1 . 10 . 

.Leipzig* 

Adolf Gaebler 

Schiepzig 

3:52 

180 


2050 

Wettfahrt des Chemnitzer 




Chemnitz 

Rechtsw. Dr. Mathes 
Kunath 

Wichterich 

b. Lübben 


(170) 



Vereins. 

K. C. 


7. 10. 

„Busley“ 

H. L. Dahmen 

Weiterode b. 

2:45 

120 

43,6 

4500 

Wissenschaftl. Fahrt starker 




Griesheim 

Prof. Dr. Bermbach 
Dr. Selter, Bonn 

Bebra 




Schneesturm in 4500 m ver¬ 
hinderte weiteres Empor¬ 
steigen. 

Landung sehr glatt, Ballon 
wurde von Mitfahrern selbst 
verpackt 



7. 10. 

.Plauen* 

Richard Gerhardt und 

Lichtenau 

6 

228 

42 

1600 




Plauen i. Vgtl. 

Fabrikant Gruber 
Fabrikant Bock 
Direktor Hetzer 

i. Schlesien 


(250) 




Bi. V. 

2 

8 . 10 . 

.Bitterfeld* 

Graf Solms 

Greiffenhein 

3:3 

132 

43 

1175 

Leuchtgas. Landung glatt 
l 1 /« Säcke Ballast, beim 
Aufstieg 3 Säcke Ballast. 




Leipzig 

Referendar Haeuber 

westl.Drebkau 





Ch. V. 


8 . 10 . 

.Chemnitz* 

Wilisch, Flöha 

Lohmen b. 

1 :15 

78 

64 

1800 

Ballonvetfolgung durch Au- 




Chemnitz 

Baumstr. Landgraf, 

Pirna 


(82) 



tomobile und Motorräder, 
die Verfolger gaben auf, da 
der Ballon landete, während 





Chemnitz 










Lt. Fürstenau, Chem- 






sie selbst ln unfibersicht- 





nitz 

Red. Apke, Chemnitz 






lichem Uelände sich be¬ 
fanden. 

H. C. 


8 . 10 . 

.Dunlop* 

Gustav P. Stollwerk 

Alton b. 

3:30 

65 

19 

2300 

Es herrschte auf der ganzen 




London 

E. Fuld 

E. Vogelbach 

Winchester 





Fahrt starker Nebel. 

A. V. 

265 

8 . 10 . 

.Quo vadis* 

Assessor Bietschacher 

. Oberhatzkofen 

8:17 

866 

12,2 

1140 

Sehr glatt. 

i 

| 



Gersthofen(A.) 

Dipl.-Ing. Schnitzer 

i. N.-Bayern 


(1005) 



Lei. V. 1 

54 

8 . 10 . 

.Leipzig“ 

Adolf Gaebler 

Burgolow b. 

4:50 j 

337 

ca.70 

2700 

Abfahrt vorzeitig mit Er¬ 




Leipzig 

Sergeant Jenke 

Schrimm 

1 

1 

j 

(340) 



satzmitfahrern weg. sturm¬ 
artigen Windes. Bei der 
Landung 50 m Schleiffahrt 
im Sturm. 

Mstl. V. 


8 . 10 . 

.Münster“ 

F. Eimermacher, Her¬ 

Bergentheim b. 

18:57 

90 

15 

1300 

Nachtfahit mit 3 Zwischen¬ 




Münster 

ford 

Zwolle 


(150) 



landungen. 





Dir. Pratje, Münster 
Bankier Timper, 









1 


Münster 

Dr. Stein, Münster 







Nr. V. 


8 . 10 

.Essen* 

Dr. Victor Niemeyer 

Mülhausen 

6 

240 

60 

3120 





Gelsenkirchen 

Frau Dr. Kauffmann 
Frl. Marie Hessberg 
Ref. Schulte, Vieting 

i. Thüringen 1 ’ 


(230) 




Ch. V. 


8 . 10 . 

.Ilse“ [i. Erzg. 

Architekt Zapp 

Turnau i. Böhm. 

3:25 

172 

50 

2000 

Uebergriffe der Tschechen 




Schwarzenbg. 

Dr. med. Loebell 



(176,5) 



nach der Landung. 

K. C. 


12 . 10 . 

.Clouth 11“ 

E. d’Eu de Perthes 

Gr.-Winkelhaus. 

1:36 

48 

30 

400 





Köln-Linden- 1 


2 km w. von 


(49) 







thal 


Grossenbaum 

(Duisburg) 






Nr. V. 


12./13 10. 

„Bochum“ 

Amtsrichter Krüger 

Metze b. Cassel 

14 

270 

20 

2500 

Sehr glatte Landung. 

j 


Rheinelbe- 

B. Dickmann 



(180) 




i 

1 



Gelsenkirchen 

Werner v. Bake 

Paul Hakert 







Brg. V. 

50 

i 2 .,'i:uo. 

.Freiburg- 

Prof. Dr. R. Biefmann 

b. Alsenborn i.! 

20:20 

85 

12 

3600 

Nachtf. mit stets wechseln¬ 



Breisgau* 

Frl. Helene Eichler 

bayer. Pfalz 


mindest. 



den Richtungen im Zick¬ 
zack das Rheinthal hinauf. 




Freiburg 

Dr. H. Holk 



(250) 



Ob. V. 


13. 10. 

.Grafv.Wedel“ 

C. H. Vogel 

Barenthal 

4:15 

69 

17 

1560 





Strassburg i.E. 

Frau C. H. Vogel 



(65) 







Frl. Vogel 

F. A. Nippoldt 











Alfred Weber 





1 


Ob. V. 

1 

1 


13. 10. 

.Eisass“ 

Strassburg 

Stoll 

C. Leiber 

F. Leiber j 

Caroli 

Rodalben 

6 V 2 

72 

11 

1420 

Klnematograph. Aufnahmen 
vom Ballon aus. 
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-1 





St M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 



He. V. 


20.10. 

„Marburg“ 

Dr. Karl Stuchley 

Reckahn bei 

9:20 

315 

42 

2180 

Zwischenlandung b. Schwarz¬ 
feld a. Harz. Prof. Sievers 
steigt aus. Z. Schluss l 8 /«Std. 
interess. Fahrt am Schlepp¬ 
tau, umBahnlinie zu erreich. 




Marburg 

Dr. F. W. Calliess 
Prf.Dr.Sievers,Giessen 
Dr. W. Bieber 

Brandenburg 


(320) 



Ob. V. 


21.10. 

„Orafv. Wedel“ 

Ing. Arbogast 

Gonsenheim, 

5:30 

166 

31 

2030 

Sehr schöne Fahrt über die 




Strassburg 

Zahnarzt Guex 

6 km westl. 


(172) 



Hardt 




i. Eis. 

Fabrikant Jansen 

Frau Jansen 

Ing. Stoll 

Mainz 






A. V. 

38 

21.10. 

„Riedinger“ 

Dir. Joh. Scherle 

5 km von 

7 

99 


1400 

1 




Gersthofen 

Frau Kommerzienrat 

Ansbach 









b. Augsburg 

Riedinger 

Frau R.-Anw. Oebler 







B. V. 

1289 


„Fiedler“ 

Ing. Gebauer 

bei Teupitz- 

5:26 

113 

21 

1500 

Zwisehenlandg. b. Wendisch 




Bitterfeld 

Klaus v. Allvörden 
Hugo Marckwardt 

Gr.-Köris 





Linda. 

B. V. 

1292 

22.10. 

„Hewald“ 

Frhr. v. d. Horst 

bei Finken- 

2:15 

136 

60,4 

1500 





Schmargendf. 

„Delitzsch“ 

Dr. Bürger 

walde-Stettin 






Bi. V. 


22.10. 

Ing. Fritz Bauer 

Kolzow, 

5:20 

300 

54 

3900 

Wolken von 2000-3900 m 




Bitterfeld 

Walter Trittei 
Margarete Schwietzke 

Insel Wohin 


(320) 



nicht durchstössen. 

Bi. V. 


22.10. 

„Bitterfeld“ 

Dr. Giese 

5 km westlich 

4:45 

250 

55,6 

400 





Bitterfeld 

O. Ortenbach 

G. Craatz 

Stettin 


(264) 




Sä.Th.V. 


22.10. 

„Nordhausen“ 

Reg.-Baum. Dr. Prager, 

Grambin am 

4:10 

270 

67 

1000 





Bitterfeld 

Merseburg 

Frl. Wernicke, Halle 
Herr Härtel, Halle 
Reg.-Assess. Poll, 
Merseburg 

Landesrat Roscher, 
Merseburg 

Gustav P. Stollwerck 
E. Fuld 

Dr. jur. Priester 

Kleinen Haff 


(280) 




K. C. 


22.10. 

„Dunlop“ 

London 

Nemham 
b. Glancester 

13 

176 

(224) 

17 

2300 

Schon bei Abf. 4 Uhr morg. 
herrschte sehr starker Nebel. 
Zwlschenldg.um 9 u. 3 Uhr. 
Ldg. an der Severnmündg. 

Fra. V. 


22. 9. 

„Hessen“ 

Robert Marburg 

Fahrenbach 

1:17 

78 

60 

1200 

Ballonverfolgung. I. Preis. 




Karlsruhe 

Dr. Kratzer 

Walther 

Baumstr. Seebold 

bei Mosbach 


(78) 




A. V. 

39 

22.10. 

„Quo vadis* 

Oberpostinsp. Blet- 

Taubenbrunn 

1 7:46 

238 

33,9 

1100 





Gersthofen 

schacher 

bei Linz 


(263) 






b. Augsburg 

Direktor Lang 






Von 10 Kraftfahrzeugen ver¬ 
folgt und nicht gefunden 
worden. Trotz des Sturmes 

Sä.Th.V. 

99 

22.10 

„Altenburg“ 

Altenburg 

Baumstr. Fritz Linke 
Frl. Helene Blässig 

Staritz 

bei Mühlberg 

1:3 

75 

(75) 

74 

700 





Amtsrichter Lindner 

a. Elbe 





sehr glatte Landung in 





Hugo Steudel 






Waldlichtung. 

We.L.V. 

60 

29. 10. 

„Elmendorf“ 

E. Kühne 

Rossbach bei 

4:50 

120 

25 

2350 





Bielefeld 

B. Elmendorf 

Hugo Krämer 

Otto Ruhenstroth 

Witzenhau&n 

(Cassel) 





Ballonfahrt d. Mitteldeutsch. 
Vereinigung f. L. mit Auto- 
mobllbegleitung. 

Ma. V. 


29. 10. 

„Magdeburg“ 

Magdeburg 

Paul Bartsch 

Hauptm. Seggel 

H. Schultz 

nördlich Jessen 

3:10 

100 

(105) 

32 

1700 





G. Nathusius 







Erf. V. 

2 

29. 10. 

„Erfurt“ 

Otto Hermann 

Wörlitz 

2:27 

68 

28 

1620 

Ballonwettfahrt mit Automo¬ 




Magdeburg 

E. Rohkrämer 

Voigt, Weimar 
Fugmann, Halle 

bei Dessau 


(65) 



bilVerfolgung. Zugelassene 
Fahrstrecke 100 km. 

Interessante Fahrt über ganz 
London; da halten,da West¬ 
wind üb. Themsemdg. führt. 

K. C. 


29. 10. 

„Uranus* 

London 

Gustav Stollwerck 

E. Fuld 

Barkingside 

1:30 

20 

(22) 

14 

1000 

Nr. V. 

74 

29. 10. 

„Prinz Adolf“ 

Stach von Goltzheim 

Plaidt, nordw. : 

3:54 

100 

26,9 

2000 

Wettfahrt, begrenzte Weit¬ 
fahrt. Höchstdauer 4 Std. 




Düsseldorf 

Frl. Nelly Alsen 

Otto Schroeder 
Leutnant Dorandt 

Coblenz 

1 


(105) 



Interne Wettfahrt. 


Nr. V. 


29. 10. 

„Schroeder“ 

Amtsrichter Krüger 

Wiesbaden 

5 

200 

40 ! 

2900 




Gelsenkirchen 

E. Heinig 

A. Kaufmann 







Mstl. V. 


29.10 

„Münster“ 

F. Eimermacher 

Herford 

8: 15 

80 

15 

1750 





Münster i. W. 

i 

Frl. Oberhöffken 

Otto Specht 
i Dir. Pratje 

i 

I ! 

i i 


(130) 

i 
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Ostdeutsche Gruppe des Deutschen Luftfahrer-Verbandes. 

Präsidierender Verein z. Zt.: Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt. 


Westpreussischer Verein für Luftschilfahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Qesrflndet: 27. November 1909. Sitz: D a o 1 1 1 . 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht, Danzig, Stadtgraben tl. Fern¬ 
sprecher 333 and 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jischken- 
toler Weg 47 b. Vorsitzender des Fahrtenausscnusses: Hauptmann 

Boisserte, Danzig, Kleine Oasse 12/13. 


Ostpreussischer Verein für Luftschilfahrt 
Königsberg Pr. (E.V.). 

Vors.: v. Schoenermark, Major, Lulsen-Allee 27. 
Geschäftsstelle: Kneiph. Langgasse 8, Kaufmann B. Haberland. 


Ostdeutscher Verein für Luftschiffahrt 
zu Graudenz (E. V.). 

Geschäftsstelle: Graudenz, Courbiferestrasse 34, II. 
Vorsitzender: Oberbürgermeister Kühnast, Graudenz, Börgenstr. 26, I. 


Bromberger Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet am 9. Dezember 1909. Sitz: Bromberg. 

Geschäftsstelle: Bromberg, Wilhelmstr. 38. 

Stadtrat Metzger, Vorsitzender, Regierungsrat Dr. Keil, Stellvertreter, 
Betriebsdirektor WUsch, Schriftwart, Rechtsanwalt Thiel, Stell¬ 
vertreter, Leutnant Beyersdorf, Vorsitzender des Fahnenausschusses, 
Oberleutnant von Klitzing, Stellvertreter, Fabrikbesitzer Unverferth, 
Schatzmeister, Landrichter Axster, Beisitzer, Regierungsassessor Laue, 
Beisitzer, Regierungsassessor von Braunschweig, Beisitzer, Ober¬ 
leutnant Freiherr von Wangen heim, Beisitzer, Dr phil Trelbi ch, 
Leiter der Wetterdienststelle in Bromberg, Beisitzer (Wissenschaft!. Beirat). 


Schlesischer Verein für Luftschiffahrt (E. V.). 

Sitz: Breslau. Gegründet 1908. 

Geschäftsstelle: Schweidnitzer Stadtgraben 29. 

Vorsitzender: Burggraf und Oraf Hermann zu Dohna-Schlodlen; 
Stellvei tr. Vorsitzender: Prof. Dr. Oeorg v on dem Borne, Bresiau- 
Krietern; Schriftführer u. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Ing. Bruno 
Neefe, Breslau; Schatzmeister: Bankdirektor Dr. Korpulus, Breslau. 


Posener Verein für Luftschiffahrt (E. V.). 

Q;grOnd«t 1903. 

Geschäftsstelle: Posen, Tiergartenstr. 8. 
Vorsitzender: Dr. Witte, Posen, Königsring 23. 


Braunschweigisch. Verein für Luftschiffahrt. 

Slts: Brauascbwelc. Aacasttorvall 6. 


Nürnberger Verein für Luftschilfahrt. (E. V.). 

Gegründet am 29. August 1908. 

Sitz: Nürnberg. Geschäftsstelle: Marienstrasse 8. Telephon: Nr. 282. 
Zusammenkünfte jeden Montag Abend im Caf6 Kusch. 

1. Präsident: Oeh. Kriegsrat Karl Ritter, Vestnertorgraben 15, Nürnberg. 

2. Prflsident und Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Julius Berlin, 
Grosskaufraann, Marienstrasse 8, Nürnberg, Telefon 282. Schriftführer: 
RichardBarth, Grosskaufmann, Prinzregentenufer7. Kassier:Bankier 

Martin Kohn, Königstrasse 26. 


Berliner Flugsport-Verein (E. V.). 

Geschäftsstelle: Berlin W. 8, Jägers tr. 18. Telephon: I, 8933. 
Zusammenkünfte jeden Mittwoch im „Franziskaner“ 
am Bahnhof Friedrichstrasse. 

Ehrenvorsitzender: Baumeister Gustav Lilienthal; 1. Vorsitzender: 
Oberleutnant a. D. v. Pos er, Steglitz, Birkbuschstr. 89; 2. Vorsitzender: 
W. Strauch, Ingen.; Flugwart: Fabrikbesitzer Ingenieur Funke; 
Schriftführer: J. Roiirbeck, W. 8, Jägersir. 18; Kassierer: Max Hedicke, 
Steglitz, Albrechtbtr. 14a; Flugarzt: Stabsarzt a. D. Dr. Dam mann, 
W. 64, Wilhelmstrasse 94/96, Tel. 1, 9496; Vereinssyndikus: R.-A. Dr. 
v. Zimmermann, Wilmersdorf, Berliner Strasse 8 


Pommerscher Verein für Luftschiffahrt 

1. Vorsitzender: Rittmeister Freiherr v. Wachtmeister im Kfir.-Regt. 
Königin, Pasewalk; Schatzmeister: Kommerzienrat Qaibel, Stettin, 
Gr. Lastadie 56; Schriftführer: Reg.-Assessor v. Puttkammer, Stettin, 
Neuwestend; Vorsitzender des Fahnenausschusses: Leutnant v. Stülp¬ 
nagel im KUr.-Reg. Königin, Pasewalk. 
Geschäftsstelle: Pasewalk, WUhelmstrasse 16a. 


Verein für Luftschilfahrt Limbach, Sa. 
und Umgegend. 

Geschäftsstelle: Limbach, Sa„ Poststrasse 5. Fernsprecher: 340. 


MotorluftschilT-Studien-Gesellschaft m. b. H. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 62, Kleiststrasse 8. 

Fernspr.: Amt VI 16591/16592; Telegramm-Adresse: Parsevalschiff Berlin. 


Rhein.-Westf.Motoriuftschiff-GesellschaftE.V. 

Qexrtndet am 12. Dezember 1908. 

Geschäftsstelle: Essen-Ruhr, Backstrasse 21. 
Laftschiffhalle: Leichlincen. Telephon 12. 


Ueber die Luftschiffer-KartenfraKe und die neuesten 
Fortschritte der Photogrammetrie hielt Privatdozent für 
Geodäsie Dr. Gasser, Darmstadt, einen Vortrag im 
K. Aero-Ckib. Das Jahr 1908 wird stets einen Wende¬ 
punkt in der Entwicklung der Luftfahrt bedeuten. 
Farman hatte seinen ersten geschlossenen Rundflug über 
1 km Länge und Zeppelin seine erste aufsehenerregende 
Rundfahrt durch die Schweiz ausgeführt. Gar bald er¬ 
kannte man die Schwierigkeiten, welche bei der Orts¬ 
bestimmung in der Luft für die Führung der Fahrzeuge 
auftauchten. Die vorhandenen topographischen Karten 
konnten den neuen Anforderungen nicht ganz ent¬ 
sprechen, und so wurde die Frage nach Herstellung eige¬ 
ner aeronautischer Karten aktuell. 

Auf dem deutschen Geographentage zu Lübeck 1909 
behandelte Redner die Prinzipien dieser neuen Luft¬ 
schifferkarte und hatte im Einvernehmen mit Exzellenz 
Zeppelin den Massstab 1 : 200 000 seinem Entwürfe zu¬ 
grunde gelegt. 

Gleichzeitig hatte aber der leider zu früh schon 
der deutschen Luftschiffahrt entrissene Oberstleutnant 
Moedebeck das Material fiir eine Karte 1:300 000 ge¬ 
sammelt. welches er jedoch erst im Herbste 1909 dem 
deutschen Luftschiffertage Frankfurt vorlegte. 

Beide Entwürfe waren Höhenschichtenkarten. Wäh¬ 
rend die Karte 1:200 000 100 m Höhenschichten in kon¬ 
trastierenden Farben enthielt, batte Moedebeck 250 rri 


Höhenschiohten in einer sianften abgestuften Braunskala 
gewählt. Praktische Fahrten ergaben, dass Moedebecks 
Karte die Orientierung im Luftfahrzeuge nicht ermög¬ 
lichte, während bei der Versuchsfahrt in Friedrichs¬ 
hafen die Orientierung gefunden und sicher verfolgt wer¬ 
den konnte. 

Die Vorzüglichkeit der Karte des Deutschen 
Reiches 1 :200 000 erhellt ein kurzer Vergleich. 

Es enthält die Karte: 

1 : 100000 und 1 : 200000 


28 

26 

Ortsnamen 

6 

4 

Wasserläufe 

6 

6 

Waldungen 

14 

18 

Höhenkoten. 


Dieses überraschende Resultat zeigt die Leistungs¬ 
fähigkeit des Massstabes 1: 200 000, und es wurde dann 
auch auf dem internationalen Kongresse in Nancy 1909, 
zu Brüssel und Turin dieser Massstab zur allgemeinen 
Einführung für eine grosse allgemeine internationale 
Luftschifferkarte vorgeschlagen. 

Redner zeigt nun an einer Reihe von Lichtbildern 
die Entwickelung dieser Kartenfrage. Sodann den 
Peuckersohen Entwurf, der die Höhen durch Farben¬ 
plastik wiederzugeben versucht. 

Das Ergebnis einer Anfrage bei den Teilnehmern 
des deutschen Rundfluges, fordert jedoch grelle, leicht 
sichtbare Farbenverhältnisse in der Karte. Peuckers 
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Kaiserlicher Aero-Club 


QedChÄftsgteüis: Berlin W, 30, Notfendorf- 
platz 3. Tel.: Ciubdirektori AmtLUtzow, 
818. Geschäftsstelle: Amt LUteow, 36Q6 
u. 8998. 

Fahrtenausschuss: Bitterfeld* fei 94, 
Clubhaus: Johannisthal. Fel. Ober-Schöne* 
waide 420-427. 


Anmeldungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die Geschäftsstelle in Berlin, 
solche zu Fahrten mit Wasserstoff gas 
nach Bitterfetd zu richten. 


Die eon unserem ^erstorbenen hochverehrten EtttgUede, Herrn DbersUculnant Hermann Hoedebech 
hfnferlassene, auf dem Otrbfele des Luftsports vielleicht einzig dastehende Bibliothek Ist; vom Club an- 
gekauft worden. 

Den Donatoren, die uns durch Ihre ÖpterwIlMgkeif in die Lat^e Haben, diese wertvolle Erwerbung 

für den Club zu sichern* sowie Prau OberstleUtnanl ^Oedebeck. Jte durch Ihr Ißntgcgenkoremieo die -ft#*.. 
Schaffung der Bibliothek wesentlich erleichtert hat, sei hier -bürter Dank ausgesprochen 


Die lieher^ahe der Bücherei wird noch nn Dezember des fabres erfüllen, 

Gegen Erute des Jahres wird ein Kataiö^ miserer^gesamten Bücherei erscheinen, 

Zwecks KotTfrölte über die ausgetjehenen BÜctiei bitten wir alle AfUgbeder, welche Bücher aus unsere 
Bibliothek entnommen fiabenc lim •deren. Rückgabe-' ,te$ /.um 26 Dezember, des Jahres 

. In 4er Hauptorüsscbusssitzuitg vom 25. November il. 1 sind, aulgenömnien als ti r d e n i 1 i c h e Mitglieder 
die Herren; . 

i>|mrt-Cheimdakteür Gustav O r iH t e i i e n* F/iedeuau» Wagrief platz, 6. 

Ingenieur pr. : ; WeiterLi ssati e r, MiamÜSthkl, 1‘Uigplüte. 

Major z. D. trugen Z w e n g e r, Berlin, Alvenslehenstr.. T2a. 

A is a u :s s e r o r d e n 1 1 i c h e MÜgliecJe r ci ie Herren 
UfiiversUatspröfessöf TM •mied/^?hiö^r¥;B ftf :, ScMnehefgv ftabcrlandstfassc 3. 

Unlyersillitspfnte^ör öf. med v Georg f^vNlchlöii Befiiu, Khihprinzenufef 4. 

Aul Grund des §• 5 der Satzungen- 

Oberleutnant Tr albe r, zurzeit .AUS ^ LtöeritzhachL Oeglseh^Srl jwestäfnkiiV 
Oherleuteaut Arttir H Ö I z m a u n. Berlin, Fricdtfchslrasse 129. 

Frau .Oberstleutnant -M o e de n e c k als Damen mitglied und Präwtem Moedebe c k. 

2ur BalfonfiiHtera«pirantin ernannt 

Frau Helene Co iS m a n ^eh. Berg, friedfichsh-iftü a. ■&, friödHgiistrasse. 


Karle ist eine topographische jf&tsf un&. a her keine Karle 


M ÖgJföhkeH eHill 11, 


. zwei Kameras in starrun. uover* 

lijude.rbaren bekannten Abstande anbringwu zu können. 

Für praktische Flieger zwecke würde schon die 
blosse Betrachtung durch eine kleine optische Vor- 
r tArtfK ä^-ti i t 

Der Flieger hatte links und rechts eine 
niechatusche Karteuabroll Vorrichtung zur Seite Ute} 
wllrde durch eine dem Plamgraphen ähnlich*-' Ymrich- 
tumr die Gegend plastisch vor sieh sehen mm kmibrc 
ote&tefch die geringste Abweichung vom Kurse mörtteti- 
tan te-d Stellen, • 

’ OteSe «doppelte Kartenahroll Vorrichtung kann -ü*urch : 
VciSv^iulurig vt>n Anaglyphen umgangen werden. 
Bringen wir an d£f Füegersciiutzbrille eine. Vorrichtung 
vi au, dass ein rotes .ui/ut grüires Glas- vorgeschoben 
werden kann, daun .sehen wir eine solche Anaglypbe 
direkt plastisch vor mts, vvie. die Gegend , ujis, 

An typisch du^ewüldteh Lichtbildern iiliisirfeH 
hier Redner sennc Idee, UAerrHche Plastik der Mond- 

kxirtc) 

Auch Jk. arif item VörtragijHkche ausgestelltem 
Apparate. Welefte die Pumn Zeiss zum Vortrage zur 
Verfügung me 11 io. liesÄtn erkehnvn. dass hier eine neue 
I duir. Periode der uhmurnechanisclicn •Aiifnuhpte-' 

iVcfÄHk Glicht. 

Möge die. fürrgste WfeB&nsdhäft, die FlugtecUnik. 
steh, bei He r% t-eiliink: \ hrer Karie dieser lbrtsebrittficheri 
Mel bi »de bei! ie?len. 

ihre A nfei-jörupgc«die rämti.liehe Dursteilmte 
dep rieten- und HufienvcrhäUni^se werden schwerlich 
durcli einp IdmürMiuug der n>pograpliischcn Karte aach 
jmr dinivfrrmn^eh /Ufrfedeustelleml erreicht ^rdem 


für praktische Lubiabrb 

Zur Entlastung der Kürte von 'Ortsnamen, die in 
de r Watur nich t vdrhandehb schlägt Bethter die A !tsvcu- 
dimg des v. Frankenbcrgsvherj Signausrkodevvs vor, 

Redner erörtert, die - A/^rSitehe fitftvterwald'eH'H- 
MDncheTf tmd Sch^teFdlugs-Wictt, zeigt an Uchtbildern 
vliej über rauchende Ue he re i n stimm t» n g zwischen der 
tepo- und plmtegraDhischen Karre 


Dt, PUllri ch- j i,da gelang es 1W, das Prin¬ 
zip der Photogcammetrie weiter aus^ubauen und unter 
Heranijäitittibt 4 1 < siereoskop^chcn Effektes tfir ptak- 
t.ischt; Messungs/tvecke zn vtrv/er»den. 

Wohl den Sehörnten Prfote hni der K. K. Hoüpt-- 
mann Ritter Orel-Wien erzielt durch die Erfindung des 
Stefeoautogtaphen. 

VoUstdodig; automatisch können jetzt in kürzester 
Zeit mit g.erlnk-sitTi Kosten- die für die Topographie und 
den Eisenbahnbau so wichtigen Schichtenpliine 
gestellt werden 

In weiterer Verfolgung und Durcharbeitmis des 
'Konstrukti.otiK-Pr.itlktps des >tereöaufograp!ien ist cs be- 
sonders der eifrigen Miterinm' l‘r t Puffrichs-Jcnu zu 
danken, dass auch Ltbehug vjrwlnvoiidc AmnuiPftetii 
terner sokda. m«| kMnvergirreHdcp' und; d/yergiefeUdt-ti 

Achsen aufornatisch ansvo rncsscn wenien können. 

.Hierdurch eigne] sich die-^S Verführen [tir Am- 
nahmen in» Enftschifr\\ da bökanuHich slas ElnhaUeri 
des PcttabeliKTMüS der opnsciieu Achsen »m Euüla'lir- 
v ! :o; auf g-fo-ssc Schwi<*rtekcdeti sties-s.. 

bb-est. neuesten Fortschritte ktemeu m»n düteb bis 
.k\wt: /Systepr ' \^l" .dasselbe' die ' 




Die 7* Tagung der R Ä* L in Rom* 


Nach wiederholten Terminversshtehpns?« tagte 
die diesjährige sieben:*: - ordedtliehfe Jahres- 
vcrsnmmliUiK- der fe^ei'dtrm AeronaufiQiie-'-Inter-, 
nationale vorn 25. bis 28. November in Renn. Dm 
Versammlung War weniger zahlreich besucht a)s . 
dies sonst der Fall zu sein pflegte, ein Umstand, der 
vor allem durch die erwähnte, kämme Verlegung 
der Sitzung, dann aber auch durch die ziem- 

'licfi erhchhcjtew Rei-secnriertiiu^^i tiach Röm ver~ 

ursaeht sein mochten 

Man vermisste manche bekannte Ersehdmnig 
der uacmatitinalen Lirfdahrcrwelt. so. den Pni*P • 
denteii der Federation. Sv. Kgl. Höhet* Prinz Roland 
Oopaparte, wie afidr den .1. Vizepräsidenten. Grat 
de faYaulx, der sonst hei keinerKonierenz Zu fehlen 
pflegt, den Generalsekretär des Acre Club de 
Frande, Siireoiit, ir. a., doch waren immerhin von 
den iS. der f, A-. I angesehlossenen Utndem 10 mit 
zusammen 35 Abgeordneten vertreten, und zwar: 

De u tsch la h d durch die Herren: Professor 
Person, Berlin; Uanptmanij a. D. Blattmann, 
Berlin; Hauptniatiu *\\ Pimdkg, Dresden 
'Hauptmämi Hervvärth v. Biftenfefd, Leyfcb;' 
Hans fliedematm; K$P ; F. Rasch, Berlin; 
Oberleutnant v. SvGsinsky. Mainz; .'Major 
a, D„ v. Tselmdh Berlin und Dr. Westenöorb 
Köln. 

F ran k r e ich durch die Herren: Graf Castilkm 
de .fet 'Victor, Paul Tissamlier, Alfred Le* 
bkmc; Henry Kaepferer, zu denen am Schluss 
der VerüairdUtugcn noch Loms Blertol bin- 

. . ZlikätTL ' ' : . \ 

F n>;l a n d durch die Herren : KL W.. Wsllace, 
Präsident des Englischen Aefu-£!nbs; dem 
bekannten Flieger (Traharo \Vhjte% Kapitän 
_ Dickson und fta-rold Pirnp’; Sekretär des 
Hntrscrhen Aero-Chtbrs.; 

Oesterreich durch die Herren: Baron Feo- 
nunirj und Kais. Rat rieseh, 

U Uga r p viurch die Herten: Professor Banki und 
bete, de KrisztmkovKh. 

B e 1 g i e u durch die Herren: FernandJacobs, 
Brüssel, urnl Adhimar de la Mault. 

Holland durch Herrn Van den Bereh van 
Homs t ende, 

Seli wetz durch die Herren: Oberst Andeond 
um} Dr. Scbneejr. 

A m e r i k u durch Herrn Campbell Wood. 


Go »sie 


I tali e n durch .die Herren; Prip? Pöntenziani, 
Präsident des Italienischon Aero-Clubs; 
Oberst Morris und Haüptmarm Mirrn Kpm 
f fei 1 i e msvb e i? Luft sch iffe r b afai htm, die Pro*. 
feSsOren Pahrzzo und Kaufmann, .sowie die 
Herren LJsiielii und. della Torre, 

Nicht vertreten waren; Spanien, Russland, 
Dänemark, Norwegen, Schweden und Argentinien. 

Die Sitzungen fanden stau th den sehr behag¬ 
lich und vornehm ausgestafteten Räumen des in der 
Via Dogallt belesenen Ciubteuses des.'Italienischen . 
Automobil-Clubs, die von letzterem in fehenswüf- 
diger Weise dem Italienischen Aero-Cjnb Tüi die 
Tagungen zur Verfügung gestellt waren. 

Nach einer kurzen Vorberatung der Tages¬ 
ordnung durch das Bureau der F, A. L für welches 
seitens des Död^ehen Luf ff ahr er-Vefban(fest Herr 
ProieAsor 8er|0n mit der Vertrefimig des an 
der Teilnahme veriimckrtep Verbaudsvorsitzeudbn 
hemboagi war, nahmen die Verhandlungen unter 
dem Alte rsvorsitz des Präsidenten''. ; Efj;gK.sdß.eih. 
Aeroklubs, R. V\; Wujlace, am Somtahepd, den 
TV November. 10 Uhr vormittags, thron Anfang. —. 
5 b fiuss c tm licrzlicher uiul gwinnendor Weise 
hiess Prinz. Pmehziänr zunächst die 'fremden Ver¬ 
treter namens des 'Italienischen Aero-CltilA will- 
kommern und wenn map anfangs i.nmlge der sehr 
Verspätet ertönten fSfuladuugen.- .nrid der bis zur 
letzten Stunde herrschenden yhgewissheir über Ort 
uhd Zeit der Tagtmg ^eirk'iibd ; a n det.ge* 
nii^enden Vorbereitung und damit du efrtem befrie¬ 
digenden Verlauf derKdnfereurhutte hegen können, 
so wurden diese Bedenken dnrdPdie TmbeiTswfirdt- 
gen Begrüssungsvoorte.. die ausser dem reichen 
A r hej i sp rüg ramm den Delegierten eine Reihe will- 
kontmencr und angenehmer UuterhaUungen in 
Auesiiciir sinIhcuV sofort zerstreut. 

Vor Eintritt *n die Ttigesordmoig gedaclite der 
\'orsitzeude in waitneh' Worten der Toten des ver- 
gangeiieu TTres. vor allem des verdienstvollen 
Obersten Scha-eck, der als Vertreter der Schweiz 
cm u.isserst urheitsames,. bei allen sehr beliebtes 
- Mitglied des Bureaifs der F, A, L gcA^Vn war und 
in DcHt.selilau'j durch seinen Sieg \n der Gordon- 
Ikmuctt-W ctttalii t 19t)8, durch den der Dauerrekord 
von 73 Std nufgestcliT wurde, als hervorragender 
LnLscluffer allgemein bekannt sein dürfte 
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Die Feststellung der Präsenzliste ergab die An¬ 
wesenheit von insgesamt 125 Stimmen, die sich wie 
folgt auf die einzelnen vertretenen Länder ver¬ 
teilten: Deutschland 27, Oesterreich 8, Belgien 13, 
Amerika 12, Frankreich 33, England 11, Ungarn 3, 
Italien 9, Holland 3 und die Schweiz 6. 

Als erster Punkt der Tagesordnung wurden 
die Aufnahmegesuche des Aero-Clubs von Ka¬ 
nada und Aegypten verhandelt. Letzteres hatte be¬ 
reits der vorjährigen Konferenz Vorgelegen, war 
jedoch von dieser nicht entschieden, da die Mehr¬ 
zahl der damaligen Delegierten die Ansicht vertrat, 
Aegypten könne nicht als selbständige Nation im 
Sinne des Grundgesetzes der F. A. I., das als solche 
nur einen politisch selbständigen, unabhängig 
regierten Staat, einschliesslich seiner Kolonien, an¬ 
sieht, aufgefasst werden — aber seltsamerweise 
nicht etwa, weil es unter der Souveränität des Sul¬ 
tans der Türkei stehe, sondern politisch von Eng¬ 
land abhängig sei, weshalb auch die Ueberweisung 
des Antrages an den Aero-Club von Grossbritan¬ 
nien erfolgte. — In gleicher Sitzung hatte man aber 
den Ungarischen Aero-Club trotz der schon be¬ 
stehenden Zugehörigkeit des Oesterreichischen 
Aero-Clubs zur F. A. I. als den Vertreter Ungarns 
aufgenommen und dieses damit als einen von Oester¬ 
reich unabhängigen, selbständigen Staat angesehen, 
woraus erhellt, dass man sich über den staatsrecht¬ 
lichen Begriff einer selbständigen Nation nicht ab¬ 
solut klar war und zweifellos den Engländern mit 
der Auffassung hinsichtlich Aegyptens, die 
von Frankreich ausging, ein grosses Ent¬ 
gegenkommen bewiesen hatte. Die Vertreter 
Englands erklärten jedoch, ohne in aner¬ 
kennenswerter Korrektheit von dieser ihnen 
nahegelegten Auffassung Gebrauch zu machen, 
Aegypten nicht als englische Kolonie betrachten zu 
dürfen, und befürworteten demgemäss selbst die 
Aufnahme des Aero-Clubs von Aegypten, die dann 
auch einstimmig erfolgte, während das Gesuch Ka¬ 
nadas, als das einer wirklichen Kolonie, abgelehnt 
wurde. 

Zurzeit gehören damit der F. A. I. 17 Staaten 
an. Auch bezüglich der Vertretung Italiens in der 
F. A. I. trat eine Veränderung ein, insofern an Stelle 
der aufgelösten Societa Aeronautica Italiana der 
Aero-Club von Italien als landesvertretende Sport¬ 
macht für Italien nachträglich anerkannt wurde. In 
seiner Organisation entspricht dieser nicht, wie 
man nach dem Namen annehmen müsste, den Aero- 
Clubs der übrigen Nationen, er bildet vielmehr den 
Uebergang von diesen zur föderativen Organisation 
des Deutschen Luftfahrer-Verbandes, indem er sich 
sowohl aus persönlichen wie auch aus korporativen 
Mitgliedern — einzelnen Clubs —, die entsprechend 
Sitz und Stimme haben, zusammensetzt. 

Den Jahresbericht erstattete Hauptmann Mina. 
In den mit Fleiss zusammengetragenen Einzelheiten 
konnte Neues kaum geboten werden, da sie sich 
nur auf die Wettbewerbe, Rekorde und Leistungen 
des Jahres 1910 bezogen, die inzwischen ja zum 
Teil weit überholt sind. — Der grösste Teil ist 
naturgemäss dem Flugwesen gewidmet. Das Jahr 
1910 wird als das Jahr „des Flugzeugs“ gefeiert, 
und zwar als das Jahr, wenn auch noch nicht der 
Vollendung, so doch des siegreichen Erfolges, im 
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Gegensatz zum Jahre „des Versuchs“ 1909. — Die 
Lösung der grössten und schwierigsten Aufgabe des 
Jahres, die Bezwingung der Alpen durch den un¬ 
glücklichen Chavez habe gezeigt, dass es Hinder¬ 
nisse nicht mehr gäbe, und dass der Siegeszug des 
Flugzeugs unaufhaltsam sei. Bezeichnend ist jedoch, 
dass trotzdem der Freiballon als der „König des 
Luftsports“ bezeichnet wird, und dass der Auf¬ 
schwung des Flugwesens in keiner Weise den Frei¬ 
ballonfahrten Abbruch getan, dass diese vielmehr in 
allen Ländern sich immer grösserer Beliebtheit er¬ 
freuen. Vor allem verweist hier der Bericht auf 
Deutschland, das mit 2 179 000 cbm Gasverbrauch 
und über 800 Freiballonführern bei weitem an der 
Spitze allerXänder steht, und dem an zweiter Stelle 
Frankreich erst mit 493 000 cbm und nur 53 Führern 
folgt. Dies mag auch die Veranlassung gewesen 
sein, dass Deutschland in dem Bericht eigentlich 
ausschliesslich als Förderer des Freiballonsports 
hingestellt wird, und in der Tat hatten wir im Jahre 
1910 ja noch kaum nennenswerte Leistungen im 
Flugwesen aufzuweisen. Aber auch von den Fahr¬ 
ten und Leistungen unserer Luftschiffe — die die 
aller anderen Nationen übertreffen — ist im einzel¬ 
nen im Gegensatz zu Frankreich und Italien nicht 
die Rede, ein Umstand, an dem wir selbst jedoch 
nicht schuldlos sein dürften, da wir zu wenig Wert 
auf offizielle Anerkennung unserer Leistungen legen, 
wie sie in der Anmeldung und Bestätigung von Re¬ 
korden zum Ausdruck kommt, und wie es in allen 
anderen Ländern, vor allem aber in Frankreich, in 
ausgedehntem Masse geschieht. So sehen wir denn 
auch alle möglichen Fahrten französischer und 
italienischer Luftschiffe als Rekordfahrten aufge¬ 
führt, während man sogar die blossen Bezeich¬ 
nungen unserer Luftschiffe „Zeppelin“ und „Par¬ 
seval“ vergeblich sucht. 

Eingehender befasst sich der Bericht mit 
der militärischen Bedeutung der Flugzeuge, die 
jetzt in allen Staaten anerkannt sei, und für die 
Hauptmann Mina mit Stolz Beweise des Erfolges 
aus der rauhen Wirklichkeit des Krieges um 
Tripolis anführen konnte. 

Es wird dann noch der mannigfachen Arbeiten 
auf dem Gebiet der luftrechtlichen Gesetzgebung, 
der Kartographie und Meteorologie Erwähnung ge¬ 
tan, und zum Schluss darf neben allen diesen grossen 
und gewaltigen Fortschritten in der Eroberung der 
Luft der ehrliche Berichterstatter auch nicht ver¬ 
schweigen, dass diese Fortschritte auch ihre Opfer 
gefordert haben, und dass nicht weniger als 29 Luft¬ 
fahrer im Jahre 1910 ihr Leben in Ausübung der 
Luftfahrt lassen mussten, und zwar 9 in Frankreich. 
5 in Italien, 4 in Deutschland, 3 in Amerika, je 2 in 
Belgien und England und je 1 in Russland, Spanien, 
Holland und Peru. 

Dem mit Beifall aufgenommenen Jahresbericht, 
für dessen sorgfältige Ausarbeitung der Vorsitzende 
dem Berichterstatter den Dank der Versammlung 
aussprach, folgte ein kurzer Bericht über den Stand 
der Arbeiten der internationalen Kartenkommission, 
den der Präsident des Belgischen Aero-Clubs für 
den abwesenden Sekretär der Kommission, Leut¬ 
nant de Böthune, verlas. — Danach gliedern sich 
die Arbeiten der Kommission nach zwei Hauptrich- 
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Eine Sitzung der P* A. I. 


,, Pioniere der ZukhmEV aut dein Boden 
der „ewigen Stadt' 1 , von der aus alle Kultur 
Und Zivil&a.tion sieh über die ganze Menschheit 
des Abendlandes ergossen habe. Oie verhältnis¬ 
mässig geringe ■ I3etei(igung r die ihn offenbar ver¬ 
wunderte» erklärte er gewandt U nd nicht ohne Be- 
whtiiamg durch die Neuheit des Gebietes, das erst 
durch wenige Ansgewablte für seine grossen Auf¬ 
gaben vor bereitet und reif gemacht werden mbsse v 
ehe die grosse Masse sich daran beteiligen und die; 
ihr bereiteten Bahnen beschreiten könne. Mit einem 
weiten Blick in die Zukunft stellte er die Eroberung 
der Luft als eine Revolution der menschlichen Ver¬ 
kehrs- und LehebSticdui£ungen dar,.Wünschte den 
Korigrc'ssteilnuiiiucrn crfolgreichc Arbeit und schloss 
seine scharf pomderten; mit grossem Bei fall auf- 
genommenen Ausführungen mit einer lieberjswiirdi- 
geu Einladung ztmi Empfang auf dem Kapitol am 
Montag nachmittag, die allseitig gern angenommen 
wurde. 

Fast der g:mxc Nachmittag verging dann mit 
der Verbandbmg elm;s des Englischen 

Aüto-Chihs gegen ütv ßntschtddtiPg des Preis¬ 
gerichtes für den Wettbewerb um den „Preis der 
fVeiheds^tatire^ heim Meeting von Beimont Park. 
1910. — CrfTtham White, der von dein Preisgericht 
disqualifiziert ^ ht wegen nicht bestimmtmgsgc- 
masser Erfüllung der Bedingungen, war zur Begrün¬ 
dung seines Einspruchs gegen diesen Ausschluss 
selbst von Amerika henibetgekommeu und führte 
wohl nicht ganz . unberechtigte. Klage gegen die 
mangelhafte Organisation der amerikimischen Ver¬ 
anstaltung, mit der er bei einem grossen Ted 
der Anwesenden, die direkt, oder indirekt diesen 
Mangel bmols selbst erfahren luttum. Gehör fand. 
Eat mnlaugreiehes Akteumatenai wurde vorgelegt, 
war aber, da es den Delegierten nicht vorher >:n* 
rfiughcb ge wesen war, Ziemlich nutzlos. Im wesem- 
iiejurn-spitzle sich der Ponesr auf die Entscheidung 
darüber Zn, Oh ilc-ü Aussagen nnd •schriftlich nieder- 
go(egten Bekundungen der Beauftragten des Amen- 
Kam.sehen Aero-Chihs. nach denen die. Beding ungern 
durch Graham White mein erfüllt ttaren, mehr sm 
glauben sei. als den. Aussagen Whjf.es- Selbst und 
einiger anderer Zeugen -v nnd ehe VersasmttiiiUg 
entschied offenbar inner, dc-m Einfluss des Zweite 1 -- 


tungem. d, die Ausarbeitung und Herstellung 
besonderer Luftschifierkarten, und zweitens die 
Einführung besonderer f)rierdierimgsmarken auf 
der Erdoberfläche» In beiden Zweigen ist die Kom¬ 
mission noch mit umfangreichem Erprobungen nml 
Untersuchungen beschäftigt, die moi^Hchst bis Mai 
nächsten Jahres beendet sein sollen, wo die Kom- 
pnssfon am 24. und .25. in Wien erneut: zur Beratung 
ziisanmierVtreteri svird. 

Die. auf der vorjährigeii Konter<?nz in.; Aussicht 
genummene- Revision und Neubearbeitung des 
hitermOionaicn Reglements konnte hoch nicht zur 
Eficdigimg gelangen.' Vom Deutschen Luftfahrer- 
Verband um) Aero Club de France, die mit der Auf¬ 
stellung emsptecfwuder Entwürfe beauftragt Wor¬ 
den waren, hatte ersterer einen solchen noch mehr 
air-sgearbcd^L vielmehr den Antrag gestellt. me An- 
Gelegenheit noch lim ein weiteres Jahr /A\ Vertagen, 
■um erst im eigenen Lande das von ihm anfgesteilte 
hat n male Reglement erproben zw können. Prunk- 
reich hatte zwar einen Entwurf vorgelegt, aber erst 
iw m später Stunde. dass die meisten Ftelcgierteri 
erst jetzt von ihm Kenntnis erhielten und infolge¬ 
dessen in eine fterfoung, die eine gründliche vor- 
herfgq Durrfiarbeitimg erfordert 'hätte', nicht einge- 
treteu werden homrfe. — Pie Franzosen erklärten 
zudem mich ihrerseits den Entwurf noch nicht für 
genügend durchgcarbeiter. imd so worden die 
gldchpu.Spörfrruichte nochmals mit der Bearbeitung 
■beauftragt/ und zwar sollen die Arbeiten so bc- 
sdüemügt werden, dass die bcidersemgen Vor¬ 
schläge einer für den März 1912 nach Paris einzu- 
beruf ende u Kommission vorgelegt werden können, 
i\k * dann dem nächsten F, Ä.L-Tag emen endgül¬ 
tigem Vorschlag unterbreiten soff. - Da mir wurde 
die erste VormitfagssUzung geschlossen. 

Dem Beginn der Naehmittagssltzupg wohnte 
der Büfgewteister Roms, Nathan, bei. um den frem¬ 
den Delegierten den NVillkommeugritss der Stadt 
Rom m.entbieten. Eine charakteristische. Ersehei- 
mmg den ausdrucksvollen Kopf mit hoher Stirn 
und ic'bliaufeh Auge» > leicht vornüber gebeugt, den 
linken Arm bei tmem kürzliehtn Unudl ge¬ 
brochen öv noch jp der Binde, begrüssfe er. seipe 
Worte mit markanten Gesten der rechten 
Hand begleitend. die Erschienenen als die 
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an der Zuverlässigkeit der Organisation bei den 
amerikanischen Veranstaltungen, mit Majorität zu¬ 
gunsten Whites — ein Beschluss, der dazu angetan 
ist, die sportliche Autorität der Veranstalter und 
seiner Organe zu erschüttern. Zwar hatten 
die Verhandlungen ergeben, dass die Organisation 
nicht so gewesen war, wie man sie für einen in 
jeder Weise fairen Wettbewerb voraussetzen und 
verlangen muss, aber wenn das der Fall war, so 
hätte man nach dem Reglement geeignete Mittel 
genug gehabt, die Veranstalter entsprechend zur 
Verantwortung zu ziehen bezw. ihnen dafür Strafen 
aufzuerlegen — aber man durfte nicht aus diesem 
Grunde bei einer Protestentscheidung gegen die 
Veranstalter Stellung-nehmen, wenn rein sachliche 
Gründe hierfür nicht Vorlagen bezw. nicht zweifels¬ 
frei erwiesen waren. Die Missstimmung gegen , die 
amerikanischen Veranstaltungen war jedoch gross 
und sie kam auch unverhohlen bei der Festsetzung 
der Bedingungen für den Gordon-Bennett-Preis 
für Flugzeuge 1912 zum Ausdruck. Hierbei wurde, 
nachdem ein Antrag Leblancs, Amerika möge über¬ 
haupt auf die ihm rechtmässig zustehende Verteidi¬ 
gung des Preises in Amerika verzichten und die 
Veranstaltung einer europäischen Nation über¬ 
tragen, vom Sekretär des Amerikanischen Aero- 
Clubs als unannehmbar bezeichnet war, diesem 
Club aufgegeben, sich bis zum 15. Februar 1912 
dem Bureau der F. A. I. gegenüber darüber zu er¬ 
klären, dass keinem ausländischen Konkurrenten 
bei Einführung und Gebrauch fremder Flugzeuge 
irgend welche Schwierigkeiten seitens der Gebrü¬ 
der Wright aus ihren Patentrechten erwachsen 
würden und dass ein allen in dem französischen 
Reglemententwurf enthaltenen Anforderungen 
entsprechender Flugplatz von mindestens 5 km 
Umfang für den Wettbewerb vorhanden sei. Bis 
zum gleichen Termin soll auch die Summe der zur 
Verfügung stehenden Geldpreise aufgegeben werden. 
Man kann diese Forderungen nur billig nennen,, 
denn man wird es keinem Bewerber zumuten 
können, wie bisher ohne jede Kenntnis irgendwel¬ 
cher Einzelheiten der Bedingungen, der ausge¬ 
setzten Preise usw. eine kostspielige Expedition 
nach Amerika zu unternehmen. Nach längerem Für 
und Wider entschloss man sich, die Austragung des 
Wettbewerbes auf einem Flugplatz zu belassen und 
von einem Ueberlandflug Abstand zu nehmen. Die 
Entfernung der zu durchfliegenden Strecke wurde 
von 150 km auf 200 km erhöht in Anbetracht der 
sehr gesteigerten Geschwindigkeiten der Flug¬ 
zeuge. 

Ein Antrag des Aero-Club of America, zum 
Gordon-Bennett-Wettbewerb nur solche Flugzeuge 
zuzulassen, die in allen Teilen in dem Land, für das 
sie gemeldet sind, hergestellt seien, fand die Unter¬ 
stützung der grösseren Länder. Die kleineren 
jedoch — wie die Schweiz — in denen die Flug¬ 
zeugindustrie noch nicht genügend weit ent¬ 
wickelt ist, sahen sich bei Annahme dieser Be¬ 
dingung an der Beteiligung an dem Wettbewerb 
so gut wie ausgeschlossen, und mit Rücksicht auf 
diese glaubte man dem an sich sehr berechtigten 
Anträge nicht stattgeben zu dürfen. Auch wurde 
hierbei der Grundsatz geltend gemacht, dass es 
nicht angängig sei, die Bedingungen eines Wett¬ 


bewerbes prinzipiell zu ändern, solange der für 
den Wettbewerb ausgesetzte Preis noch nicht end¬ 
gültig gewonnen sei, eine Ansicht, der wir nicht 
beizutreten vermögen. Vielmehr kann in der lan¬ 
gen Reihe von Jahren, während welcher Wander¬ 
preise, wie der Gordon-Bennett-Preis unentschie¬ 
den bleiben können, leicht ein solcher Fortschritt 
der Technik eingetreten sein, dass die Beibehaltung 
der ursprünglichen Preisbedingungen den Wett¬ 
bewerb sportlich und technisch wertlos, wenn nicht 
gar unausführbar macht. Die gleiche Begründung 
führte man gegen den Antrag Deutschlands auf 
Herabsetzung der Maximalgrösse der Gordon- 
Bennett-Ballone von 2200 cbm auf 1600 cbm für 
Leuchtgas- bezw. 1200 cbm für Wasserstoffgas an; 
zudem erachtete man die Ballone der bisher zu¬ 
lässigen Maximalgrösse von 2200 cbm für die Er¬ 
zielung grosser Leistungen als durchaus geeignet. 
Der Antrag war von Deutschland hauptsächlich aus 
wirtschaftlichen Gründen eingebracht, da die 
grossen Ballone für die Vereinsfahrten höchst 
unrentabel sind und daher ln Deutschland keine 
Neigung zum Bau neuer Ballone dieser Grösse be¬ 
steht, ein Umstand, der bei den übrigen Nationen, 
weil sie bei weitem nicht in dem Umfange wie wir 
den Freiballonsport betreiben, weniger ins Gewicht 
zu fallen schien. 

Zu dem Gordon-Bennett-Preis für Flugzeuge 
ist noch die interessante Mitteilung des General¬ 
sekretärs des Amerikanischen Aero-Clubs zu er¬ 
wähnen, nach welcher der bekannte Konstrukteur 
Curtiss, der Gewinner des ersten Gordon-Bennett- 
Preises, die Absicht habe, den nächstjährigen Wett¬ 
bewerb mit einem Hydroplan zu bestreiten, für den 
Fall ihm auf der Flugbahn eine geeignete Wasser¬ 
fläche für den Abflug und die Landung zur Ver¬ 
fügung gestellt würde. Man glaubte jedoch sol¬ 
cherlei Flugzeuge nicht zum Wettbewerb zulassen 
zu dürfen. 

Von der grossen Reihe der Einzelanträge der 
verschiedenen Sportmächte gelangte am ersten 
Tage nur noch der Antrag Deutschlands auf Zu¬ 
gehörigkeit der Rekorde zu dem Land, dessen 
Staatsangehörigkeit der Führer des Luftfahrzeuges 
besitzt, zur Erledigung, nachdem auf Grund der in¬ 
zwischen auf dem deutschen Luftschiffertag ge¬ 
fassten- Beschlüsse der Antrag auf Aufhebung der 
obligatorischen Alleinfahrt für Freiballonführer¬ 
aspiranten zurückgezogen war. — Da hinsichtlich 
der Landeszugehörigkeit der Rekorde nach dem 
jetzigen Reglement Unklarheiten bestehen, 
wünschte Deutschland durch seinen Antrag eine 
Bestimmung herbeizuführen, die in allen Fällen, also 
auch wenn Aufstieg und Landung in verschiedenen 
Ländern stattfinden, zweifelsfrei anwendbar ist, in¬ 
dem dadurch zugleich derRekord dasKriterium des¬ 
jenigen Faktors erhalten sollte, der der ausschlag¬ 
gebende für die Leistung ist, nämlich des Führers. 
Von anderer Seite wurde dagegen auf die Ge¬ 
pflogenheiten anderer Sportarten hingewiesen, die 
durchweg die Rekorde dem Lande zurechnen, in 
dem sie aufgestellt werden, nur dass man dabei 
die besonderen Umstände des Luftsports nicht be¬ 
rücksichtigte, bei dem es sich meistens um mehrere 
durchflogene Länder handelt. Trotzdem ergab die 
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Abstimmung eine Ablehnung mit 64 gegen 58 Stim¬ 
men, ohne eine andere Bestimmung zu treffen, so 
dass die erwähnten Unklarheiten leider nach wie 
vor bestehen bleiben. 

Zum Schluss des ersten Verhandlungstages 
wurde noch die von Deutschland und Frankreich 
” gemeinsam gewünschte Klarlegung der Landungs¬ 
bedingungen für die Flugführerprüfung, einer aus 
den Herren Major v. Tschudi, Leblanc, Kapitän 
Dickson und Kais. Rat Flesch bestehenden Kom¬ 
mission zur Vorberatung überwiesen. 

Mit dem Bericht dieser Kommission wurde 
alsdann der zweite Sitzungstag am Sonntag, den 
26. November, eröffnet. Der Berichterstatter, 
Herr Leblanc, beantragte namens der Kommission, 
den bisherigen Wortlaut der Bestimmungen be¬ 
stehen zu lassen und nur den Begriff „Landung“ 
dahin :zu* präzisieren, dass damit die erste Be¬ 
rührung des Bodens durch das Flugzeug gemeint 
sei. — Danach müsse diese Bodenberührung mit 
abgestelltem Motor in mindestens 50 m Entfernung 
von einem vom Bewerber vorher festgelegten Punkt 
stattfinden, während der Auslauf bis zum Stillstand 
des Flugzeugs nicht beschränkt werden solle, wo¬ 
durch dem von Deutschland geltend gemachten Be¬ 
denken, dass bei dem grossen Geschwindigkeits- 
Zuwachs der Flugzeuge ein Auslauf von 100 m zu 
gering sei, vollkommen entsprochen werde. Zwar 
hatten die bisherigen Vorschriften bei solcher Aus¬ 
legung des Begriffes „Landung“ auch nichts anderes 
verlangt, bezeichnenderweise aber hatten fast alle 
grösseren Staaten so verfahren, dass sowohl 
Bodenberührüng wie Stillstand des Flugzeuges 
innerhalb eines Umkreises von 50. m von einem be¬ 
stimmten Punkt hatten stattfinden müssen, also die 
Bestimmungen sehr scharf ausgelegt. — Die Kom¬ 
mission war bei ihrem Vorschlag, „nur einen, und 
zwar den Bodenberührungspunkt festzulegen, neben 
den oben angeführten Erwägungen ^aüch von dein 
Gesichtspunkt ausgegangen, dass die Länge des 
Auslaufs nicht sowohl von der Bestimmung des 
Führers als vielmehr von den Eigenschaften des 
Flugzeugs abhängig seien und deshalb weniger mit 
der Führerprüfung als mit einer Flugzeugprüfung 
zu tun habe. Da solche sowieso notwendig wür¬ 
den, schlug die Kommission vor, hierbei dirtch ent¬ 
sprechende Vorschriften den Auslauf zu beschrän¬ 
ken. Nach längerer Diskussion schloss sich die 
Majorität zwar den Erwägungen der Kommission 
insofern an, als, abweichend von der bisherigen 
Praxis, in Zukunft nur ein Punkt festgelegt werden 
sollte, nicht aber der Bodenberührungspunkt, son¬ 
dern der Punkt des Stillstandes des Flugzeuges, da 
hierzu der Führer die Auslaufeigenschaften seines 
Flugzeuges genau kennen und diese für ihn sehr 
wichtige Kenntnis bei der Prüfung erweisen müsse. 
Ausserdem glaubte man, auf diese Weise für dritte 
Personen eine grössere Sicherheit gewährleisten zu 
können. Es wird also in Zukunft für die Landung 
verlangt, dass spätestens beim erstmaligen Be¬ 
rühren des Bodens der Motor abgestellt und das 
Flugzeug in einer Entfernung von höchstens 50 m 
an einem vom Bewerber vorher angegebenen Punkt 
zum Stillstand gebracht wird. — Von den Anträgen 
Belgiens fand der auf Einsetzung einer inter¬ 


nationalen Rechtskommission zum Studium der 
Rechtsverhältnisse der einzelnen Länder und ihrer 
ev. Anwendbarkeit auf bezw. ihres Verhältnisses zu 
einem zu schaffenden Internationalen Luftrecht ein¬ 
stimmig Annahme, ebenso wie die Einführung einer 
internationalen Unfallstatistik, durch die man ein 
möglichst umfangreiches Erfahrungsmaterial, be¬ 
sonders auch über die Ursachen der Unfälle zu er¬ 
halten hofft, deren Kenntnis für die künftige Ver¬ 
hütung von Unglücksfällen vor allem wichtig ist. 
Seitens der F. A. I. werden hierfür gleichlautende 
Fragebogen ausgegeben werden, die alle irgend 
wissenswerte Angaben enthalten. Für die Zusam¬ 
mensetzung der obengenannten Rechtskommission 
wurden je ein Jurist und je ein praktischer Luft¬ 
fahrer jedes Landes in Aussicht genommen; der 
Sitz der Kommission soll Brüssel sein. Ein dritter 
Antrag Belgiens auf Führung einer laufenden Liste 
der in den einzelnen Ländern anerkannten Flug¬ 
plätze, wurde der Reglementkommission überwie¬ 
sen, da bisher auf Grund besonderer Bedingungen 
„anerkannte Flugplätze“ noch nicht vorhanden 
seien. 

Leider traf am zweiten Verhandlungstage ge¬ 
rade während der Beratung der Unfallstatistik die 
Nachricht von dem Todessturz des deutschen Leut¬ 
nants Freiherrn von Loringhoven ein, zu welchem 
der Vorsitzende des Italienischen Aero-Clubs den 
deutschen Delegierten am Schlüsse der Verhand¬ 
lung die Teilnahme der Versammlung in herzlichen 
Worten zum Ausdruck brachte. 

Der dritte Verhandlungstag, Montag, 27. No¬ 
vember, sah noch eine Menge unerledigter Anträge 
vor sich, es war deshalb der Beginn der Sitzung 
schon eine Stunde früher — auf 9 Uhr — angesetzt 
worden. Vor allem machte wiederum, wie schon 
im Vorjahre, die einwandfreie Feststellung der 
Höhenrekorde und Höhengeschwindigkeitsrekorde 
Schwierigkeiten. Nach ausführlicher Darlegung 
der Methoden der Höhenbestimmung und ihrer 
Fehler durch Professor Berson wurde die Materie 
ebenfalls der Reglementkommission überwiesen, 
mit der Bestimmung, dass Höhenrekorde nur von 
100 zu 100 m anerkannt werden sollen. Deutscher¬ 
seits wurden auch Bedenken gegen die Höhenge¬ 
schwindigkeitsrekorde vorgebracht, die die Führer 
leicht zu einem zu steilen Anstieg verleiten, der 
die Gefahr des rückwärtigen Abrutschens des Flug¬ 
zeugs mit sich bringt. — Demgegenüber wurde 
aber auf den grossen Wert der Steiggeschwindig¬ 
keit hingewiesen und auf den Umstand, dass in 
letzter Linie jede Rekordleistung eine mehr oder 
minder grosse Gefahrenquelle in sich trüge, so dass 
man es bei dem vorjährigen Beschluss der Aner¬ 
kennung dieser Rekorde beliess. — Für die Passa- 
gierflugrekorde wurde auf Antrag Frankreichs für 
die mitzuführenden Passagiere ein Mindestgewicht, 
und zwar 65 kg festgesezt, um dadurch in Zukunft 
einem Rekordunfug zu steuern, der mit Kindern und 
halbwüchsigen Burschen sogenannte Passagier¬ 
rekorde mit 14 und mehr Personen erzielte. 

Die von England angeregte Frage der Herab¬ 
setzung der für die Erwerbung des Flugführerzeug¬ 
nisses erforderlichen Altersgrenze auf 17 Jahre 
führte zu lebhaften Diskussionen. Es wurden sogar 
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Meinungen laut, die überhaupt jede Altersgrenze 
beseitigen wollten, in der Absicht, dadurch jungen 
Leuten schon möglichst frühzeitig die Betätigung 
im Flugwesen zu ermöglichen und ihnen die Er¬ 
lernung und Ausübung des Fliegerberufes nicht zu 
erschweren. Von anderen wurde dagegen auf das 
Vorhandensein einer gewissen Reife und eines Ver¬ 
antwortungsgefühls als absolutesErfordernis hinge¬ 
wiesen, so dass man mit grosser Stimmenmehrheit 
bei der bisherigen Altersgrenze von 18 Jahren ver¬ 
blieb, zumal sonst voraussichtlich auch einzelne 
Landesvertretungen mit ihren Regierungen Schwie¬ 
rigkeiten gehabt haben würden. 

Dem Schweizer Antrag auf Einführung eines 
besonderen amtlichen Organs der F. A. I. konnte, 
so sympathisch man ihm zum Teil gegenüberstand, 
aus finanziellen Gründen nicht stattgegeben wer¬ 
den, da die Herausgabe eines solchen Organs eine 
wesentliche Erweiterung des Bureaus bedingt 
hätte. Als bestes Mittel, sich über den Stand der 
Luftfahrt in den einzelnen Ländern zu orientieren, 
würde der Austausch aller amtlichen Organe der 
einzelnen Landesvertretungen untereinander emp¬ 
fohlen, woran anschliessend Herr Fernand Jacobs 
anregte, auch die von den einzelnen Landesver¬ 
tretungen ausgesetzten Medaillen untereinander 
auszutauschen und auf jeden Fall je ein Exemplar 
der F. A. I. für eine besondere Sammlung zu 
überweisen. Da der Kassenabschluss erfreulicher¬ 
weise einen Ueberschuss von 6000 Frcs. ergab, 
wurde gleichzeitig die Stiftung einer goldenen 
Medaille der F. A. I. beschlossen, die alljährlich 
für die beste Leistung eines Luftschiff-, Frei¬ 
ballon- und Flugzeug-Führers verliehen werden 
soll, nach noch näher vom Vorstand zu erlassenden 
Bestimmungen. Zu dem Punkt der Tagesordnung: 
„Verteilung des Stimmverhältnisses“ war von 
Deutschland ein Antrag eingebracht worden, der 
die Beseitigung der zu Ungunsten Deutschlands be¬ 
stehenden ungleichartigen Behandlung der drei 
verschiedenen Abteilungen: Freiballon, Luftschiff 
und Flugzeug anstrebte. Während nämlich in 
der Flugzeug- und Luftschiffabteilung die Stimmen 
nach der Anzahl der Flugführer bezw. dem Kubik¬ 
inhalt der Luftschiffe berechnet werden, und zwar 
so, dass das Land mit der höchsten Zahl 12 Stim¬ 
men erhält und die übrigen im Verhältnis weniger, 
steht jedem Land in der Freiballonabteilung für je 
25 000 cbm verbrauchten Gases 1 Stimme, aber 
nur bis zur Höchstzahl von 12 zu, so dass also 
alle Staaten mit 300 000 cbm Gasverbrauch schon 
12 Stimmen erreichen, ohne denjenigen mit einem 
grösseren Verbrauch — wie z. B. Deutschland mit 
über 2 200 000 cbm — entsprechend mehr Stimmen 
einzuräumen. Dadurch wird Deutschland in seinem 
Stimmverhältnis zu den übrigen Staaten ganz er¬ 
heblich beeinträchtigt, und rangiert nicht unbe¬ 
trächtlich mit 27 Stimmen gegen 33 hinter Frank¬ 
reich. Der Deutsche Luftfahrer-Verband bean¬ 
tragte deshalb eine den beiden übrigen Abteilungen 
analoge Berechnung auch für die Freiballon-Abtei¬ 
lung, indem Deutschland mit seinem weit über¬ 
wiegenden Gasverbrauch 12 Stimmen, die übrigen 
Staaten entsprechend weniger erhalten sollten. — 
Es war zu erwarten, dass die deutschen Vertreter 


wenig Gegenliebe mit diesem Antrag finden wür¬ 
den, und man hatte bereits im Bureau berechnet, 
dass bei einem solchen Modus die Gesamtstimmen¬ 
zahl um 43 abnehmen würde — um die also 
Deutschland jetzt der Gesamtzahl gegenüber be¬ 
nachteiligt ist —, was vorgeblich schon aus finan¬ 
ziellen Gründen sehr nachteilig sein würde, ob¬ 
wohl eine entsprechend höhere Besteuerung der 
einzelnen Stimme sofort wieder Ausgleich ge¬ 
schaffen hätte. — Da aber auch im Plenum irgend¬ 
eine Unterstützung für den Antrag nicht zu erhalten 
war, wurde er von den deutschen Vertretern 
zurückgezogen. 

Zum Schluss erfolgte einstimmig die Wieder¬ 
wahl des bisherigen Vorstandes, und als Ort der 
nächsten Jahresversammlung wurde Wien be¬ 
stimmt. Damit war das reiche Arbeitsprogramm 
der Konferenz erschöpft. Zwar hatten trotz der 
dreitägigen Sitzung mehrere wichtige Fragen noch 
nicht erledigt werden können — vieles musste noch 
den Kommissionen überlassen bleiben —, doch hat 
die Diskussion ausserordentlich befruchtend und 
lehrreich gewirkt, und der umsichtigen Leitung des 
Präsidenten Wallace, der alle Abschweifungen 
geschickt zu verhindern wusste, ist es vor allem zu 
danken, wenn überhaupt die umfangreiche Tages¬ 
ordnung so eingehend erledigt werden konnte. 

Von Montag nachmittag ab trat dann der Ita¬ 
lienische Aero-Club in liebenswürdigster Weise als 
Gastgeber in seine Rechte. Einem Besuch auf dem 
Castell St. Angelo mit seinem herrlichen Rundblick 
auf die Stadt schloss sich ein Tee in der grossen 
Ausstellung an, und abends fand zu Ehren der Luft¬ 
schiffer Gala-Oper im Theater Constanzi statt, 
der „Grossen Oper“ Roms, aus der so viele grosse 
Künstler schon ihren Weg in die Welt hinaus 
nahmen. — Am Dienstag morgen wurden die An¬ 
lagen der italienischen Luftschiffertruppen besich¬ 
tigt, die manch interessanten Einblick in die 
überaus fleissige wissenschaftliche und technische 
Arbeit der Italiener auf dem Gebiete der Luftschiff¬ 
fahrt tun Hessen; von da führten Automobile die 
Teilnehmer auf den hohen Monte Mario mit der 
Marconi- und Telephoto-Station. Ein unvergleich¬ 
licher Ausblick von dort oben über die „Ewige 
Stadt“ bjf zu den hohen Schneebergen des Apennin 
und auf der anderen Seite bis hin zum blauen 
Meer. — Am Nachmittag begrüsste der Bürger¬ 
meister Nathan die Fremden als Gäste der Stadt 
auf dem Kapitol und führte sie durch die Reihen der 
kostbaren Kunstschätze, um ihnen dann an reich 
besetzten Büfets einen köstlichen Willkommen¬ 
trunk zu reichen. Und abends endlich fand die 
Reihe der arbeits- und genussreichen Tage mit 
einem glänzenden Festbankett des Italienischen 
Aero-Clubs im Grand Hotel ihren Abschluss. — Die 
Herzlichkeit der Tischreden war ein Beweis der 
harmonischen Stimmung, die dank der ausser¬ 
ordentlich liebenswürdigen Gastfreundschaft der 
Italiener die ganze Konferenz beseelt hatte 1 , und 
es scheint uns nur eine billige Pflicht, auch an 
dieser Stelle unseren italienischen Kameraden 
unsern Dank zu wiederholen für die herzliche Auf¬ 
nahme, die wir in ihrer herrlichen Hauptstadt ge¬ 
funden haben. 
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Meine Fahrt im Gordon-Bennett-Rennen der Lüfte. 

b Von Hans Ochricke. 


Am 5. Oktober fand in Kansas City der Start zum 
diesjährigen Gordon-Bennett-Fliegen der Lüfte statt. 
Das Rennen, an dem ausser Amerika nur Deutschland 
und Frankreich teilnahmen, war diesmal von besonderem 
Interesse, galt es doch, den Amerikanern, die aus den 
Konkurrenzen von 1909 und 1910 als Preisträger hervor¬ 
gegangen waren, den Sieg streitig zu machen, um zu 
verhindern, dass der Gordon-Bennett-Preis der Lüfte 
endgültig an Amerika fiel. Den Franzosen, die bei allen 
bisher veranstalteten Ballonrennen leer ausgegangen 
waren, hätte ich den Sieg gern gegönnt. 

Kansas City stand in den ersten Oktobertagen im 
Zeichen des Luftballons. Bereits am 3. Oktober hatte zu 
Ehren der Luftfahrer ein prächtig arrangierter Festzug 
von 9 bis 11 Uhr abends stattgefunden. Durch die 
Hauptstrassen der Stadt bewegte sich eine schier end¬ 
lose Reihe geschmackvoll geschmückter Wagen, auf 
denen in sinnreich angebrachter Anordnung elektrische 
Glühbirnen die verschiedenartigsten Kinder Floras dar¬ 
stellten. Zwischen den Wagen, auf denen schöne und 
elegante Damen der Gesellschaft von Kansas City Platz 
genommen hatten, schritten Musikkapellen. Die Be¬ 
geisterung der Bevölkerung war gross und erreichte 
ihren Höhepunkt, als ein mit drei ansehnlichen Frei¬ 
ballonen beladenes Gefährt, elektrisch beleuchtet und ge¬ 
schmückt mit den amerikanischen, deutschen und fran¬ 
zösischen Nationalfarben, die Hauptstrassen durchzog. 

Der Vormittag des 4. Oktober verging .mit der Be¬ 
sichtigung und Prüfung der eingetroffenen Ballone. Die 
Chancen der verschiedenen Ballone wurden erwogen 
aind ich war der Ansicht, dass die Franzosen in diesem 
Wettkampf den Sieg davontragen würden, denn das 
französische Ballonmaterral befand sich in ganz vorzüg¬ 
licher Verfassung. Mittags fand im Clubhaus des 
Aeroclubs zu unseren Ehren ein Lunch statt. Im An¬ 
schluss daran wurde eine Automobilfahrt nach den 
Boulevards der Stadt unternommen. Um Verkehrs¬ 
stockungen in den Strassen zu vermeiden, wurden wir 
von vier Schutzleuten auf Motorrädern begleitet. Einer 
fuhr vorauf, zwei fungierten als Zugführer und der 
vierte folgte unseren Autos. 

Um 5 Uhr fanden im Baltimore-Hotel, in dem wir 
wohnten, die Besprechungen über die Fahrt statt. Die 
Bordbücher, Instrumente usw. wurden verteilt und dann 
die Startfolge der Ballone durch Los entschieden. 
Abends fand eine Gala-Vorstellung in der Convention 
Hall statt, an der ca. 2000 Personen teilnahmen. Am 
anderen Morgen um 6% Uhr wurden die Ballone zum 
Startplatz hinausgeschafft. Ich hatte vorgszogen, in 
diesem Jahr keinen Amerikaner mitzunehmen, sondern 
einen Deutschen, Herrn Dunker aus Bremen, Mitglied 
des Berliner Vereins für Luftschiffahrt. Er sorgte für 
unsere Verproviantierung, die wir sehr reichlich be¬ 
messen müssten. Mit der Füllung der Ballone wurde 
um 3 Uhr begonnen, um 5 Uhr war sie beendet. Der 
erste Ballon stieg in die Lüfte, die nächsten folgten mit 
einem Abstand von 15 Minuten. Wir kamen als fünfter 
um 6 Uhr 13 Minuten zum Start. Als „Berlin II“ gegen 
6 Uhr hochgelassen war, bemerkte ich zu meinem 
Schrecken, dass die Ventilleine nicht durch den Füllan¬ 
satz gefallen war. Zum Glück hatte ich vor dem Auf¬ 
stieg die aus Deutschland mit herübergebrachte Strick¬ 
leiter befestigt, doch war es mir trotz grösster Mühe 
nicht möglich, die Ventilleine im Ballon zu erreichen. 
Als ich nun zur Abfahrt innerhalb fünf Minuten auftre- 
fordert wurde, schnitt ich kurz entschlossen in den 
Fiilhnsatz eine so grosse Oeffnung, dass ich durch d'ese 
in den Ballon hineinkriechen konnte. Nach längerer, 
vergeblicher Anstrengung gelang es mir. auf der Strick¬ 
leiter stehend, die Ventilleine zu ergreifen. Das Loch 
oberhalb der Zuzugvorrichtung zuzunähen oder zu ver¬ 
kleben war keine Zeit mehr. Kaum hatte ich von der 
Strickleiter aus den Korb erreicht, so erfolgte auch schon 
das Signal zur Abfahrt. 


Kurz nach dem Aufstieg überflogen wir zweimal 
den Missouri, wobei das gelöste Schleppseil 50 Meter 
lang auf dem Wasser schleifte. Unsere erste Ein¬ 
tragung ins Bordbuch lautete: „Radius 18 Grad, Rich¬ 
tung Nord, 2Vu Sack Ballast geopfert.“ Nach nochmaliger 
Ballastabgabe flogen wir in 300 Meter Höhe in 10 Grad 
nord zu östlicher Richtung davon. Der Kurs drehte sich 
weiter nach Norden, so dass wir mit 5 Grad nach West 
mit 40 Kilometer Geschwindigkeit das Luftmeer durch¬ 
segelten. Bei stetigem Wind, mit gleichbleibender Ge¬ 
schwindigkeit, konnte es nioht lange dauern, Kanada 
in der Richtung auf Winnipeg und Duluth zu erreichen, 
denn 1200 Kilometer sind schnell durchflogen. Bis gegen 
9 Uhr abends goss bei sternenklarem Himmel der Mond 
sein magisches Licht auf die unter uns liegenden Fluren 
aus und liess die überflogenen Gewässer in mattem 
Silberschein erglänzen. 

Dann steigen dichte Nebelschwaden empor, 
Wolkengebälk ballt sich über und unter uns drohend 
zusammen und nimmt uns den Blick auf die Erde. Ein 
paar schwere Regentropfen fallen herab und dann 
prasselt ein Wolkenbruch hernieder, wie ich noch keinen 
erlebt habe. Wir gaben sofort Ballast, aber der Regen 
wurde noch stärker und drückte uns immer wieder 
herab. Bei der erwähnten Rechtsdrehung und grösse¬ 
ren Windgeschwindigkeit in den höheren Luftschichten, 
sowie bei den mit furchtbarer Gewalt niederprasselnden 
Wassermassen konnte ein Emporsteigen nur von Vor¬ 
teil sein. Allerdings liefen wir Gefahr, die Geschwindig¬ 
keitskontrolle über den Ballon gänzlich m verlieren und 
in die kanadische Wildnis verschlagen zu werden. Vor 
allen Dingen mussten wir versuchen, über die Regen¬ 
wolken hinauszukommen. Von 10 bis 11 Uhr suchte 
ich Höhen bis zu 1600 Meter auf, um 11 Uhr ging ich noch 
höher, die auf den Ballon -herniederknatternden Regen¬ 
güsse drangen wie Schnellfeuersalven an. unser Ohr. 
Ich war gezwungen, bessere Windströmungen aufzu¬ 
suchen und stieg bis auf 2000 Meter Höhe. 

Den uns zur Verfügung stehenden Ballast hatten 
wir bereits vollständig abgegeben, und so mussten wir 
uns schweren Herzens entschlossen, einen Teil unsrer 
mitgenommenen Vorräte zu opfern. Doch auch das 
blieb erfolglos. Nach wie vor drückte das Wasser den 
Ballon nieder und stürzte über uns dahin, dass wir 
meinten, in die Niagarafälle geraten zu sein. Zum Glück 
blieb das über uns hereinbrechende Wasser nicht im 
Korb, denn soviel wie hereinkam, floss naturgemäss 
auch wieder ab. Allmählich bemächtigte sich unserer 
eine stoische Ruhe: Mehr als bis auf die Haut durch¬ 
nässt konnten wir nicht werden. 'Das Wasser floss 
gleich wilden Gebirgsbächen an unserer Kleidung herab. 
Ab und zu nahmen wir einen kräftigen Schluck Kognak 
zu uns. um unsere Lebensgeister aufzufrischen 
und den inneren Menschen wenigstens etwas zu er¬ 
wärmen. Immer und immer wieder versuchten wir, 
über die Regenwolken hinauszukommen, Stück um 
Stück unserer Vorräte flog über Bord. Wir hatten zu¬ 
letzt nur noch die Thermosbehälter mit Kaffee und 
Kakao und die Spirituosen im Korb. Rund 2800 Meter 
war die grösste von uns registrierte Höhe. 

Zehn volle Stunden lang mussten wir im Korbe 
stehend das mit Schnee vermischte eisige Sturzbad auf 
uns niederströmen lassen. Gegen 3 Uhr morgens 
kühlte sich die Luft beträchtlich ab. Durch gemeinsames 
Auswringen der entleerten Sandsäcke sowie durch 
gegenseitiges Auswringen unserer Jacken und Mützen 
hielten wir uns in ständiger Bewegung. Ausser den 
Spirituosen taten uns die Thermosflaschen, deren In¬ 
halt sich allerdings nur zum Teil warm erhalten hatte, 
in diesen schweren Stunden treffliche Dienste. Mit der 
Zeit verspürten wir einen nagenden Hunger und ver¬ 
zehrten gierig die auf dem Boden der Gondel zerstreut 
umherliegendcn Maiskörner, da wir keine Lust hatten, 
mit unseren durchfrorenen Händen die hoch über unseren 
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Kopten im Tauwerk befestigten Proviantkörbe zu 
öffnen. 

Wir trieben in der Luft umher, ohne auch nur an¬ 
nähernd feststellen zu können, wo wir uns befanden, 
denn als wir die Windstärke und die Höhe messen woll¬ 
ten, stellte sich heraus, dass unsere Instrumente, durch 
die # Nässe verdorben, jeden Dienst versagten. Eine 
Orientierung mit dem Auge aber war wegen des un¬ 
durchdringlichen Nebels und der zusammengeballten 
Wolkenmassen nicht möglich. Die vorjährige Gordon- 
Bennett-Fahrt war lange nicht so anstrengend wie die 
diesjährige. Im vorigen Jahr Hunger und Kälte, in die¬ 
sem zehn Stunden lang ununterbrochene Regengüsse 
im Ballon. — Früh um 6 Uhr, als der Morgen graute, 
beschlossen wir der Sicherheit halber, da ich mich bei 
der mutmasslichen Geschwindigkeit schon tief in Kanada 
glaubte, niederzugehen. Der noch vorhandene Reserve¬ 
ballast musste jetzt, nach Ventilzug, seine Schuldigkeit 
tun, der Ballon sank durch das graue Wolkenmeer aus 
einer Höhe von 3000 Metern herab. 

Als die Wolken durchbrochen waren, bemerkten 
wir, dass der Ballon mit südsüdöstlichem Winde, d. h. 
mit völlig geändertem Kurs flog. Ich beschloss zu lan¬ 
den, da uns ein Weiterfliegen in dieser Richtung nur 
dem Ausgangspunkt der Fahrt wieder nähergebracht 
hätte und damit unsere Chancen angesichts des nur noch 
geringen Ballastes von Minute zu Minute herabge¬ 
mindert worden wären. 

Soweit das Auge reichte, sehen wir jetzt durch 
graue Nebelstreifen waldigen Boden unter uns. Bei 
starkem Bodenwind in den Waldverschlägen wurden 
wir minutenlang inmitten wirr durcheinanderstehender 
Bäume hin und her geschleudert, wobei so mancher Ast 
unter Aechzen und Krachen gebrochen wurde, und jetzt 
zur Abwechselung Zweige aller Art auf uns herab¬ 
regneten. Durchfröstelt betrachteten wir die Gegend; 
wir befanden uns in einem wirklichen Urwald, wie er 
in Brasilien nicht wilder sein kann. Und dabei in diesem 
Unwetter! Ich erklärte Herrn Dunker: „Wenn uns die 
Lebensmittel ausgehen und wir hier kein Wild antreffen, 
müssen wir erbarmungslos verhungern. Wir befinden 
uns hier tief in den kanadischen Urwäldern, meilenfern 
von jeder menschlichen Behausung und müssen mit un¬ 
heimlicher Geschwindigkeit geflogen sein.“ — Der 
Ballon kämpfte zwischen morschem Gestrüpp und alten, 
hundertjährigen, von Sumpf umgebenen Baumstämmen 
einen schweren Kampf, wobei die Gondel, bald steigend, 
bald fallend — gleich einem auf schäumenden Wellen 
tanzenden Nachen — hin und her^ geschleudert wurde. 
Der Korb schwebte dabei noch etliche Meter über dem 
gerade unter uns mit fusshohem Wasser bedeckten 
Boden mitsamt Ring und Füllansatz fest eingeschlossen 
von Zweigen und Baumkronen. 

Das Krachen über uns in den morschen Aesten 
lässt die Befürchtung auftauchen, dass der Ballonstoff 
zu reissen beginnt. Doch vorläufig ist noch kein Loch 
zu entdecken. Bleibt die Hülle unversehrt, so ist die 
Bergung des Ballons möglich. — Das war mein Emp- 
pfinden. und leise regte sich in mir die Hoffnung, am 
nächsten Tage mit Hilfe des vielleicht vollen Ballons 
aus dem Walde herauszukommen. Verlassen durften 
wir bei dem Orkan und Regen den Korb nicht. 

Ueber eine Stunde hatten wir in dieser wenig be¬ 
neidenswerte Lage zugebracht, als plötzlich unter uns 
Stimmen ertönten und in einiger Entfernung hinter dich¬ 
tem Buschwerk zwei Männer — anscheinend Farmer — 
auftauchten. Ich legte die Hände schalltrichterartig 
an den Mund und rief mit voller Lungenkraft herab: 
„Halloh, Hailoh, which state is that? — Is that Canada?“ 
— „No, Wisconsin“ — war die Antwort. Wir waren 
also nicht in Kanada, sondern in die Wildnis des Staates 
Wisconsin verschlagen und befanden uns, wie wir bald 
erfuhren, in der Nähe des Städtchens Holcombe, 
12 Meilen südöstlich von Ladysrnith, während die Far¬ 
mer nur ca. 3 Meilen von unserem Landungsplatz ent¬ 
fernt wohnten. Wir baten sie. den Ballon zu fesseln. 
Das tobende Ungeheuer wurde mit Halteseilen und 
Schlepptauen an den Bäumen verankert. Unsere Retter 
in der Not gingen sodann daran, für uns, die wir vor 
Frost mit den Zähnen klapperten und vor Anstrengung 
mit dem Ballon um die Wette fauchten, ein wärmendes 
Feuer anzimindcn. was ihnen auch nach einigen ver¬ 


geblichen Bemühungen trotz der nassen Witterung ge¬ 
lang. Inzwischen hatten wir die Gondel verlassen und 
vom Schleppseil aus einen Baum erreicht, an dem wir 
zur Erde niederkletterten und uns zum Feuer begaben, 
an dem wir unsere erstarrten und aufgeweichten Glie¬ 
der notdürftig erwärmten. In schräger Richtung über 
uns tobte zwischen und über den Baumkronen noch 
immer der silbern schimmernde Riese, vom Sturm in 
wogender Bewegung hin und her getrieben. 

Jetzt mussten wir an seine Bergung denken, doch 
dazu war noch weitere Hilfe erforderlich. Diese wurde 
uns auch versprochen; die beiden braven Farmer ver¬ 
bessert uns und kehrten nach drei Stunden mit mehreren 
Landarbeitern zurück. Eine Kiste mit Proviant hatten 
wir noch gerettet und mit wahrem Heisshunger ver¬ 
schlangen wir einige Eier und mit Wurst belegte Brot¬ 
schnitten. Auf die in der Gondel befindlichen geistigen 
Getränke mussten wir verzichten, weil der Korb für uns 
zu hoch hing, als dass wir ihn in dem sumpfigen Terrain 
ohne Hilfe hätten erreichen können. Nach unserer 
Mahlzeit mchte ich mehrere photographische Aufnahmen 
und stellte eine Flugbahn von ca. 300 Kilometern fest. 
Endlich, nach langem, langem Warten kehrten unsere 
Leute zurück, ausgerüstet mit Aexten, Sägen und sonsti¬ 
gen Geräten. Unter grossen Schwierigkeiten wurden 
in verhältnismässig kurzer Zeit nahezu dreissig alte 
Bäume gefällt. Nach mehrstündiger Arbeit gelang es 
uns, Hülle und Netz aus dem Gestrüpp der Aeste und 
Baumkronen loszulösen. Ein zweispänniger Wagen 
wurde so nahe wie möglich an die Landungsstelle heran¬ 
geführt, und gegen 7 Uhr abends waren Netz und Hülle 
glücklich auf dem Wagen verladen. Den Korb mussten 
wir allerdings vorläufig zurücklassen, -da den Pferden 
bei den unwegsamen Bodenverhältnissen eine weitere 
Last nicht aufgebürdet werden konnte. Erst nach weite¬ 
ren 24 Stunden konnte die Gondel mit sonstigem Zu¬ 
behör in sichere Obhut genommen werden. Was in 
Taschen und Säcken mit zurückgebracht wurde, war 
von den aller Beschreibung spottenden Wa*sermassen 
trotz des Schutzes mit dem Stempel „Waterproof“ voll¬ 
kommen durchnässt und unbrauchbar geworden. 

Mit hereinbrechender Dunkelheit marschierten wir 
nach getaner Arbeit, unter Führung des Besitzers der 
Farm, auf grösstenteils sumpfigem Boden, der mit alten, 
verkohlten Baumstumpfen förmlich übersät war, seinem 
Gehöft entgegen. Dieser Weg, auf dem wir vielfach 
bis an die Knie im Wasser waten mussten, stellte an uns, 
die wir uns vor Ermattung kaum noch aufrecherhalten 
konnten, noch einmal die grössten Anforderungen. Aber 
auch diese Anstrengungen wurden überwunden, und gegen 
9 Uhr abends erreichten wir endlich das heissersehnte 
Ziel, die Behausung des Farmers. Wir fühlten nur ein 
Bedürfnis, uns auszustrecken, die geröteten und entzün¬ 
deten Augen schlossen und schlafen, schlafen, schlafen 
zu können. 

Die Farm, auf der wir Unterkunft gefunden hatten, 
trug den Namen „Devils Nest“ (Teufelsnest), und wird 
von vier Brüdern bewirtschaftet, die in bescheidenem 
Umfang Landwirtschaft und Bienenzucht treiben. 

Am nächsten Tag fuhr ich im Wagen am reissenden 
Jumpfluss entlang durch den hochromantischen Urwald 
nach dem 5 Meilen entfernten Städtchen Holcombe. Von 
hier aus teilte ich dem Kansa« City Aero Club telegra¬ 
phisch unsere Landung mit. Bald darauf traf das Ant¬ 
worttelegramm Geo M. Meyers, des Präsidenten des 
Kansas City Aero Clubs ein. Die frohe Botschaft, die 
es mir brachte, hütete: „With best congratulations. You 
are the winner!“ 

Der Sieg war also unser, wir hatten uns dem zehn¬ 
stündigen Sturzbad im Ballon wenigstens nicht umsonst 
ausgesetzt. 

Nach meiner Rückkehr nach „Devils Nest“ gingen 
wir daran, den Ballon, das Netz usw. zu trocknen, zu 
untersuchen und in Ordnung zu bringen. Meine In¬ 
strumente. der photographische Apparat und 200 Platten 
waren vollständig vernichtet. 

Bei der Trocknung des Ballonmaterials fland ich, 
dass sich Hiille und Netz bis auf eine Kleinigkeit in 
bester Ordnung befanden, und sandte deshalb den 
Ballon per Expresszug nach Minneapolis. um von dort 
aus nach New York zu fliegen. Diesen Plan musste ich 
leider fallen lassen, da das mir in Minneapolis zur Ver¬ 
fügung gestellte Gas das spezifische Gewicht von 0.6 
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hfcsa&ü, iiemHaci) wusste mit einem nur- sßringfügi&mi 
-A'imneb gerechnet werden; der -die Bergung des 'Baiions. • 
mitte gefährden Können. Mein weiterer Beschluss, nun-, 
Wehr vm\ Chicago ans die Litltreise nach New V-ohk: Jzu 
unternehmen, wurde dadurch umgeworien, dass Kapitän 
Berry, emer -der Führer der vorjährigen Gar&m-Fteaneit- 
Fahrt — durch Zehungsbe richte über tmsern in Mi.nne- 
beabsichtigt gewesenen Star? dazu veranlasst — 
midi nufthrderte, einen abermaligen Wettkampf mH ihm 
';aijfx «nehme*». Da gerade von dem so günstig gelegenen 
Xan^s Cuy aus die Möglichkeit bestellt, den Weltrekord 
. ziümechetg beschloss ich, «den fjug von Kansas City aus 
freiem 


Meinem Mitlabrem Herrn Durtker, dotiKe ich. dak 
tr tapfer mit mir dusgehalten. und somit zitm Siege* tut 
DeutschkiKl mir heigötrageu hat Gleichzeitig spi echc 
ich dem Deutschen LuUsehinerverband itml dem Aeun 
Club oi America, -sowie speziell dem Kansas City Aero 
Club riiHIife tatkräitige Dnterstiitznng meinen Dank aus. 

Ich hoffe, dass der blühende Freibälhmsport sich 
wie bisher weiter entwickeln möge, und f.ehlicsse. mit 
dem Wunsch für Deutschland. dass der Preis rnem hui 
ein Jahr lang in imserm Besitz bfaibt. sondern auch in 
der Zukunft uns Zufällen möge 



Luftfahrtaussteltung Düsseldorf 1911. 


Wenn man die deutschenSrjkhe anfübrt. welche 
sich am dis Förderung der Luftfahrt besondere Ver¬ 
dienste erworben haben, so gehört dk Stadt Düssel- 
dort xweiNtdos zu detren. die am -erster Stelle genannt 
werden müssen: Düsseldorf besitzt eme Zeiieebiilialle., 
die als Station für den Verkehr von Luftfahrzeugen .ye- 
schafiei» wbrxlett tsl; LHiaseldorf hat ui dem Exerzier- 
orou Lßiiäu.ver!, der dem Flugsport-Club zur v«»|icn 
•An.sfiihnmg.des Flugsports überlassen ist. einen geradm 
seli dcJeah; n Fiutfplut*,; -und endlich hat; Düsseldorf durch 
seme üasfiiilaiijuge im Voiksgurkn einen Aibstkgpfatz 
für Freiballone geschütten.. auf dem in wgutKeu Stunden 
zehn lf>«jFoim^Bällone zu Wettfahrten gefüllt werden 
körmmr 

Zwar ist es mein aikm das -Verdienst der Stadl 
ab safcHen, .alle diese hervor^igenden, AüUgtm ge¬ 
schaffen zu. habem Wären mehl drei rührige Vereine ih 
Dü&seldoH beheimatet, welche mit aller Energie • für 
dicke Förderung dei Liatmmi eiiigeketen wären, so 
wäre <bc Stadt allein, wohl mein so wen gekommen. 
Aber das ..schmälert', ihr Verdienst m keiner '-W'eise, Je¬ 
doch m fassen wir, pro gerecht zu sein, hei dieser Iver- 
ooüragendeti Betätigung Düsseldorfs aach dkieingen 
Vereine;. riemkn, welche um dein . FöttscbritL btdmlmi 
sind. Fs sind die Sektion Düsseldorf des N. V. f. L„ 
der Deutsche Lumiotlep--Verein, Sektion Düsseldorf 
mul der Düsseldorfer flügsport-CUdv der sich als selb¬ 
ständige Abteilung dVä Lufttjotten -Vereins m Dussed- 
dori gebildet hyt. 

Diese drei Vereine . haben sich iiber dm Pflege des 
^errfainsatfien, Arheitsgebietes verständigt und tracjUeu, 
i» 'harmPHis^Sdh). das. gkibhe 2S$\- zu 

er reichen. Die inner; ihnen herrschende Harmonie gehl 
schon daraus hervor, dass dk Voreine . steh gegen¬ 
seitig Mitglieder in ihre Vorstände dWegkren. und dass 
nichts von einer Seite miiornommeii wird, zu dem nicht 
von allen -Seiten: her die Zustimmung 'gegeben worden 
ist. — So hat denn auch Dnsseklmä alles gesehtm» was 
es auf dem Gebiete der Luitrahrl bisher Zu sehen' sab. 
Mehrere Zeptkltnsehine waren längere -Zeit. in Semer 
tfülle slaliortkn und haben . von dml aus Passagiere 
mht den mach allen Rieh Tangen hin unternommen. Irn 
kzimi Somnuf war auch der JV \T zu kurzem Besuch 
mscbkrmru Freiballonwettfa-h rk*n habe« sfattgefmukm« 
Uj!d mehrere Vclkpuiliegen haben -de# t^ieT^rrc£$ die 
Fortscfariitt* des Flugsportes gezeigt. Nur -eivyäs fehlte 
nodi bei allen diesen Veranstaltungen, nämlich die Vor¬ 
führung" der Einzelheiten der Luftschiffe, FUrgniascliiueH 
und freiballrme für den grossen Zuschauerkreis. 

Um; du-sein Mangel abzuheHem »st Düsseldorf- tum 


auch ui dieser Beziehung bahnbrechend vorgegangeu 
:mid liat eine LüftfahYDAasstbilung ^mgerichtet, welche 
mi Kumopalasi in der Zeit vom 22 , November bis 
Ul Dezem4>er allen Wbseiisdurstigen das zeigt, 
bei den bisherigen Veranstaltungen zu -sehen nicht Ge- 
iegeniitit halfen, 

Vom Düsseldorfer Flugsport-Club uhgCTJcbiw, 
zeigt diese Ausstellung, die in der Form der Pariser; 
„SakmiG gedacht ist. die Fortschritte aut aikn Gebiete,»; 
der Liiftirdin, teils an den Ballpotn und ■ Maschinen 
•selbst, teils an den Modell um Nafurgcnütss -macht du: 
Apssicllung keinen Anspruch auf '.'VoHsttimIigkc.it. al>cr 
wenn man bedenkt 7 , da.ss es ein erster Versuch isü so 
Kami matt von einem vollen Erfolge sprechen. 

Der Frmijalhiu bt vertreieu durch den 60 o cbm- 
BälloH - mt; den Bimiieher beim 

EintfJU in die Kun§t|mUe empfängt, Er. bi ans dem 
modemtstcti Stoff h#rKekAcl|b der fiur dkse- BäHrgk 
verwendet wiid. dem pmmnisiertgn. gummierten 
Stoff, Der Freiballon ist omsgenistot gedacht zu 
einm wisseiischnitlichefi Fährt und zeigt trt CcincTri 
Korb alle dieiemgen ÜistruttieoUe, die d.Cr. Nieder 
fheuuseJm Vcrem ihr suinc Fährten jeur Verwendung 
bringt.: Die neuesten BaUon-Apparatc smd auch hoch 
von eimgeii Firmen atisgestdU, so von Kraufe ja Köln 
und Spmdfai: et Hoyer in ööUmgc-ri, Mehrt-re Säle 
zeugen von der Kimstrerbgkdt, welche dm Fuitmhrcr 
in der photographischen Aufnahme des Geländes und 
der Wolken erreicht hüben. Besonders von letzteren 
sind vorzügliche Aufnahmen ausgesiebt: immerhin ist 
die Beobachtung mkre.ssanf, dass die schönstßÄ der 
ausgestellten Aunuihmercihmt immer nur von \vemgen 
besomkrs günstigen logen hemiUrcu. 

Auch eine Sammlung von \\ olkenamiateilen hat der 
Nkderrheinisehe Verein ausgeAtd.it:' '. sie dient dem 
fahrteiiau.ssehiis.s zur UnterwebiJng der Führers Aspb 
*aiiteii in diesen für die Erkenntnis der Wiüermigs* 
Umschläge äasserst wjclitigeh Bildftng-eiy 

Die Flugtedimk ist vertreten dmclr eine grosse 
g-aomibjug von flugmaschuien^Modellem die zeigt, wie¬ 
viel Immer noch in unserem Väteriämie erfunden mni 
wie wenig verhältubmässig koustruien wird. An aus- 
geführten Fiugmasclnnen smd vorhanden der bekannte 
LifHtpainfnersdlife DoppG dtfcker; vön der FknpA (losiay 
Otto in Münchmt, den «r tur die grossen deutschen Ukher- 
laifddüge benutzt hat; desgleichen von derselben Finna 
ein- treuer Doppeldecker, hui; dem; die Tragdeckg stadel- 
•• förmig äiigeorünet süid’ Wuiterhih sehen vir citk neue, 
sehr elegant ausgdührle Form des DoosAelmn Fiiv 
deckvrv die' im •wesentlichen die Formen der Bfanm- 
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Apparate aUfwcteb ferner 
die Apparate des Dffssel- 
dorferflUirspOft-Ciiibs. einen 
Aviatik-Doppeldecker sowie 
die bekannte Ftrich-Rmrip- 
iersehe Taube, weiche einem 
Mitglied des Clubs (Tritt 
Schlüter) gehört. 

?a\ den PluKmasuhinen 
74V rechnen sind die Ausstel¬ 
lungen der MoloreM'abriken. 
voh denen die Düsseldorfer 
Firma Milz und die Rheini¬ 
schen A ei o-W e f ke beson¬ 
ders stark vertreten sind* 
Fs fehlen näturggmäss nicht 
die Chauvt ert - Schrauben. 
We r kteng - M s scbln en und 
Werkzeuge. Atro - Signa)- 
Äpparate ü, dergl. nt. 

Die FoMschrttte m der 
Motor jmtscbi ft a Itrt werd en 
dargesieUt durch ModeMe 
der bekanntesien Moiorum- 
chihe, durch Ballonhüllen 
und so weiter. 

Das Aeronautische Ob¬ 
servatorium tu A Achen hat. 
es steh nngeiegen sein lasten, 
eiTie umfassfcndc AussteUung 
iiher den felsigen Stand des 
Wetferdfertsfe* zn geben, 
den die es Observatorium 
speziell für di« Cufifaiitt ein¬ 
gerichtet (tat, Fine Bückef- 
und Kariem;amnilfmig gilb 
dem fteueber einen kleine ti 
lieberblick über die gerade 
in den lerntetrJähren erheb¬ 
lich angewacheene Literatur 
in der Luftfahrt 

Uro den ö&suebe rn das 
Verstund nF. zu erleichtern, 
finden technische Frk'ürun- 
gen durch die Mitglieder des 
flugsport-Clubs viermal in 
der Woche statt an Sonn- 
und Feiertagen Jede Stunde. 
Ausserdem werden den Ver¬ 
einen« Schulen und d-em Mili¬ 
tär auf Wunsch .stets sach¬ 
verständige Führer durch die 
Ausfachung beigegeben, so 
dass jeder alles Wissens- 
werte erfahren kann. Und 
damit erfühl die Ausstellung 
wohl im höchsten Masse den 
XvVirCk, zu derb sie Geschäf¬ 
ten wurde, nämlich in wei¬ 
teren Kreisen Verständnis 
üiul imeresse für die V n * - 
fcabeh und Forlschritte der 
Lultfälrrt zu wecken. 


B a tn 1 e r. 
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Van der Düsseldorfer Ausstellung: 

Der Stewd de* Aachener Observatoriums. Flugzeughalle. 

Doppeldecker Otto. Mqdeilhalte, Doppeldecker Lindpaininer. 
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Francke. Gelegenheit -zu bitten, sieb unter 4er Lehmig 
des ÄltvatmsDührefs Rapp für : grossere Flüge vor- 
? item ei teil. Dte von. 4er Kaiserlichem Werft Danzig 
enisundte. A buabme * Koinrn issioit best hm 4 aus. eVm 
KanitÜnleutnajU Hefiu^ Mariue^bbcriiiarniöisr Lctew un<l 
Maring-Baumeister KnHmaim. Seitens- des Reicdistqiarmc:- 
amts wohnte 4er Abnahme Käpitii.n LO.bbert beb 


Französische LuiifMtrte Ausstellung J9I2. J)te vzm 
iranztisisehen Handekmhnxt^f zum /'wecke der Ote 
gunisatioti einer „• L x p os 1 1 j <ui Inte rnati o y a i c 
4 t i’ A «t I o m o bi I e ei d-n ia L mc 0m a t ion 
A e r i e n-n-D 1 in Pa m einjpteseUtc SpeziaiDammtes.ön 
hat. Wie die „Ständige Aii sa te 1!nugskormnissi«« n*r Ja?. 
Deutsche judusiffW im ArBchiuss un ihre jüngst,eit Mte- 
tcihmgeti berichtet, vor wenigen Tagen wiederum mitei 
dem V;tfrs0g des Uhudel^mbtetJ gebfgb Dieser; 
appellierte nicht umsonst au die Solidarität der 
Kommiasiousbiiti-liedcr und iiv emäbnimi>£em : Beschluss 
verständigte mau sich dahin, dass alle emsehlägte£n In¬ 
dustrien an einet internal K.malen Aussiebung nn Jahre 

1912 in Paris teilnehmeu, für weiche: das. öitmü -"Palais 
des Champs Einte es votri J. Oktober IJiJ bis 5, Januar 

1913 zur Verfügung gestellt wird, innerhalb dieser Zeit 
Sölleti Jdütemuander die ».Exposition de. la C^omothdl 
Aikkhtte* 5 mal 4te «•E^positiön de i/Vtriömohiie ei du 
Uvchte Mattfmden. /'ugltruh wurde ein Org:mteaUr>i!S- 
komiten'gebildet, zu dem jede der beiden HauiHgtuppen 
14 -Mdjßf-beder aus Vertretern aller bgteühs'ten Xbärahri& 
Syndikates 4 ’ stellt. Eudtieh sprach sielt die Kbnmifösum 
einstimmig- dafür aus, dass dieser Ae'rouaulisebt und 
AnioTnobiisalou kiUuiig alljährlich Wiederholt Werden so;; 

Deutscher ZuvcflässigkeUsfiuä am OberHigi« 1912* 
Das Kartell, der südwestdetiiseheu Vereine sendet uns 
folgende Auiklürungent Leber dem vom Kartell 
deuf scher Lnftfahrer vereine für das Jahr .1912 ge¬ 
planten Deutschen Zuverlüssigteeitsthig; am O henhekn 
sind in der Tages- und zürn Teil auch m der fäcjrpresse 
wjderspruvlTsvolle Veröltentlichungen. erschienen, lieber 
Flugstrecke uhd Ort der Ausschreibung ward eine im 
D^embcr' in Öademdödden t ag&de \ crsamm 1 ung der 
Karteildetegterten entscheidende Beschlüsse fassen. 
Alles, was darüber bisher vsrühVßihcU.t Tst> sind ent¬ 
weder Vernutungen oder imvcrbjiidbciie Vorschläge, die 
in den mb der Vorhe reite ng des Fluges betraute}} Korn- 
missioneu gemacht wurdenc 

Seine König!, ItehGt Prinz. Tteiurteh van Preusseu 
hur die Gnade gehabt, seine Mifarbibt fiir den Zuvor- 
läskigkeitsfhjg am Oberrhum 19:12 in Aussicht tu steilen, 
weitergeheiiüe. - Nachrichten ia fer Beziehung sind 
mindestens verfrüht. 

Wie erstreben den . Ueb.ctlan.dUng / vom .'örtlichen 
Wettbewerben durchaus .zu trennenv die bei letzteren, 
also auf den Etappem,. thbgeif Führen soTen am Ueber- 
iahdflng nicht tmlnehmen. Dieser Soli nur den Herren- 
ibegern vorbe-hulteh .sehr,- ein Begrub den wir auf zu- 
steilen versuchet? bmiieu. Die Kosten des Naclniihrens 
der UairSportabten Repnraltirwcrkstbttea und der 
FrsaUteife will frir den,.ÜeIrerlaud/Ug Jas Kartell über¬ 
nehmen. 

Oberst Jobaoo Stamvk t* Der ehtmialige Konw 
muitdairt Jer ö$tetr-uttg^rj^ieü. Uüftscfufferabteilung 
Oberst dölmnn SfArc^vic ist nach kurzer Kranklieit am 
.i Dezember in Fiume gestorben. Er war aucli im 
JVeütsohen Ihirtscljrftervjerbamle kO« FfernJer und 
weifte wiederholt m Berhu. um die Fortschritte der 
Euffschiffahri xu studierein Erst knapp, vor der Majors- 
Charge widiTiete Jcli der Verewigte dem Luftschitfer- 
w ev-eu und führte ttt der Zeit vom Mai ;l9fH bi$ Novem» 
ber ldiiT dbs Kmtwmndo der k. h. K rnjtibtrabibÖ^nfiiSeh^n 
AnAtdte Dann wureb; er Kommuudum th?s •'Fe.stidigs-' 

rieiTureaus m Trigst urnJ schHessheji des Fcslhügs- 
Art-Regt, Nr. 5 in Catlam. Er hat noch Jeu yieg- 
halten Tribrnpli. der F'lijgmasohinc nbtertebeu könnon. 
und ist jetzt ins Meer der Ünendiichkeil voTausgeUoge??; 
Zur letzten i’alut OUick. ab. 

H i i! f c r.s t o i s ?. e r, Hauptnrnmn 

Murliis-FItigWÄse«.,.-.-. Das Rmchsmyriueumt hui 
Freiing, F nexmebte uücHnnUUgS. in dohannisUteideh 
ersten von ihm hcsieliten Adnuros-Do puckleck er cihge- 
irommem Das r'nvzPite. Hi, -mit. 7b-PS Merccdcs-Mntor 
ausgestattet ist, u'rfjilltp die; >bhr. .schweren Ähnalnne- 
bedingungen glatt. J>er l.‘oppcldccker soll vorläufig in 
Johannisthal hieibdn, um den Mannciiiegeni. KapiUiii- 
teütn^rtt Henrfgv den Dberlentnauts z» SV Uanrteld und. 


.VXa*. 


Aiiktrrplfitz Oäft«bri»ck. 

Ein LatJschUf-ÄnkeFplstz BJ vom Muvisivm Osna¬ 
brück' eiiigertciiret worden. Der A nkßrpk.tz kd.mi Von 
der Artillefiekuserate :im A2t! Mitteten und vö« 
Infameriekasenien in }e einer bafbeh Si.un.de erreicht 
werden. In einem .an der- Nettei beide bdhidiieben Hause 
betinduh steh die xm der Dniag für One Notlandung ab 
vvHnkchtmswmrt be/ctehneien Oegeustämie, Die Netter-' 
beide .ist ab Flugplate mit gufern Erfolg In-,nutzt wordeu 
find gignet sieb rU? Z \vtectfenIau.dangcit von Flugzeugen. 

Ein neu i r r Dauern Web rekord auf J?nmp!er*Taube, 
Am Freitag, den J. 'Mts,, lö Uhr -U Mim, stieg der 
Runmfeiflihrer Josef Duvelaek mit Passakit-t Lauge 
um FiugpteU Joliarmisthal za einem Dattenckora auf. 
Das Flugzeug, eine Rurnnlcr-Tanbe, .stcdlu: den. neuestem 
Miiitärfyn dar. und zwar mit einem neuen ob Pb Achte 
Zylinder Aeolus-Motor .ausgerüstet. Der Flug dauerte 
bis 3 Uhr 6 Min. Es wurde äiso eine ferne flugzeii 
von 4 St de 34 Min. erzielt. Durch diese Eetenmg Jst 
der Weltrekord.- weichen bisher Leutnant ‘bfrrurd mit 
4 Sfd, 13 Min- g-ehaUen te>l. huch 'Deutschland m- 
kommen. Flugzeug wng Motor haben sjtJi bis zutu 
Schluss gpTiz. ansgezeichnet gehalten, Suvdack rtmsMte 
nur Wegen der nä.meuUtei? in grösseren Höhen hen- 
Aglrenden'Kulm 'muten, früher, ais er beabsichtigL Italic. 
Das Tfugversnögcn der Plugniaschlne war sehr gut, da 
tsJsscr Führtr und l^assägier. wetehc zusamnmrv 133 kg. 
wogen, noch 160 Liter Brnz'ii und W Liter Oej mil- 
gtenoninveii würden, Als Spörtzeugen träten Herr. Oswald 
Struthmann und Herr Schiuleck auf. Das Rekord 
flugzeug ist eine Militu>nitiselimc • »ml wird nach 
Döberil//auf dem Luftwege gebracht Wir bemerken, 
dass nunmehr teirrri iehe in ..Deutschland, bestehtndeu 
Weltrekordc v on der Rumnlcr-TJube gchulrcn . werdeu, 
denn ausser dem >u vclackscheu Rekord Mtid noch die von 
Meliv Beese geschaffenen DumerteRskbriJe Tür Datier und 
Höbe: apf dtesem Sutern a uteesfeJb wördeTi. 
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vcHlämte noch aui tUe.mhiezogcnei? rVatiztfstecben Werke 


Br» R* Nbnführ, Ule IJ^diiftabrt, Band 10 in 
|)r’ Bastian Schmidts ualhfwmenscbaftlicher Scbii}et- 
bibiiothe.k. Leipzig UhcJ Üfertitr; L. Q. T%ü#tfeA Preis 
geh. 3 M 

Das Werkelten ist ihr nette Schüter bestimmt und 
nässt in. ^anz geschickter WVcise die physikalischen 
Grundlagen und', die Technik dvrLiiftsvdMfahrt dem Ver- 
ittüldrrU der Schüler au. OelcKtmthche Rechnungen, 
Av-eiehe vm übrigen &{$ xiniacbsteii Lehrsätze der Algebra 
nicht OiftrschfcHen, «eben auch zahlenmüssitt einen Lin* 
bück, m die n>ue Technik. 

Dr, Uw Otto Kölsch* Gleietemg um) Massenkräae 
Lei fahr- nml i^utrzciitrjuaschinen. Bvrlm, Tullns 
Kpnnzey Prüfe 5 M 

ln den» Werk Werden etwa 35 Maschine« unter¬ 
sucht mit Zylimkrzahlen zwischen 1 l >nd ^ und ver¬ 
schiedenen Zy Ün ti e ranor dmmfcfcm und es wtfd fe$V?e- 
itcilt,'.in welcher Weise•die.' bX^mwtiMwm von der 
Zylinderzah! he zw. dereit Anordnung ahhdn^iK ist. Für 
piü>rmaschiiienkonstruktc'urf. welche sich ein Bild von 
Mit* Gleichgang eines Motors machen wollen. dürfte 
dieses Werk recht wertvoll sein. 

Militärische Luftschiüahrt. 
öenend II. Frey, Laviation auv ,annet\s et aus 
C'olnnks. Librairie militaire, Berger-Lev fault, r Püfi.v 
Ct Ader* Lauatiou tufh'täire. Ptlmon lionvellc et 
corapJ&ee. Bctger-Le vraidh Paris» • 

T Cläilök Arm6e$ urnttemes et flottes aßriüniies» 
JTergerGxvrauH. Parts. 

yf^t^r^ßß^c^ifps. Werke über die mililürisehti Ver¬ 
wendung der Luftfahrzeuge habeh wir in Deutschland 
bisher noch nicht. Dagegen hat Prunk reich bereits eine 
grosse Menge derartiger Werke herausgebräch». Aui 
die erste AüflaiiCe des Buches von Ädert welcher, 
woran! hier üocii ehimai kurz hin gewiesen sein mag, 
seinem il. dei erste •*?*<-« welcher überhaupt durch me¬ 
chanische Mturd steh uj dn> Lni* erhoben hat, hatieu wir. 
.bereif IHilrtr hmgexGcsen. The neue Auitage ist hev 
deutend vervollständigt, sic i<ihi nicht nur Projekte ihr 
dje $cliaf/uv^ vpri Lnitilotien. sondern auch die Strategie 
und d»e- Taktik von bi«g*et»g geschwadern. Auch Pro¬ 
jektile.; Bomben usw. werden bereits beschrieben. Zum. 
Schluss werden eine Reihe von Aufsraben dtirdtic- 
sproeben, ähnlich : wie 'AuÜpäbLL bei Krlegsspielgn, au 
welchen die vorher autesteilfeo Grundsälze geübt wei¬ 
den sollen. Ls bandelt sich dabei um die Verhinderung 
der Passage eines Förgr/assey durch ein feindliches 
Armeekorps, Angriff u«tT \Aipeidlgung einer ibadi. An¬ 
griff auf rie iteind)icftje Plo 

Ungefähr die gleichen Zwecke, ai.tcrtffogs von 
wesentlich anderen Gesichtspunkten aus. vcrtöjgf das 
Werk von C h a 11 e a t. l:s bespricht au der Hand eines 
angenommenen Krieges die Verwendung, der Luftiabr- 
zcuge. also auch von LcnkbaUohen wahrem) der Mobil¬ 
machung» Zur strategischer» und taktischen Aufklärung 
und die Mittel, wie die Fahrzeuge offensiv vorgelten 
köbucri und wie sie von der Frde zu bckumpfuii. shid. 

Das Wichtigste in den» Werke von F re y dürften 
die Pläne sein, weiche er ihr eine Verwendung Von 
Flugzeugen m den Kolonie« hat. Fr scheint selbst län¬ 
gere, Zeit in Nbrdatrikä gewesen zu sein, -denn er ver¬ 
tilgt tiber vmc grosse K-ermfttts sowohl der Gegend, als 
auch, der Sprache des Landes. Im übiigen enthalt das 
Werk noch eine interessante Abschweifung, nämlich die• 
„Sebwar/x Armee“, die augenblicklich sein akjtuetl >M. 
Wie bereits gesagt, Unsere deutsche Litcrntu; - W&.T 
hfitVliches noch nicht auf. und wir werden ..zur Belehrung 


zuriiekgreuetr müssen; 

Meteorologie. 

Hau«, Handbuch der Klimatologie, 3. Auflage, 
IIP. (SvhlussD B-rml. T. Frigelhorn, Stuttgart Preis 23 M. 

IjidewfRt Messung vertikaler Ltfnströmunxeu. 
S Hirzei, Leipzig; .Preis IM M. 

Per letzte Band der Klimrdologie Ist mtinmehr er- 
schienen. Fr behände.t das Klima der gemässigten 
Zone und der Poiprzöbe. «bd. ist \vegen, dtjs ersten 
Teils von besonder ern Interesse, Pen Fretbuilon- 
fühfev, besonders den, der weite Fahrtgi» fipteruebmen 
will, machen wir besonders auf emziürw Kapitel auf- 
• inerksafti. und zwar auf bemorkeuswxriw Lokalwibde 
der Mittehneerläiidcr, in welchen die Fntstebuns dies 
Mistral, der Bora und des Sctrakko bescbrielren ist. Die 
beiden ersteren W inde sind im allgemeinen Nordwinde, 
und cs mein ausyojschlossen, dass ein von I hinlschbnd 
au.M abiahrenddr B;tlh>n gclegemlich in die^e Winde 
kommt, wofür ja auch die Strandung, des Baiion f .KQL 
mar“ im K:xr?*i den traurigen Beweis lieferte. Fs sei 
noch darauf hingewiesen, dass ähnliche gefährbebe. 
Lokalwiiide in Nordamerika exisucren, und da gelegent¬ 
lich iu l>ei deh internatidnaL-n Wvtifd'lPiVti »deutsche; 
Balkuie in Amerika ■Staaten-' xo Vst es nütig< -von dte^eir 
lokalen Winden, Keiiutnis zu fiahcn. Das Werk sonst iSf 
in seinen ersten beiden Auflagen bereits eh» ujientbehr- 
lidies Handbuch geworden. Die dritte Auflage und im 
besonderen der dir unsere gemässigte Zone besonders 
Archtigc.Sdtesbam) nahen den Wert nocli vermehrt»:' 

Aui em -.oh! er t -s Gebiet tkr Meteorologie ilibrt uns 
das Kieme Tleibcbvn von Ludewig, in welclieni: eine Re- 
gisiricruirt fu< die RelativbewcgnuK des Balloli ;eur um- 
gcl’cwUci» Luit auf photoifräidtisciitmi Wege* atigügeitcb 
wird. Durcli Bcn.iHz.ufig- eines Variometers gleichzeitig 
lasst nkIi AG-m die vertikale Oeschw iädigkeit der Luit 
berbcbiivn, Ausiilhrüche Protokolle von ■drei Bai Ion* 
fabrtcu snii! bejgege-ben lind lassen die: Arbeitsweise et- 
. kciinem 

Jahrbücher, 

M, R. Pesmons, Aviation agenda }‘Jll. Paris, 
hnnnmeric Txvü. 

Tourinc Club ItaUano 1911 T912, Aimuric dell Ae.ro-- 
nautica. 

Jahrbuch der MotorluflschifLStudienügsellschaft, 

4. Band 1910 1). Berlin, Julius Springer. 

Während die beide,!! ersieh Werke Formtbi, Koh- 
sdruktiuusfinzcJlieiten usw. enthalten und im besonderen 
das ktzdere eine »echt gute UeJ)ersicht Alber die 
neuerer» Ftugrria.vcIhnen und ihre Motoren bringt, be¬ 
schränkt sieh das Jahrbuch -der Motor!idtschiff-Siudiep-. 
gesvljsc-huit Auf die Fortschritte der PrirsevaDLuir- 
.schiitv in» letzten Jahre. Bekanntlich hat die Moior- 
lid»schm-SUidiujgeseilsdiaft mehrere Urupptii einge¬ 
setzt, w elche gew isse Frägeii, die Tür die LuftschUiährt 
von Wichtigkeit sind, lösen sollen. Sr. Lnfhfill das vm- 
liegende Jahrbuch, einen Bericht über die DitkkGt dm 
meteorniogischeu Gruppe von Gelieunrat Assmann. über 
dje Göttinger ModeilVersuchsanstalt von . Professor 
Brandt!» eine Untersuchung über Whidkrijfte äir ebenen 
und gewfiibtcn FlächyV! von TH. FuPPl. dke an der 
Göttinger Anstalt uusgefühil wurde, eine Dm er such urig 
von Paul Daimler,' Cannsiatt ii!»er LiiHscb.iÜmoH;ren, so¬ 
wie enJlrch einen Artikel- über die Weiterentwicklung 
. der ä5dro»obu>dhert. Navigatiorf Hp LnwscIdfR wo rnt he- 
sbiKleren die, Gcniuikketl des Voigt.sehen Instruments 
'durch gJachzeitige; Ikobächiuit g. und Peil urig a.vf eine) 

1 SchifereV fe$^g.XtLhi '‘WhVide. Von aiigemeine-rem 
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Br. Ins. T. BenJemann, LuiKicWraiibentiiiler.'iuciiuiixtin 
de/ Cisschüftssteik fit r f lüDcchuik dm Sonderbus- 
sctesejr du<- iuhjJaunmtiftuim. der deutschen Industrie. 
MOucIhm) und BefUn. K. t)M cjüm.>u 

A< Ö. Oramoitt duc 4r Gidche, Essai d-aeronautiaue 
dh Plan. PatiSf Libruire ttachclte ei. Cte. 

Per lauge crvvaütde, UW xrm?dlex<m1e Werk von 
t u n eheste r inbsc.biiess-inidö il. Band, ist nach etwa 
^^uahrs^r Pause- erschienen. Er enthüd die Pnn- 
m>kn des h eien Flu'xm die piugh-yFi.it seihst« die Ci« und- 
sjUDe der Siabdum. und -.schliesslich den Segel fi.üg, Einer 
Lnu/ehl-iinx TkhIht f dieses Werk; nicht. Die. übrigen 
Werke beziehen sieh im allgememCFi auf die Kräfte, 
welche beim' fliegen -. - aüftreten; und leiten ihre 
< fleichmmcm auch für die Stahl! ft dt ab. Olt» Arbeit- van 
Ken de mahn bringt einen unitassemJen Bericht Über 
die Anlage und über die -Tätigkeit der Versudmtatimi 
der Industrie in Lindcmbtrx. ;Zilt -Untersuchung' VAIt 
aerodynamischen Fragen benutzte Orarno-n i übrigeres 
zur Erzeugung des enorderiiclivu WipVl&s ein Automobil 
und bringt das ganze LahoratArium aui diesem Äirtonv»*-: 

erdieuen ernsthafte 


lmefemmJam.) mit sehr schönen Bildern .ausgestattef 
sind die? Berichte über die Fahrten des- „Parseva!“ im 
lei ?,UAfLUhre. 

Adolf Mettb Oer Freiballon in Theorie und Praxis. 
Band 1. Mud Kurl. Ffunkesclic Y erlagsbucbUatidhmcb 
Prms gebe 4 a» « M. 

Der erste Teil des MehPchen Werken der dem 
Olafen Zepneli»! gewidmet ist, M ersehienem. fi eni¬ 
hil!! A-ursriVtze über den Freihalhm. -über gewisse wtem 
tm:c Arten von Fahrten; Öalkmphobmraplue, b;vHmt- 
irvtsiene u-s\v; • Fine ahsFÜhrliehe. Würdigung des -Werken 
bdmltcn wir öus vtif, wemi.der zweite- Band ersehicjtfen 
ist, dessen Frsc Vf einen m baldige Aussicht ecs-mlit 
wurde, 

theoretische Flugtedmlk, 

F. W; Laüdiester, Aerodynamik, Ein Gesamtwert 
Uber das. fheuern, aus dem Englischen nherscizt von 
C: und A, Ptnme in' Güttingen, Leipzig und Berlin. W> 
G. fei Iber; Preis 12M, 

A. t FacctoH, Traluto Ui aviazoni. Turim* Ffub.-Iu 
Öffcca Editorl 

Georgs' de BotJiezaL Finde de la staMUe d’aero- 
plarte, Paris* ft Ouimt et E. Pinat.. 

tt Escudier, TheoritL ».dem-eiUabe des aeroplines* 
Paris. Berger-bevrauli. 

Alexandre S£e, aneten ejeve de l'Feole Pöiitechütque. 
Les lois experimentales, de i’Aviatioru Un -Volume 
de 348 payes, illusfrO de 149 iigures. Pri\ T,50 Fr cs. 
Librairie aernuautiquw 4b rue de Semm Paris. 


*■- 

BeyelUäng. 

Frldlof Nansen; Nebel heim. Entdeckung; und Er- 
Ibrschunx der rumdUeimu Lande: r und Meere.. .gwei 
Bünde.: Mit tbt Abbildungen--uml Karten. 'Geh' IS M. 
Lieb. ?b M. E A. Brockhaus in D&ictö&r 

Pie Erforschnüg des hohen Nuniens wird jetzt von 
deutscher Seite mit .gar.» neuen Mitteln in che Wege ge- 
teuer Zeppelin und Bei gesell planen bekanntlich die In- 


vya r e n 


Siegreicher Propeller beim Ksthreiner-PreiYund B.Z.-Flug 

Anlerbguni aller Modelle für die Aitoftälip fteliäyg« and Motoren-Ioiostrie 

HEINE St ROGGEBRECHT« ^O0«flerfal>rik 

Tel.; Amt Tegel, 35W Waldmei«mstu*t. Tet.: Amt Tegel, 324 


von Reichs- tmd Staatsbehörden 
als gu« anerkannt und gekauft. 
Man verlange Prospekt 31. 


J.D. C, Freerks & Sohn, Bdmburg^ IX, 
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di rostete}! uns dßJL 'a I. j e modfctnsieu VerKrhr^jEnttte.tei; des 
Luftectmrcsv Gerade mr richtige» Zeit .'erscheint, Setzt 
Nansens Werk, das .7-eigL wie zu dun iflteklen. Zeiten 
mit den p'riimtivsten Mitteln die gleiche Auruahe in 
Anpfiff.' g<s?ttwnnien ' wurde, und ts bedarf keines K 
sonderen jlifrweise*;, dass ent Vmk'ids dieser 
Forschtmi^TtietiTock'i* mit der hovheüteviv.kdte« m»>der- 
neu dir jedem von allerg rnsstem Interesse tet. Wie sieb 
Nansen seine Aufgabe. «He Anfang der pal armt schund 
Au Klaren, denkt. zeigt folgender Auszug aus seinem 
Werk; «Wollte man erforschen» wie sieh ein fhiss, von 
derVMoore« hoch drohen m Gehirne an, bildet, <$o musste' 
man einer Mamngmhigkdt an \vinz&ttt üne!).bächc»i 
folgen, tiie eines nach dem andern hiuzustranien. immer 
neue, vtm allen Seiten her.: sie tütssen zu Bachen zu¬ 
sammen. die. Bäche wachsen und wachsen und v tr¬ 
ennten sieh zu KfGhßh: JpHtesfetn dann hört das ‘Waldes- • 
dicktcht auf; auf hirniia! stellt man vor dem irrossen 
Fluss ?m Tale. 

Derartig ^esfkUet sTclf auch die Aufgabe des- 
Wenigen, der cs versuch». die ersten hervofuneSieiHien Am 
reichen des menschlichen -Wissens zu erforschen, allen 
den wwii^en,; unsicheren» oft beinahe undierkii^he» Ab- 
fangen muss er »admrteen, ihrefn : Vorhandenste, von 
Land zu Land in der Ramie folge.«* klarieren- wie dm 
K'ßjHdnismnsse wdclist und wächst von einer &it »ur 
armern. manchmal in lange«, stillen Gewässer«, halb Von- 
Torf und. Mo^rhmse« überwachsed» ruhend, manchmal 
m Stromschelle» und ‘schäumen den Wassernden vor¬ 
wärts ediemL Daum Ibidtet. auch -er seinen Lohn; das 
Flussbett wird immer weiter, und schitesUdr stein ?x 
an dem Actiijn^ren Boss. 'Wc\-P v .v 

Doch ßiidur .sind temal? gatix zutreffend. Was 
hier, die Aufgabe- sowohl «mtangreicher wie auch so 
ungleich viel schwieriger macht, das ist der Umstand, 
dass die ttehldufe und Rirmsate denen - .-•'-et• W- hlote» 
hat mrch Aiet.verwickelter sind und beinahe niemals mit 
mteuer Strömung dahinfÜßSscn. Das wirkliche Wissen 


ist sehr scheu am vermisch!» meistens iBF es mit Sagen 
und tjlaubensvnrsteilungep ver$clunoizef!. ia tm ro 
dies j u solchem Grade, dass es völlig darunter v.S*> 
schwindet. und cshat dann den Anschein, Ate ob etwite 
ganz Neues entstanden sei.“ 

Dass Nansen der Mann der dal. diese a tite.be. 
wirkt ich ge löst Inn. braucht wohl nicht teonders her- 
vorgehoben werden, es versteht sich von seihst. l)as 
Werk ist am Dokmmmt menschlichen Scharfsinnes und 
geistreicher Kombination» die. beide, den geringsten An¬ 
zeichen .iiuchgehemt. Siauh und Schiitt wtgraunten, und 
die nackte Wahthßii a?is Licht bringen. 

BrößfcMus* Kleines Konversations-Lexikon, t ii n f t c . 

vcdhitätnilZ neu bcadieirefe Auflage in zwei Bänden, mit 
\obti Texl^htlifuwgeö, 63 Dddertafejdk darunter iSbutme, 

Kprhcn «jkI Nebenkarten* sowie 34 Tßrx$>eiiäteiiV' 
Vertag F, A. B ro ck’h a u 5 . Leipzig DIL 

Brookhans' Kleines Konversions-Lexikon m der 
vorliegenden» neuen, revidierten Ausgabe 191b dieZ-nut' - 
allem ihren in half bis in, die Gegenwart vorgeiuhn Hu 
i$t <mc Ftetbiimte Denkmal i&aytsdt^n Geiste itetecbßr 
Tüchtigkeit und deutschen Heikes, ,L$ tet ersiitutilföb. 
-wie ungeheuer viel Material in diesen- beiden Bünden mit 
ihren Zion zweispaltig gedeckten Textsemm dm mehr 
als 60 000 S)icbWörtern-, nnssersr übersivhllKh und volks- 
titmtfeh betiandelL wdergebucht i$t Wo Vergleich und 
Zusammcntas^ung, nötig ist, z: 8. bei Franenfrage, Är- 
beiterversiciierung, fitere und Flotte«, Gewerfetmistik. 
Streik, VersÄCk-cä ungsw'esen» Mhoriew usw.. sonisystema- 
lisch Ut-bersichien auf 168 Seiten Fextlniilagan etrvKe- 
^chrdtcL Döv gedruckte Wort erläutern nicht weniger 
Ate 4300 AMdjdmigßii, von denen Zotki du Text 'öreut, 
urid ^500 aut i dH besynde/^n Tafeln (BK* ÄCtuvar-Zün. 
ZS bunte») zusauimengesteil! -sind. Aus Tier- iind 
Bflan^nwelt. Vöikcrkumle und KulViVrgcsvhicbte.aus dt« 
wcitveFZxvcigten Göbieten der Technik, aus Kunst inid 
Literatur, FimvicklunKSgesdddite und Kriegswesen usw. 
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'geltet' \u alle« Wissenswiei r eufei t-en. Dieser Rsielituin 
efes Inhalts wird in mä /Handlichen Bände.« n\ fc-Ti M- 
dargeboien., deren präehu&e Halblederbäiide' das Werk 
*w tipzr \önie)ttf$t Nitrile jedes Biicberrc]iafe - m eitrejit 
t&hmuck. jndes Arbsfls-. und W ahn zwirnt ers- nm-hen, • 

deutschen LuftschlÜer“ von H Llsner. 
15 Seite« .Text, 11 AWildling« «ach phofoKrapiUschdii 
.■ Aufnahmen,.Veda* der Kd, AklienwGBchäif. Prelle«. 
Ihn HcHk* de» von -der len fitrau&teg&beniti kieinhn 
Lehrbücher vmd Anleltui^ß« auf nbom^mphiseliem Lk- 
triefe hat mm neue wenvobe Bereithenjiu erfahren. 
Der Mündige« £uf«ahrnfc dt*?? V: er keif rs itd Lur e. i<£: 
es zu verdanken, die Buotojfrapide aus den mi Lun* 
schift erreichten Hftftcn stP Bedeutung immer mehr ’ iv~ 
Wimen baL Als Beispiele .fik die auf dem ßvr 

ßallnnplmiogranHic erzielbaren Leistung:«« sind der, 
Schritt >eine Auzälii sowohl technisch sehr eeLmirener. 
wie auch in den M^üvcn ekeuaniutn Bailonaidnahmeir 
bHlsegeben. Das kleine, bet Berufung ?uf die?« Zeit* 
sebrät vo u de t ti:a kostcnh*s ab«eelegante Hef t - 
cheiv isi ireet^nd. in den Kreisen dur- Ba llhnfrHb\n£r äjiteT 
vollsten Beifall zu finden. - 

Haus Kraemers „Der Mensch und die Erde^ fDeussclks 
Verlagshaps Bong & Co ; , Berlin W 57, Liefer/u#jj[ ;ß )' Pf+M 
die Lieferiipg 137 enthält ausgezeichnete Wfedefgabfet 
von Rallonauinabroen. Sie sind durch Pr.\Vanderslei? vom 


ist hier das- Hervor rasendste u ivü Chara k teristjsehs te i u~ 
sahimen^etragcn. 43<|* Land- und Situationskarten ittH 
Piänen and Nebenkarten bieten einen vollständigen Hami- 
aita .-der. Oe»n?rapine, der auch das Weitalb Handels- 
und- Verkehrswege, ' .V.olksdichte, Verbreitung der ReJi- 
gitmen. der Mer&chen- und Tierrassen und Ansichten 
sebeiiswerter Landscbaircrc Städte. Gebäude «sw. der 
ganzen Weit umlusst. Daher ist sein Platz an der Seite 
kdes arhettwimsm Mölschen. der den Anfbrüeningeti 
reines Berufes gerecht werden wiM und kein beschämen¬ 
dere* Wort kennt a& das Finueständnis; „Pas weis? ich 
mein “ Per Beamte in seinem Bureau oder am Schalter, 
der 0£#)rr.(^ z^isebtu meinen Bückenc der Kaufmann an 
.seinem Pult und Im Verkehr mit der Kundschaft, der 
Angestellte hinter dem Lädcntiscb und das, Fräulein an 
der Sehr eUnTmschine, der strebsame Arbeiter in der 


Ist der Anblick unserer 400 kleinen Krüppel In 9 PlWgebiusier« gcjpWitu 
bucklige, verwachsene, vetkrümmtet feinkeode, rutsebeode, fössefcrvtv bände' 
Jo«. »n*»erku»6se voll Wuode«, UiloUschs, <n<äiwhe blind, blöd, taubstumm 
und gdShrnt «tigt*klv 'Kicrder feded Alters, vf»# jikersil, ohne Rücksicht 
teti deimat und Retigdda, Mfeeftl$«n.lfek v*rpO«gh unterrichtet,, 

später in- fJandwefkea ausgeöiJdet, haben hier Hdmat, Linde rang resp. 
viejiung* Öles Jahr schon 93 ope/iefl u«d geheilt. Wer möchte diesen 
ismmivvUen Kindieln gütig and mild sein ? ACtt, fcltie, bitte’ Teure Zeit. 
HiUe «qi, 

Gerfagster Liebesgabe folgt iouigsler Dank ruid Segenswunsch. 

Krfippelfteim Angerburp, Ostpr. 

Brsuo, Superintendent 


m gib! ödd zuin ßöti 
m einer Mugnvaldvine 
m eigen, konftruktion, 

% ZC'idimmqün vorlmnden. 

9 G^. Otl. w W lödmer. 

■ &er^o-K«rlshorU 


_ für die Jahrgänge IÖG* 

■ bis HKJ9 zum' Preist 

10 von M, t,23f «mpughir 

■ Verlag öeutidi« hltsESrtß 
* l.l»H*lWfrtrt,S«fll#I8.35. 

«M t» HB B m Ml) 


3el*.kk«n, 

' -si, JP-ifchMtVwnj: Wfotf 
<io »kiüzr'ö 


rV.vttPVi* 1 c.' 

ßerUn ; : : Hamtiu/yf, 


fCÖLK>£HB£NF£LD 

Modell für Maschinenbau Modell für Lehrzwecke 
Holzpropeller mit grösster Zugkraft und ger log» terd Gewicht 
2,10 m nur 4*4 Klio 

Boa von FlugvpsjftfUUie u*cfe rlgcaer u. fremder Konki^uktion 
•ovrie Mwifteher Zubehörteile 


»iibiinum imiiubniiii ui 

mit Trockenbatterien O.R.P. und D, R. G.M. 


Handlampc t 3J Örennstunden 

Handlampe IIII? Brennstunden 
annnterbrochen 

laut Prüfungsecbein de?, Piryslkälischen 
— StaatslaooratoTiums in tlamburg. — 

luftiohlffer- q, mliltSfiäch« Ref, franko, 

Adolph Wedekind 

Fabrik ^ÄlvefiiiCfter Öaföaote 
Hamburg 36, NeuorvvAU äö. 

Goldene AUdaHle Jmemat. LuffcchHP 
JÄtirls-Au^Rt*eÖuog f Fritukruh i$Q9. 


i**-.ecet«eoao«addM 


Modell-Fabrik 


MAX PROHL 


BERLIN N. 39. Muller-Str, 3 

FcrnsptRml 3, Nr. 71569 (Weddlugplatz) 
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iß Frankreich. Alle 

H klas.*iv.-?en Flieger finden. rmt Bosch-Majfn-etcis, 

Heber Morei^A<i(otacboinetcr Jdest** urteilt 'die 
„Kronpf mz’* A.-O. Hit MuUHtmiwstm fcdgenderniiSsctt: 

OhliifS* 23. November 19t 1. 
s Ah rein ■'Wunsche ems er scheint: teilen wir ihnen 
hnmbtrd) gern mit. dass wir mir dem -von Ihnen be¬ 
zogenen Atitoiachometer '„Ideal 1 * zufrieden simb ; h e r 
.Ta « ühLjti Je t er in n k t i o n 5 c ti .' M r Ätv 

am Wagen haben, t& d 1 11 o's um? hat r< « e m a 1 h z .ü. 
Be ä n s f a rtd u n g er» Verin La $ s u o g e hem 
ilocbachUimrsvoU 

•*'•••/. ’feb^V.Kjhotitpfritijc - aA iilr ■: 

Brannbceks S^ort-Lex»koo, Dem heutigen 
!ittse,rer Zeitschrift hegt eilt Prospekt »iber ».BrattTtbeekS 
^nttt-Lexikon‘‘ li&U der ein Wedrimchrs-V<?r tostsänge^ 
bin für unsere Leser enthält. Das nlhmi&ife* bekannte 
Nachschlagew&rfc für Liiftsdufiahrl hat kc*t 4$fn '£r- 
sebebttm seiner Erstausgabe t9ttt sieb zahlreiche 
Freuötk envorben und sich den f?u* als ein »anmttehen-;- 
des. Jahrbuch gesichert. 


in Jena aus- vemcliicdteneit B^hcH, voji 
SfM.rlüs 20?«? m, mifeenonimen und setzen in FnsBuneo 
durch die KUrbeit in den Details der Bmienbedeckuugcu. 

Ofiif Firma O, Trink*, Berlin S.W, (>\ Limien- 
stras^t: HH-IU2. SpezialiabrJk für LuHfahrzcug-MtBettäl,. 
Generaiccftreter der Firma Alphöfise Bin.et & Cie.; Baris, 
wurde VHij ihrer Bsrfscf Firma die Mitteilung .gemacht»: 
dass die k rWgmascbtnen vom Französischen JVUlMJiB 
Rußdftag* d*r soeben beendet ist, utfroltelt: Nr-1 Nto- 
ptm. Nr t 2 Breguet, Nr, 3 Üej^r.dussin» Nr, 4 BregueL 
Nt. 5 Henry Earman. Nr. 6 Maurice Farmaju Nr, 7 
Maürkg ftmoau« Nr 8 Savary, sfiitfthcb ohne ttgg&d- 
welche Ausnahme mit den StMunsddöSs-rrfn, OesetH 
sdmrubeii und anderen Artikeln der Firma Alphonst; 
ß"met ä Cie., Baris, erbaut wurden. Es ist mit Freuden 
zu begEBssen, dass von diesen arferkarmr vorzüglichen 
Fabrikaten, Welche Jeder FJugzeifglabnk zu den gröss¬ 
ten Erfolgen vferlrellem die Firmiu (K Trink*. Berlin, ein 
umfangreiches Lager in Berlin unterhält, so dass* 
prompteste Lieferung bei mäßigen Preisen jederzeit 
erfolgen kann. 


Alphonse Einet & Cie. Paria 

6. Rue de Jareptö :: Tel,-Adr.: Tenibolph-Paris. 
Uiferaatn dir reuMviertfid» fliimsdiiiiii-Kmtniltesrf 
Katalog gratis 
ien.-Vertr. f. Deutschland: O, TRINKS, 


Spfez.-Fabr. für Luftfahr¬ 
zeug-Material, Berlin SW. 61, Oitscblaer.Str^!. Tel.-Ainl 4,3614 


Däs ideale System der Photographie 


Hamburg 8 


ro. Öd vertnlMht €rh. die Lelstunps- 
f5h«ekeir de* Motor*. ist; daher für 
Flugmaseh, o. Motor«» unembefcrl, 

vermindert den Oefkohsum um 
50 o'o ncid verhütet die Kauern 
enrwicKiüng 


Mi 


Oeueraldepotitäf« für: 

Berlin: Willy Schumacher, Burgstr. 30, C 2. 
Frankfurt«, M, r. Dr. A. Isbert. Ködwhergwvg 9j. 
Dresden: Rudolf Qrieshamnw. Borshergstr. 19. 
Breefau ; Fischer h Nicke), kfeudorfeio 86. 
Köln; Herrn. Knuhlauch, Boisscrcesir. -3. 


Neue ' tcr KoJak-KjtMog N>. hl 
und Kod*k ~3rioschüreri *uf 
Vertanger. gratis und franko. 


fdur alle möglichen Lagerungen an 


Frojeof« kostenlos, 


Speeltl-KugellagejNFabrlk der Welt« 
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Die J)« M» cb e Zeitschrift Ittr LttlUcUlUbt t" 
Ullas triefte Aeronautische Mltiftilangen) erscheint vterxefcrpäidg. und 
zwar Mittwochs, — Verlag, Expedition, Verwaltiinse und Drüftfc; 
Vereinigte VeriigMtiacaIfcm 0«*Ur Bruaiecs -4 0 » - 

b e r % > 0 r «i c h e r a I AJittedgaseHscfcatt, Borll» W* 35, 
L ö (s&vilr, 40S- — Chefredakteur 


Es ist unmö^hch; alle? auizu.zahlen, wa*s die beiden 
Bände mit einem Umt&n^ von zusammen, etwa *W j 
Seiieti umi etw.Ulit$tvationetu K'nusKäM« uÄw- 
enthüllen. Jedenfalls fehlt' -o-icht* was den Treu na des 
.Motorsportes, sei /u jL'atklS» zu Wasser oder »n der 
Luft, interessiere«■ konnte. Aus diesem Grunde kömum 
Wir das Werk tik ein hervorragendes -ffcstÄeschcuk für 
jeden Sportrriarm etrfpfejricn. uni so mehr, als der Preis 
für die beiden Ausgaben 1910 und. 1911 von 40 M, auf 
20 M. atilii'sslich des bevorstehenden. Weihfiaühstestes 
herabgesetzt ist. ; , 


BerHe Wv 35, 
Dr. H. Cli*). BsrUn $W- 

__ _ _ M; Ansland t6tr~" 

prtla lilr Ich«: Heit 50 PJg. 

Ade fie<mte ?ÜiWämMiche Tr.xie umi Abbildungen Vorbe¬ 
halten; Nachdruck- verboten» — Ausr%e nur mit Quellen- 
angabt gestattet. 

I n ee rata 

werden billigst nach Tarif berechnet. 

Inseraten-Annahme durch die Veredngten Verlags- 
»nßtalten Gustav öraünbeCk & Gutenberg 
Drucköffti Akt -Ga®.. Benm W 35. für Frankreich 
durch Eamond Blau,, Paris, 15. Püa Margusritie, 


Inhaltsverzeichnis 


‘Dfe- 7. Taeuns: der P, Ä. I. iri Rom , . 
Meine p-akri im öordop^Btnnett -fttm.iubi der 
LuifialHtanssteUunt; Püsscidon 191! . . . 

Yer^chi-cdefies - - - * - • • 

Bücherwhüti * - • • • - . 


m Laftxahlflaiotcrtn m 
Automobil«, Motorridor eie. 

Zahiralche L&gar - Batlt Quatltftt 


änSg Jeannin 

dbatros %%auf Aviatik 

'UUfB 

üBislhaler Hopotbe 

Ingenieur FSetacliker auf Albatros 


AasilkuüidisPetroleBi-ABlistiL«. k.«^llti» b. Hsiiz 


L. Chauviöre, Ingenieur, Frankfurt a. Main 

Pari« BOro und Fabrik: fiUnderpdestrawb S London 
Vertrieb u. Lager hei „PlfoO Fiugtechh. ßeeeilachaft, Johanniethaf. 


in der D. Z. f. L. haben 

grössten Erfolg! 


bebteli sich eine Kieme* fpiui 
illustriert# Br os»4mre gnsercsY er- 
lages, die wir jedem hiiefesWnlea 
bei Bezugnahme ft ul diese Zeit* 
sehnft gern Völlig . ; 

kostenlos 

übersenden Der Verfasser des 
Kiemen fHidiieui behemdek in 
erschöpfender 'Webe düs Photo- 
v^Tuphierert nirs dem Bälioii und 
crtltl eine grosse Zahl von Winken 
und Anregungen; Zahlt eiche Voll¬ 
bilder, ReprodükfitHicn nach Ori-> 
.cifnel-BciUorraiifnahmen* verleihen 
dem Kleinen Buch einen beson- 
,deren Wert für den 
LüfbdvjiTet 


■ II Q. R«, P. a«g* 

H ü ft Auhffilfidhpaterite. 

Absolut waüsemndtifcKFSssig und 
wetterbeständig. - Unerreicht 
ßi&tte Oberflöcne. Bedeutende 
Erhöhung der TestigkSft :; 

— Leichter und Rieht teurer als KauUchuketoffJ — 
Alle grössett franzttsiechen Firmen verwenden LwailUt 
fl %'■■■'' 8 ^ der Distanz und 

(DeRrekorde~ 

Grosser Michelin Preis, Mictaelin-Preis 1911. 

-- Oordon-Bennett-Preis 191 U - - 

Franz.Krjegsflagzeugprüiüög I .,1, 3„4, Preis. 


Hauptvorzüge 


Aktienoesetlsdmfl 

Dresden-21 


Al|einjabdkatioh für Deutschland 


OrMSst« rmnerovi erk 
♦lüiopus 


Büiowstrasse 73. 


Tel.- LÜtzow, 768,3 
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ür Luffsdjiffe und Tltignjasdtiriei) 

Kugellager D.V.F 


Die Zeppelin-Luftschiffe. 
Die Parsevai-Luftschiffe 
Die Militär-Luftschiffe 
sind mit Kugellagern 


Ausstellung Turin 1911 
HSchsle Auszeichnung 

w Gfa» Pjhs ftt• o 41 


ausgerüstet 


Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken 

Berlin NW. 44, Dorotheenstr. 35. 


OOOOOOOOOOOOQOOOO 

Patente. Öebrau6h*mu*ter, Waren¬ 
zeichen 

R. D. Pledler, ö. m. b* H. 
GescbliisttiUrender Direktor; 

R. I). Redler/Ingenieur 
voa 1089-9$ im Kais*rttchen 


Bergischc Stahl-Industrie £• 

Gussstahlfabrik Remscheid 

Hoch- und höchstwertiger Koostruktionsstahl für den Luft- 
schiff- u. AutomobUbau als- Kurbelweilen, Zahnräder (nicht ge¬ 
zahnt), Fa^onstiicke, geschmiedet u. gepresst, Stangenmaterial 

Garantie f. zuverltsalgos, epstklaastoes Mater! 


Oefld«n« Sfaat«m*daill* 
ArbeUtrzattl ea. 3000 


BU«»«Wforf 1S02 


AMKttallunBftMfteialUe 

AAstteraiW ca. 3000 


epektfe und Kostenanschläge. craUs. 
fioflln SW. 81, Belle-AiilÄocfe-Pietz 8 

ooooooooooooooooo 


Wir bitten unsere Leser bei Anknüpfung 
von Geschäftsverbindungen freundiichsi auf die 
,deutsche Zeitschrift für Luftschiffafort“ Bezug 
nehmen zu wollen. 


OTTO SCHLICK 

Berlin Picazlauer Str. 20 . 


Packende 


MOMENT-AUFNAHMEN 


aus Sportleben und Luftschiffahrt, aufge¬ 
nommen mltZEISS-OBJEKTI VEN, kauft evtl, an 

CARL ZEISS, JENA 


zum Preise von 

Mark 2.- 

ejnpfiehtt 

Verlag Deutsche Zeit¬ 
schrift fUrtuftschifr- 
fahrt, Berlin W, 35 
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August Schultze SeilfabrUk, Berlin SO. 33, Köpenicker Sfr. 190 

Ankerseile, Ballonnetze, Schleppseile* 


Schwabenflug 


Jeannin auf Aviatik 

Slegeir Und Göwmner des königspraifrea 

»« , mit 100 PS Argus-Motor 

VoJImoflar auf Rumpier-Taube * 

Hoffmann auf Harlan 

Berliner Flugwoche s 

Pietschker siegt überlegen und ohne jegliche geringste Motorstörung in beiden Konkurrenzen, 
Flugzeugwettbewerb, Fliegerwettbewerb mit 100 PS muf Albatros-Doppeldecker 

Hoffmann mit 100 PS Apgiis-Mofor auf Harlan, Dritter 


Argus-Motoren-Gesellschaft m. b. H 


Reinickendorf 
bei Berlin 


weist unentgeltlich Stellen nad) Verein ehemaliger Kameraden des Luftsdtfffer-Sataillom 

Stodtsckrcffir O. Ehleben, Sfböneberg, Bciziqer Strasse 12. 


Von grösster Wichtigkeit für die Flugmaschine ist eine 

haltbare Lackierung 


Dieselbe wird durch Verwendung unserer Lacke, garantiert 
Auskunft und Anleitung wird erteilt durch erfahrene Fachleute 
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für Luftschiffe jeder Grösse 

Transportable Wasserstoffgas-Entwickler ... Wasserstoffgas-Ventile 
eigenen Systems, in behördlich anerkannter bester Ausführung 

Weliatiftmieilung Turin 1911: Grand Prix 

Richard Gradenwitz, Berlin S. 14 


FjüQmaiäfchjn-enteMe aller Art = 

nKfurt 8. Main-S. * T ^ n 


Sämtliche Zubehörteile 


mm Flugmaschinenbau 


Spann-, Oesen- und Mutterschrauben* 
Aluminiumschuhe, Profil- und Mannes* 
mannstahlrohre, Kupier- u. Hohrohre, Stahl 
draht, Klaviersaite?idraht, Drahtseile : 


lihVfJtW'.'jmd': lleiteri ln tuiljigtt 

ftfu'i .prompt V Flugzeug 

dtHig*fce>*!elle, liuivcr'iÄl F)ugzeu^teuerangen mH 

•kr FUteger seiu Fly^kny \*\ -j am »Ürner* 
Raimj'Äbcfum mir Einern einzigen 'Hafidgrijff btr- 
* U«n:-S'.hfck ; vtTn;ag, . 

GEFÄ-Äluminiura-Kühler 

GEFÄ-Ltiftscbraubeu 

GEFÄ-Spannsrbraubeö 

Ganz rieue MpieJb VOJJ tt&Hiit»- 1 Üitii; Qeit’bhäiteni. 
/Aeroplänstolf tliunmin«jge sowie '• 

sämtliches Flugzeug ?#«kchör wud IhuimaieHaJ 

:i<>r NfU!-*>tiirmü<tirefi..' • 


Steuerräder 


Laufräder 


^ AEROPlANSTOFF£ = 

2 * 

§ i In allen Preislagen t o* 

Zf 

& Spezialität: Dynamometer zur Bestimmung » 
S des Schraubenzuges. AviatikerausrUstungen, pf 

Gummistränge mit Stahlfassung 

in adert ülntensionen. 

Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen. Neu! 


Luftfdjiff fallen 


I mit rncbrt^illgipö Sihkbrtorc?^ D, R. t 3 . arg, 

Fliegerhallen 

j mit drebburtm Toren. 0 R.P* augemetifet. 

! Frankfurt d ; M. T. Preis ffip üuft- 
jcbiffbalicif und 

!j VVVItriusjfdlimg Örjjjfj U 1910: 

Ci^Weue Medaille. 

8 Luftfd>iffabU^Hu5fh?}luHg Kopenhagen 1910: 

£hr<ü!CÜj>J<*ga.. 


Gesellschaft Stephansdach, g. m. b. h., Düsseldorf 4. 



































Rekord 


nur mit 
Eisernann 
Rekord-Kerzen 
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Das Ideal eines Fhigmutors ist der 


Oerlikon-Motor 


Langhubiger Erplpsionswöfor ntt* *t paarweise eJnr 
ander 

GVfert* Atikbt m^kf4miis' -.wi**** 

'»tJ i Mifpty&m: 

Pur, {tfrfc» /ttluidfcr (5tf »tiffc-tjjiX' MKtf&fer Mi. V&tftb $$&$¥*%&;&'■■■ 

ÄU|? Vn*liifc#e.tt^P N-.'i;:. u ;< • 

,■ • , .' VnipeiU^tn 

■ '• •';■> ; : ; Nw^S|.ppia b'>$' kit/yür&f -,-•/ 

. .Ai6*tavvrr ; ^tfr-' bmi' v^nsitfiiic^^lef öi?i^. ''btififiriQt.'. . 

. fW&y fi‘}.!iäli*. Lei|f|!^r Btnfräü-. Uy 61 '*»'•; 


Schweiz, WerKzeugmaschinenfabrik Oerlikcm 

o Ö P fa OerllYa:: bei 35ätifl&. 




Bambusrohr 


I Birrensef^liOo. io geprägter, 23 lv$«tt- 
pisstisch« und feiger Eraai !h^ A u$f ühriwg- 
MaHfceö «, StiftSIdei itt *lleti Metallen. 

L. Chr. Lauer, ö. m. b. ft, 

MöftzprägeAnseniltr fierzogllcti S«cJw; Hpiltct, 

Nirrn&erg K.X* Kleinweidenmilhle 12. 

Zweigfatmk Serjto K. Z„ SRÜterstrsss* 46. 


direkter Import 

Brandt * Dencber, Bremen IX, 


CitßTündet 1790 . 


Letzter Erfolg 


Riehe-Kugellager - 1 /. Werkzeug-Fabrik 

Wzissensec-Berlin Q.m.bH. Lehderstr. 74-79 


Theodolite 


.Frankfurt a. E- ftflAff ft flftffh «in 
Srlukela rCsU ff Ullllli bei Frank! 

Fiugmaschinenbau und Zubehörteile 

Export ert gtoa it en detaii 

Tdfegr.;-Adresse* Bank-Konto: 

Pegä örlesfieimmein. Frankfurter Gewerbefcasse. pnmfcfii 


zur B&llaoverfoigimg 

Modell d. Köatglicb Preuuitcben Aerots«ihKh«o 
Observatorium* Unnenberg bei Beeffcow sowie 
»Imtllche meteorologischen Ictb-wneitie fertigt 

Bernh. Bunge, ßsrün SO. 26 

ooq Oranienstrfc**» 20 emo 


Sr 'vskrte Kerze > 
f ermöglicht 
.spteWüi- leichtes 
Ankqrheln 
Gieichniässtig gute 
Ztindimg Keifest 

k ; bei äckvvALlier j 
A ätroniqjzUr* £ 


Vertrat«: -'h^hiiCl^liCr' M. 

l««e» u Rr-.»*irctvrHcr»u*kiir 4 ur • BEB UN, ChjuUrtt«ft*tx. R 


Zu küjie^.m «Ile». be»«««-rt 
GkreCnÄhcTJ der Branche 



et^j[ 
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In Kürze erschein! 


In Kürze erschein! 


Kurt von Frankenberg’s 


Luftfahrt- 

Kalender 

1912 


I Preis 
| 1,50 

! Mark 


1,50 

Mark 


Der Kalender ist mit dreifarbigem Titelblatt ausgestaHet und bringt auf 
123 Seifen m wechselnden Farben interessante Abbildungen aus allen 
Gebieten der Luftfahrt; mit erklärendem Text. — Ein willkommenes 
Weihnachtsgeschenk Für jedermann. — Bestellungen nimmt jede Buch- 
:: :: :: hawdlüng. sowie der Unterzeichnete Vertag entgegen :: : 


Unterzeichnete 


bestell 


Exemplar 


hiermit 


Kurt von Frankenberg's 
Luftfahrt - Kalender 1912 


zmrt Pros«.- vt.m Mk>'*3 .i-uzuanch 20 Pf» Porto und Naiiiiiohnievp^eiL 


posinadinahme zu erheben. 
Postanweisung ofogesandi; 


ist 


Wol inörl Und Da tum 


Name und Stand 


Braunbeck-Gufenberg A.~G., Berlin W,35 



















Deutsche 


Zeitschrift für Dtftschiffabrt 

)Nutri«rti H«ronaotUd>« flHtttilnngen. 

XV. Jahrgang 27. Dezember 1911 26. Heft 


Deutscher Luftfal)rer-Verband 

Gegründet 28. Dezember 1902. Vorstandssifj: Berlin. 

Geschäftsstelle: Berlin W. 30, Nollendorfplat} 3. 

Fcrnsprcdjcr: Ämt Lützow, 5999, 3605. 


1. Am 1. Januar 1912 geht die bisherige »Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt“ in das Eigentum des Verbandes 

über und erscheint vom 10. Januar ab jeden zweiten Mittwoch als Amtliches Organ des Deutschen Luftfahrer-Ver- 
bandes unter dem Titel: „Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift**. Für die Redaktion verantwortlich zeichnen für den 
amtlichen Teil: der Geschäftsführer des Verbandes F. Rasch; für den sportlichen und wissenschaftlichen Teil: Paul 
B6jeuhr. Alle Zuschriften in Angelegenheiten der Redaktion sind zu richten an die »Schriftleitung der Deutschen 
Luftfahrer-Zeitschrift“, Berlin W. 30, Noliendorfplatz 3. Fernsprecher: Amt Lützow 5999 und 3605. Sprechstunden: 
11—12, ausser Sonnabends. Den Anzeigenteil und die Expedition betreffende Zuschriften sind zu richten an den Verlag: 
Klasing & Co., Berlin W., Linkstrasse 38. ' 

2. Das Verbandsjahrbuch 1912 über das Geschäftsjahr 1910/11 erscheint in der zweiten Hälfte des Januar 1912» 
Einzelbestellungen sind bis zum 1. Januar an die Geschäftsstelle des Verbandes zu richten. Preis pro Exemplar für 
Mitglieder von Verbandsvereinen 1 Mark, sonst 2 Mark, ausschliesslich Porto. 

3. Als Ort für die Gordon-Bennett-Wettfahrt 1912 ist vom Gesamtvorstand auf Vorschlag der Freiballon¬ 
abteilung Stuttgart bestimmt. Die Veranstaltung ist dem Württembergischen V. f. L. übertragen, der dank der 
ausserordentlichen Unterstützung seitens der Stadt und Privaten, dem Verband ausser der Uebemahme aller durch die 
sportlichen Massnahmen und gesellschaftlichen Veranstaltungen entstehenden Unkosten Geldpreise in Höhe von 
30000 Mark und eine Anzahl Ehrenpreise garantiert. 

Ueber die Ausscheidungsfahrten werden nähere Bestimmungen nach Meldeschluss (1. Januar 1912) erlassen. 

4. Rekorde.: Der Flug des Herrn H. Oelerich in Lindenthal-Leipzig am 2. November 1911 auf einem Doppel¬ 
decker der Deutschen Flugzeugwerke, G. m. b. H., ist mit 3£jtdt 39 Min. als deutscher Dauerrekord ohne Passa¬ 
gier, der Flug des Herrn J. Suvelack in Johannisthal am 8. Dezember 1911 auf Rumpler-Taube mit 4 Std. 34 Min. 
als deutscher Dauerrekord mit Passagier von der Flugzeugabteilung bestätigt. Letzterer ist gleichzeitig als 
Weltrekord angemeldet Fräulein N. Beese hat mit 820 m Höhe und 2 Std. 20 Min. Flugdauer auf Rumpler-Taube die 
besten bisherigen Flugleistungen von Damen erzielt. 

5. Auf Grund der Beschlüsse des 6. und 7. ordentlichen internationalen Luftfahrertages vom 27. und 28. Oktober 191Ö 

in Paris und vom 25. bis 27. November 1911 in Rom sind die Freiballon- und Flugbestimmungen des D. L. V. 
vom 8. Oktober 1911 wie folgt zu ergänzen: 1 

a) Freiballonbestimmungen: in Zr. B. 8, Zeile 3, ist nach dem ersten Satz einzuschalten: 
»Die Ausstellung des Zeugnisses darf nur erfolgen, wenn der Anwärter das 18. Lebensjahr vollendet hat“ 

b) Flugbestimmungen: 1. in Zr. A. 1, Zeile 3 ist hinter »Der Bewerber* einzuschalten: »muss 
das 18. Lebensjahr vollendet haben und“ —. 2. Unter D. sind die Zm. 62 und 63 umzuändern in 
Zr. 63 und 64 und als Zr. 62 einzuschalten: »Die Rekorde zu 56a bis e können auch mit einem oder 
mehreren Fluggästen auf gestellt werden. Das Gewicht jedes Fluggastes muss mindestens 65 kg 
betragen. Bei leichteren Fluggästen kann die Differenz durch totes Gewicht ergänzt werden, das vor 
und nach dem Flug zusammen mit dem betr. Fluggast zu verwiegen ist“ 

6. Die Norsk Luftseiladsforening, Kristiania, übersendet uns die Ausschreibung zu einer Internationalen 
Ballonwettfahrt ln Kristiania am 29. Februar 1912. Die Wettfahrt ist als eine Zielfahrt mit entfernt gelegenem Ziel 
gedacht Der genannte Club ladet die deutschen Freiballonführer herzlichst zur Teilnahme ein und stellt ihnen jede 
gewünschte Unterstützung in Aussicht. Unter anderm soll jedem Ballon ein ortskundiger Norweger mit Schneeschuh¬ 
ausrüstung usw. beigegeben weiden. Die Ballone werden zollfrei ein- und ausgeführt. Alle näheren Mitteilungen 
sind zu erfahren bei Herrn Kapitän Sem-Jacobsen, Eilert Sundtsgade 28, Kristiania. 

7. In den Verband ist anfgenommen: 

Obererzgebirgischer V. f. L., E. V., Schwarzenberg i. Sa. Geschäftsstelle i. Erla: Erzgebirge. 

Fernspr. 92. Telegr.-Adr. „Sauerstoff“. Mitgliederzahl 98. 

8. Flagffihrerzeugnisse haben erhalten: 

Am 16. Dezember 1911: 

Nr. 144. Kämmerer, K. F. Ludwig, Maschinenbauer, Weida, Turmstrasse 40, geb. am 26. Juli 1886 zu 
Chemnitz, für Zweidecker (Wright), Weimar. 

Nr. 145. Erblich, Heinz, Ingenieur, Hannover-Linden, Limmer Strasse 29, geb. am 17. Februar 1891 zu 
Hannover, für Zweidecker (L. V. G.), Flugplatz Johannisthal. 

Am 22. Dezember 1911: 

Nr. 146. Wecsler, Rubin, Ingenieur, Johannisthal, Waldstrasse 8, geb. am 1. April 1876 zu Jassy in 
Rumänien, für Zweidecker (Albatros), Flugplatz Johannisthal. 

Der Geschäftsführer: 

Rasch. 


Digitized by 




Gck igle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 
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Berliner Verein für Luftsehiffahrt (E. V.). 

Geschäftsstelle: „Fuggerhaus“, Berlin W.'9, Linkstrasse 25. Fernsprecher: Amt Kurfürst, 9770. 

Gegründet 31. .August 1881. 


Freiballonfahrten des Berliner Vereins für Luftschiffahrt. 


Nr. im Jahre 1 

Nr. 

über¬ 

haupt 

Datum 

Führer 

1 

Fahrgäste 

Ballon 

i 

Aufstiegsort 

i 

Landungsort 

Länge 

km 

Dauer 

st«. 

1 

1287 

1.10. 

Dr. Bröckelmann 

Dr. Elias Fiedler 

Fiedler 

Bitterfeld 

Wittenberge 

150 

6,00 

2 

1288 

1.10. 

Schubert 

Dr. Borghorst 
Schmitz 

Taeppe 

Leutnant Schoeller 

Gross 

Schmargendorf 

Fürstenberg 

86 

2,45 

3 

1289 

5.10. 

Leutnant Vogt 

Berlin 

Kansas-City 

Austin (Pa.) 

9 

9 

4 

1290 

5.10. 

Gericke 

Otto Duncker 

Berlin II 

Kansas-City 

Holcombe,Wis. 

? 

0 

.5 

1291 

21.10. 

Gebauer 

v. Allwörden 
Markwardt 

Fiedler 

Bitterfeld 

Teupitz 

120 

7,00 

6 

1292 

22.10. 

Dr. Bürger 

v. d. Horst 

Hewald 

Schmargendorf 

Stettin 

125 

5,00 

7 

1293 

28.10. 

Oberleutn. Brandeis 

Leutnant Koreuber 

Fiedler 

Reinickendorf 

Küstrin 

85 

4,20 

8 

1294 

28.1Ü. 

Hauptm. Flaskamp 

Hauptmann Gundel 
Leutnant v. Freytag 

Hewald 

Reinickendorf 

Landsberg a.W. 

120 

6,00 

9 

1295 

28.10. 

Ad. Stein 

Dr. Kretschmann 
Frau Kretschmann 

Hildebrandt 

Reinickendorf 

9 

? 

9 

10 

1296 

6.11. 

Thormeyer 

Frau Thormeyer 

Frl. Remmers 
Schmitz 

Siegel 

Hildebrandt 

Bitterfeld 

Pultusk 
in Russland 

620 

8,00 

11 

1297 

12 11. 

Mann 

Frl. Bischof 

Braun 

Fiedler 

Bitterfeld 

Insel Laaland 

360 

8,00 

12 

1298 

3.12. 

Dr. Bröckelmann 

Joseph Koll 

Fiedler 

Bitterfeld 

Dannenberg 

180 

6,00 

13 

1299 

7.12. 

Schubert 

Leutn. v. Schmettau 
Schmitz 

Dr. Zschock 

Lilienthal 

Schmargendorf 

1. Sponholz 

2. Völlschow 

143 

6,30 

14 

1300 

9.12. 

Oberleutnant Ricke 

Leutnant Manger 
Oberleutn. Fellinger 

Hildebrandt 

Schmargendorf 

Anklam 

143 

3,40 

15 

1301 

10.12. 

Lehr 

— 

Fiedler 

Schmargendorf 

Gollnow 

150 

5,50 

16 

1302 

10.12 

Dr. Koschel 

Dr. Goldammer 
Leutnant Jacobi 

Dr. Ziemssen 

Hewald 

Bitterfeld 

Pakulent 

225 

7,00 

17 

1303 

10.12. 

Kapitän Seidelin 

Oberleutnant Laub 

Gross 

Kopenhagen 

Perstorp 
in Schweden 

70 

1,50 

18 

1304 

17.12. 

Dr. Koschel 

Leutnant Jacobi 
Leutnant Gronewaldt 
v. Forell 

Hildebrandt 

Schmargendorf 

Vietnitz 

85 

6,45 

19 

1305 

17.12. 

Assessor Sticker 

Th. Bauer 

Frau Bauer 

Hewald 

Schmargendorf 

Klemzow 

75 

4,10 

20 

1306 

17.12. 

Leutnant Knorzer 

Leutnant Unger 

Fiedler 

Bitterfeld 

Weichensdorf 

150 

6,00 


In der Novembersitzung des Berliner Ver¬ 
eins für Luftschiffahrt knüpfte sich ein langer 
Meinungsaustausch an die Frage, ob das Gordon- 
Bennett-Rennen im nächsten Herbst in Berlin oder in 
:einer der beiden süddeutschen Hauptstädte, München 
oder Stuttgart, stattfinden solle. Die Freiballon¬ 
kommission hat sich inzwischen gegen den ersten Vor¬ 
schlag, aber noch nicht bestimmt zugunsten einer der 
genannten süddeutschen Plätze entschieden. Stuttgart 
hat gewisse Aussichten, weil dort im Oktober 1912 der 
Luftschifferverbandstag abgehalten werden wird. Die 
Gründe für den Berlin ungünstigen Beschluss der 
Kommission, gegen den es, wie behauptet wird, keine 
Berufung an den Gesamtvorstand des Verbandes gibt, 
liegen teils in der wegen der Nähe von Nord- und Ost¬ 
see ungünstigen Lage von Berlin, teils in den grossen 
Vorteilen in Gestalt von Preisen und Uebernahme von 
Kosten, welche sowohl München als Stuttgart anbieten, 
endlich auch in dem Wunsche, Süddeutschland berück¬ 
sichtigt zu sehen. Demgegenüber verficht nun der 
Vorstand des Berliner Vereins für Luftsehiffahrt das 
gute Recht Berlins infolge Gewinnes des amerikanischen 


Gordon-Bennett-Rennens durch ein Mitglied des hiesi¬ 
gen Vereins, den Ingenieur Genicke. Ins Auge gefasst 
ist diesmal gegebenenfalls statt Schmargendorf der Flug¬ 
platz Johannisthal. Da hier die Füllung mit Leuchtgas 
untunlich, weil keine Gasanstalt in der Nähe ist, wird 
die Anwendung komprimierten Wasserstoffgases be¬ 
absichtigt, was für die Teilnehmer am Wettfluge ein 
schätzbarer Vorteil wäre. Ausserdem bietet Johannis¬ 
thal noch andere grosse Vorzüge: die Möglichkeit, die 
Ballone in den beiden grossen Luftschiffhallen unterzu¬ 
bringen. sowie das Vorhandensein von Tribünen, 
Wirtschaftsbetrieben und allen Einrichtungen zur Ueber- 
wachung und Bewältigung der mit einem Massen¬ 
andrang der Besucher verbundenen Schwierigkeiten. 
Den Vortrag des Abends hielt Professor Dr. Glatze! 
über „Die neueren Fortschritte fernphotographischer 
Bildiiberagung“. Anschauliche Versuche und Lichtbilder 
begleiteten die interessanten Darlegungen. 

A. F. 

LrssuC^D 
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Königlich Sächsischer Verein für Luftschiffahrt. 

Protektor: S. M. Friedrich August UI. König von Sachsen. 

Geschäftsstelle: Ferdinandstr. 3U, Tel. 3124. 

I. Präsident: Haliwachs, Dr. phil., Geh. Hofrat, Professor an der Techn. Hochschule, Dresden-A. 7, 
Münchener Strasse ’2. — II. Präsident: v. Funcke, Hauptmann und Batt.-Chef im Feld - Art. - Regt. 12, 
Dresden-N. 8, Arndtstrasse 9, Tel. 18539. — I. Schriftführer: Schulze-Garten, Dr. jur., Rechtsanwalt, 
Dresden-A., Ferdinandstr. 3H, Tel. 3124. — Stellvertr.: Wilisch, Curt, Dipl.-lng., Dresden, Sidonienstr. 19 pt. 

Rechtsbeistand: Trummler, Rechtsanwalt u. Notar, 
Dresden-A., Seestrasse 14, lei; 22. 
Beisitzer: Baarmann, Hauptm. z. D., Dresden-A., 
Mozartstrasse 2; v. Knorring, Exz., Wirk!. Staats¬ 
rat und diensttuender Stallmeister des Hofes Sr. 
Majestät des Kaisers v. Russland, Dresden, Wiener 
Strasse 26; von Laffert, Exz.. Gen.-Lt. z. D., 
Kieinpschachwitz; Pöschel, Prof. Dr., Rektor der 
FUrstenschule St. Afra, Meissen; Reichel, Lr. jur., 
Justizrat, Rechtsanwalt, Meissen; Schreibe^ Dr., 
Regierungsrat, Professor, Direktor des Königl. 
Meteorologischen Instituts, Dresden-N., Grosse 
Meissner Strasse 15. 


Vorsitzender des Techn. Ausschusses: Grübler, 
Geh. Hofrat, Kaiserl. Russischer Staatsrat, Pro¬ 
fessor an der Techn. Hochschule, Dresden-A., 
Bernhardtstrasse 98, Tel. 19348. — Stellvertreter: 

Heubach, Fabrikdirektor, Heidenau. 
Vorsitzender des Fährte ausschusses: Korn, Otto, 
Fabrikbesitzer, Dresden-A., Chemnitzer Strasse 65, 
Tel. 8185. — Stellvertreter: Leschetitzky, R., Ober¬ 
leutnant a. D , Redakteur, Dresden, SchandauerStr.12. 
Vorsitzender des Finanzausschusses: Schmidt, 
Direktor der Mitteldeutschen Priv.-Bank, Dresden, 
Waisenhausstr. 21. — Stellvertreter: Wunderlich, 
Gerhard, Architekt und Baumeister, Dresden-A., 
Residenzstrasse Tel. 19051. 


Chemnitzer Verein fiir Luftfahrt (E. V.), 

OctchtftssteUe: Johanuisplatz 4. Telephon 2345. 

Ehrenvorsitzender: Generalleutnant von Laffeit, Exzellenz, Chemnitz* 
1.Vorsitzender: Kommerzienrat Konsul Otto Weissenberger, Chemnitz. 
Johannisplatz 4, 2. Vorsitzender: Just.ziat Dr. jur. Rieh. Gaitzsch, 
Chemnitz, Vorsitzender der Freiballon-Abt.: Architekt Alfred Zapp, 
Chemnitz, Johanmsp.a z 4, Telephon 1625, Vorsitzender der Flugzeug-Abt.: 
Major Ebert, CnemnliZ, Sch.lierplatz 5, Telefon 2675, Vorsitzender der 
Lultschiff-Abt.: Professor Dr. Diebler, Chemnitz, Henriettenstr. 5. 


Für -die Mitglieder unseres Vereins fanden im ver¬ 
gangenen Jahre 2 Vorträge statt, und zwar sprach am 
18. Februar Herr Kapitän zur See a. D. von Pustau über 
das Thema: „Der Siegeslauf der Technik und unsere 
neuen nationalen Aufgaben“, während am 30. Oktober 
dieses Jahres unser Vorstandsmitglied, Herr Dr. ing. 
Bock, einen Vortrag hielt über „Die Flugmaschinen der 
Chemnitzer Flugwoche“. Die Mitgliederzahl unseres 
Vereins betrug am Schlüsse des laufenden Geschäfts¬ 
jahres 354. Es sind 60 Mitglieder neu eingetreten und 
33 Austritte erfolgt, so dass ein Zuwachs von 27 Mit¬ 
gliedern zu verzeichnen ist. 

Der aus dem Vorstande unseres Vereins infolge 
seines Wegzuges nach Strassburg ausgeschiedene Herr 
Major Freiherr Ton Oldershausen ist zum Ehrenmitgliede 
unseres Vereins ernannt worden, während der Verein 
Herrn Direktor Professor Dr. Pöschel in Meissen zum 
korrespondierenden Mitgliede ernannt hat. 

Chemnitz, den 18. Dezember 1911. 

Der Vorstand. 


Bericht über das Geschäftsjahr vom I. Januar bis 
30. September 1911, erstattet in der Hauptversammlung 
am 18. Dezember 1911. 

Das Geschäftsjahr unseres Vereins war ein unge¬ 
wöhnlich arbeitsreiches, aber auch ein ausserordentlich 
erfolgreiches. In Anbetracht der gegen früher viel grösse¬ 
ren Ziele des Vereins ist bereits in der vorhergehenden 
Hauptversammlung eine neue Organisation des Vorstan¬ 
des in der Weise durchgeführt worden, dass der Vorstand 
sich aus 3 Abteilungen, der Freiballon-Abteilung, Flug¬ 
zeug-Abteilung und Luftschiff-Abteilung zusatamensetzt. 
Diese Einteilung hat sich sehr gut bewährt, und nur aut 
Grund dieser war es möglich, die durch die Veranstal¬ 
tungen des Vereins im vergangenen Jahre zu bewältigen¬ 
den, umfangreichen Arbeiten durchzuführen. 

Während früher der hauptsächliche Zweck unseres 
Vereins die Pflege des Freiballonsports gewesen ist, ist 
im vergangenen Jahre dem Fortschritte auf dem Ge¬ 
biete der Flugtechnik entsprechend, die Flugzeug-Ab¬ 
teilung mehr in den Vordergrund getreten. Auf ihre An¬ 
regung hin fanden im Mai dieses Jahres das erstemal 


in Chemnitz in Verbindung mit dem durch die Interessen¬ 
gemeinschaft Sächsischer Vereine für Luftschiffahrt ver¬ 
anstalteten Rundflüge durch Sachsen Schauflüge statt. 
Es war durch die Interessengemeinschaft der Säch¬ 
sischen Vereine für Luftschiffahrt bestimmt worden, 
dass in derjenigen Stadt, deren Verein für den Rundflug 
die meisten Gelder aufbringen würde, der Anfangs- und 
Endpunkt des Rundfluges liegen sollte. Dank der Opfer¬ 
willigkeit der Chemnitzer Einwohner und der Freunde 
unseres Vereins in unserer Umgebung, sowie infolge 
der intensiven Tätigkeit der 'für die Durchführung der 
Flugveranstaltungen zum Vorstande des Vereins hinzu- 
gewählten Finanzkoinmission war es unserem Verein ge¬ 
lungen, mit seiner Sammlung an der Spitze zu stehen, 
und den Start zum Rundfluge durch Sachsen für unsere 
Stadt zu sichern. 

Die Flug Veranstaltungen selbst waren von einem 
grossen Erfolge begleitet, obwohl das Wetter für die 
Flüge nicht besonders günstig war. Der uns von der 
Garnisonverwaltung für die Zwecke der Flugveranstal¬ 
tungen zur Verfügung gestellte Garnisonexerzierplatz 
war an allen Flugtagen von zahlreichen Zuschauern be¬ 
sucht. Es beteiligten sich an den Flügen 13 Flieger mit 
Apparaten der verschiedensten Konstruktionen, von 
denen sich besonders Lindpaintuer, Laitsch, Büchner, 
Grade und Kahnt hervortaten. Die Sieger im Rundflug 
durch Sachsen waren Laitsch, Büchner und Lindpaintner. 
Vor den Flugveranstaltungen im Mai waren bereits durch 
Hans Grade einige Flüge auf dem Exerzierplätze abge¬ 
halten worden, die leider infolge des Regenwetters nur 
von sehr kurzer Dauer waren. 

Von den im Mai ausgeworfenen Preisen konnte der 
Pieis der „Neuesten Nachrichten“ für einen Rundflug um 
Chemnitz nicht ausgeflogen werden. Es fand daher um 
diesen Preis am 11. und 12. November dieses Jahres 
nochmals ein Schaufliegen auf dem Exerzierplätze statt, 
an welchem sich die Flieger Lindpaintner, Kaspar und 
Oelerich beteiligten. Auch diese Veranstaltung war vom 
Wetter wenig begünstigt. Ausserdem hatten die Flieger 
Kaspar und Oelerich unter Motorschäden zu leiden, so 
dass es leider nicht möglich war, besonders hervor¬ 
ragende Flüge zu zeigen. 

Während der Flugveranstaltungen im Mai sind durch 
verschiedene Flieger, welche ausserhalb des Flugplatzes 
niedergingen, eine grössere Anzahl Flurschäden ver¬ 
ursacht worden. Die Regelung dieser Flurschäden ist 
noch nicht abgeschlossen, und es war aus diesem Grunde 
bisher nicht möglich, eine definitive Abrechnung der 
Flugveranstaltungen fertigzustellen. Das Resultat dürfte 
jedoch ein relativ günstiges sein, so dass die Garantie¬ 
zeichner nur mit einem verhältnismässig geringen Betrage 
ihrer Zeichnung herangezogen werden brauchen. 

Seitens der Freiballon-Abteilung wurden im ver¬ 
gangenen Geschäftsjahre 11 Ballonaufstiege veranstaltet. 
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Kartell der SUdwestdeutschen Luftschiffer-Vereine. 

Präsidierender Verein z. Zt. Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 


Breisgau Verein für Luflschiffiahrt. 

Sit*: Preibnrg I. B. Oecrflndet 1906. 
Geschäftsstelle: Eisenbahnstrasse 2. 


Frankfurter Verein für Luftschiffahrt. 

Sita: Frankfurt a. M. Gegründet 1906. 
Geschäftsstelle: Kettenhofweg 136. Telefon Amt II, 1142 


Karlsruher Luftfahrt-Verein. 

Sitz: Karlsruhe i. B. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Kaiserstrasse 200. 


Mannheimer Verein für Luftschiffahrt Zähringen. 

Sitz: Mannheim. Gegründet 1906. 

Geschäftsstelle: D. 1. Nr. 7/8, Telephon 1730. 


Mittelrbeinischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Mainz. Gegründet 1905. 
Geschäftsstellen: Mainz, Welsenauer Strasse 15, 

Wiesbaden. Adelheidsirasse 35 ptr. 


Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. 

Sitz: Strassburg 1. Eis. Gegründet 1896. 
Geschäftsstelle: Jung, St Peterplatz 6. 


Verein für Luftschiffahrt am Bodensee. 

Sitz: Konstanz. Gegründet 1910. 
Geschäftsstelle: Seestr. 31. 


Verein für Flugwesen in Mainz. 

Geschäftsstelle: Mainz, Grosse Bleiche 48. Tel. 3S3. 


Hessischer Verein für Luftschiffahrt. 

Sitz: Marburg 1. H. 

Geschäftsstelle: Physikalisches Institut der Universität. 
Vorsitzender: Professor Dr. F Ri c harz, Stell vertuender Vorsitzender, 
Oberst z. D. und Bez>rkskommandeur Krause, Schriftführer: Rechtsanwalt 
Dr. Külz, Schatzmeister: Bankier Bang. Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Professor Dr. Oürber, Stellvertretender Vorsitzender des 
Fahrtenausschusses: Prnaidozent Dr. A. Wegen er. 


Ortsgruppe Cassel. 

Geschäftsstelle: Hohenzollernstrasse 130. * 

Vorsitzender: Professor Beinhauer, Schriftführer: Oberlehrer Dr. Sc h u 11 z, 
Schatzmeister: Bankier Sichel, Vorsitzender des Fahrtenausschusses: 
Oberarzt Dr. Dietrich. 


Ortsgruppe Giessen. 

Geschäitssteile: Seltersweg 56. 

Vorsitzender: Professor Dr. Sievets, st Ilveitretender Vorsitzender: Pro¬ 
fessor Dr. König, Schriftführer: R>cntsanwalt und Notar Roemheld, 
Schatzmeister: Bankdirektor Griesbauer, Vorsi<zender des Fahrtenaus¬ 
schusses : Zahnarzt R e 1 n e w a 1 d, Stell vertretender Vorsitzender des Fahrten¬ 
ausschusses: Lenramtsassessor Dr. Peppier. 


Ostdeutsche Gruppe des Deutschen Luftfahrer-Verbandes. 

Präsidierender Verein z. Zt.: Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 


Westpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
zu Danzig (E. V.). 

Qegrandet: 27. November 1909. Sitz: Danzig. 
Geschäftsstelle: Dr. Schacht, Danzig, Stadtgraben 11. Fern¬ 
sprecher 333 and 2294. 

Vorsitzender: Hochschulprofessor Schütte, Danzig-Langfuhr, Jäschken- 
taler Weg 47b. Vorsitzender des Fahrtenausschusses: Hauptmann 
Bolsseräe, Danzig, Kleine Gasse 12/13. 


Ostpreussischer Verein für Luftschiffahrt 
Königsberg Pr. (E. V.). 

Vors.: v. Schoenermark, Major, Luisen-Allee 27. 
Geschäftsstelle: Kneiph. Langgasse 8, Kaufmann B. f I a b e r 1 a n d. 


Ostdeutscher Verein für Luftschiffahrt 
zu Graudenz (E. V.). 

Geschäftsstelle: Graudenz, Courbi&restrasse 34, II. 
Vorsitzender: Oberbürgermeister Kühnast, Oraudenz, BÖrgenstr. 26, I. 


Bromberger Verein für Luftschiffahrt. 

Gegründet am 9. Dezember 1909. Sitz: Bromberg. 

Qeschäfisstelle: Brnmberg, Wilhelms tr. 38. 

Stadtrat Metzger, Vorsitzend-r. Regierungsr.it L)r. Keil, Stellvertreter, 
Betriebsdirektor Wi'sch. Schriftwart, Rechtsanwalt Thiel, Steu¬ 
erfreier, Leutnant Beyersdorf, Vorsitzend r des Fatmenuimchusses, 
Oberleutnant von Klitzing, Stellvertreter, Fabrikbesitzer Unvtrlerth, 
Schatzmeister, Landtkhter Axster, Beisitzer, Regierungsassessor Laue, 
Beisitzer, Regierungsassessor von Braunschweig, Besitzer, Ober¬ 
leutnant Frelnerr von Wangenbelm, Beisnzer, Dr phlu I retblch, 
Leiter der Wetierdienstste.le in Bnmberg, Beisitzer (Wissenschaft Beirat). 


Schlesischer Verein für Luftschiffahrt (E. V.). 

Sitz: Breslau. Gegründet 1908. 

Geschäftsstelle: Schweidnitz« Stadtgraben 29. 

Vorsitzender: Buiggraf und Graf Hermann zu Dohna-Schlodien; 
Stellveitr Vorsitzender: Prof. Dr. Georg von dem Borne, Breslau- 
Krietern; Sehr ftfünreru. Vorsitzender des Fahrienausschusses : Ing. Bruno 
Neefe, Breslau; Schatzmeister: Bankdirektor Dr. Korpulus, Breslau. 


Posener Verein für Luftschiffahrt (E. V.). 

O gründet 1903. 

Geschä'tsstelle. Posen. Tiergartenstr. 8. 
Vorsitzender: Dr. Witte, Posen, Königsring 23. 


(Chemnitzer 

Die Fahrten verliefen ausnahmslos glücklich, und Führer 
sowohl als auch die Mitfahrenden werden sich gerne an 
sie erinnern. Ein unliebsamer Zwischenfall ereignete 
sich nur insofern, als bei einer Ballonlandung in Böhmen 
die Insassen des Ballons von tschechischen Bauern be¬ 
lästigt worden sind. — Für unseren Ballon „Chemnitz“ 
ist eine neue Hülle beschafft worden, da die alte sich 
als schadhaft erwies. Der von Herrn Spiegel seinerzeit 
gekaufte Ballon „Sachsen“ hat leider nicht die Erwar¬ 
tungen erfüllt, welche man auf ihn gesetzt hatte. Er 
befindet sich in einem nicht mehr flugsicheren Zustande, 
und da es wünschenswert war, dass der Verein einen 
kleineren Ballon für Wasserstofffahrten besitzt, ist ein 
neuer Ballon „König Friedrich August“ mit 730 cbm 


Verein.) 

Inhalt angeschafft worden, dessen Taufe durch Ihre 
Exzellenz Frau Generalleutnant von Laffert am 10. Dez. 
dieses Jahres erfolgt ist. Die Freiballon-Abteilung ver¬ 
anstaltete am 1. Oktober dieses Jahres eine sehr ge¬ 
lungene Ballonwettfahrt, an welcher sich 4 Ballone be¬ 
teiligten. Es gehören dem Verein zurzeit 14 Freiballon¬ 
führer an. 

Durch den Verein sind wiederholt Verhandlungen 
gepflogen worden, um zu veranlassen, dass unsere Stadt 
Chemnitz von einem Motorluftschiff besucht wird. Die 
diesbezüglichen Bemühungen der Luftschiff-Abteilung 
sind leider bisher nicht zu einem Erfolge gediehen, doch 
bleibt das Bestreben auch weiter bestehen, diesen Plan 
für die Zukunft zur Verwirklichung zu bringen. 
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Luftschiffahrt-Verein Münster für Münster 
und das Münsterland (E.V.). 

Tasse 10; Schriftführer: 
des Fahaenansschusses: 
ruf 1707); Geschäftsstelle: 
17 (Ferniuf 447) 

Münster, 11. Dezember 1911. 

Zwischen zwei unfreundliche Regentage fiel ein 
sonnenklarer Sonntag, -den -der Luftschiffahrt¬ 
verein Münster für Münster und das 
Münsterland für die Taufe seines zweiten 
V e r e i n s b a 11 o n s „M ü n s t e r 1 a n d“ ausersehen 
hatte. Der erste Vereinsballon „Münster“ (1680 cbm) 
hat seit seiner am 1. Mai 1910 erfolgten Taufe bereits 
49 glückliche Fahrten erledigt. Es machte sich das Be¬ 
dürfnis für einen kleineren Ballon geltend, um auch zu 
zweien und von kleineren Städten des Vereinsgebietes 
aus aufsteigen zu können. Zu diesem Zwecke hat sich 
der Verein einen 1260 cbm grossen Ballon bei den Ver¬ 
einigten Gummifabriken Harburg-Wien bestellt, der am 
Sonntag durch Frau Regierungspräsident v. Jarotzky 
seine laufe empfing. Regierungspräsident v. Jarotzky 
hatte es übernommen, die Taufrede zu halten, in der er 
der starken Entwickelung und der mannigfachen Ver¬ 
anstaltungen des Vereins gedachte. Um 10 Uhr 47 Min. 
erhob sich der Täufling, den Oberleutnant Hopfe, der 
Vorsitzende des Fahrtenausschusses, führte, in die Lüfte. 
Mitfahrer waren zwei stiftende Mitglieder des Vereins, 
Fabrikant Wilhelm Specht-Dülmen und Fabrikdirektor 
Wilhelm Hageböck-Borghorst. Mit dem Täufling stiegen 
auf die Ballone „Hannover“ (Führer: Dr. Fusch-Hanno- 
ver), „Osnabrück“ (Oberleutnant v. Bastineller), 
„Münster“ (Kaufmann Eimermacher) und „Braun¬ 
schweig“ (Amtsrichter Lutterbeck-Buer). Als der Täuf- 
ling sich zu seiner ersten Fahrt anschickte, erschien über 
dem benachbarten Flugplatz Loddenheide der Grade- 
flieger Knotscheid auf seinem Apparat. Er wollte die 
Ballone und den Füllplatz umfliegen, musste diese Ab¬ 
sicht wegen des stärker gewordenen Windes aber auf¬ 
geben und ausserhalb des Flugplatzes eine Notlandung 
vornehmen. Während der Tauffeierlichkeit erschien 
auch ein fremder Freiballon über Münster und dem Füll- 
platz, der mit den fünf Ballonen die Richtung nach 
Nord-Nord-Ost einschltig. Wie sich später herausstellte, 
war es der in Geisenkirchen aufgestiegene Ballon 
„Qelsenkirchen“, gefiinrt von Gerichtsassessor Dr. Möl- 
ier-Qiitersloh, der am späten Nachmittag bei Schleswig 
landete. Die Landung der bei der Tauffeier aufgestie¬ 
genen Ballone vollzog sich bei allen glatt bezw. sehr 
glatt. Es landeten „Münsterland“ 3 Uhr 10 Min. bei 
Bremervörde, „Hannover“ 2 Uhr 30 Min. bei Osterholz, 
„Osnabrück“ 3 Uhr 25 Min. bei Höftgrube, „Münster“ 
3 Uhr 39 Min. bei Stade und „Braunschweig“ 1 Uhr 
53 Min. 5 km von Bremen. Gegen 12 Uhr hatten sämt¬ 
liche Ballone der Reihe nach Osnabrück überflogen. 
Der Ballon „Münsterland“ hat sich bei seiner ersten 
Fahrt ganz ausgezeichnet bewährt. Das Ventil arbeitete 
vorzüglich, und alles andere erwies sich als sehr solide, 
praktisch und bequem, namentlich der Korb, der auch 
für längere Nacht- oder Weitfahrten eine sehr bequeme 
Schlafvorrichtung hat. 

Am Vorabend der Taufe hielt der Verein seine 
ordentliche Mitgliederversammlung ab. in der Bericht 
über den Luftschiffertag in Breslau, sowie über eine 
Sitzung der Nordwestgruppe am 26. November in 
Münster erstattet wurde. In dieser Sitzung war be¬ 
schlossen worden, für Mitte Mai bis Mitte Juni 1912 
einen Rundflug auf rein militärischer Grundlage zu ver¬ 
anstalten und beim D. L. V. anzumelden. Als Ausgangs¬ 
punkt des Fluges ist Hamburg gedacht. Es soll ver¬ 
sucht werden, die Finanzierung durch eine allgemeine 
Lotterie sicherzustellen. Ferner wurde in der Gruppen- 
sitzung gegen die Stimmen des Hamburger und Lübecker 
Vereins beschlossen, den Bezug der Verbandszeitschrift 
so lange zu verweigern, bis die Unterstiitzungsfrage ge¬ 


1. Vorsitzender: Landesrat Fels, Brockhoffsl 
Redakteur Koene (Fernruf 264); Vorsitzender 
Oberleutnant Hopfe, Orevener Strasse 60 (renn 
Architekt Muttis. Achtermannstrasse 


regelt sei. Der Flugtag, den der Verein im Oktober mit 
Suvelack und Witte veranstaltet hat. war bekanntlich 
vom Wetter wenig begünstigt, so dass ein Fehlbetrag 
von 1650 M. entstanden ist, der aber aus dem Ueber- 
schusse des deutschen Rundfluges im Juni gedeckt wer¬ 
den kann. Die Versammlung lehnte es ab, den Namen 
des Vereins, entsprechend dem Grundgesetze, abzu¬ 
ändern, beschloss aber die Verlegung des Geschäfts¬ 
jahres auf den 1. Oktober. An Stelle des von Münster 
verzogenen Rechtsanwalts Berrenberg wurde Haupt¬ 
mann Hessing in den Vorstand gewählt. Den Schluss 
der Sitzung bildete ein Lichtbildervortrag des Ober¬ 
leutnants Hopfe über das Thema „Der gegenwärtige 
Stand der Motor-Luftschiffahrt“. 


Hamburger Verein für Luftschiffahrt 

Hamburg 36, Colonnaden 17/19. 

Telephon: Gruppe I, 3224. 

Geschlftsstunden: Werktags 10* *—12 Uhr vormittags. 

Ausschreibung zu einem 

Ehrenpreis 

des Hamburger Vereins für Luftschiffahrt 

für einen Rundflug um Hamburg. 

Der Ehrenpreis ist für die erste Umfliegung Ham¬ 
burgs im Flugzeug ausgesetzt, bei der folgende Bedin¬ 
gungen erfüllt werden: 

1. Der Bewerber muss deutscher Reichsangehöriger 
sein und das Flagführerpatent besitzen. 

2. Es ist ein geschlossener Rundflug ohne Zwischen¬ 
landung auszuführen. Er muss nach Sonnenauf¬ 
gang beginnen und vor Sonnenuntergang endigen. 

3. Start und Ziel entweder: 

a) Platz der Hamburger Luftschiffhallen-Qesell- 
schaft m. b. H., Grossborstel-Fuhlsbüttel, oder 

b) Exerzierplatz in Wandsbek, oder 

c) Bahrenfelder Rennbahn; 

für hinreichende Gelegenheit und für die Erlaubnis 
zum Starten und Landen auf den vorbezeichneten 
Plätzen hat der Flugführer selbst zu sorgen. 

4. Der Rundflug ist links herum zu machen. Die 
Strecke beträgt ca. 45 km. 

5. Die Flugbahn geht von dem Platz der Luft- 
schiffhalien-Gesellschaft m. b. H., den Hagenbeck- 
schen Tierpark in Stellingen links liegen lassend, 
über die Bahrenfelder Reimbahn und den Lurupei 
Exerzierplatz nach der Elbe, das Parkhotel 
Teufelsbrücke links lassend, über der Elbe bis 
Rothenburgsort, den dortigen Wasserturm links 
lassend, nach dem Wandsbeker Exerzierplatz 
dann die Parseval-Luftschiffhalle bei Ohlsdorf 
links lassend, zurück zum Startplatz. 

Bei Flügen, die nicht auf dem Platze der 
Luftschiffhallen-Gesellschaft m. b. H. in Gross¬ 
borstel-Fuhlsbüttel anfangen und endigen, ist die 
dortige Luftschiffhalle links liegen zu lassen. 

6. Die Absicht, sich um den Ehrenpreis zu bewerben, 
ist mindestens 24 Stunden vor Beginn des Fluges 
in der Geschäftsstelle des Vereins, Colonnaden 
Nr. 17-19, unter Vorlegung der Legitimation wäh¬ 
rend der Geschäftsstunden von 10% bis 12 Uhr 
anzumelden. 

7. Der Flug wird unter alleiniger Verantwortung 
des betreffenden Flugführers für jeden wie immer 
gearteten Anspruch ausgeführt. 

8. Die Organisation liegt dem flugtechnischen Aus¬ 
schuss des Vereins ob. 

9. Irgend welche Meinungsverschiedenheiten ent¬ 
scheidet der Vorstand des Vereins als oberste 
Instanz endgültig unter Ausschluss des Rechts¬ 
weges. 

10. Der Flugfiihrcr hat diese Bestimmungen vor An¬ 
tritt des Fluges als für sich verbindlich durch 
Unterschrift anzuerkennen. 
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Kaiserlicher Aero-Club 


Geschäftsstelle: Berlin W, 30, NpHeudürf- 
Ql&lt 3 V -TeL: Clubdirektor: Arni iUfzoW, 
Sie. GßSCEhäftsSteHe; Amt LUtzovv, 3605 
.. ' , * 
FabriurtaMsechuss: Bitterfeld. Tel, 94 
Olubhäüs; ^d.hanrtlBthal. Tel. Ober-Schöno* 
weide 450-427, 


Anmeldungen zu Fahrten mit Leuchtgas 
sind an die GeschäftasteUe in Berlin, 
solche zu Fahrten mit Wassarstoffgas 
nach Bitterfeld zn richten. 


; •Be^chwercfeiiMUiei unrcRelmussjcc Lieferung der .Deutschen Zeitschrift rm LutMiidahfr* fl* A. M.) wolle 
man unter Bcrunmg mir dm .ZugdiOrijikcit zum KaiserHcheri Aero-Qub zmuichst an üüs *y sinnige; P»»Statut richten. 

Meldungen von V'eftJndtv-wngeii der Adresse, des Titels, .Ernennung zum F.r^ihä'f I ön-Fobrer-'*!</ werden direkt 
an die OeschaftssL de des Clubs- tterim SV 30, Noltendnrfplatz 3 t erbeten. 

2. Hiermit richten wir' är, alle Buik-nNihrer, ft?* mit einem unserer Frcib'atlunfc auf-steigen, die dringende Bitte* 
die Absen dtin-g von Lundungs * TOegratnmen und Fahrt berichten an den LalmsnrnissdmssTn Bit t erleid wenn 
die Fahrt von dort aus statt eefurrder» bst, und ntt die CI x\ b d i ? je k Ü c n v Wtfn. die fVtrtJü Sebmar^ndnrf 
stattgefimde« hat. dicht .tu versäumen Zwecks B ? 11 c U \ ü b c r d i c £ t a U g i K £ b t f r e:'( h a 1I q n t a h r t su* 
d ig %öe u r sc he Ze« ts,c tt r i u t ö r t « f ts ehi l ta:ht t * stt h tn P o & t k m i c u f o f hitfbäTe s w o h;{T n 
Bi t tei f e Id a Is a oe h ui 5r ch m arge » dp r t ?. u r V f il g tt n g dg*r BaH o u fti ftrer. 

3. Wjr stellen unseren Mitgliedern unsere CluKräume xur Veranstaltung privater Festrichkeiten gern zur 


Vertilgung. Für Beleuchtung berechnen Wir von Falf zu Pjä-ttre.inen 'm&sslg&j! Betrag zur Deckung der eigenen Unkoslfcn 


Hierdurch beehren wir uns, unseren verehrlfchen Abonnenten und Inserenten ergebenst 
mtizutclten, dass der Vertag der „Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahft“ auf die von Herrn 
Kommerziell ml Kissing, Bielefeld/begründete Firma Kinsing & Co., G. m. b. H., Berlin, 
käuflich übergegangen Ist Wir danken hiermit verbindlichst alten Lesern, Geschäftsfreunden 
und Mitarbeitern unserer Zeitung für das uns enigegengebrachte grosse Wohlwollen. 


Verlag und Redaktion der 
„Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahrl“, 

Vereinigte Veriagsanstalten Braunbeck-Gufenberg-Druckerei A-G., Berlin 


Hierdurch beehren wir uns, die ergeben« Mitteilung ztf machen, dass wir'Ät Verfüg der 
Deutschen Zeitschrift für. Luftschiff ahrt“, Brrlin, käuflich erworben haben und 

Die 


der neuen Firma Kinsing & Co., G* m. b. JL, Berlin, wefterlühren werden, 
und Angestellten des bisherigen Verlages sind für uns verpflichtet worden, H 

Die neuen Gesehäftslokalhaien befinden sich Berlin W. % Linkstrasse 38, II. Etage, gegen¬ 
über der Wannseebahn. Fernsprecher Ami Kurfürst, <N38/37/SlL Telegramm «Adresse Klasingco, 
Wir bitten, alte Zuschriften an unsere neue Adresse und nicht mehr nach Berlin W 35. Lülzow- 
slrasse tü5, richten zu wuiten. 

Wir bitten, das dem bisherigen Verlage geschenkte Vertrauen auch auf uns freundlich«! 
übertragen m wollen. 

Verlag der 

,.Deutschen Zcitschrifl für Luftschiffahrl“. 

i. Fa. Kissing & Co., G, m. b. H., Berlin. 








Die III. Pariser Ausstellung für Luftfahrt. 


1. Die Motoren. 


Sieht man sich jemals ein Flugzeug an, ohne 
sein Augenmerk auf den Motor zu richten, der dem 
Apparat das Leben gibt, ihn zu dem werden lässt, 
was er sein soll, nämlich ein Fahrzeug, der dem 
Flieger das Leben erhält, solange er funktioniert 
und richtig beherrscht wird? Wohl kaum. 

Ein guter Flugzeugmotor von hoher Leistung, 
geringem Gewicht, geringem" Betriebsstoffver¬ 
brauch, grosser Regulierfähigkeit und nicht zu 
hohem Preise ist ein Meisterstück der Technik. 
Um ihn zu erzeugen, bedarf es grosser Fortschritte 
nicht nur in der Motordnkonstrüktion, sondern auch 
in der Herstellung des Baumaterials und der Werk¬ 
zeugmaschinen, die heute denen der Werkstätten 
für Feinmechanik kaum nachstehen dürfen. 

Maschinelle Bearbeitung jeder einzelnen Stelle 
am Motor ist eine Hauptbedingung für die Erzielung 
gleichmässiger Festigkeit und geringen Gewichts. 

Im grössten Masse gelingt das bei der Her¬ 
stellung der Motoren mit kreisenden Zylindern, 
wie sie 2. B. von Gnome und A n z a n i 
gebaut werden. Die Gnome sind grösstenteils mit 
Boschzündung ausgerüstet. An diesen Motoren 
findet man nicht einen ohne Präzision bearbeiteten 
Teil. 

Aber auch bei den meisten anderen leichten 
Motoren sind die Zylinder aussen abgedeckt und 
dann mit besonderen Kühlwassermänteln aus 
Kupfer- oder Stahlblech, mit besonderen Ventil¬ 
gehäusen aus gegossenem Material versehen. 

Die Anordnung der hängenden Ventile im Zy¬ 
linderkopf herrscht vor. Pressschmierung ist über¬ 
all zu sehen. Auffallend sind die sehr lang gewähl¬ 
ten Ansaugeleitungen, welche eine innigere Mischung 
der Luft mit den Benzinteilchen herbeiführen sollen. 

Allgemeine Anwendung findet die Magnet¬ 
hochspannungszündung, die bei einzelnen Motoren 
mit doppelten Magnetapparaten ausgestattet ist. 

Trotz dieser zunehmenden Uniformierung in 
der Konstruktion und Anwendung von einzelnen 
Teilen, weisen die Motoren der einzelnen Fabri¬ 
kanten doch interessante Verschiedenheiten auf. 
Besonders ist die Anordnung der Zylinder zur 
Kurbelwelle noch so verschieden, wie sie bereits 
im letzten Aero-Salon war. 
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Es fehlen von Ausstellern des Vorjahres eine 
ganze Reihe, so z. B. Antoinette, E. N. V., Gregoire, 
Verdet, Dutheil usw., denn gerade die französische 
Flugzeug-Industrie ist ausstellungsmüder, als sie 
jemals war. Die bisherigen geschäftlichen Erfolge 
sollen relativ ebenso gering gewesen sein, als bei 
uns in Deutschland. Die grossen Wettbewerbe 
haben viel Kapital verschlungen und die jetzt vor¬ 
handenen und in Aussicht stehenden Staatsaufträge 
kommen für manchen Konstrukteur zu spät. Wenn 
man ferner berücksichtigt, dass der zunehmende 
Konkurrenzkampf manchen Fabrikanten veranlasst, 
seine neuen und vorteilhaften Ideen nicht durch die 
öffentliche Schaustellung zur allgemeinen Kenntnis 
zu bringen, so ist vielleicht unrichtig, von den aus¬ 
gestellten Motoren auf die herrschenden, bezw. in 
der nahen Zukunft liegenden Konstruktionsideen zu 
schliessen. Immerhin scheint es doch berechtigt zu 
sein, von den verschiedenen Motortypen den Motor 
mit den kreisenden luftgekühlten Zylindern und den 
aus dem Automobilmotor entwickelten normalen 
wassergekühlten Motor mit aufrechtstehenden 
bezw. V-förmig zueinander geneigten Zylinder- 
Reihen als vorherrschend zu bezeichnen. Den Ro¬ 
tationsmotor findet man auf den erfolgreichsten 
französischen Apparaten. 

Die Zahl der Motortypen mit sternförmig, 
fächerförmig und liegend angeordneten Zylindern 
ist beträchtlich zurückgegangen. Diese Motoren 
gestatten teils nicht die notwendige Gewichtsaus¬ 
nützung, teils passt ihre Zylinderanordnung nicht 
mit der sonstigen Konstruktion der Flugzeuge zu¬ 
sammen. 

Auffallend ist die mehrfach versuchte Anwen¬ 
dung der Zweitaktmotoren. Zwar haben diese Mo¬ 
toren besondere Leistungen im Flugzeug noch nicht 
aufzuweisen, doch muss die Möglichkeit, aus dem 
gleichen Zylinderinhalt das 1,6- bis 1,8-fache der 
Motorleistung ohne Vermehrung der Tourenzahl 
herauszuholen, den fortschreitenden Konstrukteur 
anreizen. Die Verminderung der bewegten Teile 
wäre eine weitere Verbesserung, doch wie steht es 
mit dem Betriebsstoffverbrauch und der Regulier¬ 
fähigkeit? 
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weise angeordnet mul mit. angegossenem Wasser¬ 
mantel und se*tlich sitzenden Venulen "verseilen 
Bemerkenswert ist die Anordnung des Doppel-: 
Vergasers mu einem Schwimmet und langen Uas- 
Jeviiungon;. Das Sclnvininiergehjinsc wird durch Oef 
uns dem Kurbelkasten geherzt . 

•Lieber Leistung und Totireiwuhtan geben »61- 
iWiide Zahlen Auskunft: 

200 PS Sechszytiuder, p9o kg üewiedu 
«MO Touren pro Minute 15L T'S 

HH3Ü . ... 180 PS 

I3f0 ■ ■ ,r ; ' „ >10 PS 

Hub 1 cOO mm; Bohrung :; 150 mm, 

lio PS Scvhszyhmier. 188 k& Tie w ippt. 

8t$j-fburet* pro JVtimite fifO PS 

ooo iio ps 

HO.PS Setjrsxy linder, 175 kg Oe wicht, 

UW Touren pro Minute 72 PS 
MOP „ so PS 

\mi » ;i 100 PS 

180(1 - „ HO PS 

Zwei dieser Sechszylinder-Motoren befinden 
sieh in der'Ihmud. eines Lenkbalinns vom Typ des 
„Lclaireor'* der Sodeie Astra. 

65 PS Vierzylinder, 115 kg Gedieht* 

.'UW Touren pro Minute -48 PS 
1400 „ 56 PS 

1600 62 PS 

1800 „ „ .65 PS 

65 PS Vierzylinder, 125 kg «jewieht: 

800 Touren pro Minute 62 PS 
900 «r ,f 65 PS 

Wassergekühlte Motoren nach der Konstruktion 
von Canton-Umiu sind mit dem Stande von Sahn¬ 
st m zu sehen, ts sind das Motorenmit 7 bezW; 
9 slerufOimig nugeordmden Zylindern, Gehäuse 
und der umere Teil der Zylinder bestehen aus 
Aluminium, mit aufgesetzten Arbeitszyliuderu aim 
Stahl, die Wasserniämei aus Kupfer, Die vorjährigen 
pan tri n«- Dt mO - M o t o r ei I belassen noch luftgekühlte 
panielienkuhler zwischen den Zylindern, Die neuen 
Konstruktionen zeigen an den gleiehui Steilen mir 
diitüdie KohrverbliKinugen, während'das Wasser 
in gewöhnlichen Radiatoren gekühlt wird* Der 
Kurbdkusteij besteht aus zwei Teilet*, die an der 
Peripherie ziisaimnengetugt Sind, 


Bleriol*Schrftub«. 


Nun tw den. einzelnen Ständen, Da ist vor 
allen] .Jj n ö m e“. der. Motor,, den man ir, Frank- 
iiudi den Triumphator des Jahres } 91 J nennt, mit 
.4 Modellen, wdehe 50, 71g 100 und Ml? PS leisten 
und fojgyude Daum ;uHv- dsen. 

Zv ! Z; t ivt 0fHir, Hub. Teuren fy.isti.mg ; Gewicht 


Die. beiden letzteren Typen bähen die bekannte 
Zweireihen- Anordnung der Zylinder. Dir. automati¬ 
schen Pinlassventile liegen im Kolben bod.em die ge¬ 
steuerten hangenden Auslassventile im Zybudcr- 
köpf. 

Fhe Totirenzaltlen dieser Motoren tenrmeu xwf 
sehen 80ti und 6300'pro Minute eingestellt werden. 
Der Bcniziiiverbraiieh wird mit 270 g pro PS und 
Stunde, der Oelverbmucb mit: nmd 5 Liter Per 
Stunde angegeben. 

Mehrere luftgekühlte Rotafions-Mot<)rcn• sind 
auf dem Stand von Auzanj zu sehen, darunter 
cm Oh) PS Motor mit 13 Zylindern in zwei Reihen;. 
Dass Gewicht betrugt i42 kg. Bei einem anderen 
Hcfcvzylindey von 50 - 00 PS Leistung sind die 
Zylinder ln einer Reihe, aber desaxiert angeordnet. 

ferner zeigt Ammm einen 30 ('S Motor mit 
T fächerförmig apgeordneten Zylindern und einem 
Motor mit 8 sternförmig gestellten Zylindern, 
dessen Leistung mit 28 PS bei 1)20 und. 35 PS bei 
1418 Touren angegeben W<rd. 

l>a5 'attfpnmtfs^be Linlftssventil und das ge¬ 
steuerte AmsUi-nsv euti) hängen im Zylinderboden. 

vVnsgmtevciiuei gearbeitete Motoren zeigt die 
Firma Chenu-Pnns. Sn: hat mehfcrc Sechs- 
Zylinder- und V ?f-r>*\linder«Moiorcn mir Stehenden. 
Zylhidern aiDgesielli. Die Zylinder sind alle naar- 


Akwutt Vorrichtung für Oe*chciRse, mit ElarlchtuHg, um die 
UeAchwindigkeft über der Erde festzuAteilcn. 


LTtä 

d ßphp 

Hui'. T'Hiren 

LeiS.tl.iug 

Gewicht 

; ;|S 

T10 

l’O 1200 

Sw 
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; 7: 
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!2ü !2<m 

65- 70 

m y 

44 
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Gesamtansicht der Pariser Luftfahrt-Ausstellung 
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Motor A’itfÄ f« ejöer Luftächifffdadcl. 


Oie mit grossen Abmessungen versehenen Yen- 
tfJ&WwJ alle gestaitrt. Oer Vergaset arbeitet mm- 
mansch und kann die Tourenzahl des Motor* an- 
schlich ZwWdieii 300 und 1350 verändert werden/ 

1 )er Benz m v e r b rau di wird zu 285 g, der r )el- 
verhranch ?.n 120^ pro PS und Stunde angegeben, 
Dcr Neunzyliuder-Mmor leistet 110 PS bei LMi 
Tour/?/ iüii 120 mrn Bohrung und HO inm Hub, 
wiUiratdL der Siebenzyiinder-Motor mR gleichen 
Zymidcm heb 1250 Touren SO PS hergibt. Dieser 
Motor hesiUf ein Untersetzungsgetriebe, bestellend 
aus- normalen, gekapselten Zahnrädern und ei neu» 
Uhte rsetztmgsve rlütlhps voji 1,5 zw 1,0. 

•'S x t m s o ii steift dann noch einen eigemuriigeu 
Motor von 50—00 PS. Leistung zur Schau. Um die 
Welle. herum sind 7 lufigckuhlte, Zylinder so aitge- 
ordnet, das ihre Achsen mR der \\ellcuaehsc pa- 
r/)hd lauten. In jedeni Zylmüer befinden siohzwei 
emgegengt^cUt laufende Kolben, welche sieh stets 
gleichzeitig bewegen und ihre Bewegung atrf Schei¬ 
ben übertragen, die .mit der W elle fest verbunden 
sind, aber .winklig zur Wellenachse stehen. Auf 
diese. Weise wird die Welle in drehende Bewegung 
versetzt- Oie UebcrtraguugsOKeltömsrnen sind ein- 
gekapselt. Alle Ventile sind gesteuert (auf der 
Phötogropbic. S io, \ ieitieu die StosMangeu pi| 
VcmiisteiienMig, cm Teil der Ahsatigerohre und der 
Vergaser). Oie Luftlviddmtg der me In rmiwcodcu 
Zylinder erfolg durefc' den;Vpm Pi'bpeUer kOtjimeii- 
deu Luttsfroin und- durch einen bcwhideren, am 
andere!) Mo loten de Wlzeyuiep^/V ; eiut{ja.mr.. 


„Clement- Buy a r dT Zwei ca, 180/2i)o PS 
leistende Viorzylinder-MotoTen sind mR allen No- 
betteinrkluungen in der Gondel eines LenkbalbVns 
nusgesteilt, Oie Zylinder haben kupferne Was,■/% 
munter undmm Zytlnderkopi schräg zur ZyiirrdVr- 
achse ungeordnete Ventile, welche von einer auf 
den ZyÜitdem iiegenden Steuer weile, aus: bewegt 
Werden. Bemerkenswert mt cm an federn Zylinder 
vorhandenes federbdastetes, kleines Ventil,. wei¬ 
ches ebenfalls Jap Zyhftderkopi liegt. Dieser •kidtKUi 
\ entife können durch 'ein Gestänge von Hand 
nur gleichzeitig geOfmui werden und dienen wahr¬ 
scheinlich zur Vurmmdernng der Kompression 
zum Zwecke der Erletchienihg des Artdreheus. 

f ue Mororeu. sind mit den Antnebswellen für 
die • Propeller durch Spannring-Kuppelung verbun¬ 
den; Hinter diesen Kuppelungen .sitzen Ketten¬ 
räder zur Ueberträ.gung der beiden Motorleistungen 
auf einen Propeller und zur Lrzielung eines gleich- 
massigen Ganges beider Propeller. 

Lin kleiner CIeme j 11-Bav ard*AAotor yop zirka 
90 PS für Flugzeuge zeigt die ' gleich*; KouMrukoon 
wie. die grosso Motoren. 

D;e ausgesiebten Motnmj besitzen angeblich 
foigeruh' Abmessungen: 
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4 Zylinder, 158 rmn Bohrung, 185 mm Hub, 180 PS 


tuchen Eindruck. Die äusseren Selmuerrobrc fehlen 
fe$i gattf:: Auf dem gleichen Staude sieht njäjv 
noch cijtmx 120 PS leistenden \ Aejxtp (M-Motor* 
•desseu $ Zylinder V-förmig aageordVei sind. Die 
Konstruktion der JJylhtddr us\v\ ist die gliche wie 
hei dem 200 PSMotor. Jc 4, 2yl»n de r ha ben ehien 
am Motorende, befindlichen, tiefliegenden Vergaser, 
Die Kurbel welle besitz t Gleitlager. 

De? Stand der Sodete Verte v , B a 1 i n i? - 
rqtf <5c Pa rata bietet eine Nenheii, einen J80 
I eis t e r»de n M o io rd e r n u r 16Ö I;g w i e g ed soll. i } i e 
16 luftgekühlten 'Zylinder dieses Monns sind ZU 
4 Gruppen,4 4 Zylhrder Vereinigt, welche Gruppen 
kreifEdörmig zur Kurbel welle angeordnei sind, |>ie 

Von den; 4 


Aelmlkij starke Motoren. sind auf, dem Stande, 
von Cie r g e t zu -»eben. Da ist ein '200 PS Monar, 
dessen 8 Zylinder V-förmig angeordnet sind und 
J4Ö nim Hob$W und i6o mm Hub ftabefte Sie 
besitzen 2 Vergaser und 2 Magnet Äppurate. Durelt 
ein kleines Handrad am hinteren Motprende wird 
tbt'Stellung der Nockenwelle zur Kurbelwelle und 
daudt die GeschwiudjgKe 1t des Motors, geahdert 

Der Zug der mir diesem Motor angetriebcueii 
..jfntygnd’-Schraube hat nach offizieller Messung 
600 kg bei rauen, 

Kerner bar Ciefgei: noch eirreri $ii '.-PSyVier-. 
Zylinder-Motor (Hu : IdO ausgestellt, der 73 -kg 
ärÄb mfd einen Hu) VS \ ivr/.ylmUer^Motor, der 
140 inrti Bohrung und H>o mm Hub besitzt. Km 
gleicher Motor • befinde! sich im I Wnerdossin-ping- 
spparat für das französische Militär. 

Ehieii 2(>o PS Motor ihr einen Leukhallon von 
JbjjÖO cbm.für die französische Regierung stellt die 
Firma. Dah.sc 1 1 e* il i l J e t & Co, ms. Dieser 
Mptor hat sechs einzelne miiawht.stehendc.Zylinder 
VOn ungefähr K»<) Mni fMirtiNg. Die Wassermantel 
sind aus Stahlblech hergdstellt. Die Ventile hängen 
itii Zylmderkopt und werden durch StoVstmtgen 
bewegt, von denen d&tefni'gttf <ier AuslassVefdjiV 
tÖTien, etwa doppelt so grossen Oucrsdinhr mir« 
v\ eisen als die zur Bcv egung der Einlassventile 
bestimmien Stosss langen. .Je drei Zylinder werden 
von einem Cimkicl-\cvy:>ver bedien?. £>?e Kon¬ 
struktion des .ganzen Mpfms Piueht einen sehr em- 


Zylinder Stehen fest. Von dem 4 Zylindern einer 
Gruppe, hegen je 2 nebeneinander >md werden Von 
gernGusamen gesteuerten Ein- und Auslassventil.m. 
bedient. Von den sich radial gCgcfiüberheyendC}) 
Zylindern haben .je zwei eme-gemeinsame Kolben¬ 
stange. und die beiden Kolbenstangen einer Gruppe 
besitzen elfte Pivuehtange, Es shfrhkfeö imtx der 
1h Zylinder nur vier PmuelstaugeT) Vorhänden/ 
welche.an einer Kurbel attgreifeu. 

Die Motorleisnmg soll durd! Ausschalten ein* 
ÄdrieV, voneinander iitiabhäucwcr Zylmderynippen 
verändert Werden. Dicker Ka rata-Motor scheint 
Proben seines Könnens noch nicht abgelegt zu 
haben. 

Mit einer grosseren KoTiekt'ion' von Motoren 
und WerkzeugntMchihen für Hal^beafbeitiing .i'G 
die alt bekannte Finna P <t n h ard- L cvasfor 
vertreten, Mehrere 50 andGiO PS starke Sechs- 
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zylinder-Motoren und ein 35 PS leistender Vier¬ 
zylinder-Motor zeigen den gleichen Aufbau der 
Maschine. Die aufrechtstehenden, einzeln angeord¬ 
neten Zylinder haben kupferne Wassermäntel. Die 
Ventile liegen in einem besonderen wassergekühl¬ 
ten Zylinderkopf. Einlass- und Auslassventil hän¬ 
gen ineinander in der Zylinderachse und werden 
von einer stossenden und ziehenden Stange in 
origineller Weise betätigt. Diese Stange greift an 
einem Doppelhebel an, dessen Drehpunkt auf dem 
Zylinderkopf liegt. Das über den Ventilen liegende 
Ende des Doppelhebels ist gegabelt und drückt mit 
einem Qabelende auf das Auslassventil, während 
das andere Qabelende unter einen kleinen Doppel¬ 
hebel greift,' der seinerseits das Einlassventil 
niederdrückt. Der Drehpunkt dieses kleinen 
Doppelhebels liegt auf dem Federteller des Auslass^ 
ventils. 

Der Vergaser liegt über den Zylindern und ist 
mit ihren Ventilkammern durch ein gemeinsames 
Rohr aus Aluminiumguss verbunden. 


Ueber diese Motoren werden folgende Daten 
angegeben: 

v .. i: _ ,4 ^ - 


Zy sr 

Hub 

Leistung 

Gewicht 

6 

110 

140 

60 PS 

105 kg 

4 

145 

160 

50 PS * 

— 


Ausserdem sind noch normale Bootsmotoren 
mit 8 Zylindern und 35 PS bezw. 12 PS mit zirka 
800 Touren p. Min. ausgestellt. Die 4 Zylinder 
des kleineren Motors bilden einen Block. 

Renault stellt mehrere seiner luftgekühlten 
Aeroplan-Motoren aus. Neu ist die Art der An¬ 
wärmung der zum Vergaser gehenden Frischluft 
durch die Auspuffgase. Die Auspuffrohre sind zu¬ 
sammen durch einen langen trichterförmigen Kanal 
geführt, durch den die Frischluft vom Vergaser an¬ 
gesogen wird. 

Die Zugluft zur Kühlung der Zylinder wird, 
wie bisher, durch einen Ventilator verstärkt. 


zahl 

Bohrung 

Hub 

Leistung 

4 

70 

100 

35 

8 

90 

120 

50 

8 

96 

120 

70 

12 

90 

140 

100 


Der von Renault ausgestellte 35 PS leistende 
Vierzylinder-Schiffsmotor hat ein an das Kurbel¬ 
gehäuse angeschlossenes eingekapseltes Wende¬ 
getriebe und eingeschlossene Ventilfedern, wie sie 
die neueren geräuschlosen Automobilmotoren be¬ 
sitzen. 

Aehnliche Schiffsmotoren zeigt auch die italie¬ 
nische Firma Fiat. Sie fallen besonders durch 
ihren Anstrich auf. Mit Ausnahme des grauen 
Kurbelgehäuses und eines ebenso gemalten Blech¬ 
schildes, welches Andrehkurbel, Steuerrad, Mano¬ 
meter, Schalter usw. trägt, sind alle Teile schwarz 
emailliert. 

Die 4 Zylinder dieser Motoren bilden einen 
Block, die Ventilfedern sind eingeschlossen. Der 
kleinere Motor (70 X 120) leistet 12—15 PS, der 
grosse (95 X 140) 20—30 PS. Die mit den Mo¬ 
toren verbundenen Reversiergetriebe besitzen 
Stirnräder zur Erzielung der Bewegungsumkehr. 

Rossel-Peugeot stellen ihre Modelle für 
1912 aus. Es sind das 2 Typen Motoren mit kreisen¬ 
den Zylindern und eine stärkere Type mit 4 auf¬ 
rechtstehenden Zylindern. Die rotierenden Zylinder 
besitzen gesteuerte Ein- und Auslassventile im 
Zylinderkopf. Das Gas wird den Zylindern durch 
aussenliegende Kanäle zugeführt: 


Zylinder- 


zahl 

Bohrung 

Hub 

Leistung 

7 

105 

110 

30—40 

7 

110 

110 

40—50 


Die feststehenden Zylinder des stärkeren 
Modells sind desaxiert aufgestellt und aus Alu¬ 
minium gefertigt. Sie besitzen eingesetzte Lauf¬ 
zylinder. Bohrung und Hub betragen 140 mm, und 
leistet der Motor 90—100 PS bei 1500 Touren pro 
Minute. 

Das Gewicht beträgt betriebsfertig 145 kg und 
mit Kühler etwa 160 kg. 

Auf den Ständen der deutschen Firmen Aviatik- 
Aktien-Gesellschaft und Albatros-Werke sieht man 
die rühmlichst bekannten Vierzylinder -Argus- 
Flugzeugmotoren, bei Albatros auch einen Vier¬ 
zylinder - M e r c e d e s - Motor mit ca. 110 mm 
Zylinderbohrung und Eisemann-Z.ündung. 

(Ein weiterer Artikel folgt.) 



Die Hamburger Luftschiff halle. 

Von In?. Hugo H. Kromer, Hamburg. 


Draussen vor Hamburgs Mauern, hart an der 
Grenze des Hamburger Staatsgebietes, dehnen sich weite 
Ebenen, die grossen Wiesenflächen des Hamburger Vor¬ 
ortes Gross-Borstel. Das Grossstadtgetriebe ist diesen 
Ländereien seither fast völlig fern geblieben, denn land¬ 
schaftlich bietet diese Gegend nichts, was den Gross¬ 
städter besonders heranziehen könnte. Und doch, in 
letzter Zeit lenkte sich mancher Schritt diesem Terrain 
zu; das waren jene Menschen, die hinauseilten, um Flug¬ 
veranstaltungen beizuwohnen. An dieser Stätte liegt 
das Terrain der hoffnungsvollen Hamburger Luftschiff¬ 


hallen-Gesellschaft, die mit Entschlossenheit und Kraft 
sich anschickt, Hamburg zu einem der bedeutendsten 
Luftschiffhäfen zu machen. 

Fast schon ein ganzes Jahr sind Hunderte fleissiger 
Hände dabei, den Riesenbau der Luftschiffhalle zu einem 
grandiosen Bauwerk zusammenzufügen, das mit Recht 
ein Meisterwerk deutscher Industrie genannt werden 
wird. Hamburg, wo die Wogen der Begeisterung für die 
Luftschiffahrt leider bis jetzt nie besonders hoch gingen, 
ia im Gegenteil eine kalte Reserviertheit in Luftschiff- 
fahrtsfragen herrschte, hat sich plötzlich besonnen, und 
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mir doppelter und meimVdim Kraft arlndtet es je tat vor- 
vlitte» das Versäumte", mtehzaholen und, w enn -möglich, 
an die Spitze der J,■öifscjijifab r tsbetve jiu ng zu ^elpngeu. 
Und mir aus diesem muererr Streben heraus ist am. 
verstehen, dass sieb 'Hamburg eine Rieserthalic scharrt, 
die bei ihrer V ollenthmg die «rosste und miposaim-Mc 
Limsclmfhallt- der Welt vergegCMiwärtigt. Besonders 
stolz darf Hamburg auf sein .neues Bauwerk sein, uni so' 
mehr, als auch gerade eine Hamburger Firm (Fegers 
& Co.) Halte auSzutiUirtu mi stunde ist. üw; ihdU 
nur die praktische Ausführung, den Bin. mvtemorn?n;.*u, 
sondern auch das Pro ick? in allen seinen Linzelbenm: 
aiis:;earbe;let hat. 

£iim. Beschreilnm« Anlage, liU-Hrd jc?h*m 

f achmaftH «tuch Luici« von Interesse seih, -■ 

Um allen Bedürfnissen Rechnung zu trägem muss!, 
man dem Plane die grössten bis jetzt gebauten •Lhib 
schiffe zugrunde legen, dir Zgppeljnl uitechitf o, und vp.ca.r 
soll diese Halle «pich zeitig zwei solehen l,u m rleoe 
Unterkunft gevüinen Können. Im Innern miss* die II dd 
Ihn rn Länge, Dm Breite und 2h m Hohe, als irrm: 
Raum, der. tatsächlich für die Unterbringung der LmV 
sebine verfügbar ist. Oer aussen umgrenzte Raum h*.‘ 
ca. thh tn Länge. M rn Breite und bis zum first D'm 
Hohe. 

Das Oeriist der Halle isi vollständig in Ftseit- 
Konstruktion aioseehihrL und wegen der bedeutenden 
Liingimaudermigen bei Temporat-urschywk u tt igen — 
«st das Hulkngerüst in seiner larfme io 5,Teile geteilt, 
die mit Tempenituringeu anein lOdtö :zeschlosscu sind.. 


llv Abständen von ca. 16 itf sind die Häuptbimlsf 
über Betontuptlamenten um'Kestidl w weisen kerne riet Ge¬ 
lenke aut und sind beiderseits vwäfgespanut. Zwischen 
diesen HauptbUKierm die anvs^/ ihretti Eigengewicht, der 
DacheimJedx.iim», der Schneelast, derri Wimidruek usw ■ 
auch noch das volle l-uftschduewtcKt aufzunehmen 
haben, Wtmi die Luftschiffe irn un&eift{h§n auO 

gehängt sind, ruhen- auf Gitterträgern die emzehiebt 
Zwi.schüubftfdcr. Aut den'Haupt- uml Zwpscheidjiiiden« 
sind dann die Pfeilen angvordnei, welche die l.mcb- 
eimleckimfc iragen. 

Die Sei len wände der Habe sind bis zu einer Hohe. 
von I» m massiv in Beton ausgei'uhrt. währeiul der obere 
'lei! uns Stein starken, mit Iviscueiulagou ''armierten, 
s lei ne men Fuehw erk\vändeu besteht. Das Dach ruht 
auf einer eisernen < bumw e; k-Unterlaee und schliesst 
sich mit steilen \\'d-ndiächen ;in die Seiten wände an. 
während cs oben m eine s.müeie Nmginm ausläutt. Hs 
ist mit Lti*fmtjikttum. .emgedDkb db;” sieh wegen ihrer 
verhält n geornftm Wännednrchlässigkeit im 

vcrhäbms zu andeü-n üblichen Dacitoindeckungen bei 
älmlichen Halknbauteu schon gut bewährt haben. An den 
Luden des Hallendaches 'befinden'' sich. zwei Laterncn- 
auibaiiten. während in der Mitte £lp$ Firstes ein bü in 
langer und o rn breiter Aitib.ai mit (.ielämiereinfüssune 
'• o'-gesehen ist, der als B-eöbachtungsstaiul dienen sr>H- 

An beiden Giebclwäuden sind zveiieiiUe Uw*. 
:SvhielM(>re. angeln aeht, wobei jeder Flügel .mit Di, 2b m 
Höhe und ea. 25 in Breite etwa IhbiMH! kg wiegt.T Auch 
diese Tore sind mit Htenm verkleidet. und sm bewegen 
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siel? ttitf Fhhrunssschieitert, während sie von Hand ge¬ 
öffnet und geschlossen werden. Die hierzu erforder¬ 
lichem Triebwerks gestatten hei einem Winddruek von 
}5 k^Qih und bei 4 Man» Bedienung das 0 eff neu eines 
Tores moerbaib 10 Minuten. Bei stärkerem Winddruek 
■wird durch Emschalten eines Voru-eleges das Oefhieu | 
der Torfe."&herifaU$ gewährleistet. Wie die ganze Halle 
auf m Ijegcn atielv die fGihrUugs- 

schit; neu aur ähnlichen fundamem-en. denn eine ‘vofj(%r 
.liehe Lagerung-dieser.Schienen ist von grassier NVich- 
tigkeit iiir da$ : sichere FtmkifMiereii der Jorhexivegurigst.. 
einrichtuhg; 

fcbe- wit/zöi; inneren EinHc.hUmg der Halle kormnen v ; 
ÄVoßfctX wir auf die natürliche Beleuchtung der Halle 
emgtdien und fciir?. auf diT Dnlfntung hinwejsen. 

jm fnt^ress^ der Insrandhaliung der Luftfahrzeuge 
xj«d 4;r im Innern der Hallt' <auszufiihrenden Arbeiten 
ist eine gute Beleuchtung und LichtverteiJuug sehr er¬ 
wünscht andrerseits aber muss man aus naheliegenden 
Gründen bestrebt keim die Sonnenstrahlen von den Gas- 
hullun -der tüftsebiffe lefnxiihsalten und überhaupt dafür - 
m sorgen, dass dje T^mperatiir im HaUenmnern mdg- 
lickst konstant bleibt. Das siiid zwei Gegensätze, deren 
Ausgleich gewiss Picht leicht ist. Um die Wirkung der. 
Sonnehstraittmf^ abzu^chwiichen, wird für die im Dach 
angebrachten. Oberlichter gelbes Drahtglas verwendet, 
während die seitlichen fepsier mit gelbem Roltglas Ver¬ 
kleidet werden. In den Dachflächen sind insgesamt 
IdGb qm Obmlicbier* in den Seitenwinden dagegen 
lOnO arr» funstcr vorgesehen, m ihss das Tageslicht also 
insgesamt durch Jttiii qm-Ola&Bäcften .ttrd&ü Hullenraum 
liincinfltHeb diesen ü» einen angenehmen gelblichen Schim¬ 
mer tm/fn'jitgud 


Um der Ansammlung schädlicher Oase und gefähr¬ 
licher Gasgemische vorzubeugen, missen Luftschifb 
hallen, und zwar besonders im oberen Teil, gute Vvn- 
iiktifm auf weisen. Bei der Hamburger Halte sind die 
seitlichen Wände der Laternetmuibaüten mit ca. 140 Ud. 
Meter. sehnigen, restsiebenden Jalousien versehen, durch 
die eine gute borlimuug der Halle sicher erreicht wird- 

Tritt man mjs Innere der Halte, so fallen sogleich 
die an beiden .Seiteuwumteii 7,5 m über dem Tussboüen 
angebracMcri ca. 4 ni breiten Arbeitsbütmen -aal, die bet. 

.Arbeiten hu den mittleren - Schiff.«steilen Anwendung firn 
den und bei NiclHgeh» auch ».tieder geklappt w-deu 
künmm. so dass settkLechf an den s^llicheH BmdeD 
ptdlern tierimterhängeo und die Tin- und •Ausfahrt des 
Luftschiffe nicht belnndcrn. Gleichen Zwecken dienen 
auch die fahrbaren Leitergerüst«, mit deren Hilfe man au 
jeden Punkt des LufisehuLTr;igG>rptr$ gelai<geoi kaum 
Unter dem Dach- der Hailc täirfet) der ganzen Länge nach 
iiher dem liebten Profil in tu Abstund von der 
HuUcnmitte zwei i Meter breite Laufstege, zu denen 
man auf je einer an den Hältcdendvn augeordni*tön- T h ef»pe 
gelungen kann, und von diesem Lmifstegen aus. die unter 
anderem vornehmlich pttdf-beim Anibaügen. der Schin.v 
nach jeder Fahrt ixjiuLJ werdet erreicht man den auf 
dem birst bcümlbchcn, befvtt^erWulmien Ausguck; 

Dass die Halle natürlich auch mit Bürzschntz, rnl( 
den erforderlichen Füileinrtchumgcn, Wasserstellen imv. 
versehen, wird, und dass ihr Räume Tür Reoanitur- 
Werkstätten usw. angegljcdert werden, bedarf Wohl 
keiner besonderen Erwähmmg. fibanso wird auch das 
weite Loiidiiiigsicr.rain mit AukerpUiU tisw. unter 
grossem Kos imv.ud wand in mustergültiger Weise ber¬ 
ge richtet. 
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Seitenansicht des Eindecker* MarCay-Moonco, fiugbereit. 


Der Eindecker Mnrcsy-Moonen, xu^ammengcialtet. 

Der Führer des Apparats kann die Flüge) von seinen' Sitz au» in ca. i Minute auf- bei<v. zuklappea 


Der Jäger als Luftschiffer, 

Von/Carl Deik er, Düsseldorf. 


• Nur wenige' Jalinversi hegt die- Zeit zurück, da galt 
die i.uuseinUährt xtoctf ab eilte- Kauz besonders eitern 1 , 
waghalsige, Sache,' der Lintsehiffbr selbst wurde datruK 
W4£- eines der sieben \\ elcwjmder uhgcst&miL VvetVn er 
unter Jen K langem der Musik zum Aufstieg sieb an* 
schickte. gmss und klein wurde aui die 'Keine gebracht, 
opi gegen ein Tjmriitsgeii.i der FtijUiu? und dein .Aur- 
Vbege beizMWolmew unj eine G.teeUaut über kam einen 
’eden bei dem De danken .au die Möglichkeit eines 
UlaDvits der haliohhfiüe und an einen eventuellen' Ab- 
jdffc K<üdV d^der; wie. «tun. sich damals aus druckte*. 
deV Und diese Afetfirie süttl ja. auch 

«i^hf;:> ; UjS.»irxä'4-ii4--:- hoch sehr p>i.mrtiv-eu Material und drei 
der • Waghalsjgki'd d&r Imftschukr, weiche ln ich oben 
m dem Cdftto vafte mir eideiikliclfen Künststlfcke pro- 
.-;erfbl^rl. imtl haben mehrfach den 
I iyl, dL;ji: dadurch. Bei rott e neu herbeigenlhri, 

Ab tch pteuic ersin fSälhxrffahrt machte, kam Beb 
jÄp | bw.'i;! ;p,.-ein: v L«»i, in sicheren Münden war 

um: ••Jv.ip; rruf hoch" ih mir in den schenken 

bdlieu Bend unw-o.iu. wurde, elumiuik u\> 


eines der fibeu erVaimten Weltwunder vor. smlz'sehriü 
ich am anderen 'Tage daher und zeigte mich det staunen- 
den Mitwelt. Nicht genug wusste ich von mChieir ..küh¬ 
nen 1 * Luftfahrt zu. er/ahkm, und. ab. ich soviel erZiililt 
hatte, dass ich jJirn Text bald iiu^AveruUk konnte-; da 
liburkam mich die alle * Angewohnheit* des und 

ivlv beg'aU'ii in des Wortes w alifster Öesifcutüb# 

Blaue vorn Himmel henrnterzuliigeir*. I::. . w trXü&kf 
'aneli wirklich fj&rcbtbur, wo- ich mich nur in der 0 ßjfEpU' 
iidikeii blicken lies*. und ich hatte das Ohivk. »aivr 
nasser gesagt das Unglück, auf einen Bekanmm zu 
stossen, so tv-usste i'dti schon,, das zunächst die Ftaie 
kam*. P Na, was macht dtmn die Lmtschiffahrt ?" — oder • 
„leibte -nicht mehr oben gewesen?** einige giften 
so Dir soweit, zu meinen, ich sei jetzt wohl mehr m- ..der«: 
Liiffcu. als auf der Jirde. Das altes wurde dann bv der 
Regel zwar nicht vor einem auserlesenen, aber doch vor 
emem ..gn rs.se reif* Fubiit-im); nämlich in der elektrischen 
Halm. Strecke C? ra re übe rg - Rathaus, verhundüK, ich 
halte, w enn es. gut: ging, so meine •(> bis 7 „VoTlaiHC über 
die LapDeiimalirD pro Log zu ubspjvierctb nachher 
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Vor einigen Jahren machte ich einmal mii Major 
von -Aberermi eine Nudittulirt im kleinen Buih.m »jMiSsd- 
dmt 3“. Es war dies eine der genussreichsten Paiiriea 
meines Lehens, und gerade dem iheer und Tietfreuifit 
bot diese Fuhrt so aussemrdenilicH viel des Ijitüressamen 
und Schönen, dass , ich in erster Lämc auf Öhme Nadrt- 
tahrt zuriickxrcden will. — Ls war eitin wimdftrlurc 
jurbnaeiu, als wir zur FLisLo.stunde .1.4 Düsseldorf auU 
coeeeu. unser kleiner ILillon nahm seinem Wee direkt 
ins Wcsttaiculaml Hinem. mul als der Morgen darmnertc, 
da- be^aUtt' auch schon milot uns the Tierwelt lebemke 
ZU- werden/ Wir führen rliiiZ medn^. and als wir beb 
Spiels we*se die Lippe traversierten, hielten wir nm eine 
Ih.hc von 170 fit. Fine nächtliche Ballonfahrt um dkvx 
j ahreszeib com Schlitze '-der ^dhh^itidi Rüteitei, ist 
wohl das Schönste \vas mau sich denken kann, (LU 
rauschlos, cespcuslerhafr last schwebt man dahin/ 
medriRVKmiz niedrig, oft berührt Mas Schleppseil die Erde 
dhd r;.nsehend zieht es über die sdrlubmicrnden Wälder 
duhriv. - Per Morgen bricht vollends herem, Reiten- 
pLdrcr und Braeiivoccf senden uns ihren Omcs. urkl 
trotzdem wir nun höher steifen, vernehmeo wir idleru- 
-halbeti. das Schreien der kleinen Laubfrösche unter uns. 
So jrliiR cs langsam über die Neide hinwec auf 'Münster 
Züv lind als wir Münster unter uns liegen sahen, da Rihg 
Uü Osten herrlich die Sonne auf. — 

Bel dieser Fahrt passierte mir eine Sache, dp dm 
ich diesmal ausnahmsweise wirklich PßstzHtddig war. 
Wir hatten nämlich ein „Aur'miobdtpiehörjr an Bqrck 
und ich konnte es mit : in mae/idliehem Leichtsinn nicht, 
vcwkiifaterc iurigshis Bericht zu spielen, und wenn Wb*', 
so, -ganz, medrfa über ein Bans liinwe^ttoKCft. - „dann 
sliess ich luslij: ins Hon, tra kV. Sb wb ich auch einen 
dtisam^n Wanderer, der mR uücb-Bleta SchHiteii die 
Beide durchstclzte,/der Mann weckte mein Interesse, 
und du er uns noch nicht sah, so löüttble ich mich he- 
■ nifett, ihn atb uns aibmerksam -z-u machen, Pas. tat ich 
defiq auch frisch und fröhlich mit meinem Tutehnni- - 
„der Knabe, der das- WaJdbsTÄ blü$T~ deklamierte Herr 
von Abrichön - der Mann unter uns bekam. einen kkb 
neu Nervenehoc« der aber üngdöhrlieh war, und wir 
Hld und bescheiden Weiter. Aber - aber! — - - 

Fs stand ein einsamer Jäger und wartete, voll wakD 
ircruchter Ungeduld klopiemlcH Herzens auf dem brav Ln 
O/fC-k. — - Lb>>eh;'d<es'd höhte.Oftssc? .'iti’uss er kommen L;—— 
Und er wollte üdeh kömmem aber er kam weht v e$ katn 
nämlich was anderes, und zwar ertönten piöulioji die 
1-Wut mm des iüuRSbm Oe richte. Der 'Jäger. vernaljm 

sie, und Zf ergriff, seitreti Rucksack, hing seih Oeweh'r 
über und \\ nndeiic ernsslicbc fluche iluchcnd nach Hause. 
Seit dieser Zeit aber ist er nicht mehr Ruf am die LnfL 
sctnrier zu spreciivii miü insbesondere aut einen im.jn. 
dessen Mimen er zufällig erfuhr, als er ernOi Bericht 
in einer Taeeszoitiimr las, welcher diese Fahrt behan¬ 
delte, - - Und er setzte sich still an seinem scfircibbsch, 
und er schrieb dort einen Brief, und dieser Briet war an 
trieiiie Adresse xenchu?, und er eflthieif die Anschuhh- 
ruü.ü, dass ich mit- „bestem Wissen und Oes'. issen" jlrrr» 
ciden Book veLvraiut büms - Ich war völlig zerknirscht, 
und ich erwiderte den Brief, und ich entschuldigte mich 
- jedoch ohne Friede und so traue »Lh still und in 
mich icekchrt das Bewusstsein/ dass es einen Menschen 
gibt, .'in dessen A ngen ich ein 1 in fa g d}ifare r Hinsich t vulL 
kommen zu. verw&rffatdes Geschöpf bin. 

Ich habe wohl kaum eine Balkfafahrr emmtchV die 
mir mdit von meinem Stamlpmhkt als Jiuzcr mjs Au- 
rcWutnr bol - - die t.uzJrieu Bedimchnmeen -jiVrimhlcu 
Würde Ihcr Wh sv/ii rühren. ich üiudiL' Vielmehr das 

inieress./für die LuUsc.hnfäin'r .n öuu*Ui r con ei wecken., 
damit so manUtm' sich sntne W dt, in lW m täglich 
lebt — in der er äufgdit, ~~ einmal von .<>Herr ansiebL 

Tief. unter unsUiegf der TLiucdwepr \\ dld — es 
ist Winter, der Schnee deckt die weilen Rlngsm und die 
kahlen Wfdder. Übet dm wo Jarnt$mn d^hbizdcbcn 
de» Weser zu. — Unten, auf eines -der BliUsc-n bewert’, 
sieb etwas; - gerade dahia sicht der JäRer, Wiijift r..: 
ein anderer vom Ballon aus mec\f nur s/inrn Blick in 
die Lerne schweifen lässt. —' Fs Lt; Un Rudel RuBvilik 
welchem dort nuten ."ist. wir sehen iw nn»l;w*r i ihren vor- 
über, schndl,-mit \Viiidgesc)i\vmdtRkc-it ; denn w ir smd ui 
-selbst V-WncL -- Wir landen - iC'b den Bai loh ar»l * 

: -- der mkcdft hoch ebfen vc.t5WjL»id|icn Flatft.rvereitelt. 


Oben: Dr»t«f«lcht 4es fran*n<-a^h(iin. Eindeckers Marcay-Moonen. 
mit zusammenk!appi>nre>t> Tra^O&cben, so dass man mit dem 
Fahrzeug wie mit «fiieVtt. Automobil auf der Lantfstr&sse 
fahren kann. 

Unten Vor der*h»Rht,aMsefukndergeialt£t.< 


.dehnte ich. PivtRcdruncen meinen;., Untenicht aHS.' 

mit einer ' mich- selbst in Lrstnuucu Selzu/idc». Virtimsttfp 
dozierte ich nunmehr über lünlb i.uUschibc, Fb«c:* 
niu-.cjnneii und andere in das Uelnef der LuftSduffalirr 
r irucl.iuv'icc ^jchen.’ ich weW mein. Woher'cs- KonntU, 

das- I uccn ein Churaktcr»^Uktim des BL 

icckfutthw aber versteht der Lnüschilfer diesen -Sport 
ebenso v-arms auszuiiben. das habe ich irelcvtcntlich 
wvoiki>Ujmbclmri k ‘ Vortr-ÜRt'- au iiiR kelbM zur 
Uc-phcc '«^seihm 

•Abc 5 - ufrövlu auch ihr den .lacer bietet der Ballon- 
sport vm- löii 11r(*/1es-ander AnrCR.im/vii, der JäRcf 
pcöhacfdct die' Natur mit uan< anderen; AdRtm wie ein 
anderer, und' deshalb 'nebt e; .er. w enn er he! eitler Ballon - 
fahrt über die W üKtcr duhmcch\\ e^U iföfiz m/der.s auf: 
alles, was da iuvoi om >f/h ,;/;/. m Lebt eben .mehr 
■Wie., der cew oimimhc' SicrhhL-hr. d-o vip-v- HallonLshrt 
macht. 
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Zu item ÄÄ Balkm strömt aus allen Himmel 
nsMjwgt*« te X<m d un gs p ubl i fcumEine nicht 
achtende ßölte bei diesem spielen die Herren TIundo, 
allerdm^H in erster Linie die mit Recht besonders in 
Jiltgerkrefeen so beliebten Dorf- und Fisköler, Bann über 
sind in 4-er Regel auch einige Jagdhunde bei der Harnt 
und diese können dem Luftschiffe r mitunter maiicb^u 
unten Dienst leisten. So hatten wir einmal bet'sehr 
starkem Winde eine recht scharfe. Landung. — Wb vm- 
•den/bfeder Korb z.irm Liegen gebracht war, mtii eine 
Luise Strecke über Stock und Stein, durch dick und dünn 
geschleift und. verlören bei dieser ClelmnheU Ma flieh 
Mützen und Kartentasche. Nach der endgh!b&*n Lau- 
düng ging ich 'der Spur, die das Schleppseil im Schnee 
himerlassen hatte nach, um unsere Sachen zu suchen 
Jedoch vergebens, Traurig standen wir nun mitten im 
Sdmeesturm da. und Wirklich fallos dachte -Ich mit ect 
htürnem Gramm an einen ehemaligen Zahn zurück, den 
ich tfirter de» gleichen Umstünden .cdcgtuiüidt einer 
Umdung nt Holland ejuhiisste —- da au! einmal erschien 
ein Jagdhund auf der TJildfliieht? und apportierte tadellos 
meine Miiize.. Auch 4ie andern Sichen brachte er nach 
tmd nach, s» dass uns* als wir uns aut den Heimweg 
lieg o ben, nichts mehr fehlte, 

Ls sind unvergesslich schöne Momente, wenn das 
Schleppseil über die Baumkronen dabinrausoht. oder 
durch Heide nnd Felder seine Purchtu? zieht. Zwar 
nähert sich in der Regel die Fahrt alsdann iHrem Codes 
aber die Fimiräcke, die der Lu ft Schiffer empfanget! hat 
.sind biifr freu, und sie halten cm ganzes Mett scheu- 
leben lang von Bin altes J;ig Cf Sprüchlein hübet; „Die 
Jäger lauIfeum Ist voll Lust, und alle Tage neu" — das 
lasst sfel) noch aut die Lnffecbiffährt an wenden, welche 
in bezug auf das Abwechs längs reiche dem edlen Waid- 
werk vollauf gleichkommb Audi vorn Zcppelinballou 
aus habe ich interessante Tiorbcobaehiungeti gemacht, 
so unter amterew, wie ein Rrühenschv. ann den Ballon 
auiiahrij und ummauern auf denseiben stiess. Aber un- 
beisrt. in ruhieeL erhabener Maicstut schwebte das Luft- 
schiff seinen Weg weher, semsm Ziele zu, dem ZfeJe. der 
Menschheit. welches sie erstrebt, so lauge sie besteht, 
tmd dessen Erreichung wir uns uuaufhaltsam, mit der 
Gewalt des Sturmes nähern, die Verwirklichung der 
kühnsten Menscheniriinme, dem freien "Vogel gleich 
das Reich der Lüfte ztL beherrschen. 


und datuv scliickt er sich am sein-cri Oeist aufEUgebeu, 
gerade will er sich hinlegeu — da — rutsch! — gehl 
ein Hase unter ihm heraus. Trotz seiner sprichwört¬ 
lichen Kühnheit zieht er dennoch die Plucht einer Uas- 
vergiftüflg vor und er ergreift das Hasenpanier ver¬ 
dreht noch einmal elegant seine Lichter und empfiehlt 
sich auf Nimmerwiedersehen. Der schimpft auch auf 
mich .aber ich kann doch nicht dazu. 

Am interessantesten ist wohl für den Jäger eine 
Fuhrt u?t« SehlfcppstiL Duu» flitzt: unter Umstunden das 
Wild an alieo Lckeit nnd Kanten heraus, es hält deu 
Ballon für einen grossen Raubvogel und hält in der 
Deckung bis zum letzten Moment aus ~ über dann —. 
leb habe ek mir so altgewohnt. nach jeder Landung, die 
ich rn.ichc,. mich mit in erster Urne nach den jagdlichen 
Y erldiitnissen dev betreffenden Gegend -zu erkundigen. 
Und bestuiders m Deutschland ist 'fiifcaf hoch in t eressaiU. 
man gerät in alle möglichen Reviere hin eh». t , von denen 
man sonst keine Ahnung hat und auch wohl kaum jemals 
hinkOttUTivu würde. So passierte mb gekgenijlch 
einer AlfeinfelbU dass mau mich - cs war in der Gegend 
von Rheine - nach der Landung, nachdem »ch meinen 
Battöft vcrPückf hatte; einlud, die Nacht dort Zü Weihen 
mn um andern Morgen einen Bock >.n schiessen. Aelufe 
lieh erging cs mir in Holland, wo mich der Bürgermeister 
des belrcffcmich Ortes einlud,' er zeigte uns «Wh seine, 
Jagütmpltäem drcsc bestanden aber mir ans. — aus*. 
gestopften Rlickctiköpfeu — ~ . 

.FofMbcamte imdeu sich last bet fetter Landung t*ru, 
diese vcrmilt ein denn ..auch meist dn$ Geschäft liehe 
zwischen Ballonführcf inid -pubJijvtmi, dessen Charakte v 
sie ja auch besser kc nnen als. der Asoklfrerode Luft- 
Schiffer. Durch die L]ehens\UwdGkei* eine*. Oberförsters 
wurden uns einmal CXeldfePter v.wsri. Der Ballon 

hing im Walile* in den Bäumen fest, und ich musste 
6 starke- Kiefern Tüllen lassen, um die Hülfe /,ii bergen. 
Mb Wehmut und Schmerz dachte ich damals an die 
Katastrophe. die allem Anscheine nach meinem Geld- 
heute! bcvorstamL tedoeh es sollte anders kommen. ALs 
ich schweren Hetzerts abrechnen wollte, erklärte uns der 
kgl. Oberförster, dass nichts zu bezahlen sei, und freudix 
m?d erhobenen Hauptes verUessen wir die Stätte unserer 
Schandtaten, mit dem festen Vorsätze, Iri Zukunft Wald-* 
lamluoggn tunlichst zu verwehtem 


Ö Verschiedenes 


Findecker Stein. Lim- der neuesten deutschen Fluev. 
zeugkoöStruktionen-ist der ; 5 KfCin"-Ehulecker. 

Die ganze Durchbildung- der Maschine Dt aut mög¬ 
lichst genügen Stirn w iderstand, grosse biabiiiuij. umi 
möglichste Einfachheit im ganzen Bau berechnet, umi 
um mit nur geringen MoiorkrüHeu eine hohe Ocsclrsvm- 
digkeit zu erreichen. 

Das Fahrgestell besieht ans sechs Stützen in einer 
derartigen Aimrdnüng. um selbst Gut dem scIvWierG’stCu 
Terrain zu hindern und haben Versuche ünt frisch durch- 
Bern Acker ergeben, dass - normale. Lauduogeu auch 
nur solchem Boden dem Fahrgestell mdds mihüben 
Kouner». • D'm 'Achse ist an FehlerrJfjgt-U frei uuGehängt 
find %rbt In <edcr Richtung nach. Das ChtiSsrs weicht m 
Agiuer Konstruktion .von. dem- bisher m bräuclilGhen nb. 
Ls besieht -ms verschiedetdaeh verleitmen, ;iui Hoch kaut 
gestellte}! Brettern, die durch eine Inticnkouslrnklion so 
Avreuiiat .sind, dass sie ieder Vctsmomung embchren 
k‘.ooK:n, und das trotzdem leichter und stabiler tsi :\U, 
die bishei scbräuchlieheii. Ms hinteres Fütogesiei 1 dicm 
.cuw (Jtellkufe. dm oi cnom Cardangc-M.,-k •,!>/-*;, das mp 
einer Gummifedcruhg verbunden : ist. und so der Ruff; 
pack jeder Richtung Bewoeung lässt. Die Steuerung Dt 
dm. übliche RudsiuiieriMa; tnit Hubc*j uricl Füssnediv» Ifif 
Atw.vSeiieustenetv fter ApparuLDt au sgt B Dlet, mit - e ln e ö i 
A0/A5 X% inii, npcH nüten .^äii^njterr' 
Ühd Thfenrif^iphfütküliluok. Als Luftschriauhe 
dieni eutw%tet: wtp ..NÖrmai 1 '- mdefr ,,F!ä‘--Prbpel!er vöü 
J.bi rii DurchTTteWet-. Das HfVhehsteußtv Dt ve-rfne.abnr. 


Antriefc und Landegestell de«: Eindecker Stdin. 
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Sul'ftf. ArtÄfcht von räck^äri?. 


Uebrbrens so .ganz .Uriknitivi&rt,'. waferl die Lu.ub:. 
nicht, demi e.s arbeitete am nächsten Tage aut dein etwa 
300 Morgen grossem Gehöfte eine Drcsvhmäschmc, die 
einer. Ckmossenschustt gehörte, deren Mitglied auch 
unser Wirt war Zwei von uns schliefen m dm Betten: 
des Hausherr?!' :iüCd 4 ef Hausfrau, zwei auf dem Heu¬ 
boden- Am midisten Morgen nach 6 Uhr (nach, 
r usDsdiev Zeit) fuhr litis der Hausherr nach Dondangerr 
z\m Natsehuiüik zwecks Visrieru.iig unserer Pässe^ Da 
Ich schon Erfahrung in dieser DAadie von einet Whcrcn 


und über demselben das St.hettsteuer angeordtieL Die 
Verwind«*?# geschieht durch Vmwinduug; der Hälft« eines 
jeden Hügels, 

Zum Ahnioiitierun der gängeü MasGtwe {Hligeb 
Höhen- und Sdteust euer, S-tübd)skr«rigsf&ehe und Spamt- 
brücken). um sie ifuitsportKihig zu mseiwm, benötigen 
drei Monteure ilöchsrens eine VlertelsturKle. da die De~ 
iestigmtfe« so: gehaltert . das* *m>r tupf ßöhzen i m 
ganze?? zu lüsgn sind; -zupft ÄmiBuüferen. ruh die MaSvhint 
üugierM'g zu machen, Ist-eiite knappe halbe Stunde notig« 

Der Apparat r-kvg sofort bei dem ersten Versuche, 
der aut dem Ptugieki Tellow statt fand. 13 Minuim*. tee- 
«fifi&te eine geringe A,hl3ufsdrecke- und erzielte eine, 
OeSehw iitdigkmt von ]0o km Slnndeutempo. was zur ec 
ringen MoUdsturke als sehr günstig. zu bezcidtUvn ist. 

.Die Abmessungen: des Apparates sind: Länge. in. 
Breite- !b,oz m, Cu; wicht (leer) 3s0 kg, Ouwklu. Nutzlast 
für 5 Stunden fahrt i.nM. Führer, SOo kg. Hachcnareai 
?l am. 

Landung in Russland. Wte waren mwh 10 Meter 
Scf? fei nährt, etwa 13o Meier ernttente von einem GehüU 
'Uf.neiis Kroki,' gelandet. Die Bewohner verstanden npr 
lettisch und da gab Konsifktssek re ihr Lek vom 
russischen Konsutete An Könkslaerv den ilolmetsctler ab* 
ViaUstandig mi ftmiktlrt, -IVdjTt Scheine einiger ekk : 
t s'«sehet Lampen und Taldiduer. \wnde o-m Ballon 
im«erhaib zwei Stunden v<erpackt, iö- dne Scheune ge¬ 
fahren. und wir Fahrer wurden gastfreundlich aufge- 
nommen. Der Schmutz aut dem Felde ging uns'bis 3 U 
die Knöejiel, imd wenn es in der Behausung des ein- 
ladverr Bauern ffir uns auch nicht gerade appetitlich 
aussah, und nämeutlidi der Geruch bei dru iktkiebten 
Fenstern uns sehr belustigte; so waren Wir doch wenig-' 
steps unter Dach und Fach, und die Leukudu uns 

an wsm sie hatten, 


Fahrt her Hatte, wurde die .Sache prompt erledigt, unsere 
Hisse bekamen em Visum, dass unserer Abreise dtehts 
eiitgegenstdn.de, mul wir machten uns m Begleitung des 
•freumiliclten Natschalniks (er mH zwei Begleitern . zu 
Bierde). aut. nach Kioki zurück Dm? wurden nach 
langeret Ver^bgenmg uu-shT.. Baiion und die Gondel. :uo 
eihen Kiemen Wagen verMden, und dam? giügs in dem 
beten, Oetem Selmmrze nach der BühustaUon Ügalen, 
40 Werst, U. s, nahezu .sechs- Meilen, weit Fs war klar, 
oowordem die Sterne dunkelten in einer Pracht iuiii 
Gf'o:f.se, wie. Ich sie noch nie gesehen hatte* "Wir suSscb 

4 uf näsert^h. Wägelchen ja Ttti^eraFfel: Und der Weg: war 
teilweise entsetzlich.. aber nicmand war koftet als 
dass wir otme Scherereien wugkmmnei! soliuw, 
denn den abends M % Uhr Atevgehehdeti Zu&. nach Riga- 
mussten wir rechtzeitig erreichen, und wir karn-er? auch 
noch eine Stunde vor dessen Abgang am Hier nun be¬ 
ginnt der zweite Tel) tmseiea Abenteuers, ln Ugäleu 
ansrekommen. mimste cn natürlich nmn erstes Seim das 
Balloimmteml in expedlereti, und zwar woltte ich es,. 
ca,. 1000 kg schwer, als Handgepäck nach Riga mit- 
rißhitteiO aber eine Art passiver Rcsisteiiz des Stations¬ 
vorstehers liess vcrmüteti, dä^ irgendetwas nicht in 
Ordnung sec 

Und .sc« war es denn auch. Der Bahugß?idann 
die&s sich, aif .er von uns horte, ahsefe Russe geben, oh??v 


EiwJcckttr Sfcfefri. AmUht von 


vothiiä*>4 fr«? u. oa. }»ü- 2ÖOn! weltniBß., 
ÖO cui lifigl 42 gm breiig m Qtimmfmoior u. un^erbfeetii, Sehr»uhe. Sehr 
solide Aluminium-Konstrukt. Auf ÜSdem selbstlli. v Boden aufstetgegd 
&tüdi6M»pp6räi!, f*o., 10 mal pretsgekr., U. S-.— inkJ. Porto u. Verparkong 
. r. KÖjtgftfmo, Frank!«?* tu Hl, HvrtbvtrtiU r 34, 

fteu er«enieaeoef Avrutjk-Katalog Über fretüieg. Flugrftatxhlötö«Modeilt- 
Lüftiüiiiäghei! a, kouitrukUoa*mat&rtjU eürft Sctbftba«^ u#w 


Go gle 













»Erweitertes Gesichtsfeld 
Erhöhte Helligkeit und Plastik 

Bfrxug durch alle cit»^Xkft#g«n 

Opt. Anst. C P. GOERZ Akt-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 34 
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Eine nr-ue Art vüö ScUragMeu^rung dtarch Wugstbivcnkcn der seitliche!? Zunatiflachen. 


Uns WefHBfVe autzuklüren. Wir erfuhren nüiv'es witre 
Befehl geifojmru'H, ■■ uns nicht AVtaier zu i lssfcfi, und «eit 
hatte, »jun uoeh Not iifui Mühe. Ballon und Korb gndjidr 
auf dem O&terbhde« unter Dach und Fach zu bongen, 
da der Fuhrmann zurücfcrabren und sc inen Lohn haben 
wollte.. Wir kamen in etnern Gasibaüse. das an der 
irdaiion tag,unter., und Wk wir utn 1 Uhr Äitfh schlafen 
xedteugeh wärerb ^nrdeu Eck mni ich von dem Oehilieu 
des Kreisciröis, Baron Rnpp ans Popen. vcöi* ? cck;t und 
Spfef» mit iimt bis ziitn Morgen in angeregtester Unter- 
hatinn« ^o^rTOen. Um 7 - Uhr. morgens girfrr es mit der 
Balm paeh Wijoiau *vr Vernehmung vor dem K Md sehen 
Exzellenz von Kr-tkowski- 


VVij mussten unsere Karten und was sv.r 
sonst von sdmtüic.he/i Sachen bei uns haUctu abgeben, 
sogar einige in Hondan : gcu gekautle .Ansichtspostkarteti. 
unseren tie Id beste mb der uns belassen vvurde. mussten 
wir angeben, lauge Protokolle \vurden aufgeserzt, und 
Schliesslich erklärte der Kreischd, der Deutsch nicht 
■Verstand, dass er abends persönlich in: ßegleitimg von 
f^Ky der Russisch, spratf^ nach dem 7 ^tundeji ertt(eriiteU 
Li bau' fahren fl-erde. onj sieb in unserer Angelegenheit 
he im Gou verned r Jn^ijrrtrk trmi z\\ jfAlün, Teleidtoniscb 
war er dorthin mehf verbunden; 

Die höheren Beamten waren sonst meist Deutsche, 
wenn iwwli russische Umerteirei sprachen fast um 
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I.>et)i$chy wie wir auch in Windau und später in Ri'ku 
niejh Pehfeib als Russisch hörten* An? Itannetttp# kam 
Kveischej rwt Eck, der als russischer Uhler tan -im'd 
<M»ci ?K»ch KnusuiauHeamteT darauf i;c- 

rvchnyt -hat fi*. m Mi‘tau ireJfcutoflUbrcFt, aurhek 

u.itvi cmmicte uns. «lass unsere \kitn dach Wüna zum 
(jjüfieiäikominändo gesandt wurden- seiCii, ijHÜ dass, wir 
weiter warieü .Höhten. Jetzt riss uns aber doch die Go 
denn testscehaiten zw werden, ohne zu erfahren 
warum tmd bis wann,, erschien uns doch etwas, zu hart. 
aMt deptxcHicrttm daher an die deiUselte Botschaft in 
l^iershur# sihr ausführlich mit der Bitte um Hilfe und 
eJhidfea von ihr auch am Sonnabend .nachmittax die 
aöccfjphisdre Antwort, dass unsere Lrebiassunc hean- 
ii-ael sei. Spiit abends teiephomenc uns alitiänn der 
Kfeiscbeb dass wir röhren dürftet». tfrikrN Küsse und 
iibn&eti Saniere seien aber nicht zur Mund* und so st-ih; 
Cf uns anheim. Sveiter zu, warten; öiter• .er wurde • »ns 
neue FäSÄe aüssudk». und unsere Papiere bekamen \v»r 
spater durch den russischen Konsul in Kdnicsber^ zm 
gestellt Wir zogen be.creiilichetsvetie das. ictatare vor 
mul reisten am Sonntag mich Rica. um diese Stadt f;eo- 
u# zu lerne», und kamen schltesslicb mich weherer 
tS siiindigei Bahnfahrt Oieustae mmc-en zu hause ah. 
Itas Balhjnmdterial hatte ich vorher von U%*a|en .«aßft 
Whidg» koft m e|j fassen und von dort .durch Eilgut n$vh 
Königsberg autgegebem Zu 4% Stumleo Ballnmahrt 
d Tage yerbraucht! Es drängt sieh jedem Huwiflkmmd« 
ilie Frake am. Warum hat sich die nnaci-wiw. Verwaltung 
so grosse Miihe iemadu, uns festZuhaHen, da doch 
misere Rasse in bester Ordnung waren, in den Rüsten 
auch die viugesehriehmie Be.schemu'uuv cm Julien war. 
dass wir dem Köhtasberver •->. P. V. L. angchörte». ich 
ferner in mein ein Passe die Bemerkung von zwei ver¬ 
schiedenen russischen Konsuln lulle, dass mir die. 
russischen Behörden alle nmgUche ll.nterst.idztmx bei 
BaHonlamJun.c zuteil werden lassen möchten? Es hat 
alles nichts seholtej» v dem* wie tclf inner der Hand c.r- 

g e Ir e i in c 


taiireo liabe, besteht. ........... , 7 ,,_HHJHPHPI 

V e r \ ü % u n c lihvr dm Bel; nidiune aimlÄudischc]' Luft- 
schificr, über deren Inhalt man nur trotz düngender. 
Bitte aber nichts mitttUte, Bmes .verwunderte mich, 
dass auch der VizegiibcEbator vön Milan sich nicht für 


August SehuLtze Seilfabrik, Berlin SO. 33, Köpenicker Str. 190 

^.Anjkspseile, Ballonnetze, Schleppseile. 


Chauffeur u. 
illecttaitfker, 

24 jitlit*' äif,. tiüjÜJ?fnU, welcher 
üurchäük rtöehtexfl, sdfisiafldtg güT 
2 UV«n$?sjjf äst. $«;>? 4 e Jühit'H iö 
herr^haUiä-Uu*r s «v-üung bsi 2 Wagen 
uml FaJifsch»*»« UU titsifzt, wdnsebt 
SJething. wn »im bei kleiner Ver¬ 
mutung ßcieijttiU Jt gtboien fsl, weh 
: mit drnv Hiin Vou Ltjigmascliintn 
ye/lraut zu ffMctyffl utid ftiegru 
lernen nirhi .niggt'f.ehi .ssen isi. 
OÜer WßUdfeFahftk ml^porUitbsiule 
BsftsdlidtWftide thu Bai ihre Kosten 
gteen Vc : ipnu.-|»lung^n jeder Ari zu ui 
Hugzeu^tührer üu&bUden l.isscu 
Geh Offerten unvf M, H‘ «>« 
die Expedition dieses BUtR? v»h 


Luftschrauben in erstklassiger Ausführung. — Stahl- und Hoizrohrrümpfn, 
Vorzüglich feiernde und bewahrte Fahrgestelie für Eindecker mit patent- 
amUiehem Schutz lieferii zu Concurrenzpreisen 

Nürnberger fHotoren- u. Maschinenfabrik 

G. m. b. H. ^ Nürnberg, Peter-Henlein-Str. 51. 


20 Jeh/e alt, mhdite ge n 
sp;ch yof seiner A4?inär e• t 
aiil Etfich Kumpler oder an¬ 
derem Ft»g*cüg das P-liigeo 
bis -zum FlugfÖhterzPdg«!? 
trltrrneu. Stimmer hat sh*Ji 
500M.gesnAri und bftfciT <tef- 
tlenkelHdt' ihn du in zu vtr- 
heifen ZiiC-hrifteri bei-'rUeit 
uri* -*r P, c. N. öli: f r *.pic- 
• C'iunn diesen ZVtüO^. 
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'Htejföatfi.'. ET hatte lonaeft zirka 3-Monat« vollkommen 
nass ifdcgcn. TroT?cTem «ei'Kie sich, als die Hülle 
uoike» ivuc dh'ss die Gummierung nicht gelitten ymi der 
BäUö« Äne übrigen ßteenschaften nicht eiTTg^hn^t 
jmtsv so däSÄ mit ihm «och wissenschaftliche Flaehr 
fahrimi gemacht Wenhiti kannten, welche in? Frühjahr 
dieses Jahres zweimal von BitterreM ausgiehihri wurde i» 
-- ftb^r welche auch von den Teilnehmern in den Fach* 
btöftefn- berichtet wurde — und es wurde bo» diesen 
faljr.tcij' eme Hobe von ca duoi« n? erreicht. 

Irn -AMW dieses. Jahres, i:tzki\e der -Ballon-.sodann 
dfiu t; Prtsis dw der 'Wfirjtfahrt 10 U Naturgas ab Neuen- 
W<> der Ballon VOfl H&fP'hUrg bis- nach . Mahren 
Mhehk gektegte. Aut Orond dieser f.#£tePgöh sind uuw- 
■ mehr■fast alle Vereine dy^5viU>crx : c^ngeif. sich ibt- 
biirgcr Ballone an?«schaffen, so im (et&teo halben Jahr 
Berltiidf Verein (2 BaOuti«), Verein Münster, fhTnwsther 
Verein Obererzgeh. Verein* Br tefflfer YeT&hh 

tiMma#*', £iti Nachscfhakö^dtki ^ bicives in kcoitiiti 
i'SLbcU litte und in keiner BiblteUiek teilte« sollte, ist das 


Grosse Erfolge haben in der letzten Zeit die Ver¬ 
einigten Onntniiwaareii-Fabfiken Narburg-Wien gehabt. 
Der Ballon „Harburg IT 5 von J2ÜO ehr« Inhalt hat sich: 
wiederholt an Wettbewerben ertetereiefv beteiiigi, und 
zwar zunächst — und hierdurch; ist der Ballon ganz 
besonders bekannt geworden-^ an def Weitfahrt in 
lueipzig im Mürj; |910„ w# rief B&lkm in Serbien landete 
und den 1. Preis- in seiner Klasse t? hielt. 

; ins September desselben Jahres erziehe der Ballon 
dann die beste öesattd leist uns der ges ta rteten Ba llone 
ni Bmertdd, ferner im April dieses Jahres de« 1. Preis 
ebendaselbst m de? \Ventehrt. 

Auch in Neueuxamitje, wo mit dem schweren Natur- 
gas gefahren wird* hat sich der Ballern sehr gut gemacht, 
denn er errang den Ul. Preis bei der Fuchsjagd; doppelt 
anerkennenswert aus dem Gründe, Weil der kleine 
Bäftojt Un'- Verg!eich zu senreh grossen' Kohegeu von 


Luitschiffabrt „Atmos“. „Ahmis’ 1 ist ein .Adressbuch 
und ein Album zu gleicher Zeit und enthält über -Uhr 
futtschinalvrtüche Welt beider Kommcme Tmisente von 
Aufschlüssen,, die bisher noch uirgemls veröffentlicht 
Wurden.. Mit zahlreichen Jllustraiiouen und mit. iraft- 
xfisischeoi und englischem Text vergehen. tehU hj diesem 
elegant AUSgestetTeten Werke nichts, was für iedermanm 
■Jv‘ Aich- To Lnhschiffahrt interessicrl. wissenswert sein 
konme. Sämtliche Titel, üatnmesnumea hsw,. von 
„Aimos“ sind ms französische, I;uglisdhtrv' : Cfeitische:. 
SpajHSchc. Uaiienischc, Russische und in Fsnmnlo über - 
setit, damit ade Nationen ans demselben einen gleiche.«.« 
Nnteenr zithen kontier«. . ..Atmos“ ist zu beziehen durch 
alle Buctibaudlöugen oder direkt durch „Atmo-Vk 
14, Avenue Mac-Mahon, Paris, gegen Fhtecwhmg von 
12 Mark 


so da,*-.s den Ballonen relativ viel Ballast m.teegcbe'n 
u erden kann: 

Schon hübet hatte der Ballon „Harburg U’' eben- 
falls FHotee, und Asvar den ersten, als Vf anlässlich“ des 
(|<irdon43etm<Tt-K'eiHiens in Zürich J9<J9 den I. PrmV ii? 
KlaSSfcKl errang IterkJiurburg Ul* 4 von '^00. cbm 
Wurde Tür das vorjährige Gordmi-ftemtett-Remieü m 
Amerdte gebaut und dort erzielte Herr Le ui habt Vo'ün 
diiihit eineti V. Preis. 

OieAe fährt war eine schwere Prfitung, denn der 
Ballon landete unglücklicherweise in einem See und in 
einer öegencL wo man ihn nicht trocknen könnte. So 
kam es. dass der Ballon vollkommen nass verpackt 
wurde und auch in diesem Zustande nach Harburg zu- 


Schraubenbolzen < s a stgm hBd 


Pa’entiert in allra 

f>u»lßr.n?rat« , u 

UfcütKöeEiVitilfir* Ps »t^ 


für A«iH>pltue 

ln unerreichter«. unnachahmlicher Oaslltil 


Alphonse Binet & Cie. Paris 

6. Rue de Jarente :: Tei-Adr.; T«n»bäiph-P*n*. 
tltftriitis dir r&auialertsstei Fl«9HfiStiilMK-lmtf»)ttsiri 

= s =nnss^ Xplafog gratis ^= - -;-vr r v - r 

UeberaU su bab«*n 


SidhstahtlrBhen oder Nachgeben \ 

unmöglich 

Katalog und Beschreibung durch die Fabrik 

li'Seroa lod«scerraiae, Pasto, 4, «ae a«xo 


UeberaM zu haben 


Plugmaschinen billig 


errang im 

Internationalen Wettbewerb den I. u. 


ZwettJeckei des Barons dt C»«*r*,; .>ueh gyte 
Motoren, bitUig veikSüHich. Zwiffdtckot werden im 
Flog vorgefüto. F.ventue)? auch Flngunterr'ichi. 
/Ingtbote rtfUet L. 7JS6 in üi& 'dlticfr Zeitung. 


Nachweis 
dei Leistung ürft 
VeriuchutaiitL { 


^eziaifaM^ 

fDr Schraair»«- 
nr«p®llm* 

Altane a. B. 


Psckcndd 

MOM ENT-AUFNAHM EN 


au« Sporilebea und LuftschiffahtT. aulge-. 
nommen mit2Gt$S»OBJHKUVEN/k&wfi ^vil. an 

CARC 2EIS5, JENA 


Vertreiec ö- 

fr*fizC^Hoy«r 

«erlitt W. 57 
KrobNistra^se. 'lü. 
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b tt r * * ff r o c k * t * I Aktt$ftte*«l!scl&aft, Bern fc •/Wi : Hß 
L fl t * fc w * t ?y <0$. - CbßlnrecUkieur: Dr. H. E 1 i a s , fhtfüa SW 
PNsl» äts jaJirjERtuD» (26 Hefte) iS.— M. Ausland 16,— M- EU«*ei 
UfeJi Ißf »«des. Heft SO Pi%. 

Alle Rechte för .'sä'tiuffchft Texte und Abbildungen v^rbc 
hatten. — Machdruck verboten—Auszüge nur mit Quälen 
angabe gestaUet. \*f/ v 

Uaarate 

werden billigst nach Tarif berechne?. 

Inseraten-Abnahme durch die Vereinigten Verlags 
anetalten Gustav Bfaunöeek & Gutenber^ 
Druckerei Aki.-Gee., Berlin W. 35, für Frankreict 
durch Edmonö BJau, Pari«, 15. Rue Marguentte 
für England durch Püb i i shi rsg G ö'mtondo aW.: 
74 New Bond Street* -und dorch Aämtbcna Annoncen 
Expeditionen 


Inhaltsverzeichnis 


llf. l.uütahff-Ati>s!'jüo'.^ 

X>kv tlamtmwr t/iitsv:jiifiiih)k . 
Pk\ Opier'des Pluto* , , . . 
Dur Jdkt'V V& Liillsdüffür . 

VerselvU‘d*?nes , ., - . 

ind os ir r- i 1 c. M11tetlu ng&h . . 


Die einzige Siegreiche im grossen französischen 

MUiiär-Flugmaschinen-Weiibewerb 


Weymann, Find. Nieupori, Molor Gnome Chauviere-Schrmjbe 

Moineau, Doppeld. Rreguel „ „ ChanViere-Schraühe 

Bregi, .. „ ,, „ Chgnviere-'Srtirauhe 

Fisdier, Dop pe kl. 'Farnum „ Chauviere-Schraube 

Berta, „ . Renault Chouvi£re~Sd»raube 

Uenanx, ,, „ „ „ Chauviere-Schraube 

Frahfz, Doppeld Savpry 1 nbor Chauvi^re-Scitranhe 


L. CHAUVIERE, ING 


FRANKFURT a. M 


Büro «. Fabrik: Günderrodestrasse 5, 


Sämtliche $ beteiligten FhtgagihMätf' wären &hn$ Ajfsmhtm ml den Spannschfössern, 
QesefläcQifäaben und sonstigen Teilen der Fifrftti Alfdhge Mi^f^CU'TPtrr&l ausgerüstet 


Fabrik {, Lvfttnihrztua» Material 

rtettln S W. f, 8 . Unile/islr. tOÜW 2 I SlrU-i-.! ■ 


Go gle 
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$ (ösfcsrn »*>i3) # 

§ Ütfulsc!itf r kffgS?s«b«»n$ PlttnsL In Moskau wünscht die q 

g Vertreiang anssteUenOer jFirma zu fibernehmcn g 

Ö (*venL such für Automobile). Feinste Keferenzr*a. Mitglied der @ 
O kuss< L«ftschlffv-G«s, und des Vereins Deutscher FluRieclintkfcrt J} 
O Offerten erb. unter J E. 12613 durch Rudolf Moase. ÖerUn SW- g 

Soooooooooooooooooooooooopcoooooooo# 


Maschinenfabrik und £tacngfes*erei 

Gegründet 1870 Spez|aMtat; 0.0-*««.« «7» 


Biik«r felideitr 
für dk deutschen 
russischen 
fchw^disrhcn 
rumänischen 
japanischen 
itaUertischeri 
Heeres -Verwaii«*!^ 
über 17 ja* 

insgesamt 


Patente. 

B, ReiC hau&ScwUinq 

m&k 7 mag 


von Reichs- und Staatsbehörden 
als gut anerkannt und gekauft 
Man verlange Prospekt 31. 


ist der Anblick unserer 40C* klerqen Krüppel. Jn 9 Pilegthäusern gelähmte 
fenekilg^veriteMefjÄ. verkrtfrnmtevbtrtkende, röhjcUeude; fQsseisrs^hlnde' 
Wa*.. t»»brtfkb>bse voll Wunden. idiotische, «nanCöe bÖjSd, blöd» Ubbsdunnn 
u.ul gelähmt augkich. Kinder jeden Alters, von übefait* obne Pücksichi 
-und Rejlgion, g»n% une&$r*l*bcfi verpflegt. ußfÄrtteiftef. 
späte* m handWJtfkfeb autgefcHdet, haben hi« Hfcinrat. Uiufenxng mp. 
Heilung Utes Jabr schart VÖ upert*ft imd 4 «. Wer möchte diesen 
•jamWteiVoU«» Klmttei« gütig und ratld sein? teil. bitte, bitte? ..Tewir.ZeH:- 
ttilfe not. 

Geringster Liebesgabe folgt itndgstfer Dank und Segenswunsch. 

Krüppelheim Sngerburq, Ostpr. 

Br au n, Superintendent.__ 


Bambusrohr 


mit Trockanbattnnen D, R,P. und 0. R. G. M, 


direkter Import 

Brandt & Dencker, Bremen IX, 


Ilandlarnpe l Brennstuxiden 
Handbmpe tt 17 Brettnsttinden 

ununterbrochen 

iaht Prfffungsschfitn 4es PhysiUaUsc’ren 
StaaUiflbörAtnrHipis; ln Hamburg. — 

LurtwtWfter- u. mlUtärischa Ref. franko. 

Adolph Wedekind 

Fabrik, jjjUVÄnlttsW Elements 
Mamburg 36, Neuerwail 36.. 

Goldene Medaille .Internat Luftschiff- 
labrts-Aüssteliung, Frankfurt a.M. tft)9. 


Ib anseren Verlags erschien - 

Paul Graetz 


Preis eleg. geh. MK. Sm, 

Ein reich illustrierte* Buch von 
uogefrieUieinlRelZr das dieei»;dg 
dmuFlienUe. tullRühhe Atuo- 
mobijfanrt des Oherieutnaots 
Cuaeta- nnvf dmdi den dunkeln 
ßfUk'il xurr; CkgeastarKi Iuu 

Zu' bcÄffüiK« fliiwtoßfcclt' 
handlung düt;r votb Vertag 

Verehrt#* Vtilagiansiaiißa 


:emeur 


im Besitz des Pi loten z'euguissv*, l» i Jah« v JS><SS 5 »<SS' 
im Fach, s-uciu Stellung- als ' : BeitTcbsiug;;<iueb:r v Y. Y 

ii. Pilot in jüngerem rlugzvuguntvriK-hmed. j] JJ 

Offerten unter J. 7409 im die Exped ds. Bl. V • V 


unsere Leser bei Anknüpfung 


V; Wir bitten „ 

von Geschäftsverbindungen freundlichst auf die 
„Deutsch© Zeitschrift fiir LuftschHfahrt“ Beäug 
nehmen zu wollen. 


Gutenfierg-ßruckerii 

AMicagesellsdiail. Äerliu W SS.. 



kf» 


SJxzrxSS 

V _ 



i ' Y 
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Das Ideal eines Flugmotörs ist der 


Oerlikon-Motor 


mit 4 «i»- 

*5f?*n*. Bauart iihftt wjttiidjffiit« ¥*MU)fcUW 
■ uaa Ua)6fcr^oo*ittJf»riitert 

f^T £*d*fi;£*Ä&pt «in'''•ft&tgK* mf sl£u«dje& VttMl für- &*&■%$$'? ^pnü: 
,: licftcr.fjl^nnvj und V«sfitWc^tfvu0/ß0: 

Hfo röOirteWiW T *Uö svlNp du* :«»?' ' 

iba^nd. Somit ‘Sibrnv»* **nj. •..• 

HeissUufefl um* Anftssafcu der L*#p lusa^Dlo^e^ 

Aöftomt sto«f- «ttd vijyrati^nsfreier imns _ 
flach© Bauart. • l.gjd)(e* Xshtuau in ü‘k 

Schweiz. Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon 

T«rt«j-:\^>o.' ewt oencven O O 0 !<* OSttllkö«* bfcl ZÜ*\Ü>. 


Flugmaftchineniet‘fe aller Art - 

nkturt a. Msin-S. •' ^ 


ft Sämtliche Zubehörteile 
( asm t lugmaschlnenbau 


Spann-, Oesen- und Mwttersciirauben, 
Aluminiuinschuhc, #ro|tt- ubtf Mannes- 

t: drahf, K^Vief^aiteddÄÄ XHafiisetle : 


fabriziert und liefert irr imenretehtöi Qualität, billigst 
und prompt, elnbautefiige and sW jedem Flugzeug 
gieicfjgtü pnsseuue Flägzoog-AölsutF bAd : Lsn- 
dungsgesfeUe, Univefsaf'Ftögz^&pteöeftiiiieii mit 
welchem der Flieger sein Flugzeug in sämtlichen 
Raumebcnen mit: einem eluzlgea Handgriff zu be¬ 
herrschen venmtg. 

GEF A-Aluminium-Kühler 

GEFÄ-Luffcsd)rauben 

GEFÄ~Spannsd)rauben 

UM Oel Behältern, 


Steuerräder » Laufräder 


£ AEROPlANSTOFFE g 

§ ' i I« allen Prai&lagen ; ex 

_. *T 

J» Spezialität r Dynamometer zur Bestimmung g 

S des Schraubenzuges.. ÄviatikerausrUsturrgen. g* 

co 

Gummistränge mit Stahlfassung 

in allen Dimensionen. 

Neu! Kugelgelenke für Steuersäulen. Neu I 


Ganz neue Modelle Von Benzin 

Aempiansloff, Gummitinge sowie 

sämtliches Flugzeugv Zubehör und Baumaterial 
Verkaufsmonopoi äcr tHlz^ Pintmotaren, 


|| Luftrdjiffballen 


y. 1 .., ' ■ J'W.CI.IT, ■ .y ; . : w..% ; ^rs^* ^ ^ 

Gesellschaft Siephansdach 5 g. m, b. h., Düsseldorf 4. 
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In Kürze erscheint 


In Kürze erscheint 


Kurl von Frankenberg's 


Preis 

1,50 

Mark 


Preis 


Der Kalender ist mit dreifarbigem Titelblatt ausgestattet und bringt auf 
123 Seiten in wechselnden Farben interessante Abbildungen aus allen 
Gebieten der Luftfahrt mit erklärendem Text. — Ein willkommenes 
Weihnachtsgeschenk für jedermann. — Bestellungen nimmt jede Buch* 
:: :: :: Handlung, sowie der Unterzeichnete Verlag entgegen. :: :: :: 


Bestellzettel 


Unterzetchttete bestell . hiermit 


Exemplar 


Kurt von Frankenberg's 
Luftfahrt Kalender 1912 


Preise von Mk. 1,50 zuzüglich 20 Pf. Porto und Naclmahrncftpescn, 


Pöstnödinohme zu erheben, 
Postanweisung abge&andt 


Befrag, ist durch 


Wohnort und Dalum 


Braunbeck-Guienberg A.-G., Berlin W.35, 



















Mi 




W§0m 


28 v 


III. Pariser Ivuiffahrt-Ausstellim^ 


g Bcgriiiid« m 

I Bemann Cü> L IHOcöebecIc 






v BMött&fcu & 6«<«tl>crg-Dratft?rti JlStU#g«»«lll0#Wi 8<r0« W 35, ClitiWtt ws 


ymtttlgtt Utffdi 
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Ausgeführte Bauten 


Berlin : Auf dem Gelände des Luftschiff e r - BatäilIous Grundfläche Mctote Höhe 

\ Parsevaihalle . .... . . 75X25 m 20 m 

BerUo-Jokaohlsthal: 

für die Flugplatz-Ge.$e|t$ch*fte 13 fOu^^^schiippen 15X16 in >1 tri 

* , „ l * 120x15 m 4 ™ 

l 21X24 rn 4 m 

- * * , 1 Schuppen System 

.Xlramatz&y/* P R, P, 32X28 m 4 m 

4 , LüftTeiliehr£*nc5cUschatt I ParsevslhaÜe . 82 x25 m 25 tu 

, ■ -s 1 Doppelhalle . . . 16ÖX45 m. 28,5-so 

X 2 ^ J •'. 4 Fliigzeugschuppeit 72X15 m 4,5 o» 

* Alba.ttu&*Wcr{c$ G. w. bVM. \ Schuppen- 80 x18 m Itn 

- nugijia^dcin« WagM. G. rm L rL 1 Schuppen 35X20 rn 4 m 

* * £, I<nnip1er Lufttatif/.eiigbau, G-hl h. H. 


Bitterfeid 


Breslau; Transportable Ballonludife.• • • 

Dessau: Ftir die C tül ti ufcf» 1 a L tf ä s - (i es. 1 Ballonhülle 
Frankfurt „dfa 4 *; t . , 

i Paisc vXhaltc.. . 

\ Montagehalle. 

1 ßtediiiKerhaUc . 

„ 1 CloHihhalie 

MOtichent ParsevajhaHe 

Petersburg: Brd.ionhaHc .. . 


45x 25 n i 
20X20 tu 
147X.21 m 
75X25 m 
02X45 uv 

30X15 m 
40X13 rn 
80X25 tn 
50 XH m 



t Schuppen .. . . 


. . 115X14 rn 4,5 tri ( 

2 n 

eu*sche fInv *tth 

:ß jf». |ii \): H , Lin 

sjeiv? ^ 


thal-Leipzig t Schuppen 

X v t 

. XxHtn 4 m { 

Frtr 

die Lnftfah?; 

1, PprseValltallc . 

75X25 in 2$ in | 


• $ - ; * •• . ' x ■ . 7 ‘.. :■ ’ *' * ; : ‘ ; * 

1 Doppeiluille 

. 100X35 m 25 m I 
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Ballonfabrik Augsburg G. m. b. H 


Aelteste und einzige deutsche Spezialfabrik für Ballonbau 

.. . Lieferant von 16 Staaten . . ■■ 


Riediitper* Brachen - Ballon in Verwendung bei der 
italienischen Marine vor Tripolis 


Ki*iegsbewähi*tes Ballonmaterial 

im Russisch-japanischen Feldzuge 

Marocco Tripolis 


Hir ddn Inhalt verantwortlich? llf, £?jas. Berlin SW. Druck uud Vertag; Vereinigte Veriichimtalten Quslav Brsuaheck Ä OutfiöberpOrBCkftei 
Aktlrnr£eisüs£b»ft v Berlin W. 3/5. Telephon; Amt VI, 6&J6 t>h 6639. Tefcgratnm-Adresse : A u l ü b r a u n tt e c k. Sefllhv 

• " ■ Redaktionsschluss für die nädjste Nummer: Freitag, den 5. Januar. ===== = 
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